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D. Anton Friderich Buͤſchings, 
Koͤn. preußl. Oberconſiſtorialraths, 
auch Direetors des vereinigten Berlinifchen und Coͤlniſchen 
Gymnafiums 


Woͤchentliche Nachrichten 
neuen Sandeharten, 


jographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Schriften. 
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% bey Haude und Spener. 1784. 
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PL Anton Friedrich Buͤſchings u ı 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen ‚Landcharten, 


gengraphifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sadıen. 


nad $ eilften Jahrgangs. J 
—. Erſtes Stuͤck. 
5Am ſechſten Jaͤnner 1783. 


Berlin, bey Haude und Spener. 
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Summa der Gebornen und Geſtorbenen zu Berlin, 
vom ıflen Advent 1781 bis dahin 1782, 
nach den Wochen. 

GBeſtorbene. 


— Anl. IWeibi. 
Wochen. — Geſchl. Mañer Frauen M. G. 


1781. 
v. zoſten Novbr. 
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v. Fbi8 14Dee. 30 54 
214 — F — J 41 — 
221— 28—15 4 
228 — Han. — | 
1782. 55 4 

an el 7 | 
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a ee 541 43 
1Febr. s ei. | 46 46 
——— ! Km 51 47 
15 — 22 — 56 38 
22 — 1iMril 55 59 


1Maͤrts — | 46 37 
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WMMañn ſWeill. 1 Kinder 
Wochen. Gefchl. Geſchl. Maͤñer [Grauen M. ©. =: =. 6 
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ern nn 
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Sind alfo ‚78 mehr gebon geboren, als sehorhen. 
— ⸗ 


3 x 


Brieg. 
Bey — Ernſt Tramp: — zur Be⸗ 
ſchreibung von Schleſien. Erſtes Stuͤck. In 
Octav 5 Bogen. 1783. (Iſt ſchon im vorigen Jahr 
gedruckt.) Es ift wahr, daß wenn ein Land von fols 
cher beträchtlicher Groͤße, ale das Herzogthum Schle⸗ 
ſien iſt, volſſtaͤndig, genau und richtig beſchrieben wer⸗ 
den ſoll, die guten Kenner ſeiner Theile, wohl thun, 
wenn ſie ſich mit der Beſchreibung derſelben befaſſen. 
Das preußifche Schleſten, nebſt Glatz, beſtehet aus 
48 Kreiſen, und einer derſelben, welcher ein Std 
bes ehemaligen Fürftenthums Brieg begreift, nemlich 
der Strehlenfche Kreis, iſt in dieſem erften Stuͤck 
abgehandelt. Der Herr Verfafler bat vernänftigers 
weile ſich mit feinen eigenen Unterfuchungen nicht ber 
gnuͤget, fondern feine Freunde um Benftand gebeten, 
deren er in der Vorrede zwey namentlich anführer, ſei⸗ 
gen eigenen Namen aber verfchweige. Er entſchuldi⸗ 
get fih wegen der eingemilchten Kleinigkeiten, die er 
vermuthlich aus Sefälligkeit gegen feine Gehülfen, > | 
gebracht bat; und das kann man ihm wohl zu 
halten. Micht felten ſuchet jemand gerade ſolche Ries 
nigfeiten, und findet er fie nicht, fo hat das Buch eis 
nen Käufer weniger, welches doch weder dem Verfaſſer, 
noch dem Verleger Iteb if. Auf eine allgemeine Bes 
fhreibung des Kreifes, folget erftlich die Geſchichte und 
genaue Beſchreibung der Stadt Strehlen, und zwey⸗ 
tens ein Berzeichnig und Nachrichten von den Dörfern 
des Kreifes. Diefes erfte Stuͤck ift fo gut gerachen, 
daß es nach den folgenden begierig mache. An der 
Schreibart iſt nicht viel zu verbeffern. - Die Befchrets 
Bung des Dorfs Suffines, kann und muß etwas ers 
gänzet und verbeflert werden, wie ihre Vergleichung 
mit demjenigen, was in der neuer Ausgabe des vierten 
Thelis meiner Erbbefchreibung von biefem Ort vorfoms 
met, zeigen Ann; — mäffen bie daſigen 
| | ee. 
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Böhmen, nicht teformirte , fondern boͤhmiſche Con⸗ 
feßlong ; Verwandte, gemennet werden, 
alle. 

In der Hemmerdeſchen Buchhandlung: M. Jo⸗ 

Bann geinrich Zopfens Grundlegung der Unie 
verfalbiftorie. Verbeſſert, und bis zum Jahr 
"3782 fortgefegst von M. J. E. Sabri, Infpectow 
der koͤn. Sreptifche, und Secretaͤr der naturfors 
fchenden Befellfchaft in Halle, Achzehnte Auflage. 
In Octav ı Alph. 10 Bogen. 1782. Wenn blos die 
vielen neuen Ausgaben eines Buches, die innere vors - 
zuͤgliche Güte deffelben bewieſen: fo müßte dieZopfiihe 
Univerfalhifterie ein vortrefliches Buch ſeyn. Allein 
die Schulbücher, bey welchen viel Salbaderey (man 
> erfaube mir, diefes gemeine Wort bier zu gebrauchen, > 
angebracht werden kann, werden am oͤfterſten gedrus 
det, amd die Patronen und Lehrer der Schulen, welche 
dleſelben verordnen und gebrauchen, gehören zu der 
zahlreichen Klaſſe derjenigen, welche es in allen Stuͤ⸗ 
dien gern beum Alten bewenden laſſen. Es bat mie 
denſelben eine aͤnliche Bewandniß, ale mit den altem 
Geſang⸗ und Geber Büchern, welche immer nen aufe 
geleget und beybehalten werden, wenn fie gleich viek 
Unſinn und Aberglauben enthalten. Ob alle Zopfianer, 
des Herrn Magifters Sabri VBerdieufte um dieſes Buch, 
für das, was fie find, anerkennen werden? wird die 
Erfagrung lehren. Er hat fehr viel ſchlechtes ausge⸗ 
ſtrichen, hingegen viel nüßliches hinzugeſetzet; er hat 

. manchen Ausdruck vesbeffert, und ſowohl dadurch, als 
durch feine übrigen mannigfaltigen Bemühungen, das _ 
Buch vernünftig zu machen geſucht. Weil es aber 
noch Zopfens Buch heißen ſollte, mußte es auch viel 
Zopfiſches behalten. Es iſt alſo noch viel Wuſt darinn 
geblieben, inſonderheit in den erſten Bogen, und in 
allen Abſchnitten, welche Kirchengeſchichte heißen. Die 
unſchicklichen Ausdruͤcke, Univerſal⸗Geſchichte des alten 


ze 5 
und neuen Teftamentes, find noch beybehalten worden. 
S. 413 hat fi) das perfifche Reich, unter Die europäis 
fchen Staaten verirret. 

Des Herrn Magiſters Sabri geographifche _ 
Elementar: Bücher, machen wahrfcheinlich, daß das 
geograpbifche Magazin, welches Er, mit Huͤlfe 
anderer Gelehrten, in Stuͤcken von 8 bis 9 Bogen in 
gr. Oetav, herausgeben will, nicht geographifchen 
Haͤckerling, fondern mißlihen Borrarh enthalten werde, 

"Er beftimmet es zu Nachrichten von geographifchen 
Dücern und Bandcharten, zu Auszügen aus Meijebes 
fchreibungen, zu geographiihen Briefen und Neuig— 
keiten, auch zuweilen zu geographifchen Abhandelungen, 
noch anderer zweckmaͤßigen Draterion nicht zu gedenken, 
Es foll ſchon mit diefem neuen Jahr anfangen, und 
‚auf Koſten der Verlags» Caffe zu Deffau gedruckter wer⸗ 
den, welche auch, fo wie Herr Sabri felbii, Subs“ 
feription darauf annimt. Jedes Süd fol 7 Gr. koften. 

v Leipzig, Ä 

Auf Koften des Verfaflers: Magazin für die 

deutſche Sprache. Von Job. Chriftoph Adelung. 
Erſten Jahrgangs erftes und zweytes Stück, in 
Detav 1782. Eine fhäkbare Duartalfchrift, der eine 
lange Dauer zu wuͤnſchen ift.  Abhandelungen über die 
Geſchichte, Nichtigkeit und Reinigkeit der deutfchen 
Sprache, follen den vornehmften Jahalt derfelben aus: 

machen; es follen aber auch Bücher Über die Sprache, 
die entweder wichtig find, oder bey welchen fich doch 
etwas gutes und müßliches jagen läßt, angezeiget und 
beurtheifet werden. Indem erften Stück, iſt glei 
die erfte Abhandlung, was hochdeutich fey? von erhebs 
lichem Inhalt. Man faget, es fey ein Inbegriff des 

Gewoͤhnlichſten und Velten aus allen deutſchen Munds 

atten; Herr A. aber behauptet, aus fehr guten Örüns 

den, daß es bie .ösere und feinere Mundart in Deutſch⸗ 

land, uno je dem Nolichen a. der. hurfächfifchen Laͤn⸗ 
| 3: Zu 
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ber entfkanden fey. Mit diefer erften Abhandelung, 
ftehet die zwepte, von der niederhochdeutfchen Munds 
art, und von oberfähfiidhen Sprachfehlern, in Verbins 
dung. Die dritte, betrift das deutiche Participium, 
deſſen Natur und mefentlichen Unterfchied von dem 
griechiichen und lateinifchen, Herr U. zeige. In der 
vierten, faflet er dasjenige Fury zufammen, was er in 


bem lebten Theil feines Rehrgebäudes der deutſchen 


Sprache, über die Srundfäge unferer bisherigen Ortho⸗ 
graphie gefchrieben hat. In der fünften, faget er, 
nad) vielen anderen, aud) etwas von dem Zuftande der 
deutfchen Litteratur, und zwar von der fchönen. . Der 
Geſchmack, Hat bey den Deutſchen noch nicht den Grabe 
der Feinheit und Allgemeinheit erhalten, in welchem wir, 
ihn in Frankreich finden, Es ift aber doch ein gewiſſer 
Grad des guten Geſchmacks unter den Deutfchen, bey 
welchem fie fich beffer befinden können, als die Franzos. 
fen bey ihrem zu jehr verfeinertem Geſchmack. Er iſt in 
dem jüdlichen Oberſachſen entftanden, welches Deutſch⸗ 
lands Attica und Tofcana geworden, und bat zwiſchen 
ı740 und 60 feine männliche Stärfe gehabt. Die 
Übrigen deutfchen Länder bildeten fich nach Oberfachfen, 
ader unvollflommen, daher artete der Geſchmack in dens 
felben ſehr bald aus. Das bezeugetdie Vernachlaͤßigung 
der Neinigkeit und Nichtigkeit der Sprache, der widrige 
Gebrauch fremder Wörter, wo gute Deutſche vorhans 
be find, die Jagd auf veraltete und Provinzial: Wörter, 
der Hang, in den Werfen des Witzes blos das Neue für 
ſchoͤn zu halten, die Erhebung der niedrigen Volksſprache, 
der Barden: und Minnes Sefang, die Liebe zu den frems 
den Silbenmaßen, u. f. w. Diefe Abhandelung erres 
get vielleicht vielen Wiederfpruch, aber fchwehrlich wird 
fie gründlich mwiderleget werden. Man muß auch den 
Zuſatz lefen, den der Herr Verfaſſer zu diefer und der 
erften Abhandelung, in dem zweyten Stuͤck ©. 104. 
f. geliefert hat, Sn dem zweyten Stüc wird die 
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Fortfchrettende Cultur (Bildung) des menſchlichen Geiſtes, 
aus der Bergleichung der ältern Sprache mit den neuern, 
fehr deutlich Beroiefen, und zum Ruhm der deutſchen Spta⸗ 
chen, dargetha daß fie in vielen Faͤllen weit beftimmter uud 
deutlicher ift, alsdie griechiſche und roͤmiſche. :Der Ab⸗ 
ſcuitt von der Litteratur der deutſchen Mundarten, ent⸗ 
Hält, wie es ſcheinet, eine vollftändige Anzeige der vors 
nebmften gedruckten Bücher und Schriften Über die deuts 
ſchen Mundarten. Sie find noch nicht jo zahlreich und 
Hinlänglih, daß vermirtelft derfelben ein allgemeines 
deutſches Wörterbudy zu Stande gebracht werden kanu. 
Bon veralceren Wörtern. Bon deutfchen Monate : Ilas 
men, Daß der Sprachgebrauch mehr gelte, als Analos 
gle und Regeln, wird gründlich bewieſen. 

Vorſchußweiſe Eofter diefe Quartalſchrift, bey dem 
Hrn. Berfaffer,, in der Breitkopfiihen Buchhandlung, 
und in der Buchhandlung der Gelehrten, jährlich ı Thlr. 
8 Gr. auflerdem aber $ Gr. mehr; das heißt, im 


jenem Fall muß man 8 Gr, in disfem 10 Gr. für 
das Stuͤck geben, Ä 
j . Wien. 
Hey Kurzbeck: Weber das phyfiofratifche Sys 
ftem, von Chriftian wilhelm Dohm. Ausges 
theilet, als Joſeph Graf von Dierrichftein die 
angehängten Säge aus den ſaͤmmtlichen politis 
fchen Wiffenfchaften öffentlich vertheidiäte. 1782 
in Oftav. Herr von Sonnenfels nenner dieje neue 
Ansgabe der ſchaͤtzbaren Dohmiſchen Schrift, ein ans 
‚ genehmes und nußbares Geſchenk für das Publikum ; 
eigentlich aber iſt fie ein Nachdruck, der ohne Vorwiſ⸗ 
fen und Einmwilligang des Herrn Kriegesrarhs Dohm, 
nicht Härte veranftalter werden muͤſſen. | 
en S. Petersburg. 
In anem [hen vor einiger Zeit von daher empfans 
genen Briefe, ſtehet folgende Stelle: „Kennen Sie 
„ds Herrn PEverque von Rußland? Er ift 


s 
„viele Jahre fang Informator bey dem hleſigen Ca⸗ 


3, detten ; Corps geweſen, und ſoll rußiſch verſtehen: 
„aber urtheilen Sie, wie ſein Buch gerathen ſey. Er 


— 


het kein deutſches Buch gebraucht, noch gebrauchen | 


2» koͤnnen, Lud den Herrn Profeſſor Beſak, der ihm viel 
„ Lichr geben koͤnnen, hat er nicht zu Rathe gezogen. » 


Hanau. 


Der Hiefige Rupferftecher Johann Jakob Muͤller, 
will eine neue Charte von der Wetterau herausge⸗ 


ben, Er hat die Situations :Miffe von den Hanauis 
ſchen Aemtern genußet, die übrigen Gegenden der Wet⸗ 
terau ſelbſt bereifet, die bisherigen Charten von derſelben 
dadurch verbeſſert, Daß er, was nicht wirklich ift, weg⸗ 


gefirichen, hingegen Die fehlenden Derter hinzugeſetzt. 


Seine neue Charte, melde zwey rbeinländifche Schuh 


und 8 Zoll Hoch, und‘ 2 Schub breit ift, enthaͤlt außer 


den zu der Wetterau gehörigen Ländern, auch die Ans 
graͤnzenden, ſoll ſauber geſtochen, auf ſtarkem weißem 


Papier abgedrucket, und Uluminiret werden. Bis zum 


15ten April d. %, nimt er 36 Kreutzer Subſeriptlon 
‚auf biejelbige an, nachher wird fie 48 Kreußer koſten. 
In der Leipziger Oſtermeſſe, ſoll ſie an die Subſeriben⸗ 


ten abgeliefert werden. 
* * 


| . | | 
Ich bin gewillet, meinen ‚guten Vorrath von - 


Nachrichten zu Der Lebensgefchichte verftorbes 
ner denkwuͤrdiger, infonderbeit gelehrter Maͤn⸗ 
ner, In Theilen von einem Alphabet in gr. Octav, her⸗ 
auszugeben, und ſchon im der Dftermefle den erften zu 
liefern, wenn ich zu rechter Zeit dazu einen guten Ver⸗ 


leger erlangen werde. 


—— 





= Anton Friedrich Buͤſchings 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 
Zweytes Stuͤck. 
Am dreyzehnten Jaͤnner 1783. 
| Berlin, bey Saude und Spener. 





» Gen dem 1740ſten Jahr, da Koͤnig Sriderich 
Der zweyte die Regierung antrat, wurden in dem 
damaligen gelammten fin. preußiſchen Ländern unges 

- führe 84000, und vierzig Jahre hernach, nämlich 1780, 
in allen koͤn. preußifchen Ländern 218499 Kinder ge 

boren, die von dem Krieges : Stande ungerechnet. Dieje 
turze Anmerkungen enthält den fruchtbarften und reigens 
Deften Begriff won der ganzen Regierung des großen 
Monarchen; fie ift ein richtiges und angenehmes Mis 
miatur⸗ Gemälde von derfelben. 

Bon 1767 dis 1782, alſo in 16 Jahren, find im 
‚allen kön. Ländern 3,021360 Kinder geboren, und hin⸗ 
” gegen 2,663 331 Menfchen geftorben, die Perfonen vom 

er ande ausgeihloffen: alfo find in den lebten 
‚26 Jahren 360029 Menſchen vom Eirilftande mehr 
‚geboren als geftorben. | 
Den größten Ueberfhuß der gebornen über die 
geftötbenen , haben die Jahre 1769 und 1780 geger 
benz denn in jenem betrug er in den damaligen koͤnigl. 
Ländern 58202, und in diefem in den jeigen koͤn. Laͤn⸗ 
den 73473 Menſchen vom en Seit 1767, 








\ N 


16 | a 


iſt die Vermehrung der Menſchen am meiſten in den 
1772ſten Jahr gehindert worden, denn dazumal, als 
Weſtpreußen und der Netz ⸗Diſtrict noch nicht zu den 
tn. Ländern gehoͤreten, ſturben 35958 Menfchen mehr, 
als geboren wurden. | 
Von 1774 an, da die jetzlgen koͤn. Ränder beyſammen 
find, hat das 1780ſte Jahr auch die meiften neuen 
Ehen gehabt, denn es find derfeiben damals 49512 
geivefen. Sn allen kön. Ländern haben damals mehr 
- Mannsperfonen Luft zur Ehe gehabt, als in den beyden 


folgenden Jahren. Woher kam das? Warum bat 





ſeitdem diefe Neigung zum heirathen jährlich abgenoms 


men, fo daß im ı782ften Jahr 5769 Ehen weniger 
errichtet worden, als 1780? Warum findet ſich diefes 
Anfonderheit in Schlefien? woſelbſt 1782 fih 2463 
Wannsperſonen wenlger verheirathet haben, ale 1780, 


und dennoch in jenem Jahr 10118 Menfhen mehr 


gezaͤhlet worden, als tn dieſem. | 
j Berlin. 
Bey J. F. Unger: Berlinifche Monatöfchrift, 
berausgegeban von 8. Gedike und J. E. Biefter. 
Januar 1783. Das Ift nun das erſte Städ, der 


im vorigen Sahe angekündigten hleſigen neuen Mo⸗ 


natsſchriſt. Den Eingang zu derfelben, zieret das viel 
Auliche Bildniß des kön. Staatsminifters Herrn Baron 
‚von Zedlig. Außer 3 Gedichten, enthält es vier hiftos 
rifche Artikel. Der erfte aus der Feder bes Herm 
Profeſſors Eberhard zu Halle, unterfucht ben Ur⸗ 
ſprung der Fabel von der weißen Frau. Weil ehedefien 
an den Höfen die fürftlichen und königlichen Witwen, 
nicht ſchwarz, fondern weiß getraurer haben: fo vers 
mutbet der Herr Verfaſſer, daB die Nedensart, die, 
weiße Frau wird bald bey Hofe erſcheinen, nichts ars 


ders angezeiget habe, als diefes, es wird baldeine färfts 


liche Witwe am Hofe feyu. Nachdem die welße Frau 
zu einem. Geſpenſt geworden, babe man auch die Le⸗ 


N 
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18. 


gabs erdichtet, daß ſie eine Gräfin von Roſenberg aus 
Böhmen ſey. Man. muß den Aufſatz ſelbſt leſen, um 
die Geſchickichkeit und Scharfſinnigkeit zu erkennen, mit 
welcher dieſe Vermuthung vorgetragen und beſtaͤtiget 
worden, Des Herrn Directors Gedike Nachtrag zu 
biefer Legende von der weißen Frau, giebt dem Eber⸗ 
hardiſchen Aufſatz nihts nach, den er vielmehr verbeffere 
und weiter ausführee. Herr &. bemerket unter andern, 
daß mie Wilhelm von Roſenberg, welcher 1561 die. . 
brandenburgiſche Prinzegin Sophia helrathete, die: 
weiße Frau nad) Berlin gelommen feyn folle, welches 
aber noch niche gewiß it. Man hat einen, Kupferſtich 
von der Berliniſchen weißen Frau; waͤre diefer beyden 
Gelehrten bekannt geweſen, fie hätten fie wohl einen. 
Nachſtich von demfelben zu ihren Abhandelungen geleget, 
und Er wuͤrde die Borfiellung, welche ih Herr Eberhard 
®&. 17 von dem Gefpenft machet, etwas verändert, und 
Deutlich gezeiget haben, daß die weiße Frau ein in ein 
großes weißes Bert: Tuch eingehüflter Menfch, mit vers 
‚bundenem Untertheil’des Geſichts ſey. Hierauf erzäbler 
Herr Doctor Biefter. aus den. Eriminals Acten die 
en des Rofenfeld, der bier zu Lande, 
und —— in Berlin einen kleinen Haufen geringer Leute 
überredet hat, daß er der rechte Chriſtus ſey. Man 
würde: fehr übel thun, wenn man der fchändlichen 
Streiche diefes Läfterers des Stifters unferer Religion, 
in der Kirchengeſchichte Erwähnung thäte: dennder Bes 
träger Hat die Religions; Sprache nur als ein Mittel 
wur Sätigung feiner Geilheit gebraucht, und feine Ans 
hänger auf keinerley Weife zur Religion felbft angefühs 
vers Er kann mit Muhammed ganz und gar nicht vers 
—— wie doch S. 78 in der Anmerkung ge⸗ 
ſchiehet Sonſt iſt diefe actenmaͤßige, und alſo gruͤnd⸗ 
AUcche und zuverlaͤßige Erzaͤhlung, ein neuer Beweis, wie 
leicht, grob 7* fchändlich das gemeine Volk betrogen 
‚and verführer werden könne, — wird. ein Stuͤc 


aus Herrn Nikolai Reiſebeſchreibung mitgethellet, wel⸗ 
ches Nürnberg betrift, und eine Probe der großen Freys 
muͤthigkeit und Erheblichkeit diefes Werks ift, an wel⸗ 
chem jeßt gedrucket wird. : er 
’ Frankfurt und Leipzig. . 
Beyträge zur Sinanz = Litteratur inden preuſ⸗ 
ſiſchen Staaten. Sünftes Stück. 1782 in gr, Dctav 
23 Bogen. 18 Gr. Dasmeifte, mas diefes fünfte Stück 
enthält, betrife nicht das Finanzweſen, fondern die Po⸗ 
Iren: weil aber unſere Eollegia für die Finanzen, auch 
die Polizey Sachen verfehen, fo rechnet der Herr Vers 
faffer die le&ten mit zu den erften. In dem erften Abs 
ſchnitt gtebt er die Verordnungen an, welche 1780 und 
81 in Finanzs Polizey⸗ Dekonomies Manufacturs 
und Handels: Sachen ergangen find, und begleitet fie 
mit ſeinen Anmerkungen, Vorfchlägen und einigen Nachs 
richten. Zu den Vorfchlägen gehören, eine Finanzs 
Geſchichte, und Finanz Annalen,die wohl fehr gut wären; 
allein diejenigen, welche die zuverläßigen Materialten 
- dazu hätten, verſtehen oder wagen nicht fie zu fchreiben, 
und diejenigen, welche fie verfertigen könnten, haben 
die Materialten nicht. Der Here Verfafler ift ſelbſt fo 
furchtſam, daß er fich erfiäret, fein Rath finde mehr im 
- Republifen ale Monarchien ftatt: doch hätte er diefe 
Bloͤdigkeit fahren laffen, und fid) auf des Herrn Ligckers 
gedrudten franzöfifchen Finanzftaat, als auf etwas nach⸗ 
ahmungswuͤrdiges berufen follen. Er will auch Lebens⸗ 
Beſchreibungen vorzäglicher Finanz: Diinifter und Fi⸗ 
Harz» Bedienen haben, welche wohl pflidiemäßig und 
nuͤtzlich wären, wenn ſolche Perfonen viel zum gemeinen 
Beten gethan haben. Er nennet zwey in der neueften 
Zeit verftorbene Männer, welche allerdings denkwuͤrdig 
find: warum übergebet er aber den Herrn von Brens 
kenhof, und Deren Meisners Pebensgefchichte defielben, 
mit Stillfchweigen ?: In dem zweyten Abfchnitt, dem 
ein Nachtrag zu dem erfien genannt wird, entwirft der 


J 


- 
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Here Verfaſſer eine Polizey / Ordnung, der man es 
nit abfprechen wird, daß fie von vieler Erfahrung 
zeuge, In den dritten Abichnirt, über die Pfand⸗Leih⸗ 
Häufer, Hat er die Verfaſſung des kön. Leibhaufes in 
Potsdam gebracht, welche am ten Auguji 1781 gemacht 
tft. Iſt es wahr,daß dieſes Leihhaus gleich im erften Jahr 
feiner Anlage 68000 Thaler Vortheil gehabt habe, fo 
iſt das kein gutesZeichen, In dem vierten, handelt er von 
dem jetigen preußifchen Einquartirungs : Syften, wel⸗ 
ches im gemeinen Leben das Servisweſen genennet wird, 
und ertheilet von den jährlichen Einquartirungs: Koften 
zu Potsdam eine noch umftändlichere Nachricht, ale 
in der zweyten Ausgabe meiner Rekahuſchen Meifebes 
fhretbung ftehet. in dem leuten Abſchnitt, zeiget er 
den Inhalt, der zu Berlin gedruckten Kleinen Schrift, 
über die Bevoͤlkerung des platten Landes an, und theilet 
zugleich feine eigenen Gedanken und Anmerkungen mit, 
Die Mängel in der Schreibart und Ordnung der Mas 
terien, welche man in den vorhergehenden Stuͤcken 
wahrgenommen bat, dauern auch in diefem Stück fort, 
allein die Vielheit und Manntgfaltigkeit der nuͤtzuchen 
Sachen hält dafür ſchadlos. Es ift diefem Stuͤck eine 
Charte von dem Havelländifchen Kreife der Mittelmark 
beygefüget, und nad) bejondern Abfichten eingerichtet. 
Die legte Cabinets⸗ Antwort S. 50 iſt — in 

Anſehung der Zeit, — 
ein | 

Bey Breitfopf: Pradifche Beytraͤge zur Came⸗ 
ral⸗Wiſſenſchaft fuͤr die Cameraliſten in den 
preußiſchen Staaten, und beſonders diejenigen, 
welche churmaͤrkiſche Cameral⸗Sachen bearbei⸗ 
ten. Don Guſtav Auguſt Heinrich Baron von 
Lamotte, Fön. preuß. Rrieges: und Domainens “ 
Rath, Erſter Theil. 54 Bogen in gr. Octav. 1782. 
‚Der erfahrne Herr Verfaffer, wird den angehenden Ca⸗ 
meraliften dadurch ſehr mnüßlich werden, daß er in dieſem 
— Werk einzelne Theile bes Cameralweſens, 
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vornemlich des churmaͤrkiſchen, nach ben angenowmenen 

und feſtgefetzten Grundſaͤtzen und Vorſchriften abhandeln, 

und zeigen will, wie die Sachen bearbeitet und ausge⸗ 

‚ richtet werden miffen ? Nur felten will er.elgene Anmer⸗ 

Tungen, Meynungen und Vorfchläge anbringen. Dee 

. erfte Abſchnitt dieſes Theils, betrift die ungebührliche. 

Schriftſtellerey in Cameral⸗Sachen. Die Nede tik 
nicht von gedrucdten Schriften. und Büchern, ſondern 
son fchriftlichen Aufſaͤtzen, melde für Bittende, Klage- 


— und Proceß fuͤhrende aufgeſetzet werden. Der zweyte, 


die wirklich dienenden Soldaten, welche zum Beſitze 

buͤrgerlicher Haͤuſer gelangen, und bürgerliche Nah⸗ 

rung treiben wollen. Der dritte, die enrollirten, welche 

gleiche Abſicht haben. Der vierte, die ſeit 1770 in der 

Churmark angeſetzten Kreis⸗Gaͤrtner. Koſtet 5 Gr. 
gBamburg. 

Bey Bohn: Brief von einem miniſter üben. 
das patriotifche Verlangen nach einer öffentlichen: 
Vereinigung der Drep Zauptreligions⸗Partheyen 
in Deutfchland. 1762. in El. Oetav zwey Bogen. 
Schreibpapier. Eine völlige Bereinigung, und gänzliche. 
Aufhebung alles Außern Alnterfchiedes, müßte zuerft zwi⸗ 
ſchen den beyden protefkantifhen Hauptpartheyen zu- 
Stande gebracht, und von ihnen der Name der Evangelis 
ſchen Ehriften ermähler werden. Ihr Beyſpiel in der- 
Veberwindung verjährter Vorurtheile, wuͤrde alle recht⸗ 
ſchaffene und aufgeklaͤrte Katholiken reitzen, ſich auch mit 
ihnen zu vereinigen. Denn das kann man nicht ver⸗ 
langen, daß die Proteſtanten ihre Gewiſſens-Freyheit 
und Errettung von dee ſtklaviſchen Hierarchie, fahren 
laſſen, und die Wiedervereinigung mit einer kirchlichen 
Geſellſchaft ſuchen ſollen, die einer großen Reformation 
bedarf, um erſt das zu werden, was die Evangeliſchen 
Schon find. Alſo iſt zunächft einer Vereinigung der pros - 
teftantifhen Kiechen, und ein heroiſcher Durchbruch durch. 
die Bollwerk des hartnaͤckigen Vorurcheils zu wuͤnſchen. 


. 
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Der —** des Lehrbegtiffee und der. aͤußerlichen 
Bebraͤuche, darf fie nicht hindern, und wenn man ſich 
von beyden Seiten entſchloͤße, bey dem Abendmal die 
Einfegungs » Worte unverändert u gebrauchen: ſo kͤnnte 
und muͤßte man ſich nach den hergebrachten Gewohnheiten 
des Orts, wo man wohnet, richten, feinen Gottesdienſt in 
derjenigen Kirche, die man am naͤchſten haͤtte, oder ſonſt 
vorzoͤge, abwarten, und ſich nicht an Nebendingen, 
die etwa noch Einer Verbeſſerung fähig wären, ſtoßen. 
Den Gruͤblern Über Gottes Abfichten bey feinen ewigen 
and unveränderlichen Rathſchluͤſſen, könnte man ihre 


- Meynungen laſſen, nur müßte alle anftögige Vorſtel⸗ 


fung derfelben aus den gottesdienftlichen Vorträgen weg⸗ 
bleiben. A ſtatt der bisherigen Glaubensbekenntniſfẽ, 
Vnnte man Ein ganz neues, den Zeiten angemefieneres 
von ganz kurzen Saͤtzen entwerfen. (Warum das? Wars 
um wollen wir ein anderes Glaubensbekenntniß als uns 
Jere heiligen Schriften, haben?) Wenn fürs erfte, 


auch nur einige Fürften in ihren Landen die Vereinigung 
zu Stande braͤchten, fo wuͤrden die übrigen fchon nach 


einander folgen. Das ifi ungefähr der Haupt: Inhalt 
dieſer empfehlungswuͤrdigen Heinen Schrift, deren 
Abfaſſungs Ort nur durch &, der Verfaſſer nur durch 
V, bezelchnet wird. Wahrſcheinlicherweiſe zeiget jener 
Buchſtabe, Helmſtaͤdt, und dieſer Velthuſen an; und 
wenn dieſes getroffen iſt, ſo muß man hichuſetzen daß 

die Schrift dem Herrn Abt zu vieler Ehre gereiche. Sie 

koſtet a Sr, 

Erlangen. 

Im Verlage der Palmiſchen Buchhandlung: giſto⸗ 
riſche Litteratur für das Jahr 1782, zehntes und 
eilftes Stuͤck, herausgegeben von — Meuſel. 
Der guten Recenſionen von erheblichen Buͤchern nicht zu 
jedenken;, fo werden unter der Ueberſchrift, ſtatiſtiſche 
achrichten, die Nachrichten von Hanau fortgeſetzet 
and befchloffen, und von dem Fleiß und Gewerbe in dem 


v 
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’ . 4 « 
Bayrentbifhen Oberlande und Voigtlande, wird 
angenehme Nachricht — Sie verlieret nur dadurch 
etwas an ihrer Brauchbarkeit, daß der Name Voigtland hier 
nicht für einen jeden Kefer deutlich ft, und daß die an — 
reten Oerter nicht genennet, ſondern nur mit den Xufan 
Buchftaben bezeichnet find, woran eine unnuͤtze Bedeukli 
keit Schuld ift. Die, Einwohner des Bayreuthiſchen Voi 
landes, oder der Landes⸗Hauptmannſchaft⸗Hof, find in e 
"bau, in der Spinneren und Weberey, fehr fleigig. Sie 
fpinnen und weben Schafwolle, Flache; und Baummolle, 
verfertigen aus der lebten Schnupftücher, die mit 
türfifchem Garn durchweber find, und größtentheils nach 
Holland, von dannen aber nach Amerifa und Weſt⸗Indien 
gehen. , Als die Engländer, S. Euftnz eroberten, hörete 
diefer Handel mit Schnupftüchern auf, und die voigtläns 
diſchen Mädchen weineten daruber, ohne zu wiſſen, mas 
und wer Schuld daran war. So bald die Franzojen fi 
der nfel bemächtigten, fieng der dafige Handel der Ho 
länder wieder an, und das Gewerbe. der bayreuthiſchen 
Boigtländer Fam auch wieder in Gaug. Sehr wiſſens⸗ 
und merkwürdig, ift die Verbindung, welche Handelund 
Gewerbe jwifchen meit von einander entfernten Länder 
und Menfchen verfchaffen. 

Sranffure an der Oder. 

Ben dem Buchhändler Strauß ; Hiſtoriſches Portes 
fenille. Erſten Jahrganges zwölftes Srüd. 1782. Die 
Abhandelung, in wie fern nach den Reichs : Gefegen, und 
nach der Reichs ⸗Obſervanz, eine nene Churwuͤrde im deut: 
- fchen Neich eingefuhret werden Fönne? wird be chloffen. 
Sie kann fo wenig ohne der fänsmtlichen Keichsftände, als 
_ des Kaifers Einwilligung, zu Stande kommen. Alle lalt 

fürftliche Haͤuſer find derfelben fÜhig. Erhalt fie ein Fuͤrſt, 
in deffen Lande die Ständifche Verfaſſung ift, fo muß er 
vorher feiner Landesftände ——— zu der Churwuͤrd 
baben. . Der Herr Verfaſſer der Abhandelung iſt auch d 
Meynung, daß Frankreich| und Schweden, ale eilig 
des weitphälifchen Friedens, Antheil an der Stiftung der- 
neuen Churmurde nehmen müßten. Die übrigen guten 
politiichen und biftorifchen Artikel des Stüds, Tanın Ich 
nicht anführen, fondern nur noch Tagen, Daß des Prinzen 
Heinrichs wohl gezeichnetes und geftochenes Bildniß vorn an 
fiebe: Es ift ein Regifter über alle ı2 Stücke des erſten 
Kahrgangs beygefüget, und dieſe Monatsfchrift wird fort 


geſetzet werden. 
— 


Anton Friedrich Büfchinge » 12 


Wöchentliche Nachrichten 
‚von. neuen Landcharten, 
aesaeanhinen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
Wen Buͤchern und Sachen. 
| Des eilften Jahrgangs ° | 
Drittes Stud. 
Am zwanzigften Jänner 1783, 
* —* ’ — bey ʒaude und Spener. 





olitiſche VNachrichten von Polen, | 
Sr Kron s Einkünfte, Haben vom ıften Sept. 1780 
v⸗ Testen Auguft 1782, betragen 25,436,318 
Gulden, (4,2393864 Thaler) 15 Sr. 98 Pf. 
Die Erziehungs ; Sommiffion, bat in eben dieſen 
| Senden Jahren eingenommen, 2,965,846 Gulden 
4943073 Thaler) 24 Sr. Diefe find, bis auf 
69543 Önlden 15 Gr. nach, wieder ausgegeben worden,’ 
Die: Trankfteuer von Bier und Branntewein, 
(opowe) bringet, nad) Abzug der Koften, jaͤhrlich 
ungefähre 640000 Gulden (106,6663 Thaler) ein. 
Im November vorigen Jahrs, kamen jr Warſchau 
und- der Vorſtadt Prag ein, 50806 Gulden 10 Gr. 
(8467 Thaler 17 Br. 4 Pf.) 
Im Monat Sultus v. J. nahm die Zahlen⸗ Lotte⸗ 
rie ein 40008 $l. (6668 Thaler) 
Davon, gewann das Pub, 
Ilcum- * Haͤlfte zuruͤck, 
welche nebſt ven Koften auf | 
1 Monat brachte — 2633381.(4388) Thaler) 
Aß gewann der Kron⸗ 
Sqchat und Die —— 13675 & oanor thalu | 


R 


In einem der letzten Jahre (too ich nicht irre 1988). 
„Hat die Lotterie für die Republik 91693 Gulden, 
(152824 Thaler) und für die beyden Unternehmer, die 
Danquters Tepler und Blanc, 31693 Gulden, 
(86154 Thaler) alfo überhaupt 143386 Sulden, 
(238973 Thaler) Gewinn, nah Abzug der Koften, 
gebracht. Außer Warſchau, wird in den anderen pols 
nifhen Städten, faft nichts eingenommen, Zu Pofen, - 
bat der Einiak manchesmal nur 20 Bulden (33 Tha⸗ 
ler,) betragen. | 
Die Frifeurs zu Warfhau, geben für ihre Frei⸗ 
heſt, nad) Abzug der EinforderungsKoften, jährlich 
450000 Gulden, (7500 Thaler.) Wie groß muß 
nicht ihr Verdienft feyn ? 
Das Steinfalz, welches aus den roͤm. kaiſerl. Salz; 
Bergwerken eingefuͤhret wird, Eofter jährlich wenigftens 
2,720000 Bulden, (4533333 Thaler) und das ges 
kochte Salz, welches auf der Weichfel eingebracht wird, 
21,800000 ®ulden, (300000 Thaler) alfo giebt Polen 
jährlich für fremdes Salz aus, 4,520000 Gulden, 
(753,3333 Thaler.) | 
| Das Muͤnzweſen, koſtet dem König jährlich . 
4090 Ducaten, wenn ‚nicht gemünzet wird; weniger 
ader, je nachdem man münzet, 
: Deſſau. Zu | 
- Auf Roften der Verlags:Caffe, und zu finden in der 
- Buchhandlung der Gelehrten: Verfuch einer wirth⸗ 
fchaftlichen Naturgeſchichte von dem Rönigreich 
Oft: und Welt: Preußen. Erſter Band, welchir 
allgemeine geograpbifche, anthropologifche, mes 
teorologifche und Biftotifche Abhandlungen ent⸗ 
hält, von D. Sriderich Sammel Bock, Fön. ofts - 
preuß. Conſiſtorial⸗Rath, Profeffor der griech, 
Litteratur auf der Königsbergfchen Afademiezc, 
1782 In gr. Octav 2 Alphabete 10 Bogen. Der Herr 
Conſiſtorial⸗Rath Bock, har fehen 1780 anf 2 Bogen 
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‚in ge. Octav din Inhalt bes ganzen Werks bekannt ge⸗ 
mat, um zu verfüchen, ob fi ein Verleger dazu 
fſinden werde? Nachdem die Deffauifhe Verlags⸗Caſſe 
‚das Werk Äbernommen hat, find Subfcribenten dazu 
geſammlet worden, deren Anzahl, laut des vorn am 
ſtehenden Verzeichniffes, ganz anfehnlich iſt. Solche 
Unterftügung verdiente auch! das Wert; denn es ift bey 
allen feinen. von dem Herrn Verfaſſer felbft zugeftans 
denen Mängeln und Fehlern, dennoch ein nuͤtzliches 
Werk, weil.es nicht nur in Anfehung Preußens das 
erfte in feiner Art iſt, fondern auch, weil Herr 3. fi 
bey. feinen vwieljährigen Unterfuchungen der Naturges 
ſchichte des.tandes, mehr um das brauchbare, infonders 
heit für das. wirthſchaftliche Gewerbe der Städte und 
des platten Landes, als um das theoretifche, fonderbare 
and angenehme, betümmert hat. Der erfte Theil, iſt 
nur eine Vorbereitung und Einleitung zu dem Werk 
ſelbſt } welche mehr enchält, als hieher gebörete, und 
alfo von den Lefern verlanges und erwartet werben 
konnte. . In dem erften Abfchnitt deſſelben, redet er 
"yon den Land; und Wafler » Charten von Preußen. Das 
Verzeichniß derfelben , ift doch nicht vollftändig. Meine 
eigene Landcharten Sammlung, enthält allein 27 vers 
ſchiedene Charten von ganz Preußen. Bon den Herr⸗ 
fchaften Serrey und Tauroagen, ſollte Herr 35. weder 
in diefem, Kapitel, noch fonft in feinem Werk handeln, 
denn fie find keine Theile Preußens, fondern Polens, 
und den Netz Diftelet bätte er auch unberuͤhret laffen 
möffen, weil er dem Königreih Preußen nicht einvers 
leidet iſt. Er hat auch das erfte Kapitel, ganz unnöthis 
gerweiſe, durch Verbeflerung defien, was in geogras 
He Büchern, und infonderheit in meiner Erdber 
heeibung ,, von Preußen vorfommet, vergrößert. Ges 
Jeit, daß alle feine Anmerkungen richtig, zuverläßig und 
aweitmäßig wären, fo gehören fie doch nicht in dieſes | 
Bert, ſondern der ae Härte beſſer getan, 
. | a 
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| wenn er fie mie sum Gebrauch zugeſchicket hätte, wel⸗ 


ches ich in der Vorrede geruͤhmet haben würde. Groß 
Kann man doc) mit folchen Anmerkungen nicht chen, 


und fo viel Raum fie auch bier einnehmen, fo find fie 


Boch, menn fie in mein Bud) zweckmäßig eingetragen 
worden, kaum wahrzunehmen. Was Herr 3. wider 
die Abthetlung Preußens, nach den beyden Cammer⸗ 
Departemens, und nach den fandräthlichen Greifen, 
welche ich zum Grunde geleget babe, weil alle künigs 


"Lich preußtiche Länder auf gleiche Weiſe abgerheiter find 


und bleiben werden, auf einigen Seiten gefchrieben 


Bat, will ich nicht beantworten, denn- es iſt eben fo uns 


noͤthig, als daß er aufdas erfie Kapitel 5 Bogen verwandt 
bat. Eben fo Überflüßig, und dem Zweck vr Buchs ent⸗ 
gegen, iftdasjenige, was erindem zweyken Abſchnitt von. 


Preußens alten Einwohnern’ fhreibet : und da er die Oſter⸗ 
mieyherſchen Schriften von denſelben gruͤndlich finder, fo zei⸗ 


get er dadurch, daß er in dieſer Materie nicht ſo viel, als 
in Preußens Naturhiſtorie, gethan habe. Was er von 
Preußens jetzigen Einwohnern ſchildernd, lobend und 
vertheidigend ſaget, iſt zwar auch nur zum Theil hleher 
Paßend, läßt ſich aber leichter entſchuldigen, und iſt gut 


| garden, doch follte er zu feiner eigenen Ehre ©.142 


e Sticheley auf Heren Dr. Stark, und die falle 
Vorſtellung feines Zuftandes in Preußen ‚, weggelaffen, 


hingegen &. 208 die) Kunftgefchicklichkeit der Ehegattim ’ 


deſſelben, einer gebornen Rönigsbergerin, welche Here 
Bernoulli in der Befchreibung feiner Reifen B. 3. 


- &, 250 ruͤhmet, nicht mit Stillſchweigen Übergangen, 
und endlich S. 207 des ehemaligen Ober » Hofpredigers 


Quandt große Redekunſt, nur auf den Vortrag einge⸗ 


ſchraͤnket haben. Bey den Nachrichten von den Sum⸗ 
‚ men der getauften und begrabenen Perfonen , und der 


getraueten Ehepaare, iſt auch etwas zu erinnern. Es 
wird bemerfet, daß mach meiner Angabe in der Erdber 
BERN 1700 'in Oft⸗ Preußen — geboren, 
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"und 14374 geſtorben ſeyn ſollten, Suͤßmilch aber fee 
jene Anzahl nur auf 23929, hingegen dieſe auf 115165. 
AIch kann jetzt nicht anzeigen, woher dieſer Unterſchied 
der Augaben ruͤhret, will auch nicht vermuthen, daß 
in den Summen der Suͤßmilchiſchen Tabelle ein Drucks 
fehler fey, (wiewohl fie von vergleichen nicht ganz frey 
iſt, indem z. E. 1716. die getauften nicht 20609, fons 
Bern 206609 betragen haben,) fondern diefe Zahlen zur 
genauen Unterfuhung ausfegen. Was aber die Sums 
‚men der gebornen und geftorbenen von 1767 bis 1776 
anbetrife, welche in den Königebergifchen Zeitungen ans 
ders, als in meiner Erdbeihreibung angegeben worden, 
fo Ift zu bemerken, erſtlich, daß In der erften von Herrn 
3, angeführten Zahl, ein Schreib; oder Druckfehler ſey, 
denn ich gebe von 1767 nicht 32325, fondern 32125 ges 
borne an; zweytens, daß meine Zahlen aus hen Tabel: 
len gezogen find, die hier berechnet und dem kön, Hofe 
übergeben worden, und welt glaubmwürdiger als die in 
den Röntgsbergifchen Zeitungen angegebenen Summen 
find, ünd drittens, daß auch die Summen von 1777 
bis 1787, meldye der Herr Confiftortal» Rath, aus den 
Koͤnlgebergiſchen Zeitungen angeführet hat , fehr von 
den Sämmen in den hieſigen Hof: Verzeichniffen abs 
weichen, des kleinen Druckfehlers nicht zu gedenken, da 
in jenen bey dem Jahr 1777 anftatt 30733 find 30738 
geftorbene angegeben worden, Auch die Summen der 
gebornen und geſtorbenen aus Meft: Preußen, welche 
Herr Bock ©. 220 von den Jahren 1777 bis 1781 
‚ongiebt , weichen von den Summen in den Hofs Vers 
zelchuiſſen auch ftart ab. Die Summe der Menfcher 
in Weſtyreußen vom Jahr 1776, bat Here B. au 
nicht rihrig angegeben , denn fie war 351771 nicht 
357437... Die Summe von dem folgenden Jahr, ift 
richtig. Alebrigens kann ich zwey dem Herrn Bock 
©, 315 fehlende Jahre erſetzen, naͤmlich es find In 
Oft; Preußen 1758 21739, und geflorben 
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33564 Menſchen, und 1760 find geboren 28624, 
nd geftorben 18454. Zu ©. 231 will ih an 
. "merfen , dag man 1759 zu Königsberg die Summe 
der Menfchen gerade auf 40000 angegeben habe, 
Die Vergleihung,, welche er S. 233 zwifchen Preuf⸗ 
fen und dem preußiſchen Schlefien anſtellet, iſt nicht 
genau. Er faget, » ob gleich. Schlefien in dem raͤumli⸗ 
„chen Verhaͤltniß des Inhalte nach der Zaht der Quar 
„„drat; Meilen kleiner fey, als Preußen, fo lebten dennoch 
„dort mehr als noch elumal fo viel Einwohner :** Er 
hätte aber fagen ſollen, vb gleich Preußen 1283, Pi. 
Schlefien mit Glatz aber nur 640 Duadrat s Meilen 
groß fey: fo habe doc) jenes 1779 nur 1 189967 (nach 
feinee Augabe,) hingegen diefes 1394183 Menſchen 
gehabt. Nun folgen bey Herin B. geſammlete Nach⸗ 
richten von alten Leuten, außerordentlich dicken und 
ſtarken Perſonen, Zwergen, Mißgeburten, und ſonder⸗ 
baren Borfaͤlen In einem Anhange zu dieſem zwey⸗ 
ten Abſchnitt, werden ſonderbare Speiſen und Getraͤnke, 
und Hausmittel wider Krankheiten, befchrieben. Sin 
dem dritten Abfchnitt wird gehandelt, von der Witte: 
zung und von dem Calender der Bauern; in dem vier⸗ 
ten, von waͤſſerichten, leuchtenden und feurigen Lufts 
erfheinungen; In dem fünften,. von der Oberfläche des. 
Erdbodens, und von den Gewaͤſſern, (das Wert Saff, 
hat er unerklaͤrt gelaſſen;) in dem ſechſten von des Lane 
des Fruchtbarkeit und guten Rage zum Handel, auch 
yon dem Handel und den Manufacturen, und im fies 
denten kommen fünfhundertjährige Nachrichten von 
außerordentlicher Witterung, von Stärmen, Waflers 
Fluthen, epidemifchen Krankhelten, von wohlfeilen und 
hohen Preiſen der Lebensmittel, und andern Dingen, 
vor. Alle diefe Abfchnitte liefern viel merkwuͤrdiges, 
und der ganze erſte Band erwecket eine große Hofnung 
fuͤr die folgenden. ——— | 


! 
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Nverdon. | 
Abrigi kiſtorique & politique de P’Iralie. 1781. To- 
mes IF in Duodez, ein jeder ungefähr von 300 Set, 
ten, daher er leicht in der Tafche gerragen werden kann, 
Sch Habe diefes Buch erit vor einigen Tagen befommen 
und kennen gelernet. Sein mir unbekannter Verfaſſer, 
hat darinn Recht, daß folhe Bücher, welche die Ge⸗ 
ſchichte und den politifhen Zuftand eines Landes kurz 
(und richtig) vor Augen legen, für die meiften Leſer 
die näglichften und angenehmften find, und daß für die 
wißbegierigen Europäer, naͤchſt der Kenntniß des Bas 
terlandes, Italiens Hiftorifche und politifche Kenntniß die 
seigendefte und nüßlichite jey. Um diejelbige zu vers 
ſchaffen, vwerfährer er auf folgende Weiſe. Zuerft Itefert 
Erx in einem kurzen Entwurf die Geſchichte Italieris 
überhaupt, von dem Verfall des röm, Neihs an hie 
zum Urfprung der jeßigen Staaten. Hierauf folgen 
Die Staaten des Königs von Sardinien, von deren Ge⸗ 
fchichte die beften Bücher angeführer werden, die Ge⸗ 
fchichte felbft kurz abgehandelt, und zur Erläuterung 
derfelben eine genealogifche Tafel von dem regierenden 
Syaufe beggefüger wird. Alsdenn folget ein politifcher 
Begriff vom eben diefen Staaten, weicher derfelben 
Größe, Produsten, nad) den deey Reichen der Natur, 
Volksmenge, Regierung, kirchliche Verfaffung, Krie⸗ 
gesftaat, Einkünfte und Handel, enthält. Auf gleiche 
Weiſe werden alle übrige Staaten in Stalien abgehans 
delt, und die Inſel Malta machet den Beſchluß. In 
der Vorrede nennet der Verfaſſer die hiſtoriſchen, geo⸗ 
graphiſchen, politiſchen und phyſikaliſchen Werke, 
und die Reiſebeſchreibungen von Sitalien], welche 
man gebrauchen fan, und die er felbft gebraucher hat. 
Ste find Bücher In italieriifcher, lateinifcher, franzoͤſi⸗ 
fcher und deusicher Sprache. Des Herrn Baron von 
Rieſch obfervations faites pendant un voyage en 


Italie ,„ has er ſich nicht zu En machen können, weil 
j | | 
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. fie in eben deinfelben Jahr gedrucer find, in welcheen 
fein Bud erfchien; allein die politifhen Anmerfungeiz. 


über Italien, welche im achten Stuͤck des achten Sabre 


ganges diejer wöchentlihen Nachrichten fteben, hätte: 


er gebrauchen können. Die Grundlage des Buchs ift 


fehr gut, und feine Brauchbarkeit augenfcheinlih. Die. 


bracht werden, 
Berlin. 


Verbeſſerungen deren es bedarf, köhnen nun leicht ange - 


Herd. C. P. v. d. g. vermuthet, daß bie vor⸗ 


zuͤgliche Vielheit der neuen Ehen, welche 1780 in den 
kön. preuß. Ländern errichtet worden, (ſ. Stuͤck 2. S. 10.) 
daher ruͤhre, weil der Krieg von 1778 und 79 viele 


Mannsleute gehindert Habe, ihre beſchloſſene Heirathem 
in dieſen Jahren vorzunehmen, welche alſo erſt 1780 


vollzogen worden. Das iſt ſehr wahrſcheinlich. 


Die St. 2. S. 11. erwaͤhnte AB | der weißen 


Gran, ift ein Holfänitt, 
Leipzig. 
Herr Adam Friderich Geisler der welcher 


in gut aufgenommenen Schriften, den Zuſtand der roͤm. 
kaiſerlichen, rußiſchen, churſaͤchſiſchen und churbraun⸗ 


ſchweigiſchen Kriegesheere, befchrieben hat, will nur. 


auch den gegenwärtigen Zuftand der Fön. große 
brittennifchen Ariegesmacht zu Waſſer und 


Lande, mit einer Eurzen Befchichte derfelben, her⸗ 
ausgeben, und bis ans Ende des Märzmonats 16, Gr. 


(an preuß. Gelde 17 Gr.) Vorſchuß darauf annehmen. 
treue Landcharte. 

Das Inn Diert-l in dem Erz⸗Zerzogthum Oeſt⸗ 

reich ob der Enns. Bey Tob. Conr. Lotter zu Augss 

burg. ı Bogen im getsöbnlichen Landeharten : Format. 


Das neue Viertel des Landes ob der End, melches dieſe 


Eharte abbilder, ift aus dem Stuͤck von Bayern entflanz 


den, welches durch den Zefchener Frieden an das Ershaus - 


De V gekommen. Es iſt in die Aemter Schaͤrding, 
r 


Ried 
getheilet. Am Rande Reben alle Derter des Viertels in 


alphaberifcher Drdnuna. Die Charte koſtet zu Berlin 


bey Herrn Schropp, 3 Sr, 


burg, Maurkirch,. Braunay und Wildshut einz 


Anton Friedrich Buͤſchinngz ° as 


Woͤchentliche Nachrichten: 


von neuen Kandcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fen Büchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Biertes Stud, 
Am fieben und zwanzigſten Jänner 1783. 


u — nn ——— 


Berlin, bey Zaude und Spener. 
— 


Sfr den pin Gemälde von Polen, welches dac 
51 md 52ſte Städt der wöchentlichen Vache 
richten von dem vorigen Jahr enthält, bat eine vor⸗ 
nehme Perfon etwas weniges zu verbeffern, oder beſſer 
auszumalen gefunden, welches ich hier mit fchuldigeng 
Dank anbringe. 

Da das Cadetten / Corps zu Warſchau von dem jetzt 
reglerenden König errichtet worden ift, um die Verbeſ⸗ 
ferung der Erziehung im ganzen Lande zu befördern, ſo 
muß mat natuͤrlicherweiſe befonders darauf bedacht 
feyn, daß dieſer Endzweck, fo viel es nur möglich if, 
erreichet, „und allgemein gemacht werde: daher hat. mars 
dem ſtatk eingeriffenen Mißbrauch vorbeugen müflen, 
daß viele Aeltern ihre Kinder auch nach fchon verfloſſe⸗ 
ven Lehrjahren, gar nicht wieder zurück nehmen wollten, . 
weil fie der Meynung zu feyn fehienen, als wenn ihre 
Kinder im Caderten : Corps, gleihfam ſchon auf zeitler 
bens verjotget waͤren. Es würde aber dadurch der 
Raum für nene junge Zöglinge geſperret worden ſeyn, 
und diefes hat nun die Verordnung veranlaffer, daß die 
Eaderten nach verfloflenen Lehrjahren von dem Corps 
werabfchiedet werben — jedoch mit dieſem Unter⸗ 
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ſchied, daß einige ohne Zeugniß des Wohlverhaltens, 
andere aber mit beſonderen Zeugniffen von ihrem Fleiß, 
ihren Fähigkeiten, und ihrem Wohlverhalten, entlaffen - 
- werden follen. 

In Anfebung der Beſtrafung des Mordes und 
Diebftahls in Wohlen, ift auch etwas zu erinnern. Haͤu⸗ 
fige Vorfälle haben ſattſam bemwiefen, daß in ‘Polen nicht 
allein Webelchäter von diefer Gattung oft und beyſpiel⸗ 
mäßig beſtrafet worden, fondern auch daß fe gar vers 

fchiedene beruͤhmte Filouxs, die anderwärts der Polizey 
und Gerechtigkeit zu entwiſchen wußten, felbft mit Ber: 
wunderung und Neue bekannt haben, daß fie bier un⸗ 
vermuthet den Lohn erhielten, den fie bereits vor vielen 
Jahren in andern Ländern verdienet hätten. 

Die Meynung, als wenn das Leben des jeßigen 
Königs zum zweytenmal am gten December 1781 wäre. 
in Gefahr geweſen, ift niemals gründlich erriefen 

- werden. | | | 

Die verfehtedenen fremden Offlciers, die auch jeßt 
im polntfchen Dienfte wirklich) find, beweiſen hinlaͤnglich, 
daß die Fremden in Polen fo gut, als in irgend einem 
andern Sande aufgenommen werden; es ift aber natürs 
lich, daß Fremde ſchwerer ihr Unterfommen finden ale 
einheimifche, heil weil die polniſche Armee nicht groß, 
theils weil der innlaͤndiſche Adel fehr zahlreich iſt. 

Ä Wien. 

Im Verlage der deutſchen Schulanftalt bey S. Anna 
in der Johannesſtraße: Anleitung zur Erdbeſchrei⸗ 
bung, zum Gebrauch der deutſchen Schulen in 

den k k. Staaten. Erſter Theil 1781, 105 Bogen, 
zweyter Theil 1777, 63 Bogen in Detav, Sc habe 
diefes Buch erft vor wenigen Tagen zu Geſicht befoms 
nen. Der zweyte Theil, ift um deswillen vier Jahre 
früher als der erfte an das Licht getreten, weil man bier 
fen vorzüglich gut liefern wollen; denn er handelt von 
den Faif, kön, Staaten und Laͤndern. Won diefen wird 
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eine — Dr ann * Abthellung — 
als man in den geographiſchen Lehrbuͤchern findet. In 
Anſehung der Abtheilung, beſtehen die BIRNEN 
Staaten | 
Linden deutfchen Erblanden, welche find 
1. Rreisländer, und zwar 
x) ganze Breife des deutfchen Reiche „ nämlich 
der oͤſtreichiſche und burgundifhe. ‘Des srften 
. Abtheilung ift von meiner Erdbefchreibung. nur 
in, einigen Unter s Abteilungen der 4 Haupttheile 
unterſchieden. Des zweyten Abtheilung unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch, daß die Markgrafſchaft des 
heil. rim. Reichs Antwerpen, und die Herrſchaft 
Mecheln, von Brabant, und die Herrſchaft Dor⸗ 
nick von Flandern, abgeſondert ſind. 
v3 Zu andern deutſchen Kreiſen gehoͤrige 
Laͤnder 
Ax Rum ſchwaͤblſchen Kreiſe, die Grafſchaft Hohenems, 
die Herrſchaften Tetnang und Langenargen, als 
der Reſt der Grafſchaft Montfort. 
(2) Zum, obertheiniſchen Kreiſe, die Grafſchaft 
Falkenſtein. | 
2; Zu Eeinem Kreiſe des deutfihen Reiche. ges 
hoͤrige Länder, nämlich Böhelm, Mähren, 
ein Antheil an Schlefien, (welches in 3 Kreiſe 
abgetheilet ift,) und das Markgrafthum Obers _ 
und Nieder -Laufis, ale böhelmifches Lehn. Das 
feßte mwird aber: mie Unrecht hieher gezogen. 
Ho Ben ungarifchen Staaten, welche find 
 ı8).das. eigentliche Rönigreich Ungarn, 
u Du Die mit Ungarn vereinigten Rönigreiche, 
Croatlen, (Dalmatien darunter begriffen,) 
— 2) Slavonien. Die Astheilung Croatiens ift'ets 
ß was anders als in meiner — — 
\ „a. Ynden a ——— nzendenErb⸗ 
Kaaten, welche ſind das Koͤnigreich — und 
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Lubomerien, das Großfaͤrſtenthum Siebenbuͤrgen 
und die Bukowina. Des erften Abtheilung iſt nunm 


nicht mehr diejenige, welche in diefem Buch vors 
kommet. gi | 

U. Inden Ttalienifcben Staaten, melde 
find die Zerzogthuͤmer Mailand und Mantua, 
und das Großherzogthum Toftana. ' | 


Alle dieſe Länder werden nach einer kurzen Einleitung _ 


in die Erdbeſchreibung überhaupt, fo abgehandelt, daß 
von einem jeden der Name, die Größe in Quadrate 
Meilen, die Anzahl der Einwohner, (i. J. 1778) die 


Religion, Sprache, Gewaͤſſer und Landesbefchaffenheit, _ 


Die Eincheilung, die Anzahl der Derter, und einige 
merkwuͤrdige Derter angegeben werben. Der Here 
Berfaffer bat Nachrichten dazu von den hohen Landess 
. Stellen erhalten. Der Grundriß Ift gut, und wird 
durch eine allgemeine Charte von der oͤſtreichiſchen Mo⸗ 


u 


narchie, gut unterſtuͤhet. Der zwepte Theil gieber erfllich 


allgemeine mathematiſche und phyſikaliſche Begriffe von 
ber Erde, hernach kommt etwas allgemeines von Europa 


vor, und alsdenn folgen die europäifchen Staaten, 


Dieſer Theil, zu deſſen Erläuterung eine beygefügte 
Eharte von Europa dienet, iſt lange fo gut nicht als der 
erfte gerathen, und Deutichland ift In beyden Theilen 


ganz vergeflen, des Hauſes Deftreich Ancheil an der⸗ 


felben ausgenommen, 

Es iſt diefes Buch eines von denjenigen, welche 
Herr Johann Ignaz von Selbiger, Probfi des 
Collegiats Stifte zu Presburg, für die Mormals 
fchulen in den kaiſ. kön. Staaten verfertiger hat, Er 


bat von diefen Normalfchulen, welche die Richtſchnuxr 


in der Lehrart für alle Übrige deurfchen Schulen, und 
nach feinem Plan eingerichtet find, unterfchiedene Nach⸗ 
tichten drucken laſſen, Die ich bier nicht anführen 


kann. - Um die Größe des Werths feiner Entwürfe: 


and Einrichtungen zu erfennen, muß man wiſſen und 
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Gedenken „ tote die deutfchen Schulen In den beurfchen 
‚Meeihifchen Erblanden vor feiner Zeit befchaffen gewe⸗ 
fen find, und daß fie durch feine Einrichtung einer evans 

gelifhen Schul «Anftalt änlich geworden, die man vor 


zwanzig und mehr Jahren für fehr vorzüglich anfabe- - 


und ausgab, die auch wirklich damals, die gemeinen 
deutſchen Schulen fehr übertraf. Allein, in der neue⸗ 
ften Zeit ik man an einigen evangeliſchen Dertern viel 
weiter im Schulweſen geruͤcket, und der Bolllommens 


heit näher gelommen. Wenn man mit diefen vollfoms | 


menern deutſchen Schulen die Sftreichifchen deutſchen Nor⸗ 


malſchulen, die allgemeine Schulordnung, das Methes 
denbüch, und die übrigen Bücher für diefelben, verglel⸗ 


et, [6 erheben. ſich die erften Schulen ja fehr über die 
legten, und man muß geftehen, daß in der fcharfen 


Seurthellung der genannten Schulordnung und Buͤcher, 


welche in dem erften Stück des Saften Bandes der alls 
gemeinen deutſchen Bibliothek ftehet, wiel wahres ent, 
balten fey. Noch vor wenigen Jahren, wäre eu unzets 
tig und ſchaͤdlich geweſen, fo frey und fcharf zu urthets 
fen, aber un, da in den Erblanden des hohen Erzhaus 
fes Deftreich fchon fo viele Schwierigkeiten Aberwunden 
Find, und täglich mehr uͤberwunden werden, nun kann 
 wanfeine Sebanfen lauter fagen, und wenn es ohne 
Acberellung und Bitterkelt gefchiehet, fo muß es auch) 
denjerigers nicht zumider feyn, welche dadurch belehret 
und zurecht gewieſen werden. Auf den Herrn Probſt 
‚son Jelbiger wieder zu kommen, fo kann man für ges 
wiß halten, daß diefer Hochwerdiente Mann, wenn er 
ve, neu eingerichtete deutfche Schulen in der Mittels 
wumf jeher, oder perfäntich ınterfuchen könnte, dadurch 










Sieden neuen und eigenen Sedanfen veranlaffet wer⸗ 
den, und- infonderheic von der Buchſtaben Methode 
mehr fo viel Halten wuͤrde, ale jezt. Ich habe 
ah tere yon — keinen Raum mehr. 
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— Salzburg. 

Im Verlage des Waiſenhauſes: Br. Zochfuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden des hochwuͤrdigſten Herren Herrn 
Sieronymus Joſeph, Erzbiſchoffs und des heil, 
xoͤm. Reichs Sürften zu Salzburg, —— SHirtens 
briefe, geſammlet, und aufdieam ı ften Zerbſtmo⸗ 
nat diefes 1782ſten Jahrs nach zuruͤckgelegtem 
zwölften Jahrhundert, eintretende Jubelfeyer 
Salzburgs, feinem gnädigften Wobltbäter darz 
gebracht von dem Waiſenhauſe. 1782 in gr. Octav 
OL Bogen. Dieſe Hirtenbriefe des aufgeklaͤrten geiſt⸗ 
lichen Fuͤrſten, verdleneten es allerdiugs, daß fie ges 
ſainmlet, und dadurch vielen In die Haͤnde gebracht 
wurden. Denn fie haben den großen Zweck, viel aber⸗ 
glaͤubiſches, unfchtckliches und unmürdiges an, Meynuns 
gen, Vorurtheilen, Gebraͤuchen, Feyerlichkeiten, Kirz 
henzierraten, u. ſ. w. abzuſchaffen, fimmen’alfo mit des 
rö nischen Kalſers großen Abfichten fehr überein. Der 
Satzdurgifche Gelehrte, welcher fie mir zugeſchicket hat, 
ſchreibet, es habe ein. Wiener, von dem Auffag in meis 
nen wöchentlichen Nachrichten, Gelegenheit genommen, 
den aufs hoͤchſte getriebenen Prunk beym Gottes⸗ 
dlenſt als loͤblich und nuͤtzlich zu behaupten :. es werde 

- mir aber angenehm feyn, aus dieſen Yirtenbriefen zu. 
erfehen, daß der hohe Verfaſſer derfelben.von dem Ce⸗ 
remonien⸗ vollen Gottesdienſt mit, mir uͤbereinſtimmig 
denke. Es iſt allerdings hoͤchſt angenehm, daß dieſer 
erhabene Erzbiſchof und Fuͤrſt befiehlet,, aus den Kirchen 


„ wegzulaſſen, alles was die Anbetung Gottes Im Geiſt 


und in der Wahrheit mehr hindert ale befoͤrdert, was 
„nur die Augen blendet, nur die Einbildungskraft er⸗ 
hitzet, nur. ein gedankenloſes Staunen erreget, keinen 
blelbenden Eindruck Hinterläßt, ſondern mit der ſinn⸗ 
„lichen: Empfindung verſchwindet, und Herz und Geiſt 
unwer leer, dürftig und arm läffet, nur mit Selbſt⸗ 
„betrug und elngebildeter Heiligkeit anfüller, die Haupt⸗ 
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wiache unter der Menge von Mebendingen verhuͤllet, 
„das Weſentliche zulegt völlig aus dem Gefichts: und 
„ Impfindungs, Kreife des gemeinem Mannes wegruͤ⸗ 
set, und ſtatt deflen beynahe lauter Raͤthſel und Hies 

„roglyphe aufſtellet, welche bey dem großen Haufen noch 
„hier und dort eine Glut von dummer, betaͤubender 
„Andacht, bey leichtſinnigen aber Geſpoͤt und Ger 
„laͤchter erreget, und auch bey dem aufgeklaͤrten die 
„SGeiſtes⸗ Sammlung ſchwaͤchet, zerſtreuet, und oft gar 
„vereitelt.“ 

Solcher richtigen und vortreflichen Gedanken giebt 
es viele In dieſen Hirtenbriefen; es iſt allo zu wuͤnſchen, 
daß fie in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche viele unpar⸗ 

rtheyiſche und nachdenkende Lefer finden mögen, 
ee: Samburg,. u Ä 
Politiſches Journal. Deszweyten Jahrgangs 
zweyter Band, zehntes, eilfies und zwoͤlftes 
Stuͤck. 1782. Im zehnten Stück, werden die leſens⸗ 
wuͤrdigen amerifanifchen Sendfchreiben fortgeſetzet, und 
die diesmatigen betreffen Rhode⸗Island und Connectis 
süt.. Herrn Hafencievers Nachrichten von den Eifene 
Werken In Nord-⸗-Amerika. Sm eilften Stück, if 
der erſte Abſchnitt von einem fehr erheblichen Inhalt, 
denn er betrife die Frage, welchen Einfluß die Unabhäns 
gigkeit won Amerika auf den Handel, und Überhaupt 
auf den; Zuftand von Furopa-haben werde? Des Fürs 


Biſchofs von Speyer Schreiben an den König von - 
Sroßsrie ittannien / vom Jänner des v. J. in welchem er ſich 
Über etwas in dem Schloͤzeriſchen Briefwechſel befhwehs 
‚vet, und die königliche Antwort auf. daffelbige , find. 

zwey merkwuͤrdige Stuͤcke. Im zwölften Stück, tft 
Die Beſchteibung des gegenwärtigen Zuftandes der Fl⸗e 
nanzen und Schulden von Greßbrittannien, mit neuen 
Originals Tabellen, ein wichtiger Artikel. Su dem 
zweyten Artikel wird die Volfess Menge in der Ober, 
Zaufig für das Jahr 1782 auf 270000, und in der 
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Nieder Lauſitz für eben diefes Jahr auf 110000, alfo für '. 
beyde Proninzen auf 380000 Köpfe geſchaͤtzet. Der Ders. 
ausgeber diefer Mohatsfchrift, ſchiebet die Schuld, daß er 
im Monat May 1782 die ganze Summe I das Jahr 1775 
mir auf.269185 angegeben, aufmeine Erdbefchreibung, hat 
aber nicht bemerket, daß in Derfelben diefe Zahl durch einem 
Druckfehler anftatti 369185 ftehe, wie die Addition ber als 
gegebenen Summen jeiget. 


| Landcharte und Profpect. 

Pascaart varı de Nort Zee, ftreckende vant Eyland Wan- 
geroes naer de Weeſer Kivier, en vant Helgeiand naerde 
If en Eyder, t’ Hever ent Smal Deep, met t' Fänaalen en 
Tonnen naert compas verteonend, door Captein C. M. Won- 
lers, geteeckent int laar 1782. ı$ Bögen von der gemeinen 
Landeharten: Größe. Diefe Charte ift zwar eigentlich fur 
die Seefahrer in der Nord: See gemacht, weil-fie die Eins 
fahrt in die Jade, Wefer, Elbe, Eider, Hever und das 
Schmale» Zief, nebft den Sandbänfen,, dem Zahrwafler, 
und den Tonnen, welche daffelbige bezeichnen, audeutet: 
es ift aber auch für einen jeden Liebhaber der Erdbeſchrei⸗ 
bung angenehm, die Gegend der Nord-See, in — 
—* die genannten Fluͤſſe ergießen, mit den Inſeln, welche 
ie begreift, und mit dem augraͤnzenden feſten Lande, fo 
deutlich vor Augen zu haben. Oben am die Mitte der 
ganzen Charte, zeiget ſich die Inſel Helgoland. Daß die 
weite Mündung der Elbe, bis jenfeits des Neuenwerks, 
der Leuchthuͤrme und letzten Tonne, vorzüglich genau abges 

bildet feyn werde, ift zu vermuthen. 
Pproſpeet von der gebirgigten Haupt Veſtung Bis 
braltar, und deffen dabey herumliegenden Gegenden,ze. . 

Don dem le . 3. Aumberger, Hamburg 1782. 
- ein großes, aber fchmales Blatt. Die Zeichnung iſt ſon⸗ 
derbar, und wenn man das Blatt gerade vor fich hat, ſo 
ſcheinet es, als vb die höchfte Felſenſpitze im Umſturz be: 
griffen fey._ Die neueite Belagerungs ; Gefchichte, nebſt 
dem Entfas durch die von Lord Howe befehligte Slotte, 
iſt mit angebracht, und auf der rechten und linfen Seite 
ftehet eine Erklärung , deren Schreibart nicht gerühmet 
werden kann. Das Blatt ift heuer, denn es koſtet hiet 


' bey Herrn Schropp 13 Thaler. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sadyen. 
Des eilften Jahrgangs 
- Fünftes Stuͤck. 
Am dritten Februar 1783. 
Berlin, bey Haude und Spener. 





Politiſche Llachrichten von Boͤheim. 


Mn dem fechften Jahrgang diefer W. N. von 1778, 
5 babe ich im 39ſten und vierzigften Stüd, Nach⸗ 


. zichten von der Landes: und Areis- Verfaffung , 


des Königreichs Böheim, mitgerheilet, welche ic) 
aus einer Handfchrift gezogen hatte. Es war mir das 
wals nicht befannt, daß diefe Handſchrift schon 2776 
zu Drag in gr. Detav unter folgendem Titul gedrucket 
fey: Einleitung zur Areisämtlichen Wiffenfchaft 
im Rönigreiche Böheim, zum LZugen und Ge 
brauche derer, die fich von folcher einen Begriff 
beplegen wollen, verfaflet von Johann Edlen von 
Wiayern, Eaiferl. Eönigl. öffentlichen Lehrer dieſer 
Wiſſenſchaft; id) Habe aber diefes Buch neulich durch 
Mittheilung einesGönners in Schlefien zu Geſicht bekom⸗ 
men. Seine Schreibart ift unrein, oft undeutſch und 
unverftändlich, aber die Materialien des Buchs find zur 
Kenntniß der Landesverfaflung fehr dienlih. Das 


. Eremplar defielben, welches mir mitgecheilet worden, 


war hin und wieder etiwas verbeffert, und mit einigen. 
Zufäben verſehen; es Pr fih auch noch ein Kleines 
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Unterſchied zwiſchen dem mas ich ehemals aus der Hands 
Schrift gezogen hatte, und dem was in dem gedruckten 
Buch eher Ich werde dadurch veranlaffet, noch einmal 
von Böheims politifchen Verfaflung etwas zu fagen 5 
um dem ehemals erteilten Begriff von derfelben, mehr 
Nichtigkeit zu geben, follte auch feit 1730 eines und 
das andere in Boͤheims politiichen Verfaffung geändere 
worden feyn. | | 
| Einem, Kreishaupemann, wurden durch ein Reſcript 
som 11. Nov. 1752 jährlich 2000 Fl. Gehalt bemwils 
liget, davon er aber .die Kreis » Bediente beſolden 
mufte: allein durch das Hof⸗Decret vom 4. Sunius 
nicht Sulius) 1774, wurde fein Gehalt auf 1500 Fl. 
herunter gefeßet, doch ward ihm auch die Befoldung 
der Ranzleys Werfonen abgenommen. — 

Die zweyte Rolle Über die Anſaͤßigkeit oder über 
die fteuerbaren liegenden Gründe in Böheim, ift 
nicht 1680, fondern 1683, und die dritte, nicht 1751, 
fondern 1757, herausgegeben worden, — 

Daß die Angeſeſſenen in Boͤheim 1748 auf 
42000 und einige hundert, 1757 aber auf 53440 an⸗ 
geſchlagen worden, ſaget auch das gedruckte Buch; an 
den Rand deſſelben aber iſt zur Verbeſſerung geichries 
> ben, 1748 wären 52850, und 175% in Boͤheim allein 
53050, und im egerfchen Bezirk 719, alfo Überhaupt 
5376933 gerechnet worden. | 

: Das Militare oder die Contribution, und das 
Camerale, find in dem gedruckten Buch eben fo bach, 
als aus der Handfchrift in den Wöchentlihen Nachrichs 
en, angegeben, memlich jenes zu 4,200000 $l. dies 
fes_ zu 1,070488 Fl. 44 Kr. beyde Summen zu 
5,270483 Sl. 44 Kr. es ift aber an den Rand des 
Buchos gefchrieben, es fey von dem anno militari 1776 
an, und nach dem zehnjährigen Simplificirungs - Neceß, 
das militare ordinarium auf 3,159146 Fl. 54 Kr. 
und das Camerale auf ı Did. Gulden, geſetzet worden, 
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und beyde Summen beträgen aljo mur 4,156146 Ft. 
54 Kr. es fey aber die Eontributions,; Summe für das 
Militare lange nicht binlänglid). | 
(Der Beſchluß wird im naͤchſten Stick folgen.) 
Danzig und Deffau 
Bey dem Verfaſſer und im der Buchhandlung der 


Münz; Runde. Von Carl Benjamin Lengnich, 
erften Diakon der Oberpfarrkirche S. Marien ins 
Danzig. KErften Bandes zwepter Theil zur nus 
mismatifchen Bücherfunde und Muͤnzkunde. 


. 1782 in Dctav no Bogen. Der erfte Theil des erften 


Bandes, iſt im zehnten SJahrgange dieſer W. W. ©. 2764 


Gelehrten: Neue Llachrichten zur. Bücher- und 


angezeiger worden. Dieler zweyte, giebt Nachricht von . 


erheblihen Münzbächern, von neuen Mebdalllen, von 


der Familie der Herren von Schlatter, und von allers 


ley numismattfchen Borfällen, Gegen dem Titul über 


ſtehet ein ſchoͤner Kupferftich von der Medaille, die 1770 


auf den wegen jeiner edlen Dienftfereigkeit und Freyges 
big£eit gegen geehrte Geſellſchaften und Männer beruͤhm⸗ 
ten Heren Doctor Georg Baron von Afch, ruß® 
katſ. Staatsrath, zum Gedaͤchtniß feiner glücklichen 
Bemühungen zur Hemmung der Peft, gepräget worden. 

Bon eben diefes Herren Lengnichs Llachrichten 
zur Bücher: und Muͤnz⸗Kunde, ift ſchon 1780 


der erfte Theil zu Danzig bey Flörke, erfchlenen, der ‘ 


zweyte und letzte aber ift erft neulich auf des Herrn 
Verfaffers Koften gedrucker worden, und ı Alphabet 
11 Bogen in Octav ſtark. Auf dem Titulblatt ift die 


Kroͤnungs⸗ Münze Sr, Maj. des Königs von Polen 


abgedrucket, und gegen demfelben über ſtehen ſechs mes 
daillenfoͤrmige ſchoͤne Münzen von eben dieſem König, - 
und alle dieſe Münzen bar unfer Kupferfiecher Berger 


ſchoͤn geſtochen. Der erfie Abfchnitt diefes Theils, zeis 

get an, fieben feltene und merkwürdige handfchriftliche 

und gedruckte Bücher, ” zweyte, eben fo viel numis⸗ 
| — 


- 
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. matifche Bücher, und Ber dritte viele und mancherley 
Medaillen. Am ausfüßrlichften iſt von den neuen pols 


niigen Medaillen und Münzen gehandelt worden, 


Etwas weniges und Eleines, will ich doch erinnern. 
S. 336 in der Anmerkung, wird Herr Juſtitzrath 


Niebuhr, der die kön, polnische Medaille mit der Ins 


ſchrift, merentibus, befommen hat, der Verftorbene 


genannt, allein.er lebet gottlob noch zum Vergnügen 
feiner Freunde, und aller Lefer feiner Reifebefchreibung, 


‚ bie auf den leßten Theil derfelben begierig warten. Bey 


S. 387 iſt zu Tagen, daß die preuß. Medaille von 


1772, auf die Wiedervereinigung des ganzen Landes 


zn: in zweyerley Bröffe vorhanden fey. Inder 
8, 415 aus Bioͤrnſtohls Reiſen angeführten Stelle, 
iſt etwas unrichtiges. Die Münzen der osmaniſchen 


Sultane find nicht hiſtoriſcher, als die Münzen der hrifts 
lichen Monarchen, denn daß fie auſſer dem Titul derz 
ſelben auch. die Stadt in welcher fie gemuͤnzet worden, 
nennen, iſt nichts befonders, weil auf den preußijchen, 


franzoͤſiſchen And andern Münzen die Münzftädte auch, 


mit Buchſtaben bezeichnet find; und dafür daß dag, 
Jahr in welchen der Sultan die Negierung angetreten, 
bat, (auf des jeßigen Sultans Aebd - il- Hamid Muͤn⸗ 
zen, 1187, das ift, 1775,) angezeiget iſt, ſtehet auf: 
unfern Münzen das Jahr des Gepraͤges. Die Vers 
ringerung der Silbermuͤnze unter dem jeßigen Sultan, 
ift wegen der Zahlung an Rußland gefchehen ; denn der. 
Izototo von Go Paras, welcher dem Altmyslik giels 
Ken, und einen deutſchen Thaler vorftellen jollte, iſt in 
Eonventions = Gelde nur. 15 Er. 7 Pf. und der Pias 
fter (Brufch) von 40 Paras, welcher den deutichen 
Gulden vorfteller, iſt nur 11 Gr. 8 Df. werd. Ich 


beſitze osmaniſche Muͤnzen theils felbit, theils in Abs | 


drücken in feinen Blechen, und. mie Erklärungen, : Viel⸗ 


lelcht bringe ich fie in den nächtten Theil meines Magag 


zins. Don tatariihen Münzen die der Chan Schahin 
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Gherey hat prägen taffen, füßrer. Herr kengnich unter | 


den Zuſatzen ©. 485 eine an; ich habe aber 5 Stücke 
in Abdrüden von der eben genannten Art, und verdanfe 
- fie eben ſowohl als die türfischen, der Gute des Herrn 
General: Münzwardein von Schröder zu Warſchau. 
Herr Arhidiaconus Aengnich winder die Zeit, welche 
ihm feine Amtsgefchäfte übrig laſſen, fer nuͤtzlich und 
gluͤcklich an Bücher: und Münzen: Kennen, und 
feine Nachrichten von denfelben, werden von anderen die 
beyde ſammlen, jederzeit gefchäßer werden. Es ift 
mir neulich die Abfchrift eines ſehr guädigen Briefes in 
die Hände gefommen, melchen er von Sr, Majeftät 
dem König von Polen empfangen hat, und der bier abs 
gedrucket zu werden um deſto mehr verdienet, meil er 
auch das Andenken an Polens und Wefts Preußens 
beſten Geſchichtſchreiber und Publiciſten Gottfried 
Lengnich, ehrend erneuert. | 


„Mein Herr Diaconua Lengnich! Sich Habe 
„um deſto mehr mit befonderer Zufriedenheit Dero 
„ Schreiben nebft der Nachricht vom dermäahligen vers 
beſſerten Polniſchen Münzmefen erhalten, weit beydes 
„Mid ſowohl an die Verdienſte Dero ehemaligen 
„Schwlegeryaters des Herrn Gottfried Lengnich 
„erinnerte, als zugleich verſicherte, daß Sie dieſem 
„großen und edlen Manne nicht nur ſelbſt ruͤhmlichſt 
„nachfolgen, ſondern auch bey Dero Nachtommenſchaft 
„die Verdienſte deſſelben eifrigſt fortzupflanzen, ſich 
„weſentlich angelegen ſeyn laſſen. Fahren Sie, mein 


„Ser Diaconus Lengnich, In Dero Laufbahn mit 
„dieſen Bewuͤhungen gluͤcklich fort, und ſeyn Sie 


„gegenſeitig von Mir überzeugt, daB fo ſchaͤtzbar Mir 
» der Aengnichfche Name und Ruhm bey der gelehrs 
„in Wele, eben fo angenehın Mir ss auch jederzeit. 
„ ſeyn wird, Ihnen Beweiſe Meiner zuverläßigen Wohl⸗ 


„gewogenheit angedeyhen — laſſen. Uebrigens empfehle 
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ar Ste, mein Herr Dierenns Kengnich, dem 
* Shut Gatten, Warſchau den Zoten Dechr. 1782. 
— Auguftus Rex, 
Leipz | 
Sn der Weygondſchen ———— Johann 


Auguſt Schlettweins, heſſen⸗darmſtaͤdt. Regier. 
Raths und Prof. in Sießen, Archiv fuͤr die Men⸗ 


ſchen und Buͤrger in allen Verhaͤltniſſen, — — 
fuͤnfter Band. 1782 in gr. Oetav ı Alph. 12 Bogen. 
- Mieder viele näÄßlihe, der Unterfuhung, Beherzis 

gung und Anwendung wuͤrdige Artikel: ich kann aber 

aus den vier und zwanzigen nur einige ausheben,. Ein 
neu abgedrucker Aufiab aus den Schlefifhen Stonomt; 
ſchen Sammlungen von 1756, foll beweiſen, daß unges 


fähr feit 1725 die Witterung viel unordentliher und 


Schlechter fey, als ehemals, bag daher die Aecker nicht 
‚ mehr fo viel eintruͤgen, als fie ehemals getragen hätten, 
und auch tragen könnten, u. ſ. w. und daß die ſchaͤdliche 
Witterung eine Strafe Gottes fey. Kerr Meg. Nach. 
Schlettwein ſtimmet hiermit fehr überein, Er faget, 
es gebe faft jederman zu, daß die Mitterung nicht mehr 
einen fo ordentlichen, und für die Landöfonomie erfprießs 
lichen Gang halte, als in den vormaligen Zeiten, und 
da die Meynungen darüber getheilet find, ob ſie im 
Ganzen von Jahr zu Jahr Fälter oder wärmer werde 7 
fo behauptet er das letzte, und-erkläret ee für eine gemiffe 
Erfahrung, daß mir mehr heiße und trodene Fahre, 
als kalte und nafie hätten. Zu Urfachen nimmt er an, 
weil je länger je mehr Waſſer in Erde verwandelt, ime 
mer mehr Taback gebauet und gerauchet werde, und 
durch die vielen Kriege, welche feit ein vaar hundert 
Jahren geführer worden, die Menge der phlogiftifchen 
Materie in dem Dunftkreife ſehr anwachſe. Er erfläs 
ret alfo auch die meteorologifhen Beobachtungen bey⸗ 
nahe für vergeblih. Die Materie ift wichtig, und 
eben deswegen muß fie mit großen Vorſichtigkeit abge 
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Handelt werden. Mid dünker, daß folhe Erfahruns 
gen und Klagen als jet angeftellet und geführer werden, 
in allen Jahrhundecrten und in allen Theilen der Erde 
gewoͤhnlich gewefen find, und daß die Menſchen in gewiſ⸗ 
fen Gegenden fich in ihren Meynungen immer fo geirret 
Haben, als jetzt. Es iſt zwar gewiß, daß große und Eleinere _ 
Erdſtriche durch den groͤßern Anbau, in der Witterung 
eine Veraͤnderung erfahren, und inſonderheit durch die 
Ausrottung der Waͤlder, und Ableitung des Waſſers aus 
Seen und Moräften, trockner werden: aber der Eins 
fluß der. Winde, welche aus entfernten Gegenden kom⸗ 
nen, bringer andere Wirkungen hervor, als jener vers 
Ariderte Zuftand des Bodens erwarten fieß, und im 
Ganzen bleibe ſich doch die Erde immer gleih. In 
einem andern Abichnitt behauptet Herr 3, die Eine 
Schränfang der Druckfreyheit und Nothwendigkeit der 
Cenſur, aus guten Gründen. Es find freplich harte 
Ausdruͤcke, wenn er S. 143 fchreibet: welchen Fluch 
Haben nicht ſchon die Leiden des jungen Werthers über 
junge Menfchenfeelen ausgegoffen ? ıc. allein es ift wahr, 
daß diefes Buch manchen jungen Menfchen zum Selbfts 
'  mord verführet bat. Zu diefen gehörer ein fehr junger 
Menſch aus H— — der fich bier zu Berlin am 30. May 
1780 erſchoß, nachdem er auf den Tiſch, bey welchen 
es geſchahe, Las genannte Buch offen, mit Bezeihung 
einer Stelle auf der 218ten Seite bingeleger hatte, 
Der Abfchnitt Über die Mahl: und Bads Verordnuns 
gen, und Brods Toren, ift fehe merkwuͤrdig, denn er 
beweiſet, daß es ſich nicht feftießen laffe, nie viel Brod 
aus einem gegebenen Maaß Mehl gebacken werden ſolle. 
Die Grundſaͤtze zur Eriminalgefeßgebung, im ıgten Abs 
ſchnitt, verdienen beherziget zu werden. In dem fols 
genden Abſchnitt, welcher die Ueberſchrift hat, Groß⸗ 
brittanniens wahre Politik, wird gezeiget, welche Dros | 
ducte die paflendeflen-und nüßlichften für England find. 
In dem zıfien belieber — S. gegen die neue preuſ⸗ 


“ 
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ſiſche Proeeß⸗Ordnung Zweifel zu erregen, und Fragen 


aufzuwerfen. Der hierauf folgende Abſchnitt, machet 
den Anfang, den Gang der churſaͤchſtſchen Regierung 


und der großen Haushaltung des Staats von 1482 an, 


zu zeigen. Der Band Eoftet 13 Thaler, 


| | Defau | | 
Bon der Deffaufchen Zeitung für die Jugend 
und ihre Sreunde, habe ich die beyden erften Vierz 


teljahre vor Augen, welche 1782 gedrucket find, 
Herr Decker führer feinen Plan fo aus, daß man niche 
zweifeln darf, er werde es immer beffer treffen, denn er 


bat jchon angefangen, dieſes und jenes zu Ändern, 


wenn diejenigen, welche ſich der Zeitung zum Nutzen 


J der Jugend bedienen, ihn durch ihre Exfahrung und 


Beobachtung dazu veranlaſſen. Es kommet in dieſen 
Vierteljahren zu viel umſtaͤndliches von der Kriegesges 
fihichte vor. Ganz allgemeine Nachrichten von dem 
Kriege, mit eingemifhten VBepfpielen von Tapferkeit 


und Verzagtheit, Geſchicklichkeit und. Ungeſchicklichkeit, 


Menſchenliebe und Grauſamkeit, gelungenen und miß⸗ 
lungenen Anſchlaͤgen, Gewinn und Verluſt, ꝛc. wuͤr⸗ 


den nuͤtzlicher und angenehmer ſeyn. Sonſt iſt der 


groͤßte Theil der Marerien zweckmaͤßlg. Bey dieſer 


Ne 


Zeitung mäffen eben ſowohl als bey allen anderen, immer 


Landcharten zur Hand feyn. 
| Stockholm 
Von daher habe ich den erſten Bogen von / des Herrn 
Predigers Catteau Bibliotheque Suedoife empfangen, 


in welchem, die Geſchichte der Schwed. Afadeinie der 


Wiſſenſchaften angefangen, und gut befchrieben ift. 

Sowohl das Fönigl. Kanzleys Collegium oder die 
Reichs s Ranzley, als das Conſiſtorlum zu Stockholm, 
hat des Herrn Affeffors und Bibliothekars Gjörwell 
Verlags: Bücher öffentlich gepriefen, und beftens empfohr 
len, wie aus den dafigen Dagelinga Tidningar (täge 
lichen Zeitungen ) vom Jaͤnner d. J. zu erſehen. 








Vıton Friedrich Buͤſchings Ar 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen n Büchern und Sachen. 

Des eilfeen Yahrgange 


Sechſtes Stück 
Am zehnten Februar 1 783, 


Berlin, bey Saude und Spener. 
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Beſchluß der politiſchen Nachrichten 
von Boͤheim. 


Sm Anfehung des extraordinarii der Obrigkeiten 
von den Einkuͤnften ihrer Herſchaften und Guͤter, wel⸗ 
ches die Summe von 1834342 Fl. ausmachen ſoll, iſt 
an den Rand geſchrieben, "Daß durch den mit dem anno 
militari 1776 eingeführten Simplificirungs  Necef, 
diefe Summe nur 1040386 $l. 52 Kr. betrage, «6 
mäften aber die Obrigfeiten von einem jeden gebraueten 


Faß Bier zu demBancal aerario drey Gulden bezahlen. 


Die Summe des Beytrags des Egerfchen Bezirks, 
zu der Haupt = Summe der ordentlichen und auflerors 
dentlichen Abgaben, beträgt, tie an den Rand des 
Buchs gefchrieben worden, 48344 Fl. 8 Kr. 

Was in dem Buch und in der Handfchrift, und 

aus der legten in den W. N. von der Forderung und 
Schadens Berechnung der böheimifchen Stände na 
dem fiebenjährigen Kriege ſtehet, ift in einer beygefchrie- 
denen Anmerkung fo verbeffert worden. Die Supere- : 
rogara und Krtegesbefhädigungen, murden zuſammen 
auf 24189300 Fl. — und. feſtgeſetzet. Die 
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angeführten 2998762 FI. ruͤhreten von dem franzoſiſch⸗ 
bayerfchen Kriege her, und waren wor Errichtung des 
Receſſes von 1749 liquidiret, fie find auch 1772 und 
73 bey der Unterhandlung über dab Dariehn von 
drey Millionen Gulden, aufgehoben "Zur Tilgung det 
„ erwähnten Forderungen der Stände‘, ivaren jährlid) 
153,367 Fl. noͤthig; als nun der Biehaufichlag von 
‚welchem fie genommen wurden, 1776 aufhörete, wurs 
den fie den Ständen von der Camerals Summe in Häns 
den Helaflen. — | > 
Das Militar»Spftem, teldes bis 1776 
galt, beftand darinn, daß zur Unterhaltung 'des 
Kriegesftaats jährlih 4156146 FI. 54 Kr. aufges 
bracht wurden, davon die Obrigfeiten alle zwey Monate 
173397 31. 56 Kr. und die Unterthanen monatlich 
266561 Fl. 15 Kr. abtrugen; indem genannten Jahr 
Aber, am erften May, fing die Militar : Bequartirunges 
Verordnung An, vermöge deren die Dörfer (welche 
1763 mit Mannfchaft beleget wurden,) keine Eins 
quartirung mehr. hatten, ſondern die Truppen In die 
Städte, und zwar In die ehemaligen Collegia der Jeſui⸗ 
ten, altennoc) brauchbaren Caſernen, und andere ſtaͤdti⸗ 
fche Häufer, die Officiere aber in die bürgerlichen Haͤu⸗ 
fer, verleger wurden, und zur Vergütung der Offieiere 
Quartiere, zue Erhaltung der bequartirten Gebäude, 
und zur Anfchaffung des Streuftrohes und Lichts für 
die avallerie» Ställe, das erforderliche auf die Städte 
und Märkte verrheilet wurde. - 


alle J— | 
Den oh. ad, Gebauer, des geographiſchen 
Lehrbuchs für den zwepten Curfunzweyter Band, 
welcher auffer den noch übrigen Theilen von: 
Europa, ganz Afien, Afrika, Amerika und Suͤd⸗ 
Indien begreift. 1782 in gr. Dctav 2 Alph. 5D. 
Herr M. Kabri hat nun auch diejes größere Lehrbuch 
der Geographie glücklich geendiget. Es zeuget von mehr 


% 


Heiß und Sefchicklichkeit, als viele andere ‚bey aͤnlichen 
VBuͤchern bewieſen haben. Das ganze Bud) ift 766 Sel⸗ 
‘gen ſtark. Davon find Europa 549, und den übrigen 
‚heilen der Erde 266 Selten gewidmet, und von bee 
legten Summe: kommet bir fünfte Theil blos auf die 
Länder von Aſia, welche ich bisher befchrieben habe. 
Es iſt nicht noͤthig, daß ich den. Lefern in Beurtbeilung 
dieſes Verhältniffes zuvorkorume. Herr $, hat ſich ruͤhm⸗ 
lUch bemuhet, auch ungedruckte Nachrichten. einzuziehen. 
Dergleichen findet man unter andern in dem kurzen Abs. 
ſchnitt von der Wallachey, in welchem er zweymal ans 
- : dere Öeggraphien (oder gerade zu, die meinige,) vers 
t, und von zwey Dertern anführet, daß fie in dens 
Flben (derfelben ) fehlten. Das fiehet aber wirklich 
Armſelig gus. Ein reicher Dann ruͤhmet fidy nicht der 
Pfennige, welche er mehr. und. befler hat, als fein Nach⸗ 
bar. Sodacıte ih ſchon, als Ich anfieng in der Erd⸗ 
> befchreibung zu; arbeiten, und. daher. unterließ Ich anzu⸗ 
‚ % merfen, wie oft ich etwas mehreres und richtigeres liefere, 
Wals, meine.Borgänger in der Erdbefchreibung, ob ich es 
- s gleich. viel taufendmal Hätte thun können. Einer der 
umwenigen. Fälle, in welchen es etwa ſchicklich ja nöthig 
Feyn möͤgte zu fagen, nicht ſo und fo, tft der, wenn ein 
IName: gerwönlihermaßen unrichtig gejchrieben wird. 
And fo. kann man fagen, daß die Derter in der Wallas 
Gey, welche der Herr Magifter mit anderen, Tergos 
iſte, Bubkareſt, Piteſti, Dloiefti, Ribniko oder Ribnik 
nennet, beffer,. Tirgowiſchte, Bukureſcht, Piteſcht, 
Ployeſt und. Rimnik geſchrieben wuͤrden. „Sich konnte 
7777 Herrn Sulzers erſten Band vom transalpiniſchen 
Dacien, der erſt 1781 gedruckt worden, nicht gebrau⸗ 
Ichen aber Kerr F. hätte ihn 1782 ſchon nutzen koͤn⸗ 
nen. Was die Oerter Valen (beffer Walan) und Pios 
Jeſti anberrifft, welche nach feiner Anmerkung in feinen 
Erbdbeſchreibungen vorkommen, ſo iſt der erſte, ein 
Dorf, wegen der Theer⸗Quellen nicht merkwuͤrdis 


genug, tind der zweyte, ein — jetzt ſche waſte 


ſo daß an ſtatt beyder Derter von rechtswegen andere 


- 


viel merkwuͤrdigere, ats Fokfchan und Kimpulungu, haͤt⸗ 


ten erwaͤhlet werden muͤſſen. Es koſtet deſe Baud 
20 Gr. | 


ipzig 
Im ——— — — 
Reife durch Deutſchland. Erſter Theil. Das oͤſt⸗ 
liche Deutſchland, oder die preußiſchen, ſaͤchſt⸗ 
ſchen, oͤſtreichiſchen und bayeriſchen Staaten. 
Fuͤr Anfaͤnger in der Kenntniß der Erdbeſchrei⸗ 
bung. 1783 in Octav 14 Bogen. Der Herausgeber 
erzaͤhlet, daß ein Neichsfreyhers von S. aus Deutfchs 
land gebürtig, ſich nach Schweden begeben, daſelbſt vers 
Beirathet, und 2 Söhne und eine Tochter gezeuget 
babe. Den älteften Sohn Carl, einen fähigen Juͤng⸗ 
king, babe er in feinem. fechzehnten Jahr, unter der 
Leitung eines Hofmeifters, nach‘ Deutſchland geſchicket, 
mie dem Befehl, nicht nur alle Kreife diefes weitläuftia 


‚ gen Landes zudurchreifen, fondern auch von jeder Stade 


und-Provinz feinem Bruder Guftav und feiner Schwe⸗ 


ſter einen folchen Bericht zuzufchicken, der einem Knaben 


von zehn Fahren eine hinlängliche Vorftellung von den 
Ländern des deutfchen Reichs vertchaffen könne. Dieſe 
Briefe des adlichen Juͤnglings mache er durch den Druck 
bekannt, damit Lehrer und Hofmeiſter fie jungen Leus 
zen als ein Lefebuch in. die Hände geben, und bey dem 
Unterricht in der Erdbefchreibung dazu gebrauchen koͤnn⸗ 
gen, wozu der Freyherr von S fie bey. feinem zweyten 
Sohn gebraucher habe. Vermuthlich ift jene Erzähs 
kung eben fo wenig wahr, als die Berficherung des juns 
gerr Barons, daß er die Länder nicht aus Büchern, fons 
dern aus eigener Erfahrung, . und aus den Berichten 
glaubwuͤrdiger Perfonen, befchreibe. Es ift zwar nicht 
alles richtig was in dem Buch fiehet, es ift aber ganz 
gut gerathen, und zu dem befchriebenen Zweck brauchs 


/ 


45 
rs doch hat es zu viel eine Oerter. Der erſte Theil | 


fängt-mit Pommern an, und höret mit dem — 
— Er koſtet 12 Br. 
Leipzig 


"Sp Breitkopf: Umftändliches gehrgebaͤude 


der deutſchen Sprache und zur Erlaͤuterung der 


deutſchen Sprachlehre fuͤr Schulen, von Joh. 
Chriſtoph Adelung. Zwepter Band. 1782 in gr. 


- Detay 2 Alph.7 Bogen. Wenn der ſehr arbeitſame 
Herr Verfaſſer ſein deutſches Woͤrterbuch eben ſo gluͤck⸗ 
lich zum Ende gebracht haben wird, als dieſes Lehrge⸗— 
de der deutſchen Sprache: ſo wird er die jetzige und 
-Sünftige deutſche Nation 'verpflichtet haben, feinen 
Mamen jederzeit mit Hochachtung und Dankbarkeit 
7 zu nennew,y Sein Urtheil in fireitigen Fällen; (deren 
freylich viele ſind,) iſt Immer von Wichtigkeit, und 
feine- befonderen Meynungen find wenigftens yroßer 
Aufimerkſamkeit werth. Was er in feinem Verſuch einer 
Geſchichte der Lultur des menſchlichen Geſchlechts, 
Se 73. f. von der genauen Verwandſchaft zwiſchen 


‚Sprache und Schrift, und yon dem Urſprung der Buchs 


ſtabenſchrift aus der. Bilderſchrift, geſaget hat, das wie⸗ 
Dderholt er hier S. 618 f. im Anſang des zweyten Theile 
den deutſchen . Sprachlehre von der Drthographie, 
8.642. nimt er mit Recht zum allgemeinen Grundges 


— 


ſetz der Schrift aller Sprachen an, ſchreib wie du 


Aprichft; es ift aber leſenswuͤrdig, was er zur Erkläs 
zung der Sprachen in dem mweitlichen Thail von Europa 
faget, deren Schrift von der Ausſprache ſtark abweicher. 
Er ficher es als den Inhalt des pofiriven Geſetzes an, 
bezeichne durch die Schrift die nächfte Abftammung, 
+ wenn gleich die Ausfprache ſie nicht. bezeichnet. Well 
die deutfche Sprache, fo welt wir fie kennen, eine eigene 
ünvermifchte Sprache, oder doch wenigftens feit der 
‚Zeitz da man fie zu ſchreiben angefangen hat, mit kel—⸗ 
ger andern Sprade vermiſchet ift: jo wird fie, im gan⸗ 


f 
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gen genommen, fo gefchrieben, wie fle geſprochen wird. 


Dieſer zweyte und legte Theil keftet x Thaler 12 Gr. 
Man kann den erwähnten" zweyten Theil des. Lehr⸗ 
gebäudes der deutichen Sprache, oder die Grundlaͤtze 
der deutſchen Orthographie, auch in einem beſon⸗ 


dern Abdruck von 12 Bogen haben, welcher 8 Gr. kot 
ſtet, und zum Unterricht für die Jugend bequem iſt. 


Berlin 

Im Verlage der Buchhandlung der Realſchule: 
Vorſchlag zur Einrichtung der hinterpommer⸗ 
ſchen Landguͤter, nach aufgehobener Gemeinheit, 
in vier Schlaͤgen, zur verhaͤltnißmaͤßigen Ver⸗ 
beſſerung der Viehzucht gegen den Ackerbau, als 
den Grund der Bevoͤlkerung des platten Landes. 
Mit 2 Rupfertafeln. 1782ingr. Octav. Eben ders 
felbige Berfaffer, welcher 1781 einige Gedanken von. 
der Bevölkerung des platten Landes, herausgab, hat: 


auch diefe merkwuͤrdige Schrift geſchrieben, in welcher: 


er zeiget, nach welcher Einrichtung der Boden zur Vich⸗ 
zucht und zum Getreidebau am, bequemften, oder das, 
rechte Verhaͤltniß zwiſchen dem Ackerbau und der Vieh⸗ 
zucht verfchafft, auch die Gemeinheit am ſicherſten aufs 
gehoben werden koͤnne. Seine Borfchläge find haupt⸗ 
fächlih für Hinter» Pommern eingerichtet, welche au 


- fih fruchtbare Provinz, noch menig angebauer und. 


berechnet ift. Die beyden Eleinen Kupferftiche ftellen, 


die Feldmark des Dorfs Lautenſak vor, theils wie fie 


mit den nächftgelegenen Dörfern in Gemeinſchaft iſt, 


theils wie fie beffer eingerichtet werden Einnte, Die: 
Schrift koftet 6 Sr. ; 


urich RR 
Sm Verlage der Winterfhen Buchhandlung: Von 


den Riehtern des Brokmerlandes aus dem mits 


lern Zeitalter. 1782 in Octav 43 Bogen. Herr 
Tilemann Dothias Wiarda, Secretär der ofifriefis 
ſchen Landſchaft, gab 4777 ein Meines Buch von den 
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Bandtagen der Sriefen in den mitleren Zeiten bey. 
Upftalsboom, heraus. Sekt machet er uns mit dem 
Brokmer Brief, befannt, welcher die Willkuͤren 
X plebifcita ) der Brofmer, enthält. Dieſe Brokmer 
find die Einwohner des anfehnlichen Theils des Auris ' 
heramts, welcher in die Nord: und Süd: Brofmers 
Vogtey eingerhellet wird, es begriff aber das Brok⸗ 
merland zu der Zeit, alsder Brokmer Brief aufge 
feßet wurde, au) die Hausvogtey, wenigſtens einen 
Theil derfelben: Das Brokmeriand war dazumahl 
in vier Diftriete abgerheilet, und jedes Vlertel hatte 
feinen befondern Richter. Den erwähnten Brokmer 
Brief, welcher och nicht gedruckt ift, hat der veritors 
bene Reglerungsrath von Wicht in dem Vorbericht zu 
dem ofifrtefiihen Landrecht genau befchrieben. Er hatte 
ine Abſchrift deffelben, welche von derjenigen, die Herr 
Mary Oelrichs zu Breinen beftget, In verſchiedenen 
Stellen abweichet. Dieie Schrife ift für die Forfcher 
ber alten deutſchen Geſetze merkwuͤrdig, die friefiiche 
Mundart der deutihen Sprache, erhält auch manche 
Erläuterung durch diejelbige, und im Anfang reder er 
von dern ehemaligen Friesland Überhaupt, welches in 
fieben Seelande abgetheilet war, deſſen ſechſtes und 
zum Theil ſiebentes, das jetzige Oſtfriesland und daran 
grängende Harlingerland, ausmachten. | 
Ä Dresden | 
In der Hilſcherſchen Buchhandlung: Briefe über 
Rom, nach Anleitung der davon vorhandenen 
Drofpecte von Piranefi, Panini und anderen 
berühmten Meiſtern. Des zwepten Bandes erfter. 
Heft. 1782 in gr. Quart, 43 Dogen Schreibpapier, 
mit 4 Kupfern. Diefe Fortfesung ift eben fo anges 
nebm und lehrreich, als der erfie Band, Im Anfang 
des dreyzehnten Briefes, redet der Herr Verfafler von 
der römifchen Baukunſt überhaupt, und machet von 
der Zeis des Pobſtes Julius des zwepten an, da fie die 


— 
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befte Beſchaſſenheit Hatte, vier Perioden, um ihren nach 
und nach erfolgten Verfall defto deutlicher zu zeigen. Dem: 
Vicentiniſchen Baumeifter Andr.Palladio, räumer erden 
erften Platz unter allen neuern Baumeiftern ein. Hier⸗ 
auf erläutert er den Kupferftich von dem Monte cavallo, 
der eine romantiſche Gegend vorftellet, fo roie er wegen 
feiner hohen Lage und reinen Luft für die gefundefte 
Gegend der Stadt Rom gehalten wird. Was an dem 
dafigen päbftlihen Pallaft zu rühmen und zu tadeln fey, 
faget er. frey und beftimmt. In dem vierzehnten Briefe 
theilet er die Regeln der Baukunſt in drey Klaffen ab, 
und fager hierauf etfoas weniges von der fin. Treppe 
im Vatlcan, welde Bernini gebauet hat, und auf der 
13ten Kupfertafel abgebilder iſt, zwiſchen welcher und 
derjenigen die in Bonanni hiftoria templi varicani 
fteher, ich Eeinen Unterfchied finde. An diefer prächtis 
. gen Treppe gefallen ihm die Figuren und das Schniße 
werk über dem Aufgang, und die. Säulen nicht; er 
meynet auch, die legten gehörten nicht zu dem erften 
Entwurf des Baumeifters. Der funfjehnte Brief erläus 
tert den Kupferftih von dem Campidoglio fo weit- 
läuftig, daß er von dem ısten Kupferftich, welcher 
den Triumphbogen des Szptimius Severus abbilder, 

nicht viel fagen kann, fondern die genauere Befchreis 
bung deffelben bis in den nächften Heft verfparen muß, 
Kofter a Thale. 000 | Ä 

Ä j Teuer Profpect. a: 

Vuẽ de la montꝰgne & de la ville de Gibraltar, 
attaquede par terre & par mer, par Parmde efpag- 
nole & francaife en Septembre 1782. Ein zu Pas 
ris geftocherier und bunt. ausgemalter Bogen, der von 
dem beärhmten Angriff auf die Feſtung Gibraltar eine ſehr 
lebhaftc Vorſtellung erwecket. Koſtet bey Herrn Schropp 
in Berlin 12 Gr. Derſelbe verkauft auch zwey Bilds 
riffe von dem General Elliot, ein geftochenes fürz Gr, 
und eines in ſchwarzer Kunft für 4 Or. 
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Anton Beier Wlkötnge 4 


entliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


—2 ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Ice ae und Sadyen. - 
| ** eilften Jabrgangs 
Siebentes Stück. 
—— — Februar 1783. 


Arca bey Jaude und Spener. 


volkosmeng⸗ in Frankreich. F 
— Heft der Staats⸗Anzeigen des Herrn 
Hofraths und Profeſſors Schlözer, ©. 235. f. 

—5—— — Mann in Frankreich von der Volks⸗ 
mienge dieſes Konigreichs, eine Abhandlung geliefert, 
welche viel Aufmerkſamkeit verdienet, aber auch einige 

Anmerkungen noͤthig hat. Nach vorangeſchickten guten 

| Betrachtungen, kommet er anf die fehr von einander ab; 
den Angaben von der Volksmenge in. Frank 

reich und auf ein paar Stellen meiner Erdbeſchrei⸗ 
Hung und meines Magazins. In jener ſtehet, Frank⸗ 
reich euthalte 400 Städte, ungefähr 43000 Flecken 
XBourgs) und Dörfer, und ungefähr 3,770000 Feuers 
Keller, auf deren jede man jetzt kaum 5 Perjonen rech⸗ 
wen nne. Alle Theile diefer Stelle werden fuͤr un⸗ 
wichtig ertllaͤret, denn die Zahl 400, fey nur von den 
großen Städten zu verftehen, zu welchen noch mehr 
ale 1500 Heine‘ Landftädte kämen, die Zahl 43000 fey 
hut vonden Land = Dfarven zu erklären, deren wirklich 
über 43500, der Flecken und Dörfer aber weit über 
160005 wären, und die Zahl der Feuerſtellen fey auch 
zu geringe. Geſetzt, der Herr Verſaſſer hierinn 
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Hecht bat, fo trift doch fein Tadel mehr. Frankreiht 
befte politiſch⸗ geographifhe Schriftfteller , welchen 
ich folgen muß, wenn ich keine befiere unmittelbare 
Nachrichten Habe, als mich. Won jenen, der Kürze 
wegen, nur einen zu nennen, fo fchreibet Here Abt 
Expilly in feinem Didtionnaire geographique de 
la France, T. II. p. 364 on compte en France 
400 grandes villes, environ 40000 boutgs, villa- 
ges & paroifles, plus de 3,500000 familles. Hier 
find erſtlich, meine 460 Städte, die ich mit Herrn 
Erpiliy und deſſelben Vorgängern, nur Städte Im vor 
züglichen Sinn genennet, und die Kleinen Landftädte 
eben fo wie die franzöfifchen Geographen mit unter den 
Bieten (Bourgs) begriffen habe. Zweytens, ich habe 
mehr. Flecken und Dörfer als Herr Expilly angegeben, 
und drittens auch mehr Feuerftellen als derfelbige, denn 
meine Feuerftellen, und feine Familien, find -einers 
fen, wie ein jeder ſiehet. | | 
In dem zweyten Theil meines Magazins S. 266 
ftehet ein Denembrement des gargons du royaume 
par Gen£ralitös, de läge de 102116, & de 16 
A4oan, fait aus mois de Septembre 1743. Bon 
dieſer Lifte ſaget felbft der Hert Verfafler, daß fie fehr 
forgfältig gemacht fey: und dennoch glaubet er ihre 
Einſchraͤnkung beftimmen zu muͤſſen, weil es falfch ſey, 
daß fiea le unverheirathete Mannsperfonen (garcons) 
angebe. Es ſtehet aber in meinem Buch nicht, daß 
fie alle gargons enthalte, fondern diefes Wort dichtet 
der Herr Verfafler Hinzu, und wenn gleich die Webers 
fegrift faget, les garcons du royaume, fo werden doch 
in der Lifte nicht nur die Generalitäten, von welchen 
fie nur gilt, genau angezeiget, fondern auch die wich⸗ 
tigften Ausnahmen ausdrüädlich angegeben, fo wie bee 
Hr. Verf. fie angiebet, der alio die Nußanwendung am 
Endeder 24 1ften Seite gan; am unrechten Ort anbringet. 
| So wie er nun die angeführten Stellen meiner 
Erdbeichreibung und meines Magazins Härte ganz um 


angeführet. und unerlautert laſſen konnen, alfo hätte 
ee hingegen das 45fte Stück des zten Jahrganges, und 
Dasigte Stück des achten Jahrganges diefer woͤchentli⸗ 
chen: Nachrichten anführen muͤſſen, in welchen ich bes 
wieſen es in Frankreich, und: in den. Eönigl. 
ı6- Staaten, im Sarnen genommen, einerley Vers 
altniß de und geftorbenen zu der Summe aller 
be —* mernlich der gebornen wie 1 zu 259, und 
Der geſtorbenen wie zu 30. Daß Herr Moheau in ſei⸗ 
ee Angabe beffelben Recht habe, beſtaͤtigte ich dadurch, 
—— er es gleich nicht ſaget, nach hoͤchſter Wahr⸗ 
t gewußt ri daß 1773 in Frankreich, 

he das $ egesheer, die Kloſtergeiſtlichen, und Cor⸗ 
ſtue 23, 521000 Menſchen gezaͤhiet worden; und daß 

H Recht habe; bewies ich. dadurch, weil. ich die ger 
Bormen und, getorbenen in den koͤnigi. preußifchen Läns 
m von 1775, 1776 und 77 zu den in eben dieſen 
Menfchen ins Verhältniß geſetzet habe. 
Dadurch benies ih auch, daß Suͤßmilch fich geirret 
Babe, wenn er im Großen die. gebornen für den 27ſten, 
aud die geftorbenen für den zoſten Theil aller Mens 
lien: angegeben ;: fo daß der Ungenannte beym Herrn 
Hofrati Schlöger S. 245, und. Here Schtözer felbft 
Srasoivergeblih auf Suͤßmllchs Regel bauet. Es 
irret auch ber Ungenannte gar fehr, wenn er S. 246 
Meschnet, daßiin Frankreich der 112te Menſch heirathe, 
Ban ee muß nicht mie der Summe der Ehepaare in 
; nme;der Menſchen dividiren, und die herauss 






























tomment ‚verdoppeln, fondern er muß die Zahl der 
paazeverboppeln, und mit der alsdenn herauskom⸗ 
renden Baht: in die Summe der Menfchen dividiren, 
‚unbifo wieder ‚finden „.daß'der 56ſte Menſch helrathe. 
use bönnte noch wehi einesund das andere erinnern, 
6.würde heute zu vviel Raum einnehmen; daher 
——— noch anmerken, daß in dem 45ſten Stuͤck 
sn Sa — Dr 361 leider vn v bala⸗ 
EL — 
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Schreibs oder Druckfehler find, die ich erft jetzt wahr⸗ 
‚nehme, denn 3.23 ſteher geborne für geſtorbene, und 
3. 24 ſtehet geftorben an ſtatt geboren. Der Zufank 
menhang zeiger fie wohl an, fie find mie aber doch riun 
erft in die Augen gefallen. N 
Dey Jean Leonard Peller, Mifoire philöffphigtie 
© polirigue des &rabliffemens.& du commerce des Eiiro- 
pfens dans les. deux Indes. Par Guillaume. Thomas 
Raynal: 3781 in gr. Octav., 10 Bände, jeder von 
einem Alphabet, nebft einem. Atlas de toutes les par- 
ties connu£s du globe terreftre von 49 Chatten ‚in 
gr. Duart Format gelegt, durch Herrn Bonne, In- 
‚ genieur Hydrographe de de. marine, der demfelben 
eine Analyle ſuecincte vorgeſetzet hat, und nebſt 25 Ta- 
bleaux aufganzen, halben und Quare» Bogen, die auch. 
‚ein befenderes Bändchen ausmachen koͤnnen, wenn man 
ſie wicht in das Buch einheften laſſen will  Diefes. 
beruͤhmte Werk, iſt jetzt anſehnlich in Anſehung der 
Groͤße, ſchoͤn in Auſehung des Drucks, Paplers, and 
des vor jedem Bande ſtehenden Kupferſtichs, bequem 
in Anfehung-der Größe einzeler Theile, und des guten 
Regiſters, welches fich bey velmem- jeden befindee‘, und 
wichtig in Anſehung des Inhalts. Herr Abt Raynal 
faget in der Vorrede, daß fein Werk vorhin ſehr uns 
vollkommen geweſen fey, daß er aber alles was vermogt, 
gethau habe, um es vollklommener zu machen. Man 
muß geſtehen, nicht nur daß dieſes wahr ſey, ſondern 
auch daß er ſehr gluͤcklich in Erlangung neuer, genauer 
und erheblicher politiſcher Nachrichten geweſen ſey. 
Man darf nur die Tabellen anſehen, welche den Han⸗ 
del und die Schiffahrt unterſchiedener Laͤnder, und eini⸗ 
ger großen Handelsgeſellſchaften, imgleichen deu oͤkono⸗ 
mifchen: Zuſtand einiger Laͤnder, vor Augen legen, fo 
wird man manches neue oder bisher oͤffentlich unbekanut 
geweſcenes entdecken. In dent Buch ſelbſt wird mar 
‚auch von unterſchledenen Ländern ganz neue politifche 
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PB | 


Nochrichten, bie dem ZUM Verfaſſer mitgetheilet 


worden ſind, antreffen, und finden, daß infonderheit 


—* den ſpaniſchen und portugieſiſchen Laͤndern in Ame⸗ 


zita hier viel vorkomme, durch welches dieſer Erdtheif 
wmerklich bekanuter wird, als gr vorhin geweſen. Daß 
och, viel hiſtoriſches, geographiſches, phyſikaliſches und 
politiſches zu verbeſſern iſt, muß dem Werke nicht vor⸗ 
ed ae es iſt auch Herr Raynal noch fomuns 
zer, ja jo fentig und thaͤtig, dag man glauben darf, er 
Wwerde felbft noch vieles’ zur groͤßern Bolltommenheithies 
"ee und jenes Abſchnitts feines Werkes fammien. Mails: 
eo ganz darans ivegbleiben koͤnnen, als, die Ab 
Geſchhte der Laͤnder, welche zu demjenigen waß 
Titul des Werks verfpricht, nichts beyträget; er 
—— gleicher Urſache die Neltgiong s Dlaterieit 
| aſſen ſollen, zumal da er fein Kenner der Religion, . 
und am iwenigften der ächten chriftlichen iſt, wie im zehnten 
Zpail der, loſchnitt von der Refigton ©. 2 bis 1 ı anfe 
Deu et. Daß er einen in politifchen Materien 
- jeher geubten Verftand habe, iſt offenbar, und feinellts 





theile ſind weiſtens eben fo fharffinhigund treffend, als 


"fregmächtg und lebhaft. Seine Schrelbart iſt ſehr deut⸗ 
; und da wo es noͤthlg iſt, auch ſtark. Dev zehnte 





Aich 


Rp. enthaͤlt die Materien, welche ehedeſſen unter dem 


Titul Tableau de PEurope, an das Licht traten, und | 


Mwon dern man eine Zeitlang nicht gewiß wuſte, ob er 


Herrn Raynal zum Verfaffer Habe oder nicht? Er iſt 


a ’aber jetzt noch einmal fo ftark, als er "anfänglich war; 


Au dem Atlas den Herr Bonne zu dem Raynalfchen 
Werk gezeichnet hat, iſt viel zu loben, es ift aber auch 


viel darin zu verbeſſern. Bey dieſer ganz allgemeinen 


und kürzen Anzeige des Werks muß ichs bewenden la 
„sei, thelts weil es nicht men genug mehr iſt, und thells 

weil auch die kuͤrzeſte genauere Anzeige deffelben mehr 
Maum erfordern würde; als dleſes enge Wochenblatt 
SO einräumen. kann, Es ae dieſe Ausgabe #2 Thlt. 
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Berlin 
Bey dem Hofbuchdruder Decker: Diſſertation fur. 
les revolutions des Etats, & parrichlierement ‚fur celles» 


de P Allemagne. Lüe dans P’affemblee publique des 


Pacademje des fciences — — & Berlin le 30. Jan- 
vier 1783 pour Panniverfaire du Roi. Par M. de 
Herzberg, Miniftre d’Etat, & membre de Pacad&=, 


mie. 3. Degen In gr. Octav. Abhandelung über 


die großen Veränderungen der Staaten beſonders 
von Deutfchland 2c. 2 Bogen in gr. Dctav, Das 


. jeßige Deutfchland, welches beffer Teutonien genanng 


- 


wohnten, erzeuget worden, oder urfprünglich zu 


würde, und dag alte Scandinavien, deren Einwohner 
zu einer Nation gehören, find die einzigen großen Laͤn⸗ 
der, welche niemals eine fo gänzlicdye Beränderung erlit⸗ 
ten haben, als alle andere. Deutichland inſonderheit, 
iſt nie in feinem ganzen Umfang und auf lange Zeit von 
einer fremden Nation bezwungen und beherjchet worden, 


ſondern Acht- deutſch geblieben. Unfere ‚Nation bat 


ih Sprache auchinden-Ländern teutonifchen Urfprunge 
erhalten, ‚welche fich bey verfchiedenen Gelegenheiten 
von dem deutfihen Staatskörper losgeriffen haben. Un⸗ 
fere Sprache ift noch diefelbtge, welche unfere Vorfahren 
zu der Zeit geredet haben, da die griechifchen und roͤmi⸗ 
chen Sefchichtfchreiber der Deutichen zum erſtenmahl 
Erwähnung gethan haben; das bemeifen die bey dems 
felben vorkommende Nanien von Perfonen, Fluͤſſen und 
Voͤlkern, die teutoniſchen Wörter in den lateinifhen 
Geſetzen der deutihen Natlonen, des Ulphilas Ueber⸗ 
ſetzung der vier Evangeliſten, die Eidesformel, durch 
welche ſich die beyden Söhne Ludewige des frommen 
im Jahr 842 gegen einander verpflichteten, und welche 
ihre Kriegesheere beftätigten. Aus dem zweyten Kas 
pitel der Schrift des Taeitus von Dentichland, (vom 
welchem hier deg Herrn Verfaſſers franzöfifche und deut⸗ 
ſche Ueberſetzung neben dem lateintichen Test fiehet,) 
erfieher man, daß die.alten Deutſchen ſich für eine Nas 
tion gehalten haben , die in dem Lande, welches J be⸗ 
auſe 
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geroehen, ; und aus dem vierten Ceben * wberſehten) Ras 
pitel,-daß Tacitus dieſes fuͤr glaubwürdig gehalten hat, 
Sind ja Revolutionen in Deitfchland vorgegangen, 
ſo find.fie nur befondere, innetliche und vorübergehende 
| gewelen... Unfere Nation ‚bat jederzeit‘ zu viel Kraft 
, und Tapferkeit, gehabt, als dap fie ſich hätte von andes 
zen Nationen bezwingen und unter'das Joch bringen lafs 
ſen follen, ſie iſt immer wegen ihrer Leibesbeſchaffenheit, 
* wegen hrer moraliſchen und politifchen Einrichtung 
und Berfallung , tapfer und kriegeriſch geweſen. Ihre 
und Gottes Vorjehung har fie fähig ges 
macht; Revolutionen zu verurfachen, aber nicht zu lei⸗ 
dm Deutſchlands policiiche Verfaſſung wird ſich, allem 
Akte nach, ſo lange erhalten , als..der Character 
und Patrietismus der Nation uud ihrer Regenten, und 
eine. vernünftige Politit der. benachbarten Staaten, 
- Bauen werden; es ift auch die Erhaltung derfelben we⸗ 
ſentlich nothwendig für ganz Europa, in deflen Mits 
telpunct es lleget, und in welchen es das Gleichgewicht 
zu erhalten vermag. Große Revolutionen find nut 
noch für die Staaten außer Europa, und in demſelben 
etwa für diejenigen, die ſich weder zu regieren, noch zu. 
vertheidigen willen, zu erwarten. Es feiner, daß 
etzt die glückliche Zeit gekommen ſey, da die Regenten | 
hre größte Aufmerkjamfeit und Bemühung auf die ins 
‚were ‚Regierung ihrer Staaten richten, auch altemal 
Fbereit ſeyn werden, nicht nur ihre eigene Staaten 
: vertheibigen, fondern auch die benachbarten gegen * 
ſachtige Eroberer zu ſchuͤtzen, ohne gerade durch Vers 
* sgtäge dazu -verbunden feyn; und da fie ſich durch eine 
feſte und gemaͤßigte Politik eben ſo ſehr das allgemeine 
als duch Wohlthaͤtigkeit gegen ihre Unter⸗ 
„die Liebe derfelben erwerben werden. Unſer 
Monarch ift hierinn das Mufter, und die Zeit 
" Regierung verdiener das Jahrhundert Friderichs 
ju werden. F genaue Er deſſen, 
4 















—— 
was er von Jahr zu Jahr inſonderheit zum Beſten fels 
ner Unterthanen gethan, würde ungemein nüßlich ſeyn 


Blos die Geſchichte deffen, was er feir dem Huberts 


burger Frieden, und alfo feit zwanzig Jahren zum. 
Nutzen feiner Staaten gethan hat, Eann in Erſtaunen 
fehen.. Sein außerordentlicher Aufwand zum Velten " 
derſelben, beträgt eine Summe von ungefähr vierzig 
Millionen unierer Thaler. Blos in dem verwichenen 
1782ſten Jahr, machee fein baarer außerordentlicher 
Aufwand für die Chur: und Neumark, für Pommern, 
Dfis und Wefts Preußen, für Magdeburg, Halberſtadt 
‚and Schlefien, 2,118000 Thaler aus. Diefes wenige, 
was-ich aus diefer neuen Schrift des fehr gelehrren und 
aufgeklärten kin. Staats» und Kabinets- Minifters 
gezogen habe, joll nur zum Vorſchmack ihres Inhalts 
dienen. Ihr, ganzer Inhalt ift anziehend, aber die 
genauere DBefchreibung der Wohlchaten , welche der 
König feinen Staaten In dem 1782ſten Jahre ernsieferz 
bat, iftein fo reißendes Stuͤck derſelben, daß gewiß - 
jeder, der die Schrift 34 Geſicht befommer, es mehe 
als einmal mir Ruͤhrung lefen-wird. Der franzöfihe . 
Text Eofter 3 Gr. und die deurfche Ueberſetzung des Hr 
Kriegesrachs Dohm, 2 Gr. > 
1 Berlin 
Serliniiche Monatsſchrift. Sebrnar. 1783. Gibrals 
tar, eine lebhafte Ode, voller Satyre. Bemerkungen eis 
es Schlefiers auf einer Reife durch die Ober Laufig und 
Dresden, von November 1782. Erurtheiletfcharf, bekla⸗ 
get den fichtbasen Verfall der Städte, bezeuget, wie beliebt 
der Genpralieutenant Graf von Anhalt fey, den mannach 
den Churfuͤrſten und der Churfürfin am meiſten ſchaͤtze 
und chre, ruͤhmet überhaupt die Sachfen, daß fie einem 
jeden Mann der in feinen Sach groß if, Gerechtigkeit 
und Ehre ermeifen, und machet uberhaupf viele lefengs 
werthe Anmerkungen. Ueber Pabſt Leo. des großen Rei⸗ 
en. sun Attila und Genferich, iſt eine gute dDeutfche Ueber— 
etzung der Tateinifchen Schrift des Herrn Hofraths aejner 
in welcher fich der Kenner der Gefchichte und der ſchoͤnen 
Kunſt zeiget. Herr D. Biefter ‚giebt nicht zu, daß das 
churfächfifche Land das Tribunal der Sprache und Littera⸗ 
tur für die übrigen Provinzen Deutfchlandg fey. Herrn 
Nicolai Nachrichten von Der nürnbergiichen Induͤſtrie. 
Die übrigen guten Artikel muß ich übergehen, 
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En Re ten 


von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Achtes Stuck 
Am vier und zwanzigſten Februar 1783. 


Berlin, bey Haude und Spener. 


Volksmenge im 5erzogthum Würtemberg 
im Jahr 1782. a) 
I. Bebenhäufer Generalat. 
ı) Tübingen 23978 
2) &ulinau =. 8336 
3) Herrenberg 10770 
4) Hreudenfladt s 12287 
5) Wildberg 20452 
6, Sulz £ 12936 
2) Bahlingen 24139 - 
8) Tuttlingen 2 11978 
9) Dörmbig # 10188 
— 135957 
N, Denkendorfer Generalat. 
ı) Ööppingen - 20759 
2) Kirchheim = 20399 
3) rin E 192409 
4 fen #205 
5) Heidenheim 20370 
6) Urach s 120062 
7) Pfullinnen 11392 
8) Blaubeuren e 11528 


eine ung des änlichen rl 2) | 
» Mm, gertfegu ebenten Stud } 


—2 von 1780 vorkommt. 
| O 5 
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Au maulbronner Generalat 


. 2) Stutgart > 
2) Ludwigsburg DE 
3) Martgröningen 
4) Leonberg = 
5) Blietigheim r 
6) Vaihingen > 


7) Dürrmenz ⸗ 
8) Knittlingen  s. 


2782 


16530 
7456 


‚12996 


10704 


12148 


9) RloterMaulsront) 2621 


| 10) Böblingen ⸗ 
11) Sam . » 
ı2) Wildbad > 


xV. Adelberger Generalat. 
1) Cantſtadt =. 
2) Waiblingen ⸗ 
3) Schorndorf + 
4) Marbach ⸗ 
59 Baknang⸗ 
6) Brackenheim ⸗ 
7) BGuͤglingen ⸗ 
5 Lauffen #9 
9) VNeuenſtadt 
10) Weinsberg 


im 178iſten Jahr 


Alſo 1782 mehr 
Anmerkungen. 


135195 


17141 
11470 


—— ⸗ 


12233 
17493 
35112 
14524 
18983 
10653 


AN. 
8539 


160742 ° 


6871 


13143 
8625 


12589 


— 150126 
Allgemeine Summe.s 565890 
62063. 


1. An Juden find vorhanden 


in Hochberg⸗ 72 
Sreudenthal 210 
Gochsheim 36 
Zaberfeld s 48 
Hortheim s 60 


zufammen 42 136. 


29377 


9) Verme rt urch die — von Hochber 
6 Mi bene und ern ? & * 


35 
> Die Dibeefen — Bahlingen Urach, 


Piullingen, Vaihingen, Duͤrrmenz, und Neuen⸗ 


ſtadt, Haben Abgang erlitten, melftens durch die 
Auswanderung der Unterthanen nach Weft : Preufs 

fen, und aus gleicher. Urſache haben andere einen 

Heringern Zuwachs. 
gannover 
In Eormmißken in der —— Hofbuchhand⸗ 
kung: Denkwuͤrdigkeiten des Grafen Wilhelms 
zu-Schaumburg Lippe, 1783 in Octav 1023 Bor. 
gen.. Der Mann, zu deflen Andenken Herr Theos- 
dor Schmalz zu Hannover, diefe Schrift gefchrieben 
bat, gehoͤret unftreitig. zu den denkwuͤrdigſten, und es 
, wäre der Mühe werth, feine Lebensgefchichte ums 
ſtaͤndlich zu beſchreiben. Man faget zwar, daf der Graf 
diemeiften feiner größten Handlungen fehr geheim gehal⸗ 
zen habe, es iſt aber doc) zu vermuthen, daß es zu 
Buͤckeburg an fchriftlichen Nachrichten von-feinen Bege⸗ 
benheiten und Thaten nicht fehle: Der Verfaſſer dies 
ſer Schrift, ift fo furchtſam geweſen, daß er viele — 
richten, die er wirklich beſitzt, zuruͤckbehalten hat, . 
ſelbſt den Schein zu vermeiden, daß er jemand Hrn | 

gen wolle. Seine Abſicht bey der Schrift IR, nur den 
ſietlichen Charaẽter des Grafen, ja ſelbſt ſeinen Cha⸗ 
racter als eines Regenten und Feldherrn nur von dev 
Seite des Herzens darzuſtellen. Ex hat dieſes Vorha⸗ 
ben ſehr gut ausgefuͤhret, aber dadurch das Verlangen 
nach einer vollſtaͤndigern Kenntniß der Beſchaffenheit, 
Thaten und Erfahrungen des Grafen mehr erwecket als 
befrlediget, Won dem Urſprung und von der Jugend⸗ 
Geſchichte deſſelben, handelt er gar. zu kurz, trocken und 
euch. unrichtig. Denn fein Vater Graf Albrecht Wolf⸗ 
gang, ‚hielt fich zu London auf, weil deſſelben Mutter 
Sohauna Sophia, geborne Reichsgraͤfin von Hohe 
Aohe, eine Frau von großen Eigenfhaften, mit ihrem 


— 
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nicht uͤbereinſtimmete, und ſich daher 1714 nach London 
zu der Koͤnigin Wilhelmine Caroline als Hofdame begab, 
und daſelbſt ihre beyden Soͤhne bey ſich hatte. Hier 
vermaͤlte ſich fein Vater am: Ende des 1721ſten Jah⸗ 
zes mit der, Sräftn Margaretha Gertrud von Oynhau⸗ 
fen, (nie Oehnhauſen) und hier ward ihm; ſein fo 
berühmte gemordener zweyter Sohn Graf Wilhelm 
Friderich Ernft, nicht am 24ſten, fondern am 9 Jaͤn⸗ 
ner 1724 geboren. Sein Bater kam am 21 Junius 
1728 aus London nach Buͤckeburg, und trat die Res 


glerung an, und fchon am 28ſten Auguft eben dieſes 


Jahres traf feine Mutter mie feinen beyden Söhnen 
daſelbſt ein, nicht erft drey Sabre hernach, wie unſer 
Verfaſſer ſaget. Als Graf Wilhelm 12 Jahre alt war, 
nämlich 1735, ward er jchon nach Senf geſchicket, und 
daſelbſt fünf -Sjahre lang unterrichtet. Er hat zwar 
auch zu Leiden, aber nicht zu Montpellier ftudiret, doch 
tft er mit feinem Bruder auf einer Neiſe nad) Frank⸗ 


weich Dafelbft geiwefen. Bey der engländifchen Garde 
zu Fuß, iſt er 1741 gleich Lieutenant, und nicht erſt 


Fahnrich geworden. Das. wenige was der Verfafe 


ſer hierauf. noch von den jugend ; jahren des Grafen 


erzäbter, tft fehlerhaft und mangelhaft zugleich, es-ifk 
auch unrichtig, daß er ben preußiſchen Gchwnrgem 
Adler sDrden erft 1753 bekommen habe, denn er hat 


ihn fchon 1755, empfangen. Ich kann diefe Kritik 


nicht fortſetzen, verſichere aber ungeachtet. derſelben, 
daß diefe Schrift viel leſenswuͤrdiges und rührenden 


„enthalte: Det Graf war ein großer Sonderling, hatte 


aber einen vortreflichen Kopf, große Kriegeswiſſenſchaft, 
und ein ftark fühlendes Herz. Der Begräbnißert,. den 


er für feiner hochgeliebten Gemalin und feinen eigenen 
"Beichnam angeleget bat, iſt bier in einem —— 


abgebildet, und ruͤhrend, aber doch zu traurig, und 

nicht fo rährends angenehm ale die Beerdigung unter 
taͤuſchenden Blumenbetten in meinem. kleinen Garten. 
&s fe diefe _. 16 Gr. 
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8 . Dr — Eenſt wanſch, 
Veue Theorie von der Atmoſphaͤre und Köhens 
Meſſung mit Barometern. Mit zwo Rupfertas 
fein, 11782 In Octav 184 Bogen, Die guten Köpfe 
bleiben nice da ſtehen, wohin fie von anderen “geleitet 
worden, ſondern fie gehen weiter, ja fie bahnen ſich 
. neue Wege: gar nähern Erkenntniß des Wahren und 
Nuͤtzlichen. Daß diefes auc von dem Herrn Doctor 
Wuͤnſch gelte, zeiget diefe neue fehr muͤhſame und ſcharf⸗ 
finnige +; welche von dem Ballen und. Steigen 
des Barometers Ürfachen angiebet,. die viel begreiflicher 
find, als diejenigen, welche man bisher angenommen 
hats Die pꝓhyſikaliſche Geographie wird durch dieſel⸗ 
bige ſehr befordert, und die Regeln, welche der: Merz 
Berfafter ©; 180. f. gieber, wie bey den Hoͤhen⸗ 
Meſſungen mit Barsmetern verfahren werden müfle, 
find (ehe ſhactar. ne art Buch koſtet 21 Gr. 
erlin 
2 "Dep Joh: eid. Un er J. J. Rouſſeaus Sel 
— auf — Spagiergängen. ı * 
a 315 Bogen. Die in dem vorhergehenden 





| weib Rouffeau in der Vorrede zu derfelben faget,: daß er 
! me Selbe auf eine änliche Weife beobachten werde, als 
der De ger den täglichen Zuftand der Luft uns 
—— Er werde an ſeiner Seele einen Barometer 
aufſtellen und: eben fo ſichere Entdeckungen machen als 
jene· Das Bud) iſt eben fo merkwuͤrdig als feine Be⸗ 
* in Anſehung welcher ee ©. 71. f. ſaget, daf 
en aatuͤrlichen Abfcheu vor den Lügen, nie lehı 

| gefühler Habe, ‚als da er ſie aufgeſetzet. Er habe 
 anldeinne nichts verfchweigen, oder etwas nicht rͤhm⸗ 
Aches verkleiden wollen, fondern er habe ſich vielleicht 
le zu weit getriebener Strenge angeklaget, und fein 
Gewiſſen ſage ihm, daß er NEE weniger Ötsenge 










Artitelängezeigte Schrift, dat mich an diefe erinnert, :. - ö 


©“ 


‚als er ſich ſelbſt richte, werde gerlchtet Rdn. Di | 
Sebſtatcſpraqhe koſten 12 Gr. 
Leipzig 
Bey C. Fritſch: Des LER, Abts ns 
| Sin: Briefe. aus Sicilien und der Turkey, an 
feine Sreunde in Tofcana. Aus den tal: Zweys 
ter Band zwote Abtheilung. 1782 in Detav 5580 
gen. Von dem Geidenhandel und den Seiden Mas 
aufacturen auf Sicilien, von.der Befruchtung der Feigens 
bäume;. von dem Sumach, den Feigebohnen,; den Agru⸗ 
men. das ift Orangen, - Limonen; und Eitronaten,) 
dem. Zürgels.und -Maftir- Baum, dem Handel mit 
Sitronen Saft: und Geiſt, und einigen andern Mares 
rienz, findet man hier näglihe Nachrichten ,; zu derem 
groͤßern Aufklärung der eberjeßer nicht. wenig Anmer⸗ 
Augen beygefüget hat. ar Std: koſtet Su 
| — era 
Bey: Chriſtoph Frid. Bekmann: Bibliother fuͤr 
Menker und Männer von Gefchmad. Erſten 
rändes erftes Stück. Gerausgegeben: von P. A. 
Winkopp. 1783 in in gr. Detav 6 Bogen; Der 
Herausgeber iſt ein aufgeklärter junger Mann, welcher 
Diefe neue monatlihe Schrift zu wichtigen: Abfihten 
beffimmet. Sie foll zeigen, wie weit man zu unferen Zets. 
ten nicht aux Überhaupt, fondern auch in befondern Laͤn⸗ 
dern, in den Wiffenichaften und Kuͤnſten gekommen ift 7 
und welche Anſtalten entweder zur Verbeſſerurg oder 
Verſchlimmerung des menſchlichen Herzens etwas bey⸗ 
tragen? es ſollen philoſophiſche und indie ſchoͤnen 
Kuͤnſte und Wiſſenſchaften einſchlagende Aufjäge einge; 
ruͤcket werden, fie wird auch Gelehrten und Kuͤnſtlern, 
abeiche ſich nennen wollen, zum Briefwechſel mit einan⸗ 
‚der; eroͤffnet. In wie weit der Herausgeber dieſes alles, - 
mit Huͤlfe anderer gelehrten Maͤnner, werde ausführen 
tönen? wird diegeit lehren. Dasierfte Stuͤck erwecket 
fon gute Hoffnung. Der erſte Theil deſſelben fänge 
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it der Rede eines ungenannten (wie es ſcheinet prote⸗ 
kantifchen) Lehrers der Geſchichte an, die er bey der Er 
Mmunsg feiner halbjährigen Vorlefungen gehalten hat, und 
u melcher er des rom. Raifers Joſeph des zweyten ver 
hiedene Aıktalten anzeiget, auch unterfuichet, welchen Nu⸗ 















‚der Staat, die Keligiva und Tugend, die Künfte und 
ftenichaften‘ von denfelben theils fchon haben, theils 
huftig haben werden? In dem folgenden Abfchnitt wer— 
Den die icheuden Krienesheere beurtheilet, der große Schu 
en den jie werurfachen wird angegeben, es werden auch 
Borihläge ser ihrer Verbeſſerung getban. terauf liex 
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eine deutſche HEberieRUng von des Herrn Hofs 
# Müller Eflais hiftoriques, Welche allerdings uberfegt 
au werden fehr verdienten. In dem zweyten Theil des 
| 68 find 3 nee Bücher angezeiget, umd der dritte 
beit, enibalt Nachrichten und Briefe. Unter denfelben 
der kön. preuß. Cabinets-Befehl vom 17 Detbr. 178: 
in nsc ybef m Anbau der Churmarf Brandenburg, tund 
s eines Briefes aus Derlin, in welchem ein Dep 
fpiel der berlinifchen Menfchenliebe ersähler wird, deffen 
4 Ba rheitich bezeugen kaun. Es find viel Druckfehler in 
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7* 35 An einem ungenannten Ort, 

Don dem Einfluß des Mönchsweiens auf Staat 
und Religion. 1732 in Detav 4 Bogen. Der Rerfaffer, 
. ber felbit ebedeffen auf Furze Zeit ein Mönch aemefen ift, 

will Mangel und Unvollfonmenheiten des Mönchsweiens 
aufderken, den ichädlichen Einfluß deſſelben auf den Staat, 

Religion, die Wiffenfchaften und Kuͤnſte, durch Thats 
en erweiſen; auch Br Gedanken eröffnen, wie durch 
Die Aufhebung der Klöfter für den Staat, u. f w. Nutzen 

fchaffet, und * Vermoͤgen derfelben am beſten ange— 
mender werden koͤnne? Das kann für manches römifch: 
olifche Land —— ſeyn. In dieſer vorlaͤufigen 
Shri RB Hat dee Der after die erfte Abficht fchon zum Theil 
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RP — —5 — t wi eh riſch 
Bey dem ndler Strauß: Ziſtoriſches Porte⸗ 
er il , eriter Ser Januar 1783. Mit Sriederich des 
einzigen Bildniß. si dem erften Artifel faget Herr 2. 

Rt. v0. 3. viel merkwuͤrdiges über Pombal und Portugal, 
mad A nlertung der Lebehsbefchreibung des Minifrers 
welche Herr Bibliothefar (nicht Abt, mie er. hier noch 
mer heiget) Tagemann aus dem Ftalienifchen uͤberſetzt 
berausgegeben hat, und der befannten Briefe uber Portus 
SL Gm dem zweyten findet man einen Brief aus Riga, 
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der nicht nur die neue Statthalterfchaft, unter mel 
Eſthland und Liefland vereiniget werden follen, ver 
get, fondern auch von den in Liefland zunehmenden 
querotten etwas erzählet, Der fechfie Artikel von 
Größe der Lander des Hauſes Defireich in Quadra 
len, und von der Volksmenge indenfelben, ift, Cobes 
ni Au worden,) aus des Herrn Probfts von Fel 
ger Erdbefchreibung, welche ich neulich angezeiget an 
gezogen. Ich harte auch einen folchen Auszug daraus 
emacht, fand aber nicht für gut, ihn in Diefe W. N. 5 


tingen. 
seine biftorifche Aufgabe ia, 
Lehret die Befchichte wirklich, wie in den göttingifchem 
Anzeigen von diefem Jahr St. 19. ©. 192 behauptet wird, 
daß die meiften und größten Verbrechen allemal vor 
nfulanern begangen worden? Der Urheber diefed Ger- 
anfens, nennet nur die Inſeln Sicilien, Corfifa und Irer 
land, und die vielen übrigen, ale, Großbritannien, die 
feln welche Dänemark meiftentheild ausmachen, | 
Zeeland, begreifft er unter den Buchftaben u. f.w. - 


| treue Landcharten und Grundriſſe 7 
* Carte du thearre de la guerre entre lesAnglois & les Ame= 
ricains, dreffee d’apres les cartes anglaifes les plus modernes - 
ar Mr. Brion de la Tour, Ingneieur Geographe du Ros, 
E Paris 1782. Ein langer Bogen, der bey Quebec anfängt, . 
und bey Cap May in Neu sJerfey aufhört. - t 

Suite du theatre de la guerre dans l’Amerique feptentrio— 
nale, y compris le Golfe du Mexique. Par M. Brion, a Pa=" 
fis 1782. Auch ein langer Bogen, welcher da anfängt, me 
der vorhergehende aufhöret, und fich nicht nur bis an Die, 
füdliche Spitze von Oſt⸗Florida erftrecket, fondern auch 
einige wertindifche Infeln, und ein Stüc von Sud; Amer 
tifa, abbildet. Weil diefe beyden Blätter aus den großem - 
in England geftochenen Sperial» Eharten gezogen find, fo 
£öunen fie für viele Liebhaber die Stelle derjelben vertretems 

Carte des Isles Antilles dans P’Amerique feptentrionale, 
avec la majeure partie des isles Lucayes, faifant partie de 
ıheatre de la guerre entre les Anglois & les Americains, par 
M. Brion de la Tour. à Paris 1782. ı Bogen, der mit dem 
sorgenannten verbunden werden kann. Ein. jeder dieſer 
3 Bogen koſtet 6 Or. — Ä 

Kür den angezeigten Preiß, kann man alle drey Charten 
bey Seren Schropp befommen. 
\ — 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
eographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
F ſchhen Büchern und Sachen. 
Desei ften Jahrgang ⸗ 
Neuntes Stuͤck. 
Am dritten März 1783. 
2 Berlin, bey Haude und Spener, 
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Von dem großen Weinfaß auf den Spiegelbergen. 








- SP! Poll Besaheem Vorſatz, Habe ich Deurfchlande 

+ berühmter Weinfäfler von ungeheurer Größe, in 
seiner Erdbefäteibung keine Erwähnung gethan. I 
taußte, wie ſehr die Ansländer über diefelben fpotten, 
und. je als Beweiſe des unerſaͤttlichen Durſtes der 













Deutſchen anführen. Heute will Ah dahin geſtellt ſeyn 
Yaflen, ob dieſer Schluß richtig ſey oder nicht, um mit 
ubigen Gemuͤth von dem großen Weinfaß auf den 
Spiegelbergen vor Halberftädt, etwas fagen zu Fönnen, 
wald) diefen Anhang zu der Nachricht von den Spies 
gelbergenn, "welche das 37ſte Stück des zehnten Jahr⸗ 
‚Yange dieſer W. N. enthäle, ſchon lange ſchuldig bin. 
halterſtaͤdtſche Biſchof Heinrich Sulius, ließ 1594 
von eben dem Meiſter, welcher das große Weiufaß zw. 
Heidelbergigemacht hatte, nemlich von Berner vor 
Landau, uu Srüningen ein noch größeres bauen, in 
welches als man es anfüllete, 161 Fuder 165 Viertel 
‚Nheikwein, und alfo 23 Fuder mehr als in das heidels - 


— Das leere Faß wog uͤber 636 Cent⸗ 
Web, und blos das Eiſen e 123 Centner. &s foftere 


— 


; 
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‚ ohne das Hok, mehr ale 6000 Thaler, As der Salz 
berftädtifhe Doms Dechaut Here Ernſt Ludewig 
Freyherr Spiegel zum Diefenberge, die Spiegels 


berge vor Halberftade eingerichter hatte, bat er fih vom 


dem König diefes Faß, welches feit vielen Jahren leer 
war, zur Aufbewahrung auf den Spiegelbergeit aus, 
und Seine Majeftät bewilligten es ihm, nebit einiges 
andern Alterthuͤmern des Schloffes zu Gruͤningen. Er 
ließ aljo einen großen Keller in einem Felſen ausbauen, 
und im Frähling des vorigen Jahres das Faß in dens 


felben bringen, Wenn man eine Eleine Erweiterung. 


des Zapflochs ausnimmt, fo iſt meiter nichts daran 
‚geändert worden. Der heilige Stephanus, melch 

Patron der Halberftädtifchen Domkirche ift, bat fich 
gefallen laſſen muͤſſen, auch Schuß: und Schirm Vogt, 
des großen Kellers, und des dariun befindlichen unges 


heuren Faſſes zu feyn, weswegen ihn aber niemand. 


einen böfen Leumund machen muß. Seine Dildfäule 
ftehet vor dem großen Portaldes Kellers. Am ı3 April 
des vorigen Jahres, Nachmittags nach 2 Uhr, wurde 
‚ das Faß von den yier Meiftern und ihren Gefellen, 
welche an dem Kellek und Faß gearbeitet hatten, nemlich 
von-einem Zimmer Mauer» Böttcher: und Schlöflers 
Meifter, mit Muſik, Sermon, Gefang und Tanz eins 
geweihet. Herr Eanonicus Gleim kündigte diefes Feft 
durch eine gedruckte kurze Nachricht. von dem Weinfag 


auf 2 Octavblättern an, er ließ auch auf 2 Octavbläts 
tern das Lied drucken, welches vor dem Weinfaß gefuris 


gen worden, Gin anderes Lied bey diefer Einweihung 
zu fingen, verfertigte Herr Kanonicus Jacobi, und 
es ward auf 4 Octavblaͤttern gedrusft. Den fcherzs 
haften Sermon, welchen der Mauermeifter Hartmann 


gehalten, hat Herr Kammer Serretär Schmidt in . 


Verſen aufgefebt, und er ift auf einem Oetavbogen ges 
drucket worden. Herr Nector Sifcher ; ‚hatte ſchon 
am z2ften Februar 1781, welcher der Geburtstag des 


EEE. — 
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Herrn Doms Dechanten ift, ein Gedicht auf die Spies 
gelberge, unter dem Titul die Berggeifter, auf einen 


Bogen in gr. Detav ausgetheilet. In eben dieſem 


178 ıften Jahr, da der vortreflihe Mann So Yahre 
lang die Ehre, Zierde und Freude des Dom : Kapitels 
geweſen war , beichloß diefe hochwuͤrdige Geſellſchaft, 


“auf ihre Koften eine Gedähtnifmünze auf ihn prägen 


zu laffen, welche im December 1782 zum Vorſchein 
am: Der berlinfhe Stempelſchneider Abrahamfon 
bat fie gemacht, fie hat die Groͤhe eines Thalers, wies 
get in Sitber 13 Loth, zeiger auf der Hauptſeite das, 
‚ziemlich getroffene Bildniß des Heren Donys Decdhanten, 


mit einer Umjchrift, welche feinen Namen und fein 


Geburtsjahr 1711 angieber; und auf der Kehrſeite 
hat fieineilf Zeilen folgende Sufchrift: Ward Dom⸗ 
here zu Salberftadt 1731, Doms Dechant 1753 5 
lebte geliebt von allen Menſchen im Jahr 1781, 
würde. wenn unſere Liebe Leben gäbe, nicht 
fterben. | 

* 4 


Des halberſtaͤdtiſchen hohen Domſtifts Wands 
Calender für das Jahr 1783, iſt ein aus zwey 
Stuͤcken zufammengefeßtes fehr anfehnliches und ſchoͤ⸗ 

. nes Rupferblate. Ueber einer prächtigen verfchleflenen 
Ehrenpforte von römifcher Baufunft, zeiget fich theils 
eine. Glorie, mit dem erften halberftädtifhen Bifhof 
dem heiligen Hildegrin, und anderen, theils das koͤnigl. 
preußifehe und Sr. Eönigl, Hoheit des Domprobftes 
Vapen. Unter dem legten lieſet man die Jnſchrift, 


| Wir fterben alt und jung, und unter derfelben. 


erblicket man das Wapen des vorhin geruͤhmten Herrn 
Dom s Dedyanten. - Auf beyden Seiten der Säulen, 
bangen die Wapenfchilder her Herren Domherren, am 


Grunde des Gebäudes erfcheinen die Praebendati mi- 


nores (welches Achte Wort durch ein Verſehen des 
Rupferftecherg - verkehrt Reber) und die electi, mit 


) 


ihren Wapen, und in der Mitte iſt der Calender alte 
gefleber. | 
| Beips 


In der Weygandſchen —— Geſchichte 
der Europaͤer in LTrord⸗Amerika. Erſter Theil. 
Von Mathias Chriſtian Sprengel, Profeſſor de» 
Geſchichte in Galle. 7782 in Oetav, 17 Bogen. 
, Unter Nord: Amerika, verfteher der. Herr Verfaffer in 
diefern Geſchichtbuch nur die Länder, weiche die Enga 
Länder jeit dem 16ten Jahrhundert befucher und anges. 
Bauer, und durd) den Parifer Frieden von Spaniers 
und Frankreich erlanger Haben, nun aber durch ders 
neuen parijer Frieden größtentheils wieder verlieren, 
Das wichrigfte hiftorifche Werk von denfelben, find die: 
. Political Annals of the prefent united Colonies, 
from their fettlement to the peace of 1763, welche 


Herr Beorge Chalmers, nicht nur aus guten Buͤchern, 


fondern auch aus dem Archiy des engländifchen Soloniens 
Departement, verfertiget bat, und deren erfter- Theil 
1780. zu London in. einem flarfen Quartbande gedrucde 
ift. Diefes Werk leget Hr. Prof. Sprengel in manchem 

Abſchnitt feines Sefhichtbuches zum Grunde, jedoch fo, 
daß er bald mehr bald weniger ausführlich ift, als Chals 
mers, auch bey aller Kürze feinen Plan weiter ausdeh⸗ 
net, als derfelbige. Den Anfang macher er mit einer 
Beſchreibung des Zuftandes der vorhin beftimmten nords 
amerikanijchen Länder, mie er um das Jahr 1775 
war, welcher fi von S. 1 bis 126 erſtrecket. Hier⸗ 
auf redet er von der erften Ankunft der Curopäer in 
Nord: Amerika, bis auf die Anlegung engländifcher Cos 
Ionien unter Jacob dem erften; ; und alsdenn erzähleter, 


wie die Engländer fih unter dieſem König: in Nords 


America hiedergelaffen, uns wie von ihnen Virginien, 
Deus: England und Maffachufersbay, von franzöfifchen 
Coloniſten aber Neu; Schottland, angebauet, von Lord 
- Baltimore Maryland bhevoͤllert, und endlich. wle inner⸗ 


© 
‚Halb der Grängen von Neu: England die Colonien Eons 
nectieut, Rhode = Gsland, Neu Hamp Shire und Main 
angelegee und ausgebreitet worden. Der Herr Prof. 
kennet und gebrauchet die beften Quellen der Nachrichs 
"gen, träger das wichtigſte und nuͤtzlichſte in fruchtbarer 
Körze-gründli und deutlich vor, und läffer die vors 
Kommende Gelegenheit, etwas von anderen nicht bemerk⸗ 
tesa fagen, nicht ungenutzt. Wenn er feinen Plan, 
san ausführet, auch die Berfaffüng des nun in Nord⸗ | 
‚enzftehenden neuen Staats der vereinigten und 
RR yon Großbrittannlen für unabhängig erklärten 
reovinzeni, fchildert: fo wird er ein fchäßbares Werk _ 
hd Haben. Diefer Anfang deffelben Eoftet 12 Gt. 
Er: : tTürnberg und Leipiig - 
 Biflorifehe und geographifche Befchreibung: 
‚der Bagınd um Seliopolis und Memphis. Mit 
Aus dem Sranzöfifchen des. jüngern 
Seren Souemont, — — von Georg Srid. Cafe 
Schad. 1782 in gr. — 123 Bogen. Die DE- 
"hiftorique & geographique des plaines 
‚dBeliopolis & de Memphis, weiche Fourmont 1755 
zu Paris in fehr Eleinem Dctav Format drucen ließ, 
IR Rei erhebliches Huch, weil der Verfaſſer fich vier Sabre 
. Ang zu Kahira aufgehalten, und diefe große Stadt und 
ihre Gegend unterfucht und kennen gelernec bat. Sie 
Meaber'nicht fo befannt als mar wohl glauben follte, 
Ba ſie es jeyn muͤſte. D’Anville, deffen M&mgires fur 
FEgypte doch ein Jahr fpäter erſchienen find, gedenfet 
ihrer nicht, Herr Niebuhr kennet fie nicht, und Here. - 
Michaelis in feiner lat. Ueberfeßung und Erläuterung der 
Beſchreibung Egyptens von Abulfeda, führer fie auch 
wicht an. ‚Und dennody hätten diefe Schriftfieller fich 
ihrer bedienen töhnen und muͤſſen. In dieſer Ruͤckſicht 
ſcheinet es gut zu ſeyn, daß Herr Schad ſie in die 
deutſche Sprache uͤderſetzt, und dadurch bekannter und 
gemeiner gemacht hat. — Sanzen iſt auch die Ueber⸗ 
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ſetung nice Worenchdar⸗ hin und wieder aber Sat fie, 
übel ausgedructe Stellen. Als, &.2. „Cairo (af. 


„Kahira) die Hauptſtadt von ganz Aegypten, lieget 
„unter dein 30° 20° nördlicher Brelte, die noch’ oͤſtit⸗ 
ss her iſt als jene der Sternwarte zu Paris von 29° 6 
„ı5”.“ (Es follte heißen, und 29 Gr. 6 Min. 
15 See. öftlihyer als die Sternwarte zu Paris.) &. 42. 
„maßen der Coran, fo wie das jüöifche Geſetz, feine 
- „Zeit (zu der Beſchneidung) worfihreidet,* (Sollte, 
heißen, denn der Coran beſtimmet die Zeit der Beſchnei⸗ 
dung nicht,‘ wie das jüdifche Geſetz. Alſo fälle die letzte 
Hälfte der Anmerkung weg.) Auſſer den-3 Kupfer⸗ 
ftichen des franz. Buchs, welche die Ebene von Helios 


ı 


yolis und Memphis, oder die Gegend von Kahira le _ 


den Trümmern von Memphis bey Manof, und von 


Heliopolis, den Mekias oder Ort zur Meflung der: 
Höhe des Nilwaſſers, und den Örundriß defleiben, zeie 


get, hat Herr Schad noch. den vierten hinzugerhan ; 
nemlich den Grundriß der Gegend von Kahira, den 
Pococke bat, miteinem halb lafeinijchen und halb deut⸗ 
ſchen Tieul, des aber hier-überfläßig ift, weil ihn der. 
Fourmontiſche an Genauigkeit und Bollftändigkeie übers 
trifft. Die. Anmerkungen welche Herr S. zu dem 


Schriftfteller gemacht hat, find auch unnöthig, aber 


Bas Verzeichniß der Schriftitellee von Egypten, und. 
von egyptiſchen Sachen, welches er in der Vorrede kies- 
fort, iſt zu ruͤhmen, wenn es gleich nicht: vollftändigift, 
>. Bey Sabr, Nie. Rafpe: Des Pater Rabat Reis 


fen nach Weftindien, — — ausdem Stanz. übers - 


fegt von — Schad.. Zweyter Band. 1782 in Detav 
1 Alph. 9 Bogen. Diefer Band machet den erſten des 
franzöfifchen Werkes aus, iſt mit einer Seecharte von 


der Inſel Martinique, und mitelnigen tleineren en Aupfere 


ſtichen verſehen. Er koſtet 18 Gr. 
Leipzig 
| In des deutſchen Muſeums Jannermonat von 
biefem Ja, bat Herr Kriegesrath Dohm einige gute 


% 


ze 
volitiſche Nachrichten gebracht, welche ich kuͤrzlich ans 
will. ©. 47. f. ſtehet etwas von dem neueften 
Zuſtende des Finanzwefens und Handels in den Staas- 
ten des Koniges von Sardinien. Die geſammten Eins 
tänfte, welche der jeßige - König beym Antrit ſei⸗ 
ner mg Tim Jahr 1773 fand, betrugen nur. 
5,942716 plermontefifche Liore, jedenzu 7 Gr. gerech⸗ 
net. (Alſo ungefähr 1,733292° Thaler. Diefe Ans 
_ gabe ſcheinet zu geringe zu ſeyn; und man kann nach 
derſelben nicht begreifen, weder wie an die Ausſteuer 
der Prinzeßin von Piemont haben 2,478125 8. und an 
die Vetmaͤlung des Prinzen von Piemont 3,563 116. 
gewendet werden koͤnnen, noch wie an die Unterhal⸗ 
| des Fön. Hauſes und an die Minifter bey auswaͤr⸗ 
tigen Höfen, jährlich 1,7°9000° Thaler gewendet wers 
den Finnen.) " Nach Abzug der Ansgaben geben Sar⸗ 
Biniens Einkünfte nur einen Ueberichuß von 22843Y 8, 
ne Keyßlers Angabe uͤbereinſtimmet. Wols 
ene Tücher, baummsollene Zeuge und Leinwand, find 
— Bedärfaiffe diefer Staaten. Der Auffab, 
‚welcher politifhe Nachrichten von Norwegen enthält, ' 
23 für Diejenigen, welche den achten und vierzehnten Theil 
‚Meines Magazins haben, und nächftens den 17ten 
‚befommen werden, auch meine Erdbefchreibung gebrau⸗ 
en können, nicht erheblich, wohl aber für folche Lieb⸗ 
Hader diefer Draterien, welche jene Bücher nicht beſitzen. 
Was ich in den genannten’ drey Theilen des Magas. 
alng fiefere, find nicht wahrfcheinliche Anfchläge, fons 
dern Berichte an den königlichen Hof. Bon den Eifens 
und ‚Stahl Fabriken im Herzogthum Berg, liefer man 
— ſehr Fe Nachricht von 1781. 


ER Prediger SE J. A. geoelte, hat 
ee im December v. J. einen Fleinen Octavbogen zur Netz 
tung der Ehre feines Schwiegervaters, des Buͤrgermel⸗ 
Ras Hertu —— drucken laſſen, wa in 
4 
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dem Yfen Sri ber — Litteratur fuͤr das Jahr 
1782, auf eine kraͤnkende Weiſe beſchuldiget worden, 
Er erklaͤret dieſe Beſchuldigung fuͤr durchaus falſch, ſa⸗ 
get auch uͤberhaupt, daß der Artikel von dem ehemali⸗ 

x gen und gegenwärtigen Zuftand der Stadt Thorn, vol⸗ 
ler Unrichtigkeiten (ey , doch gefteher er den Verfall der 
Stadt. Herr Hofrath Meuſel hat das unrichtige in 

dem ihm zugefandten Auffaß nicht wiffen fönnen, und‘ 

von dem Verfafler defielben, muß man nn hoffen, daß 
er nichts vorfeglich erdichtet, habe. 
Halberftadt 

Fopuli fudaici caritas commendatur chriflianis. An 

— epiſtola conſolatoria ad Iudaeös, illufrandis 

oraculis quam Pluribus accommodata. Publica audto= 

ritate feripfit Io. Cafp. Velshufen. 83 Bogen in Quart, 
nebft dem hebraͤiſchen Troftichreiben auf 13 Bogen, 

Dieſe gelehrre Schrift, ift eigentlich ein Univerficätgs 

Programma, in welchem die Studenten zur würdigen 

Feqyer des legten Weihnachtsſeſtes erinuntert worden, 

Herr Abt Velthuſen ermahner zur Liebe des jüdifchen 

Volks, theils durch das Beyſpiel des Apoftels Paulus, 

theils weil der Heiland der Welt aus demfelben geborem _ 

iſt, theils weil wir den Juden diefehr ſchaͤtzbaren hebraͤl⸗ 
ſchen heiligen Schriften zu danken haben. Alsdeun fol⸗ 
get eine lateinifche Ueberſetzung des in bebräifcher Sprade 
beygefuͤgten Troftfchreibens. an die Juden, welches zwar 
ſehr fchmeichelhaft, aber auch fehr belehrend ift, und, fie 
überzeugen foll und kann, daß Jeſus von Nazaret der vor 
ihren Vorfahren erwartete Meßias fey. Der Verfaſſer 
deffelben ijt nicht genannt. Nach bemfelben erſcheinen 
fehr gelehrte Anmerkungen, welche viele zu dem Pros 
gramma und zu der gefammten Materie "gehörige 
Schriftſtellen, infonderheit Jeſ. 49, 6 und as 2, 
23, erklären, 
— 


Anton Friedrich Büfhinge 23 
Woͤchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
‚geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
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rgleihungen politiiher Summen, find befehrend 

| ‚und angenehm, Sn des göttingifchen Magazins 
drittem Jahrgang und zweytem Stuͤck deffelben, ſtehen 
fogenannte Bruchftücte zur daͤniſchen Statiſtik, weiche 
von einem Berfaffer herrühren, der alles policifche, wel⸗ 
es von Dänemark und Norwegen und den dazu gehoͤ⸗ 
tigen Ländern gedrucket if, kennet, und zu gebrauchen 
gewußt hat, auſſer daß er von dem Artifel von der Uns 
frepheit der dänifchen Bauern, welcher im zehnten Jahr⸗ 
gang dieſer W. M. vorfommt, feinen Gebrauch gemacht 
bat, den er doch hätte machen muͤſſen. Er liefert 
S. 200 ein Verzeichniß aller 1780 in den Ein. daͤn. 
Staaten in Europa gebornen, geftorbenen und copus 
lirten, welches er vollitändig nennet, wie wohl Island 
und Färder darin fehlen. Vermoͤge deffelben, bat in 
dieſem Jahr die Anzahl aller getauften, 71960’ Kinder 
betragen, welche Summe noch nicht der dritte Theil 
der in den kön. preugiichen Staaten und Ländern in 

‚ eben diefem Jahr getauften Kinder ift; hingegen die 


neuen Ehepaare, haben etivas mehr als den dritten ä 


Spell der neuen —— in den preuß. Laͤndern ausge⸗ 


*R 


* 


. 


* 
macht. Merkwuͤrdig iſt, daß die einzige Br. pre 
Provinz Schlefien, Faft fo viele gebörne, als alle vänts 
ſche Länder:in Europa gehabt hat, denn in jener betrug 
gen fie 70304, und in diefen 719605 hingegen wareit 
in jener nur 47042, und in diefen 56645 geſtorbene 
Die hamburgiſche Meue Zeitung bat in ihrem 
33ſten Stück aus einer (id) weiß noch nicht welcher?) 
pertodifchen Schrift, vinen Artikel von Kopenhagen, der 
am ı4ten Februar gefchrieben Ift, und in welchem vors 
fommt, daß die uͤbertriebenen Erpeditionen der han⸗ 
delnden Dänen, den Staat in einige Bertegenheit geſetzet 
hätten; denn fie hätten eine Menge MWechfel auf ſich 
laufen, die fie fo lange druͤckten, bis fie ihre bereits ans 
. gelommene oder noch zu erwartende Ladungen zu Gelde 
machen könnten. Diefes Bekenntniß ift eben fo merk⸗ 
wuͤrdig als wahr. Die Magazine find zu Kopenhagen 
mit Waaren angefüllet, aber es ift ein Abſatz, kein 
Geld, fein Eredie vorhanden. Die Banco⸗Zetteln 
find zu Hamburg in fo geringem Werth, daß man fuͤr 
48 Schillinge luͤbiſch nur 40 bekommt. Der Friede 
zwiſchen den Maͤchten die bisher Krieg mit einander 
gefuͤhret haben, ſoll Schuld daran ſeyn; allein die 
wahre Utſache lieget in der uͤbertriebenen Handels⸗ 
Schwaͤrmerey, "welche der verſtorbene Graf von Schim⸗ 
melmann unter die Dänen gebracht, in den für Där 
nemarf unmäßig großen Entroürfen, die er gemacht 
und veranlaffet hat, Er nahm zwar Antheil an dens 
felben,, allein er Eonnte den Verluſt der etwa für ihn 
. davon zu beforgen war, eher ertragen, als die übrigen 
Wagehaͤlſe. Er hätte alſo entweder die Dänen mit 
feinen übertriebenen Entwuͤrfen verfchonen,, oder ihnen 
bey feinem Tode wenigſtens die Hälfte feines Wermös- 
gens zu einiger Schadloshaltung, oder zum alermwenige 
ften feinen Kopf hinterlaffen follen, den er aber auch 
leider mit fich genommen hat. Nun zeiget ſich ſchon, 
daß das wahr ſey, mas im 14ten Stuͤck meiner woͤchent · 


- 
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Adyen Nachrichten vom vorigen Jahre, G. Yro ftcher, 
“und im 22ſten vergeblich getadelt, aber. richtig verthei⸗ 
diget worden iſt. 

Stockholm 


Apparatur ad- hiſtoriam Sveo-Gorhicam, quo 
‘monumentorum et fcriptorum, praefertim anti- 
quiorum, hanc iHuftrantium, cognitio datur. Se&io 
prima, Bullarii Romano - Sveo - Gothici recenfionehs 
Aiſtens. Auctore Magno a Celfe. 1782 in gr. Quart 
2 Alph. 6 Bogen Schreibpapier. Der Herr Verfafler, 
‚welcher Kanzleyrath und Netchs ; Gefchichtfchreiber iſt, 
geſtehet in der Vorrede, daß die Altefte nordifche Ges 
ſchichte, den Namen einer Gefchichte nicht wohl behaup⸗ 
‚ zen könne, _fondern vielmehr fabelhaft fen; und daß die 
wahre Gefchichte erft da anfange, wo die fchriftlichen 
Nachrichten angehen. Unter diefen find die Urkunden 


der ſicherſte Grund der Sefchichte, und das. hat ihn 


- bewogen, nach dem Benfpiel anderer Gelehrten , dieje⸗ 
nnigen, welche die ſchwediſche Gefchichte betreffen, nach 
der Zeitorduung in ein Verzeichniß zu bringen, und in 
demſelben gemeiniglich nur ihren Inhalt, oft. aber: die 
Hauptſtellen der Urkunden anzuführen, überhaupt auch, 
Feltifche ,, Hiftorifche und erläuternde Anmerkungen, dar⸗ 
über zu machen. Witt den. kirchlichen machet er. de 
Anfang, theils weil den Eicchlihen Sachen der Rang 
vor den andern gegeben wird, (welches eine abergläus, 
biſche Urfache ift,) thells weil die Quellen der ſchwedli⸗ 
ſchen Kirchengefchichte felbft in Schweden am mwenigften. 
bekannt find. Der naͤchſte und erheblichfte Nußen dies 
ſes Vergeichnifies dfe, das große gebieterifche Anſe⸗ 
Gen, welches fich die Paͤbſte, und nach ihrem Beyſpiel 
- andere kirchliche Derfonen angemaßer haben, ‚mit Uns 
willen in der Kürze-überfehen zu können. Noch 1524 
befiehlet Pabſt Clemens VII, in einer an die Reichsräthe 
gerichteten Bulle, daß der Adminiſtrator des Erzbistume 
Upfala-diefes Amt fo lange verwalten folle, bis « 


— 
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£ der Pabſt) die Sache des flüchtigen Uebelthaͤters Gu⸗ 
ſtav (Schwedens Erretters) werde unterſucht, und ihn 
vom Amt abgeſetzet haben. Am Ende tft ein Regiſter 
beyasfüget, Die Schreibart des Herrn Verfaffers iſt 
wenig lateinifh, und der Titul diefes Stuͤcks feines 
nuͤtzlichen Werks unrichtig. Denn dieſe Bullen / Samm⸗ 
lung ann niche eine römifch = ſchwediſch- gothiſche 


genannt werdeg, fondern fie ift eine Sammlung öde 
ſcher oder päbjtliher Bullen, welche die ſchwediſch⸗ gar... 


thiſche Kirchengeichtchte betreffen... Webrigens hat man.;- 
auch dieſes Buchs äffentlihe Erfcheinung, der Bors 7 
forge des allgemeinen Beförderers des wichtigften ſcwwedi⸗ 





ſchen Bücherweiens, des Herrn Bibliothekars Gjoͤrwell | 


zu danfen. Das gilt auch von dem folgenden Buch. 
“  Bibliarheca hiltorica Sveo-Gothica, eller For- 
tekning &c. das ift, Verzeichniß der gedruckten und 
bandjchriftlichen Bücher und Schriften, welche. 
Die fchwedifche Gefchichte betreffen, oder derfels 
ben ein Licht anzüunden Eönnen, mit Eritifchen 
und biftorifchen Anmerkungen, von Carl Bus 
ftav Warmbolz, Hofrath. Erſter Theil, wels 
eher die Bücher und Schriften enthält, die 
Schwedens Geographie angeben. 1782 in grs 
Dctav ı Alphabet auf Schreibpapier. Das ift der 
Anfang eines nad) dem Mufter der Bibliotheque hi- 
ftorique de la France von le Long eingerichtete 
Werts, deſſen gleihen, wenu der Herr Verfaſſer es 
zu Stande gebracht haben wird, weder die benachbarten 
Staaten von Schweden, noch viele andere europäifche: 
Staaten, werden aufweiſen innen, Diefer erfte Theil, 
beffelben, gehöret zu der allgergeinen Vorbereitung zu der. . 
ſchwediſchen Geſchichte, und ift das erſte Stuͤck derſel⸗ 
ben Er betrifft die Landcharten von den 3 nordiſchen 
Meichen überhaupt, und. von Schweden infonderheit, 
bie befondern Charten von Schwedens Provinzen, Die, 

geographiſchen Beſchrelbungen von Schweden, Beine 





2 | u * 
von Helfen die von Schweben aus und Innere 
schweben. geichehen find > und chorographiſche, 
raphiſche, ‚Hiftorifche und Skonomijche Befchreibun 

iwedilchen Provinzen und Städte, Das - 
der Landcharten iſt zahlreich, es fehlen 































aber doe unterfchiedene, die in meiner Samns 
fung find.) Satfons des. Sohnes Charte von 1647) 
Hein SScandinavia, jondern Ba Scandina- 


vie nn bat er 1654 eine andere auf eis 
naem Sogen herausgegeben, welche den Titul 
Baltia Seeet Scandia, Finningia, Cimbrica 
erfonefüs etc; und eine noch kleinere auf einem klei⸗ 
halben Begen. De Wirt hat auch eine Charte 
candina via auf einem Bogen geliefert, die nach⸗ 
Hera pP. Meörrier gefommen iſt. Aufier den Kleinen: 
Thart non Scandinavien, welche Eluver, Weigel, 
Schreibe ‚und le Rouge, und der etwas größern von 
berliner Akademie der Wiffenfchaften in derjeiben 
Mi, find noch die größere von Tillemont, 
18:1749,): die. noch größerevon Schenf auf 2 Bo⸗ 
d von William Berry nad) Sanfon auch auf 2 Bo⸗ 
1, und ie neuefte vom Heren C. J. Pontoppidan zu 
RKopenh⸗ "zu bemerken. Von Schweden und Nor⸗ 
‚wegen — Mercators große ud Heine Charte ans 
Ihrem; und von Schweden allein, fehler Die Wittiſche 
ur Mortier Namen, die Valkiſche und die 
‚Der rußifche Sees Atlas von dem baltis 
‚Meer, wird allerdings öffentlich. verkauft. J 
blau Bogen oder Blättern mit der Sahrzahl - . 
757.80n Stodholm fehlen zwey feltene und ſchaͤtzbare 
Drojpeeten Den älteften habe ich nicht nach feiner erften 
and großen Ausgabe, fondern nach der Eleinern im 
 gernöhnlichen Landcharten ⸗ Format von Dionyfins Padts 
engge Stodholm 1676, unter dem Titul, haec eft 
efhgies/et: fituatio civitatis Stockholmenfis regni 


| en Anno falutis | — etc. Er ſtellet vor, des 


quam rex Daniae Chriftiernus obſidione 


28 


Königs Finnehmung ber Eeade, die ihm — | 
Digung, fein feyerliches Gaſtmal nad; der Krönung, die 
Gefangennchmung, Hinrichtung und. Verbrennung 
vlieler Großen, Erjäufung-der 7 Mönche, die Hinrichs 
tung der beyden Ribbingischen Kinder, und die Werjas 
gung des Königs durch die / ſchwediſchen Waffen. Der 
zweyte ift die Graphica delineatioregtae ac celeberri- 
mae civitatis Stockholmiae, von Sigismund u Vogel, 
der fie der Königin CHriftine zugeeiguer hat, auf 6 zu⸗ 
ſammengeſetzten Blättern; ein anderes. ale dag S. 21. 
genannte Eremplar. Bon. Schonen fehlt die Janßo⸗ 
niſche Charte, auf welcher ſtehet, apud Janflonio- 
Waesbergios er Mofm Pitt. Die Wittiſche Charte 
von Nordland bey Eovens und Mostier, heißet Nord- 
landia — — Die. Suecicae Lapponiae et Norve- 
gicae nova tabula — — von de Witt, ift auch an 
das Licht getreten,. ex officina I. Covens er GC. Mor- 
tier. Eben diefes gilt auch. von der.nova tabula magni 
Pucatus Finlandiae von de Witt, Bon dem Finnk« 
ſchen Meerbuſen fehle die Altefte rußifche Charte auf 
2 Bogen, die im. Anfang des ı$ten Jahrh. geſtochen 
iſt. Das Berzeichniß der Charten von Finland iſt auch 
wicht vollftändig, ich übergehe aber. die fehlenden, weil 
fie meiftens den jetzt zum rußiſchen Reiche gehörigen 
Theil betreffen, doch kann ich ein langes, ſchoͤnes und 
ſchmales Blatt, unter dem Titul, la cotẽ de Finnlande 
depuis Wybourg iuſquꝰa Helfingfors, nicht unges 


Baunt laſſen. 
Stockholm, Upſala, Abo. 

Bey M. Schwederus: Teutfch- Schwebifihee, 
und Eschwedifch » Teutfches Wörterbuch. Tyfk 
och Swenfk, ſamt Swenfk. och Tyfk Ord-Bok. Förjfke 
Delen, — författad of IL. G. P, Möller. 1782 in 
8. Quart, 3 Alph. 14 Bogen, Das Herr Profeflon 

Moͤller zu. Greifswald die fhrwebifche Sprache verftehe, 
wußte man ſchon aus feinen guten deutſchen Ueberſetzun⸗ 


ar 7g 
der Ada ſchwediſchen Bücher; daß er ſich aber der 
ſKwehren Arbeit eines deutſch⸗ſchwedlſchen und ſchwe⸗ 
diſch⸗ deutfhen Wörterbuchs,, unterziehen, und fo viel 
ruhmwuͤrdiges leiſten mürde, ift wohl nicht vermus 
‚cher worden. Er hat allerdings an Olof Linds Swtnfka, 
och Tyfka Orda Bok von 1749 in 4. in Anſehung des 
ſchwediſchen ein Huͤlfsmittel gehabt; allein Beffen niche 
‚ ar gedenken, dad jeit dem Druck deffelben die Schweden 
ihre Sprache ftark verbefiere haben: fo ift das deutiche 
in demfelben ſehr fehlecht, und Herrn Prof. Moͤllers 
Plan umfaſſet weit mehr als der Lindiſche. Doch iſt 
er fo. wie, er fi) in dem größten Theil diejes Bandes 
zeiget, erſt erweitert worden, nis die erften Buchftaben 
Thon abgedrucder waren. Den Schweden hat er vor« 
nemlich durch feine gefchichte Arbeit gedienet, aber wir 
Deutſchen, für welche eigentlic, der dritte Band ſeyn 
wird, find ihm auch vielen Dank dafuͤr [chuldig, weil 
es uns bisher ſehr an Hilfsmitteln zum Verſtand der 
ſchwediſchen Sprache gefehler hat. Moͤgte es doch ihm 
und dem Verleger gefallen, den künftigen dritten Theil 
den Deutfchen allein zu Überlaffen, und den Titul deffels 
Ben darnach einzuriäpten! Das Format ift zwar Hein, 
aber der Druck ift auch Hein, Cfaft zu klein) und jede 
Seite beſtehet aus zwey Columnen. Die Vorrede tft ins 
ſchwediſcher Sprache geſchrieben. 


a | Leipzig 

‚ Don Herrn Raths Adelung Magazin für die deut 
ſche Sprache, ift dasidritte Stud des erften Jahr⸗ 
gangs, unter der Jahreszahl 1782 erfchienen. Der erfte 
Artikel defielben handelt von der Kechtichreibung fremder 
Namen und Wörter. Hr.A. bleibet Dayey, dag man Woͤr— 
‚ter aus fremden Shrachen auf die einmal gewöhnlich ges 
wordene Weife ausfprechen und fchreiben, und Mörter 
aus bekannten Sprachen nach ihrer eigenen Anelogie jchreir 
en müſſe. In dem vierten Artikel behauptet er, daß Die 
Sprachen nicht ‚durch Die Schriftfteller gebildet und aus— 
ebilder werden, mit großer Wahrfcheinlichkeit, aber bey 

. feiner Bergleichung der Volksmenge im Ehurf. Gachien, 
mit derjenigen welche andere deutſche Länder haben, iſt nicht 
wenig au eyinnern, daju ich aber heute Feinen Raum babe. 
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RE Leipzig Dee... 
Der biefige Brof. Herr Nath. Sottfr. Leoke, Jaͤß 
Sefchreibung feiner in Ruͤckſicht auf Naturgeſchi 
-Dekonomie durch Sachfen angeftellten Reife drucken, 1 
das erfte Stück derfelben, foll fchon in der bevorſtehen 
Oſtermeſſe in ge, Detav erfcheinen. Bis dahin nimmt 
von Ausländern auf ein Exemplar von meißem Drud 
Papier und mit fchwarzen Kupfern, ſechs Shaler IC 
fifchen Geldes, auf eines vou Schreibpapier aber, und 
mir illuminirten Kupfern, zehn Thaler Vorſchuß 
Die Anzahl der Kupferſtiche ift groß. - Man kaun auchbis 
kur Oftermeſſe auf feine Encyclopädıe der Naturgeſchichte 
ur ein Exeniplar mit ſchwarzen Kupfern zo Gr. Tächfifche 
Geldes, und für eines mit illuminirten, ı Thaler 4 Gr. 
vorausbesablen. Das Geld kann entweder unnıittelbar 
an ihn, oder an die Muͤllerſche Buchhandlung su Leipäik 
gefchicket werden. — 
Neue Plane von Gibraltar er 
Plan de Gibraltar attaque par terre & par mer par l’armee 
eſpagnolle G frangaife, — — d’apres les deffins d’un In 
nieur en Chef de l’armee, & Paris 1782. ı Bogen. € 
diefelben Verleger Esnauts und Rapilly, welche dei 
'achtex Stuck diefer wöchentl. Nacht. angezeigten Profp 
von dem angegriffenen Gibraltar, geliefert haben, fell 
auch diefen Grundriß am das Licht, der nach einem großen 
Maasſtabe gezeichnet iſt. Drey auf demfelben angebrachte 
Anmerkungen, verdienen hieher gefeget zu werden. Na 
- der erften, hat Gibraltar hier ein? gang andere Lage in Anfi 
hung der gesgr. Breite und Länge, als ihm andere Landch 
ten geben, und fie iſt aus der Connoiſſance des temps 
1784 gesogen. Nach der zmwenten, ift der ‘Berg von. 
braltar von der großen Spiße von Europa, bis an 
aͤuſſerſten Felfen an den Dünen, 2225 Toiſes, alfo beyna 
eine gemeine franzöfifche Meile, lang, und feine größ 
Breite beträgt gooZpifes, oder mehr als ein Drittel einer 
folchen Meile. Nach der dritten, hat die höchfte Spiße 
des Berges kaum 1200 Fuß Höhe, und keinesweges 
1200 Toiſfes, welche andere Charten angeben. Dieft 
Plan koſtet 16. Gr. | FR 
Der Kupferſtecher Fohann Mark. Will zu Augsburg, hat 
diofen Plan de Gibraltar auf ein Eleineres Blatt gebracht, 
. welches 3 Or. Eoftet. © 3 
Für die angezeigten Preiſe kann man diefe plane hiet 
— 



















ben Herrn Schropp bekommen. 
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. Anton Beiebih Wüpfinge u 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Eilftes Stüd. 
ſiebenzehuten März 1788; 


Berlin, bey Gaude und Spener. 
 ,  &tettinfcher Seehandel im 1782ſten Jahre, 


u Stettin in Pommern, find in dem 1782ften 
Jahre 321 beladene Hauptfchiffe, und 826 Schiffe 
is Dallaft, zufammen 1147 Schiffe, angetommen ; 
jen 2096 belabene Hauptſchiffe, und 75 Schiffe 
mir Ballaft wieder ausgegangen An angetommenen 
Hauptſchiffen, find 37, und an Schiffen mit 
Maft, 7 weniger geweſen, als indem vorhergehenden 
abe, es find auch 38 beladene Hauptfchiffe weniger 
ausgegangen. An durchgehenden Rhein, und Moſeler⸗ 
ein, an füßen und franz. rothen Weinen, an Franz⸗ 
Ä n, Arak, Rum und Liqueurs, und an 
| ift weit weniger, hingegen an Champagner, 
ander und anderen feinen Weinen, welche in Bou⸗ 
geillen verſchicket werden, und an weißem Franz ⸗Wein, 
— weit mehr, als. in dem vorhergehenden Jahr, ange⸗ 
| Die meiften beladenen Hauptſchiffe, find 
aus ESqweden (83) und Dänemark, (62) und naͤchſt 
Diefen aus Frantreih, (55) angelanget. Ungeachtet 
ber hohen Accife auf den Eaffe, und des hohen Preiſes 
ddlben überjanpt, (in Ban dus Di. 15 ©.) de 
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> bog die Elifße‘ beſſiben ih yanbs: Cenmern d 


mehr als im v. 3.) beftanden, und davon Haben a 
die. — Schiffe 53 A ne urn —52 — 
| s, daß man den Caffetrauk nicht fahren. laſſen 
— es wird alſo wohl beym Alten bleiben. — 
den eingebrachten 18435 Tonnen Heeringen, Lachſen ic. 
find aus Schweden 11898, und aus Dänemark und 
Norwegen 4539 Tonne, ;eingefommen Die Thee⸗ 
Einfuhr iſt auch ſtaͤrker geweſen als im vorigen Saft, 
bat 11158 Pf. betragen, und er If meiſtens durch die 
Daͤnen 5393 Pf.) und Schweden (3003 Pf.) zuge 
führer worden. — La, ou 
S. Peteröburg and Reipsiß | 
Ben Joh. Zach. Logan: -Lieue nordiiche Bey⸗ 
traͤge zur phyſitkaliſchen und geographiſchen Erd⸗ 
and Völker: Beſchreibung, Naturgeſchichte und 
Oekonomie. Dritter Band. Mit Rupfern, (dere 
aber in dieferin Theil feine find,! 1783 in gr. Ocean 
3 Aph. 3 Bogen. . Herr Eollegien Rath Pallas, Hat 
auch dieſem Bande einen mannlgfaltigen Inhalt gegt 
ben. Ich uͤbergehe die Artikel, welche zu der Natur⸗ 
geſchichte gehoͤren. Es iſt augenehm, daß Herr P. 
das Andenken an den fleißigen und geſchickten D. Dan. 
Gottlieb Meſſerſchmidt erneuert, und von deſſelben 
ſlebenjaͤhrigen Reiſe in Sibirien, die er 1720 angette⸗ 
ten, und auf welcher Philip Johann Tabbert, nach⸗ 
her von Stralenberg genannt, "hin von Tobolſk af, 
uber ein Jahr lang Geſellſchaft geleiſtet hät, einige 
Nachricht giebet, die ſich vorzuͤglich auf die Gegenden 
errſtrecket, welche nachher nicht wieder von Reiſenden 
befucher worden find. Des, Herrn Hof:'und' Bergs 
Raths Laxmanñ Bericht von einer faſt halbjährtgen 
Meife durch einige nordiſche Statthalterſchaften des ruf 
ſiſchen Reichs, welche er am.28. Zul. 1779 angetreten 
bat, ift feiner Kürze ungeachtet, nicht ohne Merfiviltr 
digkeiten. (Es ift mis ſchon vor einem halben Zapf 
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aus ra pland.gefhrichen worden, w Herr Bapınann 
Sibirten äurilck erwarfer iwerde, tell fein dortiges 
anfgehöret habe. Ohne Zineifel wird ex einen 































reibuug zweyer Wege von Klew nach —939 


= von welchen der erſte Über Bender, durch 


Ihakiihe Steppe nach der Donau, gebet, und uns 


allachey über Soroka und Galatſch, und 

ner iſt, könnte zum Entwurf zweyer Reiſe⸗ 
dienen, iſt auch, Überhaupt für die verzelchnende 
agra ebranchbarer, als für die befchreibende, weil 
nicht neu fi. Obgleich das folgende Tagebuch einge 
5 aur Unterfuchung der gegen Norden von Ealifors 

nförtlaufenden Küfte, von Spaniern unternomme⸗ 
A des ſpaniſchen Sprache, In welcher 


ſche, und gt wi ‚wieder in die deutſche aͤherſetzt, und 
al ur Ueberfebung einer üUeberſetzung ift, ‚fo. ift es 
angenehm, weil es noch hicht in Deutjchland vors 


nt und meil es die Küfte beſchreibet 
re unterfuchen koͤnnen. ä 


h ft {n ‚einem S. Petersbur giſchen Calender 
Ka eig und bier aufs neue. abge- 
ucket fi — 2 Herz Scherer, eben fo wie andere 
Fſſherſe Au übt, für die feinigen ausgegeben, Den 

Aöichnitt von Georgien, dat Hr. D. Jakob Reineggs, 
ad —— einem nennjährigen Aufents 

bat d,. im Sebruar 1782, iu ©, Petersburg 

aus Br au iß aufgefeget, aut 8 se 
‚Burc und dem oͤſtlichen Aſſa, ger 

| een iichkige Mefehefhreifung wird nicht dieſer 

Ranmdeseinft-der Welt mittheilen koͤnnen, weun et taͤg⸗ 


” ſa ale EL Ra aufigeelber! Seine Page 


urelle geführet hat, in die engländis 


Reichehum von Kenntuiffeh mitbringen.) De 


1133 H ‚beat Meilen beträgt, der andere aber . 


> 


Berfiorbenen, Profeſſors Fiſcher muthmas⸗ 
en von dem Urſprung der Amerifaner, ; 


57 = 


“un 


_ ober Betrbt, daß Shere Dallas nie din Sort 


- Über die politiſche Kenneniß der Staaten, mit 


' tigen —*— ſeyn, welchen er erklaͤren, x 


| * des Lehrbuchs rede: den was —* 


N 
‘ 


84 | 
sichten won Georgien ſind als bie ı 



















der Guͤldenſtaͤdtiſchen Keifebefchreitung von E 
Fi die Boch durch feine Hand in die Welt f 





und nach welcher ich mid) —e— 
- Stutgart 
Bey. 5. Benehler Mesler: Vorlefi 
die S von Johann Seiederich e 3 


eriter oa, hal italienifche Staaten, 
An gr. Octan Alph. 2 Bogen. Das Buch er 
‚aus den ehemaligen Borlefungen des Herten Berfofe 


Vollſtaͤndigkeit und Umftändlichkeit alles wiffenss u 
behaltensrürdigen, daß es für aufmerkfame Lefer nich 
noͤthig iſt, feinen mündlichen Vortrag darüber zu h * 
und dennoch ſoll es nur der Text zu feinen E 


ber, beftimmen. und ergänzen vi 
So lang vr jungen Leute ftudiren, brauchen fie ı 


einmal fo viel zu wiffen,, als fie hier ſchon finden, 


"ein Buch das og in. ift, wenigſtens nad) fin 
darinn zu finden, 





fee 
Man fiehet wohl, daß ich n 





betrifft, ————— 
rühmen. Und geſetzt, daß ber 
tfaſſer etwas vorzägliches nur im Nana, der 







Schefferws, h 
WS, famt jus, nat, 2 ir 






— ( 

u bekannt ift, Belohnungen 
Fobfehriften auf berühmte und verdiente Männer 
Die in Schweden geleber haben. Diefe Schrift, welche 
Ser Prof. Sant zum Gedaͤchtniß des ehemaligen 
Berößmten Drofeffors Johann Scheffer, geichrieben 
iſt wohl rk erg 8 foll diefer gelehrte 
von dem Peter Scheffer abftammen, melcher 
——— mit gegoſſenen Buchſtaben, erfunden 
Er wurde 1621 zu Strasburg geboren, kam nach 
, wurde bafelbft 1648 Profeffor zu Lipfala, 
Er 1679. Bein Sohn Peter Scheffer wurde 
ben Srepberrenftand erhoben, und zu dem 
®s ‚ gehören die Grafen und Reiches 

di Bu Scheffer und Ulrich Scheffer, 
Deere Peter Scheffer. Bon dem 
f. Johann Scheffer, werden 50gedruckte, 24 zum 
J d fertig ee und 3 nicht vollendete Schrifr 
ren und Bücher angeführet; es find auch 4 Wände 
fie vorhanden, welche die berühmteften Gelehrten 



















| Gjörmwell, ift bey dieſer Schrift ein doppels 
E; deren erfter den Peter Schäffer, Stamm 
Wörer der Schefferfchen Familie, betrifft, auch die Buch» 
Bruder Scheffer zu Herzogenbuſch vom 16ten Jahrh. 
a bis * die Mitte des —9* Jahrhunderts, angiebt. 
vun 
Zaupiſche Monatoſchrift. Drittes Stuͤck. 
Min 783. Des Herrn Profeffors Schneider zu 
— an der Oder, Geſchichte der Kunſt unter dem 
ſer zu leben, iſt durch die Geſchichte der Taucher: 
Blade, in des Herrn er Beemann zu Göttingen 
a 









Zei am ihn gefchrleben Haben. Bon Heren Bir 


—* 


viertem Veytrage-zur-Gefhichte ber Erſindungen, 
anlaffet- morden , ‚und. zeuget von, pieler. Beleſenheit, 
HerinD. Bieftere Bemerkungen auf feiner, Reiſe 
Schleſien, im Jahr 1,782, enthalten zwar meiftensnue 
das, was, einem; aufmerkſamen Beobachter fih.uaom 
feloft ‚ohne Nachfragen ;darbietet,,. und. manche Sbäne 

‚Schilderung betrachtungswuͤrdiger Gegenden, aber au _ 
‚eine, Nachricht die Nachfragen erfordert. hat, ‚mes 
lich. die Nachricht von dem ſchleſiſchen Leinwandhandelr 
weiche erheblich. ift- Blos die Stade Hirſchbetz ge 
774 für 3 Millionen, 1761 aber nur für 1. Milioge 
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Shaler, ausgeführet.. Dor Artitek, mech,ein neue 











Meßias, hat kelue ſchickliche Ueberſchrift. Unter De 
Zuden kann fi wohl einer für. den, Meßlas ausgebeik, 
‚aber. nicht unter deu Chriſten, denn wir erwarten feine 
Maeßilas Wenn man allen Narren, Schmärmern und 

Buben, die Chrijkum zu Iplelen-unternehmen, die Ehre. 
erweiſen wollte, won ihnen in Büchern zu reden, fo würde 
viel Papier verſchwendet werden... +: Herr, Prediger 
‚Schwager jaget ©:274 felbft, daß fein Schufer 
dumm geweſen ſey, ſich Anhang zu verſchaffen, und dem 
Roſenfeld nenuer er mit. Recht einen Buben warun 
‚wirdidenn unter uns ‚das Wort Meftas ſo gemißhan⸗ 
delt, daß. man es von ſolchen Leuten in Schriften ger 
brauchet, und den Juden dadurch Gelegenheit zum Spott 
‚gieber ?. Herr Director Gedike, wachet im ſiebenten 
Actikel erſt ſehr gute Anmerkungen über die Litterar⸗ 
9 redet hernach von gelehrten Schuſtern, und 


J 
- 









bunt die Ueſach des ftarken Hanges des Schufter aue 
Schwoͤrmeren, ‚zu eutdeden. Ein Brief unſers Nerum, 
Conrectors Moritz aus London vom 18. Junius 1782, 
euthaͤlt einige. gute Beobachtungen, die nach feiner Art 
wohl vorgettagen find. BE RT 7 


en: Seipʒig J— 
DSie Ephemeriden der Menſchheit, find nach 
Ars Menſchenfteundes Iſelin Abſchled, in die Haͤnd⸗ 

Ed Ä 0 


— ne 
6 Herrin 6 10°. Berker Yu Drodn 

























—X —* — fohdern auch Welt⸗ und 
3 defißet. Das erſte Stuck vom 
he u et diejes Jahrs, Habe ich nicht geſchem 
e aber, welches mir vor einigen Tagen zu HAan⸗ 
1 gefom fen, fe fi leſenswürdig, als irgend in Si 
älter Bet. dag dem Andenken des erften Wehe - 
rs d ie monat Schrift, in diefem zweyten Stuͤck 
dir Done gewidmet / worden, ift recht und bilt 
—— rvon Rochow zu Rekan, hat ihn 
le d ehrreic > befungen; und Herr Salomon J 
u Character kurz und gud 
— von ſeiner Lebensgeſchichte geſa⸗ 
Phyſiokrat, cheilet feine Ge⸗ 
Er Sc 5 ——————— -Geſchaͤfte, 
ee einſchlagende Materien,: mits 
Bo er,‘ man ſolle von dem jaͤhellchen 
der Grund ſtucke, er ſey groß oder klein, nz 
men, als zu einem billigen Aequivalent fün 
des Landes, welche es bis her ohne den Une 
amen tragen konnte, noͤthig erachtet 
ke $. Ehrhart zu — 
Ach befurchte, vergeblichen Vorſchiag 
mung 2 Hause Calender für die Landleute. 
Nachrichten, betrifft dfe erſte. 
N nene Städte und Volkefhiilen, 
air und phyſiſche Verbeflerung (Hier 
mung, welches ſchwehrfaͤllige Wort 
ö ar tlcht ‘gefallen mil, ) der Ruſſen, und Hat 
RR, —* er hei ift, Ruflands Knoſpen zu feinem kuͤnf⸗ 
‚tigen $Slor. Es iſt fehr zu münden, daß die 
en keinen Schaderi thun moͤge. 
Br. 0. Seel 
Voyage au tour’ du monde & vers kes —* 
„ par terre & har“ mer, pendant les arinceg 
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en, 
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det ſe 
Sr 

















u 2 
P 07 n. -. 





2 vs. Mi wer, 
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ar 
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n fieeinen Fortſetzer haben, * 


# 


— 


Juumination mit Daͤnemark fo verbunden hat 7% 
em * dieſes Reichs waͤre, (welches doch ni | 
x wohl zur — * weil er alle ang ve fche Län der 
Be | von Dänemark und Norwegen, hat abbilden w 


“ —*— en Berfaffung abgetheilet, auch die Herr 


Haudiſch⸗Spenerſche Buchhandlung auf die Mi 





1767-1996 par Mr. de‘ Pages, % —* 
2 Bände in gr. Oetav mit Kupferſtichen, wird d 


Meile diejes Jahrs, nach des jüngern Herrn Profef 
Sorfter deurfchen —* liefern. 
eue Landcharte. nd 

Mappa Daniat, Norge et Sueciae, ex —— map 


eographicis eonfeta, et iuxta recentiores obferva c eg 


eh delineata, — — a C.I. Pontoppidan, Ein Bogen 
‚sicht viel BURN e * gewoͤhnliche Landcharten Fo 


mat, ohne — Herr Pontoppidan, Zeichenmeie - 
m Föni 



























fier bey de I. "Land : Cadetten Corps 48. Kopen 
u hat an diefe Landcharte, welche ich vor wenigen WE 
—* empfangen habe, ſehr viel Fleiß und —— dig: 
efchieflichfeit gewendet, auch die geſammten Huͤlfemi 
gel, vermittelſt welcher fie verfertiget worden, im einer ] 


‚tondern dänifchen Schrift befchrieben. Die Charte iſt jeht 


unitreitig Die befte, welche mam von den 3 nordifchem 
eichen hat, allein die Schrift —— iſt gar zu ſein 
an ſiehet wohl, daß des Herrn P. Abſicht geweſen fep, 
fo volltändig gu machen, als der Raum verftattere, Da 
gi fie im Nothfall die ge ber beionderen J) 


ten om 
Ben u en vertreten Fönne; fie kann aber x en 


taat ehenden Augen leiften. Fuͤr gemeine Mu 
—* equemer und angenehmer, wenn ſie entwede 
cht fo voll, oder ‚get er wäre, ich will fasen, aus jmeı 
pi er EA 4Bogen beftünde. Daß er das Herzogthum Hole 

Kein nicht nur ganz abgebildet, —— au 


n. Nun hatte Er aber auch Jsland und Färöer —4 
de milen, und dazu hätte ein Theil des Raums a 
wandte werden Fönnen, den jetzt Rußland einnimmt. 


Anfehung Holfieins, wäre es auch gut geweien, wenn ex 


es eben * wie Juͤtland, Norwegen ꝛc. nach feiner je 


inne ya non Itona und Grafſchaft Ranzau, af 
ondert hatte. Der ß Er das Bistum Lübel von Holſtein 
—— hat, Ei ehr gut. Ob. und wo man diefe Charte 

Deutfchland haben — weiß ich nicht, weil von 
dem fandcharten : Handel der Herren Bremer zu Braut 


ſqꝛweis lange nichts gehöret hal habe. | * 
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Sn Griebeich Bülhinge 8 ‚ 
chentliche Nachrichten 
| ee vor — Landcharten. 
geog ch hen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
Siaen und —— 
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mörfies Stuͤck. 

—— s ſten März (us... 

7 bey vaude und Spenet. 

gun nt 

— hme und Ausgabe des u 
on + Schanes, —— A 1780 
— 1783. PR | Mi 2 


Er: * » —* poie Sutben, Gr. pf. | 


— —— 9 
—2** 25.436318 "25 9 
| — Ku 8* ————— 
„ai og jufden * — 5 3% 
Die fehzlafte Gro — ——— 
—— au ten | ut s 
men’ —— — —— 12 6% 
— m den Oftisge x in ® 






ch: B nebſt dem 

n 7000 Su 600000 — — 
| Ä Ausgabe 

—* — dein Abtrad⸗ der Summen, fuͤr welche die 
ne eit ag diefer fünf Artikel beſtimmet x 
37: von ee 11% 


ei 
2323 
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— * D eſſau 
— und zu finden i der 
en der, — Verſuch einer wirthr 


J a p 474 } 


ſchaftlichen Naturgeſchichte von dern Koͤni 
Oft: und Welt» Preußen. Zwepter Band, Vorl 
D. Seid. Sam. Bor, Conſiſtorialrath und Pros 
feffor zu Rönigeberg: 1783 In ge. Oetap⸗ 
Handelt diefer Band blos von den Mineralien r Bel 
bisher in Preußen entdecket worden; und weil bileſelb 
nicht zahlreich und erheblich find, fo har der 3 4 
feffor viel vonder allgemeinen Naturgefchichte, und von | 
fremden Ländern und Dertern mit angebracht ;. we) 
derheit aber redet er ſehr meitläufrig, nemile on 












S. 161.bi6 311 vom Bernſtein (davon je DB 
für 16 bis 18000 Thaler geſammlet wird/) und In 
allem was ſich auf denfelben bezieher, ungeachtet er der 
Meynung iſt, daß er urſpruͤnglich ein Baumharz ſey, und 
alſo zum Pflanzenreich gehöre. Er hat auch dem B E 
einen doppelten Anhang gegeben, von welchen der efte. 
die Labyrinthe und verfallene alte Schlöffer, auch Denk⸗ 
fäulen und Grabhuͤgel, und die in den leßten, auch ans. 
derswo, in der Erde gefundene Alterthümer, beseifft, 
der zweyte aber ein Verzeichniß der vom Bernftein han: 
delnden Schriften, und noch eine Nachleſe von dem 
Bernftein, enthält. Es ift alfo in diefem Bande vle⸗ 
les nicht zweckmaͤßiges zu finden, welches entiveder als 
befannt hätte weggelaſſen, oder in-einem andern Buch 
mitgetheilet werden können. Allein der Herr Verfafs 
fer Hat es hier angebracht, weil er ein großes Buch von 
- Fünf Bänden fchreiben wollte; und weil es doch für - 
piele Lefer nuͤtzlich ſeyn wird, fo muß und kann mar 
ſichs gefallen laffen. Von Oft: Preußen finder mars 
auch in dieſem Bande weit mehr als von Welt s Preufs 
fen: der Herr Verfaffer hat aber mir rähmlichen Fleiß. 
alles gefammiet, was er zuiammenbringen fönnen, und 
es ift feine Schuld nicht, wenn ihm etwas unbekanut 
geblieben. In der Vorredenennet er die Schriftſteller, 
welche von preußiſchen — gehandelt haben. 


rieg 
Bey Tramp: Beytraͤge zur Beſchreibung vor 
Schleſien, zweytes und drittes Stuͤck, 7 i@ 


Ä 91 
Oetav. zweyte/ welches ben kreutzburgiſchen Kreis 
—5 Brieg beſchreibet, von 4, und das dritte, 
u deſſelben Ohlauiſchen oder Dlauifchen Kreis abs - 
von 4 Bogen. Es find diefe beyden Stücke 
in — —— der Einrichtung aͤnlich, und fie 
das: angefangene Werk fo.fort, daß man mit des 
Berfaflers Fleiß zufrieden ſeyn kann. Er ruͤh⸗ 
ur in. Anſehung dieſer Stücke die Beytraͤge dienft⸗ 
Derſonen, und diejenigen verdienen allerdings 
pi, weise ein gemeinnuͤtziges Werk ohne Bedenks 
| küßen. Das zweyte Stüd bat einen 
bh, welcher den Proipect des anfehnlihen Ars 
6 zu Kreugsurg enthält. König Friderich der 
me pte | hat es mit 42000 Thaler Koften für Schlefien 
uß aeg erbauen laſſen, weil es dafelbſt wohifell 
—— „un in derfelben Gegend viel Arme gäbe. Der 
Stiftungsbeief ift vom 24. Mär; 1779, und der Kds 
ig h he. auch ein anfehnliches Kapital dazu. geſchenket. 
t 66 238 Arme, die auf verichledene Welſe un⸗ 
a werden. Der Herr Verfaſſer diefer Beyträge, 
37 wohl * der Vollendung des erſten Ban⸗ 


| Defjau 

| — der Verlags⸗ Caſſe, und In der Buchs 
der Öelehrten: M. Johann Ernſt Sabri 
5, des erſten Bandes erfter Zeft, in gr. 
1783. Das ift nun der Anfang der perlodijchen 
* Schrift, welche Herr M. Fabri im: vos 
anfündigte; und er ift fo gerathen, daß 
darf,.das Magazin werde nach und nach 
werden. In diefem erften Stuͤcke findet man 
zuerft eine binlängliche Beſchreibung von der Stadt 
Scmeibnis, einige Nachricht von Nordhaufen, und 
sure Nachrichten von der Graſſchaft Mark, Der alle 
gemeine Begriff, welcher S. 22 von diefer Grafſchaft ges 
den wird, koͤnnte nach der hiſtoriſchen Tabelle von 3776 
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vollſi ni ahtigu een N ger | 


ne) fie 24 Städte 
| % 


| nigen aus, welche aus 


neuen Schriftſteller, verführen, laͤſſet, ſer, mer J 
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| safe, he or h 2, 10 









Salto | 1769 ge ge Habt Hat, find, diirch el — et 

die Bitter d Witwen, bien unser 8 A 
und Sraued R Begriffen waren, noch befo — 
Kt; Bir n fie alſo ab iehet, fo € 





78° N vom Clvilſta e heraus. REN e 

Li 3 { Au und 17° 9 fand man "3086 — 
Die Na Fichten von er Standeshertſchaft Pi Pleſſe i 
Schleſien, find nutzlich. Es iſt ſehr aut, daß der Hert 















— de Yahı, in welchen die — —— 
t find, anmerket, denn alsdenn find fie venigf 
ur Geſchichte brauchbar, ng a Sroszephihen un 
politiſchen Di nge anderen fich faſt jährlich. Unte 
Abrigen Nachrichten Bee Stuͤcks, zeichnen fich Bi 
em Brief eines'Reifenden, a 
2782 gerogen find, der von Feldklrch durch dag 
hal nad) Schafhauſen reifete. Den größten T m 
ſes Stuͤckes, nehmen Recen ſidnen ein, in welchen vieles. 
aus den Vuͤchern ausgezogen wird, und die 
Buchftaben am Ende zeigen, zum Theil von. 
‚fern des Herrn Fabri herruͤhren Es iſt mir mi 





2 
- und wird auch den meiſten Leſern mißfallen, kung en 


durch die Sonderlichkeit und Schlechtſchreibu 

an ſtatt ſeht, mehr, ‚ohne x zu Khreiben, ni 
Leip ipzig Ent DT 2 r 

| Sm. der Weygandſchen Buchhandkurig s — 

fremder Völker und Bänder. Aus franzöfife 


Mißiionsberichten. Zwoeyrer Band, mit 
ER 3782 in Ocia —— 
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=, — — — — 
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Kin — — das Wichtigſte aus fuͤnf 
Baͤnd Ausgabe-der Lettres ediſiantes & 
ieuſes, ae und laͤſſet die Leſer erfi vondein 

te Sicard in Egypten herumführen, hernach ‚aber 
y Mord? und Sud: Amerika reifen; und. weilifie 
em Feten auch Paraguay befuchen, ſo dienet ihnen 
Ausite: Charts von dieſem Lande, zum Wegweiſer. 

Au V en wechfeln jüm Nußen und Vergnuͤgen 
eben als die Laͤnder ab, und hin und wieder zeingt 
— dem dm eine: erläuternde Tenatung das 


Ki«. 520 Frankfurt an der Oder 
erici Wilkelmi magni memoriam die huie 
eincipifacro, qui eft 17 Februarü oratione follemni 
m indicit, Rector, Director ser Senarus 
— 1783 In Quart ı Bogen. . Der 
Lhu derich Wilhelm, wird mit Frankreichs 
Rnis * g dem vierzehnten verglichen, und ſeine 
Setdien * die Frankfurter Univerſitaͤt, werden 
Verl Be Rede, hat Herr D. und Prof. Schulze, 
m dr — es Batrele Eranfen Hertn Prof. Schneider 
| — — ZweptesStück 1783. 
S 3 ‚des tom. Kaifers Joſephs I, welches 
‚Hat Mansfeld geftochen, und es iſt 
5 " fehlechte Zuſtand der Holändifchen See/ 
ijrd echt einer erdichteten ſchlechten Direytion, 
Santsverrätherey, fondern ganz anderen 
— Die Taͤucherglocke, wird in 
em Engliſchen uͤberſetztem, und mis Anmer⸗ 
* egleltetem Aufſatz beſchrieben, und zugleich abs 
— dem ſpaniſchen Titul Dom. Auf 
| lands vermahigen und jeisigen Handel, werben eis 
geworfen. Die Geſchichte der Maratten, 
Heften Krieges mit den Engländern, wird. 
Anh: DiefeMaterien gehören zu den vorgehms 
Een, welche im dieſem Stück vorlommen. 
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Ä ae Profeffor Wecker. zu Dresden, im Verlage 
eyg 


| handelungen, ſchildert die erſte ben ſel. Herrn Iſt 


auch merkwuͤrdig. 


A | i 


Re Mi "0 e 
Yon den Mphemeriven der Mienfchheit, Ms 
der 












andſchen Buchhandlung, herausgiebt, habe ich 
aud) das erſte Stuck dieſes Jahrs Unter den 


f6, daß wer ihn.nicht perfänlich gekannt dat ,-. ihm. 


ad) diefein Gemälde hocachten und ichen muß: He 
ach wird geredet, von deffelben Wunfch und Plan zu fenge 


willigen Beytraͤgen von 150 Karolinen, die zur Del 
mung des beften Gedichts auf die Erfindung "des A 


baues, weiches auf gewiſſe Weiſe ‚die Geſchichte 
Wenſchheit iſt, dienen ſollen Unter den hiſtoriſchen Nach 


eichtei, thun ſich inſonderheit zwey hervor. Die ef 






Betrifft. die wohlthaͤtige Einrichtung der neuen Seas 
Balterfchaften tm rußiſchen Reiche. (Weil fie für den 


‚Staat offenbar fehe näßlich ift, fo. muͤſſen wenigſteus 


die: einheimifchen Vefiger der ineueften Charten von 
dem rußiichen Meich überhaupt, und von deſſelben 
Siatthaiterſchaften inſonderheit, die an diefelben ‚wer® 


‚wandten vergeblichen Koſten nicht achten, Es bleibt 


aber doch immer eine erinnerungsmwärdige Seltſamleit 
daß der vor einiger Zeit abgegangene- Director der 
©. Petersburgiſchen ‚Akademie der Wilfenfchaften „aM 
der Zeit, als die Charten unbrauchbar. zu werden am) 


fiengen, den Preis derſelben ſehr erhoͤhete, da jedermans 


das Gegentheil zu erwarten derechtiget war.) ¶Die Feb 
gende Erzaͤhlung, von dem vortreflichen Prediger, und 
gnädigen Fuͤrſten, iſt ſehr ruͤhrend: allein bie. gemils 
terte Strafe der Verbrecher, iſt doch noch zu groß⸗ 


\ 


genichaft in Ketten und Banden, ‚und durch dem Ber 


nſt ihres ganzen Vermoͤgens, ſchon ſcharf genug beflsas 


Der Prebiger hatte, in ſeiner Bittſchrift file Diefelden, 
ſehr gut augemerket, daß fie, durch die jährige Sefans 


‚fer wären. Die übrigen hiſtoriſchen Nachrichten, ſind 
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| 95 
‚De gelehrte — Hert J. ©. J. Breit⸗ 
— in feiner Buchdruckerey ſchon ſelt Jahe 
ı Derfuch zur Erforſchung des Urſprungs 
* yielfarten, der Einführung des Lumpen⸗ 
vier: ZUR des Anfangs der Holzfchneidekunft 
Opa, druden. Es ift diefes ein ehr gun gefchries 
es und:nüßliches Werk, welches von uns 
Ber Belefenheit und Kenntniß zeuget. Ich 
day 124 Bogen in gr. Quart gefehen, und rede 
en Sſtens etwas ausführlich von derfelben In⸗ 
e zwar zu wünfhen, daß Herr Breite 
 Borläufer feiner fo lange erwarteten Ger 
—— in der vorſtehenden Leip⸗ 
ein die Welt fchicken mögte, und es fcheinet 
‚zu ſeyn, weit die bepden erften Materien, 
al anfündiger, fchon abgehandelt find: 
e Materie ift auch fchwehr, und der zwar 
narbeitfaime, aber mit Geſchaͤften zu ſtark beladene, 
ud be re hon bejahrte Matın, kann nur wenige frühe 
| —** — Abends Stunden auf dieſe muͤhſame 


h derfelbige giebet feit dem Anfang dieſes Jahre 
ve Monatsichrift in gr. Quart heraus, welche 
Be belebrende Vachrichten fuͤr den 
u d, beſonders für Landwirthe, - 
, Handwerker, Kuͤnſtler, Manufactu⸗ 
— ————— worinnen die neueſten Erfin⸗ 
md Vortheile zum Beſten aller nuͤtzlichen 
te und Gewerbe, befannt gemachet werden, 
Beine 8 Stücke von denfelben, die einen fehr mans 
isfaltigen und abwechſelnden ER DER haben. 
| — Erfurt 
— daſige Buchdrucker Schlegel, bat bekannt 
gemacht, daß er die Mappe monde litteraire, welche 
1779 die Hofmanniihe Buchhandlung zu Weimar ans _ 
— * Verlag genommen habe, und fein Michatlis 
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* vemnber vorigen Jahres, wegen ſeines ber hinten Werk 
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cher im nen * 
—— S Peters urg 3 BL - RE. 
Die Herren Georgi und Suß, a ehe 
der Akademie der Wiffenfchaften, find .am.zi Sebruge - 
—— Academicis, auch jeher Jin geogr ee 
emie, und diefer zum Profeffor ber hoͤhern Matbemaz - 
tie, ernannt worden. Der erſte hat auch fchon im ao 
von. den rußiſchen Nationen, von der Kaiſerin Diemit tere 
goldene Schaumuͤnze auf Peters des großen 2 ildfäales 
telche 35 Ducaten in Golde wieget, erhalten, guch n 
dem genannten Monat von.der hiefigen ÖfonomifhenG 
fellfehaft den Preis von einer ——— von ⸗5 
—— dus rußiice, EaudouiB, am 
en mit Steben: Arbeiten zu berhäftigen fey, befoms 
Me Der Kammerherr Domaichnew, ift em Dib F 
gectorat der Akademie der Wiffenfchaften Aanmiesften Sat 


ner U. St. entlaffen, und zum erſten Be ‚gie 
e 


Art, iſt die Fuͤrftinn DaihEow an deſſe le 


* 


efeget, Ihr auch in Anſehung der dkonomiſchen An 
— der Akademie, eine Art von Kanley, en 
aus zwey Gliedern von anderen Collegien beſtehet, 
| —— gegeben worden. Vermuthlich eg 
ne manulgta ge Mißvergnügen, welches das voris 
ireetörnt verurfachte, gehoben ſeyn, und Die 
anner, werden fich unter der weiblichen Direetion te 
ge Der nach einer fünfmonatlichen Krankheit. erz 
p gte Tod des 5 von Bawr, iſt 
edauern. Er iſt wegen feiner Memoires und Charte 1 
der Mallachen, auch in diefen möchentl. Nachrichte:: vor⸗ 
gekommen, ich habe ihm auch die Matrifel des Bistums 
Hildesheim zu danken, welche zu Oftern im ızten Theil 
eined Magazins ericheinet.. Des Herrn Afleffors-und + 
Sibliothefars Sacmeifter hiſtoriſche Nachricht von der 
merallenen Sildſaͤule Peter des großen, in Octav, er 
warte ich täglich. Auf ihrem T tulblatt, welches ich 
ſchon habe, iſt dieſe Bildſaͤule abgebildet, undariget ſich 
els ein ausnehmend ſchoͤnes Werk. 
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Söchentliche Nachrichten: 
Bon neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und Hiftge _ : 








2 rien Büchern und Saden. 
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ilften Jahrgangs _ 
Sehzehntes Stuͤck. -". 


Er Er Re RE di 
2? ein und dreyßigſten März 1783, 
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2,98 n, bey Saude und Spener.. 
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him Februar 1776, im neunten Stück des 
I Dierten Jahrgangs diefer wöchentlichen Nachrichs 
= ae, 870 Vprad) id) von der Fünftigen Republi® 
> Der vereinigten nord > amerianifchen Provinzen, 
ud am vierten Julius deffelben Jahres, erklärten ſich 
‚von Gr Spbrittannien abaefallene nord = amerifante 
Feandicdaften, für einen unabhängigen Staat. Im 
3777, im ı1ten Stüd des fünften Jahrgangs 
. DR. auf der 93ſten Seite, Aufferke ic) die. 
mung, Daß Großbrittannien wohl ehun wuͤrde, 
ves ein Bandniß mit feinen ehemaligen, Unterchäs 
Mn errichtete, und fid) dadurch des Handels, derfelben 
 Bemächeigte, und im April 1778, oder.im-ısten St. 
Bes echten Jahrgangs ©. 116 vermuthete : ich, 


Bag Gropbrittannien die Unäbhängigkelt der von 


> Abm abgefallenen Provinzen weit eher anerkennen 


f u 
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werde, als Spanien ehedeffen die vereinigten Nieder⸗ 
ande für einen Freyſtaat erfannt habe. Das letzte 


ME nun, vole jedermann weiß, am 20ften Yänner.dies 
es Jahre, durch die Parifer Friedens Praͤliminarien, 
wirklich geſchehen ſey. = wenig: ich mich biefes eins 


⸗ 
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getroffenen Vermuthungen wegen unter die Propheten 

rechne, eben fo wenig rechtfertige.und lobe ich dem Abs 
fall der ehemaligen nordamerlfanifchen Unterthanen 
Sroßbrittanntens, ‚von diefem ihrem Oberherrn. ts 
was an fich felbft unrehtmäßiges, wird dadurch nicht 
rechtmäßig, daß es wohl gelinget, und wer dagu Hilft, 
kann ſich durch den glücklichen Ausgang der That nicht 
beruhigen. : Die nordamerifanifchen Provinzen, Haben 
fih von Großbrittannten losgeriffen, weit diefes neue 
Abgaben von ihnen verlangte, und ihren Handel eim 
ſchraͤnkte. Welcher europäifche Staat, kann diefe Bw 
ſchwerden für rehtmäßige Urfachen der Empdrung ge⸗ 
gen feinen Oberherrn erklären? Unterdeſſen hat die 
göttliche Vorfehung die Enipörung geichehen, und durch 
Sranfreihs Hälfe gelingen laffen, um Großbrittans 
nien zu demuͤthigen, deffen Stolz und Uebermuth 
zu groß, war, . Das Unrecht eines folhen Abfalls, 
ſchelnet dadurch aufgehoben zu werden, wenn der das 
durch beleidigce Oberherr, ihn endlich foͤrmlich und feyer⸗ 
lic) bewilliget, oder fetne abtrünnigen Unterthanen. für 
ein freyes Volk erklaͤret, wie iu dem wefiphäliichen Fri 
den Spanien die vereinigten Niederlande, und der Kai⸗ 
fer und das Relch die Eidgenoffen, und nun, Große 
Örietanpien „bi Mordamerifaner. . Es gefchiehet aber 
ſolche Einwilligung und Erklärung nur aus Noth, und 
id) bin froß, daß mich nichts verpflichtet, der Sachwal⸗ 
ter und Vertheidiger abtränniger Völker zu ſeyn. Un⸗ 
geachtet die europäifchen Staaten ans Eigennuß eilen, 
um diefen neuen Sreyftaat für. einen folchen zu erfennen:- 
fo darf man dod) zweifeln, daß er eine innere ruhige 
und gute Verfaſſung eben, ſo bald, als Auffere Freyhelt 
und Ruhe erhalten werde. Er beſtehet aus Menſchen 
von allen europäiihen Nationen und Religions-Par—⸗ 
theyen, unter welchen viele Schwärmer von verfchies 
dener Art ſind; und unter feinen Provinzen iſt Eifers 

ſucht. Nenn er vinen enaländiichen Prinzen zum Erb 





— ſo wuͤrde er wohl am gefesnsindeften 
Awinnerer Feſtigkeit, und, äufferer Sicherheit gelans 
ge Er wird doch England wohl für die vielen guten 

abharten-von feinen Provinzen und Küften, danken, 
‚gleich die Titel einiger derfelben geändert werden 
























* Mr 8 — verſtehen muͤſſen, weil man 
arten unter den neuen Titeln verfaufen 


N een — dakrn Londeharten- Werkſtaͤten zu rathen, 
da — der allgemeinen Charten — zu ge⸗ 
ern. 

9 * — Rs; Bei eipzi ig 
ey Breitkopf: "Beyträge zu Wilhelm Hogarths 
Bebensbefchreibung. Nebft einem nach der Zeit» 
g ige seördnetem Verzeichniffe feines Kupferflich- 
* dem engliſchen mit einiger Abkür- 
83 in gr. Octav 14 Bogen mit lateiniſcher 
4 r Buchhändler zu London Lolin Nichols, 
J en vorigen Jahr Biographical Anecdotes of W. 
J ns herausgegeben, und denſelben des Horace 
Mi Je: cheonlogifches Verzeichniß der Hogarthifchen 
ER — welches in einem Werk von 4 Qugrgbaͤn⸗ 
m tehet , vermehrt beygefüget. Weil der chäggeterie 
8 de Daler und Kupferftecher Hogarth, ud, in 
8 pn ind folche Hat die ihn fennen und ſchaͤtzen: fo iſt 
F e er werth geweſen, dieſe Schrift in die deut⸗ 
ir Sprache zu uͤberſetzen. Cs ift Klughelt des Uebers 
2 —— er weitlaͤuftige Erklaͤrungen abgekuͤrzet, 
= erholungen, Anecdoten, die nur Englaͤndern 
| ch gkoͤnnen, und lange Gedichte, weggelaflen 
ats Eau zu rühmen, daß er Hogarths Kupfer⸗ 
de de, von dem ältern Heren Danfen zu Leipzig gelies 
en, und zur Aufklärung unterfchiedene Stellen der 
gebrauchet bat. Seine, unter dem Test ges 


ce Anmertunen, f find Ei überfläßige — 
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Bildniß, welches er ſelbſt gemalet hat, ſtehet In einem m 


fhönen Kupferſtich von ae vorn an, 


* 


Pra 
Bey dem edlen von Schönfeld: EZeue Kronit | 


ws 





| ‚von Böhmen, vom Jahr 530 bis 1780, nebſt 


einer geographiſchen Beſchreibung aller Städte, 4 
Märkte, Schlöffer und anderer merkwuͤrdigen 
Oerter. 1780 in gr. Quart 3 Alphabet 14 Bogen 


Sch, beſitze dieſes Buch erſt ſeit kurzem; und da es 
ſchon 3 Jahre alt iſt, ſo will ich nur etwas weniges 
von demſelben ſagen. Die Chronik, rimmt den erſten 
und größten Theil ein, gehet bis an den: Tod- der Kat 
ferin» Königin Maria Thevefia, und bat ihr befonderes 
Regiſter. Sie ift- aus den beften alten und. neuen Ges 
fhichtfchreibern von Boͤheim, inſonderheit aus dem 
Hagek gezogen, aber die Quellen und Beweiſe der Nach⸗ 
richten find nirgends angegeben. Derungenannte Ber 
faſſer erzaͤhlet gut, verketzert auch nicht, und bemeifet 
in Anfehung der Kriege die feit 1740 geführet tvorden, 
mehr Ilnpastheylichkeit, als man erwarten wird. “Die 
böhmischen Herzoge und Könige find: in- Eleinen Holz⸗ 
ſchnitten abgebildet: Ich Habe beym erſten Anblick vers 
muthet/ daß fle nach den Eleinen Kupferftichen in dem 
ſeltenen Buch, imago principum Bohemijae in, no- 
vum dtcus propofita a M.E. F.Comite ab Althann 
Praga& 1673, gefchnitten wären, und das habe ich 
and) bey angeftelleen Vergleihung gefunden; doch iſt 
der Czech weggelaſſen worden, und die Bildniſſe Kair 
fers Karl des fehften, welcher hier ala boͤheimiſcher 
König Kart der zweyte heißet, und der Kaiferin- Könis 
sin Maria Therefia, find Hinzugefommen; ſie find 
aber heßliche und unkenntliche Figuren. Auf den zwey⸗ 
ten und kleinern geographiſchen Theil des Buchs, habe 
ich mich ſehr gefreuet, und mir um deſſelben willen das 
Buch angeſchaffet, es iſt auch manches in demſelben zu 
Wen, inſonderheit die ausführliche Beſchreibung det 


fe. 


Io: 


Prag: allein er erfüllet doch den Wunſch und 
1 Soffnung nicht. Er weiß nichts von den jetzigen 
26 Kreeiien, _ in welche Boͤhelm abgetheilet ift, fondern 
eichreibet. es noch nach den ehemaligen 12 Rreifen. 
Die Methuße, nach welcher jeder Kreis beſchrie⸗ 
hen wird, ift.offenbar von des Jeſuiten Erber notitia 
‚Maftris ‚Fegni Bohemiae, entlehnet, auffer das die 

madenbilt u RUE fi ind, * 
Eblet 1 Thlr. 16 Gr. 

x — AK VNuͤrnberg 

Be Seattenaur: Briefe, die ——— | 
et effend. Erſte Sammlung über die Tempels 
yerren, 1783 in Oetav 13 Bogen. Die Tempelhers 
m kommen in diefen Briefen um deswillen vor, mell 
.. Me gpmäurer von denfelben abgeleitet werden. Die 
unengnsidmeten Briefe, waren ſchon gefchrieben, ehe 
ern Doctors Anton Unterfuchung, der Aufſatz eines. 
Angenan ten im Junius des deutſchen Mercurs vom | 
Borlaen Jahr, und Herrn Nicolai Beantwortung ders 
.Y Riten an das Licht traten; daher eilet nun der Verfafs 
fer mie der Ausgabe der Briefe, und liefert jeßt dur die 
Hälfte. der erften Sammlung derfelben. Seine Abſicht 
ik, die’ Unſchid der Tempelherren zu beweiſen, und In 
fern: find fie gegen Herrn Nieolai gefchrieben. Es 
He freylick -feltger zu vertheidigen,, als anzuflagen , zu 
»entfehuldigen, als zu beſchuldigen. Der Herr Verfaffee 
Feige ‚niet Lebhaftigkelt und Geſchicklichteit. 
— a Ex Berlin F 

Eu ey Maurer: Grafvon Gabalis, 
»A jwäche über die verborgenen MWiffenfchaften. Aus 
de m Franzoͤſiſchen. 1782 in Detay 8 Bogen, Eine 
‚2 gute üeberſetzung des confilcirten Comte de Gabalis, 

ten der. Abt de Villars ehẽdeſſen herausgegeben hat. 

Au 5 + Buͤtz ow a: 

' Bon des Herrn Doctots und Profeſſors Graus 
————— — habe Ih 36 Stuͤcke 
83 ’ 
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des 178aflen Jahres, in welchen bald von Thieren, 
bald von Gewaͤchſen unterrichtend geredet, auch uͤher 
den Einfluß der Strafen auf die Geſundheit des Köte 
pers, für Richter, Eltern und Lehrer, “ig schans | 


delt wird. | * 


Muͤnchen 

| Bey John Bapt. Strobel, Rede zum Yndenkiig 

des churf. geiftlichen Raths⸗ Secrötärs Anton 
Johann Lipowsky, den 19. Dec, 1781 auf dena 
akademifchen Saal öffentlich abgelefen vom Pros 
feſſor Weftenrieder. 3 BogeninQuart. Der Mann, 
zu deffen Andenken dieje Dede gehalten worden, war 
ein vortreflicher Juriſt und Geſchicht-Forſcher, ein Mann 
dem Recht und Wahrheit Über alles giengen, feurig 
“und ftandhaft. So zeiger ihn dieſe mohl abgefaffete 
Schrift, und ſein derſelben beygefuͤgtes Bildniß, wel⸗ 
ches Jac. Reiſer gemalet, und Joh. Ant, Zimmermann 


geſtochen hat. 

| (Eben dafelbft 

Bey Kranz Joſeph Thuille, Neue Auflage des 
Buchs vom teutfchen Rom, oder von dem 
ferten heil, Jubeljare der um das Jar 1 176 erbau⸗ 
ten baierifchen Hauptftadt München, ſammt 
den geheiligten Rirchen, Gausfapellen, Zeilig⸗ 
tuͤmern und gottfeligen Einwohnern, wieder auf. 
pieler Begehren an das Licht geftellet im Jare 
1781, das iſt in dem ferten Jubeljare des durchs 
lauchtigſten in Muͤnchen annoch glorwürdigft 
vegierenden. Wittelfpachifchen Stammes. Von 
Anton Crammer,- der Eurfürftl. vofkirche 
bey ft. Michael Probſte. Sin Oetav 113 Bogen. 
In dem Vorbericht ftehet, es gereiche der Stadt Muͤn⸗ 
chen zu großer Ehre, daß fie fchon in alten Zeiten, ins 
fonderheit unter der Regierung der Herzoge Albert und 
Wilhelm, Rom in Teutfchland, oder was teutfche 
Rom genannt worden ſey, theils wegen der unveräng 
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deinen Treue, mie welcher die balerſchen Fuͤrſten jes 
dergit dem roͤm. Stuhl zugethangemefen, theils wegen .. 
ihres recht chriftlichen. Eifers. in Beſchuͤtzung des ka⸗ 
tHolihen Glaubens, theils wegen der berrlichften Kits 
en, Sortesdienfte und gefliſſentlichen Gottſeligkeit des 
jederzeit fo eifrig Eacholiihen Raths, der Bürger und 
Einwohner, und wegen Vortreflichkeit und Menge der 
Heiligehümer, welche fett fehshundert Jahren als ein 
großer Schatz hieher gebracht worden, und.dergleichen 
soenige Städte in Deutfchland aufmweifen fönnten. Uns 
ter dieſen Heiligthuͤmern finde ih &. go auch ein 
Bein von der heiligen Maria aus Egypten, wel; 
Ges mit der S. 67. und 125. erwaͤhnten Mariä Him⸗ 
melfahrt nihe Harmoniren will; es ift auch nicht wohl 
au desreifen, warum es aus Egypten gekommen ſeyn 
muß. Der Verfaffer des Buche iſt ein großer Liebhas 
ber und Berehrer von folchen heiligen Beinen, und allen 
anderen Heiligthuͤmern der Kirchen, u. ſ. w. von wels 
den Muͤnchen, nach diefem Buch, ganze Frachtwagen 
vol haben muß; er iſt auch Überhaupt ein wahrer und 
br eiftiger altgläubiger Katholik, der alles einfältiglich. 
Yaubet, was je die fromme Einfalt in der Kicche eve 
fünden und verfichert hat, als, S. 165 daß der: 
Fromme Winthir , der zu Neuhauſen begraben ift, die 
Dauern und ihr Vieh gefund gemacht, oft gefährliche 
Donnerwetter vertrieben, und reichen Schnitt in die: 
Ruſet geliefert Habe, u. ſ. w. Um die Stade Müns 
Hen kräftig zu loben, faget er S. 8. „ſie ſey nath und 
»Nad zu der heutigen Majeftät ermachfen, fey auch die 
»herrlihfte Pflanzſtadt der deutfchen Frömmigkeit, "eine 
„Veſtung der Eatholiichen Religion, eine Ruheſtadt 
„des dcudens und allgemeiner Glückjeligkeit, eine maͤch⸗ 
„tige Beſchuͤtzerin der Kirche, "eine Mutter und Wohn: 
vſih der ſtarkmuͤthlgſten Herzoge, herrlichften Kurfürften 


. 


num) einiger roͤmiſchen Kalfer geworden, „ 
ar : fZ 


n104 


Wien 

Be Giefige — Zupferſtich⸗ und DM RT 
Händler und Verleger Chriſtoph Torricella, in der 
Hevingaffe, verlanget Bubferibenten, auf eie Sammas 
lung geographifch = biftorifchs ftatiftifcher Schrife 
ten, welche beſtehen fol, in einer Erdbefchreibung von 
ungefähr 20 Bänden; „und in hiftorifch = ftatiftifchen 
Werken von etwa 10 Bänden. Jeder Band foll 2 Als 
phabete In Octav ftark ſeyn, ‚und 1 Fl. 20 Kr. koſten. 
Den Anfang der Erdbeſchreibung ſoll meine Beſchrel⸗ 
bung vom deutſchen Reich machen, in welche man Verz 
beflerungen aus guter Topographien einſchleben will, 
Diefer Nachdruck ift offenbar ungerecht und ftrafbar, 
kann auch von feinem unterftüßer werden, der erweget, 
welchen hohen Preiß das Werk nac und nach erfteigen 
werde, und wie wenig man den fogenannten PER 
sungen eines unbekannten trauen dürfe, .. - 

! Stockholm = 

Den Theil der Zeitrechnung, welcher computus ec- 
elefiafticus genannt wird, hat der Prof. der Mathema⸗ 
tie zu. Lund Here Nils SchenmarE in ſchwediſcher 
Sprache ausgearbeitet, und er iſt 1780 zum zweyten⸗ 
mal verbeſſert auf 7 Bogen in gr. Octav gedruckt. 

Veue Landcharten 

Die Weigeliſch⸗Schnelderſche Buchz und Kunſt⸗ 
Handlung zu Nürnberg, hat von d'Anville Charten 
zu der. alten Geographie, Galliam antiquam und Grae- 

ciam antiquam, in.großem Sormat, und auf ſtarkem 
Papier geliefert: jene dat J. Beck, dieſe J. C. Berndt, 
eſtochen. 

Die Homanniſchen Erben zu Nürnberg, baben 
ihre Charte von dem ſuͤdlichen Theil des ober⸗ 
ſaͤchſiſchen Kreiſes, durch Herrn Secretär Guͤſſe⸗ 
“feld zu Weimar umzelchnen und verbeſſern laſſen, und 
unter der Jahrszahl 4783 auszugeben angefangen. 


— 
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Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ben Büchern und Sachen. 


Des eilften Jahrgangs 
Wierzehntes Stuͤck. 
Am fiebenten April 1783. 


Serlin, bey Saude und Spener. 


J —— 
Deſſau und Leipzig 
ePprituufches Verfahren gegen gern Wolke, 
’ kihrleben von Ouvrier. 1783 in Dctav, 
M Carl Chriſtoph Reichens getreue Darftellung 
-Umftände, unter weldyen Serr Joh. Berns 
hard Vaſedow, Fön. dan. Profeffor, Schläge 
immen und feinen Rock verloren, auch mit 
ten Dir. Chrift. Heinrich Wolke einen ſchaͤnd⸗ 
hen proceß angehoben bat, 1783 in Oetav. 
pas aus dem Archiv der Bafedowfchen Les 
öbeichreibung von ihm felbft, betreffend des 
pettn Prof. Wolke und des Gerrn M. Reichs vers 
igte Seindfchaft gegen ihn. LIebft einer vors 
‚gängigen Ankündigung einer Quartalſchrift, 
genannt, nutzbare Erfahrungen des Bafedows _ 
ſchen Lebens. 1783 in Octav. Mit Traurigkeit‘ 
gedenke ich diefer 3 Schriften, welche ein oͤffentliches 
Aergerniß verurfachen,, Leichtfinnigen zum Gelächter, 
gendhaften zur Betruͤbniß dierren werden. Zwi⸗ 
ſchen Herrn Baſedow und feinem Zögling Herrn 
Wolke, entſpann ſich — Eiſerſucht, die man wohl 
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vermuthen — ‚die aber dadurch gehohen w —A 
ſchien, daß jener die Direction der zu Deſſau anſtau 
des Philantropins entflandenen Erplehungs s Auftalt; : 
aufgab. Allein bald hernach entftunden zwiſchen bey 
den Männerh Unterhandlungen, Verträge und Hanvel 3 
- wegen geroiffer Bafedowfcher Schuldforderungen, und 
Herr Director Wolke that etwas, das ſich wohl ente 
ſhuldigen aber nicht rechtfertigen läßt, und erh 
Baſedow fehr empfindlich ſeyn müßte, als er es nach 
langer Zelt erfuhr. Es ſtieg auch die Empfindlichkeit 
des letzten fehr Hoch, ja wie Herr Bafedow, nad) Tomi 
perament und. Gewohnheit, alles Übertreibet,, "alfo. gieng 
er auch in der Aeußerung feiner Empfindlichkeit zu weit; 
fie nahm Fein Ende, und verwandelte ſich zuletzt In eine 
Bittere Oefinnung gegen Herrn Volke, | ’ Diefer Bat 
ihn zwar fchriftlich um Vergebung, verbar es aber 
bald aufs neue, veißte auch Herrn Baſedows Eifet⸗ 
ſucht dadurch, daß er in oͤffentlichen Schriften fich ein 
groͤßeres Antheil an dem bekannten Elementarwerk und 
deſſelben Kupferftichen beylegte, als’ Herr Baſedow 
ihm zugeftehet. Da nun auf der andern, Seite Herk - 
Baſedow ſich darinn verſahe, daß er von den Handeln, 
die zwiſchen ihm und Herrn. W. vorgefallen waren, 
etwas drucken ließ, welches er zwar eigentlich zum kuͤnf⸗ 
tigen Gebrauch im Nothfall, beſtimmete, aber doch 
ſchon einem und dem anderen zum Leſen mittheilete: 
‚ jo brach das Feuer der Zwietracht in helle Flammen aus. 
Herr M. Reiche wollte es. zwar. löfchen, harte- aber an. 
ftatt des Waſſers, Pulver in den Händen, welches ſich 
bald entzuͤndete, und ihn ſo an den Heren Baſedow 
ſchmiß, daß beyde dadurch uͤbel zugerichtet wurden, 
Nun kamen die geſammten Haͤndel zur obrigkeitlichen 
Unterſuchung, und “a Here Baſedow abermals zu 
geſchwind die Buchdrudter » Preffe gebrauchte, uud eis 
nen Bogen drucden ließ, den er einen Beytrag zu ſei⸗ 
vier Lebensbeſchreibung aanute ſo eilten die Herren 
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VOuvrier und Reiche, mitihren oben’ genannten Scheifs 
., 20, um Herrn Wolken zu vertheidigen, und: Herrn 


" Bafedow als einen abſcheulichen Menſchen zu fhilder. 
Dile letzte Abſicht hat Herr Reiche. infonderbeit gehabt, 


And’ meifterhaft ausgeführe. Es kann aber folches 
Reiſterſtuͤck tugendhaften und chriftlich gefinneten Mens 
en unmoͤglich gefallen." Schon über den Titul der 
Schrift, müffen fie großen Unmillen und Verdruß 
empfinden, er muß und (welches ich mit Hoffnung 
Hinzufeße) wird auch, fo wie Dieganze Schrift, Herrw 


Reiche gereuen. Wer Heren Profeffor Bafedow 
verfönlih Eennet, weiß, daß er ein vortreflicher Kopf, _ 


aber auch ein Sonderling von der erften Klaſſe iſt, und 
wer fihs zur Regel mache, die Menfchen zu nehmen 


wie ftefind, der wird fih an feinem Mefen nicht leicht - 


ſtohen. Er gefteher in feiner Schrift vlel von demjes 
nigen, defien ihn Here R. befchuldigee Hat, mit Seufs 
ern, und im. chriftlihen Ton, zu, (ſ. infonderheit 
©. 167). redet auch felbft ©. 134 von feinem, (mos 
‚ talifen). Krebsſchaden, und geftehet, daß wenn man 
daxran ‚gerieben babe ,- ihm der Wein (fo hätte er nur 
anftatt der Tröpflein des Weins ſetzen mögen, denn er 
 sinfer ihn niemals Tropfenmetfe,) fehr gefährlich ſey, 
daß er alsdann nicht nur unbedachtfam fpreche, ſondern 
auch der. Seiftesverwirrung, der Verzweifelung, und 
dem Tode nahe fey. Hingegen zeiget er auch beutlich, 
daß Herr Reiche vieles zu feiner Verunglimpfung ans 
führe, das entmeder ganz ungegründer, oder doch nicht 


anf die vorgegebene Weife wahre fey. Herr Profeflor- 
Baſedow hätte wohl gethan, wenn er, nad) meinem 
Ihm ehedeſſen ertheilten freundfchaftlichen Rath, ſich 


hloß mit Vorſchlaͤgen zu Schulverbeſſerungen, und nies 
mals ſelbſt mit der Ausführung derfelben abgegeben 
hätte. Er wird auch, ohne Maßgebung, wohlthun, 


wenn er die nutzbaren Erfahrungen feines Lebens, zwar 


aufſchreibet, ſie aber weder jetzt, noch uͤberhaupt bey 


; 
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feinem Leben herausgiebet, fendern einem weifen Maun 
hinterlaͤßt; ich wuͤnſche auch, daß er in Anfehung des 
Herrn Wolke, der Versheibiger deſſelben, und des beſ⸗ 
ſauiſchen Inſtituts, kein Wort mehr drucken laſſen mög, | 
Stockholm a 

Seit dem ı2ten Jaͤnner des 1782ften Jahrec, ’ 

kommen hier Anmärkningar:.i Swenfka Hiftorien! 
Beraus, von twelchen woͤchentlich ein halber Bogen auf] 
Schreibpapier in ge. Octav erfcheine. Sie werden: 
von der Erziehungs⸗Geſellſchaft, und aljo vornem⸗ 
lich vom Heren Bibliorhekar Gjoͤrwell gellefert; gehen 
auf den ganzen Umfang oder alle Arten der jchwedks 7 
ſchen Geſchichte, inionderheit aber beziehen fie fih auf @ 
Seren Ranzley - Naths Sven Lagerbriug Sammendrag 
af Swea Rikes Hiftoria, und beftehen: in. gedruckten: 
und ungedruckten Nachrichten, Uetheilen, u. ſ. w. 
Diele find aus auswärtigen Büchern und Schriften 
gezogen, und bald zur Erweiterung und Erläuterung 
Der ſchwediſchen Sejchichte, bald zur Verbeflerung und 
Wlederlegung, angeführe. Kin jeder. Band, von 
64 Nummern, oder 32 ganzen Bogen, Eofter den Vor⸗ 
ausbezahlenden einen Deichethaler Die Herren Vers 
faffer hätten nach meiner Meynung ©. 5 in der achten 
Zeile den dritten. Namen weglaſſen müffen, weil das, 
was fie ihm etwa zufchreiben werden, mwahrfcheinlicher 
Weiſe nur dem zweyten Namen zufommet. Sich habe 
Die eriten 13 Nummern von diefem, Woqhenblatt vor 
Augen. 

Here Profeffor Sven Sof, hat 1782 auf 6 Octav⸗ 
Bogen Philofophiska Grunder til en latinfk Gram- 
matiea (Philofophifche Brunde zu einer Iateinis 
fchen Sprachlehre, ) drucken laffen, welche mehrere 
änliche Verſuche veranlaffen können. Sie enthalten. 
aud) etwas litterarifches; doch follte &. 118 bemerket 
feun, dag in Joh. Matth. Gesners (der bier _ 
Deutſchlands varro genannt wid.) großem Iarinde 
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cher Sorterbuc⸗ “ Rob, Stephani Thefaurus zum 
Smmde liege , und daß es fein Wert für Schuͤler fey. 
Aus der Stifrüng der Erziehungs» Geſellſchaft vom 

Au. 2779, Artikel 12 will ich anführen „ daß ihr 
ee Wortheil; wor ‚dem: Verlag der Bücher gehöret, 
= eiche —— Herr Bibliothekar a. dem 


ARE. Berlin - 
* Muger:.. Berliniſche Monatsſchrift von 
De e und Biefter, April 1783. Ich kann aber 

u. 6 90 Üden guten Artikeln diefes Stücks, nur die hie 
| — nfuͤhren. Herr Prof. Schummel beurs 

—— Erzaͤhlungen und Muthmaßun⸗ 

des ſchwediſchen Königs Karl des zwoͤlften 
diHält diejetiige für die. glaubwürdigfte, welche 
| ie la-Motraye voyages findet, Der Auffaß 

AR mie feinerabefannten Geſchicklichkeit, gemacht, in 
e a 2* beurtheilet er, wenn man das Wenige 

en mme,’tvas er aus des Heren Hofraths Schlözer 

Brie echfel, und aus des Srafen von Baſſewitz Nach⸗ 
* ‚Hten Theil meines Magazins, anbringet, 

Schriftſteller, als Liejenigen, welche ich 

DW. N. Jahrgang 4. St. 38. ©. 3 305: f. 

er ae eh “habe. Ich babe in der Erzählung des 

ftellers, dem Herr Sch. Beyfall giebet, Feine 
ſo rzuͤgliche Glaubwuͤrdigkeit erkannt und em⸗ 

— * m; als er; ich. kann mid; aber nicht umſtaͤndlich 

—— erklaͤren, ſondern muß es nur bey einigen klei⸗ 

Men Anmerkungen bewenden laſſen. Der Generals 

--Adjutant | des Königs, ‚hieß. Siquier, nicht Siggert; 

und der Schwede, aus deflen Mede Herr Hofrath 

Schloͤzer zuerft, und ich hernach eine Stelle angefuͤh⸗ 

— heißet Inghman, nicht Ingham. Die 

te von dem — von Cr. welche ich mitgetheilet 
e; tft mir von einem berühmten noch lebenden ſchwe⸗ 
mihen ——— nn . worden, Here 
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und zuperläßig’erkläret. Das neuefte, was man in Ans 


fehung.diefer Sache weiß , ‚ftehet. Iniden oben anzezeige 
ten Anmärkningar i Swenſka Hiftorien, aus: wein. 


J 
—— 


hen ich es uͤber ð Tage uͤberſetzt mittheilen will. 


Herr Schmohl, widerſpricht Herrn Prof. Buͤſch / 


in der Materie von dem Urſprung der. Knechtſchaft im 


der buͤrgerlichen Geſellſchaft. Herr D. Rieſter liefert, | 


nach eigenen einfishtsvollen Urtheilen, dasjenige, was 
zwey vernünftige Aerzte von dem hiefigen: ſogenannten 
Mond: Doctor, erzählen, von welchem man vor Jahr und- 
Tag glaubte. und vorgab, daß er Krankheiten durch 
Mondfchein und Gebet hebe. Nirgends find Licht 


und Finfterniß, Vernunft und Schwärmerey, und an⸗ 


dere einander entgegen gefeßte Dinge, näher bey. einan⸗ 
der, als hier zu Berlin, Wenn. Herr 5, fo. gedacht. 
haͤtte wie ih, im Anfang des vor acht Tagen. ausge⸗ 
gebenen Wochenblatts, ſo müßten die Liebhaber der. 


erhabenen Ode, des Gedichts entbehren, welches. fie 


: Bier unter der Ueberſchrift, die Freyheit Amerika's, 

- , finden. Herr Adelung befommt bier an dem Herrn, 
Gr, v. F— eine neuen böflihen Gegner. 

BBannover | | 

Bey Joh. Wilhelm. Schmidt, Io. Henr. Iungii 
IGi, — — Disquifitio. antiquafia de reliquiis et 
profanis et facris, eorumque cultu. Accedit Lipfa- 
nographia five chefaurus reliquiarum eleetoralis 
Brunfvico -Luneburgicus, editio quarta, animad- 


verfionibus aucta, et tabulis aegeisilluftrara, 3783 _ 


Schummel hat den Umſtand in derfelben überfehen, daß; 
der — von Cr; zur Beſtaͤtigung der Wahrheit feines 
Bekenntniſſes angezeiget habe, wo man die Sachen fine. 

den werde, die et aus des getödteren. Königs Taſchen 

gezogen, welche auch gefundensmohren;; denn dadurch 
wird. das einzige, was er gegen dieſer Anecdote elnwene 
det, Fehoben. Uebrigens habe ich an dem angefuͤhrten 
Ort den Inhalt dieſer Anecdote keinesweges für gewiß: 
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nduart.. Der Abt Molanus hat-die —— 
1697 in deutſcher, und 1713/in latelniſcher Sprache 
erausgegeben, in der letzten iſt ſie 1724 aufs neue, 
mb bt wieder mit des Herrn Hofraths und Biblio⸗ 
ars Jurıg Anmerkungen, auf 14 Bogen und mit 
20 Kuptertafeln welche zum Ihell ſchon in den drey 
erſten Bänden der Orig. guelf vorfommen, ir 
&s hat aber der Herr Hofrath ſich wicht nur um dieſes 
ʒetzeichniß verdient gemacht, ſondern er hat auch die kri⸗ 
Ui und Hiftorifche Abhandlung von den Reliquien und 
berielben Berehrung, hinzugethan, welche auf 16 Bogen 
woran geher. Es iſt in derfelben ungemein vielgefamms 
Tet, und mit großer Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit 
wu elnem Ganzen verbunden, auch auſſer der Haupt⸗ 
fahe, manche entweder nuͤtzliche oder angenehme Nies 
benfade unterfucht und abgehandelt, alles aber in guter 
und.dentiher lateinifcher Schreibart vorgetragen wor⸗ 
den; jader Herr Verfafler hat die erwaͤhlte Materie 
für alle Heiftliche: Religiong> Partheyen unanftößig abs 
handeln geſucht, roelches keine lelchte Unternehmung 
IE Das igriechifche Wort va au yae, und das latei⸗ 
nie reliquiae, zeiget Ueberbleibſel von menſchlichen 
undthierifchen Körpern, und von anderen Dingen, an; 
dos Haben bie firchlichen Schriftfteller es auch von 
keichnamen gebrauchet. Wonder Wegbringung 
‚Reliquien von einem Ort nach dem andern, findet 
Moſ. 13, 19. f. ein Benfptel, und beym Plus 
ach 3 griechiſche. Aus römischen. Inſchriſten, Ge⸗ 
e == Geſchichtſchreibern, Hat er viel davon zuſam⸗ 
engetragen: Mac) einer Unterfuchung, was zu dem 
Me ber) ‚von. Heiligen gerechnet werde ?'kommt er auf | 
wehrung derfelben, redet von ihrem Alter, . von 
Bedeutung der verſchledenen Woͤrter, durch welche 
fie,ausgedrüder worden, und von dem einzigen vernuͤnf⸗ 
Agen Grunde derfelben, welcher in der. heftigen Liebe 
in der Perfon beftehet, von welcher die Reliquien find, 
Die man aber. auch für ganp“ gewiſſe Ueberbleibſel der⸗ 
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ſelben erkennet. Das hiebet ihm Gelchenheit vo ie 
Liebe ausführlich zu Handeln, auch diefelbige aus dem 
Begriff von dem Schönen und Guten herzulelten. 8 TE 
wirket Freude an der geliebten Perfon, und wenn 
man dieſelbige verlieret, Traurigkeit, Schmerz, un 
Sehnſucht. Vermöge derſelben beſucht man gern 
Oerter, wo fie gewohnet hat, und ihr Grab, und ihle 
Reliquien haben etwas anziehendes. Cs it alſo 17% 
Liebe derfelben natürlich, fo gering fie auch feyn mögen, 
und die Sefchichte enthält viele Beyſpiele derſelben. Die, 
alten Ehriften haben große Liebe zu den Religuten, 
Statuͤen und Bildniffen heiliger Leute, gezeiget, a 
son den Griechen und Römern den Gebrauch age 
nommen, die Reliquien der Freunde mit Blumen zu 
ſchmuͤcken. Zuletzt redet er auch davon, wie noͤthig 
aber auch wie ſchwehr es ſey, die aͤchten Reliquien, in 
ſoonderheit die fogenannten heiligen, von den undchted, 
zu unterſcheiden. Das iſt der kuͤrzeſte und trockenſte 
Afuszug des weſentlichen Inhalts dieſer Schrift, ih j- 
wieldyer man aber zehnmal mehr finden wird, als malt‘: 
in derfelben erwarten und ſuchen kann. Von dein Hak: 
ron Leibnig, kommt mehr als einmal, infonderheic abet; 
S. 33 diefes vor, daß er eln Syftema —— 
hinterlaſſen habe, in. welchem er mit dem Grotius ſeht 
übereinftimmig gedacht hat, welches auch der eb 
katholiſchen Kieche ſehr —— iſt. f 
Berlin | * 
Von dem Lehrer am graueu Kloſter Sem Thieme, 
einem bekannten guten lateiniſchen Dichter, ruͤhret fol‘. 
gendes kurze Gedicht her, welches bey der erſten Nach⸗ 
richt von dem Ungluͤck der Stadt Meßina und Cala⸗ 
briens gemacht iſt. 
Quam vafta et Mefi ina, fuit! concufa rn 
Corruitingenti moru, lateque vorago 
Faucibus horrendum! Calabras abforbuit oras: . 
Tale nihil vidir felis iubar; ipfaque quoudam 
Gredere Pofteritas monftrum averfata negabit. 





Anton Friedrich Buͤſchings 173 | 


Woͤchentliche Nachrichten 
2. von neuen Landcharten, 
— ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. | 
Des eilften Jahrgangs 
Funfßehntes Stuͤck. 
Se Am vierzehnten April 178% 


Berlin ‚bey BHaude und Spener. 








Veſchaffenheit des Leichnams Koͤnigs Karl XII 
wvon Schweden, wie ſie 1746 befunden wor⸗ 
Uberſetzt aus den Aumerkningar i Swenfka 
Mi Num. 7. Stockholm den 11. März 









— daß der Schuß, welcher des Helden Le⸗ 
* in einem Laufgraben unter Friedrichshall 
ſo ꝓluch eudete, wegen der hiſtoriſchen Wahrheit, 
1. mögliche Aufmertiamkelt verdienet, und man er⸗ 
huſt in Anfehung der Beſchaffenheit deſſelben, und des 
Zuſtandes des Eönigichen Leichnams, eine ſehr 
 mirkmctge Erläuterung aus folgendem Bericht, Das 
j deſſelben, verwahret man auf der koͤn. Bibllo⸗ 
295 in der Sammlung der Papiere, welche zu den 

dem verſtorbenen Ober⸗ Intendanten Freyherrn 
Carl gorlemann geſchenkten Riſſen und Buchern 
y weil dieſer nebſt den unten genannten Reichs⸗ 
der Zuſtand des Leichnams unterſucht, und bies 

| fe Bericht aufgefeßet hat: 

hr Jahr 1746 den raten Julius zwiſchen 11 und, 
12 0 Rormittags, en wir unterzeichnete Bine 
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unter in dag ‚fogenatinte Carölinfche oder.) 
Graß, bey der Graumuͤnchen⸗ eder Ritterholm 
- bier in Stodholm, und lieffen den Sarg Sr. 
Majeftät Königs Karl des XI Hffnen, da wit denn 
venfelben inwendig zugleich mit dem Körper in, folgene 
dem Zuftande fanden. Ein Kuͤſſen von weißer Leine 
wand, mir aromatifhen Kränfern angefuͤllt, bedeckte 
‚das Haupt des Königs, und unter demfelben und ums 
mittelbar auf dein Angeficht tag ein Tuch· Der Kopf 
war bloß, und ohne Muͤtze, aber an ſtatt derfelben mit 
‚einem Lorbeerfrang umgeben. Das Haar war gang 
- unverändert von einer ganz hellbraunen Farbe, eines 
Eleinen Fingers lang, an beyden Seiten gerade In. d 
Höhe geſtrichen, aber die Scheitel und der obere Theil 
kahl. Amer rechten Seite, gleich unter der Düns 
nung; "fand man ein Pflafter fo feft angeklebt, daß man - 
es mie Mühe aufheben und abziehen konnte, daımar 
denn darunter fahe und fühlte eine länglichte Deffn | 
in der Quere, welche fih gegen den untern Theil 
des Kopfes neigte, 7 Linien lang, und 2 Linien breit. 
An der linken Seite unter einem andern Pflafter von 
gleicher Größe, war die ganze Duͤnnung weggeriſſen, 
amd die Außerften Enden der Knochen fo geftaltet, daB. 
der Schuß nothwendig dadurch herausgegangen- jey 
muß. Uebrigens war das Angeficht ziemlich verfallen, 
der Mund etwas offen, und man fahe etliche Zähne. 
„Unter dem Kopfe waren mehrere weiße leinene Kuͤſſen, 
mit aromatifchen Kräutern angefüllet. : Anden. Seiten. 
und aufden Armen lagen lange weiße Beutel auf gleiche 
Art angefüllet. Die Arme lagen der Fänge nach an dein, 
Leibe herunter, und. die Hände waren gegen einander, 
“ gelegt, und mit weißen ledernen Handichuben bedecket. 
Das Hemd war von grober-jihlefifcher Leinwand, und 
der Sterbetittel von holländifcher Leinwand...» ° - 


! \r 






















ER e⸗ weit bleſet 8 in welchem alles auf die 
elbung dev Wunden am Kopf ankommet. Er 
-  Bringet einen Meuchelmord zur Gewißheit. Ich über, ° 
 Aafees Herten Profeffor Schummel, ſich erft mie 
derlonen, welche die Wirkung der Schiffe verfchiedes 
pe Art, aus der Erfahrung kennen, zu beratbfchlagen, “ 
m mwelher Art die toͤdtende Kırgel am wahrfcheinlichs 
fie f we eu jey? und hernach die unterfchiebenen Er⸗ 
 aahlungen von dem Mörder nochmals mit einander. zu 
gleichen,» aber keinen einzigen erheblichen Umſtand 
überſel deſſen Gegentheil bey feiner erſten Unter⸗ 
Hung unleugbar geſchehen ift. Ich he auch 
€ Ihm, daß Herr Bibliothekar — alle muͤnd⸗ 
Wen und riftlichen Nachrichten von der Urfache dee 
oe des Köhigs mit einander vergleichen, und ganz 
een Helldenkender und unpartheyiſcher Richter bey 
Änem Inqu ee ureheifen möge, er. 
re wo Paris‘ Pi " 
- ey: anach Americain ow ktat hi - 
jue, politique, ecclefiaftique & — Re 
jue, ouvrage qui comprend les forces, la 
Opulstion , les loix, le commerce & Padminiftra- 
on de chaque province de cette partie du — 
s ceux qui y ſigurent par leurs dipni- 
'& leurs charges, celui de la marine des Euro⸗ 
‚gui y ont des poflefhons, & ‚les noms_des 
ciers, qui font em tee dans cette”partie de 
ion publigue. Par M.P.D,LR: €; A. 
— In Duodetz 369 Selten. Den Na⸗ 
nen eines Caienders, Hat das Buͤch nur um der Mode 
soll en, weil jeist die Calender⸗Zeit iſt; denn 
font ife es ein kurzer politiſch ⸗geographiſcher Begriff 
. on America, welcher diefen Erdtheil überhaupt,” und 
de Antheile der Europäer infonderheit, vorriemil — 
* vereinigten. — betrifft,‘ u ge 






116 “a | 
des Heren Abts Raynal beruͤhmten Hiftoire-— = 
gezogen, iſt. Es koſtet zu Paris. geheftet 2. ores 
Sous. Ich kenne es nur aus der Gazette litreraire 
€ PEurope, Fevrier 1783. Sollte der Verfaſſer 
in Deutſchland nicht feinen Affen finden?  .. ... u 
einen 2 varriss ABERG ir A 
Dep, Bekmann : Bibliothek für. Denker und 
Männer von Gefchmad. Erſten Bandes zweys 
tes Stück von Winkopp. 1783 In gr. Detav. : Der 
Anfang, einer Schilderung der moraliſchen Belhaffems 
helit der. Stadt Berlin, enthält viel wahres, aber nicht 
viel ruͤhmliches. Das Etwas, über Mittel gegen Une 
ud und Kindermord, zeiget einen verftändigen ur 
te 


\ 
- 
—— 
— 
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tſchaffenen Verfaſſer. Die Ueberſetzung der Mul 
lerſchen Effais hiſtoriques &c. wird fortgeſetzet und 
geendet. Bon Königs Friderichs des zweyten Unteres 
dungen ‚mit unterfchiedenen Gelehrten. zu Berlin im 
verwichenen Winter, wird viel merkwuͤrdiges Be —— 
der Artikel enthält aber auch manches unrichtige. Gleich. 
im Anfang, muß die geoße Menge der ſaͤchſiſchen Küs 
fter, melde nach (in) dem fiebenjährigen Kriege angeſetzet 
ſeyn ſollen, auf fechs fehlecht gerathene Leute ,heruntere ⸗ 
gefehet, werden. Des Verfaſſers Kenneniß von den 
erwähnten - hundert taufend Thalern, und von den 
Schulverbefferungen iſt ſehr fehlerhaft und mangelhaft, - 
u. ſ. w. a Deff 13 he 
- a et 23 JEAN. ! gr an 
| In, „ber. — der Gebe : & E. 
Vabri geographiſches Magazin, erſten Bandes 
zweytes en ‚1783 in Octav.. : Gute Nachrichten: 
von ‚der ſchleſiſchen Stade Liegnik.. Ueber die Verles, 
gung,deg Ziefarfhen Kreifeg unter die magdeburglichen, 
und ‚des Luckenwaldiſchen Kreiſes unter die hurmaͤrki⸗ 
ſchen Landes⸗Collegia, find richtige Betrachtungen ange⸗ 
ftelleg, vern ——æ— jenes, ein Theil der Mittelmatk, 
um, leer, Shell des Herzogthums Magdeburg, ges 
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f Der eignen Dorf Feſt, mel: 
He Cocagne genannt wird, gehöret nicht 
| > fe, noch weniger in Handbuͤcher , von der 
Yr Bon der Stadt Minden und der ums 

if Kal A lleſet man ‚bier, gute Nachrichten; es 
OR, nern, daß Ban. 1780 in der Stadt nur 
IR. vom. ilſtande gezaͤhlet hat. Dle 
F der 171 (er in dem ae. Magdeburg 
es Bra 
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nn manche —* von den neo) 
in abwelchet. Won den Sitten und Ger 
nn: Rabensbergiſchen Bauern, PEN 
ö 4 


rn Keip ig Ä 
4 ao * Se PER PARRR Epheme⸗ 
De nfchheit,, drittes Stück 1782. Drey 
a Mhandlungen, welche die Erhaltung der 
vr fen, machen den Anfang des Stuͤckes. 
dorifhen. Nahrichten, handelt die erfte 
Jausgegangenen koͤn. ſchwediſchen Verord⸗ 
Sk Kindermord, und von dem Gebärhaufe 
—* Von 1749 bis 1778 find in Schwer 
Alndermorde bekannt geworden. Ueber die 
Pi Verordnung vom 30 Aug. 1782, duch 
eEheverloͤbniſſe "aufgehoben wird, find bier 
4 etfungen gemacht, und (hlimme Folgen 
enuthet worden. —* viele * nie 


Wr 


1 vamburg — 
din echten Stücde des dritten. Jahrgan⸗ 
von dem Politiſchen Journal, enthalten einen 

then Worrath von guten. Nashrichten,. unten - 

—* ſich die — Bemerkungen über 


8 













Arterien, Die Artikel von Schwedens Hegeninärtiaene 


deonomifch% politiſchen She und von I veffi 
diſchen Handels Geſeliſch aft zu Ko ——— "info onde 
heit hervorthun. Im zweyten Stuͤck S. 196 zweiſe 
der Herr Herausgeber, daß Unter den polntfchen Kro 

Einkünften, alle Staats: Einkünfte begriffen wäre, 
Diefer Zweifel fälle weg, wenn man weiß, daB Die 
Kıon = Einkünfte von den litauifchen unterfepteden n 


Es wird eines Regiſters zu dem zweyten Jahrgang g I 


dacht, welches ſich aber bey meinem Epeniplar nicht finder 
Warfchau a 
Von daher Habe ich, von den Unelnigkelten um 


el die zwiſchen den Proteftanten in Pole 
und Litauen bisher geweſen, und neulich durch eine vo « * 
dem König ernannte Commißlon gehoben find, aufler 
einer In deutſcher Sprache gedruckten, jedoch noch niche 


vollendeten Nachricht, fo viel [hrifeliche Urkunden bekomm: 
nen, daß ic wohl im Stande feyn werde, eine gründe 
liche Nachricht von denjelben zu ertheilen. Heute laſſe 
ichs bey dieſem kurzen und allgemeinen Begriff bewenden. 
Die entfernte Urſache, derUneinigkeiten und 
tigfeiten unter den Dißidenten in Polen und Pitauen, 


iſt ohnftreitig die Unzufriedenheit des in Groß⸗Polen 


commandirenden Generallieutenants, Freyheren von - 
der Goltz, ehemaligen Confoderations- Marſchalls 
Thorn, daß der dißidentiſche Adel zu dem Genuß aller 
Rechte und Freyheiten, welche ihm durd) die Tractatern 
1768 und 1775 zuerkannt find, bisher nicht gelangen’, 
koͤnnen Allein, eben deffelben politifche Abſicht, eine 


dißidentiſche Ariftofratie mitten unter der polnifchen ' - 


Nation pflanzen zu wollen, ift aller Wahrſcheinlichkeit 


nad) die naͤchſte Urfache jener Mißhelligkeiten, die in 


Marfchau unter den Difidenten „(ehr lebhaft, dem 
König aber bedenklich waren, und Ihn endlich bewegen 
- mußten, fie durch fein Anfehen zu unterdräcden. Bon 
dem rußiſchen Ambaſſadeur — wollte Herr von 


wer 
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ber Solss d dißidentiſchen Kürper beyder Confeßlonen 
genau vereinigen, und demſelben ein Geſetzbuch, unter 


| dem Titel, Allgemeines Kirchen = Recht beyder evan⸗ 


au 


zZ 


gellfihen Eonfeßionen in Polen und Litauen, geben, 
melhes fo eingerichtet warz daß feine Arifiofratie gar 
wohl darauf gegründet werden Eonnte, Well aber die 
————— ihr Anſehen und Freyheit nicht einſchraͤn⸗ 
wab die Bürgerlichen ſich nicht unterjochen laſſen 

Ks fo Hatte erwähnte genaue Bereinigung des dißl⸗ 


Bentifhen Körpers keinen erwünichten Fortgang, und 
“man mollte das fogenannte Goltziſche Geſetzbuch, ohne 
-  Materfihung und Abänderung nicht annehmen. Bey 


der am 2Hften Jaͤnner 1776 geſchloſſenen geoß-polnifchen 
Union mit beyden Confeßlonen, machten befonders bie 
etformirtem Kirchenlehrer viel Schwierigkeiten, weil fie 
behaupteten, daß es nicht den Ritters fondern geiftits 
den Standes> Benioren zufomme, die Spnoden auszus 
föreiben und zu verfaminlen, weiches jene gethan hats 
m. Die Warfchauer und Wengrower Gemelnen 


dollten derſelben Union gar nicht beytreten, weil fie da; 


Ip ven Bürgerftand zurückgefekt und unterdrüft fahen. 
‚machten alfo eine ihrer menfchlichen Würde anftäns 


. dgere Union, auf dem Synod zu Siele€ 1777 am 
- May, mitver Provinz Klein: Polen beyder Cons 
fionen aller Stände, welcher der größte Tpeil des 






Wels ‚aus dem Herzogthum Mafuren durch eine ber 
fndere Acte nachher feyerlich beptrat, umd die zuerſt 
ven zwey bürgerlichen Perfonen der Warſchauer Gemeine 
Augsburger Eonfeßion, von dem alten Sreis Peter 
Iepper, einem Danquier, und dem Raufmanı Hort, 
als, Deputirten diefer Gemeine, unterſchrieben wurde, 
Die Ehre, welche mit diefer Unterſchrift für den Bürgers 
Stand verbunden war, und die Freyheit, der fich der 
ze Synod 1781 zu Sieled bedient hatte, der 

ache; und, dem Anſehen des adelichen "General- 
Seniors aller drey yo bepder Konfeßionen 

4 





129. ; 
"> Grängen zu ſetzen, erregie ip fe und gem —ED | 
Director des Wengtomer Generäl + Synode, "den 

Freyherrn von der Solk, iind jenem dem Grafen pi 
Unruh, den größten Haß gegen die gedachte Union v0 
Sieled, (Stelez), daher fie endlich durch die ander 
fonnenen Unelnigfeiten zerriffen ward, Aus der id 
der polnifhen Spradhe, dem Confeil ‘permanent 
überreichten, num aber verdeutfchten und gedruckte 
„ Nachricht von den gegenwärtigen Mifhelligkeiten ia 
„ter den Dißidenten beyder Confeßionen in Polen und 
„den: Großherzogthum Litauen, ,, Ift das weitere zu 
erjehen, und das Ende davon aus den ſchriftlichen Bey⸗ 
lagen die ich bekommen habe, zu erkennen. Die Arl⸗ 
flotratie des Herrn Generallieutenants Freyherrn Aus 
guftus Stanislaus von der Goltz, iſt verſchwunden, 
und dadurch der polnifch = dißidentifche Kötper im eine 
- Ohnmacht verfunfen, denn feine Inquiſitores hat er 
in dem Schoos der röngifch = katholiſchen Kirche aufr 


zuſuchen. 

— Landcharten 
Nouvel Ades geographique, en grand feuilte 

atlantique & en deux Volumes, à Venife, chez Mr. 
‚Remondini.. Der erfte Band beftehet aus 60 Char⸗ 
ten von den europäifchen Staaten, die italieniſchen aus⸗ 
genommen; denn mit dieſen faͤnget der zweyte Band 
an, welcher 63 Nummern hat. In dem erſten iſt eine 
Charte von dem oͤſtreichiſchen Antheil an Polen, aber 
nicht von den Autheilen der anderen bepden Nachbaren. 
Die Charte von dem nordlichen Theil des osmaniſchen 
Reichs in 6 Blättern, iſt vermuthlich nach der Zanno⸗ 
niſchen gemacht. Sch habe dieſen Atlas ſelbſt nicht, 
ſondern der Wiener Profeſſor Herr Franz von Zach, 
di ihn auf feiner noch fortdaurender gelehreen Reiſe zu 

enedig gefehen, und mir .. von demſepen 

gegeben, | | A 


= Anton Friedrich Buͤſchings Aaı 

Woͤchentliche Nachrichten 

von neuen Landcharten, 

F " ogcanbikhen ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. | 

3 CAR Des eilften Jahrgangs 


Secechzehntes Stüd. 
Fam ein und zwanzigften April 1783, . 
ge 


En * —— bey Haude und Spener. 











an * oft KARO: forſchen und * 
wegen, habe-,ich endlich vom der Lage der neuen 
Sur sEherfon, aus. Rußland folgende Nachrichten 
- elange; Sie follte Anfangs bey der Mündung des . 
Fuſſes Bus. zum Dnepr angeleget-werben, man fand - 
Aber; daß diefe Gegend nicht bequem fey, und errichtete 
Merz, Werfte unterhalb der Mündung des Inguleg, 
etlichen Ufer des Drrepr. Herr Prof. Inos 
‚bodfof , ( Inochodzow) hat im.vorigen Jahr durch 
| agtronomiſche Beobachtungen gefunden, daß ihre Breite - 
MA? 78 30" ‚ und ‚die Länge von dem Parifer 
d Meeidian;5ı? 19 45., oder im Zeitmaaß, 2 Stunden 
‚ine Minute 19 Secunden. Hiernach muß nun theils 
dasjenige was S. 124 im 1ten Städ des 7ten Jahr⸗ 
sangs, und ©. en {m zehnten Stück des zehnten Jahr⸗ 
Ä dleſer W. N. von der Lage diefer Stadt ſtehet, 
ATebeſſert, theils ihre Lage auf der kleinen Charte von 
der Reim in. dem hiſtoriſchen Portefeuille, und auf des 
| Krome neuen Eharte von Europa, verändert 
werden. Ich habe etſt jetzt, bey der Entwerfung die⸗ 
(Ak, ‚gemerkt, ir — zum erſtenmal 9 
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einer Eleinen Charte in rußiſcher ‚Sprache vorkom 
welche Herr Treskot Pezeichnet bat, und die auf ei em 
£leinen halten Bogen zu ©. Petersburg geſtochen iſt 
Sie hat den Titul, wowaja Xarta nam jeſtnitſcheſe, 
das iſt, neue Charte der Ztatthalterſchaften 
(fe mit dem Hof⸗Calender für das 1780fte Jahr, au 
befonders für 35 Kopeken verkaufet worden. DB 
der Nachricht von des Herrn Inohodſow Beobads . 
tung, {ft doch noch eine Schwierigkeit, die mich Zur 
neuen Nachfrage veranlaffet hat; nemlich nach derfelben 
ſoll die angegebene Länge der Stadt Cherfon von Der 
Pariſer⸗Mittagskreiſe an, berechner ſeyn, nicht 
‚ „von dem Miittagsfreife der durch die Infel Serro 
gezogen wird, von welchem. jener 20 Grade gegem 
Oſten entfernet if. Wenn hier kein Fehler im fchreie 
ben, begangen, und die Inohodſowſche Deobachtur 
richtig If, welches man von feiner: fchon ruͤhmu “ 

bekannten ©enauigkelt im Beobachten, erwarten kan BD: 
ſo muß eine, große Veränderung mit den Charten voran 
gehen. Herr Inohodſow, hat auch, mie mir gejchr 
ben worden, beobachtet, daß die Breite der Stadt 

Jeſchin, ‚in Kleia⸗NRußland, fen 51° 2.45", und: 

ve. Länge, von Paste. 49° 22’ 36’, oder ı Stunde 

57 Min. 30 See. Bei - Diefe, Beftimmung kommet 
mit der vorhergehenden überein. Sekt ift der Herr: 
| Profeflor zu, Charkow, um die Lange und Breite 
dleſes Orts durch aſtronomiſche Weobachtungen zu 
“ . beflimmen, | — 


Sreife wald J 









Pommerſche Sammlungen, herausgegeben 
von T. 5. Gadebuſch, Profeſſor zu Greifswald; 
Zweytes und drittes. Zeft, mit einem Siegel, gr. 
Oetav 1782.. ‚Die Fortſehung von Caroes Entwurf. 
eines Neglements wegen Neluition der Sehne in Schwe⸗ 
diſch⸗ Pommern, füllet über: fünf: Bogen am... Dapi 


\ 


— 


123. _ 


sedeffen auf Ber JInuſel Ruͤgen eine Stadt Nameix 
Kügendeat ( Rupendal,) gewefen fey,. hat -fchon der; 
Profeſſer Schwarz durh eine Urkunde vom. 1326 . 
beustefen, aus welcher man erſiehet, daß: fie nebft ihrem ' 
Telde mit der Stadt Garz vereiniget worden ſey, er 
hat auch gemurhmaßer, daß fie auf dem Ackerwerk 
NTelnig, im Kirchfpiel Swantow, geſtanden babe, 
weil in der erwaͤhnten Urkunde die in dieſem Kirchipiel - 
belegene nova-civitas vorfommt. Herr ©. bemerkfet. 
aber, daß Melnitz zu weit von Garz liege, und daß die 
Städt vermuchlih auf dem Felde der Stadt Gary 
seftanden habe. Ihre Dauer muß nurfehr Eur; gewe⸗ 
fen ſeyn, vielleicht nicht über 20 Jahre: Inder Ur » 
Funde von 1373, weiche Herr &. hier mitthetiet, heißer ’ 
ſie eivitas dicta Ruyendal, in dem abgedruckten gro⸗ 
Ben Siegel aber, nova civitas Ruyendale. Nachricht 
von’ dem vormals vor der Stade Stralſund bergen’ 
geweſenem Brigieten = Klofter Marienkron. Eine um⸗ 
ſtaͤndliche Nachricht, welche Bewandniß es mir dem in 
Hinter⸗ Pommern eingeführten Lehnes Canon, und 
wit den gefammten allodificirten pommerjchen Guͤtern 
babe, aufgeſetzt 1764. Sie iſt erheblich.  KHinterpom: 
mern mit dem Fuͤrſtenthum Camin, bat in Anfehung 
bes Lehnscanons feine-eigene Verfaffung, in Vorpoms 
mern aber wird Eein.Lehnpferdegeld gegeben. Der fols - 
gende allgemeine Begriff von der Contributions⸗ Vers - 
faffung im preußtfchen Pommern, iſt freylich nur ganz 
allgemein, Die Privilegia der pommerichen Städte 
Werben, Maffow und Labes, hat Herr Sonfiftortals 
Rath Brüggemanri dent Heren Profeſſor miitgerheis 
let, und mehrere verfprochen. Den Beſchluß mahen 
Acten⸗Etucke und Urkunden. 


Sannoverr 
Bey Joh. Wilh. Schmidt: Calender fürs Voll, 
oder Beytraͤge zu einer Bibliothek fuͤrs Voll. 
Erſter Band. 1783 in Octar. Des Calender von 


is 


3Bogei, Sat * die Namen der Apoſte, und eine, | 


andere, weiche im gemeinen Leben. zur Zeicheftim 
dienen, anftatt der anderen Heiligen. aber ſtehen d 


„Diamen der guten Menſchen neuerer Zeit, welche in 


den auf des Calender unter einem beſondern Titul FOR 
* Beytraͤgen, vorkommen, und zwar alſo, daß 
Diejenigen, welche zu ben churbraunſchweigiſchen Unter⸗ 
thanen gehören, : zum Unterfchtede mit lateiniſche 
Schrift gedrucket find. In der Vorrede werden Ausbil 


leen der Nachrichten von den bier vorkommenden guten 


Menfhen, deren Über 300 find, angegeben, DE 






| 


Gedanke, . zuvertäßige. Beyfpiele von Menfchen neuerer | 


+ Zeit, infonderheit aus den niebern Ständen, zu ſamm⸗ 


len ; welche: fich entweder durch: großen und nuͤtzlichen | 


Fleiß, oder durch. thätige Menfchenliebe, und andere‘) 
gute moralifche Thaten, hervorgethan haben, ohne da⸗ 
bey eine Nation und eine Religions⸗Parthey auszu⸗ 
ſchließen, tft hoͤchſt beyfallswuͤrdig; jaber bey der Aus⸗ 
führung deſſelben finder ſich in der That große Schwle⸗ 
rigkeit. Viele hier angefuͤhrte Perſonen, gehoͤren wirk⸗ 
lich hieher, viele aber nicht. Diejenigen, welche aus 
einem niedrigen Zuſtande zu hohen Ehrenſtellen gelan⸗ 
get ſind, und großen Reichthum erworben haben, wuͤrde 
ic ausſchließen, wenn fie nicht auch moraliſche Muſter 


geweſen. Auf die geprieſenen Menſchen, folgen in die⸗ 


fem Buch moraliſche Abhandlungen, und oͤtonomiſche 


Regeln, welche auch zu den gemeinnügigen Materien | 


gehoͤren. 


Leip | 
Bey gacobder und — Das Mutterföhns | 


eben auf der Galere. Aus dem Schwedifchen. 
In zwey Theilen. 1783 in Oetav ı Alph. 8Bogen. 
Nach dem Titul, wird man entweder einen Noman, 
oder eine romanhaft beſchriebene Geſchichte, erwarten, 
aber beym Leſen findet man die luſtige und ſpashafte 
Beſchreibung einer Reife, die der ungenannte Verfaſſer 
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Lungen über eine ausländifche Reife, —— 
ben, welche Herr Reichel eben diejem Verfaſſer zufchreis | 
bet, und fie alfo auch liefert. In beyden finden ſich 
unter den. Text Anmerkungen mit und ohne den ! 
ſtaben D; sene stehen in den, ſchwediſchen Buͤchern 
bdleſe find von dew Herrn Ueberſetzer. Das Bud) wird 
von ‚vielen mit Vergnügen, und nicht. u Day 
gleſen werden. 
VOonabruͤck und Leipzig | 
Bey Joh. Wilh Schmidt: Der Celibat: der | 
-  GeiftlichFeit, von feiner politifchen Seite betrach⸗ 
wet. 15 Bogen in Octav, 1783... Die politiiche. Seite,: 
von welcher. Herr Juſtitzrath Moͤſer, in dieſer zwar 
Eleinen, aber reichhauigen Schrift, den Celibat betrach⸗ 
tet, iſt dieſe. Wenn die Hierarchie der roͤm. Kirche beſte⸗ 
hen, und dadurch, daß ſie die Trennung der geiſtlichen 
und weltlichen Macht unterhaͤlt, eine Stuͤtze gegen den 
Deipotismus ſeyn ſoll: jo muß der Ceubat ihrer Geiſt⸗ 
lichen fortdauren, und es kann ihnen weit eher der Com: 
enbinat als die Ehe verftartet werden. Das iſt nun 
wit Moͤſeriſcher Kunft ausgeführer;. eg it mir abet 
doch mehr als einmal der Zweifel aufgeftiegen, ob der 
ere Verfafler es im Ernſt jo meyne, als er es zu 
mennen fcheiner? Wenn er es in der That ernſilich 
meynet, fo haben wir hier abermals eine Probe, wie 
die Suriften den Theologen immer mit ihrer Politik in 
den Weg kommen. Bey der Stelle ©. 23, „ich thue 
„es mit Ehrfurcht für die theologiſchen Gruͤnde, welche 
„auſſer meiner Sphäre liegen, „ find mir die Arifkotes 
Ifeeides ı sten Jahrhunderts eingefallen, welche ſich 
durch den feinen aber gefährlichen Unterſchied, zrolichen 
dem philofophifch und theologiſch Wahren, zu belien ſuch⸗ 
„ten. In Anſehung der Hauptſache, ſehen wir ſchon deutlich 
genug, daß in der roͤmiſch⸗katholiſchen Kirche der Eelis 
bat der gotgesdienftlichen ‘Perfonen, den Deipotismus 
der Fuͤrſten kuͤnftig nicht mehr hindern werde. Am 


in 


2 
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beten wird er durch das Erengellum gehindert: denn 
angürft der Diefes aufrichtig annimt,. wird kein Deſpot 
ſeyn Sch bemeife diefes an einem: anderen Ort, ſelbſt 
wit: dern Beyſpiel — ng a von 
— x 
2“ — Die unveraͤnderte Augſpur⸗ 
gifcheConfefion deutfch und lateinifch, nach. der 
in dem Archiv der Reichsftadt Yiurnberg befinds 
lichen autbentifchen Abfchrift, mit einem litera⸗ 
riſchen Vorbericht herausgegeben von M. Georg 
Wolfgang Danzer ,: Schaffer an: der: Sauptfirche 
zu ©; Sebald-in Liuenberg. 1782 in gr. Oetav 
154 Bogen Die augſpurgiſche Confeßlon, ift und 
Bleiber immer ein ſchaͤtzbares Denfmal der Einficht und 
Gettſeligteit, auch. des chriftlichen Verbeſſerungseifers, 
und getroſten Wuchs ihrer Urheber. Als fie dieſelbige 
eutwarſen und uͤberreichten, gedachten ſie nicht daran) 
Daß ſie eine Vorſchrift der Lehre ſeyn ſolle, und ich habe 
neulich: zu meinem Vergnuͤgen einen Beweis in die 
Hände betommien, daß man noch. 1553 zu Wittenberg 
ſie nicht daza gemacht habe, Er beftehet, in einem 
gerudten Ordinationss Schein, den Paftor und Pre⸗ 
diger der Kirche zu Wittenberg, nemlich die Doctores 
Iehann Bugenhagen und Johannes Forſterus, auch 
Phillppus Melanthon, (io fchrieb -er ſelbſt ſeinen Nas 
men,) und uoch = Magiſtri, eigenhändig unterjchries 
benibaben. In diefem ftehet, der neue Prediger habe 
jugefager, ;, feiri Amt mit Fleiß auszurichten, und in 
„chriſtlicher Lehre. des Syangelit, wie die in unfer Kir, 
ss hen, durch Gottes Gnade, mit der warhnftigen Eas 
„tholiten Kirchen Chriſti eintrechtiglich befent und geles 
„tet. wird, beftendig zu. bleiben,„, es wird Ibm auch 
befoblen, „das heilig Evangelium zu predigen, und 
„die heiligen Sacrament, da er berufen, zu reichen, „, 
Bon der EIER Confeßion, und andrren ſybe⸗ | 
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‚Hfchen Buͤchern, iſt kein Wort * zu finden. Auf 
jene wieder zu kommen, fo iſt befannt, daß vor einn⸗ 
gen Jahren der Stiftsprediger Here Weber, eine Aus⸗ 

gabe berfelben geliefert, und verfichert hat, fie fey nach 

einer vidimirten Abfchrift des deutfchen Originafe 
$Eremplars derſelben, gedrucket, welche ihn aus dem 

Reichs » Archiv zu Maynz mitgetheiles worden. Herr. 
Panzer Außerte * damals in einer Eleinen Schrift 
die glückliche Bermurhung, daß die Abfchrift, welche 
Herr Weber aus Maynz empfangen, von der gedruck⸗ 
ten ‚Wittenberger. Ausgabe von 1540 genommen ſey. 
‚Here Profeſſor Arndt zu Leipzig, machte auch indem 

37ſten Stück des neunten Jahrgangs meiner: woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten bekannt, daß man zu Mayıız nicht 

eine Handichrift, ſondern eine gedruckte Ausgabe, vers 
muthlich die mittenbergifche von 1540, für das Drigls 

nal der augsburgifhen Eonfeßion irrig halte, und - 
Here Weber wurde durch eigenen Augenfchein übers 
zeuget, daß diefes wahr fey. Zu den erſten und vorzügs 

lichſten Abfchriften des deutfchen Bekenntniſſes, gehöree 

die närubergifhe, deren Werth Here Panzer in der 

vorläufigen kurzen literarifchen Einleitung ‘zeiget. -Er- 
liefert hier einen treuen und genauen Abdruck derfelben, 
und unter dem Text die verfchiedenen Lefearten, welche 

‚er aus den drey vornehmften Ausgaben, in dem 
corpore doctrinae brandenburgico, in, Cogleftini 

hiftoria comit. und in dem Concordienbuch, durch 

forgfältige Vergleichung geſammlet hat. Die lateis 
niſche Ueberſetzung iſt auch nach der im nürnbergis. 
ſchen Archiv befindlichen Abſchrift gedrucket. Diefe 

| geſammte Arbeit iſt einer guten Aufnahme werth. 
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geographiſchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


Des eilften Jabrgangs 
Siebenzehntes Stuͤck. 
Am acht und zwanzigften April 1783. 


Berlin, bey Sande und Spener, 


Art Ast Raynal, hat ein zrviefaches Denkmal fele 
nes. Aufenthalts zu Berlin geftifter, welches ich - 
wit feinen eigenen Worten befchreiben will; fo wie ich 

ſie von ihm unmittelbar empfangen habe. 

I. L’Abbe Raynal a propof@ à PAcadémie ro- 
yale des fciences & belles- lettres de Berlin, d’an- 
noncer le ſujet d’un prix, dönt ila fait les fonds; 
&PAcademie y a confenti. | Er 

Voici Penong£ de la Queftion, | 

L:Quels fonz les devoirs d’un Hifforien, & quels doie 
- "pene Etre ſes talens? | | Ä 

IL, Quels font les Hifloriens anciens & modernes, qui 

" om rempli avec le plus de fucces leurs obligations? 
I, Les Hiftoriens modernes ont-ils plus ou moins 
„de difficulss à furmonter que n’en eurens les anciens 

Hifloriens? | | 

Le prix fera une M&daille d’or de cinquante - deux 
Fröderics d’or, faifant environ mille quarante Livres 
‘“ Toutes perfonnes poutront concourir pour le. 
Bis, excepte les Membres ordinaises de PAcadee 


— 
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mie. Les Memoires fon &crits en Francois; in 
Eatin, en Allemand, en Anglois, ou en Italien,‘ 
au choix des Auteurs, & auront P&rendue qu'on 
voudra. En 
ı ‚Les Auteurs ne fe feront connoitre; ni dired® 
ment, ni indireltement; ils mettront une devile 
- Ala tere de Pouvrage, & y joindront un biller ci« 
cher& qui contiendra la m&me devife, avec leo! 
noms, & les lieux de. leur réſidence. * 

Les paquets feront adrefl&s, francs de port, 
- AM. Formey, Confeiller priv du Roi, Secretaise 
perperuel de PAcad&mie, & Berlin: Ils ne ſeront 
recus auconcours, que jusqu’au 3 3 Decembre 1784 

La proclamation du prix, fe fata dans la (kan 
publique du 31 Mai 1785. Ä 


II. L’Abbe Raynal vient de marier à Berlin dei { 
jeunes perfonnes, Pune A Peglife des refor 
francois, & Pautre à P’Eglife romaine. - 

Il à voulu, que la dot fur donnée à la 
pauvre de chaque communion, qui feroit je 
plus laborieufe & la plus fage. H 

. Ceft le confiftoire des deux eglifes, ' qui EN | 
“ pluralit@ des voix,a choifi la femme, mais c’eft‘ 
femme elle m@me, qui a choifi fon mari. _ = 


Berlin a 

ge oh. Frid. Unger: Denkwuͤrdigkeiten der 
BSaftille, und die Befangenfchaft des Verfaſſers 
in dieſem koͤn. Schloß vom 27 Sept. 1780 biß 
zum 19 May 1782, von Linguet. 1783 in. gt 
Octav 10 Bogen. Man fann von dem Anfang die 
fes Buchs ficher auf feinen Inhalt ſchließen, auch.die 
Ueberſetzung deflelben daraus Fennen lernen. „Ich 
„bin wieder in England, und will beweifen, daß ich 
ss wich genöthiger fahe, wieder dahin zurückzukehren. 
„Ich bin nicht mehr in der Ropiie, und will bewei 
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en, Baß-ich nie verdiente, datinn zu ſeyn. Noch 
„mehr „ ich will deutlich erweifen, daß noch feiner es 
„jeverdient bat, die Unſchuldigen nicht, weil fie uns 
v„ſchuldig find, die Schuldigen nicht, weil diefe einzig 
AAMach den Geſetzen überführet, verurtheilet und geftras 
 ‚sfeewerben follten, und weil man deren feines in der. 





ille Gefolger, vielmehr. alle verleßet; weil es, bie 
nn auf die Qualen der Hölle, keine giebt, die 


—— der Baſtille nur von fern zu vergleichen wären, 


Saund weil man, wenn mar auch in gewiffer Abſicht 


er Stiftung einer Baftille rechtfertigen könnte, doch 


sin keiner die Verwaltung derfelben rechtfertigen kann: 
Ah will es zeigen, daß diefe fo fchimpfliche als graus 





.sofüme Verwaltung, allen Grundiäßen der Gerechtigs 


| Amp Menihenliche, den Sitten der Nation, der 


„N Milde, weiche die Eönigliche Familie von Franfreich 


auczeichnet, und hauptſaͤchlich der Güte und Gerech⸗ 


"s tigkeitsliebe des jeßigen Beherſchers, gleich fehr zus 
wider läufe.““ Herr Linguet fchildert alles mit dem 


Ip eigenen Feuer und ſtarken Ausdeud, und man 


ann die Schrift nicht aus den Händen legen, bevor 


— 


man fie ganz durchgeleſen hat. Er hat fie aus eige⸗ 
nee: Erfahrung, und aus mitgetheilten Nachrichten, - 


“ı deren Urheber er.nicht nennen darf, gefchrieben. Auf 


den Text, folgen erläuternde Anmerkungen; erft fol 


min jenen wohl lefen und durchdenfen, und alsdenn zu 
Biefemübergehen. So. unrichtig in diefen &. 145 der 
„ Begelff von Spandau ift, fo fehlerhaft ift auch die Vor⸗ 
Muns von der Gefangenſchaft in Sibirlen. Die 
Baer koſtet 8Gr. 
Frankfurt an der Oder 

ie: Bey dem Buchhändler Strauß: Biftorifches 
Mortefeuille auf das Jahr 1783, drittes Stück, 
Die Geſchichte der Maratten wird geendiget, und zu 
derſelben gehoͤret eine Charte von dem Landftrich wel; 
hen: fie bewohoen⸗ die = in meinem Exemplar fi 





334 | | u er = 
nicht findet: Erläuterung der Benennung Ricas homens; £ 
“ reihe Männer. Anmerkungen über die verfuchte Fahne‘ 


‚durch das Nords und Eis: Meer, Der - Berfaffee 
„behauptet, daß fie durch die Verfuche, welche Cook und 
3 


Dr 


Certe 1778 und 79 angertellet haben, noch ifiche erite 
ſchieden fey. Er redet. von einer beygefügten Chart - 
die vermurhlich noch folgen wird. Er will die Vreiwi 
enge zwischen Aſia und America nicht mie mir Look’) 
‚Straße nennen, fondern er leget ihr Berings Namen” 
‚bey, Es iſt wahr, daß Bering 1728 bis 664 Gr. und 
Alſo bis in dieſe Straße gekommen fey: allein er Ha... 
nicht gewußt daß er in einer Meerenge fey, er hat die 
- Ufer. der beyden Haupttheile des. Erdbodens nicht gefes =. 
hen, weil er ſich andie afiatiiche KRüfte gehalten. Bey⸗ 
des gilt.aber von Cook, ja diefer ijt bis zum 7of Sr. 
gejabrenz alſo wird die Straße mie Recht von ihm 
benannt, ©. Petersburgs Handel im 1781ſten Jah, 
Die Einfuhr 9,5823 52 Rubel, 883 Cop. die Ausſuhr 
12,934440, 62 Cop. alfo diefe um 3,372087 Rubef 
73% Cop. größer als jene. Wer kann ſich aber auf ſolche 
Angaben verlaffen? Moch andere nuͤtzliche Artikel, 
— Leipzis 
Des biefigen Intelligenzblatts Jahrgänge 
von 1781, und 82, enthalten jo wie die vorhergehen⸗ 
den, viele nuͤtzliche Artikel. Zur Probe nur einige. In 
dem ı 75 rften Jahrgange, liefet man ©, 122; 123 dee 
Herrn Hofraths und Profeffors Heyne zu Göttingen, 
ſehr gründliche Erinnerungen wider die dentfchen Meber⸗ 
fesungen der alten Schrifefteller, welche jetzt in fo grofs . 
fer Menge und Sefchroindigkeit verfertiger und gebruckee 
werden. ©. 139 ſtehet eine angenehme Nachricht von 
der Ausfuhr der Leinewand und des feinen Garne aus 
Irrland von 1750 bie 1777, welche zur Beftätigung des 
‚angeführten Sabes diener, daß die Klagen Über dem 
Handel, am beften durch Tabellen von der Ausfuhr 


— 
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vnd Einfuhr gepräfet werden. & 38% wird eine uns 
"gemein merkwuͤrdige Antwort auf die Frage erthellet, 
Wwie der Furcht lebendig begräben zu werden, begegnet 
‚werden Eönne? Die in unterfehtedenen Stücken forrges 
Fetzte Anweifung zum Straßenbau, iſt erheblich. wa.m. 
Ein dem 1782ften Jahrgange, findet man im I2ten 
und 36ften Stüc die leſenswuͤrdige / Lebensgeſchichte eis 
mes’Dapiermachers, mit eingemifchten Anmerkungen über 
das Popiermachen. S. 155 wird ein ganz neuer und 
* werbefferter in Kupfer geſtochener Generalplan von der 
= ig der churfächfiichen Kreife, Städte, Doͤr⸗ 
fe Am, der in einem Futteral in der Tafche 
J— werden Faun, angezeiget, den Ich noch nicht 
gefehen habe. Die Nagricht ©. 257, tele die Kins 
em Vogtlande zu Kuhhirten gebraucher werden, iſt 
Aanmerkenswuͤrdig; doch fuͤrchte ich, daß die Kinder zu 
Bu werden. 


— Gießen 
Bey Krieger de dem juͤngern: Magazin. der Erd⸗ 
"amd Voͤlker⸗Kunde. Erſtes Stuͤck, in Octav 6 Bo⸗ 
‚gen , ‚1733. In diefes Magazin follen einzelne Be⸗ 
fhreibungen alfer bekannten Länder kommen, die der 
Werfaffer nach Anleitung aller vorhandenen Bücher, 
: Melde er Eenner und erhalten Eaın, ausarbeiten will. 
Ecr ſaget felbft, daß der rechte Titul des Buchs diefer 
ſeyn würde: Sammlung ausgearbeiteter Nachrichten 
on allen Ländern, bejonders in Nückfiht auf den nas 
| ihelichen und fitelihen Zuftand derfelben, aus den beften 
Muellen gezogen, „und mit eigenen Gedanken verſehen. 
Diefen Titul hätte er alfo auch erwaͤhlen follen. Beil 
win der Vorrede Rath verlanget, fo will ich ihm den 
meinigen auch geben. Er fänger in diefem erften Stuͤck 
mit Lappland an, dag iſt num feinem Plan gemäß; aber 
‘ge bringet diefen Artikel nicht zum Ende, fondern um 
der Abwechſelung . fährer er mir den Inſein 
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denſelben, welche andere gemacher haben, fonzern der: ‘ 


Bücher. felbft bedienen. Gegen diefe Negel har ee 


gleich im Anfang gehandelt; denn von Lappland und. 


den Kappen, haben ihm gerade die beften Buͤcher gefeh⸗ 
tet, nemlich Hoaftröms Befchreibung des ſchwediſchen 


Antheils an Lappland, Leemii de Lapponibus Fin. 
marchiae — — commenctatio, von welcher er wenig⸗ 


ftens die: deutſche Ueberſetzung hatie gebrauchen ſollen, | 
und Sajnovics demonftratio, idioma Ungarorum et ° 


Lapponum idem effe. Hinterher aus diefen und noch 
einigen anderen Büchern, die erfte Abhandelung zu ergäns 


zen und au verbeffern, it unbequem und unangenehm. 


Die Scherze, welche derHere Verfaffer in dem Inhalt 


Madera und Ports Santo fort; welches keinen Bey⸗ 
fall’verdiener, meil es feinen Plan sleih im Anfaug 
+ zerrättet, ja aufhebet. Solche Sprünge muß er nicht 
mehr thun. Der Herr Verfafler muß von keinem 

Bande eher etwas fchreiben, als bis er alle Schriftfteller: '' 
von demfelden, menigfteus die beften und neueften, beyax .' 
fammen hat; er muß fid) auch nicht der Auszüge auf: - r 


„der Paragraphen anbringet, find ihm nicht anftändigs; 


‚wenn er aber ernfthaft für gute Schreibart'und Cor⸗ 
rectue forget, fo wird er fich dadurch der Lefer Bey⸗ 
fall verihaffen. Es wäre noch manches zu erinnern, 
‚Ic kann mich aber bey der kleinen Schrift nicht länger 
aufhalten, 
Das Archiv für die ausuͤbende Erziehungs⸗ 
kunſt, iſt nun in die Hände des Herrn Magiſters Jos 
ıhann- $riderich Roos, Lehrers am Pädagogium zu 
‚Bichen, gerarhen, welcher in dieſem Jahr bey dem 
Bochhaͤndler Joh. Eyriftian Krieger den neunten Theif 
deſſelben herausgegeben, und gute Materten hinemge⸗ 
bracht hat, Er iſt beynahe ein Alphabet ftark. 
- Beipzig 
— Bey Kummer: Verfuch über die natürliche 
Sleichheit der Mienfchen, Nebſt einem Anhang 
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über das Kecht der Wiedervergeitung. Von Ernſt 
Carl Wielgnd, Proreffor der Philofophie zu _ 
Leipzig. 1782 in gr. 8 neun Bogen. Der. fcharf 
nachdentende Herr Verfaſſer, hat jchon ſeit einigen 
Jahren den größten Theil feiner Zeit, auf eine Ver⸗ 
gleihung der pofitiven Geſetze verſchiedener Jahrhun⸗ 
derte und Völker, mit den Gejeken der Natur, gewens 
det... Sie hat ihn aufmerffam auf die Grundtriebe der 
-menihlichen Natur gemacht, durch derem zweckmaͤßige 
Lenkung verinittelft weifer Gejeke, ſowohl die Gluͤckſe⸗ 
ligfeit eines Volks, als die Macht feines Fürften befoͤr⸗ 
dert wird. So ifter auf den Trieb der -Selhfterhale 
tung, und auf die vornehmften, theils willtärlichen, 
theils unwill kuͤtlichen Aeufferungen, deffelben , - gefoms, 
men, und aus denjelben hat er die eriten natuͤrlichen 
* Pflichten und Rechte zu entwickeln gefucht. | " 
Die eigentlichen" bürgerlichen Geſetze hat er aus 
feinem Plan ausgeichloffen, well fie den allgemeinen 
Endzwed der Staatstörper nur auf eine entfernte Weife 
befördern; und ift bey den peinlichen und Poligens Ges 
. feßen ſtehen geblieben. Dlie Geſchichte der Altern und 
neuern Zeiten hat ihm Beoſpiele geliefert, welche er 
entweder als Mufter jur Nachahmung, oder zur Wars: 
nung anführen können. . Koftet 8 Gr. 


Türnberg . 


"Bey Srattenauer: Litterarifche Annalen der 
Gottesgelehrfamteit, mfonderheit von Deutfchs 
Ind. Liach einem fpftematifchen Entwurf vers. 
faßt und herausgegeben von Jerem. Vic. Eyring, 
Profeffor der Philofophie auf der Univerfität zu: 
Göttingen. Erſter Zeitraum, 1778. 1779. 1780 
in Dctav 2 Alph. 4 Bogen,’ 1782. "Großer Fleiß, 

mir viel Verſtand und gelehrter Kenntniß verbunden, 
haben diefes Buch für die Befiger gelehrter Zeitungen 
und monatlicher Schriften, zu einem fehr bequemen und. 
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| angaben, und für Blejeniäei, welchen es zwar ve 
Geld und Gelegenheit zu denfelben, aber nicht an Ber. 
gierde nach litterarifcher Kenntniß fehlet, zu einem. * 
nuͤtzlichem ja unentbehrlichem Repertorium gema 
Es iſt kein bloßes ſyſtematiſches Titel⸗Regiſter, ſonder 
mit Nachrichten, Urtheilen und Anmerkungen Ste 


| 
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and /mit Anweiſungen, mo man mehr davon finden 


Tonne verſehen. 
| Mannheim 


Von hier aus find ſchon im vorigen Sommer Leben ' 


. and Bildniffe der großen Deutfchen, angefändiget. 
worden, ich habe aber das Ankuͤndigungsblatt erft neu⸗ 


lich bekommen. Es erteget große Erwartung, Alle - 
Deutſche, die ſich durch große Tharen und Geiſteskraͤfte 


hervorgethan haben, (vom Hermann an,) ſollen in 
bieſer Sammlung Platz finden. Man wird jede vors’ 
trefliche Lebensbefchreibung eines wichtigen Mannes, + 
die feinen Geiſt, feinen Character, feine denkwuͤrdigen 


Werke und Thaten ſchildert, aufnehmen und belohnen, \” 
auch jährlich wichtige Dreife auf dergleichen nusfeßen. 


Die Bildniffe der befchriebenen Perfonen, follen vor 
den vornehmften deutfchen Kupferftechern geftochen wer⸗ 


den, und wenn man feine gute Gemälde haben kann, 


follen fchöne hiſtoriſche Kupferftiche an die Steffe derſel⸗ 
ben kommen. Man verfpriche das fchönfte Groß: Folio 


men entweder bey dem: churpfälzifchen Geheimen Se⸗ 
eretär und Profeflor Herrn Klein, oder bey der Bes- 


ſerlſchaft der Gerausgeber der ausländifchen fehds 
mnin Geiſter zu Mannheim, angiebet, bekommt jeden 


* der 5 bis ren enthält, fr 1 Karolin. : 


Paplier, und Fouenierfche Schrift. Wer. feinen Nas 
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garden ttatiftifchen undHiftorie · | 
Een Buchern und Sachen. | 


Des eilften Jabrgangs 
Achtzehntes Stuͤck. 
Am fünften May 1783. 


Berlin ‚ bey gaüde und ac 
— — 


a). | Deſſau 
Mu Loſten der Verlagscaſſe/ und zu te ih ber 
4 Buchhandlung der Gelehrten: Verfuch- einer 
wirthichaftlichen Llaturgefchichte von dem Abs 
‚Mgreich DR und Weſt⸗ Preußen. Zwepter Sand, 
welcher Das unterirdifche Preußen, ‚oder das 
Eilienreich diefes Landes befchreibet, von S. 
erich Samuel Bock, Confiftorialrath und 
Reſſor zu Rönigsberg. 1783 In gr. Octav. 
Yraußen | bar feine wichtige Minerallen; es feheiner 
Moniche möglich zu feyn, daß von dem, was es in Ans 
Rltng derjeiben wirklich befißet, ein ganzer Band von 
fa Haar Alphabeten, gejchrieben werden könne. Allein, 
lich hat der Herr Verfaffer alles, was nur einiger⸗ 
map: dahin gehöret, aus den in der Vorrede genanns 
Mm Büchern, und auf andere Weiſe, muͤhſam geſamm⸗ 
c doch mehr von Oft als Weft- Preußen zufammens 
et ht; zweytens, hat er viel aus der allgemeinen 
Näturgefchichte, und von anderen Ländern, angebracht; . 
drittens, hat er auch weitläuftiger ale ehedeffen in einer 
kindern Schrift, von dein Bernftein gehandelt, ob 
et ihn gleich urſpruͤnglich Er dem Pflanzenreich beriete 



















faͤr ungweifelhaft angenommen wird, daß die Schlange, 
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tet, auch ein zahlreiches Verzeichniß der Schriſtſteller 
son demfelben geliefert; und endlich viertens, hat ex 
fogar von den Labhrinthen, Grabhuͤgeln, und den he] 
diefen gefundenen, auch fonft aus der Erbe A 
alten Sachen, gehandelt, ob fie gleich, mie er — 
geſtehet, weder auf die Naturgeſchichte, noch auf — 
Wirthſchaft irgend einige Beziehung haben. Da 
Bernftein, nennet der Heir Verfaffer Preußens Sieb 
nod, und der Abſchnitt diefes Dandes, welcher — 
handelt, iſt der größte und erheblichſte. S. 223 wird‘ % 
angemerket, daß In der neueſten Zeit die kön. Einfünfte- z 
von demfelben jährlih nur 16 bis 18000 Rthlr. betra⸗ 
gen hätten, Das Eiſen, iſt das vornehmſte preutiſche 
en und wird aus Eifenerde gewonnen, - - 
Berlin und Stralfund — 
Bey G. T Lange: Gemeinnuͤtzige Naturge⸗ 
(bichte des Thierreichs, von D. Georg ʒeinrich 
Borowffi, Prof. zu Srantfurt an der Oder, des 
dritten Bandes viertes Stud, 1782, und des 
vierten Bandes erfles und zweptes Stüd, 1783, 
in gr, Octav, mitrausgemalten Kupferftihen von = 
Num. 133 bis Num. 192. , Der dritte Band hoͤret 
mit den Vögeln auf, und der vierte fängeg-ımit dem. _' 
Amphibien an. Der Herr Profeflor fager felbft, daß 
der Name Amphibien unſchicklich ſey, und daßman 
die mit demſelben belegten Thiere beſſer Knorpel⸗ 
thiere nenne. Das unterſchiedene Zoologen ſie ent⸗ 
weder zu den vierfüßigen, oder zu den kriechenden Thie⸗ 
ren rechnen, gefällt ihm nicht, ſondern er folget dem 
Ritter Linné( Sein Werk iſt auch in dieſen neueſten 
Stuͤcken auf eine belehrende und angenehme Weiſe fort⸗ 
geſetzet worden. Für die Geſchichte der ſchoͤnen Kuͤnſte 
will ich aus dem vierten Bande anführen, DE S.75 | 
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welche Boa conſtrictor genannt wird, (aber hier nicht 
abgebildet iſt,) diejenige ſey, welche in der beruͤhmten 
Gruppe dm Laokoon verfomme, 
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Goͤrlitz 
"Bier r ſchon 1782 der Plan einer Topogra⸗ 
phie des Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, welchen 
die: oberlaufigifche Geſellſchaft der Wiſſenſchaf⸗ 
ren entworfen hat, gedrucet worden. In der That 
iſt er kein Plan zu einer Topographie, denn diefe mahet 
nur einen Theil des Werkes aus, fondech zu einer poli: 
diſchen Landesbeſchreibung, die ein vorzügliches. Wert 
ſeyn wird, wenn man fie dieſem Entwurf gemäß aus⸗ 
fügrer. Die eigentliche Topographie ſoll tabellenmaͤßig 
"eingerichtet werden, wie der beygefügte Entwurf zeige. 
Weil er 14 Columnen für jede Seite bat, fo fchetnet.- 
es, daß fie allemal 2 gegen einander überftehende Sei⸗ 
ten einnehmen ſollen, denn eine einzige Seite würde fie‘ 
we ferien können; es follte auch wohl noch eine Eos 
. ine für den Kreis hinzukommen. Die Folge der 
Wabrifen, gefälfe mir doch nicht: wenigſtens follten die 
men der Einwohner und Häufer gleich neben eins 
Ander, und dieſe eher als jene ſtehen. Rauche anftart 
Feuerſtaͤte, iſt nicht gut geſagt, es iſt auch die ganze Rubrik 
überflüflig, weil’ man unter Feuerftäte ein Wohnhaus 
Br und weil die Häufer fchon ihre Nubrik haben. 
Berlin 
Herrn Prof. Bernoulli und zu Deſſan und 
&ipig-in der Buchhandlung der Gelehrten: Befchreis. 
bung des Sürftentbums Welfch stZenenburg und 
- Yallengin. 1783 in El. Octav, ı Alph. 10 Bogen. 
Herr Sriderich Ofterwald gab 1766 zu Neufchatel 
auf 133 Seiten in El. Octav, eine deſcription des 
nes & des Vallées qui font partie de la prin- 
Maine. de Neufchatel & Valangin, feconde Edi- 
ton, — — heraus. . Diefe ift bier nicht nur übers 
ſetzt, fondern auch aus neuern Büchern und gefhriches 
nen Nachrichten fo vermehret, daß das deutiche Buch 
neehr als zweymal fo ſtark als das franzoͤſiſche ift. Herr 
Prof. Bernoulli befenner in feiner Vorrede, daß er 
ſelbſt nie ganz zufrieden mit dieſem Werk ſey, weil der 
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Ueberſetzer der deutfchen Sprache nicht fo mächtig fey, 
als der franzoͤſiſchen, und weil die eingefchickten Zufäge - 
und Berbefferungen nicht völlig fo wie man zu wuͤnſchen 
Urfach gehabt, angebracht werden koͤnnen. Man muß 
aber Doch geftehen, daß das Bud) auch ſchon fo wies 
jeßt erjcheindt, eine gute Aufnahme verdiene. Weil. auf 
der erſten Seite viel zu Furz von den Landcharten, de 
man von diejem Fürftenthum hat, geredet worden „sie 
hat Herr 3. fi die Mühe gegeben, die Verzeichniffe 
der Landcharten von Heiverien, welche im fünften und 
vierzehnten Theil meines Magazins vorfommen, fo weit 
fie diefes Fuͤrſtenthum angehen, mit einander zu ver⸗ 
binden, und das daraus entftandene. Verzeihniß, von 
©. 477 bis 486. als eine Beylage zu liefern. - Ich Habe 
doch noch eintge Eharten, welche nicht darinn vorkom⸗ 
men. Die Charte, welche Heinrich Jacob Otto 17707 
‚ zu Berlin geftochen hat, ift au) ohne Jahrzahl, und 
in etwas von. jener unterichteden, vorhanden. , Die 
Charte der Homannifchen Erben zu Würnberg won 
1778, ift auch nicht angefähret worden, Die kleine 
berlinijche Kalender ; Charte, melche ein Heines Quark 
blatt ausmachet, iſt auf Schreibpapier abgedruckt, illu⸗ 
mwminirt und von der Sauerbreyiichen größern Calender⸗ 
E harte, aud) noch auffer der Groͤße unterſchieden. Hert 
Sernoulli yat nun die neueſte Chartevon diefem Fürftens 
thum flechen laffen, welche über einige Wochen geliefert 
werden joll, alsdenn ich befonderg von derfelben reden will, 

(Die Sortfegung dieſes Artikels wird im nächften _ 

— — Gtüd folgen.) . 

Leipzig und Riga — 

Bey Hartknoch: Beantwortung der Frage, 
kann irgend eine Art der Taͤuſchung dem Volk zu: 
träglich feyn, fie beftehe nun darinn, dag man 
es zu neuen Irthuͤmern verleitet, oder die alten 
eingewurzelten fortdauern läßt? Von Johaun 
Dantel Erüger, Archidisconus in Perleberg. 
2783 in Octav 4 Bogen, Die Berliner Akademie 








Be; bat. diefer Abhandlung 1780 dag 
te Acceflir zuerkannt, ſie iſt auch mit viel Kennts 
| und Geſchicklichkeit ausgearbeitet, und es feblet ihr: 
sau hin und wieder der beſte Ausdruck. Der Hr. Vers 




























* Set pP“ allezeit bey einander wären, und in einander 
| N daß wir an völlig richtiger und gewiſſer Ers 
aiß arm waͤren; ja er iſt geneigt zu behaupten, 
Ds a thum von den Menſchen begieriger anges 
nomm ei de, als die Wahrheit, und daß die Taͤu— 
hu gemeiniglich fehr glücklich mache, wenn fie 
— dh eig Schaden antichte. Er bar alfo die von 
ber Akademie aufgegebene Frage bejahet, und gezeiget, 
& ) da 8 rthum und Taͤuſchung ganz unvermeidlich und 
m endig ſey; 2) daß die Irthuͤmer zwar einigen 
jaden, aber weit mehr Gures fiifteren; 3) daß es 
9 ſey, die alten eingemwurzelten Irthuͤmer zu 
ven, und daß es zweydeutig fen, das Volk zu 
em zu werleiten. Alles drefes, iſt nicht nur mit viel 
Hr a und und Lebhaftigkeit, fondern auch) mit einer Freys 
bie ie ausgeführer, die man in der erften Hälfte 
Zahrhunderts, einem Prediger nicht zu Gute 
en haben würde, 
r 3 — Deſſau 
{uf —X oſten der Verlagscaſſe, und zu finden in der 
hhandlung der Gelehrten: Ueber die Erziehung 
Jenſchenliebe. 1782 in kl. Octav 3 Bogen. 
erfaſſer, welcher ohne Zweifel ein Prediger iſt, findet 
rafte des Geiſtes des Menſchen erhaben, us In feinem 
en herrliche Anlagen zur Tugend; erift auch gewiß, 
venn die vortreflihen Lehren des Evangeliuinsvon 
eſtimmurig des Menfchen, und voh der Menfchens 
den Kindern frühzeitig und lebhaft hefannt gemas 
m irden, feine Geringſchaͤtzung der Menfhen, und 
aß derfelben, imihren Herzen feyn mürde, Uns 
m guten Degen, welche er zu diefem Behuf gieber, 
ft * dieſe, daß man die Kinder aufmerkſamer auf 
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— 


ſſe re erinnert gleih im Anfang, daß Wahrheit und 
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die guten Eigenſchaften und Tugenden der Menſchen, 


als auf ihre Fehler und Laſter, machen ſolle. Koſtet 3 Or. 


Deflau und Zeipzig. Ä 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Ueber Ju⸗ 
den. An gerrn Kriegesrath Dohm in Berlin. 
1783 in Octav, 3 Bogen. Am Ende ber Schrift, 


erblicket man den Namen des Hercn Kanzley» Directors 
5%. $. Dies zu Magdeburg, Nachdem er die befannı 
ten Drangsalen, melche die Juden ausaeftanden, erzähs 

let hat, wird er ihr Vertheidiger und Fuͤrſprecher, vers 
langet, daß die Staaten der jüdischen Religion eben die 
ſelben Rechte und Freyheiten bewilligen ſollen, welche 


‚andere Religionen haben, und haͤlt für gewiß, Daß die 


Juben alsdenn in Auſehung der Reltgion eine freyereDens 
kungsart annehmen würden. Nämlich, fie würden erfl 
dem Anfehn der Rabbinen entfagen, und hierauf nach und 
nad Naturaliiten werden, und als foiche müffe man-fle 
ſchuͤtzen, welcher Schuß allerdings gerecht und billig iſt. 


Ach weiß nicht, ob Herren D. bekannt ift, Daß ich am 


/ 


Ende meiner Geſchichte der jüdiichen Religion gefchrit 
ben habe. „Die aufgeflärten Juden, welche mitten 
„unter den erleuchteſten Chriften leben,» ohne fich zu 


„derfelben Religton zu bekennen, find wahrſcheinlicher⸗ 
Weiſ⸗ Naturaliſten., Sch nehme alſo das ſchon als 
vorhanden an, was er vermiuthet, weil die Bedingung 
unter meldyer er es ertvarter, in unterfchiedenen Läns 
dern, 3. E. in den preußtfchen, ſchon da ift. Allein die 


Juden, von welchen man nach größter Wahrſcheinlich⸗ 


keit vermurhen muß, das fie Naruraliften find, entſa⸗ 
gen doch der gottesbienftlichen Gemeinſchaft mir den anz 
deren Juden nicht, wenn fie es gleich ohne all Gefahr 
hun könnten. Verknuͤpft man mit dieſem Gedanken, 
denjenigen, welchen Herr Dietz S. 30 vorträgt, da er 
es für eine bewährte Erfahrung annimmt, daß die Nas 


turaliſten oder Deiften fich zu Sceptifern und Acheiften 


neigeten: fo ift Elar, was er uns von fich felbft; und 


von den Suben, welche Naäturaliften werden, gedenken 


— 
—— 
— 
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Ußt. Zuletzt zuͤrnet er noch mit den Juden, daß fie 
fo lange in Dummheit und Knechtſchaft vergeftalt erſtar⸗ 
vet geblieben, daß es fcheine, als ob fie garnicht wünsche 
en beffer zu werden, und der Menfchheit Ehre zu mas 

den. Von S. 14 bis ©. 30, machet er ſich eine Ges 

legenheit, „feinen Gröll an der chriftlichen Religion aus⸗ 
zulaflen; moͤgte cr aber doch um feiner eigenen Ehre 
willen endlich einmal aufhören, diefe Religion anzugrets 
Dr von welcher cr ganz und gar feine richtige 35 
elben 


hat. Man ſollte glauben, er ſey in Anſehung der 
unter den Huronen, Irokeſen und anderen wilden U 


lkern 


eboren und erzogen, weil er ſie zu den Religionen rech— 
et, welche die Welt durch Grimaſſen und Woͤrter betroͤ— 






taat im Wiederſpruch ſtehe. Bon dem alten Achten 
vangelium, ift gerade das Gegentheil wahr. Es weiß 


\ ei und behanptet, daß fie mit der Wernunft und dem 
nichts von Srimaßen und leeren Wörtern, fondern ſein 


WMhalt gehez gerade zu auf Werftand und Herz, und auf 
den unmitteEbaren Nutzen der Menfchen.. Es Fann der 
 Mufung und Unterfuchung des aufgeflärteten Verſtau⸗ 
Di unterworfen werden, und es ift nicht su befürchten, 
dab derfelbige barinn Lehrſatze finden werde, die einander, 









’ 
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) ausgemashten Grundſaͤtzen der menfchlichen Erfennts 
d, der Natur und. dein Zweck des Menfchen, und der 
Hin gegründeten Verfaſſungen des gemeinen Weſens, 

Werfprechen; es hindert auch Feine einzige nuͤtzliche Mife 


Uchaft und Kunft, und Feine wirklich nußliche Ausübung 


fon 

— urn) 
N und 9 
re 

e "IM; 


7,1 







wendung derfelben; hingegen enthält e8 alles was 
\ I enfchen gut und glücklich machen kann, und derz 


. Mlige Staat ift der glückfeligfte, welcher auf das Evans‘ 









Blum gebauet wird. Wenn man dasjenige, was Here 
Asley: Director Diez wider die chriftliche Religion ger 
ateben hat, mit demjenigen vergleichet,, was der Fon 
che Staatsrat) Herr Tyge Rorh in feinen vortreflis 
I Werb, genannt die Wirkung des Chriftenehbums - 


* den zuſtand der Voͤlker in Europa, für dieſelbige 







| * chrift koſtet 3 Gr. 
ME Den 
vie diesjährige Einladu 


and Profeſſors Job. Zeinr. Andew. Mieierorto, 


Prüfung des Soahimsthalifchen Gymnaſiums, enthaͤlt, 


u 
I * 
' 


net hat: fo ift es, als ob man aus der Finſterniß in 
t, und aus dem Tode ins£eben Fame, Die Dietzi⸗ 


In | ' 
ngefchrift des Herrn De u 


u der 
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Memoriam To Mich. Schmidii, graecae linguae Profefforis, | 
Diefer am ı3 Jun. 1782 aeftorbene, der griechifchenSprache | 
vorzüglich Fundige, geſchickte und fleißige Lehrer der Ju⸗ 
gend, verdienet das Denkmal, welches ihn hier errichtet | 
wird. Für die ſchwediſchen get diefer W. N.will ich aus 
dieſer Schrift anführen, daß Herr M. bemerkt, es wer Te 
®. 2. de8 Biographifka Lexicon, an oh. Scheffer alsetiwae 
—— geruͤhmet, daß er sehen Jahre lang füge 
lich zwey Stunden gelehret habe: aber Prof. Schmidt, 
habe innerhalb so Jahren wenigſtens 48000 Lehrſtunden ges 
halten. In Deutfchland giebt es freylich Profeſſores 
genug, melche täglich 6 bis 8 Stunden (ehren. Bi 
Here Andreas Jacob Hecker, Inſpeetot der fön. Reale 
ſchule, hat in ſeiner Einladungsſchrift feine Gedanken 
uͤber die beſte Art des Vortrags der Rhetorik und dee 
Bildung populärer Volfsreöner auf Schulen, mitges 
theilet. Er hatte vor einem Jahr feine Gedanken eröffnet, 
in welcher Ordnung die Khetorif am nüßlichtten gelehreg£ 
werden Fönne, und beftätiget es jetzt durch Grunde; er 
verfuchet aber auch zu zeigen, wie gute Volksredner im 
Schulen gezogen werden Eönnen? Einen Volksredner, 
nennet er denjenigen, welcher Dad Volk deutlich unterrich⸗ 
tet, ergößet,. beweget und leitet. Er will ihn nach Der 
Rhetorik der Alten, in den Schulen erzogen haben. | 
Herr Sriderich Gedife, Director des — nles 
derfchen Gymnaſiums, vertheidiger in feier Kinlas 
dungsichrife das Lareinfchreiben, und die Schuluͤbun⸗ 
gen, welche darinn angeſtellet werden, und geher alfo 
von feinem Freunde den Herrn Prorector Stupe zu Neu—⸗ 
Ruppin ab, welcher die Üebungen des lateinifchen Stils 
in Schulen, und überhaupt das Lateinfchreiben, neulich. 
verworfen hat. RN: nö 
In meiner Ginladunasfchrift, beftätige ich den vor 
einem Jahr behaupteten Satz, daß der Staat den Lebe 
rern feiner oͤffentlichen Stadtſchulen größere Ehren⸗ 
Tg Befoldungen ertheilen müffe, auf eine neue 
eiſe. 4 
Die jährliche Relation de l’Ecole de charite, if, wege 
der Nuͤtzlichkeit der Anſtalt, allezeit lefenswürdig. Diese 
mal rähmet.fie des frangöfifchen Ober ; EonfiftprialRathe 
D’Anıeres Derdienfte um diefelbige, und befchreibet herz! 
nach gewöhnlichermaßen den ‚neueften Zuftand. Sie hat 
3 Lehrer für Knaben, deren im vorigen Jahr zıı geweſen, 
und ı für Mädgen, deren Anzahl 99 betragen hat. N 
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Böchentlihe — 


ee neuen Laudcharten, 
























| — 2; des 3 eitften ee 
| eunzehntes Stuͤck. I 
Eywöiften Map 1783. 2 


en, bep gaude und Spener. ’ 





he 
ih größerer Genauigkeit und Beuifhete 
— ber. gebornen und geſtorbenen, zu 
— Aller lebenden Menſchen, herauszubringen, 
—* 4779 vermictölft dreyer Yo enfhedte, (fi 
| Bun diefer W. N. ©, 361.) habe Ich 
N 5 bis 1782, und alſo in "ade Jahren; in‘ 
n Mi. Preuß. Staaten gezaͤhlten Menfchen‘, in eine’ 
eir Summie gebracht, und dieſe mit der Sum⸗ 
—J eben dieſen acht Jahren ſowohl gebornen 
orbenen Menſchen, dividirt; mb’ auf ſolche 
gefut iden, daß die gebornen 253, die geftorber 
ber 31 14 allet Menfehen ausgemachet haben, Waͤh— 
Befer-ahht Jahre, ‚hat zwar der Meberfchuß der - 
Dornen über die geftorbenen, die Mittelzahl folches 
ihufjes einmal fehr übertroffen, meiltentheils aber 
we £ unter derfelben geweſen, fo daß biefe Jahre 
ur Be ee briurig Bes Verhältuufes recht beguem find, - 
em erften Theil feines berühmten Werts yon der 
la Ordnung ©. 91 annahm, dag im Großen jährr 
ie 9.00 En Maik Ba dent io — iſt die 
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I; 
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Berufe ſich niemand mehr auf Suͤßmilch, welcher 
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Sterblichkeit ordentlicher Weiſe nicht. Set In . 
178often Jahr, da in neuern Zeiten der Tod die wenige "| 
ſten Menfchen weggeriſſen hat, ift doch der 37ſte Meuſch 
geſtorben, fo wie hingegen 1772, da der Tod am ſtaͤrt 
Ken wuͤthete, der 24ſte. Das Verhältniß der gebornen 
‚zu allen.lebenden, har Suͤßuilch am angeführten J. 
S. 225 nicht zu beſtimmen gewaget; hier iſt es 
auch im Größen, nad) der Zufammenfaffung mehrerer" 
Länder, die in Anfehung ihrer Lage und Übrigen Ber - 
fhaffenheit, ſehr verfchieden find. Während der- ans - 
; geführten acht Jahre, bat in den geſammten tn. 
preuß. Ländern, im Durchſchnitt jährlich der -s rfte' 
Senf geheirathet, welches Verhaͤltniß der Verheira⸗ 
theten zu allen Lebenden, auch bisher noch nicht im 
Großen genau berechnet er —— iſt. 24 * 
Begh Gebauer: Ode auf den Tod. dies Riten 
Anton Rapbael Niengs, eine Erklärung der igas 
fienifchen Urfchrift, - von Chriftian Sriderich. 

Preiß, Profeſſor der Philologie in Stettin. 1783. 
inmn Octav 5.dogen. Die. itallenijche Ode ift erbanen: 
und ſchoͤn. Herr Prof. Preiß hat feine deutſche Lebeki 
feßung derfelben, in einer gleichen Anzahl Verfe gelies - 
fert, und darinn eine feltene Geſchicklichkeit gezeigen, 
Seine Erklärung der Ode, hat er niche nur zum Ti 
gen: feiner ehemaligen Lehrlinge In der italieniſchen 
Sprache, fondern auch anderer, die noch nicht viel von 
dieſer Sprache verſtehen, eingerichtet, aber auch die 
Schoͤnheiten des Gedichts entwickelt, und die Sachen 
erlaͤutert; und dabey viel Kenntniß und Fertigkeit 
bewieſen. Es zeiget ſich aber. hin und wieder etıo 
unrichtiges; (als, S. 31 Pailaſt des Belvedere zu 
Rom, ©. 36 daß die aus dem von den Tuͤrken erober,/ 
ten Conftantinopel geflüchteten vielen griechlſchen Kuͤnſt⸗ 
ter, in Itallen die ſchoͤuen Kuͤnſte wieder in Flor gebracht 
haͤtten, a w es hi auch nicht ————— were 
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Preiß duch Nahahmung der neuen und jungen Sons 
berlinge, gegen die Rechtichreibung fo oft anſtoͤßt. Um 
von hundert Proben des lekten Fehlers nur eine anzus 

- führen, fo läßt ſich ©. 78 eterifch, anftatt ätberifch, 

— feine Art und Weiſe entſchuldigen, geſchweige recht⸗ 

ertigen. 
Noch bey Gebauer: Freye Unterſuchung uͤber 
de Weiſſagung Daniels von den ſiebenzig Wo⸗ 
en, nebft einem Anhang über den jüdifchen 
Begriff von einem Meßias. Aus dem Engliſchen 
von L, $.Preif, Profeffor in Stettin. 1783. in 
Hr. Detan 4E Bogen. Der unbekannte Verfaſſer diefer 
Sähriftbehaupter mit großer Wahrfcheinlichkeit, daß Das 
nie Rap. 9, 24 f. weder auf den Tod des Herrn, noch 
auf die nachher erfolgte Zerftsrung Serufalems gehe, 
fordern daß hier eine Woche in der gemeinen Bedeus 
tung des Wortes, von fieben Tagen zu verftehen, und 
dahder Meßias oder Sefalbte, kein anderer als der Kös 
nigkprus fey. Jeremias hatte geweiffaget, daß Jeru⸗ 
film 70 Jahre laug zerftöret feyn werde. Kurz vor _ 
‚dem Ende diefes Zeitraums betete Daniel, und wurde 
verihert, daß die Juden innerhalb Fo Wochen mad) 
Senfalemm zurückkehren, und dafelbft die Verehrung 
Cittes wieder anfangen wuͤrden. Ihr Befreyer Cyrus 
wurde innerhalb 7 Wochen den Thron befteigen, und 
Bon da an innerhalb 62 Wochen würden die Straßen 
Malems wiederhergeftellet feyn; hierauf aber werde 
Eprus gefchlagen werden, und unter feinem Nachfolger 
Eambyfes, wuͤrden die Samaritaner die Stadt und den 
Tenpelmwieder zerftören; aber im zweyten Jahr des Das 
Hyſtaſpis werde allesmwiederhergeftellet werden. Der 
Ueberſ. hat weder den Titulund das Drudjahr, noch 
umBerfaffer der engländifchen Schrift bekannt gemacht. 


— 





Be. - Berlin 

Ben S. F. Heſſe: Der Erzähler: eine Wos 
chrift. Des u Jahrgangs erſtes und 
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zweytes Vierteljahr, 1782. An Nationen, find in 7 
dieſen beyden. Bierteljahren, die Schweitzer, Groͤnlaͤn⸗ 
der, Türken, Perfer, Sinefen und Japanen geichils | 
dert; und überhaupt ift die Mannigfalsigkeit in dieſen 
Stuͤcken groß, und die Erzählungsart gu, 7 % 

ln. 0.» Mopfala 2 
Officium parentale, viro — — Iohanni Ihre...” 
— — d. XI. Maji A.MDECLXXXT — — praes:, 
ftitum „a Ich. Flodero, graec, litt, Prof, in gr. Quark’ 
20 Bogen. Es fcheinet, daß diefe Gedächtnißrede erſt vor 
kurzer Zeit gedrucket worden ſey, wenigſtens habe ich ſie erſt 
vor ein paar Wochen empfangen. - Der Gelehrte, den 
fe betrifft, iſt auch unter uns berühmt geworden, 'in= 
ſonderheit durch fein Glofärium Suio-gothicum, und / 
durch feine Schriften über Ulphilas gothifche Ueberſetzung 
des N. T. welche ich 1773 habe zuſammen drudenfajs - 
er; wiewohl die beyden erften Schriften, weiche dem ., 
itul Ulphilas illuftratus führen, eigentlich von dem 
jeßigen Kauzleyrath Herrn D. Erich.von Sotberg aus - 
gearbeitet fünd. Ich will aus diefer Schrift naͤchſtens 
eine kurze Nachricht von Ihren Leben mittheilen. _ 
| Berlin und Stettin . Se 
Bey dem Verfaſſer felbft:--Befchreibung einer 
Reiſe durch Deutſchland und die Schweitz im 
Jahr 1781. Vebſt Bemerkungen über Gelehr⸗ 
ſamkeit, Induſtrie, Religion und Sitten, von 
Sgriderich Uieolai. Erſter und zwepter Band, 
‚mit Aupferftichen. 1783 in gr. Dctov. Herr LI, 
bat 1781 Deutſchland und die Schweik durchreiſet. 
Ein Mann von feiner Einſicht, Wißbegierde und Frey⸗ 
muͤthigkelt, iſt ein geſchickter und fleißiger Beobachter, 
und ein lehrreicher Beurtheiler. Er kann und wird 
zwar auch teren, aber es iſt wahrſcheinlich, daß das 
Wahre in feinen Nachrichten, das Fehlerhafte und Uns - 
richtige an Menge übertreffen werde. - In Anfehung 
ber Wiederfprüche, die er wegen. feiner freymuͤthigen 


& 





— 


Pak: 28E org 


Vrtheile vermuthet, — hat er ſi id in dem voranſtehenden 
Schreiben an Herrn Kriegesrath Dohm, erklaͤret. Er 
verſichert im Anfang deſſelben, daß er waͤhrend der Reiſe 
voch nicht gewillet geweſen ſey, eine Beſchreibung ders 
felben herauszugeben: das würden aber die Leſer des 
Buchs, nicht, glauben‘, wenn er es nicht fagte, fo reich 
Mesan guten Nachrichten mannigfaltiger Art - Man 
mug aber doch willen, daß Herr LT, fih nicht zum 

SHauptzwect geniacht babe, Sammlungen von Büchern, 

Kunftwerten und Naruralien zu befeßen, fondern Mens 


I 


Shen zu besbachten, wie felbft der Titul feiner Reiſebe⸗ 


fchreibung faget , - uud in dem erften Theil-derjelben 


©. 87 ausführlicher vorfommet. Diefer erfte Theil, 


beſchreibet die Reife von Berlin nach Reipzig, Jena, 
Coburg, Kloſter Banz, Bamberg, Erlangen, Anſpach 
und Nürnberg; der zweyte aber die Reife nach Altorf, 
Regensburg, und von danken auf der Donau nach 
Wien, jedod) fo, daß in demfeiben die weitläuftigen 
Nachrichten von Wien nur angehen, und in dem kuͤnf⸗ 
£igen dritten Theil fortgefeßer werden, Sich darf nicht 
anfangen, etwas von dem merlwuͤrdigen Inhalt anzu⸗ 
führen, denn es wuͤrde mich zu weit führen. Weil 
der Herr Verfaſſer die Beobachtung der Menfchen zu 
Rine Hauptfache gemacht bat, fo ift er auch in diejer 
Materie amı reichften und angenehmften. Hätte ich 
Platz dazu, fo würde ih aus S. 130f. feine Schilde—⸗ 
fung der bambergifchen Frauensperfonen, und der Reli⸗ 
gionss Phyfiognomte der. Roͤmiſch⸗Katholiſchen, hier 
einrücken. Die Nachrichten von-Wien, fo weit fie im 
‚ dem ziveyten Theil ftehen, machen eine ordentliche Bes 


fhreibung diefer Stadt aus, welche der beygefüigte am 


enehme Grundriß erläutert, der zwar nur ein Auszug 

As dem großen Nagelfchen ‚von 16 Bogen iſt, aber 

och io einige fleine Vorzüge vor demfelben-hat, die 

ihm fein Zeichner, Herr Hofrath Desfeld, zu geben ges 

Wen hat. So una Kirchen⸗Liſten, und unters 
3 







DE 77 eu en 
| ſchiedene andere Materien, von welchen Herr. geglau⸗ 
bet hat, daß fie den Zuſammenhang der Erzählung zu 


ſtark unterbrechen würden, hat er in die Beylagen ges. 


bracht, welche am Ende eines jeden Theils ſtehen. Ueber 


8 Tage mehr. f 


Ueber die bürgerliche Verbeſſerung der 2 


| den, von Chriftian Wilhelm Dohm. Eeſter The 
neue verbefferte Auflage. 1783 ın El. Octav. 7 


ift dem Herrn Verfaſſer gegluͤckt, die Anfmertjamteif.- 
vieler Perfonen auf den Inhalt feines Bade zu zie 
hen, tie felbft die neue Auflage deffelben bezeuget, und 
Bas ift fehr erwänicht, wenn gleich feine liebreidhe Abe 


ſicht, aus Urſachen, die bald die juͤdiſche Nation ſelbſt, 
Bald die Verfaffung der Länder in welcher man fie finz 
det, barreicher, nicht fo geichwind, alsman es zu wuͤn⸗ 
fchen verpflichtet ift, wird erfüllet werden, , Er bar im 
diefer neuen Ausgabe hin und wieder entweder etwas 
zugefeßt, oder etivas weggelaflen, bald die Ordnung 


der Gedanken verändert, bald die Gedanken beffee 
beſtimmet, auch noch andere bald Eleine bald größere 


Veränderungen vorgenommen. Daß er auf die Ans 
merkungen, welche Necenfenten und andere Über bie 
erſte Ausgabe des Buchs gemacher haben, Ruͤckſicht 
genommen habe, zeiget ſchon die Bergleihung der neuem 
Ausgabe mit der alten, und noch mehr der neue zweyte 
Theil des Buche, von welchem ich [hen zehn Bogen . 
gefehen habe, aber erſt alsdenn von demjelben reden 
will, wenn er ganz fertig feyn wird, 
ER Leipzig | 
Ephemeriden der Menſchheit. Viertes Stuͤck. 
April 1783. Bodmers Vorſchlag, wie bey den Knaben 
die Liebe zur Woͤrterwiſſenſchaft erwecket werden koͤnne, 
gehoͤret wohl nur auf eine entfernse Weife zu dem Zwecke 
dleſer Monatsfchrift, Übrigens enthält er etwas brauche 
bares. Die hiſtoriſchen Nachrichten, find. Insgefamme 
zweckmaͤßig. | —— 


* 
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Hambu urg 
Hofitifhee Journal. Viertes Stick, Apru 
1783. Die Summe der franzoͤſiſchen Staatsſchulden 


bis an das jegige Jahr, wird auf 3720 Millionen, 


276420 Livres gefhäßer. Der neulich geendigte Krieg 
allein, Hat fie mie. 1181 Millionen vermehret, Herr 


Hafenclever ſtellet Betrachtungen über Schlefiens Leines 
wands Manufacturen und Handel an, die beherziget . 


‚Ju werden verdienen, Aus dem Memoir, weldyes 
Her James Kennel mit feiner fhäßbaren Charte 
son Hindoſtan, und über Liefelbige, herausgegeben hat, 
Wird. ein guter Auszug gemacht. Noch manche andere 
Bräuchare Nachricht. — 
Erlangen 
Aus dem 12ten Stuͤck der hiſtoriſchen — fuͤr 
das Ph 1782, welde Here Hoftath Meufel heraus⸗ 
gleht erſiehet man eben das, was auch andere glaubs 
toürdige Nachrichten melden, daß das kaiſerl. koͤnigl. 
Toletanzs Edict in Ungarn nicht befolget, vielmehr demz 
felfen’alle mögliche Hinderniß in den Meg geleget wird. 
Die Nachricht von den Menfchenfreffern im Hon⸗ 
ter Comitat, wird fr nicht ganz zuverläßig, erfläret, 
Die ehemals von Thorn mitgerheilten Nachrichten, 
werden berichtiget. Die Bemerkungen, welche ein 
Sranke 1780 auf einer Neife in Holftein gemacht hat, 
findgut, In des Jahrgangs von 1983 erflem Stück, 
Era ein Schreiben an Herrn M. vor, welches die 
98: Nachricht von den Deiften- Gemeinen Im: 
Ehrudimer Kreife in Boͤheim beftätiget, und etwas, jes > 
doch noch nicht hinlänglich,, erläutert. Die Religion 
Diefer Leute, muß noch gründlicher unterfuchet werden. 
Aus Koblenz wird. die Acchtheit der bekannten zroifchen 
dem Kaifer und Churfürften gemwechfelten Briefe beftär 
tiget, an welcher ich nicht gezweifelt habe. 
Berlin 
Beſchreibung des Fuͤrſtenthums weif ch⸗ 
VNeuenburg und ar Ya Das Laud wird in 


- 
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dieſem Buch nicht mach der Ordnung der Caſtellaneyen ch 
beichrieben, fondern nach.det, Straße, der man folgen 
-muß, wenn man eg. ganz und genau durchreifen: will. 


— 
— 


— — 


Es wird alſo angenommen, daß ein Reiſender aus de 
Hauptſtadt Neuenburg abreiſe, um das Land zu bejer, - 
. > hen; die große Landftraße nach Frankreich beirete, und.“ 
bey dem Dorf Pefeur, welches eine halbe Stunde ven 
der Stadt liegt, den Anfang mache die Berge zu beſteie 
gen,'von ©, Aubin aber nach Neuenburg zurüdtehre,, 
Mas nun. auf diefem Wege an natuͤrlichen Merksr;. 
wirdigfeiten und an Dertern vorfommet, das wird: k: 
beſchrieben. Bey den Oertern iſt aud) die Anzahl ihsr © 
rer Einwohner angegeben, welche aber jeße nicht mehr 
zutrifft; doch fleher am Ende das DBerzeichniß ber ” , 
3781 gezähften Menfchen, deren Summe 39642 war. 
Ich will nur anmerken, daß fie 1779 größer gervefen. ,. 
feny, denn damals machte fit 39925 aus. ‚Das Buch: 1 
koſtet mie der. Charte ı Thaler 6 Sr, Be 
ic ‚Keipzig .: 
"Herr Crome, ‚Urheber der mit Beyfall aufge : 
nommenen Producten » Ehbarten von (Europa, will 
durch die Weygandſche Buchhandlung aud) eine Gröfs: 
+ fen: Charte von Europa herausgeben, welche m 
Herbſt d. J. fertig feyn Toll. Sie wird die Größe „ 
des Slächen : Inhalts und der Volksmenge eines - 
jeden europäifchen Staats vor Augen legen, und ° 
yon einer fie erläuternden Schrift begleitet: werden, - 
Man darf von des Herrn Verfaſſers fhon erlangten «- — 
Erkenntniß dieſer Materien, und großen Bemähung,, , 
viel erwarten; er Wird aud) alle neue und zuverläßige 
Heyträge erfahrner Perfonen, mit vielem Dank anneh⸗ 
men und anwenden, . . ur J — 
— — — — — — — — — — 
Die Regiſter zu dem zehuten Jahrgang ſind fertig. 


— 


— 


| 2 Anton Friedrich Buͤſchings 153 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und nd Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 


3Zwanzigſtes Stuck. 
Am neunzehnten May 1783. 


Berlin ‚bey Haude und Spener, _ 





Tn dem 178 1ſten Jahre, find — 
in dem koͤn preuß. geboren geſtorben gezaͤhlet 
Antheil an Pom⸗ 
men ss = 156408. SOSE 459571 m 
n dem koͤn. ſchwed. 
Antheil an Pom⸗ 
mern3 92578. 2105 m. 100549 WR, 
inganz Pommern 18897 RR. 1779, M, 560120M, 
 Dezum Kriegesftaat gehörigen Derfonen, find nicht 
mitgerechnet. | 
Sa dem fhwed. Pommern hat man gezaͤhlet 
Inden 12 poms mänl. Geſchl. weibl. Geſchl. Menſchen. 
meihen Städten 13195 15648 28843 
In den arügenfchen en: | 
Eiidten 1030 1151 2181 
auſdern plattenLan⸗ | ZZ 
"kin Pommern 23658 24653 - 48318 
aufdern plattenfas % u 
dein Ruͤgen > 10323 nogot 81214 
| 482066 52343 100549 
85 | J 
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Afo Dat im ſchwediſchen — und auf Ragen 
daas weibliche Geſchlecht das maͤnnliche um 4137 wi 
übertroffen, welche den 24ften Theil der ganzen Summ 
ausmachen. Auf dem platten Lande. find mebr.a 
noch einmal fo viel Menfchen als in den Städten.‘ 
weſen, oder genauer, jene haben diefe um ız mal . 
troffen. Weil das ſchwed. Pommern an ſich 
77154, die Inſel Ruͤgen aber 23395 Menſchen gehabt, 
hat, jenes 52%, dieſe 1335 d. Q. M. groß iſt;: ß. 8 
- kommen in jenem 1483, und auf diefer 1299 Men 
ſchen auf eine deutfche Dundratmeile Im ſchwediſchen 
Antheil find die 1781 eingegangenen Waarenn, anf 
465885 Thaler 37 Sch. die ausgegangenen aber: auf 
595679 Thaler 6 Sch. geſchaͤtzet worden: alſo iſt die 
Ausfuhr um 129794 Thaler größer geweſen, als die 
Einfuhr. Blos an Getreide find für. 490897. Thaler 
44 Sch. ausgeführet worden; an Vieh für. 32030 Tas 
ler, und an Wolle fir 23464 Thaler. Was ich ‚bier : 
von dem fchwedifchen Ancheil an Pommern gefaget.) 
habe, tft aus einer Schrift des Herrn. von Reichene:, 
bach genommen, die ich über 8 Tage anzeigen will | | 
os Berlin und Stettin _ * 









8. Nicolai Befchreibung feiner Reife, EI — 
und.II.... Der Herr Verfaſſer hat zwar die Menſchen 
vorzüglic) beobachtet, aber die Werke ber Kunſt nicht 
ganz unbemerkt gelaſſen. Er iſt infonderheit auf die 
Baukunſt aufmerkſam geweſen, und hat in Anfehungdgkr: 
ſelben Anmerkungen gemacht, welche zeigen, daß er’. 
mitihren Regeln bekannt ſey. Das‘ Verbefferliche in - 
feiner, Reiſebeſchreibung, will ich ihm ſelbſt und andern, X 
die fich bey demſelben aufhalten wollen, überlaffen,. wird. | 
nur bey zwey Stellen etwas erinnern.“ Herr TZ. teuer” 
dert fich. Theil 1. S. 39 daß die Größe einer deutſchen 

Meile noch nicht genau beſtimmet iſt, und daß vie 
Schriftſteller in Auſehung derſelben nicht übereinfonts 
men. Das letzte EIER well ſie nicht bemerken, 


| 
| 
| 
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baf eine der Meilen, deren 15 auf einen Grad gered)> 
net werden, und die mir gemeiniglich deutfche Meilen’ 
hennen, eine andere Größe in Deutfchland, und eis 
de andere in anderen Ländern hat, und-nothwendig 
haben muß, meil die Grade des. Mittagskreifes von’ 
verfchtedener Größe find, In Deutichland hat der 
Srad eines Mittagskreifes ungefähr 57070 Toifes oder 
342420 parifer Fuß. Dividirt man diefe mit 15, fo 

formen für eine deutfche Meile in Deutfchland 22828 
pariſer Fuß heraus. Das ftehet in der neneften Aus⸗ 
gabe meiner Erdbefchreibung uad des Auszugs aus ders 
felben; es ift alfo fchon beſtimmet. Meine zweyte An⸗ 
merkung,. betrifft das Verzeichniß der neuern Befchreis 
bungen von Wien, welches Herr Nicolai Th. 2. 
©, 573 f. Itefert. Es iſt ihm eirie ‚nicht unerhebliche 
unbefanne geblieben, nemlicy der Alntanach von 
Win, zum Dienft der Sremden, oder hiftorifcher 
Begriff der anmerFungswärdiaften Gegenftände 
dieſer Zauptſtadt; fammt demrichtigen Verzeichz _ 
nißder Saſſen, neuerbauten gäufer, ibrer Ins 
haber und Schilde. Mit vielen Rupfern. Wien 
I77ain Detav. Bey demfelben lieget der Almanach 
de Vienne zum Grunde, es find aber viele Zufäße hin: 
kommen, und die Nachricht von den merkwürdige 
knsicchen und Klöftern, ift als eine neue Arbeit anzu: 
Khen, Sch Habe nur den erften Theil des Buchs, mwels 
Ger die eigentliche Stade Wien befchreiber, die Bors _ 
füdte und umliegende Gegenden aber haben in einem 
‚inoten Theil abgehandelt werden follen. Jener Theil 
"Hat auffer einem Grundriß von der Stadt, noch) 
18 eine gut geftochene Profpecte von Gebäuden. Es 
boten die beyden erſten Theile der Meifebefchreibung 
2 Thaler. 
nn Stralfund 
„.. dem Andenten des am 9 Öctober 1782 ver⸗ 
ſtorbenen Subtectore des hiefigen Gymnaſiums 


— 


a — 


“fo unterrichtete er doch täglich fechs Stunden, mwendete:' 


1 


I 
Malthe Mildahn, gewidmet von deffentZachfole " 


‚ger Eonrad Borheck. 2 Bogen in Quart. Erſt 
‚wird der Character des Mannes gefchildert, in welchem 
Redodlichkeit das Hauptſtuͤck war, hernach wird. etwas 


von feiner Lebensgeſchichte geſaget. Er iſt dreyßig und 
einige Jahre lang Lehrer an dem Gymnaſium zu Stral⸗ 


fund geweſen, und ob er gleich beitändig halbfranf mare: 
auch noch einen beträchtlichen Theil der Nacht zur Vers 
befferung an, deſſen was feine Schuͤler ausgearbeitet Hate | 
ten, Er wurde zwar drey Jahre vor feinem Tode als ein 
bejahrter Mann, mit Beybehaltung feines feften Ges 
halts zur Ruhe geſetzet: allein er gab doch noch man⸗ 
chem Schüler bejondern Unrerricht, den er noch bis: 


9 Uhr Abends an feinem Sterdetag ertheilete, In E 


feiner eriten jugend fpielete ihm ein Mädgen einen Ans: © 


‚lichen garfligen Streich, als umgekehrt Rouffeau einem 
. Mädgen. Es hatte ihn der Graf von Putbus, Frey⸗ 


herr von Eifidelsborg-in Fünen, als einen ſechsjaͤhrigen 


. Knaben mit nach Dänemark genommen, weil er ihn 
‚ ehe liebete. Deffelben Gemalin hatte ein Mädgen 
- zum Liebling, weldes gerade den entgegen geſetzten Cha⸗ 
racter von Mildahn hatte; er warvonedlem, hingegen 


das Maͤdgen von tuͤckiſch-boshaftem Gemuͤth. Eu 
hatte den ehrlichen Knaben oft faljch bejchuldiger, aber 5 


der Graf kannte jein gutes Herz In feinem dreyzehn⸗ 3 


ten Jahr gieng er mit dem Mädgen in den berrfchafts - 
lihen Garten, in welchem ein Baum war, von deffen & 
wenigen Früchten eineabzubrechen, die Herſchaft Arenge 
verboten harte, Das, Mädgen chat alles Mögliche, ° 
um ihn zu überreden, daß er für fie einige Früchte abs, | 
pflüden moͤgte. Als er aber durchaus. nicht dazu zu 1 
beivegen war, legte das Mädgen felbft Hand an, und ' 





als diejes gejchehen war, gieng es zu der Gräfin, und 
gab den unfchuldigen Knaben als den Verbrecher an. | 
Alein, zu deſſelben großen Gluͤck, hatte der Graf hin : 
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u ‚einem Senfter geftanden, und alles beobachtet; er 
rechtfertigte aljo den Knaben bey feiner Gemalin, ſchickte 

er auch nach ſeinem Vaterlande zuruͤck, um ihn 
We dem boshaften Maͤdgen in Sicherheit zu ſeben. 
we zeiget einen geſchickten Verfaſſer. | 


— r | Berlin 


Der verſtorbene Hofrath Chriſtian Bottfkied: 
Blüfier, hat ein Antiquitäten: Labinet hinterlafien, 
mihes aus heidenifchen Brabmälern, vornems 
kind art Brandenburg gefammlet, und 
msn D. Delrichs in Ordnung gebracht 
* “Des legten Verzeichniß defleiben, iſt jetzt 
„lt gen Anmerkungen, und einem hiſtoriſchen Vor: 
pen Bogen in gr. Octav, gedruckt, und bey 
F uchhindler Wever zu finden. Die Sammlung - 

ais.fteinernen Streit» Hämmern Aerten und - 
Keil Reinernen DOpfermeflern, Srauenzimmer » Ges 
- Khtbfihaften won Thon ; weiblihem Schmuck von Erz, 
— metallenen Geraͤthſchaften, Muͤnzen, Urnen 
Opferſchaalen, begreifet auch die ehemalige Kry⸗ 
"Sammlung aus Kiel, ift ſehr zahlreich, und 
ren feltene Städte, alſo auch für Liebhas 
Bediefee Art der Alterthümer, vielen Werth. Sollte 
Mecht Früher jemand finden, der fie ganz kaufte, fo 
Mdfie am 19 Dec. d. J. öffenitlih an den Meiſtbie⸗ 
klin: garız überlaffen werden, Ser D Oelrichs hat 
aber Anordnung und Befchreibung diefer Alterthuͤ⸗ 
viel Kenntniß und Belefenheit bewieſen, auch In 
























Am Borbericht nicht nur Regeln gegeben, wie bey Aufs . 








Mm ung folder Alterthämer verfahren werden muͤſſe, 
Imdern auch von dem Werth diefes Cabinets, von den 
Shriften, welche von ſolchen in der Mark Brandenz 
Wirg - gefundenen Alterthümern reden, und von der 
Kechtmaͤßigkeit ihrer Ausgrabung, gehandelt, auch eis 
Dge von Deleſenheit zeugende Anmerkungen we ge⸗ 
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nau,) und nicht Rinow. Die Schrift koſtet 3 Sr... 


| Bey Unger: Berliniſche Monatsſchrift. si 
tes Stück. May 1783. Der Brief eines Reife 


den, von der Berfafjung der Univerfität zu Oxford, 
Beftäriget fehr gut, mas man fchon lange gewußt, daß 
diefe Univerfität ſehr viel verliere, wenn mat fie mit 
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den guten deutfchen Univerfitäten der Droteftanten vers" | 
gleichet. Herr Seid. von Schakmann, beyauptek 


in feiner hier anfangenden Abhandelung, daß alle erſte 
Geſellſchafeen der Menſchen durch den Trieb zur Ge⸗ 


ſelligkeit, und nicht nad) Grundſaͤtzen entſtanden find. | 


Herr Prediger Stoſch unterfucher, ob es Flaßifche 


Schriftfteller im Deutfchen gebe? . Er giebt zwar zu, . 


daß es Schriftftelfer gegeben habe und noch gebe, ‚die 


nicht nur ſchoͤn, fondern auch mac) den Regel dee 
Grammatik richtig gefchrieben haben, leugnet aber jolche, © 


die niemals gefehler, fondern allezeit volltommen-rihtig 


gefchrieben haben, fo daß man ihnen in allen ihren Re⸗ 
densarten, Wortfuͤgungen und ſogar Abweichungen von E 
den Regeln, folgen, und fid) auf fie berufen könne, _ 
Das lebte wird auch wohl fehwerlih ein Mann von . 
Gericht behaupten. Allein es lieget Herrn St. au 
am Herzen, zu fagen, daß es. keine deutihe Provinz 


gebe, die man für das höchfte Tribunal in unferer 





Sprache erkennen könne, und daß infonderheit dag. 


Churfuͤrſtenthum Sachſen daffelbige nicht fey. Auch 
hierin hat er wohl recht, und dennoch, kann man nicht 
leugnen, daß unfere Sprache im jeßigen Jahrhundert 
in:einem Theil des genannten Landes vorzüglich gebils 
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det worden m. Herr. Blum hat des Sannazat latel⸗ 
milde. Grabſchrift auf den Pabſt Alexander den ſechſten, 
güͤdlich in deutſche Verſe gebracht, Des Herrn Pre⸗ 
Ners zoͤllner kurze Abhandelung von Borurtheilen und 
A Aberglauben, ift feinen! philofophiichen Kopf gemaͤß. 

Herens Proceß in Glarus, welcher ſchon bekannt 
iſ ird von einem Uugenannten in feiner unverninfs 
tomand händlichen Geſtalt dargeftellet. Herr Pre⸗ 

 MWESchwager Werfuch einer Schutzſchrift für die 
Singer, iſt zwar etwas überflüßiges, aber ſehr 
Mrhelhen, Der vor Jahr und Tag zu Wien in 
I ir hohen Alter geftorbene kaiſerl. wirkliche Ges 
Bi Mund Generalfetdmarfchall, Freyherr von 
ie, welcher aus dem Bistum Osnabrück gebärs - 
5* 1758 an mich, „fie wiſſen ſchon, wie 
geſinnet ſind, wenn es auf die Ehre 
Mit. Das war in wenigen Worten viel zum® 
der Weftphälinger geſaget. | 
Be; Stankfurt an der Dder. ... 
DM Strauß: Siftorifches Portefeuille auf das 
* —— viertes Stuͤck, April. Mit dem ſchoͤn 
en Bildniß der Churfuͤrſtin von Sachſen. Die 
—** der Kriegeskunſt im dreyßigjaͤhrigen 
Kit als Verſuch eines Gelehrten wohl gerathen. 
Eines der Verfaſſer nicht, mas der ſchwediſche 
a ey? Diefer abfeheuliche Trank, ınit welchen: 
Etugden, fo viele Menſchen in Deutfchland quäls 
fand in Urin, den fie den Leuten in den Hals 
vVon dem Steigen und Fallen der franzoͤſiſchen 
—8 chapiere. Von J. 3. Zerings Beſchreibung 
REM Curacao, welche 1779 zu Amſterdam in 
ip in holttmdifcher Sprache erfchien, der Anfang 
8 tſchen Weberfekung. „Es ift bey der Fortfeßung 
Mdcharte zu erwarten. Brief Pius des fechften 
* 1782 an Joſeph den zweyten, die Ant⸗ 
Rd letzten, und, —— eines Katholiken 
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zu Wien über den erften. Auch alle übrige — 






in ihrer Art nuͤtzlich. 
Leipzig 
Es iſt Schade daß Herrn Breitkopfs Maga 


des Buch: und Runft= Handels zum Beften- 
Wiſſenſchaften und Rünfte, nicht. geſchwinder * 


regelmäßiger fortgehet. Die neueſten Stuͤcke welcht 


ich von demſelben habe, find das zweyte und Dritte | 
von 1782, in welchen die Menge und Mannigfaltig⸗ 


keit der Materien eben fo droß und nuͤtzllch iſt, als in | 


den vorhergehenden Stuͤcken. 


- Die Weygandfhe Buchhandlung Hat ein Wert in | 
Verlag genommen, welches fehr müßlich und wichtig 
erden kann, nemlich des Herru Doctors Scherf zu 
Ilmenau in der gef. Grafſchaft Henneberg Archiv dee 
medicinifeben Polisep. Jeder Band fol 3 Abe 
ſchnitte enthalten, der erfte, obrigkeitliche Verordnun⸗ 
gen und Anftalten, welche auf die Sefundhelt und Er— 
haltung dee. Menfchen gehen; der zweyte, Wünfde, 
Vorſchlaͤge und Entwuͤrfe, die. noch nicht erfüller und 
ausgefuͤhret find; der dritte, Anzeigen folder felt 1780. 
gedruckten Bücher und Schriften, welche die medicints, 
ſche Polizey betreffen. - Der Verfaſſer bittet um er 

. Stettin 
Das pommerfche Archiv der Wiſſenſchaften 
und des Geſchmacks, weldyes von hier ausin Stuͤcken 
von 12 Bogen verfprochen wird, fol auch aufdie Se‘ 
ſchichte und politiſche Verfaffung von Pommern gehen, . 
Herr Joh. Jacob Sell, bisheriger Subrector 
der Stadtſchule zu Stettin, iſt Profeffor der Geſchichte 
und Beredſamkeit bey dem hiefigen Symnaflum gewor⸗ 
den, Er ift der Stifter des Magazins für die Erzies | 


hung und ea n in den preuß. Staaten, 
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Worhentlihe Nachrichten 
- von neuen Sandcharten, 
Rographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
Eh ſchen Buͤchern und Sachen. 
— F D 8 eilften Jahrgangs 
TER und zwanzigftes Stuͤck. 
58 und zwanzigſten May 1783. 


eelin, bey Saude und Spener, 
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» Ihre, war der Sohn des D. Thomas 
Ihr Profeffors ver Theologie zu fund In Scho⸗ 
id deifelben Ehegattin Brigitta Steuch, welche 
dritten Mär, 1707 gebar. Die unruhigen, 
iten, in welche feine Geburt and Kindheit fier 
byen ihm mehr als eine Gefahr zu. Andreas 
war fein erfter Lehrer; als aber fein Vater 
I Kirchenam zu Linköping erhalten hatte, über« 
elbſt die Unterweiſung feines Sohns, den er 
IE — ftarfen Fleiß auf die griechifche 
ye Sprache zu wenden, in welchen er es auch 
re. Der Water ftarb ſchon nach zwey Jah⸗ 
8* nahm den jungen Ihre deſſelben muͤtter⸗ 
ater zu ſich, welcher damals Erzbiſchof zu’ 
| hr. Er gab ihm erft drey Männer zu beſon⸗ 
ä n, und alg er durch derfelben Unterricht zu 
mischen Studien binlänglicdy vorbereitet war, 
n diefelben anfangen, Ihre las auch alle rö⸗ 
Schriftſteller mit größtem Fleiß durch, und er— 
ſich nt nur eine große Kenntniß der lat. Sprache, 


RWäIter, und dadurch lea er den Grund zu der 


n auch der Geſchichte, Sitten und Verfaffungen - . 


De 1 ae, 


| Wiſſenſchaft des Alterthums, dutch welchẽ er ſich —D 
mals fo ſehr hervorthat. Die Lehrſaͤtze und Mey⸗ 
nungen der Philoſophen aller Voͤlker und Zeiten, machte 
er ſich gründlich bekannt, und verwahrte ſich dadurch ges 
gen das Sectenweſen. Auf den ganzen Umfang der. Gi. 
fchichte, verwendete er großen Fleiß. Als er 21 Safe - 
alt gewörden war, und die academifchen Studia volle 
det hatte, begab er fih auf Reifen, um feine Keunts 
niß wiſſenswuͤrdiger Dinge, Und vorzäglicher Gelehrten; 
zu erweitern, Erſt gieng er wieder nach Linkoͤping, und: 
trug dafeldft im Hoͤrſaal des Gymnaſiums ein lateinifches 
Gedicht vor, welches er zum Gedächtniß des Blſchofs 
Thorſten Ruden gemacht harte, Sm Srübjahr 17306 
begab er ſich nach Sreifswald, Hamburg, Jena und 
Halle, am welchem legten Ort er unter. Chriſtian 
Benedict Michaels Anleltung, in den von Jugend auf, 
geliebten morgenländifchen Sprachen, viel weiter. kam. 
Zu Eaffel bezeigte er. 1731 dem ſchwediſchen König Frie 
derich ſeine Ehrfurcht, zu Frankfurt am Mayn, ſahe 
er eine Buͤcher⸗Meſſe an, und den darauf. folgender. 

Winter brachte er zulltreche zu. In eben diefem Jahr 

ward. er abwefend in Upſala zum Magifter gemacht, 
dazu er ſich vor feiner Reiſe durch zwey Diſputationen 

de uſu LXX interpretum in N. T. und de vi mate- 

riae, das Recht erworben hatte. Im Fruͤhjahr 1732 

gieng er nach Amſterdaͤm, hielt ſich um der. Bibliothek 

willen zu Leiden länger auf, und nachdem er auch Nots : 
terdam gefehen harte, fchiffete er nach England. Hler 
verweilete er- theils zu London, theils zu Drford! ein 
halbes Jahr, als lernbegieriger Forfcher der Wiſſenſchafe 
ten ; and im Herbſt reifete er über Calais nach Paris, wo⸗ 
ſelbſt ihn die Bibllotheken und Gelehrten ſtark befchäfs | 
tigten, und der Baron von Gedde ihn mit Gunſtbe⸗ 
zeigungen uͤberhaͤufte. Als feine Anverwandte und 
Freunde feine Ruͤckreiſe verlangeten, trat er dieſelbige 

im Fruͤhjahr 1733 über Brabant, Flandern und Hol⸗ 
land an, hielt ſ ich etwas zu Verlin und Wittenberg 
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farm zwar ſchon am Ende des Maymonats wieder 
Ed ftade in feinem Vaterlande an, that aber von dans 
" pen erft noch eine Reife nad) Kopenhagen, und endlich, 
' TReaf er wieder zu Upfala.ein. Hier hielt er eine Diſpu⸗ 
tion. de ufu accentuum Hebraeorum, tmurde von 
"Dee Akademie der Wiffenfhaften zum Mitglied aufge: 
mmen, zwey Jahre hernach zum Vice: Bibliorhes 
Kar, and 1737 zum ordentlihen Profeffor der Dicht⸗ 
Einf ernannt.  Diefes Lehramt war ihn: zwar im Ans 
fang ſehr angenehm, und er brachte die Zuhörer, welche 
7 Abm über den Horatz, Birgit und Dvid hoͤreten, zur 
" Krkenntnig und Empfindung des erhabenen und ſchoͤ⸗ 
"ainden Werken diefeer Dichter: allein die Anzahl 
"Ber Studenten, welche Sefchmac daran fanden, war 
au klein, und alfo wuͤnſchte er ſich ein anderes Profef 
fort, Diefes erhielt er fhon 1738, da er von-dem 
Kltig zum Profefför der Beredſamkeit und Politik nach 
Dr &fpreifchen Stiftung, ernennet wurde, welches Ame 
"elle go Fahre lang auf die näglichjte und ruͤhmlichſte 
 Meileverwaltete, auch viele ſchwediſche junge Edelleute 
unter feiner bejondern Aufficht und Anleitung: hatte. 
Uberhanpe nahm er ſich aller findirenden jungen Leute, » 
- Behffentlich und befonders feinen Unterricht und Bey— 
Hd fuhren, auf dig leutfeligfte und nuͤtzlichſte Welfe 
A, wie denn auch) unter ſeinem Vorſitz über 450 Difpus 
Wine gehaften worden find. 
(Der Beſchluß wird im naͤchſten Stüd folgen. ) 
7 e =  Keipzig 
Bey Böhme: Erſte Linien eines Verfuchs über 
dt olten Slawen Urfprung, Sitten, Gebräuche, 
Mynungen und Kenntniſſe. Ausgearbeitet vom 
l Gottlob Anton, D. Mit zwey Rupfern. 
1783 in Detav 12 Bogen. Alte Geſchichtſchreiber von 
der flamifchen Nation, die aus ihr felbft entftanden 
, find nicht vorhanden; es müflen alfo die Mas 
« welche der a‘ diefes Buches. anfündiget, 
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faft nur aus der Sprache, und aus den jehigen- Ylttım L 
und Gebroͤuchen der ſlawiſchen Völker, bergeleiter mer h 
. den. Aus dieien Quellen ichöpfee fie Here DO. Anton 
nach folaender Regel? wenn eine Zade in den Som 
hen ( Mundarten) der ſlaviſchen WVölterfhaften mil 
einerien Wort angedeuter wird, und wenn entwe 
alle, oder doc) die meiften Voͤlkerſchaften einerley 
Brauch haben, fo muß jene Sache fhon bekanut, um 
diefer Gebrauch fchon vorhanden gemefen fenn, ehe fih dl 
Mation in Stämme, und daraus entſtandene Bölkeh 
ſchaften, getheiler hat, Eben diefer Schluß gilt aud 
von dem Segentheil. Der Herr Verfaſſer har fomohl 
in Anfehung der Sprache als der Gebräuche, wiele und 
mehrentheils recht gure Hälfsmirtel gehabt und gebraus 
et, welche er in der Borrede nennet, von einigen (Im 
wiſchen Mundarten aber fehlen ihm noch“ Büder, 
welche er anzeiget und zu erhalten mänfcher, uud von 
den Gebräuchen einiger ſlawiſchen Voͤlker ſuchet er aud) 
noch Nachrichten, Die Häljsmittel welche er gehabt 
hat er auch mir großer Geſchicklichkeit genutzet. IC 
kann nur bey den erfien Abſchnitten ftehen bleiben, ER 
ft ihm wahrfcheinlich, daß von den Perfern die Armes 
nier, und von diefen woleder viele Einwohner Europent 
bertommen , weil die griechiiche, lateiniſche, germanle 
fhe uud flawifche Sprache, infonderbeit die legte, ar⸗ 
meniſche Wörter Härten. Bon den angeführten arme⸗ 
nischen und ſ lawiſchen Wörtern, kommen freplich unters 
ſchiedene mit einander überein, einige aber nicht, DaB 
Armenier in Koppadocien die Stadt Mſchak gebauet 
haben, iſt gewiß; Herr U. glaubet aber auch, 
Armenler Über den Caucaſus nah der Wolga und. del 
Don gegangen, unddafelbft unter den Savromaten oder 
Sarmaten begriffen wären, und daß der Nume San 
mat eine ſlawiſche Endung habe, wie Chrowat, Mit 
rawat, Dalmat, u.a. m. Gleich ſchlleßet er weitet, 
daß alfo die Slawen unter den Sarmaten gefuchet wer⸗ 
den müßten, wiewohl es eben fo wenig ein MWolk Died 








| Namens gegeben habe, als Sihthen, Kelten, Franke 
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| n 
und Amerikaner. Unter den Völzern die am Don und 
der Wolga, am fchwerzen und aſowſchen Meer 
“ohne hätten, wären die Alteften Slawen, denn 
wnter den Skythen wären die Serben, und unter den 
Dilkern , welche von den Griechen den gemeinfchaftliz 
Kan Namen der Savromaten befommen hätten, wäs 
un die Jazygen anzutreffen, von den Serben und as 
win aber tämen die nachher genannten Slawen her, 
Ser noch acrauer, dieje hätten urfprünglih Serben 
Hhlien, und diefe hätten fich wieder in die Stämme 
Serben und Jazygen gerheilet. Von den Serben fäs 
wen ber die Anten, (Henedi, Wenedi, Wenden,) von 
den Jggen aber die Slawen oder Slowen, deren Mas 
mevn&iowo, das Wort, herkommt, weil fie ſich 
sedende, dder Leute die einerley Sprache haben, und 
fh alla veriehen, wenneten, welche Bedeutung aud 
der Nme Jazygen hat, van Jazyk die Sprache; dahin 
gegen die Slamen ihre Nachbaren die Germanen, Nies 
Me, das it, Stumme, nenneten, weil fie nicht mit 
(nen reden konnten. Won den Slowen leitet er hie 
Rufen, Tſchechen, (das ift, vordern Slaven, im Ges 
gemfah der Slefter oder Schleſier, das iſt, der hintern,) 
Mibren, und andere, und von den Anten oder Wens 
im, die Polen, Kaffuben, Serben In der Laufiß, 
Lam. Wenn gleid) vieles von diefem, und vieles 
m demjenigen was in den folgenden Abſchnitten vor⸗ 
Imme, nur mehr oder weniger wahrſcheinlich iſt, fo 
Mienet doch der gelehrte Herr D. Anton die Ermuns 
mung, daß er die-angefangenen muͤhſamen Unter— 
dungen, unermuͤdet fortfeßen möge, weil fie zur groͤſ⸗ 
fm Aufklärung der dunkeln Marerien dienen. Anmers 
lungen lieben fich Über fein Buch genug machen, z. E. 
über das Wort Zupen ©, 94, deffen Bedeutung er, 


We es mir fcheinet, nicht getroffen har: allein, ob 
„Nercy dieſelben allezeit ern — beſſeres in die Stelle deſſen 
ee 3 
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was fchon. ba ſtehet r kommen wuͤrde, davan zu if 


ich felöft. 

a: Ohne Yennung des Orts 
iſt gedrudt, erſtes Stuͤck patriotifcher Bey 
träge zur Renntni und Aufnahme des Fön. fchwes 
difchen Poammerne, von. D. von Reichenbad 
Eön. fchwed. Rammerrath. 1783 in Quart 24 
gen. -Die Abſicht des Herrn Verfaſſers, “verdiend- 
großen Beyfall,” Er will in diefen —— — * 
Stuͤckwelſe an dag Licht treten ſollen, des. (hraediichen 
Antheils an Pommern wahre jegige Baſchaffenheit hee 
fchreiben, die vornehmſten Mängel und Gebrechen 
geſcheuet aufdeken, und zur Abhelfung derfelben. diene 
fihe Mittel vorfchlagen, Man hat nach und nad 


8 


menge, Ackerbau, Nationalfleiß, Handel und Schife 
hrt, Erziehungs⸗Anſtalten „Policey⸗Finanz⸗ um 
uſtitz ⸗ Verfaſſung, Staatsrecht und Reglerungs 
Form, und alſo alles, was zur Kenntniß der poli 
schen Befchaffenheit deffelben noͤthig iſt, zu — 
Das erſte Stuͤck iſt fo ſehr gut gerathen, daß es einem, 
jeden auswärtigen Liebhaber ſolcher Materlen ungem 
nes Vergnügen machen wird, weil er. viel unbekann 
daraus lernet, und einen jeden wahren Patrioten, Er 
muntern muß, Alles was er vermag zur Abhelfung * 
auſgedeckten Mängel und Fehler. beyzutragen. Zeitu 
gen und Monatsſchriften, welche mehr NRaum als ih 
haben, werden ihren. Lefern ungemein viel lejenswwrdis 
ges aus diefem erften Stück. vorlegen koͤnnen, und wenn 
es irgend moͤglich iſt, werde ich guch in diefes Wochen⸗ 
blatt ein mehreres daraus bringen, als das vorherge⸗ 
hende zwanzigſte Stuͤck enthält. Es ift Schade, d da. 
- es nicht richtiger gedrucket ift, doch find am Ende ung 
terſchledene Druckfehler angezeiget worden, # E 
Altona und Samburg ey 
An, dem eıjten Ort gedruckt bey — und any 
dem zweyten in Commißion bey rn . Pbi J 
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r. Senslers, koͤn dan Archiaters und Stadt⸗ 
zii us zu Altona, Geſchichte der Zuftfeuche, 
u JEnde des funfzehnten Jahrhunderts in 
opa ausbrach. Erſter Band. 1783 in Octav 
5. 64 Bogen. Krankheiten, welche große Vers 
m unter dem menſchlichen Geſchlecht angerich⸗ 
‚und noch anrichten, müffen richt nur in den 
a befonderen Geſchichtbuͤchern angefühs 
wenn es. möglich ift, muß auch die Zeit, 
ft in einem Theil der Erde, und in befonder 
1, ausgebrochen ſi find, genau beftimmer wer⸗ 
e gehören zu der Gedichte des menfchlichen 
* ® ein kann und foll diefe Anmerkung, die. 
Anzeige diefes für die Arzneywiſſenſchaft 

e % bes, rechtfertigen. Die Luftfeuche fol 
zIſten Jahr zum erftenmal in Europa ausgebros. 
1, und man mögte fagen, daß der Hr. Archiater 
Buch das dreyhundertjährige Trauerfeft wegen 
A } ebe., Es ift ſchrecklich, daß fie ben ihrer erſten 
on ten Theilder Menfchen, und injonders 
genannten geiftlichen Perſonen Hohen und nice 
tar yes, befallen haben ſoll. Weil man gegen 
2 | —— lange Zeit keine rechte Huͤlfs⸗ 
ußte, jo veranlaſſete fie endlich, da man viel 
ne —2 eine Reformation oder Umſchmel⸗ 
F zueywiſſenſchaft. Alſo iſt ihre Geſchichte 
| om geoper Erheblichkeit, und Herr Hensler-Iter 
vortrefliches Buch von derſelben, in mel: 
ihre bisherigen Haupt» Schriftfteller, Freind 
% c, weit hinter ſich zuruͤcklaͤßt/ ungeachtet van 
e u meynete, daß der letzte die ganze Materie er⸗ 
t habe. In dieſem erſten Theil giebt er erſtlich in 
Intten Nachrichten von den gleichzeitigen Schrift— 
n,n welchevon der ausgeftorbenenkufifeuche Handelir; 
ee. er diefe Krankheit; und zuletzt lieſert 
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wird. Das Bud) koſtet 1 Thlr. 6 Gr. 
Warſchau, Lemberg und TR 


hey Michael Sröl: Sammlung Gehe 


| Bee e für das Rönigreith Polen und Großher⸗ 


zogthum Kitthauen, — = von Andreas — s. 


moyfſki, — — aus dem Polnifchen ins: Deutſche 

| überfegt von Gottfried Trififch, Paftor zu Wole!- 
‚ Mein in Groß⸗Polen. 1783 in Folio 2 Alpb. 11 Dort. 
gen. Dasiftnunendlich der lange gewuͤnſchte dritte und‘. 
letzte Theilder deutſchen Ueberſetzung, dieſes zwar von 


den Polen und Litauen nicht öffentlich —— 


aber dennoch ſchaͤtzbaren und erhaltungswuͤrdigen Wer⸗ 
kes, welches die Proceſſe und Getichtshoͤfe betrifft. Der 


Ueberſetzer hat fuͤr feine geſchickte Mühe, und guten An⸗ 


merkungen, vielen Dank verdienet. 


Leipʒig 
Der beruͤhmte Verfaſſer des Kinderfreundes Bar 
nieulich in einer gedruckten Nachricht, die Eleine Erzie⸗ 
hungs-⸗Anſtalt für 12 Knaben, die bey ihrer Aufnahme. 
acht bis zehn Jahr ale find, welche Har Magifter 
Johann Gottfried Hörtger, zu Leipzig anlegen will, 


bekannt gemacht, und aufs ftärkfte empfohlen, er. 


J— Herrn voͤttger als einen gewiſſenhaſten, recht⸗ 

ſchaffenen, und mit allen zu einer ſolchen Anſtalt noͤthi⸗ 
gen Wiſſenſchaften gründlich befannten Mann, vers ı 
ſichert auch, daB er ungewoͤhnliche Wabe und Geſchick⸗ 
lichkeit beſitze, Kindern alles auf die Teichtefte Art beyn 


gubringen, und ihre Liebe und Ehrfurcht ſich zu erden 


Sen, A laudatis laudari valet. 
Graudenʒ 


Von des hieſigen gelehrten und berühmten Gelbpren * 


digers Herra Goldbeck Topographie von Preußen, 
habe ich ein paar Probebogen in Haͤnden, welche von 
der großen Brauchbarkeit dieſes Werte⸗ uͤberzeugen. 
Er nimmt bie Michaelis Vorſchuß anf daſſelbige an. 





ren Shhrſttlellen, in welchen die Bene on | 
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gg Rachrichten 
_— Don neuen Landcharten, 
Besgraphifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
J rifchen Büchern und Sachen. 
—* des eilften Jabrgangs 
5 zwanzigſtes Stuͤck. 
| Er Am zweyten Junius 1783 — 
erlin, bey Babe: und —— 
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* Eurzen — RE 
difchen Kanzleyraths Ihre. 
Menrtiche und befondere Pflichten eines ordentlts 
kofeflors, erfüllete er mit eben fo großer Gewiſ⸗ 
dat it, als Einſicht; und ob fie gleich viel Zeit 
© erforderten: fo hielt er ſich doch durch dies 
je entſchuldiget , wenn er gelehrte fhriftiteller 
Hungen und Ausatbeitungen unterlaflen 
Fer ermählte aber ſolche Gegenftände derfelben, 
w fich andere. Gelehrte noch nicht hervorgerhan 
m id dadurch würde fein fchriftftellerifches Vers 
größer. Die ſchwediſche Ueberfegung der 
Mımer: Bibliothek, welche Richard Steele 
m Hatte, die ans der engländifhen Sprache 
| * franzoͤſiſche überfek;t war, welche die Koͤni⸗ 
Ur a Eltonora auch in der fchmedifchen Sprache 
he zu machen verlangte, und dem Ihre nad) zwey 
aufsetragen ward, überzeugte ihn, mie viel 
ch an einer volltommenen Kenntniß der ſchwedi⸗ 
(den — S —* fehle, und dadurch ward er gereitzet, auf 
Pam .. großen Fleiß zu verwenden. 
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. Den Confpedtum praeledtionum in linguam Tuzede ©) 
nam, welchen er 1745 drucken ließ, fegte er nicht fort?- 
als ihn aber 1746 die verfammileten Relchsſtaͤnde ermand  } 
terten, das Vaterland mir einer Schatzkammer det 
ſchwediſch⸗gothiſchen Sprache zu verſehen, und 39 
Koſten des Drucks eine ganz anfehnlihe Summe am, 
wiefen: fieng er an, das was er zu einem folchen Berte: I” 
ſchon geſammlet hatte, beſſer auszuarbeiten und zu vers. . 
mehren. Erſt gab er 1766 ein Lexicon dialecke 
rum heraus, in welchem er veraltete, aber noch hin 
und wieder in den Landfchaften gewoͤnliche MWörted, 
erläuterte, und 1769 fein vortrefliches Glofäriurft ı 
» ‚Sviogothicum, zu defien Anpreifung jest noch etwas. 
zu fügen unnöchig iſt, weil die Sprachenforſcher es tens . 
nen, und zur Ertlaͤrung und Erläuterung after Huüͤlfs⸗ 
mittel der Geſchichte und Geſetze, fehr nüßlich gebrans + 
chen. Ich kann aber nicht unbemerfer laflen, dag Ihre -| 
viele gelehrte Anmerkungen zur Verbefferung und Er⸗ 
welterung deffelben hinterlaffen habe, die feine Erben " 
befigen, und welche man als einen Anhang zu dens 
drogen Werke drucken laffen folte, weil nicht zu ver⸗ 
muthen ift, daß fo bald eine neue Ausgabe deſſelben 
nörhig ſeyn werde, Es veranlaffeteihn diefe muͤhſame 
Arbeit, genaue Bekanntſchaft mit der Moͤſo⸗ othiſchen 
Sprache zu machen, und das Gelehrte und —2 
welches er zur Erläuterung der Ueberbleibſel von Ulpphi⸗ 
las moͤſo⸗ gothiſchen Ueberſetzung des N, T. geſchrieben 
bat, iſt in der Sammlung zu finden, welche ich 1773 
unter dem Titul, Ioannis Ihre fcripta verfionem ul⸗ 
philanam et linguam moefo - gothicam illuftrantia, | 
in ar. Quart, In einer geringen Anzahl Eremplarien, 
herausgegeben habe, Er unterfuchte auch die alten isz ‘; 
laͤndiſchen Schriften, und zeigte in einem 1772 zu Ups. 
ſala gedrucktem Brief an den Kauzleys Rat) Suend 
Lagerbring, daß dieisländifehe Edda, kein kurzer Begriff - 
‚der heideniſchen Theologie, fondern eine Anleitung zuß' 
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Wändifchen Dichtkunſt ſey. Herr Schlägen uͤberſetzte 
dieſen Brief im folgenden Jahr in die deutſche Sprache, 
und trug in Anmerfungen Zweifel gegen die Behaup⸗ 
tung des Herrn Ihre vor, welche diefer in einem ans 
dern Brief beantwortete, der in der Sammlung von 
des Bifchofs Herrn Uno von Troil Briefen von feiner 


Veiſe nach Island, ſtehet. Schweden hat ihm die Ere 


rung des alten Verzeichniſſes der Schwediſch⸗ gothi⸗ 
ſchen Könige zu danken, welches den alten Weftgochie 
ſchen Befeßen angebänger iſt; er hat gezeiget, daß, das 
Griechenland, dahin vermöge runiſcher Infchriften und, 
alter Geſetze, mordifche Völker reifeten, auf der Oſte 
. Seite des baltischen Meeres zu fuchen ſey; daß der Buͤn⸗ 
del, welchen die Waſiſche Familie im Wapen geführer, 
. Kein Getreide⸗ fondern ein Krieges: Bündel fey; daß 
Hritavadin runifchen Inſchriften, feinen Ort, fondern 
ein weißes Taufkleid anzeige, und. daß dLueenland 
nicht das alte Eajana, | fondern ein Theil vom, ſchwedi⸗ 
ſchen Nortland (ey. In feinen vier Diſputationen de 


runarum antiquitate, patria, origine et occaſu, be⸗ 


hauptet er, daß die runiſche Schrift ehedeſſen in dem 
Hhßern Theil von Europa gebrouchet worden, nad 


Schweden erft ungefähr im fechften Sahrbundert ges 


kommen ſey, und um den Aufang des funfzehnten ganz 


aufgehörer Habe, Ein gothiſches Denkmal, welheszu 
Nepoli entdeeket, und vom Heren Gabbatini zuerft 


Kanne gemachet worden, hat er in den Schriften der 
AMdemie der Wiſſenſchaften zu Upfala, erläutert, und 
in den Schriften der Geſellſchaft der ſchoͤnen Wiffene 
fhaften hat er den Zunamen Menned erkläret, welcher 


dm dänifchen König Erich beygeleget worden. Auch 


dis Stück vom Titus Livius, welhes Herr D. Brung. 


iu Rom gefunden, hat er kritlſch behandelt; Schefferk 


handſchriftliche Anmerkungen über Alts Upfala, in acht 
Diſputatlonen mit feinen Anmerkungen an das Licht 
geftellet, und in einer Vorrede zu dem MEINEN 


f 


172 ns ia 8 


Wörterbuch wahrſcheinlich gemacht, daß die lappfändis 


ſche Sprache diejenige fey, welche man in Schweden 
vor Odins Ankunft geredet habe, 
Dieſe mannigfaltige Arbeiten, find dauerhafte 


Dhenkmaͤler feiner großen Gelehriamkeit. Gein Kopf 


und fein Gedaͤchtuiß waren vorzüglich. Wenn er ſich 
zum fchreiben hinſetzte, floffen ihm die Gedanken ſo 


ordentlich und reichlich zu, daß er hernach nicht nöthig . 


Hatte etwas zu verbeſſern. Er war und blieb beffändig; 
gleichen und fanften Gemuͤths; liebete unfhuldigen 
Scherz; hatte. ein-gerades, offenes und freundliches 


Weſen, und war ein anfrichtiger Verehrei Gottes. Rs 
Adolph Friderich ertheilte ihm 1756 den Character eines 
Kanzleyraihs, zwey Jahre hernach die Wurde eines 


Patrticius, und 1759 den Mordftern= Orden, Er vers 
beirathete fih 1738 mit einem Fraͤulein Brauner, 


and nach defielben Tode mit einem Fräulein Gernerz 


und. von feinen Kindern, haben ihn 3 Söhne und eine, 
Tochter uͤberlebet. In feluen vier leften Lebensjahren, 
war er von fchiwacher Gefundheit, und am 26, Nos. 
#780 verſchled et, 23 Jahre 8, Monate alt, 
Halle | 
Im Verlag der Hewmerdeſchen Bucbandlung:. 


Geſchichte der wichtigften geographifchen Ent⸗ 


deckungen von Matthias Ebriftian Sprengel, 


Besen nu en 


— 


Profeſſor der Gefchichte in Zalle. Kin Grunds. 


| riß zu akademiſchen Vorleſungen. 1783 in Octav 


73 Bogen. Klein in Anſehung der Anzahl der Dos 


gen, aber reich und wichtig in, Anfehung des Inhalts ;, 


das mas man gelehrt nennet, »im.eigentlichen Verftande, 
Es wurde ſchon 1780 der Anfang mit dem Druck dies 
fer Schrift gemachet, und. das Lob, welches ich, im 
neunten Jahrgang S. 127 den erfien Bogen 996, muß 


auf die ganze Schrift, fo wie fie nun, an bag Licht ges 


greten‘ift, ausgedehnet werden. Ihren Titul hat der 
Herr Berfafler geändert, wie die Vergleichung beyder 
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Anzeigen lehret. Die Abficht IE, zu zeigen, . wie Die 
verfhiedenen Voͤlker nah und nach einander, und ins 
fonderbeit uns Europäern befannt geworden ? und das 
durch bringet fie die alte, mittlere und neue Geographie 
mit eianınder in natürliche Verbindung Die Mater 
dien find fo zufammengedrängt, daß es nicht wohl ans 
gehet, einen Auszug aus derjelben zu liefern, ohne fie 
größtentheils abzuſchreiben. Gleich der Anfang zeiget, 
dag Herr S. chen fo wie Herr Schläger, daß alte und 
neue gern mit einander verbinde, und eines durch das 
andere erläutere, melches das herrliche Gedaͤchtniß eis 
uns getehrten Mannes benseifet, aber nicht allemal ges 
nau paſſet; wenigſtens ift es mir nicht wahrfcheinlich, 
daß bey der alten Einteilung der Univerfitäten in vier 
Nationen, und bey der Abfendung der zwölf widertäus 
feriſchen ehrer. in die vier Gegenden der Welt, eine fü 
fehr eingeihränfte Kenntniß der Erde, als S. 4 und 
5 behauptetwird, zum Grunde lege. Sch glaube auch 


nicht, Daß man es milt (. 1. gerade zu für Probe und 


Beweis der Barbarey und Wildheit einer Nation auss 
geben koͤnne, wenn fie kaum die Bränzen ihres Landes, 
und entferntere Nationen wenig oder gar nicht kennet; 
wenigftens werden es diejenigen, nicht zugeben, welche 
von den Sinefen eine: große Meynung hegen, - wenn 

man ihnen gleich aus dem 14ten Theil meines Maga⸗ 
‚Ans und anderen Nachrichten, bemeijet, wie ſehr wenig 
geographiſche Kenntniß von dem Erdboden, diefes Wolf 
noch heutiges Tages hat, ungeachtet es von europäifchen 
Mißionarien fhon lange befier beichret worden. Der 
‚Herr Profeflor nennet und ruͤhmet zehn Völker, die ins 
nerhalb viertanfend Jahren vorzüglich viel geographis 
ſche Entdeckungen gemacht haben, nemlich die Phönicier, 
Griechen, Römer, Araber, Mormänner, Portugiefen, 
Spanier, Holländer, Engländer und Rufen, und aufs 
ſer denfelben noch die Mißionarten der Päbfte, Ehe 
er aber ihre Entdeckungen genauer beichreibet, machet 
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erdie Anmerkung, daß Re niche Immer auf dem elmak 


angefangenen. Wege fertgegangen wären; . fordern 


nianche erlangte Erfenntniß wieder verloren hätten 
Einige Beyſpiele die er anfuͤhret, find. paffend : : allein 
das lekte, welches von den Engländern hergenommen 
if, welchen Irrland fchon 1610 reieder unbekannt ge 
wefen feyn folk, gehörer auf keinerley Weiſe hleher, wel 


zeinen Völker gemacher haben, kann ich nicht abfchretz 
‚ben, fondern nur eines und das andere davon anmer— 
ken. Die Phönicier haben die damals befannte Erde in 


3 Theile abgerheiler, und dielen ihr noch forrdauernde Na⸗ 


men gegeben; „und der Karchager Admiral Hanno, fage 
„Hr. ©. dichteriich, öffnete Durch feine Seereiſe nach Cer⸗ 
a ne, den Weg, auf welchem Dia; 1486 ganz Africa ums 


„ſegelte.“ Die Berdienfte der Griechen, find in dem . 


bier herichenden meifterhaften Kuͤrze vorgetragen, Bey, 
den Römern, wird Cruſius Gedanken Bepfall gegeben, 


"daß die unter Prolemäns Namen bekannte Geographie, 


allem Anfehn na) ein der Urſchrift unaͤkliches Flickwerẽ 
ſpaͤterer Zerten, feys und dem Gedanken des Herrn - 
Prof. Forſter, daß die Seren, eine goldene Horde der 


Mongolen geweſen. Ju dem fehr fchäßbaren Para 


‚graph von den Arabern, wird wahrfcheinlich gemacht, 


daß gewiſſe Stellen im nubtichen Erdbeſchreiber zu den 
Einſchiebſeln fpäterer Zeiten, und des lateiniichen Aus⸗ 
zugmachers, gehoͤreten. Das lekte ließe fich. bald ent⸗ 


ſcheiden. Die Araber haben zwar an den Kuͤſten deg 


wittellaͤndiſchen Meeres den Weinbau zerfiärer, aber 


Seide und Zuckerrohr wieder eingeführet, und ausdern 


legten, Zuder durch Laͤuterung zu bereiten, gelehrer, 
nachdem fie es in Indien gelerner hatten. Sie würs 


‚den vermuthlich tief in die Südfee, und vielleicht bie 


Amerika gefommen fepn, wenn die Portugiefen fie niche. 


geſtoͤret Härten, denn auf die Philippinfchen Infeln find 


des mir ſo klar zu ſeyn ſcheinet, daB ich den Beweik - 
weglaſſe, um den Naum den er einnehmen wuͤrde wo 
. erfparen. Die Entdeckungen, welche die genannten eig’ 
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Ahon aefommen, Unter allen in der Geſchlchte ber 
nten Völkern, haben fie Sina und das Außerfte 
Mer von Indlen zuerſt beſucht, und den erften Brant⸗ 
Mh (aus Reis, oder den Arrak) und Thee, auch 
Deite gewiſſe Kennmiß des Porceflans, verbreitet, 
Don ven weitlänftigen Entdeckungen der Normäuner, 
RR, 17 fehr nut. Sie haben Preufen zuerſt und 
Wedhch beichtteben, und Wulfſtan nennet es Witz 
ML Ar tinnten die weiter oſtwärts jenfeit des Fluſ⸗ 
Re Ehiipind des Sees Draufen wohnende Nationen, 
dan Namen dev Efihen (der oͤſtlichen Voͤlker,) lege 
AS enſeits derſelben den Grund zum heutigen rußiz 
rat, Here 3. beftäriger bier, was Thunmann 
m hat. Der König Chagan, deſſen Abgefandre 
Mm Raifer Ludewig den erſten, mit des griechl⸗ 
95 Keſers Theophilus Geſandten an denſelben, 
MM Bereinfchen Annalen ankamen, wird muthmas⸗ 
emen Namens Hagen gehalten. Diefe Muth⸗ 
a iſt ganz wahrſcheinlich, denn der Kaiſer Theo⸗ 
MU dem der Name Sagen unbekannt war, konnte 
"ht nie dem in Aſia gewöhnlichen Titul Chagan 
...) Bon Grönland wird bemerket, daß es 
N dem Privileglum vorfomme, welches K. Luder 
834 der Kirche zu Hamburg gab; es wird 
dem nordiichen Königsipiegel begreiflicher ale 
aut geweſen It, gemacht, warum im Anfang des 
Ye Inhthunderte das Verkehr zwiſchen Grönland 
Müörtvegen auf einmal aufgehöret bat. | 
Die Fortſetzung diefer Anzeige wird folgen.) 
Berlin und Leipzig ur 
RN Deiker: Beyträge zur Gefchichte der Wiſ⸗ 
Maften in der Mark Brandenburg, yon den 
en Zeiten an bis zu Ende das ſechszehnten 
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hen, * und merkwuͤrdigſten Männer, und nicht 
nurzur Zeit feines Lebens, fondern auch nachher ſehr vers 


»fchieden beurtheilet worden. Es war alfo det Mühe 


werth, ſeine Lebensgeſchichte genau zu unterfüchen und 


abzuhandeln, und dazu "war feiner gefchichter ale der 
‚Herr Leibarzt Moehfen, der einen jehr forfchenden —* 


heſitzet, im litterariſchen Fach eine ſeltene Stärke befißt 
die geſammleten Nachrichten ſehr gut zu bearbeit 
verftehet, und auffer den Hauptmaterien, eine reizende 
Menge von Nebenfachen und Anecdoten anzubringen 
weiß. Er hat Thnrneißers Rebenslauf mit Wahrheits 
liebe, und alſo mit fcharfer Prüfung, aus feinen Büchern 
und Schriften,. Handfchriften und Briefwechſel, muͤh—⸗ 
fam zufammengebracht, und fehr lefenswärdig einges 
richtet, vorläufig aber von den gelehrten Neifen und 
Wanderfchaften der chymiſchen Aerzte des ſechszehnten 
— und einiger vorhergehenden, auch vom 
til der Alchymiſten, und Urſprung der herrlichen El⸗ 
genſchaften des Steins der Weiſen, mit feiner befantts 
ten großen Beleſenheit, und Geſchicklichkeit Im feinen 


" Spott, gehandelt. _ Hierauf folgen Fragmente zur Ger 


fchichte der Chirurgie von 1417 bis 1598, nebſt einer 
Unterſuchung, ob und wie die alte Verbindung der 
Chirurgie mit den Barbierern, aufzuheben ſey? Zuletzt 
liefert er noch ein mit großer Muͤhe geſammletes und 


nuͤtzlich eingerichtetes Verzeichniß der Dom- und Colle⸗ 


giat: Stifter, auch Moͤnchen- und Nonnen-Kloͤſter, 
welche ehedeſſen in der Mark Brandenburg vorhanden 
geweſen, oder von derſelben Landesfuͤrſten auswaͤrts 


geſtiftet worden ſind. 
Berlin 


Zur Verbeſſerung meiner im 13ten Stuͤck des jetzigen 
Jahrgangs ©. 103 gemachten Anmerkung, Daß das hei⸗ 
ige Bein der Marin-aus Egypten, fich mit der Himmels , 


fahrt der Marig nicht reime, tft in den: ——J gelehr— 


ten Zeitungen St. 34. S. 272 gefaget worden, DAB Ma— 


rin die Mutter Jeſu, eine andere * als die heilige Eine 


Mara aus Egypten. 
pen 


Anton Friedrich Buͤſchings 177 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, | 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 

ſchen Büchern u und Sachen. 


| Des eilften < eilften Yabıgangs ** 
| drey und zwanzigſtes Stüd. 


Am neunten. Junius 1783, 


Berlin, bey Haude und Opener. 
—— 
tie chin Vorftellung von den —— Uns 
einigfeiten und Streitigkeiten unter den Prote⸗ 
ſtanten in Polen and Litauen, welche im funfzehnten" 
Stuͤck dieſer W. N: vorfommer, find unterichiedene 
Leſer in diefem vereinigten: Staat nicht Zufrieden gewe⸗ 
fen, fondern Haben behauptet, daß fie einfeitig und 
dattheyiſch Fey, und es find mir vor ein paar Wochen 
Papiere mitgetheilet worden, aus welchen diefes-erfehen . 
werden fönne. Die ungedruckten, babe ich ſchon fett“ 
dem Märzmonat gehabt, denn fie find mir mit der zu Ges 
ſchihte dieſer Streitigkeiten überfandt worden: aber dag 
An Folio gedruckte Contramanifeſt, iſt für mich etwas 
ns gemwefen , und aus demfelben ift auffer gewiſſen 
Meinen Nachrichten von Perfonen, deren öffentliche _ 
Bekannt machung nicht frommen würde, noch unters 
ſchledenes zu erfehen, welches zu der Gefchichte diefer 
Streitigkeiten wirklich gehöre; in fofern fie nemlich von 
den Gliedern der nugsbimgifchen Tonfeßions- Gemeine 
zu Warſchau unter einander geführet worden. Da aber 
diefe legten nur ein Theil des Ganzen find, und letder 
auch dern Prieſterrock, und die ſaͤchſiſche Kirchen = Agende, 
betroffen haben: fo wärde Rip der kuͤrzeſte Entwurf von 
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den gefantmten Streitigkeiten, den ich aus den gebe 

ten und ungedructen Schriften der Partheyen zu de 
fertigen angefangen. habe, ſo groß gerathen, daß er in 
dieſes Wochenbtatt nicht kommen könnte. - Denn wenn 
man das Ganze verſtehen foll und win, fo muß befch 
ben werden; die Veranlaffung und Beſchaffenheit — 
Provinzials Kirchen⸗ Verſammlung zu Liſſa vom tl - 
Septbr. 17735, an welcher die reformirten Bemeinen 
in Groß: Polen, kein Theil nehmen wollten ;, der eben 
daſelbſt am 26 Jaͤn. 1776 zwiſchen den augsburgifchen 
Confeßlons⸗ Verwandten geſchloſſenen Unionis poli- 
eico=ecclefiafticae; der ihr entgegen geſetzten Sielezer 
Vereinigung vom zen May 1777;3; der am driften Jul. 
1778 zu Kaydan geftifteten Vereinigung der Gemeinen 
des Großherzogthums Litauen, von welcher fi aber 
drittehalb Gemeinen ausſchloſſen; und der am 28 Aug. 

1780 zu Wengrow eröffneten Generals Synode aller: 
3 Provinzen, (wiewohl die litautjche feine Bevollmaͤch⸗ 
tigen zu derſelben abgeſchicket hat, ) auf weilcher er! der 
Generallientenant von Golz zum Divector. derfelber, 

- und hernach der Graf von Unruh zum Generals Senive 
der 3 Provinzen beyder Eonfeßionen, erwaͤhlet, das. 
von dem Prof. Scheidemantel zu: Jena aufgefekte,-. 
auch in polnijcher und deurfcher Sprache gedruckte Kir⸗ 
chen⸗Geſetz⸗ Buch eingeführer, und zur Entſcheidung 
der Streitigkeiten in der Warjchauer Gemeine augsbur⸗ 
ger Confeßion, eine Commißion verordnet worden, 
Es muß auch unterfucher werden, ob die. Wengrower | 
General⸗Synode als zeuriflen , oder vielmehr als bis 
zum 27 Sept. 1782 beftanden, und an diefem Tage: 
geſchloſſen, angefehen werden muͤſſe? ob die während: 
derjelben von einigen Gemeinen zu Wilna gehaltene: 
Verſammlung, und das von derielben. für. das Großs 
berzogehum Litauen verordnete Eonfiftorium, rechtmaͤſe 
fig, oder gefeßwidrig ſey? Ich übergehe. andere Haupte 
und ————— undl wiederhohle nur, daß die 
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srändfiche Vorſtellung aller Begebenheiten ‚" und die 
Erzählung auf welche Weiſe die Streitigkeiten der Wars 
ſchauer Gemelne endlich durch das koͤnigk Nefcripe vom 
20 Gebr. d. J. beygeleget worden, ju weitlaͤuftig für 
dieſes Wochenblatt ſey. Sch will aber alles ausführ, 
ch, und fo unparcheyifch als mir möglich, tft, in den 
achtzehnten Theil meines Magazine bringen, 

An einem ungenannten Ort in Gelvetien 
Derbandlungen der helvetifchen Gefellfchaft 
in Schinznach, inden Jahren 1763 bis 1779; 
Verhandlungen der helvetiſchen Gefellfechaft im 
Olten, in den Jahren 1780 bis 1782. Zufammen 
Bände In Octav. Der Stadtarzt Herr Zirzel zu 
ürich, hätte tn dem Haufe und an dem Tiſch'des Rath⸗ 
fhreibers Iſelin, den erften Gedanken von diefer Geſell⸗ 
Idaft, welche ſich im Frühling des 176 iſten Jahres 
in dem Scyinzuacher Bade im Kanton Bern zum erſten⸗ 
“ mal verfammlet, auch. an diefem Ort ihre Verſamm⸗ 
lungen jährlic) und fo lange fortgeſetzet hat, bis Bern 
lee, daß die Freymuͤthigkeit der Geſellſchafts⸗ Ned⸗ 
ner zu weit gehe und führe, von melcher Zeit, das iſt 
von 1780 an, die Geſellſchaft fich zu Olten im Canton 
Solothurn verfammilet. Sle befteher aus Mitgliedern 
aus allen Kantonen, weldhefich aus Parriotismus, nach 
dem Mufter der Vertraufichkeit und Freundſchaft der 
alten Eidgenoffen verjammien, um die Sefege und 
Staatsveränderungen der. Eidgenoſſeuſchaft, die Sitten 
und Gelehrjamkeit ihrer Bürger in den verfchledenen 
Zeitalter: der Republik, aus Achter Gefchichte In ihr 
es Licht zu feßen, und dadurch) die Tugend ber 
| ee, und die Gluͤckſeligkeit der Staaten, zu befdrs 
dern. Die Bändchen ihrer Schriften, enthalten, nad 
einer fortgehenden Geſchichte der Geſellſchaft, Neben 
und Abhandlungen , welche entweder zum Gtdächenif 
erdienter Patrioten, oder zur Ausführung anderer 
dem 3weck der ee e Diatesion, geſchrir⸗ 
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‚ben ſind. In dem zweyten Bändchen, ſindet man 
Geſchichte und Beſchrelbung des Seminariums in 
Freyherrſchaft Haldenſtein, ( von deſſen Verſetzung 
Marſchlias im dritten Baͤndchen Nachricht geg 
wird;) Vorſchlaͤge zur Sammlnng der eidgenoßi 
Urkunden Inden verſchiedenen Orten, zur Verbeſſe 
der Detungsart des gemeinen Volkes duch . Ri 
und, zur Einschränkung der Reifen eidgenoßlſcher J 
linge auf den Nutzen des Vaterlandes; imgleichen Sr 
ſaͤtze zur. Eintheilung einer Sammlung ber Urkunden 
Die ganze Eidgenopifche Geſchichte. „Die bloßen 2 
den, welche die größte Zahl ausmachen, haben doch « 
Hauptinhalt. So ſtellet z. E. der Altlandvogt 
Grafenriedt im vierten Baͤndchen, in ‚der letzte 
Schinznach gehaltenen Berfammlung, eine Bei 
‚ung der griechifchen Republiten mit den. heivekt 
an... Von feinen Gedanfen nur dieſe. „Wo Sr 
„fiegte, faͤhrte ſie die ariſtoctatlſche Reglerungs 
ein; war eine Stadt von Athen bezwungen, fon 
bie Democratie eingerichtet. Deydes dienete 
„Streit, Unordnung und. Zivietracht zu verew 
Lernet doch Menſchen, daß nichts dauerhaſt iſt 
was ſich auf. Gerechtigkeit gruͤndet, und machet 
„„dieje Regel: jedem zu laſſen, was ihm gehoͤrt, 
beſonders jeden Verduͤndeten bey feiner Regier 
„, form zu ſchuͤtzen, ‚fo wird jeder Staat ruhig um 
„frieden ſeyn.“ EN 

| VNeue Landeharte .. . 
Charte non der Mittelmark, dem € 

D. Büfching — — zugeeignet‘ von F. 
ſefeld. Bey den Homaͤnniſchen Erben 1783, 1 
gen im gewöhnlichen Format, geftochen: zu Nuͤt 
von J. M. Schmidt. Cin Blatt, mweldes aus 
gen eben fo wohl als einheimijchen fehr angenehn 
muß, durch welches der Vorrath von guten. dei 
Charten erwuͤnſcht vermehret wird, und Herr S 
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Güßefeld feine Verdienſte um die abbildende Erdbe⸗ 
bung, feines Vaterlandes, ruͤhmlich vergrößert. 
*e bat es aus den beften Tharten und Zeichnungen vor 
‚einzelner Gegenden der Provinz, welche feit wenigen 
Sahren an das Licht getreten find, mit Zuziehung der 
neueſten und beften gedruckten Nachrichten, geſchickt zus 
fammengetragen, ‚und dadurch einem Mangel abgehols 
—— man ſchimpflich und unertraͤglich nennen moͤgte. 
dieſe Provinz, wegen ihrer großen und vieler 
gkeiten, jährlich von vielen Fremden befucher, 
u 't laut darüber geklager haben, daß es an einem 
Wegweiſer durch diefelbige, ich will: fagen, an 
= —— Charte von derſelben fehle; dieſe ge⸗ 
e Klage aber hat Herr Guͤßefeld num gehoben, 
—* ale Reiſende danken werden. Die Einhei⸗ 
ſind ihm eben ſo großen Dank ſchuldig. Es iſt 
an genug, wie ſelten und theuer bis aufunfereZeie 
= s mittelmäßig gute Zeichnungen von Gegenden 
he M —** geſchweige von der ganzen Provinz, 
find, Ich ſelbſt habe in den erſten Jahren 
F ent $ Aufenthalts In: derfelben, an folche mir anges 
u me und für richtig ansgegebene Zeichnungen, : wenigs 
ge Thaler verſchwendet, die nicht jo viele Gros 
perth gemefen find , ja welche diefe Guͤßefeldſche 
, dienur 4 Sr, Eoftet, an Brauchbarkeit und 
hnmal übertrifft. . Alle diefe Koften find vers 
4) angewendet worden; es beruhiget mid) aber ir 
jung derjelben, daß durch die Guͤßefeldiſche Charte 
Kos % errügern und Pfüfchern die Öelegenheit genom⸗ 
ien worden, eingefeffene und auswärtige durch theure, 
amd dennoch ganz ungefchichte und unbrauchbare Zeichs 
gen, um ihr Geld zu bringen. 
Die kleinen geftodyenen Charten von mittelmärfifchen 
3 ie uden, welche Here Guͤßefeld ſich zu Nutze gemacht 
bat, find bekannt. Daß er auch Zeichnungen von eints 
em noch nicht in a Diftsicten gehabt 
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haben milffe, fehe ich aus der Abbildung der Ne 
Oder und des Öderbruchs, und der Gegend von Rupp 

— ig es ſcheinet, fo iſt zu einer Quadrat» Meile;ein 
-Duadrat s Zoll Raum erwaͤhlet worden, und die Charte 
erſtrecket fi in:der Ausdehnung von Morgen gegm 

- Abend, von der Oder bey Cuͤſtrin bis an die Daveliie 
Rathenow, oder von Frankfurt bis Zieſar. In d 
Ausdehnung von Norden gegen Siden war mehr Mau, . 
alſo hat Herr ©. auch ein großes Stuͤck von der Ueke 
mark, (wie es ſcheinet nach einer ungeſtochenen Zelch⸗ 
nung,) den. Beeskowſchen und Storkowſchen, Lucken⸗ 
waldiſchen und Cotbuſiſchen Kreis, augebracht; der 
Stuͤcke von. der Nieder Lauſitz und von dem Churfuͤr⸗ 
ſtenthum Sachſen, nicht zu gedenken. Die Kreiſe, 
welche die Mittelmark ausmachen, find durch "gelbe 
Farbe unterfchieden, :fallen alfo ‚als. die Hauptfache deut⸗ 
lich in die: Angen. Die gebrauchten Zeichen,. unterfcheis 
‚den Immediatſtaͤdte, Mediarftädte, Flecken, Pfarrdoͤr⸗ 
fer, Filtaldörfer,, eingepfarrte: Dörfer ;. Dörfer. mit 
Worwerken;, Schioͤſſer, Nittergäther, Vorwerke und 
Schaͤfereyen, einzelne Haͤuſer, Windmuͤhlen, Waſſer⸗ 
muͤhlen, Jagdhaͤuſer, und Poſtaͤmter. Die Landſtraßen 
> find allenthalben gezeichnet. Alle neue Coloniſten⸗ 

Doͤrfer ſind wohl nicht angegeben, aber doch ſehr viele, 
Stichfehler find mir nicht in die Augen gefallen, auſſer 
daß ich gleich beym erſten Anblick nicht weit von Crem⸗ 
men, Kuxwinkel an ſtatt Kuhwinkel bemerkte. Im 
Ländgen Bellin, follte zwar das Wort Amt nicht bey 
‚Linum, fondern bey Fehrbellin ſtehen, es läßt ſich aber 
‚der Fehler dadurch enefhulbigen,, dag der Sitz bes Am⸗ 
tes Fehrbellin zu Linum iſt. 


Dlile wichtigſte Unterſuchung, welche * Sf Eat 
"angeftellet werden kann und muß, tft diefe, ob Herr S 

recht und wohl. daran gethan habe, daß er den Theildes 
Zauchiſchen Kreifes der Mittelmark, oder den Zieſar⸗ 
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Then Diftriet,; welcher zu dem Herzogtum Magdeburg 
geleget worden, nichtmehr bey der Mirtelmarf, bins 
gegen den: Luckenmwaldifchen Kreis des Herzogthums 
Magdedurg, welcher zu der Churmark gefchlagen wots 
den; auch bey diefer abgebildet hart? Um dieje Frage 
recht zu beurtheilen, muß man dasjenige, was von dies 
fer 17772 befhloffenen Einrichtung, in meiner Tupogras 
phie der Mark Brandenburg ©. 331. 332, und in 
des. Herrn Magifters Fabri geographiihenm Magazin 
Heft 2, ©. 137. f. ftehet, mit Nachdenken leſen, und 
alsdenn wird man Deren Güßefcld vertheidigen, wenig⸗ 
ſtens nicht tadlen. In den unmittelbaren kön. Befeh⸗ 
len an das Juſtitz⸗ und geiftlihe Departement, und 


an die Krieges⸗ und Domainen = Kammern, vom 


18 Sept, 1772 ftehet, der Luckenwaldiſche Kreis folle 
ser Chucmarf, und hingegen der beftimmte Theil des 
Zauchſſchen Kreiles, (oder der Zieſarſche Diftriet,) zum 
Herzogthum Magdebungpverleget, und alfo diefe Dis 
ſtriete in Landes⸗ und Hoheits = Sachen von den Landes⸗ 
Cellegien dieſer Provinzen, zu welchen fie geleget 
worden, reipleiret werden. Hier wird die jogenannte 
Reſicirung des luckenwaldiſchen Kreijes durch die 
churmärfiichen, und des ziefarichen Kreifes. durch die 
magdehurgifchen Landes⸗Collegia, nicht als die Haupt⸗ 
ſache der Veränderung, fondernale eine Solge der Vers. 
legung ongegeben. ‚Das Suftik- Departement, nens 
net: in feinem Reſeript vom 22 Sept. 1772 an die 
magdeburgiſche Reglerung, die neue Einrichtung- eine 
Verwechfelung der Diftricte; in dem -gemeinfchaftlis 
hen Reſcript vom 2 Junius 1777, welches der Staatss 
rath, oder genauer das Finanz= und Juſtitz⸗Departe—⸗ 
ment an das churmärkifche Kammergericht, und an die 
churmärkifche Krieges: und Domainens Kammer erges-: 
hen laffen, wird die Verlegung eines Theile des Zauchis 
ſchen Kreijes zu dem Theil-des- Herzogthums Magdes 
burg, eine N diefes Zerzogthum, ger 
4 
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nennet; und endfith iſt nicht Aus ber Acht zu laſſen, daß! 
td) in meiner maͤrkiſchen Topographie, aus den bey der 
churmaͤrkiſchen Krieges: und Domainen- Kammer ber 
findlichen Acten, angemerfet habe, es fey das ganze 
Amt Ziefar völlig an das Herzogthum Magde⸗ 
burg gekommen, ſolle auch kuͤnftig dabey verblei⸗ 
ben. Dieſe arigeführten Ausdrücke, berechtigen, bie. 
befchreibenden und abbildenden Geographen, ‚den Zie⸗ 
farichen Diftrict oder Kreis bey dem Herzogthum Mag⸗ 
deburg, und den Luckenwaldiſchen Kreis bey der Chur⸗ 
mark, ſo lange abzuhandeln und abzubilden, bis die aus— 
druͤckliche koͤnigliche Entſcheidung erfolget, ob 1773 bee. 
Luckenwaldiſche Kreis ein Theil der Churmark, und hin⸗ 
gegen der Ziefarfche Kreis ein Theil des Herzogthums 
Magdeburg geworden fey, oder nicht? Ich glaube: 
zwar, daß durch kön. Entſcheidung diefes würde ver#- 
neinet werden: allein bis jegt kann man die Sache noch 
nicht für ausgemacht anfehen ‚folglich auch —“ 
nicht tadeln, der den von den hohen Staats» Kollege 
beliebten Ausdrücken gemäß handelt, Das: Reſeript 
vom 15 April 1775, welches das Juſtitz⸗ —æe* 
an das Kammergericht und Pupillen-Collegium erge⸗ 
ben laſſen, und in dem oben erwaͤhnten Heft des geo⸗ 
graphiſchen Magazins ©. 146. 147 vorfommet, ent⸗ 
ſcheidet, anderer Gründe zu geſchweigen, aud) um des 
- willen nichts, weil eben diefes hohe Departement, : zu⸗ 
gleich mit dem hohen Finanz = Departement, zwey Jahre . 
hernach gejchrieben hat, es fey ein Theil des Zauchiſchen 
Kreifes dem Herzogthum Magdeburg incorporiret 
worden. 
Die angezeigte ſchaͤtzbare Guͤßefeldſche Charte, iſt 
hier zu Berlin bey den. Landchartenhaͤndlern fuͤr den ge⸗ 
a Preis der Demännlichen nm zu — | 
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- Anton Friedrich Buͤſchings 18 
Wöchentliche Nachrichten 
„von neuen Kandcharten, 
geograsien, fratiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
si Des eilften Jahrgangs. 


ee und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſechzehnten Junius 1783. 





"Berlin, bep Saude und Spener. 





— welche ich im ſechzehnten Stuͤck 
"biefer W. WM. bey der dafelbft angegebenen geos 

| en Länge der Städte Cherfon und TIefchin 
—* al gegründet geweſen, aber nun gehoben. . Der 
Mtagskreis der Stadt Cherfon, ift von dem erſten 
Ditagsereife, welcher durch die Infel Ferro gezogen 
* 51° 19 45, von der Darifer Sternwarte aber . 
a 45" gegen DOften, und der Mittagskreis der 
Teſchin, Ift von dem erften Mittagstreife 49° 

— von dem Mittagskreije der pariſer Sternwarte 
“aber 29° 22’ 30° gegen Often, entfernet. Alſo iſt die 
hre geographiſche Page dieſer Städte, inſonderheit 








euſten, nun zu ſolcher Gewißheit gebracht, dag man 
| in Auſehung derfelben nicht mehr irren kann, es wäre 
denn durch ein felbft verfchuldetes Mißverfiändnig. Ein 
ſoſches iſt im fünften Stück des dritten Jahrgangs vom 
ſſchen journal S. 487 begangen worden, woſelbſt 
gefaget wird, Cherfon liege am Ausfluß des Drepr, 
nice des Bog. (DBug.}- Unrichtiger konnten. meine 
WBörte im 16ten Stüc der diesjährigen W, N, auf 
der i2 iſten Selte, — werden. 
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vey— Sp, Seid. — — moͤrſchels Feld⸗ 
predigers des preuß. Infanterie-Regiments von 
Pfuhl, Gefchichte der Mark Brandenburg feit 
der Stiftung derfelben, oder feit Albrechten dem: 





Baͤren. Erſten Bandes erfter Theil, welcher die 


* 


politifche Geſchichte unter den anhaltiſchen Re 
genten begreift. 1783 in Octav 17 Bogen. - Nach 
©. 2 ift die Abſicht diefes angefangenen Werkes , „, die 
„wichtigeren Begebenheiten der Mark Brandenburg, 
4, feit dem Anfang ihrer Vereinigung zu einem Staats 
» Eörper, das ift, von Albrecht dem Bär an, fur; und 


‚ „unpartheyiich vorzutragen. „„ Dieſes fann nun ents 


weder unmittelbar aus den erften Quellen, (dazu aber 
vieljährige, große und theure Sammlungen gehören, ) 
oder äus den beften bisherigen Geſchichtſchreibern von 
der Mark Brandenburg, alſo geſchehen, daß man mit 
denſelben die diplomatiſchen Entdeckungen und Verbeſ⸗ 
ſerungen des Herrn Gerken verbindet, ja ſelbſt die vom 
Herrn Moehſen geſammleten Nachrichten ſich zu Nutze 
machet, und hin und wieder eigene kleine Verbeſſerun⸗ 
gen. und Ergänzungen der Geſchichtſchreiber, auch 
Muthmaßungen und Urtheile, anbringet. Dieſen 
letzten Weg hat Herr Feldprediger Moͤrſchel erwaͤhlet, 
und er gehet munter und gluͤcklich auf demſelben einher. 


Koͤnnte er die Liebe zu der geſchmuͤckten und beredten 


Schreibart maͤßigen, ſo wuͤrde er noch mehr gefallen. 
Ihm von Zeile zu Zeile mit genauer Prüfung und Be⸗ 
urtheilung zu folgen, würde viel Zeit und Kaum erfors 
dern, daß es feiner Arbeit aber nüßlich feyn würde, will 
ih, weil id) mic) kurz faſſen muß, nur durch zwey 


‚kleine Proben zeigen. ©. 131 führer Herr M. an, 


daß die markgräfl. braudenburgifchen, und erzbifchöflich 
magdeburgijchen Truppen, 1229 bey dem. Plaufluife 
einander angetroffen hätten, und weiß nicht, wo er ders 
Plaufluß ſuchen ſoll, ‚der auf der Guͤßeſeldiſchen Charte 
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‚son: der Mark Brandenburg nicht vorkomme. Ich 
halte aber für gewiß, daß an flatt der Worte der mag⸗ 
deburgifchen Chronik, fuper Plavam fluvium, gelefen 

„werden müfle, fuper Planam fluvium, und alsdenn 
‚ift ‚alles Elar, ‚weil die Plane, welche bey Brandenbwg ‘ 

‚indie Havel fliege, bekannt ift. S. 158 bey der Des 
ſchreibung der Theilung, welche die Markgrafen os 
hann I und Otto IL vorgenommen haben, feßes ihn 
die Burg und Sraffchaft Delwensleben, welche Otto 
bekommen; in Verlegenheit, weil er fie in meiner Erd⸗ 
Befchreibung nieht hat finden können, Allein, diefe Burg 
mit ihremZugehör, welche er inder Stelle des Pulkawa, 
die Herr Leibarzt Moehſen in feiner, Gefchichte der Wiſ⸗ 
-fenfchaften in der Markt Brandenburg S. gaangeführet 
bat, erblickte, hieß nicht Delmensieben, fondern Als 
vensleben,: und unter diefem Damen, hätte Herr M. 
im dritten Bande des dritten Theile meiner Erdbefchreis 
bung beym Herzogthum Magdeburg, das Noͤthige zur 
Erläuterung und Verbeſſerung der Stelle des Pulkawa 
antreffen können, wenn er die brandenburgijchen, mag⸗ 
dehurgifchen. und. halberftädtifhen Geſchichtſchreiber, 
welche von diefer Sache weitläuftig reden, nicht zur 

Hand gehabt hätte... Uebrigens erſchrak Ih, als ich 
zum erſtenmal S. 87 In der Anmerkung folgende Worte 
108; „dieſe richtige Bemerkung hat ſchon der arme Süns 
„der Zuchholz,,, denn es war mir fchon deutlich genug 
in die Augen gefallen, daß Herr M. dem B. viel zu 
danken habe: ich fand aber bald darauf, daß er vorher 
&. 80 gejchriebeii Habe, „Buchholz, den leider jeßt 
„ mandjer ausgemgchte arme Sünder, ; für einen ‚armen 
ss Sünder erklären -will, ,, ;und fahe alfo, daß: er mit 
dem wiederholten Ausdruck, diefe Tadler. befchämen 
wolle. Es ift mir mancher Druckfehler in die. Augen 
gefallen. | 


E52 tettin — 
NHiſtoriam Alene templi collegiati b. Mariae 
dicani, enassans, ad actum folemnem, quo — lo. 
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Iac. Sellius, hue ufque Subreätor fcholae hac im 
metropoli fenatoriae meritiflimus, iam hiſtoriarum 
et eloquentiae Profeflfor defignatus, — — die : 
VI Maji MDCCLXXXII — — eft introducen- . 
dus, — — invitat David Frid. Ebert; 6 Bogen in 
Folio. Die Geſchichte der Bibliorhek des Gymnaſiuuc 
iſt hier vollftändiger abgehandelt, als von anderen, infohs 
derheit wenn man auf die Fortfegung bis auf die neuche 
Zeit fiehet. Herr Eonfiftorialrarh Ebert, hat ihr "die 
jeßige Einrichtung in dem für fie vor ungefähr 3 
‚Jahren neu eingerichteten Saal gegeben ;. denn das 
‚bliothefariat wird von dem jedesmaligen Archidiaconus 
der Marienkirche und Profeſſor dee morgenländiichein 
Sprachen verwalter, und diefe Aemter bekleidet Heye 
Ebert. Die Bibliorhef befteher jeßt aus 721 Folian⸗ 
ten, 2255 Quattbänden, 2268 Octap > und goı Düss 
Ders Dänden, überhaupt in 6045 Bänden, Ihre 
beträchtlichen Handſchriften, hat fie im vorigen Jahr⸗ 
Hundert verloren; Hingegen hat ihr der wegen feiner 
Kenrieni der morgentändifchen Sprachen, infonderhete 
ber finefifchen, bekannte Andreas Müller, feine gedruck⸗ 
ten Bücher und Handfchriften vermadht, unter welchen 
merfwürdige Stüce find. Won Heren Sell Befdrdes 
zung zum Profeſſorat, habe ich neulich ausdiefer Schrift 
Nachricht gegeben. Es find mir unterfchiedene Drücke 
und Schreib s Fehler in die Augen gefallen, doch Feine 


welche den Sinn hindern. | | 

z ; . Berlin und Stettin 
Beh Nicolai: Freymuͤthige Beurtheilung der 
Sfterteichifchen Normalſchulen und aller zum 
Behuf derfelben gedruckten Schriften. Liebft 
einem vollftändigen Kegifter, 1783 In gr. Dctad 
20 Bogen. Iſt aus der allgemeinen deutſchen Biblios 
het gezogen, um von den Nichtbeſitzern derfelben beſon⸗ 
bers angefchaft, gelefen und beherztget werden zu koͤn⸗ 
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nen. Freylich ſehr ſtrenge, oft zu — aber groͤßten⸗ 
theils sehr, richtig; und voll von’ guten Gedanken zum 
Beftendes Schulmefens. |. das vierte Std diefer W. N. 
* der — Seite. | 


* | Leipzig Ä 
Ay der Weygandfchen Buchhandlung: D. Johann 
— Semlers freymuͤthige Briefe, uͤber die 
AReigionsvereinigung der dreyen ftreitigen Theile 
then Reiche. Erſte Sammlung. 1783 
‘in Detap; ein Alphabet. Es kommet in diefen den Bes 
farmtfchriften der Suldaifchen Unions : Gefellfchaft 
entgegen geſetzten Briefen, viel wichtiges vor, deſſen 
belondere Anzeige aber zum geringften Theil für ein 
biftorifch = politiiches Wochenblatt ſchicklich iſt. Ich 
Mbre aus der Vorrede S. II und III bieſe Stelle an: 
Ach halte die ganze Aufgabe von Wiedervereinigung 
er drey großen Religions» Partheyen im roͤm. Reich, 
per chriſtlichen practiichen Religion nicht nur für ganz 
Fugleichgältig,- fondern auch fuͤr wirklich nachtheilig und 
inderlich; wenn es auch nach da llegenden politiſchen 
| ee des teutfchen Reichs, gar Keine folche 
—Echwierigkeiten gäbe, als fie es doch unleugbar find, 
Sunb: Bleiben. Se mehr Freyheit für die eigene practis 
„ſche —— geſchafft und befoͤrdert wird, deſto groͤßer 
Annd leichter iſt ihre Wirkſamkeit in den Privat: Chris 
— je mehr hingegen an aͤußerlicher Vereinigung 
Ab vleler Chriſten in fo vielen Staaten gearbeitet wird, 
Zbeſto weniger innere eigene: Wirkſamkeit wird in dies 
fer Einem Religionskoͤrper übrig gelaſſen. Daher 
Ichh ohne alles Bedenken behaupte, je mehr Verſchie⸗ 
bnheit in der Vorſtellung und Beſchreibung des 
SHauptinhalts der chriſtl. Religion ſtatt finder, deſto 
— * deſto mehr, wird die chriſtliche Religion 
’ em weſentlichen Inhalt nach wirklich ausgebreitet. 5 
( Otele wird vielen nicht gefallen, meinen Veyſet 
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wert: valle u 7 — J 
Bey Sof. Jac. Schauer: Zugh Farmers ri 
enD. Worthington uͤber die Daͤmoniſchen i in de 
Evangelien. Mit Zufägen und einer Vorrede, 
den Begriff von Inſpixration zu beſſern, va 
D. Job. Sal. Semler. 1783 in gr. Octav. 1 
phabet. Es iſt ein Verdienft um die Menſchen, w 
‚man ihnen zus richtigen Erkenntniß der wahren | 
ſchaffenhelt der fogenannten dämonifchen Leute, welche 
in unferer deutichen Ueberſetzung der Bibel, beſeſſene 
heißen, behuͤlflich iſt, und dieſes Verdienſt kann man 
den Herren darmer und Semler nicht abſprechen. 


Zuͤrich 39 


Bey Orel,; Geßner, Fuͤßli und Comp Ueber 
Bodmern, von Leonhard NTeifter ‚Sffentlichens 
Lehrer der, Sittenlehre und der Befchichte an-der 
Kunſtſchule zu Sri, nebſt Sragmenten aus 
feinen Briefen 1783 in Ortav, 112 Seiten. Eine 
weht characteriftifche Lebensbeſchreibung. Was der 
denkwuͤrdige Mann ats Berbefierer der deutfchen. Spra⸗ 
‚He, Kunſtrichter und Dichter geweſen, gehören nicht 
hieher. Das Profefforat ber helvetiſchen Geſchichte und 
der Police, warvielleicht das einzige Amt, welches ſich 
zu. feinen Studien und zu feinem Character ſchickte: als _ 
fein ex war fein methodifcher und fofkematiicher Lehrer, 
fondern feine Hauptfache war, hiſtoriſche Beobachtun⸗ 
gen über. die Menfchen zu. machen; und dadurch Mens 
fhen und Bürger zu bilden. Er hat wenig eigene ‚his 
ftorifch > politiſche Arbeiten gelieſert. Zwar fchrieb. er 
gleih Im Anfang feines Amts als Sefchicheichreiben ſei⸗ 
ner Geburtsſtadt einige Verſuche: allein es fehlte ihm 
an Freymuͤthigkeit, er ward auch wenig zur Fortſetzung 
derfelben ermuntert, und an flatt moralifcher- und. pos 
. Gemälde, verlangte man ein zz. — 
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der Lufterſcheinungen, Ueberſchwemmungen, Seuchen, 
Feuers bruͤnſte, uund aͤnlicher Begebenheiten. So fareibe 
Hr Meiſter, ich will aber die Anmerfang machen, daß 
an dergleichen Begebenheiten als er nennet, auch die 
Schichten, Heren = und Geſpenſter-Geſchichten, 
Kam. von melden die alten Chroniken vollfind, in der 
eueften Zeit zu gering geſchaͤtzet Habe, da fieboch zur Ges 
alte der Fatur, der Witterung, der Menfchen und 
| öfter, ſeht brauchbar ſind, wenn ſie von einem 












ſchen Kopf unterſucht, beurtheilet und ange⸗ 
fiber werden. Der Anfang dieſer Schrift, Bodmer 
. Maid mehr, paffet nicht gutzu der gleich hernach vers 
Bodmerijchen Ueberzeugung von der Unfterbs 
lieder Seele. Sie iſt Übrigens ſehr gut geſchrieben. 


we 


ut er | Berlin 


atige Jeſutt und Mißlonarius Joſeph 
ler, aus Tyrol gebuͤrtig, hat aus ſeinen zwan⸗ 
fährigenn Reife: Beobachtungen in Hindiſtan oder Ins 
fan, eine Beichreibung biejes großen Reiche in latets 
"Aber Sprache verferriger, welche Herr Profeffor 
Srkenftein zu Kopenhagen im Beſitz gehabt, von dem 
fiber Herr Akademitus Bernoulli vor 2 Jahren 
a und zugleich Aber 60 Zeichnungen an Chatten, 
en und Profpecten, befommen bar, die zu der 
wife gehören, noch einiger ondern Ehartenniche 
en. Herr Beauͤberſetzet num dieſe Befchrets 
| 5 von Indien in die deutſche Sprache und bietet auf 
Derſchuß zwey Ausgaben derfelden an, eine anfehnliche: 
md ſchöne in Quart mit 24 bis 30 Kupferftichen, und 
«ne andere In Dctav mit 3 oder 4Charten. Wer auf 
tinen Louisd'or auf einmal voraus zahlet, bekommt 
ühne weitern Nachſchuß; mer fie aber zu zweymalen 
bejahlet, giebet einen Ducaten voraus, und einen beym 
Empfang. Die — koſtet den Praͤnumeran · 
im 1 Thlr. 8 
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Des hiefigen Intelligenz Blatts Shin 
1763 bis 1781, haben den Titul, Magazin vers, 
mifchter Abhandelungen und belehrenden Nach⸗ 
richten von oͤkonomiſchen Gegenftänden, vom 
Bela: NTanufacturs Sandlungs> und Schub 

efen, imgleichen von den in der Mechanik und 
anderen Wifienfchaften gemachten nüglichen Er⸗ 
findungen und Entdeckungen, bekommen, a 
allerdings ihrem Inhalt gemäß iſt. — 


Veue Landcharte 
Carte de la principaur@ de Neufchâtel & Val, 


lengin, publie d’apr&s les cartes deM.M. de Mer- 


veilleux, de PIsle & Clermont, avec de nouvelles 
corredtions,. MDCCLXXXI. Ein kleiner Bogen. 

Das ift nun die Charte, welche zu der von dem Herrn 
Akademicus Berwoulli herausgegebenen Beichreibung 
diefes Fuͤrſtenthums gehoͤret. Sie iſt in Anfehung des 
Maasftabes nicht nur weit Heiner als die Älteren Auss 
gaben. der Charte des Merveilleux, fondern auch kleiner 
als die Ausgabe der Homännifchen Erben von 1778. 
Ich zweifle nie, daß fie die neuen Verbefferungen 
wirklich Hat, melde der Titul werfichert; es fehler mir 
aber an Schärfe der Augen, Zeit und Luft, diefelben 
aufzufuchen. Illuminirt würde fie beffer in die Augen 
fallen. Sie koſtet 6 ©r. 


‘ 
. 


f 
— 
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Anton Friedrich Bifchinge 153 


Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ftatiftifchen imd hiſtori⸗ 


ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jabrgangée 


Fünf und zwanzigſtes Stuͤck. 


Am drey md zwanzigſten Junius 1783. 

Berlin, bey ßaude und Spener. 
——— N 

‚von den Reichsgrafen von Schönburg, 

leleiten ihre Abſtammung nicht von dem Alban 

Herrn von Schöndurg her, der iim 936 kaiſer⸗ 





Uche Statthalter zu Zwickau geweſen, denn dieſer ſoll 


done Schoͤnburgiſchen Familie, die am Rheinſtrom 
denehnet har, und ansgeftorben if, herfommen, fons 
den in gerader Linie und Aus rechtmaͤßiger Ehe von 
einis böheimifchen Koͤnigs Wratislav des eriten zweh⸗ 
tm Prinzen, Herzog Theobald dem vrften, welche 
Hin Ich aber nicht Kerne. Den Namen vder Zu⸗ 


Namen, Tollen fie von einer ſchoͤnen Burg nahe an der 


Ep, betommen haben. Daß fie ſich auch Dynaften 
erren nennen, iſt Ihrem anfehnlichen Uriprung 


. 


nigt achthellig, dern die alten Dynaften ſtammeten 


of von Fuͤrſten und Grafen ab, Die Grafen und 
WM von Schonburg, Haben in Boheim Und in 
Saäfen anſehnliche Sucher beſeſſen; «8 iſt aber ihre 
Snhe nicht geweſen, To wie unterſchledene Andere alte 
Heäflihe Haͤuſer, ſich Höher zu ſchwingen und Zu vers 

in; fie haben vielmehr das Gegentheil erfahren. 


Das Churhaus Sachſen hat den groͤßten Theil Ihrer 


uninittelbaren Reichsguther in Sachſen an fich gebracht; 
um in Anſehung ——— die ihnen uͤbrig geblleben 
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find, fle fehr-eingefchränfer. Es folget zwar nicht gerade 
zu, daß ein Land, ‚melches von einem andern einger 
ſchloſſen ift, auch zum Gebiet deffelben gehöre, dermbas 
Gegentheil beibeifer die Staats = Geographie durd) ſehr 
Viele Beyſpiele, es grängen] auch die Kossurgig 7 
Herfchaften zum Theil an das Fürftenthum una '. 


4 


allein das Churhaus Sachſen hat doch von langen db 
ten her über die Lande der Grafen von Schönburg auf '. 
ungerjchiedene Weiſe geherfcher, und die Herren Sta 
fen Haben 1740 mit dem hohen Churhaufe einen Re . 
ceß folgenden Hauptinhalts eingehen muͤſſen. ⸗ Sie‘ 
erkennen Die hurfächfiiche kandeshoheit quo ad merita, . 
und erlegen jährlich eine, Recognitlons Summe von 
— 40oo Rthlr., hingegen erkennet auch Churfachfen ihre 
Reichs- und Kreis» Standihaft. Jene behalten mit 
diejem ein gemeinfhaftlshes Bergamt zu Scheibenberg, 
und ihre eigene Steuern; fie bleiben von Ehurf. Sädw 
fiihen Steuern und Aceiſen gänzlich, "von Rekrutirung, 
Einquartirung, Durhmärfchen und Lieferungen aber 
in ſo weit," als die dringende Moch nicht das Gegens 
theil erfordert, frey, fie find auch in bloßen ihre Pers 
fonen betreffenden Sachen der Gerichtsbarfeitdes Ober⸗ 
Hofgerichts nicht unterworfen. &ie führen die Rammers 
zieler und alle Reiche = und Kreiss Abgaben unmittelbar 
ab, und liefern das Reichs-Contingent an Eavallerie 
und Infanterle, und 4 vieripännigen Munitious-Wagen, 
zu dem unmitteibaren Kreife. Sie behalten ferner das 
Recht, Hof: Kivil: und Kriegess Aemter zu erteilen, 
und eine Compagnie Eoldaten von 100 Köpfen zu uns 
terhalten, die aber in dringenden Fällen zum Dienft 
des Churhaufes marfchferttg gehalten werden. muß, jes 
dech nicht über die Gränze gehen darf: Sie behalten 
auch eine eigene Regierung, etgenen Lehenshof, und eis 
genes Eonfiftorium, doch kann von denfelben an die hurs 
faͤchſiſche Landesregierung und an das Oberconfiftoriunt 
appelliret werden. In diefer Einfehränfung wollen wie 
fie bis auf die nächfle Woche laffen. } 
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alle — 
— der wichtigſten —— 

Endeckungen, ꝛe. Herr Prof. Sprengel zeiget 
C6. 18) ſehr unterrichtend, daß in der mittlern Zeit 
mehr geographiſche Kenntniß vorhanden geivefeh ſey, 
als man um deswillen vermuthen ſollte, weil die Ent; 
deckungen der Araber und Normänner den chriftlicheit 
Selehrten in Europa ziemlich lange unbekannt geblieben, 
Hier kommet von dem Öutdo von Navenna, von deflen 
Geographie Höher nur ein ohne Verftand und Geſchmack 
verfertigter, und von unrichtigen Namen wimmelnder 
Auszug gebruder ift, von den Büchern , die unter dem 
Situl mitabilia mundi, gejchrieben worden, inſonder⸗ 
belt von den Landcharten dieſes Zeitraums, und von 
Geographien von England und Dänemard, viel leſens⸗ 
wuͤrdiges vor. Gleiches Lob verdlenen die Nachrichten 
von den Schriftſtellern des mittlern Zeitalters, welche 
das nordliche Europa bekannter machten, inſonderheit 
von einem Alfred und Adam von Bremen, von deren 
Berlchten die Quellen angegeben werden. Sehr vies 
len Danf verdienet der Abdruck, die deurfche Heberfeßung 
und gelehrte, jedoch noch nicht Hinlängliche Erläuterung, 
der italieniſchen Befchreibung des Weges, den man von 
Afof bis Pekin mit Waaren nehmen könne, welche der 
Florentiner Fr. Balducct Pegofeti in feinem Handels⸗ 
ſtaat von 1335 geliefert hat. Nicht nur die unbefanns 
ten Namen, welche In dieſer Wegbefchreibung vorfom: 
men, fondern auch die bekannten, können noch mehr 
nüßlid) erläutert werden, als, Cambalu oder Cambgs 
lik, Die bey den Tataren, Bucharen, Perſern und ' 
Osmanen gewöhnliche Benennung der Stadt Pefin, 
nach der mongolifhen, mandfhurifhen und calmuͤcki⸗ 
{hen Ausſprache Bedſchin. Viel erhebliches und neues 
ift von den Deifebefchreibungen des Juden Benjamin 
von QTudela, Johann de Plano Earpino, Aſcellin, 
Wilhelm Rubruquis, Halthon, Marco Pelo, Oderich 

- von Portenau, Johann von Mandeville, Schildberger, 
\ 2 | 
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und einigen anderen, geſaget worden. Es verſtattet 
aber kleine Zufäße, als, daf, von des Benjamin Reife 
die-lateinifche Ueberſetzung des Den, Arias Montauus 
allein, 1636 zu Helmftedt in Octav gedruckt worden, 
| daß der Hofrath Scheidt die Neifebefchreitungen der 
—0 Mönche Johannes de Plano Carpino, den Rub ruquis 
J* and den Oderich, habe tn lateiniſcher Sprache heraus⸗ 
A geben wollen, wie ich im neunten Jahrgang diefer W, 
N. auf der 54ſten Seite angezeiget habe; daß Her 
Kr. Rath Dohm im erften Theil feiner Ausgabe 
Kämpferichen Werkes von Japan S. 227 auf die wich⸗ 
tige alte franzöfifche Ueberſetzung vom Marco Polo, 
welche zu Bern ift, aufmerkſam gemacht habe, u. fi. w. 
Ich muß das Lejenswürdige, was Herp Sp, von dem 
Entdeckungen der Portugieſen, und in einer Anmers 
fung von dem jogenannten Priefter Johann, gefaget 
bat, übergehen, und merke nur noch an, daß er bey der 
völligen Umſchiffung von Afrika durch die Portugiefen, 
ſtehen geblieben ift, und alfo femen Entwurf noch lange 
nicht ausgeführer hat; daher fehr zu wuͤnſchen, daß er 
den letsten Theil deffelben nicht fchuldig bleiben ‚möge, 
Die Drucdfehler find nicht angezeiget und verbeſſert, 
welches doch nörhig gewefen wäre, und am Ende wird 
das Bud) ein Regiſter gebrauchen, weil es [ehr weich 
an Jnhalt if, | 
Uuedlinburg und Blankenburg 
Bey F. J. Ernſt; Unterricht für Schüler die 
ftudiren wollen, entworfen von Job. Gottfried 
Andrtas Lemrig, Inſpector und Paft, prim. in 
Derenburg bep Salberftadt, 1733 in Dctan 183 Dos 
gen. Der Here Berfafler hat die befte Abficht bey die⸗ 
fem Buch, welche ein Schriftfteller der für junge Leute 
ſchreibet haben kann, es enthält auch viele richtige Ges 
danken und rüßliche Anwelfungen, Schriebe er perios 
diſch, wäre alles richtig gedacht und ausgedruckt, und 
Yieles beffer beftimmer: fo könnte das Buch noch mehr 
zum unmittelbaren Gebrauch findigender junger Leute 
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ar⸗ fohlen werden. Jetzt iſt nörhig, daß ſeln Inhalt 
von einem gelehrten / und verſtaͤndigen Lehrer vorgetra⸗ 
gen werde. An Drudjehlern iſt kein Mangel, Es 


keſtet 10 Str. 


F Wien u 

. an, Io. Nic, de Vogel — — Specimen bibliorhecae Ger« 
aniae auftriacar, five notitia feriprorum rerum al, 
ſtriacaruan, quotquot auctori innotuerunt, Opus 
humum, Pars IF hiftorica. Recenfuit, digefz 

| fapplementis indicibusque neceflariis auxit, Leo- 
poldus Gruber, Cler, regul. e fcholis piis, curante 
Jofepho Wendt de Wendtenthal, Canc. int. imp. aul, 
Ofic. 1793 in gr. Drtav ı Alph. 84 Bogen groben 
Drucks. Der erfte oder geographiſche Theil diefes 
Verks, erſchien 1779, und ift im gten Jahrgange 
Meiner W. WM. ©. 58 angezeiget worden, "Kerr Wende 
von Wendtenthal, Schwiegerfohn des verftorbenen, 
Hermn von Vogel, laͤſſet es auf feine Koften drucken. 
Dis Herrn Grubers zahlreiche Zufäße im Tert und in 
Anmerkungen, find in Klammern eingefchleffen, und 

- täinen aljo von der Bogelfchen Arbeit leicht unterfchies 
= Nepwerden. Cr kennet und befennet die Mängel des 
Werkes mir Befcheidenheir, und verfpricht, daß er am 
Ende des dritten Theils die zum erfien Thetl geſammle⸗ 

tr Zuſaͤtze mittheilen wolle, Diefer zweyte Theil fol 
alle hiſtoriſche Schriftfteller nennen, welche theils. von 

jeder Provinz des oͤſtreichiſchen Kreifes, theils von allen: - 

i m die darüber berfcheren, theils von allen beruͤhm⸗ 
en: Männern in Deftreic) , ‚gehandelt haben. Here 
&fuber zweifelt felbit, daß die Nachrichten von denfels 
ben vollftändig wären, rühmer aber die Hälfe, welche 
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geleifter Haben. Ben dem zweyten Bande diefes zweyten 
Theils ſoll ein Namen = und Sachens Regifter erfolgen, 
0; Berlin 

“ Bey Unger: Berlinifche Monatsſchrift, her⸗ 
ausgegeben von Gedike und Bieſter. Junius 1783, 
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Abm drey genannte Männer auf verſchiedene Weiſe 
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Haren D. Biefter * wohl “kein — auf feier 
Reiſe in das Rieſengebirge ohne Vergnuͤgen und Nutzen 
begleiten; und den aus dem Engliſchen uͤberſetzten Ars 
tikel von dem Schiekjal des afrikaniſchen Prinzen Dſchia⸗ 
gola, welcher au einen von Wort zu Wort uͤberſetz⸗ 
ten Brief deffelben enthält, wird fein Meenfchenfreund 
ohne Mitleiden und Ruͤhrung leſen. Ein zu Nürnberg 
geborner, aber von feiner Geburtsftadt entfernt lebemk, 
der Wann, beurtheilet Heirn Nicolai Nachrichten vor 
Nuͤrnberg. Herr Schwager erkläret ein hyſteriſches 
Mädgen zu Lengerich in der Srafichaft Tecklenburg, 


“welches für beſeſſen gehalten wird, ſehr wahrſcheinlich 


für eine Berrügerin, 
Bamburg ' 

Politifches Fournel, dritten Jahrgangs fünfe 
tes Stud. 17835. Nicht auf2000 Millionen Livres 
fondern höchftens auf 11 bis 1200 Mill. 2. fann das: 
baare Geld in Frankreich gefehäget werden. Eine für 
fehr glaubwürdig erklärte Nachricht von dem Leben und’ 
den Ihaten des Hyder Ali Chan, die ihn als einen 
großen aber barbarifchen Rriegesmann ſchildert. v. B. 
beſtimmet die Summe ber Menſchen in den Churf. 
Saͤchſiſchen Laͤndern überhaupt, und in der Laufig in⸗ 
fonderhett, nicht nach wirklicher Zählung, fondern nach 
Wahrfiheinlichkeit; hingegen der eitfte Theil meines- 
Magazins zeiget an, wie viel Menfchen 1775 darin 
_gezählet worden. Bilanz des großbrit Handels vore 
1770 bis 1780 nad) den Zollbächern, von Chalmers. 
Ste wird künftig ganz anders ausfallen. Leber der 
erſten Jahrgang diefer Monatsſchrift ift hier ein Re⸗ 
giſter nachgeliefert worden. 

Frankfurt an der Oder 

giſtoriſches Portefeuille. Fuͤnftes Stuͤck. 1783 
mit des Herrn General von Zieten Bildniß, und Hrn. 
D. Forſters Charte von den Ländern der Maratten und 
von den angränzenden Ländern in Indoſtan, walche aus 
neuen Eharten und Nachrichten verfertiger if Die 
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kurzen Nachrichten von Sicllien, find aus den neue⸗ 
ſten Schriftſtellern zuſammengetragen. Die fortge⸗ 
ſetzte Geſchichte der Kriegeskunſt im dreyßigjaͤhrigen 
Kriege, betrifft das Wiſſenſchaftliche. Der deutſche 
Matriot fetzet feine Betrachtungen uͤber die Regierung 
von Großbritanien fort, Die Staatseinnahme von 
Franfreih hat 1782 betragen 428,233000 Livres. 
Ziwingli als patriotiicher Staatsmann gefehildert; ein 
leſenswuͤrdiger Abſchnitt. | u 
Secchſtes Stuͤck. Das Titulkupfer enthaͤlt eine 
Schaumuͤnze, welche zum Gedaͤchtniß der vor So Jah⸗ 
Ten geſchehenen Vermaͤlung des Königs und der Königin, 
gut gezeichnet, und von Berger ſchoͤn in Kupfer geſto⸗ 
chen iſt; eine Seite mit des Königs, die andere mit der 
RKdnigin Bildniß. Vielleicht wäre beffer gewefen, die 
Bildniffe neben einender auf die Hauptfeite, und auf 
. Ve Kehrfeite eine ſchickliche Vorftellung der Begebenheit, 
auf welche fich die Medaille bezicher, zu bringen. Kein 
- Patriot hatden ı zen Junius diefes Jahres ohne innigfte 
Rügeung Über das unjchäßbare Geſchenk, welches Gottes 
Vorſehung den preußifchen Staaten vor funfzig Jahren 
wit unjerer unvergleichlichen Königin gemacht hat, zue 
ruͤckgelegt. Was Herr D. Delrichs darüber, ſaget, iſt 
patrioeifch) und hriftlih, Der Beichluß der kurzen Ges 
- Thlchte der Kriegeskunſt im dreysigjährigen Kriege, gehet 
uuf das Politiſche der Kriegeskunſt, und der am Ende 
ſtehende Name Mauvillon, zeiget, wen man dieſen 
ſehr wohl gerathenen Verſuch zu danken habe? Das 
etwas über unehliche Geburten, verdienet viel Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Beſchluß der Beichreibung der Inſel Curacao, 
mit einer neuen Charte von derſelben. 
Loch einige Anmerkungen über die Güßefeldis 
— fche Charte von der Mittelmarf, 
Ein Mann, der über diefe Charte zu urtheilen vors 
zaͤglich im Stande iſt, hemerfer bey meiner Anzeige 
derſelben, daß Kuxwinkel kein Schreib: oder Stiche. 
Fehler fey, daß es aber unterfchiedene Fehler dieſer Art 
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in der Charte gehe, daß die Graͤnzen und Poſtwegt 
a nicht allenthalben richtig angegeben waͤren, und daß 
“einige Derter nicht an der rechten Stelle lägen; hinge⸗ 
gen daß Auf der ganzen Chärte nicht Über 30 Dertet 
fehlten, doch waͤren einige alte große Dörfer, Und der 
Flecken Lehnin unter denielbem . 

eue Landchatten 

"4. Anew and corredted map of nörth Americh, 
in which che places of the principal engagements 
during the prefent war, arejaccurately inferted, 
and the boundaries as fettled by treaty in 1783 
cleärlyinarked. London, publifhedästheadt di= 
rectts. Febr. 28. 1783 by. Bew. Pater nofter 
Row. Geſtochen von J. Lodge, Ein halber Beast 
the 





2. The united States of Norch America, with t 
britifh et fpanifh territories, According to the 
treaty. Enpraved by W. Fäden 1783. I Bogen 
in gewöhnlicher Landcharten Gr 

3, The united Stätes of America, laid down from 
the beft authorities agreable to the peace of 

‚ 1783: Publifhed April 3, 1783, by the pro- 
prietor lohn Wallis, at his map=- Warehöufe, 
Ludgate Street, London, Ein Bogen von gemel⸗ 
her Größe, u 

Man muß fich wundern, daß man in Bonbon die verel⸗ 

higten nordamerikanlichen Staaten fo geſchwind auf und 
durch Landcharten erkennen, Es kommet bei dieſen 

Charten blos auf die Graͤnzlinie an. Sie iſt in der 

erften bie An den Fluß Miſſiſippi gezogen, aber auf den 
beyden letzten nicht. Wenn der vorläufige Frledens⸗ 

Vertrag im zweyten Stuͤck vom polltiſchen Journal 

S. 148 richtig Überfeßt ift, fo ſoll die Graͤnze vom 

Anfang des Fluſſes Connectleut an bis zum g5ften Grad 

mitten in demſelben herabgehen, fo ift fie aber auf kel⸗ 
her diefer Charten gezogen, Die leiste ift in Anfehung 
des Stiche und Papiers die ſchoͤnſte. | — 


Anton Sriedrich Buͤſchings ror 
Wochentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geogt aphiſchen, ftariftifchen und hiſto⸗ 

riſchen Buͤchern und Sachen. 
2 Des eilften Jahrgangs 
Sechs und zwanzigſtes Stück, 
Aium dreyßigſten Junius 1783. 

| — Berlin, bey Zaude und Spener. 











Beſchluß des Artikels von den Reichsgr aſen 
— von Schoͤnburg. | 


Auf diefen Receß gründete Churfachfen fein Verfahren ' 
: Hegen die Grafen von Schönburg, bie ‚der regierende 
Gtaf zu Glaucha Herr Albrecht Chriftian Eroͤſt, kai— 
Ve, wirkl. Geheimerath, tm Vertrauen auf den Bepr 
Rand des kaiſerl. Hofes, um das 1768ſte Jahr, an ſel⸗ 
gem Theil es dadurch hemmete, daß er die chur aͤchſiſche 
Landeshoheit nicht mehr erkannte, alſo weder eſertpte 
mnahm, noch feinen Unterthanen erlaubete, Ehurfahjene 
Befehle zu befolgen, und fich dahin zu wenden. Er lieg 
ah alfenthalben, auf den Schlöffern, in den Städten 
und auf der Sränze, die kaiſ. Adler errichten, und erbiele 
ſa in diefer Unabhängigkeit von Ehurfachfen neun Sabre 
ang ungeſtoͤhrt. Allein im Fruͤhjahr 1777 that dag 
churſaͤchſiſche Amt Zwickau, mic bemaffneter Mannıichafe 
an Bauern und Landgerichten, einen Einfail in feine 
Herſchaft, und als er denfelben durch feine Soldaten, 
Heiducken und Hufaren vereitelte, rückte das Prinzlichs 
Rartmilianifhe Infanterie: Regiment nebft 100 Kürafe 
from in Glauchau ein, ey er freue Diener, und aufe 
| 5 | 
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merkſame Kundfchafter hatte, ſo entfloh er dleſer = ' 
fchaft zu rechter Zeit, und. ellete nach Wien, 
Taiferlihen Hofes Schuß zu fuchen, den er auch ** 
Denn kaum waren drey Wochen verfloſſen, als fü 
ein kalſerl. Bataillon mit 4 Kanonen, Und 150 Mi 
ren auf Glauchau — vor welchen das ſch 
churſaͤchſiſche Infanterle⸗Regiment wich. Jene 
pen nahmen ihren Marſch ſelbſt durch das churſ. A— 
biet, ohne vorhergehende Anfrage, weil det an den tab) 
ferlich commandirenden General Grafen von Wied ergan⸗ 
gene Befehl diefe Stelle enthielt: ,, Da EChurfachfein 
„folder alle Erwartung unfer Abmahnungs> Schreiben \ 
» zuruͤckgeſchicket hat, ſo haben wir die ge⸗ 
„woͤhnlichen Requiſitoriales wegen des Durchmarſches 
„unſerer Truppen an den Churfuͤrſten ergehen zu laſ⸗ i 
„fen, dermalen nieht vor nörhig Hefunden. ;, ruͤck⸗ 
sen auch, der Angabe nach, zehntauſend Mann kaiſer⸗ 
licher Truppen an die Gränze, um dieerften im Nothfall 
zu unterſtuͤtzen. Die Eatferlihe Commißton zu Glauchau 
deren Haupt der Uppellations = Nach Baron von Eee 
rig war, hob auf und vernichtete den 1740 geſchloſſe⸗ 
nen Receß, weil er ohne Vorbewußt des oberften Les 
bensherrn und Richters errichtet wäre. Alle churfaͤch⸗ 
fifche Befehle und Verordnungen, wurden öffentitäy ab⸗ 
gerifien, und der Landesregierung zuruͤckgeſchicket, der 
Graf ward in den Genuß der völligen Landeshohelt ges 
feßet, die kaiſerl. Adler wurden wieder aufgerichret, der 
Churfuͤrſt zu Sachſen ward aus dein Kirchengebet gelaſ⸗ 
fen, und es wurde bey fchiwehrer Strafe verboten, ſich | 
an denfelben zu wenden. Der Graf kam unter einer 
Bedeckung von kaiferl, Hufaren nad) der Schönburgis 
chen Haupt: und Reſidenz⸗ Stadt Glauchau juräd, und 
zog Mit großer Feperlichkeit in diejelbige ein. Churſach⸗ 
fen Eonnte alles dieſes nicht hindern, und es blieb jo, bie 
zu dem kurzen bayerjchen Kriege, da Ehurfachfen den 
Receß von 1740 wieder gültig machte, Im Tefhnet 
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Brieden. erat die Krone Boͤheim die Lehensherrlichkeit 
Überdie Herſchaften Glauchau, Waldenburg und Lichtens 
ſtein an Churfachien ab, doch enchielt das kaiſerliche an 
Bas gräflich Schönburgifche- Haus. gerichtete Ueberwei⸗ 
ſungs⸗Reſeript, daß es. mit: Vorbehalt dee Reiches 
Unmitteivarkeic und. Lehne gefhehen. jey.. Es iſt aber 
ũber die Neichs s After = Lehns⸗Eigenſchaft der durch 
den Teſchner Friedensihiug an Ehurfachfen gelangten 
Böheimiichen Lehne Slauhau, Waldenburg und Lichten⸗ 
FKein,, Streit entftanden,, und.die churfürftliche Landes» 
zegierung bat den Herren Srafen, yon Schönburg den 
Sebrauch bes, Ausdrucks der Reiche. After- Lehnns » Eis 
genſchaft, verboten, Sie haben fich, alfo, unter dem 
z6ten. Jaͤnner d. J. an den Kaifer gewendet, von wels 
. em, die Sache an,den Reichshofrath zur Entfheidung 
verweſen worden ;, deſſen Urtheil. am, z4ften März d. 
S der Kaifer genehmiget, und. ein Refeript an. den Chur⸗ 
 frften von. Sachfen erlaffen. hat, in. welchem die Reichs: 
After» Lehns = Eigenfchaft, gedachter graͤflich Schänburs 
Hilhen Lande: beftätiget wird,, die auch fo gewiß ift, daß 
kein Streit darüber geführet werden follte, Zuletzt will 
Gaech anımerken, daß zwar die chuck; Landesregierung 
beSchönburgifchen. Angelegenheiten. jedesmal dem Ame 
Zwidau zur Beſorgung auftrage:. daß aber daraus kei⸗ 
uesineges eine Schönburgifche Amtsſeßigkeit folge, 
— Berlin, | i 
Bey Joh. Frid. Unger: biftorifche politifch- 
ögrapbifch = ftatiftifch, = und, militärifehe Bey: 
ige„: Die- Eönigl. preußifche. und, benachbarte 
aaten, betreffend. Des zweeten Theils zweeter 
Band.: 1283 in. Quart 2 Alph. 2 Bogen. Den Ans 
fang;der dritten Ahtheilung des zweyten Theile, welcher 
TWyegraphien und Policepnachrichteg von Städten ger 
wlömer.ift, machen umftändliche und ſehr -vollftändige 
Nachtichten von der Stadt Strausberg aus, welche eine 
Vplömarifche Geſchichte derfelben genamnt werden, auch 



















drucks nicht zu. Es folgen Zufäße und Verbeſſen 


Abtheilung für genealogifhe Nachrichten, u, f. m. 


“ preußifihen Staaten vorzüglich viel bepgetragen haben, 














204 


wirkllich von einer guten Anzahl Urkunden begleltet fürn 
Die Lage der Stadt zeiger ein beyaefligtes Chaͤrth 
Der Nameeiner ehemaligen churfürftlih brandenburt 
ſchen Reſidenzſtadt, welcher ihr S. 359 und 359% 
geben wird, kommt ihr im eigentlichen Einne des Au 


gen, zu der in einem vorhergehenden Bande geliefet 
Geſchichte der Stadt Bernau; und alsdenn das vai 
häusliche Reglement fiir die Stadt Afchersieben im Fi 
ſtenthum Halberftadt vom 5 März 1775. Die viert 


hält dieiesmal ein Verzeichniß der wirklichen geheime 
Etaatsräthe unter dem Churfürften Friderich Wilhelm 
von 1640 bis 1688, und Nachrichten von der oftpremf 
Then Familie von Brazein, mit dem in Kupfer geftoche 
nen Wapen derjelben, Der Herr Verfaffer enejchuldige fr 
fid) in der Einleitung, daß er die von dem Herrn Staatee 
und Eabiners: Minifter von Herzberg gewänfhtenScheife 
zen zum Gedaͤchtniß folcher Männer, diezum Ruhm 


2 


nicht liefere, welches uͤberfluͤßig iſt, well fie niemand im 
dieſem Werk erwartet. Was der Herr Verfaſſer unter 
der erſten Rubrik dieſer Abtheilung feinen Leſern vorle⸗ 
ger, iſt für die Liebhaber ſolcher Nachrichten angenehm, 
wenn es gleich nur etwas weniges iſt. Die — 
thellung giebet von 38 Im 1781ſten Jahr geſtorbenen 
Perſonen Nachrichten, die bald kurz bald weitlaͤuftig 
ſind, und insgeſammt Dank verdienen. Es wird zwar 
© 562 verſichert, daß die Vorfahren des verftorbenem 
Scheimenrarhs Schönermark, zu der ehemaligen chur⸗ 
maͤrkiſchen adelichen Familie von Schoͤnermark gehoͤret 
hätten, das iſt aber unrichtig, wenigſtens unerwieſen. 
Die ſechſte Abrheitpg von juriftifchen, und die fiebente 
von militaͤriſchen Sachen, find gut angefüllee, Die 







' achte Abtbeilung, welche benachbarten Ländern gemwidse 


met iſt, begreift diesmal die jeßige Eintheilung der chur⸗ 
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ſich ſiſchen Lande in Keelſe * Aemter. Weil dem Her⸗ 
ausgeber verſichert worden, daß fie 1781 ganz richtig 
geweſen fey, fo könne fie, faget er, zur Verbefferung 
‚meines geographiſchen Abfchnitts/von diefen Landen dies. 
nen; das. folget aber nicht, S. 685 werdendie 7 Kreife 
des Churfuͤrſteuthums, dem fränkifchen Kreife auf eine 
ſeltſame Weife entgegen gefeßet, und die S. 689 f. wors 
£eimmenden Machrichten von den an das Churf. gräns 
_ zenden Ländern, find fehr elend, injonderheit die von 
den fürftlih und gräflich » reugifchen Herichaften. In 
der neunten Abtheilung ftehen militärifhe Nachrichten 
von benachbarten Pändern, unter weldyen die Liſte von: 
der churbr. Armee im 1781ſten Jahr, aus dem Kalens 
derfür diefes Jahr gezogen ift. Die gelehrre Abthei⸗ 
lung welche dem Mancherley gewidmet ift, ift nach 
— nur der Vorläufer von etwas wichtigeren Zu 

| —— von Alterthuͤmern auf dem Schloß zu 

Eleve, gehören 2 Küpfertafeln. Dreqy Regiſter uͤber 
den ganzen zwenten Theil, machen den Beſchluß. Der 
m foftet 2 Thlr. 4 Gr. 

| Deffau Ä 
Auf Koſten der Verlags-Caſſe, und zu finden in 
de Buchhandlung der Gelehrten: Carl Renatus 
— — Staats⸗Materialien und hiſtoriſch⸗ 
politiſche Aufklaͤrungen fuͤr das Publicum, vor⸗ 
zuͤglich zur Kenntniß des deutfchen, Vaterlandes 
inaltern und gegenwärtigen Zeiten. Erſtes Stuͤck, 
1783 in gr. Octav. Kerr Profeſſor Haufen wird 
gewiß Leine Mühe fparen, um diefe neue periodifche 
Schrift nüßlich und ‘beliebt zu machen. Zuerft kommen 
Nachrichten von dem Markgrafen Johann dem fünf: 
ten vor, die aus einer Handfchrift genommen find.. Er 
hat in der Neumarfüber 500,000 Bulden verbauet, und 
hierunter find die Koften der erften Anlage der Feftung 
Cuũſtrin mit begriffen. Ein fehr guter Artikel ift der fols 
ende, welche zeiget, swie die jeßigen preußifchen Staaten 
und Länder nach und nad zufammen gekommen find,“ 
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Es folgen brauchbare Handels. Nachrichten aus den 
Jahren 1781 und 82. Meuefter Zuftand der jchwes 
diichen Armee ,„ und. andere gute Nachrichten aug, 
Schweden. Neueſter Aufwand des. Könige. für die-: 
Meumark, ' Unter den Mecenfionen betrift die erſte 
das fünfte Stuͤck der Beyrräge zur Finanz: Litteratut 
AAN N. | in den preußifchen Staaten, welchebem Herrn Kr. Math, 
—8 Richter zu Potsdam als Verfaſſer zugeſchrieben werden; 
Be its dafuͤr jich derjelbige nie angegeben bat, 
wi, li Ki 90 Stodholm - F 
| Bey Nordſtroͤm: Bibliorheque Suedoife , ou recueik 
> de varıetes.lireeraires & politiques. concernant la Suede, 
Tome premier, premiere partie, 1783 in gu. Octav 
85 Bogen. Das ift nun das erfte Städ von. der per 
tiodlihen Schrift des Heren Jean Pierre.Carseau, Pas. 
ftors bey der- frangöfifchen Neformirten Gemeine. zu 
Stockholm, von welcher ich. fchon- ein paarmal geredeg 
babe. Unterftüßt von den Herren Gjoͤrwell, Wargentin 
und Gebruͤdern Bergius, und gerfichert, daß er noch meh⸗ 
rerer Perſonen Beyſtand erlangen werde, will er Schwe⸗ 
dens jetzigen Zuſtand in Auſehung der Kuͤnſte und Wife 
ſenſchaften, des Handels und der Schiffahrt, des Acker⸗ 
baues und der Geſetze, bekannter machen. Er faͤnget 
mit einer Nachricht von der ſchwediſchen Akademie der 
Wiſſenſchaſten an, die ſehr gut iſt, und fo. viel ich ein⸗ 
fehe, nur in Anfehung ihrer auswärtigen Mitglieder 
Eleine Berbeflerungen und. Veränderungen, erfordert, 
Unterhandlungen zroifchen dem König und dem. Pabft 
über die Handſchrift eines alten ſchwediſchen Geſetzbuchs 
aus dem dreyzehnten Jahrhundert. Leben. des befannz 
gen Samuel von Klingenftierna, Befchretbung der 
Neife, welche Herr Eatteau von Stodholm nach Up⸗ 
fala gethan bat. Das iſt der: Inhalt diefes erſten 
Stuͤcks, welches die gegründete Hofnung zu einer nuͤtz⸗ 
Uchen und angenehmen Fortfegung erwecket. Der Hofs 
buchdruder Deder zu Berlin hat diefe Wibliothet im 
Kommigien, 
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DSeit dein Anfang dleſes Jahrs hat jeder Monat 


Yon den Upfoſtrings⸗Saͤlſkapets Tidningar, einin Kupe 


fer gefiochenes Bildniß, welches gegen dem Titulblatt 
Aber angebratht wird. Die 3 erfien Monate find mit 
VenBildniffen des röm. Kaifers, des Königs von Preufs 
den, und des Königs von Polen, gezieret, 

"Berlin 

— Prof, Müller Hat das Vergnügen, daß die 


de des erſten alten deutichen Gedichtes, wel⸗ 
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er herausgegeben hat, nemlich des Liet der 


— E ihren Beyſtand zu der Ausgabe mehrerer 
fortſetzen, ſa daß neue hohe Perſonen Befoͤrderer dieſer 
Ausgabe werden. Bor einigen Wochen hat er die 
Eineidt, ein Heldengedicht aus dein 12ten Jahrh. von 


gelhrich von Veldec, und den'Gor Amur voneinem 


unbekannten, auf 16 Bogen ſchoͤnen Schreißpapiers 
in ge. Quariformat geliefert, und das vierte Gedicht 
Poröival, Hat er ſchon unter die Preſſe gegeben. | Er 
wunſchet, daß auch im füdlihen Deutſchland Fuͤrſten 
und Praͤlaten die Ausgabe der alten Dichter unterſtuͤtzen 
mögen, und diefem Wunſch muß ein jeder Patriot 
een, | 


| Deſſau und Aeipzig 
3 der Buchhandlung der Gelehrten, iſt von des 
M. Sabri geögrephifchem Magazin ‘das 
dritte und vierte Stück erichienen. Die Necenfios 
nen dehmen zwar den meiften Raum ein, es gehen aber 
allegeit nuͤtzliche, und zum Theil beträchtliche neue geos 
zraphiſche Artikel voraus. Won der lebten Art, find 
im dritten Stück die Nachrichten von einigen Segen; 
den im polnifchen Ober» Schlefien, die noch gar nicht fa 
Dee 1 find, als fie feyn Vollten; die Beſchreibung 
er: Pfalz, und die freymuͤthlgen Gedanken über 
das Bistum Hildesheim; und im vierten Stück die 
Beſchreibung des Gebirges Pinzgau und deffelben Ger 
Hemd im Erzbistum Salzburg, und die Beſchreibung 
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Ber Herſchaft Limpurg in Franken. Im dritten Stůck | 


iſt der Anzeige von Sotinerat Neifebefchreibung, . eine 
Nachricht von dem ungerechten Verfahren der Engläns 
der in Oſtindlen, und vun den wahren Urfachen ißi 
Krieges mie dem Hyder Aly und den Maratten, b 
fuͤget. Sm vierten Stück bat der Here Magifter d 
Verbefferungen feines geogrsphifchen Lehrbuches fuͤr den 
zweyten Curſus, geliefert, deren die Befißer diefes Bu— 
ches nicht entbehren koͤnnen. 

Leip 


pzig 
Das fuͤnfte Stuͤck von den — Epheme⸗ | 


riden der Menſchheit, hat zwar gemöhnlichermaßen 
lauter nuuͤtzliche Artikel, der erſte aber ift fo wie der 
Ungſte, alfo auch der wichtigfte, und beſtehet in einer 
Adhandelung des Herrn Crome, welche die Heberfchrift 
hat, etwas über die Größe, Volksmenge, Clima 
und Sruchtbarfeit des nordamerikanifchen Frey⸗ 
ſtaats. Sie iſt ſehr gut gerathen, und dienet ihrem 
Urheber zur Empfehlung. Das große Lob, welches 
er den vereinigten nordamerikanifchen Provinzen ers 
theilet, würde unterbleiben, wenn ihr Verſuch fich frey 
zu machen, mißlungen wäre, denn aledann * ſie 
noch dig ſtrafbaren Rebellen. 
Deſſau und Leipzig 


In der Buchhandlung der Gelehrten: Ueber die 
Größe, Volksmenge, Clima und Fruchtbarkeit 


des nordamerikaniſchen Freyſtaats, von A: F. 
W. Crome.. 1783 in Derav 4 Bogen. Das iſt ein 
beſonderer Abdruck der in dem vorhergehenden Artikel 
erwähnten geſchickten Abhandelung, mit einigen Zuſaͤtzen. 


In der Vorrede macht der Hr. Verf. bekannt, daß feine 


verfprochene Productenz Charte von Nord> Amerika, 
nicht erfcheinen werde, meil Hr. Ebeling eine beiondere 
Erdbefchreibung dieſer Staaten herausgeben will. Er 
arbeitet aber an einer Producten» Charte ‚von Deutſch⸗ 
land, und bitter ſich Nachrichten zu derſelben aus. 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 


* 
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— Des eilften Jabrgangs 

Sieben und zwanzigſtes Stuͤck. 
J—— Am ſiebenten Julius 1783. | 
— Berlin, bey Zaude und Spener. 

18 Politifche LTachrichten von Rußland, aus der 

WE zweyten Hälfte des 1782ften Ahres. 


Den — + 


| * Ber dem 25ſten Sun. A. Et. erlaubte die Kaiferin 


e freye Ausfuhr aller im rußifchen Reich verfers 
ui Barren und Kriegesgerächichaften, und des Schießs 
I * gegen einen geringen Zoll, der Slintenfteine 
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Flinte dem 28 ften Junius A. St, ergieng ein.andes 
bon der Kaijerin eigenhändig unterfchriebenee Befehl, 
ermehrung des Bergbaues, und der fi darauf - 
Baldenden Gewerbe, der von Wichtigkeit it. Denn 
Helberı wird das Eigenthumsrecht auch auf die in 
Meere und im Maffer verborgenen Produrte ausges 
- AB Ein jeder kann auf jeinem Srunde und Boden 
Mledieten der Metalle und Mineralien auffuchen und 
Eteiten, oder beydes anderen, auch den Werken der 
Re, Überlaffen. Gold und Silber darf im Reich 
: Rand ungehindert verfaufet werden, in Anfehung der 
ehe Über die Graͤnze aber bleibet es bey den vors 
Mabenen Verordnungen. Der Krone wird der zehnte 
 ‚plvon allem ir" Golde und Silber entrichtet; 
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gen einen Zoll von 60 Eopefen von einem Pud, au 
geführer werden. An den Orten wo nur Kronz Saly 


— ——— — 


beſtimmten Zoll ausgeführet werden, u. ſ. w. Ei 
Eın anderer Eaiferl, Befehl erlauber den Kaufleuten 
von allen Nationen und Religionen, und in allen Städten- 
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in Anſehung der Kupfer = und Eifens Werke aber E 
es bey den vorigen Verorinungen, &alpeter kanmhe 


verfaufet werden darf, wird mit dem Salz welches 
Privat: Werken gefotten und gewonnen ift, nahe 

Salzverordnung vom 17 Sun, 1781 verfahren, M 
Arten von Steinen, die edlen nicht ausgenommen, 
nen im Lande frey verkaufet,-auch gegen den im 





des Neichs, In ihren Haͤuſern, Buden oder Kaufläden 


zu haben, und Waaren darinn zu verkaufen, (melches 


bisher nicht erlaubet war,) auch nad) Belieben in den. 


auf den Marktplaͤtzen erbaueten eigenen oder gemlethe⸗ 


ten Buden Handel zu treiben. 
Unterm gteg Sept. A. St. Ift dem Dircetorfum 


der Bank zur Auswechſelung der Reichs-Aßignationen R 


aubefohlen, foldye Bank» Comtoirs als fchon in unters 
ſchiedenen Städten des Neichs errichter worden, -ume 
Privat Perfonen die Auswechfelung der Bank⸗Aßige 
nationen gegen Eleine Mänze zu erleichtern, auch in Cas 
fan, Archangel, Reval, Riga und Cherfon, zu erriche 


ten, weil fie daſelbſt vorzüglich norhiwendig feyn möge 


ten. In den Komtoirs zu Eafan und Cherſon ſollen 


300008 Kusel in jedem, .in den Comtolvs zu Arhane 


gel und Friga, 200000, R. in jedem, und in dem Come 


te zu Neval, 100009 R. niedergeleget, and) auf diefe 
Summm die erforderliche Anzahl von Aßignationent 


angeſchaffet werden. — 

Unter den 22. Sept. A. St. an welchem ſeit der 
Krönung der. Kaljerin zwanzig Zahre verfloffen waren, 
iſt der neue Orden des heiligen spoftelgleichen Süre 
fen Wladimir gejüifter worden. Diefer Fürft bar, 
wie die Sriftungs- Urkunde ſaget, viele Mühe anges 
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wendet, Mußland — die heilige Taufe aufzuklaͤren, 
und es wird gewuͤnſchet, daß er jetzt durch ſein Gebet 
vor dem Thron des allmaͤchtigen Schoͤpfers die Kraͤfte 
er elfrigen und treuen Diener des Reichs und Throns 
n, umd ihre Bemühungen unterftägen wolle, Die 
Ordens⸗ Statuten, ſollen im naͤchſten Stuͤck abgekuͤr⸗ 
zet vorkommen. 

Am 30. Sept. A. St. ergleng ein unmittelbarer 
taiſca. Befehl, vermoͤge deſſen alle diejenigen, welche 
thre Waaren auf rußiſchen Schiffen ein⸗ und ausführen, 
weniger Zoll geben follen, als andere, Die Abſicht ift, 
** Schiffahrt zu erweitern. 

Ein kaiſerl. Befehl aus dem dirigirenden Senatvom - 
32. &ept, A. St. enthält, daß die ſchon erlaubte freye 
Yusfape des Noggens und Weißens aus Rußland, num’ 
auch auf Erbjen, Hafer, alle Arten von Gruͤtze, Gerfte, 
— Buchweitzen, erweitert werde, doch gegen 
im Tarif feſtgeſetzten Zoll, und mit Beobachtung 
— welche zur Abwendung des Getreide⸗ 
gels in irgend einer Gegend des Reichs, verorduet iſt. 
u ein unmittelbarer kaiſerl. Befehl vom 22 Sept, 
Ks weifet der Reſidenzſtadt ©. Petersburg und ans 
Geaͤnz- und Handelss Städten, zur Befoͤrde⸗ 
ng ihres Slous, von allen einfommenden und ausges 
Wan Bacren eine befondere Einnahme an, welche von 
n nach Masgabe des Zolles den die Waaren erie 
gen gehoben werden foll; nemlidy von den einfoınmens 
den Waaren follen auf jeden Rubel 2 Copeken, und von 
dem.ausgeh enden auf jeden Rubel Zoll ı Copeken rußis 
ſcher Muͤnze gehoben werden. Diefe neue Stadteins 
fünfte follen befonders verwahret, und nur zum Unters 
halt der Stadtfchulen, der Stadtwerfte, und zu ande 
ren den Städten nüßlichen Anftalten angewendet werden. 
S. Petersburg 
eues S. Petersburgiſches Journal vom 
Jahr — Dritter Band. Su gr. Octav, ‚Die 
















2 
⸗ 


ag 
if 
il | 212 | 

ui e a 
nr Beſchreibung einer Reiſe von Mofcan nach dem Kloſter 
. ber heil. Dreyeintgkeit 2. im Jahr 1778, -ift ohne 3 

+ felvon dem Herrn Staatsrat Müller, und für Rufe 
lands Geographie und Geſchichte nuͤtzllch. Es gereichet 
* ber letzten großen Generalcharte von Rußland zum Ts 

del, daß das anſehnliche Kloſter, nach welchem dh 
Reiſe vorzüglich gleng, eben fo wenig als die 40 Wi 
davon enilegene. Alerandrowma &loboda, ( wofelbft 
Swan Wafiliewirfch oft refidirte, und 1573 dem 
Geſandten Jac. Ulefeld Audienz gab,) die jege eine 

Stadt ift, auf derfelben ſtehet. Won den vielen nuͤtzli⸗ 

chen Bemerkungen des Herren Verfaſſers kann ih nur- 

einige anführen. Die Meynung, daß die Bauern in 

Rußland kein Eigenthum am Lande hätten, wird S. ro 

f. widerlegt. Herr M. befahe das Dorf Deulina, 

4 Werfie von dem Klofter der heil, Dreyeinigkeit gegen 

Morden, woſelbſt 1616 ein Nothfrieden zwiſchen Ruß⸗ 

land und Polen geſchloſſen worden. Es ift von dem 

4 in Rußland belegenen Dörfern, die durch Friedens 

Verträge bekannt geworden, allein übrig geblieben. Hr. 

M. hat oft und im verfchledenen Gegenden bes Reichs 

bemerfet, dag man in den Dörfern auf jedes Haus ans 

Eltern und Kindern 6 Perfonen rechnen könne. Wegen 

der großen Fruchtbarkeit des Landvolks, muͤſte man 

mehrere annehmen, wenn nicht vom zweyten bis fünfs 

sen Jahr fehr viel Kinder fiürben.. Der Zuname der 
Stadt Pereslawl Saleskoi, bedeutet, hinter dem Walde; - 
jeßt ift aber kein Wald mehr in diefer Gegend vorhans 
den. Künftig wird der Holzmangel in Rußland, ſelbſt 
In der Gegend von Mofcau, jehr groß feyn. Der zweyte 
Abſchnitt diefes Bandes, enthaͤlt eine genaue Beſchrei⸗ 
bung des feltenen WBerfes, Nieuw Pas-kaart; Boek, 
behelfende de groote Rivier Don of Tonais, &c. 
welches der ehemalige rußifche Vice s Admiral Cornelius 
Erups 1703 zu Amfterdam in großem Folio s Format 
veranftalter hat, Ich habe es auch, In dem erften 
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Bande dee neun S. Petersburgiſchen Journal von 
2781, ſtehet eine Nachricht von den rußifchen Entdes 
dungen in der See zroiihen Kamtſchatka und Amerikas 
dlefe wird Hier durch Auszüge aus den Reiſetagebuͤchern 
der Ruſſen Solowief, Bragin und Saikof erweitert, 
und zugleich wird die ſchon fuͤr jene Nachricht beſtimmt 
geweſetie Charte des Herrn Colleglenraths Pallas, gelie⸗ 
ſett, welche ſchon in den noͤrdiſchen Beytraͤgen ſtehet. 
Die Geſchichte des rußiſchen Reichs unter der Oberhers . 
Watder Tatarn, wird von 1383 bis 1389 fortgefekt. 
Din Beſch luß machen politifche und andere Nachrichten, 
- A weichen der erfte Artikel dieſes Stüds der W. N. 
Wlunmengezogen ift. 


Würzburg 


Bey Johann Jacob Stahel, die Gefchichte des 
erften chriſt lichen Jahrhunderts. Von Anfelm . 
Sriderih von Budenus, Lanonicus und Sänger 
bep dem Collegiatftift des heil, Severus zu Era 
fürt. 1783 in gr. Octav 3 Theile, 3 Alphabete 4 Bos 
gen, Es ift dieſes Werk keine folche Sefchichte der chrifts 
lichen Kirche des erften Jahrhunderts, als Herr Obers 
Hof: Prediger Starck vor einigem Jahren auch in drey 
Oetavbaͤnden geliefert hat, ja es fcheinet, daß Herr Can. 
Güdenus diefelbige nicht kenne: es ift aber auch fein 
' Bud von gemeiner deutfch=Farholiicher Ar. Man 
fiübet in demfelben größere und nüßlichere Beleſenheit, 
mehr Kritik, (durch melche fabelhafte Dinge ausges 
merzet werden,) und beflere Schreibart, als in den ges 
meinen deutjc) > Eatholifchen Werken dieſer Klafle, und 
68 kann alfo den Katholiken in Deutichland aud) von 
einem Evangeliſchen Gelehrten beftens empfohlen wer⸗ 
den, Der Herr Eanonicus hat fi aber doch von den 
Kirchen » Banden nicht ganz losmachen fönnen. „Da 
„die Tridentinſche Kirchenverfammlung die Vulgata für 
„ auchentifch erfläret hat A fo iſt es nicht mehr erlaube, 
23 
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„an der Nichtigkeit diefer Stelle Soh. g, 1 — ır$ 
„zu zweifeln... Th. 1. ©, 216. Die Achte Calmet 
und Mefjangun, und der Pr, Weittenauer, find am + 

figften feine Gewährsmänner; doch berufer er ſich 
Stellen die nicht dogmatifchen Inhalts find, auch ai 
proteftantifche Schriftiteller. Er bat die vier Leben 
fchreibungen des Herren, die Apoſtelgeſchichte, und 1 
Driefe der Apoftel, großientheils mit in das Buch 
bracht, welches infonderheit für folche Leſer, denen d 
. Schriften wenig bekannt find, von großem Nasen iſt 
Aus der politiihen Geſchichte iſt viel angebracht Mmors 
den, Mehr kann ich von diefem — Bert i 


nicht ſagen. 
Leipzig und Deſſau 
Bey dem Verfaſſer und in ber Buchhandlung der | 

Gelehrten: Kitterarifche Krachrichten von Preuß 
fen. Zwepter Theil; herausgegeben von J. F. 
Soldbeck/ Feldprediger des Fön. preuß. Regim. 
von Rohr zu Graudenz. 1783 in Dctav 182 Bo⸗ 
gen.  Diefer Theil enthaͤlt nöchige und nuͤtzliche Verbeſſe⸗ 
rungen, und Zufäße zu allen Abſchnitten des erſten Theile, 
und vermehret deſſelben Brauchbarkeit und Schäßbars 
kelt. Werke diefer Art, machen bey ihrer; erfteu Auss 
arbeitung und nachmaligen Berdefjerung und Fortiebung 
fehr viel Mühe, und es iſt offenbar, daß der Hr. Vers. 
faffer ſich diefelbige geneben har, Die Gelehrten: Ges 
ſchichte hat dabey viel gewonnen, denn es find unter der 
Männern weldye in beyden Theilen vorfommen, unters 
ſchiedene fleißige Schriftiteller, und wirkliche Gelehrte, 
zu finden. Hier wird ©. 103 angeführt, daß die 
Parerga hiftorica Herrn Johann Upbagen, Gerichts: 
bern der rechten Etadt Danzin, zum Berfaffer hätten, 
welches auch Here Bibliothekar Sjörwell ſchon in Schwer 
der belannt gemacht hat. Warum hat Hr: Unicht dem 
ſehr gelehiren Werke ſeinen Damen vorgeſetzet? Aus 
©, 120 iſt zu erſehen, daß Herr Collegien/Aſſeſſor 
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Arndt, von befien neuem S. Perereburgifchen Journal 
hoben einen Theil angezeiget habe, aus Preußen 
gehuͤrtlg ſey. Bey S. 158 iſt zu erinnern, daß es feine 
Grafſchaft Büceburg gebe, fondern dag Stadthagen, 
woſelbſt Herr Nebe Lehrer des Waifenhaufes unter dem 
Zi Inſpector geweſen, in der Grafſchaft Schauens 
darg Liypiſchen Antheils liege. Daß Herr Rath Reifs 
Ken zu Nom auch aus Preußen ſey, iſt mir noch nicht 
bekamit geweſen, wenigftens wieder entfallen. Es iſt— 
noch ven ihm zu fagen, daß er fehon in Caſſel ſich Itarf 
auf die Paſtell⸗Malerey geleget habe. Die Reiſecharte 
von Berlin nach Kyritz, weiche Herr Hofrath Oesfeld 
geeichnet, und Wolf geſtochen bat, (S. 250) ſtehet 
nit in Herrn Bernoulli Sammlung von Reiſebeſchrei⸗ 
ungen, fondern in meiner Reiſe von Berlin nach Ky— 
ARD Maler Herr Tier (S. 310) wird noch 
tohlgu Venedig feyn. In der Nachricht von Herrn 
Friedel zu Paris, ©. 229. wird das graue Klos 
's ferzu Berlin von dem berlinſchen Gymnaſio unterſchle⸗ 
on, da doch das leiste in dem erfien iſt. Herr Friedel 
Sl vom October 1767 bis gegen das Ende des Jahrs 
zn6g Gymnaſiaſt des grauen Klofters geweſen. Des 
beten und geſchickten Hrn. Mag. Pleßing ©. 237. 
fuͤhrter verfuchter Beweis von der Nothwen⸗ 
- Niakeit des Uebels und der Schmerzen bey fühlens 
WMund vernünftigen Gefchöpfen, iſt wirklich im jetzi⸗ 
Mahr auf 74 Bogen El. Oetav gedruckt. Von die⸗ 
mn weyten Thell der Goldbeckiſchen Nachrichten koſtet 
br auf Drucpapier 16 Gr. und auf Schreibpas 
yaıg Gr. Der Herr Berfaffer ift-vor einigen Tas 
Fl zum Crzpriefter zu Schaaken in Oftpreußen, ers 
“Dann worden. | | 
J— Berlin 


Fun bey Haude und Spener: Berlinifche Mos 
natsſch rift. a von Gedike und Dies 
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iſt fchon 1773 aufgelegt, von einem Mann, der vl 
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fter. Juſius 1783. Das an fi ziehende Bil 
des denkwuͤrdigen Herrn Benjamin Franklin, nad 
nem engländifihen Original, welches Hear Prof. Fer 
zu Caſſel, mitgetheilet hat; deſſen Munfh nach ei 
mmufterhaften Rebensbefchreibung diefes Flugen und ffa 
Haften Patrioten, ein jeder beypflichten muß, 
D. Bieſter hat hier vorläufig ſchon viel merk⸗ und] 
ſenswuͤrdiges von ihm geliefert, Ein Beytrag zur Ch 
racteriſirung (nicht Characteriſtik) des rußifchen Ho 6 





















1776 bis 1772 in rußifchen Kriegesdienften gem 
Er enthaͤlt für Die damplige Zeit viele wohlgetroffen 
Züge, aber auch Schmeicheleyen, und einige ——— 
keiten. Wine der größten von den letzten iſt, daß d 
©, 65 beſchriebene Graf Raſumofski, ein Bruder des 
lebtverftorbenen Hetman und großen Favoriten der Kale 
ferin Etijabeth genannt wird; denn er ift felbft * * 
weſene Hetman, und ſein Bruder war der Gunftlinge 
Was ©. 59 von dem 3. ©. der hernah ©. 66. 7 
wieder vorkommt, erzaͤhlet wird, muß febr verändert" 
worden. Bey den ©, 7ı entworfenen Character J 
viel zu erinnern. 
Erlangen 

In der Palmiſchen Buchhandlung: Siftorifge } 
Pitteratur für das Jahr 17&3, von Meuſel, St. 
3.4. Nach St. 3. ©. 306. 307 find 1782 in Lieſ⸗ 
land gezaͤhlet worden, 262944 Perſonen männlichen,‘ 
und 262366 Perſonen weibl. Geſchlechts, zuſammen 
253 10 Köpfe, die Ruſſen ausgenommen. Es befrem⸗ 
det, daß das weibl. Geſchlecht an Anzahl geringer als’ 
das männliche ift. Eben dafelbft ©. 307. f. Beſchluß 
der guten Nachrichten von einigen Gegenden in Holſtein 
St. 4. ©, 405 fehr merkwürdige Nachrichten vom. 
Slawonien, welche zu nüßlichen und erheblichen Unten 
— Anlas > können. J 
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Löchentliche Nachrichten 
e, von neuen Sandcharten, 
eographiſchen, ftatifiifchen und hiſtori⸗ 
fen Büchern und Sachen, 


— — — — — — 


— Des eilften Jahrgangs 


= At und zwanzigſtes Stuͤck. = 
— Am vterzehnten Julius 1783. 




















+ —9 —— bey Sande und Spener. 


ung der Nachricht von dem neuen rußi⸗ 
Zinn Orden Des heiligen apoſtelgleichen 
-  sürften Wladimir. 


limigen welche ihn befommen, follen Ritter des 

gen Wladimir heißen, und er foll ihnen ſeyn ein 
Des des Eatlerl, Wohlwollens wegen ihrer eifrigen 
dienen Dienfte, — , on und Uns 


Di hu den Kiaffen —— ae alle diejenigen, 
Bienen ihrem Eintritt in die Klaffen an, dem Ctraat . 
um abrochen und unfträflich 35 Jahre gedienet haben, 
mdenfelben erlangen. Sie tollen in vier Klaffen 
getheiter ſeyn. Die von der erften Klaſſe des großen. 
# Alte, ‚ tragen das Hand Über die rechte Achfel aufdem 
RE, wenn ſie keinen andern rußiſchen Orden haben, 
Ymbindiefem Fall, wird der neue Orden von ihnen auf 
bet Wefte getragen. Der Stern kommt an das Kleid 
auf die linke Seite. Die von der zweyten Klaffe, haben 
das große Kreutz am ar und den Stern anf dem 
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Klelde an der linken Seite; die von der dritten Tragam 
das kleine Kreuß am Halfe, und die von der vierten, 
im Kuopfloch am Kleide. Der Orden ſoll nie abgeles 
get werden, weil er durch Fleiß und Mühe erworben ik 
Seine Zeichen find, 1) ein achteckigter Stern, mit 
abwechſelnden filbernen und goldenen Eden, im 
Mitte defielden in einem ſchwarzen runden Felde m. 
einer rothen Einfaflung, ein Kleines goldenes Kreut, 
am welches die rußlſchen Buchftaben C. P. K. B. hu 
ftehen, welche die Anfangsbuchftaben von vier rußtfchem). 
Wörtern find, welche heißen, beiliger apoftelgleicher- 
Fuͤrſt Wladimir, Das Kreuz bezeichnet die Erleuch⸗ 
tung Rußlands durch das Evangelium und die Taufe. 
In der rothen Einfaffung fteher mir filbernen Buchſta⸗ 
ben eine Devije won drey rußiſchen Worten, welche 
- Mugen, Ehre und Ruhm bedeuten. 2) Ein großes. 
goldenes Kreuß, auf beyden Seiten roth emaillire, am 
den Een mit einer ſchwarz emaillirten Einfaffung,, im 
deſſen Mitte in einem Hermelinz Feldeder gefehlungene 
Dame des heil. Wladimir unter der großfürftlicen Krone 
fiehet. Auf der Nückfeice fteher der Tag und das Jahr 
der Stiftung diefes Ordens, naͤmlich dev 22ſte Septems 
ber A.S. 1782. 3) Ein feidenes Band mit 3 gleichen 
breiten Streifen, ‚die Äußeren ſchwarz, der mittlere roch. 
Das Kreuß für die-Ritter der dritten und vierren 
Klaſſe, ift völlig dem großen gleich, nur etwas kleinerz 
das Band ift auch fo geftreift, tie das erfte. Auf dem 
für. 35jäprige Dienfte verliehenen Kreuße, welches dem - 
Kreuß der dritten und vierten Klaſſe völlig ‚gleich iſt, 
ſtehet an den Ecken deffelben, 35 jahre. | 
Mit diefem Ehrenzeihen, ift etwas weſentliches, 
nämlic) eine jährliche Penſion für die älteren Ritter jeder - 
Klaffe verbunden. Die von der erften Klaffe, bekoms - 
men jährlich 600, die von der zimeyten 300, die von - 
der dritten 200, nnd bie von der vierten 100 Rubel, 


Tuͤr jede Klaſſe ſind 0000 Rubel, alfo fuͤr alle vier Kiaffen, 
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000 Rubel beſtimmet. Die Summe einer Klaſſa 
Bunte mit der Summe einer andern Klaſſe vermiſchet 


werden. Ein jeder Ritter genießt biefe PDenfionbisan ' 


ſeinen Tod, menn er auch noch eine befondere Beſol⸗ 
dung bekommt. Wird ſich aber die Zahl der Ritter fo 
vermehren, daß die zu Penfionen beſtimmte Summe 
für die jüngern nicht zureichet, fo fellen diefe die Pen⸗ 
ſon vur befommen, wenn ein älterer Ritter von ihrer 
Maſſe abgehet. Die Ritter der beyden erften Klaſſen, 
Haben beym taiferl. Hofe und bey allen öffentlichen Vers 
fanımlunger und Feyerlichkeiten, den Zugang der viers 


tem Klaſſe (ber Rangordnung,) die Ritter der dritter 


und vierten Klaffe aber haben den Zugang ber fechften 





aus allen Rittern beftehen, die in der kaiſerl. Refideng 
märtig find; es. ift aber demfelben verftattet, ir 
ee Stadt Sophia bey der dafigen Sophien s Kirche ein 
us, Archto, Siegel und eine befondere Kafle zu 
m. Diefes Kapitul ſuchet die Perfonen aus, weiche 
den: Orden verdienen, und der Altefte Mräfident deſſel⸗ 
im leger das Verzeichni der würdigen Perfonen Ye 
vor. u. m on 
Göttingen - | 
am Berlage der Witwe Vandenhoek: Gefchichte 
bergs unter der Regierung der Grafen 
Und gerzoge. Yon L. T. Spittler, 1783 in gr. 
 Ditan, über x Alphabet. Herr Profeffor Spittler hat 
urch feine Geſchichte des kanoniſchen Rechts bis auf 
ten des falſchen Iſidor, umd durch feinen Grund⸗ 
: Übelnee Riechengefchichte, fehon einen ſolchen Ruhm in 
Bforifchen Ausarbeitungen erworben, daß man dieſes 
ee Hiftorifhe Buch nicht ohne große Erwartung in die 
Hände nehmen wird. Man wird fie auch erfuͤllet und 
befrtediget finden, nur darinn nicht, daß Herr Sp. 
mit dem Tode Herzogs Eberhard Ludewig im 173 3ſten 
Se aufhören, Er verfprigt zwar die Geſchichte M 


» 












b 


"Der Rath oder das Kapital des Ordens, folk ; 


⸗ 
⸗ 


a J 


beyden folgenden Herzoge in einem zweyten Theil zu lie⸗ 
. fer; aber eines Theils ift diefes nur Hoffnung, and 
“andern Theilg iſt zu beſorgen, daß diejer. Theil nicht 
mit ſolcher Freymuͤthigkeit werde geichrieben werden, 
x erfie. Doch mir wollen es abwarten, mag, 
Sp noch ferner thun wird, und jeßt unterju 
wags er ſchon gerhan hat? Herr Sattler hat zu 
f Beſchichte des Landes und reglerenden inſonderhei 
zoglichen Hauſes Wirtemberg, ſo vollſtaͤndige M 
richten geſaminlet, es bat auch Herr Eienbach be 
ders das Leben Herzogs Ulrich io ausführlich beſchrieb 
md Heren Schmuling Beytraͤge zur wirtembergiſchen 
Gecſchichte find fo nuͤtzlich, daß ein philoſophiſcher Kopf 
es wohl verſuchen konnte, mach Anleirung diefer Huͤlfs⸗ 
mittel eine wwirtembergtiche Geſchichte zu ſchreiben, und 
in derſelben zu zeigen, wie aus den Beſitzern einer Butg 
und weniger dazu gehoͤrigen Guͤther, maͤchtige Grafen, 
und aus dieſen anſehnliche Fuͤrſten geworden. Und die— 
| fen Verſuch bar Herr Prof. Spitsier recht glücklich ges 
= macht. Weil aber der Vorrath von Hälfsmitteln zu 
> Der Gefchichte ber wirtembergiſchen Herzoge, und deg | 
Landes und feiner Einwohner unter.derjelben Regierung, 
weit größer und zuverläßiger ift, als der Vorrath zu 
der Geſchichte der wirtembergiſchen Grafen, vornemlich 
der alteſten: fo iſt auch Herrn Spittlers Verſuch in 
Anſehung der erſten heſſer gelungen, als in Anſehung 
ber letzten. Seine Schilderungen find gut, Infonders 
heit diejenigen, welche er von den wirtembergiſchen Theos 
logen des 16ten und Lzten Jahrhunderts, voruemlich 
don den Oſiandern, machrt Es hat dieſer Theil einige 
Beylagen Su der erſten vertheidiget fich der Hofınars 
ſchall Forſtner, dem Herzog Eberhard Ludewigs Mais 
treffe nach dem Peben trachtete; dieje ſehr leſenswuͤrdige 
Schrift iſt aber, ungeachtet ſie gedrucket worden, bisher 
ſehr ſelten geweſen. Die zwehte, iſt der Staat des 
laudſchaftlichen Ausſchuſſes in Wirtemberg, und_die 
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— eine Kritik uͤber die Wachrichten u von der alteſten 
— Geſchichte. 
Deſſau und Leipzig 


In der Buchhandlung der Gelehrten: Politiſches 


Tiflament des Marquis von Pombal, oder fein 
letzter Linterricht an den Grafen von Deyras, 
feinen Sohn, aus feinen hinterlaffenen Papieren 


gezogen. 1783 in Octav 6 Bogeu. Der ungenannte - 


Berfaffer, hat politische Beobachtungen und Betrach— 
-ungenüber Portugal unter der Minifterichaft des Mars 
quis von Pombal, mit dem Namen des Teftaments 
- Biefes Miniſters belegt. Bor denjelben gehet das befannte 
* der Königin, welches ſie unterm 15 Auguſt 1781 
über ihn. hat ausgehen laſſen, her, begleitet von einer 
— feines Bildes nach ſeinem Fall. Alles dies 
ſes iſt erde feiner Lebensgeſchichte gezogen, von welcher 
i 


bliothekar Jagemann die befte deutſche Webers 


geliefert hat, Die Schrift koſtet 6 Gr. 
Braunſchweig 
en der fürftlimen Waiſenhaus— —— 


Abellariſche Ueberſicht der allgemeinen Ges 


ſchichte, zur Erhaltung einer richtigen Kenntniß 
* Zuſammenhangs der wichtigſten Welbegeben⸗ 
ten, von Julius Auguſt Remer, Profeſſor 
rGSeſchichte. Zweyte ſehr verbeſſerte und ver⸗ 






ahrgang dieſer WeN. auf der 141 und 14ſten Seite, 
.shabe ich die erfte Ausgabe diefer chronvlogifchen Tafel 
J allgemeinen Geſchichte, angezeiget und beurtheilet. 
De Titul, die Haupt: Abtheilung in die Geſchichte 
vor und. mac) der Völkerwanderung, und die Unterz 
—— eines jeden großen Zeitraums in 4 Pertos 


hrte Auflage.. ı Bogen in Folie. Im neunten. 


% 


‚sen, hat der Herr Verfaffer beybehalten; das übrige , 
. aber ift ftark veränderte. Die Tafel enthält eine betraͤcht⸗ 


‚Side Dienge von univerfals biftorifchen Materien und 
Saͤtzen, und nähert ſich der Volltommenheit. End 





fluth, ift fein hiſtoriſcher, fondern ein theologiſcher Auc⸗ 


drug. In der zweyten Periode der Altern Geſchichte 
in dem Abſchnitt von den Griechen, muß nicht nur der 
Blüte der Wilfenfchaften, fondern auch bet jchön 
Kuͤnſte, gedacht werden, : weitfonft Phidias nicht da 
gehören wärde. Obotritien ift ein gewagter Ausdruck 
An ftatt, Entdeckung des Weges um das VBorgebirge;‘ 
der guten Hoffnung, beffer, erfte Umfchiffung ıc. 
fälle nicht in das Jahr 1498, fondern i.d. J. 148 
Amerika wird (1783) unabhängig, iſt zu algemein“ 
und unbeſtimmt. u, f.w. Koftet 2 Gr. | 
Tuͤrnberg ii 
Auf Koften des Verfaſſers: Litteratur der Rei— 
fen, oder biftorifch und critifches Verzeichnig 
aller bisher bekannten Reifebefchreibungen, welche - 
in, verfchiedenen Sprachen und Ländern and 
Licht getreten find, Vebſt einer chronologifebeie . 
Kinleitung und einem fechsfachen Anbange, den 
P.iebhabern der Geograpbie und Statiftif anges 
Fündigt von Georg seid. Caſimir Schad. 1783 
in gr. Oetav 14 Bogen. Wenn auch der fleißige Herr 
Schad, alle in den von ihm angefuͤhrten, und in andern 
nicht genannten Buͤchern befindliche Verzeichniſſe von 
Relſebeſchreibungen gebrauchet, und wenn auch feine 
eigene Sammlung von Neifebeichreibungen, fo ſehr 
beträchtlich ift, als er fie angiebet; jo kaum er doc) kein 
ganz richtiges, geſchweige ein vwollftändiges Verzeich⸗ 
niß aller gedruckten Neifebefhreibungen liefern. Meine 
Sammlung, die fi nach meinem Plan auf alle Auss 
. gaben in den Urs Sprachen, und auf alle Ausgaben 
aller Ueberfeßungen derfelben erftrecher, wird unaufhörs 
lich vermehret, und fie macht fchon eine ganz anfehnliche 
Bibliothek aus: aber fo weit bin ich noch nicht, daß ich 
es mit getroftem Much wagen könnte, ein ſolches Werk 
als das Schadijche feyn jol, zu veriprechen; und das 
Schadiſche jell noch dazu Anhänge haben, die meiſtens 









— 


ben fo ſchwehre Unternehmungen find, Doch, viel⸗ 
Jelcht fü nd viele ſchon damit zufrieden, wenn fie ein Ders 
zeichniß bekommen, das am der Zahl der Bücher die bier 
yeubertriſt. Es ſoll — ausgegeben werden. 


Ger 

* Sn C. 5. Bedinam: Bibliothek für Denker 
| winner von Geſchmack. Erſten Bandes drits 
26 Stück. Beraus gegeben von P. A. Winkopp. 
"In gr. Oetav v. 1783. In der fortgejeisten Charactes 
Tifiring.der Sitten Berlins, iſt das ıwas von der Vers 


album mung der Erziehung des geringern Volks, und von 
| pri geinget Wied, volltemmen wahr. ‚Der 




















dr © an —— iſt; dazu iſt of feine 
mg. Die Ueberfeßung der Eflais hiftoriques 
PaMr Müller, wird geendet. Weber Genf und feis 
‚Meineern Unruhen, kommen zwey gute Auffage vor. 

„are Aptheilung, welche DBüchers Anzeigen enthält, 
 Averben die Bepträge zur Finanzlitteratue In den preuß, 

Koraaten, mit Unrecht eine monatliche Schrift genannt, 
a ‚Berlin _ 
Bitte die Schriftſteller, Landchartenmacher und 
Mihhändler, mic keine vorläufige Anzeigen von Bis 
+ nd Landcharten, welche fie herausgeben wollen, 

Er lanyıtmachung in dieſen W N. zufchieten. Denn 
mich darüber zu beſchwehren, daß die meiften bers 
"hr daran gedenken, mir auch die angekündigten Buͤ⸗ 
nd Landcharten zu fenden, fo will ich nur erinnern, 
mein Wochenblatt zu enge fiir folche vorläufige Ans 
Sjelger ft, wenn ic) fie gleich abkuͤrze. Ich kann ſelten 
en fchon wirklich gedruckes Buch fo gefhwind und fo 
fuhrlich anzeigen, als es nicht nur von den Verfafs 
‚Jemand Verlegern, fondern auch von mir ſelbſt gewuͤn⸗ 
Pt wird, und mancher Artikel komme zwey bis dreymal 
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aus der Buchdruckerey zuruͤck, ehe er paſſen wi, und 
alſo abgedrucket werden kann. 2 

Die S. 193 diefer W. N. erwähnte Abſtammumg 
der Reichsgrafen von Schoͤnburg, wird jetzt jo verbeis 
ſert. Sie follen von des erften böheimijchen Könige 
Wladislav IL. Bruder Theobald herkommen, und ma. 
— ſich auf Ritterhus Genealogien. 

In einer Schrift von 24 Bogen iu El. Oetav, welhe 
den Titul hat: Bafedows und Wolkens gemieins 
fchaftliche Erklaͤrung ihrer durch Entdeckung 
vieler Umſtaͤnde gänzlich und auf immer geendig⸗ 
ten Streitigfeiten, Leipzig 1783 bey ©. L. Cruſius, 
ſtehet· ©. 26 folgende Stelle: „Baſedow hatte, als er 
„gegneriſch fchrieb, fein ehemaliges Verhaͤltuiß zu; 
„Wolke, daß Verhältniß eines Lehrvaters zu einen: ” 
„Buͤlfsſohn genannt. Das war fchon ein zu ſtarker 
„Ausdruck fürdie Wahrheit. Uns beyden aber it es 

„hoͤchſt unangenehm, daß ein beruͤhmter Mann daß, 
„Wort Zülfsfohn fogar in Zögling verwandelt hat. ,, 
Der lebte Ausdruck kommt in den diesjährigen möchente | 
lichen Nachrichten S. 105 vor, ich hebe ihn aber hiers , 
durch wieder auf, und bitte dafür das Wort Gehuͤlfe | 
zu ſetzen. * 

Neue Landcharte 
L’Euphrate & le Tigre, par le Sieur D'Anvilte. Norma 
bergre in officina Weigelid - Schneideriana 1783. I Bogen... 
Das ift eine.neue Eopey der fchäsbaren Charte, weicher" 
D’Anville 1779 an das Licht geftellet, and mit einerfehr ge⸗ 
lehrren Erflärung unter gleichem Titul auf 20 Bogen ın grs5 
Quatt begleitet hat, die ich zu Berlin nicht habe befome, 
men "önnen, fondern nach langem Suchen erft vor vinigen 
Monaten durch die Weigel: Schneiderfche -Kunft: und 
Buchhandlung zu Muͤrnberg, erhalten habe. Go wohl ig‘ 
- der Charte als ın dem Buch, iſt die alte und neue Gens; 
graphie mit einander verbunden; es iſt aber unangenehm 
Daß D’Anville von des Herrn Niebuhrs Meifebeichreibung . 
und Charten Eeinen Gebrauch gemacht hat; vielleicht war‘ 
fein Buch fchon vollendet, als fie erfchienen, und er wollte 
ide balber. die Arbeit nicht erneuern. 


a — — 
o 





Anton Ftiedrich Büfhinge tus 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geöo-aphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilfte n Jahrgangs 
Neun und zwanzigſtes Stück, 
Am ein und zwanzigſten Jullus 1783, 


— 


Berlin, bey Saude-und Spener. 





_ Yon den Bönigreichen Napoli und Gicilien, 


habe ich neue politiſche Nachrichten, aus gnädigen Han⸗ 
den, empfangen, welche ich nach und mach In biefens 
Vochenblatt mittheilen will, heute aber mache ich deu 
Anfang mit der deutihen Weberfeßung einer Italiens. 
"fürn Tabelle von der Veltsmenge in dem Konigreich 
Diyoli, welche dafelbft jährlich auf einem kleinen Blatt 
Iminlienifcher Sprache gedrucket wird. Glaubwuͤrdigs 
Paſonen verſichern, daß fie ſehr richtig fey.. Da man 
In Diefem Deich aus der Boltsinenge niemals ein Otaats⸗ 
Gcheimniß gemacht hat: fo it er ſowohl In der jaͤhrll⸗ 
den Zählung der Menfchen, als inder Bekanntmachung 
Ifrer Summe, ein Muſter für die anderen eusopAlfchen 


Staaten. | — 
P 
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son der : Voffemenge in dem dieffeitigen Siei 


"za 


Seelen⸗ Zahl in jeder Diöces und den Paro 
1782; in welcher Zählung aber wie 











— ‚benfelben gehörigen. Per 
| Ä geborne 

Provlnzen. Mahoperf Frauensperf, Knaben, Mäbdg. 
Stadt Napoli 175447 180613 5778 5567 
Didces Napoli 62982 61609 2340 2113 
Kin, Parochien 1405 1044 AR 47 
' Terra di La- — FE ER 
voro +=*. 319905 et 11907 11670 
Salerno - 211941216343 7767 7379 
Montefußso, 121306. 121609 4670 4533 
Lücera - 235547 238480 10303 ots 
 Prani :=:% 130878 132532 5507 5392 
Lecce 2) ' 132189. 141715 5577 5336 
Mätera ve 154476 152574 6003 5756 
Cofenza :" : 148267 150266 6009 . 5687 
Cätanzaro z14147 "aab2ı5 8642 8273 
Chieti :mı6rı2 1129503 4910 . 4889 
Teramo 61479. 59689 2246 2178 
Aquila - . Ioroı2 99539 3603: 3325 
SR a ‚187086 2,230262 85203 81653 


— — — nn — — — — 
Perſ. maͤñl. Geſchl 2230262 geb. Knaben 85203 
> Perfweibl: Geſchl. 2187086 ' seb. Maͤdg. —— 


Mehr vom weibl. 
Geſchlecht 


43176 Mehr Knaben 3550 


22 
beile 


lien, oder in dem ‚Königreich Napoli, nad der 
hien derfelben, von Oſtern 1781 bis dahin 


Jand» und Gee : Soldaten, und die zu 
nen, nicht mit begriffen find, 


Ptieſter. Monche. Nonnen, Summen. Geftorbene, 


3194 4236 6088 380923 9718 
897 329 133 130302 3353 
- EB 2649 74 
656 2372 3350 691292 135267 
5723 2236 2040 453429 11524 
2463 685 - 365 355631 7384 
3979 1773 1117 500767 16689 
3466 2323 2273 282364 11761 
3632 2750 1459 292658 16345 
3053 2721 894 324477 16036 
3108 1737 447° 315521 . 11792 
425 2486 1016 465204: 15365 
197. 662 640 - 241355 7744 
119 440 304 127455 2879 
2176 869 847 211371 5178 
45525. 24694 20973 4,675396 145109 








Priefter 45525 


Moͤnche 24694 
Vonnen 20973 neberſchuß der 





geboren 166856 
geftorben 145109 


91192 Gebornen 21747 
P2 . | 
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| | Win ei 
—  -  Befchichte der ganzen oͤſterreichiſchen, welt⸗ 
lichen und kloͤſterlichen Kleriſey beyderley Ge⸗ 
ſchlechts. Von Marien, Priefter des reformirs -. 
sen Ordens der Auguftiner Barfüßer am Hofklar 
Fler zu Wien, Lehrer der griechifchen Zitterdiun 
Aus den Sammlungen Jofeps Wendt von Urea 
genthal. Zwepter Theil, vierter Band; Schlüß 
des Übers und Anfang des mern Defterreiche, ' 
mit diplomatifchen Beplagen und verfchiedenen 
DBeyträgen.: 1782. in gr. Octav. Der Herr Verfaß, ; 
fer Lehrer fi an die Aufhebung unterfchiedener Stifter. 
und Kloͤſter nicht, fondern er fähret auf die angefanr - 
gene Welfe fort, gleich als ob gar keine- Veränderung 
vorgegangen waͤre. Am Ende aller Bände, will eridie 
geihehenen Veränderungen zufammenfafien. Was den 
gegenwaͤrtigen Band anbetrifft, fo handelt auf 8. Bo⸗ 
gen, die erſte und kleinere Abtheilung deffelben, von den’ 
fieben Stiftern und Klöftern in Tyrol, die noch übrig 
waren, und von denjenigen, welche fi in den vereinigs 
sen gefürfteten Grafſchaften Goͤrz und Gradiſka, bey 
Idria, In dem Teiefter- und Flumer⸗Gebiet, und im 
Littorafe, befinden. Die Herzogthuͤmer Steyermark, 
Kaͤrnthen und Kran, welche die vornehmften inner⸗ 
äfterreichiihen Provinzen find, werden künftig in zwey 
Wänden abgehandelt werden, Das, Stiftskiofter ber 
Auguftiner Eremiren zu Seefeld in Tyrol, hat iwar feis 
nen Urfprung einer Fabel zu danken, (welche der Herr 
 WVerfaffer auch nur mit den Worten, es beißt, es ſoll 
geſchehen feyn, erzaͤhlet,) und dennoch iftein kurzer Be⸗ 
richt von derfelben in 12 Sprachen, ſelbſt in der. hebraͤi⸗ 
ſchen, arabiihen und griechifchen,. gedruckt worden, 
Bey dem Franciſkaner Klofter der Obfervanten zu Sal⸗ 
kano oder auf dem heiligen Berg bey Goͤrz, welches ſich 
“ auch auf ein Wunder sder auf eine Erſcheinung im Jahr 
2539 gruͤndet, ſchreibet des Herr Verfaſſer; „Wenn 
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Zee mir bach im unferen fo kritiſchen Seiten erlaube 
„wäre, von dem Ganzen eine Erzählung zu machen, 
„fo würde ic) meiner Pflicht und auch felbft eigenen Ans 


„dacht willfahren, „ Wiefann ein vernünftiger Manz 
bey einer Fabel Andacht finden? Den größten Theil 


des Dandes, oder faft sin ganzes Alphabet, macer der - 


Anbang von Urkunden aus ;-twelche ganz Oberöftreich 
oder die gefüriete Grafſchaſt Tyrol, betreffen und 


alio um dritten umd vierten Bande des zweyten heile 


gehören. Es if eine ganz lateinıiche 1491 aufgeſetzte 
Geſchichte des Erzhaufes Deftreich darunter, welche bis⸗ 
ber eine fehr ſeltene Handichrift gewefen, an Fabeln 
reich iſt, doch aush wohl etwas wahtes und brauchbares 
enthalten man. Sie ift- eben fo febtschaft abgedruckt, 


als die Handichrife iſt. Votzuͤglich nuͤtzlich ſind die 


t 


Urkunden, welche die Grafen von Arco betreffen. Die 


ehe ſt von 1164. Die Grafen von-Arco haben. fich) 
fhon 1614 als tyrolifche Landſaſſen unterworfen, aber 
Die Stadt und Landichaft Arco, hat ſich bey ihrer Frey⸗ 
beit uud Unabhängigkeit bis 1767 erhalten, da ſie mit 

| BANBET Hand bezwungen worden; 

u Zamburg und Kiel 

we Bien C. E. Bohn: Chriſtliches Sittenbuch fuͤr 

den Bürger und Landmann, von Jacob Friede⸗ 
ich: Fedderſen, Domprediger zu Braunſchweig. 

1783.in Octav, ı Alphabet. Ein auf Ermunterung 









ſlebenes Buch, welches große Empfehlung und Be— 
mmachung verdienet. Es tft fehr gut, -daß der 


J ichte beſtaͤtiget hat, und fie hätte noch häufiger ges 
ben werden können. S. 236 wird ber gelehrte 


mit Unterftüßung des Königes von Dänemark ges 


> Verfaffer feine Sittenlehren oft dur die Ge⸗ 


berühmse Robert Beyle, als Beyfpiel eines Mans 


es angefuͤhret, der den Namen Eottes (io follte es 
Heißen) niemals-ohne bie größte Ehrerbletung genennet 
— 24 Buch koſtet ” 10 Gr. 

3 





der Rlafiker, Mythologie, griechifche Aiterthuͤ— 


— 


lino in Braunfchweig. 1783 In Oetav ı Alpha 
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Berlin und Stettin Sun. 
Bey Friderih Nicolat : Handbuch der 
fchen Litteratur, enthaltend Archäologie, tZotig 









mer, römifche Alterthümer. Von Johann Ja 
achim Eſchenburg, Profejjor am Lollegio Car 


12 Dogen. Was Herr Rath Schmidt bey der 
sichifchen. Anleitung zu den hiſtoriſchen Wiſſe euſchaften, 
Anſehung der eigentlichen / hiſtoriſchen Wiſſenſchaften g 
than hat, das hat Herr Prof. Eſchendurg in Abſi 
auf die im Titul genannten Wiſſenſchaften geletfter, 
Seine Arbeit verdienet großes Lob, und kann — *2 
der Jugend als ſehr brauchbar angeprieſen werden. 
Künftig wird er aber diejes und jenes jetzt empfohlne 
Buch wegſtreichen, auch hin und wieder etwas veraͤn⸗ 
dern und verbeſſern muͤſſen. Es koſtet Thaler. 
Deſſau und Leipzig 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Magazin 
der italienifchen Litteratur und KRünfte, herauss 
gegeben von C. J. Jagemann. Siebenter Band, 
1 Alphaber in Octav 1783. Den größten und wich⸗ 
tleften, auch wirklich einen wichtigen Theil dieſes Ban⸗ 
des, macher das Leben des Galıleo Galilei aus. Der 
Her Bibllothekar har zwar ſchon im zweyten und drit⸗ 
gen Bande diefes Magazins, einen Auszug aus dee 
Herrn Frifi Elogio del Galileo geltefert, aber nun die. 
Geſchichte des Galileo viel ausführlicher und vollſtaͤn⸗ 
Diger bearbeitet. Seine Hilfsmittel zu diefer freymuͤ⸗ 
shigern und ausführlichern Lebensgefchichte des denke 
würdigen Mannes, find die Werte, oder deutlicher, 
die Briefe deſſelben, welche die Herren Targieni und 
Sabroni bekannt gemachet haben, und einige andere, 


welche er in der Vorrede nennet. Diefer große Abs 


Schnitt des Bandes, Ift auch unter dem befondern Tituf, 


Jagemanns Geſchichte des Lebens und der Schrif⸗ 
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indes Galileo Galilei , gedruckt, und wird für 18 Gr. 
ei Das Bruftbild des Galileo, welcher diefer 
efehreibung beygefüger ift, foll nach einem wohl⸗ 
getoffewers Original geftochen feyn, aber der Abdruck, 
melden ich vor Augen babe, zeuget von einer fehr abge⸗ 
autzten Kupferplatte. Bey den uͤbrigen alten und neuen 
Dinterien Diefes Bandes des Magazins, kann ich nicht 
Icho bleiben ; aber der Anzeige des roten Theils von 
es Herrn Tirabofchi.Storia della letteratura ita- 
Kanayweicher ein Negifter über das ganze Werk ents 
lem ich Erwähnung thun. Herr Jagemann 
1 tuicht nur dem Werk des Herrn Tiraboſchi große . 
hrähe bey, welche es auch verdienet, fondern iſt 
beiheiden, daß er zugſebt, man koͤnne aus fels 
e, den er aus diefem Merk gemacht bat, 
N nie far auf den ganzen Werth des Werts fließen. 
Bas aber Herrn Jagemanns Gefchichte der freyen 
Adeſ und Wiſſenſchaften in Stafien, anbetrift, die 
. Mina ſeiner rigenen Manier aus dem Werk des Tiras 
boſc gezogen hat, und von welcher 5 Bände in Octav 
Staus find ‚' fo tft es fehr zu bedauern, daß fie gerade 
"Manfgehöret hat, wo der erheblichfte Theil der Ger. 
‘ ltr anfängt. Daran Ift aber nicht der Verfaſſer, 
I der Verleger Schuld, denn diefer will die Forts 
ER des Buchs nicht drucken laſſen, weil der Abfaß 
bisher zu gering gewefen. Das einzige Mittel 
. * zu verſchaffen, iſt diefes, daß die Be⸗ 
Ei Ber bisherigen Bände, dem Herrn Bibliothekar 
Namen poftfrey überfenden, und fich dadurch ale 
feribenten zu den folgenden Bänden melden, Wenn 
: Ater auch nur 300 find, fo wil Here Jagemann die 
bortſetzung ungeſaͤumt liefern, und die Kaͤufer erhalten 
⸗ bielleicht noch etwas wohlfeiler als vorher. 
Berlin 
Aus S. Petersburg hoffe ich die neuen Charten von 
Nen⸗Rußland und vonder Kuban, bald zu empfangen. 
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232 
Der Preis einer Charte der Akademie ver Wienſchaftn 


welcher unter dem vorigen Directorat auf'6o Cop. ga⸗ 


ſetzet worden, If um 12 Cop. vermindert, woohljeiler 


\aber alıs für 48 Cop. foll kein Blatt, nad) u 4 


rechnung, gegeben werden können. 
Hear Hofrath Laxmann tft nicht nach ©. Detup‘ 


burg zurücdgefommen, Sondern hält fi noch in WW... 


Dautifchen ®teppey auf der finefiihen Gränze auf 
und es Ifk zu vermuthen, daß der neue Statthalter dee 
un Statthalterſchaft, welche jeht eingerichtet 
wird, Kerr Beneral Jacobi, Ihm ju einem neuen Amt 


behäiflid) feyn werde, | 
Es iſt zu ©. Petersburg. eine Schulcoramißion ers - 


zichtet. worden, melde für fogenannte Volkeſchulen fors 
‚gen foll, weil es bisher an guten Schulen für den ge 
meinen Mann zu ſehr gefchler hat. Ste harden Se 


natenr ‚Herrn Samadomwfti zum Vorfteher, und ber 


aus Wirn berufene Profeflor Jankewitſch, arbeitet vors 


zůglich in derſelben. Sie hat ſchon ein neues Leſebuch 


an das Licht geſtellet, welches ſich vornemlich dadurch 
unterfcheider, daß bey der Ausſprache der rußiſchen 


Wedi, Dobro, &c. fondern alsa, b, w, d &c, 
genenriet werden. Nun bleibt aber doc) noch die Schroies 
zigfei. übrig, melde wir deutſche und ‚andere Völker, 





Buchſt aben, fie nicht nach ihren Namen, As, * J 


die wir das A, b, c gebrauchen, dem ——— | 


zen finden. 
Ein ausıwärtiger gelebrter $reund Gemerfe, daß die 


Rage der neuen Stadt Cherſon, ſo wie ſie in vielen W. IR, 


In Anſehung der geogr. Fänge und Breite beſtimmet wor⸗ 
den, zu feinen deutichen, hollaͤndiſchen, franzöfiichen und 


Pr 


anderen Charten, welche erangefeben bat, pıfle. Daraus. 


erwaͤchſet aber Fein Zmeifel gegen ihre Wah:heit, fondern 
inne die Ueberzeugung, daß alle * Charten umgearbeis 
es werden möflen. 


ut 


Anton Friedrich Buͤſchings 233 | 
Bochentlihe Nachrichten 
von neuen Kandeharten, 


Minaphiten, ſtatiſtiſchen und hf 
Aſchen Büchern und Sachen. 






— — — — — — 


| — Des eilften Jahrgangs 
7 Be eokiotee Stuͤck. 


F tund zwanzigſten Sulius 1783. 
— Der Zaude und Spener.. 


he Nachrichten von — Königreich 

P_ Tapoli 
anzen genommen, liefert das Königreich Napolt 
end, Serreide, Baumoͤl, Wein, Limonen, 
8 are un und Pomeranzen, trockene Srüchte,, Huͤlſen⸗ 
ftucht ‚Seite, Wolle, Manna, Suͤßholz nebſt Lackri⸗ 
Kafafı,; und Nudeln. Getreide hat es nicht alle Jahr 
Ausführen, fondern muB vielmehr zuweilen etwas 
Nöiltaen: laſſen. Baumoͤl wird fo Häufig gewonnen, 
“ * annimmt, es werde ein Jahr in das andere ge⸗ 
en: 10 Milltonen franz. Livres ausgeführet, 
| rt nach Marfeile und ardern franzöfi ichen Häs. 
) England‘, nad) Deutichland über Hamburg 
Hefte, nad Holland, Dänemarf, Schweden und 
Limonen, Citronen and Pomeranzen, wer⸗ 
obe Menge uͤber Trieſte nach Deutſchland, 
e Fruͤchte nad, Frankreich und anderen Ländern, 
: —— oder Macaroni ꝛc., nach anderen italieni⸗ 
Ka Provinzen, gebracht. Die Hülienfrüchte, bringet 
Mahnady) Spanien, die Selde größtentheils nach Frank⸗ 
il, Die Wolle nach Fraukreich und England, Mans 
m and Lakrigenfafe nach vielen Bändern, Es wird 
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zwar ein Theil ber elnheimiſchen Wolle zu großen Sb. 
chern und zu’ groben Küchen, im Lande verarbeitet, 
aber die melite gehet aus, und kommet in Tuͤchern „ 
Stoffen aus Frankreich und England zuräd, 9 an 
verſtehet fich jo wenig auf Die gute Zubereitung de: 
Wolle, daß man jeloft die Wolle zu Marragen ae 
Maroeco kommen läffet. Die meifte Seide, wird me... 
Nabpoll'und Regglo ausgeführee. Auf den Hoͤhen 3 
Napoli wird die beſte Seide gebauet, es reichen abe bie 
daſigen Blätter von Maulbeerbäumen zu diefem hl 
nicht zu, fonpern man läffee auch wiele von. Portici 
kommen; alfo ſcheinet es, daß die Hefchaffenheie Der. 
Luft zu der Guͤte der Hiefigen Seide mehr beptrage, als 
= die Nahrung, denn die Seide, welche zu Portiel ge⸗ 
Bauer wird, iſt nicht berühmte, Man rechner, daß in 
der Gegend von Neggio ungefähr eine Million Maul⸗ 
beerbäume fey, und daß jeder im Durchſchnitt für 10 Car⸗ 
linen oder einen Ducaten verpachter werde. - Im 
Durchſchnitt führee man von Napoli und.Reggio uns 
gefaͤhr 1300 Ballen rohe Seide aus, aus anderen Haͤ⸗ 
fen weit weniger. Es wird zwar vlele Seide im Laude 
ſelbſt zu Stoffen und Strämpfen verwebet, und die ‘ 
Waaren (von welchen etwas ausgehet,) find von guter 
Innerer Güte, aber nicht [hön; denn man verftehet ſich 
nicht recht barauf, die Seide zumnähen und weben ſchoͤn 
zu madhen; aber Frankreich fchicher den Napolitanern 
ihre Seide verarbeitet zuruͤckk. Die einheimifche Lein⸗ 
wand, mag vielleicht an innerer Güte beffer als die aus⸗ 
wärtige feyn, die Napolitaner haben aber noch nicht ges. 
lernet, fie gut zu bleichen, und zuzurichten. Der Tas 
backsbau, iſt geringe, und: könnte febr verbeffert wers 
den. Zu Napoli ift eine Porzelans Manufactur, welche 
ziemlich gute Arbeit liefert. | | 
Weil die Ueppigkeit groß iſt, inſonderheit in der 
Stadt Napoli, fo find auswärtige Waaren beliebt, und 
in ſehr gusen Preifen. Aus Frankreich, werden Ts 
N \ f ı > 
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dee, ſeldene Stoffen, überaus viel ſeidene Struͤmpfe, 
Hürde, Modewaaren und Schmuck, gedruckte Lein⸗ | 
wand, Zucker und Eaffe, eingeführte; aus. England, - 
Sicher uud wollene Stoffen von aller Art, Stahlwaaren, 
Krämeriwaaren, und Uhren; aus Holland, Spezereys 
mwadren und Porzellan; aus Deutſchland Aber Hamburg 
und Zriefte, Leinemand, Kupfer, Bley und Stahl; | 
aus Rußland, Theer, Hanf und Juften, und dee  ': 
Handel mit Nußland nimmt immer mehr zu; aus 
Schweben Eifen, Maften, und baares Geld, um die 
ausgehenden Banren völlig zu bezahlen; aus Spanien, ets 
was Spezereywaaren, und aus der Levante unterfchiedene 
dafige Waaren. Daß das Königreid) bey feinem Hans 

del mir auswärtigen verliere, zeiger fein Wechfel- Cours, 
meldier niedriger als in anderen italienifchen Handels⸗ 
Plägen iſt. (Die Fortfeßung wird folgen.) 
Wien | 

vollſtaͤndige Sammlung aller Schriften, die 
dutch Deranlaffung der allerhoͤchſten kaiſerl. Tos 
leranz= und Reformations⸗Edikten au, ande 
rer Verordnungen, welche groͤßtentheils zu Wien 
erichienen, nunmehro zum Beften der Freunde 
diefer intereffanten Schriften zufanımengetragen. ' 
HErfter und zwepter Band. 1782 in Octav, 2 Als 
phat * Die roͤm. kaiſerl. Edikte und Verordnungen 
z⸗ und Reformatlons⸗Sachen, und in Ans F 
mg'der Juden, und die Schriften, welche ducchdles ⸗ 
** und außer Wien veranlaſſet worden, haben 
vor inem Jahr um dleſe Zeit, ſchon an 130 Fl. gekoſtet. 
Die Berleger diefer Sammlung aber Itefern jeden Banb 
ben Pränumeranten für einen halben Thaler, und wenn 
fie 25 Bände ftart würde, fo wuͤrde der Preis doch noch 
nicht den ſechſten Theil der einzelnen Stuͤcke koſten; ſie 
vermeynen aber nur 7 Bände noͤthig zu haben. Wenn 
der Abdruck von lauter Originalien, und mit großer Rich 
tigkelt und Genauigkett geſchiehet: ſo wird bie Sum 











hiſtoriſchen Portefeuille St. 7. mit erläuternden 2 


Es iſt mir wohl unerwartst,.daß mir wegen dieſer A— 


‚den Mißßvergnuͤgten mit denjelben ihre Beſtreitung 
verwehren. — er 
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lung für die Geſchichte allerdings fehr nuͤtzlich ſeyn, Min 
ein vollftändiges Sachen » Negifter Über.diefelbige, mi 
ihre Brauchbarkeit viel vermehren. Sin dern zwen 
Bande ift die Befchreibung von des Pabſtes Pius 
jechften feyerlichen Hachamt zu Wien, fo wie fie ind 


merkungen ſtehet, nach derfelben meine Beurcheil 
bieies Hochamts in meinen W. N, und alsdenn di 
Miederlegung meiner Beurcheilung, abgedruckt. D 
legte iſt zu Wien erſchlenen, und hat folgenden. tal: 
Die Intoleranz der Proteftanten, erwiefen durch 
Das Bepfpiel eines ihrer — Gelehrten, D. 32 
ſchings, — — von einem Sreunde der Toleranz. 


merkungen die Duldſamkelt in Religionsjachen abgefpres 
hen wird, in welcher ich Feine geringe Stärke zu befiß 2 
geglauber habe: alleın jo wenig mir meine Anmerkungen 
verwehret worden, eben fo wenig kann und will ich 


\ 


I 
⸗ 


Deſſau — 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Carl Rena⸗ 
tus auſens Staats⸗Materialien, = — zweytes 
Stud 1783. Den Aufang, machet ein ſchon 1766 


verfertigter Aufſatz, wie Manufacturen und Handel in 


den preußiſchen Staaten noch hoͤher getrieben werden 


Könnten? Er eüthaͤlt viel gute Gedanken, paſſet aber 


— 


was als bekannt vorausgeſetzt worden, das doch wol 


mehr auf die damalige als gegenwaͤrtige Zeit. Das 


Verzeichniß der 1782 aus der See zu Stettin angekom⸗ 
menen und Über die See wieder ausgeführten Waagen, 

aus welchen ich im zıten Stück dieſer W. N. etwas 
angeführet habe, iſt vollftändig nachgedrucket, und ©. 
234.235 find die Anmerkungen, toelche ich über die 
Saffe- Einfuhr zu Stettin gemacht habe, beftritten wor, 
den. Um fie.aber beftreiten zu können, ift erftlich et, 
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nur —— wiſſen, nemlich baß der zu Stettin einges 
bite Caffe, gar nicht zum inländifchen Gebrauch, 
mdern für Sachſen, Böhmen, Mähren und Polen 
angefommen, und dahin geſchicket worden fey. Zweys 
8, der Berfaffer erdichtet, daß ich geſchrieben haͤtte, 
ne F werde mit dem Caffe in den preußiſchen Landen 
ohl beym alten bleiben. Die Worte, in den preußi⸗ 
(m — Landen, bat er hinzugeſetzet, in meinem Wo⸗ 
genblatt ſtehen fi fi e nicht. Sch habe zwar die preußis \ 
fen Lande aud) in Gedanken gehabt, aber nicht allein, 
F Drittens, es iſt wenigſtens mir gar nicht wahrſchein⸗ 
7. Mh, daß die 1782 zu Stettin eingekommenen 10195 
„ Smtner Saffebohnen, gar nicht für hiefige Lande, ſon⸗ 
«Rem, welches hieraus folget, blos für benachbarte Laͤn⸗ 
der angekommen wären, und Id mögte gern davon 
Übergeuget werden. Viertens, ber Verfaffen diefes Wie⸗ 
Berlegungs= Artikels fchreibt, die, erwähnten Caffeboh⸗ 
en wären mehrentheils nah Sachſen, Boͤhmen und 
Mihren, und vorzüglich nad) Polen beſtimmet gewe⸗ 
fen: aber die beyden Wörter, mehrentheils und vors 
zuͤglich, heben einander auf, fo daß nicht beydes zu⸗ 
Hei, ſondern nur eines von beyden- wahr ſeyn kann. 
 Hnftens, der. Verfaſſer fehmeichelt. . Man leſe den 
Seſhluß -feines Artikels. 
Es folgen Seelenliften von den Städten Frankfurt | 
ander Dder, Zällihau und Münceberg, aus den 
Sahren 1781 und 82. Die erfie Stadt hat 1781 
habe 9991 und 1782 hatte fie 9982 Menſchen vom 
Chilſtande. (Alſo hat die Volksmenge ſeit 1778 zu⸗ 
genommen, denn damals hatte die Stade nur 9851, 
“und im folgenden Jahr 9860 Menfchen vom Eivilftand:.) 
Bon den neuen Ehepaaren, gebornen, geftorbenen und 
 Kommanicanten iu dem Herz. Magdeburg und in der 
Grafſchaft Mansfeld magdeburgiſchen Antheils, It ein 
genaues Verzeichniß auf 5 Quartblaͤttern geliefert wor · 
den. Es iſt aber Herr M. Behrt Kar Peofefir . 







— 
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mit dieſem Verzelchnlß ſchon zuvorgekommen. Auch 
de Menihen : Eummen in der Stadt Elbing, und in 










der ‘Provinz, Neumark, jene von 1782, diefe vom £ 
und 82 find angegeben; allein die Summen von. de 
Neumark find zu gering, und aljo unrichtig. Auch’ 
die Soldaten und ihre Familien, Hat diefe Provirij 
hast 1781, 272154, und 1782, 273831 Menfd 
Der Abſchnitt, welcher die von dem ſchwediſchen Ko— 
Guſtav Adolph 1626. geftiftete, und 1632 erwel 
allgemeine Handlungss Öefellfhaft oder Suͤder⸗ Com 
pagnie, betrifft, ift wohl ausgearbeitet, und ein guter. 
Beytrag zu der Geſchichte. | F 
tTürnberg und Leipzig eg 
In der Weigel: Schneiderfhen Buch⸗ und Kunfks 
Handlung, ift tn diefem Sjahr der zweyte Theil von 
: des Herrn Roland de Ia Platiere Kunſt des Wols 
lenzeug= Sabricanten, auf 11 Bogen in gr. Quark, 
mit 6 Küpfertafeln, nach des Herrn M. Harrepeters 
Ueberſetzung, erfchtenen, welcher die Kunſt die Wols 
‚ Ien Zeuge zu drucken, abhandelt. Diefe Kunft iſt 
aus England nach Frankreich gefommen, und zuerft im 
Nomen und in der dafigen Gegend ausgeübet worden. 
Anfänglich druckte man blos die zu Aumale verfertigte 
Sarihe, hernach aud Tücher und Pluͤſch-Sammete 
von Ziegenhaaren; jekt werden nur, aber audy defto haͤu⸗ 
figer, geringe Tücher, Kamelote, Tamife, und andere _ 
- geringe Zeuge gedrudet. Wie bey diefer Drucerey vers | 
> fahren werden muß? lehret diefes Buch deutlich, ums 
ſftaͤndlich uud genau. - Es Eofter x Thaler 4 Sr. 
j gamburg 
Politifches Journal, des dritten Jahrgangs 
a — Stuͤck. 1783. - Abermals viel nuͤtzliches. 
a“ leich der erfte Artikel, unterfinchet und beſtimmet den 
Zuftand der franzoͤſiſchen, fpanifchen und engländifchen 
Seemacht vor. dem Anfang, bey dem Fortgang, und am 
Ende des lebten Krieges, genauer und gründlicher, als 


Sy 


- 
* — in 
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Bisherigefchehen Ift, und Liefert affo einen guten Bey⸗ 


trag zu der Geſchichte diefes Krieges 
x « Stendal 


ni 







Berslen Reifen durch Schwaben, Baiern, ans 
'gränzende Schwein, Franken und die rheini⸗ 
che. Provinzen z«, in den Jahren 1779 bis 1782, 
Writer Theil, von Schwaben und Baiern, 1783 


Auf Koften des Verfaſſers: Philip Wilhelm . 


"An Dctev ı Alph. 5 Bogen, Wenn mair fich an der - 


Sehe nachlaͤßigen, unreinen und rauhen Schreibart 
nicht ftößt, fo finder man in diefer Neifebefchreitung viel 


agterrichtendes von Bibliochefen, ſeltenen Büchern, 


Echiven, alten Handſchriften, (auch, Proben ihrer 
Schrift,) und roͤmiſchen Alterthuͤmern, auch gute Beobs 
‚abtungen über Landwirthſchaft, Landes = Producte, 







ige Verfaffung. Ueberhaupt zeiget das Buch eis 


— 


A ehrien, erfahinen und bedächtlichen Berfafler, 





und nicht einen flüchtigen Neifenden. In dem erften 


Sheil, reiſet Here Gercke aus Frankfurt am Mayn über 
Seldelberg, nach Heilbron, Schwaben und Bayern bie 


able Graͤnze des Erzſtifts Salzburg... In dem zweys 


9 


eu. Theit werden dieſes Erzbistum und der Reſt von 
Dapern, ein Stuͤck von der Schweiß, die fänder am 





® 


- Dhelg und an der] Mofel, Striche von Franken und 
"Shhringen, vorfommen, Den &ubferihenten hat Here 
SGS.den erften THell für ı Thaler gelaffen,” andere föins 
nen ihn in den ar fie 2 Thaler 4 Br. kaufen, 
— erlin | 


ä Bey Sr. Maurer: Lefebuch für alle Stände, 


Herausgegeben. von Johann Sriderich Zöllner, 

zweytem Prediger bey der St. Marienkirche zıs 
Berlin. Vierter Theil. 1733 in Ocrav. Herr 3. 
ſchildert den Einfluß, den das gejellichaftiiche Leben feis 


ner Natur nach auf unfer Wohl und Wehe hat; ſpures 


— 


- 


Manufactucen und Fabriken, auch über Sprache, Klee 
dertrahten, Sitten und; Gewohnheiten, und über - 


— 
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den Quellen des zufälligen Uebels das es ſtiſtet, na, 
und tröftet ung wegen defielben; er theiler eine Probe 
feiner Ueberfeßung des neuen engländifchen Werkes che 
hiftory of modern Europe, mit, melde in ed | 
Driefe Über den Untergang des römifchen reiche, 
und Über das Syſtem der Staatsverfaffung und Geſeh⸗ 
gebung der nordifchen Völfer, welche es erobert haben, 
beftehet, und von dem Werk eine voreheilhafte Mey 
nung erwecket; er fchildert treffend die großen Städte 
und ihre Einwohner; er llefert fehr ‚gute geographifche 
und politifche Nachrichten von Galizien und Lodomerien, 
welche der kön. preuß Commiffartus Herr Hanfen mitges 
theilet, der fich eine Zeitlang in diefem Reich aufgehalten 
bat, und erzählet was 1750 dem fünf und achzigjährigers 
Eandidaten| des Predigtamts, Linfebart, zu Berlin und 
Porsdam wiederfahren, mit deffelben eigenen Worte, 
welches niemand ohne das größte Vergnügen und Wohlge⸗ 
fallen Aber die Herablafjung und Gerechtigkeit Königs Fri⸗ 
derich des zweyten fefen wird. “ Die übrigen guten Abe 
ſchnitte muß ich übergehen. Der Buchhändler Maurer, 
nimmt auf den fünften Theil diefes preismürdigen Lefes 
buchs 12 Br. Vorfhuß an, man kann auc bey dem⸗ 
felben die neue Auflage der erften 3 Theile befommen, 
Neue Landcharte . : F 
Karte der Werterau, entbälr die Grafichaften Zar 
nau, Solms, Ober / Jfenburg und Stolberg, Gıdern, 
das Gebierder freyen Reichsſtadt Srankfurt und der 
Burg Sriedbera, nebft den Aangränzenden Landen, 
gezeichner and geſtochen von Johann Jacob Müller, 
Hanau 1783. Ein Bogen im gewöhnlichen Landcharten⸗ 
Format. Die Charte enthält nicht die ganze Wetterau, und 
ei Diftriete, welche nicht in der Metteran liegen 3 
was ſie aber abbildet, das leget fie richtiger und genauer 
vor Augen, als andere Charten, und das ift ihr Vorzug, 
Eine Sraffehaft Stolberg: Gedern, giebt es nicht ſondern 
zwey Zweige des Hauſes Stolberg, befiken Autheile au 
. ber Graffchaft Königfein. Zeichnung und Stich find 
nicht fchön, die Charte ift aber doch brauchbar, und würde 
ed in noch orößerm Maaß feyn, wenn fie vor dem Stich 
durch die Hände eined Geographen gegangen waͤre. 
— 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
ageaphien ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern ud Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 


Ein und dreyßigſtes Stuͤck. 
Anm vierten Auguſt 1783. 





Derlin, bey aude und Spener. 
—— —— 


Sahus der politiſchen — — von dem 
Kooͤnigreich Tapoli. 


Di fremden Schiffe welche hier anfommen, haben 
entweder eine freye Flagge, oder fie "haben dergleichen 
nice. Die Freyheit ber erften, entſtehet entweder aus 
Beiträgen, oder aus langer Gewohnheit, oder aus 
Nochſicht. Ihre Schiffe werden nicht durchſucht, die 
Thrünchmer an derſelben Ladung, geben bey ihrer Aus 
tunft-an was und wie viel fie wollen, und man glaus 
betibnen, bey der Abfahrt aber nehmen fie viele Lanz 
desgäter ohne Angabe mit, Solche Freyheit Haben bie 

ftamoͤſiſchen, euglaͤndiſchen, hollaͤndiſchen, ſpaniſchen 

und tuͤrkiſchen Schiffe ‚fie. gehet / aber verloren, wenn 
die Schiffe in den Saleerens Hafen einlaufen. Die 
Schiffe, melde feine freye Flagge haben; geben ihre 
Ladung durch ihre Schiffer an, werden genau durchs 
fucher, und man bemächtiget fich derſelben, wenn ihre 

Ladung mic der Angabe nicht uͤbereinſtimmet. Van 

lann aljo leicht begreifen, daB der Vorcheil dee Handels‘ 


den, Schiffen mit freyer Flagge, melden beg dem Um 


terjchleif durch Die Singer Rn wird, zu . — 


J 


— ———— 
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‚noeil die anderen nicht fo wohlfeil ale fie verkaufen kon⸗ 
nen. Alles Manna gehoͤret dem König, und die Bäum 
welche eg geben, find gezählet, und an eine Geſellſchaf 
verpachtet; daher rotten die Bauern viele junge Baum 
aus, um der ihnen beſchwehrlichen Nachſuchung ber 
+boben zu feyn. Die Pächter find Ausländer, melde 
dem Reich fo viel als es nächig hat, verkaufen. 
einem Salm Baumdl welches ausgeführer wird, met 
den 7 bis 74 Ducaten bezahle, Ein Salm beftel 
atıs 16 Staren, ein Star aus 10 Notolis, und ein 
Rotolis wieget ungefähr 33 franzoͤſiſche Unzen. Ein 
Ducat iſt 4 franz. Livres 5 Sols, oder 85 Sol. 
Zehn Earline machen einen folhen Ducaten, und zehn 
Graine einen Earlin. Der König hat auf den Zoll 
von Daumdl viele Penfionen angewiefen. Won bet 
‚rohen Seide, welche ausgehet, werden unterfchiedene 
Abgaben entrichtet; man kann rechnen, daB fie zufams 
men ſechs Carline vom Pfunde betragen. 
Von einem Faß Wein, welches ausgebet, werben 
3 Tarlinen; von einem Cantar (224 franzoͤſiſchen Pfun⸗ 
den) Nudeln, 6 Carlinen; vor einem Cantar trockner⸗ 
und Häfen Früchte, 35 bis 40 Carlinen, erleget. 
Die Abgaben von der Wolle, find geringe, 
"Ausländifcher Taffer und Sammer, bezahlen bey. 
der Einfuhr nach dem Gewicht; der Mittel-Zolt von 
der biefigen Elle. (Canne) des erften, betraͤgt 12, und 
von des letzten, 48 Graine. Hieraus kann man -uns 
gefähr auf die Stoffe von der mirtleren Art fchließen. 
- Ein paar feidene Strümpfe gilt 3 Graine Zoll; fie wer: 
den aber in uͤberaus großer Menge unverzollt eingeführt: 
Mir den deutſchen Tüchern und wollenen Stoffen, 
iſt bier nicht viel zu machen, weil die englaͤndiſchen befs 
fer und wohlfeiler find, deutſche Leinwand aber, inſon⸗ 
derheit feine, wird ftarf gefucht. Ein Kaufmann der 
fie hinſchicket, kann den Ballaſt von Eiſen, Kupfer, 
Bley und Stahl — Die groͤbere Leinwand wird 
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—9— zu Unterfutter ——— und alſo grau geſuche. 

der Wein giebt 26 Carlinen von dem Faß, Tar 

af 5 Ducaten vom Cantar, trockner Fiſch 3 Duca— 

A Cantar. Das ausländijche Eiſen, Fauft der 

g, und verkaufer es hinwieder feinem Unterthanen 

Hit beträchtlichem Vortheil. Zucker und Kaffe bezah— 

noch den Zofl, dervon diefen Waaren erleger wurde, 
als. fie noch nicht fehr gemein waren. 

Die Ausländer verlieren viel durch die häufigen 
.Banterbtte, welche durch die zwanzigtauſend Advocaten 
die in der Stadt Napoli ſeyn ſollen, nicht wenig befdrs 
dert werden. 

Die koͤn. Einnahme von den zu Napoli ein⸗ und 

ausgehenden Waaren, iſt nicht groß, aber die Ein—⸗ 


nahme welche Portulana genennet wird, und der Stadt 
gehöre, iftvielgrößer. Sie beftreitet davon die Stadts 


Aeniter,. die LEER das Pflafter, Gebäude, 
u. ſ. w. 

Die Wechſel werden nur auf Rom, Eiern, Ge⸗ 
nova und Venedig ausgeſtellet. 

Da der Schleichhandel ſo ſehr groß ik, fo form 
man nach den Zollbuͤchern feinen: Anjchlag der wahren 
Ausfuhr und Einfuhr machen: um aber dach von der 
Ausfuhr etwas das wahrfcheinlich Ift zu fagen, fo kann 
man annehmen, daß fie jährlich beftehe « 

«fin 50000 Salmen Baumoͤl von Galllopoli, jeden zu 
25 Ducaten gerechnet, alſo für 5312500 franz. £iv, 
in 35000 Salmen Baumoͤl aus 
Calabrien, jeder zu 23 Dur. 3421250. — — 
in 1306 Ballen Seide, jederim . 


Durchſchnitt zu 300 Livres 3646500 — 


in Wein, für » 3 362695 — — 
en anderen Waaren, etwa fuͤr 1500000 — — 


Summa für 14,242945 frany Liv. - 


2 2 
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Wenn das Königreich felne Schiffahrt vergrößerte, wor⸗ 
auf der jeßige Minifter des Seeweſens, der, Chevalier 
Acton, bedacht iſt; fo könnten die Napolitaner ihre 
Landeswaaren feibit ausführen. An Matrofen würde 
es nicht fehlen, denn wegen feiner weit. ausgedehnten 
Küften, und guten Volksmenge, föunte es derſelben 
60 bis 70000 haben. Es fönnten auch an flatt der 
2 Linien /Schiffe 4 Fregatten, 6 Schebeden, ‘und 
8 Saliorten, welche er jetzt hat, 6 Linien: Schiffe, 8 Fre⸗ 
gatten, eben fo viel Schebecken, und 12 Galiorten du 
ben, dazu es mit Holz verieben iſt. 
Altenburg 

In der Richteriſchen Buchhandlung: \D, Zohan: 
Maria della Torre, Clerici regul. zu eeapel, Ge⸗ 
fchichte und Naturbegebenheiten des Vefuvs, von 
den älteiten Zeiten bio zum Jahr 1779. Aus dem 
Italieniſchen, nebft einer Vorrede und vielen An⸗ 
merfungen von £. Mit Rupfern. 1783 in gr. L., 
21 Bogen. Herr L. und fein Verleger haben es ent⸗ 
weder nicht gewußt, daß des Meren della Torre Ge⸗ 
fihichte des Veſuvs, fchon vor 9 fahren In dem ten 
‚Theil meines Magazins ꝛc. nach des Heren Jagemanns 
deutfchen Weberfekung gedruckt fey, oder fie haben es 
gewußt. Im erften Fall ift die Unwiſſenheit nicht 
leidw zu entichuldigen; im zweyten Fall aber ijt tadelnss 
würdig, daß fle es nicht felbft gefaget haben. Für die 
Beſitzer meines Magazins, ift diefe Weberfeßung un⸗ 
noͤthig, denn fie haben in demſelben das Buch des Herrn. - 
della Torre, und des Herrn Hamilton Beobachtungen 
Über den Veſuv, welche als eine Fortſetzung jenes Buchs . 
anzufehen, find in einer befondern deutſchen Heberfekung 
zu haben, und dur) das was Here L. aus denfelben 
gezogen bar, keinesweges entbehrlich gemacht worden, 
Herr L. bat in feiner Ueberfegung nur 2 Kupferbläts 
ter aus dem Torriſchen Buch gebraucht, In meinem Mas 
gazin find ale 8 nach einem verjüngten Mansftabe zu 
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finden , und aus Hamiltons Buch hat er feinen einzis 
gen Kupferſtlch entlehnet. Koſtet 1 Thlr. 8 Gr. 
⸗ gZamburg und Kiel 

Bey Bohn: Ziſtoriſcher und politifcher Vers 
fach über die Anglo⸗Amerikaner, und die Staates 
veränderung in LLord> Amerifa, in zwölf Buͤ⸗ 
chern.. Aus dem Sranzöfifchen des Zerrn Hilliard 
d Auberteuil uͤberſetzt. 1783, 2 Bände in Octav, 
der erfte von 3, der zweyte von zwey kl. Theilen. Am 


Ende der Zufchrift, nennet fih Herr Albrecht Wits _. - 


tenberg als Ueberſetzer, und pa er durch feine Ueber; 
ſetzung und Anmerkungen Ruhm verdienet hat: fo hätte 
er feinen Namen auch auf das Titulblatt ſetzen können, 
Nach einer Eurzen Einleitung, in welcher der Verfaſſer 
mir Lebhaftigkelt und Wahrheit gezeiget hat, wie demuͤ⸗ 
thlgend der Friede von 1763 für Franfreih, und wie 
ſchmeichelhaft und verfuͤhreriſch zugleich er für Seoßbris 
- gannien geweſen: fchreitet er zu der Ausführung feines 
Borhabeus. Er beichreiber den Urfprung und Fort⸗ 
gang der engländifhen Colonien in Nords Amerika bis 
an den Zeitpunct der Staatsveränderung , deren erftet 
Geſchichtſchreiber er (in Frankreich) iſt, und führer alss 


denn Die Geſchichte aus bis auf Frankreichs Buͤnduiß u 


mwit; den vereinigten: nordamerikaniſchen Provinzen im 
Dihr 1778, worauf er mit unterſchiedenen politiſchen 
Betrachturigen beſchließet. Die Geſchichte des Krieges 
"ter Bundesgenoffen, will er zwar auch ſchreiben, aber 
blange zuruͤcklegen, bis gewiſſe Leute geſtorben ſind, 
aund bis er ſelbſt dem Tode nahe ſeyn wird. Das Bud) 
iſt fra Ganzen gut geſchrieben, und eben fo nuͤtzlich als 

angenehm zu leſen. Vor der Hand ſchließet es den 
Sachen und dem Format nach an ben erften Band der 
Geſchichte des Krieges zwiſchen Großbritannten und 
‚den vereinigten bourbonifchen Mächten und nordantes 
ritanifchen Colonien, welcher im gten Jahrgange diefer 
BN S. 43 f. nn. tworden, und deren Forts 


7 az K 


# 


ſetzung und —ãA man saß, zu ——— iſt. “ 
koſtet das Buch 1 Thlr. 8 © 2217 
Bey eben demſelben Bela) Verfuchü ber die 5, 
Staatsverfaffung von Spanien. 1783 in gr. Detaw, 
20 Dogen. ich weiß nicht, wer diefes Buch zuſe mi: -- 
mengetragen hat, erfenne aber wohl, daß der Verfaſſte 
ein fleigiger und geſchickte Mann fey, Am befttt 
wäre geivejen, wenner es ganz aus den erften Qu — 
geſchoͤpſet hätte, es haben ihm aber viele derjelben, 
. befonders die fpanijchen, gefehlet. Zu ven erſteu Quel 
len gehören auch unterſchiedene auslaͤndiſche — 
und dieſe hat er gut gebraucht, auch aus denſelben er 
was er für das befte und richtiafte gehalten, ausgezogent 







and in gute Verbindung gebracht. ' Ueberhaupt hate . 


feine Quellen und Zeugen fleißig angeführet. Hin und‘ 
wieder ift ein Misverftand; z. E. er redet &. Zı von 
der politijchen Eintheilung Spaniens, da doch, diejenige 
welche er vorher angeführer hat, ‚die wahre polltiſche iſt. 
Es koſtet das nuͤtzliche Duch, mit welchem vielen A 

gedienet ſeyn wird, 20 Gr. 
| ‚Innsbruc 

Leitfaden in dem Gefchäftsftil, zum Sebreuche 
der Studirenden vom Profeſſor de Luca. 1783 
in Octav 2 Bogen. Den Anfang machen —— 
welche den Geſchaͤftsſtil, und die mancherley Arten der 
Aufſaͤtze betreffen, deren Beantwortung aber dem muͤnd⸗ 
lichen Vortrage vorbehalten worden. Hierauf folgen 
Beytraͤge zu einem tyroliſchen Woͤrterbuch, welche ſehr 
angenehm, aber nur ein Theilchen deſſen find, mas der 
Herr Profeſſor von dieſer Materie geſammlet hat, und 
| Hoffentlich einmal der Welt mittheilen wird. Here 
von Sperges hat ihn mit einer Handfchrift' beichenket, | 
welche in des Sim. Petri Bartolomei libello de orien- 
talium Tyrolenfium, praecipuealpinorum, origini« 
bus, befichet, und zu feinem Zweck brauüchbar iſt. 

Dur zwey Proben von der Tyroler Sprache, a Prum 
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der va Muetter, sin Bruder von der Mutter; di 
apra va äug, die Augenlieder. Der leiste Ausdruck, 
gehörer zu der Mundart des füdlihen Tyrols, von 
welcher einige Seiten voll Proben vorfommen, die viel 
Aenlichfeie mit der Sprache der veronefiichen und vicens 
tinifhen Deutſchen zeigen, von welchen in meinem 
Magazin und in den W. N, bieles vorfommer, Herr 
de Luca wird im zweyten Bande feines Sournals der 
Ritteratur und Statiftit ein mebreres von feiner Samm⸗ 
Yung mittheilen. Den Berhluß, machet das dies— 
Jährige Lections⸗ Verzeichniß von der insbrucker Akaz 
demie, und die Anzeige, daß fie 298 Studenten habe, 
Sie har im vorigen Jahr 3, und in diefem Jahr auch 
3 Profeffores durch den To» verloren, und man wird 
fe wohl größtentheils ausfterben laſſen. 


Frankfurt an der Oder 
Bey dem Buchhaͤndler Strauß: Siſtoriſches 
Portefeuille auf das Jahr 1783, ſiebentes Stück. 
Die große Medaille auf den Grafen Alexey Orlow, 
wegen der Zerſtoͤrung der vsmantichen Flotte zu 
Tſchesme im Jahr 1770. Herr Legationss Nath von 
Jungk feßer feine fehr unterhaltenden Anmerfungen über 
das Leben des Marquis von Pombal und über Pors 
tugal, fort, welche diesmal vornemlich den Feldmarr 
fhau Srafen Wilhelm von Scyhauenkurg = Lippe, betrefr 
fen, und zur nähern Kenntniß des porrugiefiihen Kries 
gesheers behälfiich find. Kin deuricher ‘Patriot, beurs 
theilet die engländiiche Suftisverfaflung, Schiffahrt, 
Einfuhr und Ausfuhr von ©. Petersburg im Jahr 
1782. ©, 89 wird der große Druckfehler im dritten 
Stuͤck, der 20 Millionen an ſtatt 2 Millionen jeker, 
verbeſſett. Mod) andere gute Artikel, 


| VNuͤrnberg 
Bey Raſpe: Des Pater Labat Reiſen nach 
Weſtindien, nach der neueſten pariſer Ausgabe 
| Q4 
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| überfne & von Schad, dritter- Band 178361 


* 


Octavei Alph. 11 Bogen, Es iſt der zweyte Wand 
des Originals. Die große Menge der Druckfehle 
des erfien Bandes, foll beym neunten Bande vwerbeffet 
werden. Herr Schad verfpricht ſchon in der rich 
Usmeſſe den gten Band zu- line 4 Der britte om 


1 run 4 


gannover 


+ 


Es ift eine angenehme Nachricht, daß Herr Ing 


nieur⸗ Hauptmann du Plat ſeine Situatisns⸗ Rife 
der neu erbauten Chauffees in dem Churfürftens 
thum Braunfchweig- Lüneburg, fortfeßet, und im 
naͤchſten Jahr den zweyten Theil derfelben in 3 Hef⸗ 
ten ſiefern will, welche 3 allgemeine, und 34 befondere 
Charten enthalten ſollen. Die Subferibenten befoms 
men diefen Theil für 9 Thaler. Die vortrefliche Lands 
frage, welche von Hannover bis Kaffel angeleger wor⸗ 
den, kommet Im jegigen Jahrgang zu Stande. ae 


Stankfurt am Mayn 
Bey Hermann: Xenophons griechifche. Ge 


ſchichte neu überfegt von Auguft Chriftien Bors . 


heit, Rector des Gymnaſiums zu Zilefeld. 1783. 
in Detav 1 Alph. Herr Kirchenrach Stroth bezeus 
et in der Vorrede, daß diefe Meberfeßung mit großer 


_ Treue gemacht worden fey, verbeffert aber in den. 


7 erſten Bogen die Druckfehler, und zeiget, wie mariche 


Stelle anders ausgedrucket werden könne oder muͤſſe. 


Goldhagens Ueberfeßung diefes Buche, hat Herr B. 


viel genutzet, iſt aber auch oft von derfelben. abgegans - 
gen. Aus derjelben ift auch Die voramftehende ‚Einteis 
tung und Zeitrechnung entlehnet, welches nicht recht fi 
Kojtet 20 Gr. | 


: “ 
u 
* 


— 


. Anton Friedrich Büfhlnge >49 
Wöchentliche Nachrichten 
» "von neuen Sandcharten, 
geographifchen, ftatijtifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs - 


Zwey und drepßigftes Stuͤck. 
Am eilften Auguſt 1783. 


Berlin „bey Yaude und Spener. 





6 find in Rußlands Sefchichte und Geographie, vier 
Dörfer, wegen der in denfelben mit Schweden und 
Polen errichteten Friedens s Verträge, merkwuͤrdig: es 
werden aber nicht nur ihre Namen unrichtig gefchrte: | 
ben; fondern fie find auch bis auf eines noch nicht mehr 
zu finden. In dem Dorf Sopolie, weldes beym 
Lengnich Zapol heißer, und 20 (ich weiß nicht welche) 
Meilen von Pleſtow gelegen ‚haben foll, wurden 
1581- Friedens = Unterhandlungen zwiſchen Rußland 
und Polen angefangen; weil aber,die Kojafen das Dorf 

 abbrannten, im einem andern Dorf, welches Lengnih 
Kieyerova horca nennet, fortgejeßet, und am 15 Jaͤn⸗ 

nee 1582 geendet; det Friede aber, welcher auf zehn 

Jahre geſchloſſen worden, wird gemeiniglich von dem 

erſten Dorf benennet. Da es nicht mehr vorhanden 

iſt, wenigſtens unter dem Namen Sopolie nicht mehr 

vorkommt; ſo muß es’entweder nicht wieder aufgebauet, 
oder anders genennet worden ſeyn. In diefem Vers 
trage gaben beyde Reiche einander zurück, was fie ein. 
ander genommen hatten. Im 1618ten Jahr fahe fich 
Rupland gendthiget, einen andern Frieden mit Polen 
NE. * auf 15 a. und 6 Monate _ | 
25 2 
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wurde, und in welchem es Smoſenſk, Severien und 
Tſchernigow an Polen abtrat. Es war aber dieſes nuͤtz⸗ 
lich undangenehm für Rußland, daß der polnifche Prinz 
Miadislam feinen Ausipruc auf den rußiſchen Zariſchen 
Thron fahren ließ, das Polen den Michael Fedrowitſch { 
Nomanow für einen rechtmäßigen Zaren erfannte, md - 
daß es deffelben Bater, den Metropoliten Philarer Bill »- . 
titich, nachmaligen Patriarchen, aus der Gefangenf # \ 





los lieg. Diefer Frieden ward in einem Dorf gefchloffen, 
welches Lengnich Dewilin nennet, In Rußland aber 
Deulina heißet, und 4 Werſte gegen Norden von dein 
Kloker der heiligen Dreyeinigkeit liegt, Ws bat - 
25 Bauerhöfe, und Herr Staatsrath Müller hat es 
1778 um des Frledenspertrags willen bejuchet. Der 
dritte zwiſchen Rußland und Polen auf einem Dorf 
errichtete Friedens > Tractat, iſt 1667 auf 10 Jahre 
errichter worden. Durch denfelben brachte Zar Aleret 
Michaelowitſch an Rußland auf ewig wieder, was es 
1618 verloren hatte, auch außerdem noch den Theil dee 
Ukraine diffeits des Dnepr, auf 2 Jahre aber Kiew ; 
Dingegen gab es an Polen die Woimodfchaften Polocko 
und Mitepft, auch polnifch Liefland, zuräcd, Der Dre 
des Friedensichluffes hieß Andruffowa, Cbeym Lengs 
nich Andruhow) und foll zwiſchen Smolenſk und 
Mieislav, nahe am Fluß Harodna, liegen oder gelegen 
baben; es ift aber diefes Dorf nicht mehr vorhanden, 
wenigſtens nicht unter dem angeführten Namen, Mit 
Schweden hat Rußland am 27 Febr. 1617 einen ihm 
ſchaͤdlichen Frieden gerroffen, durch welchen es Carelien 
und Ingermanland an Schweden überließ, welches 
eich Ihm hingegen Nowgorod und das dazu gehörige 
Gebiet zurück gab. Das Dorf, in welchem er zu 
Stande kam, hieß Stolbowa, und muß zwijchen Tich⸗ 
fina und Als Ladoga gelegen haben; es ift aber auch 
nicht mehr vorhanden, und der vorhin genannte Here 
Staatsrath Müller fuchte es 3743 vergeblih. 


4— 
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Berlin - 


Sryorückt und verlegt von Joh. Frid. Unger: Ber 


ſchichte des ſiebenjaͤhrigen Krieges in Deutſch⸗ 
Sand, zwifchen dem Aönige von Preußen, und 
der Kaiſerin Königin mit ihren Alkirten, vom 


General Zloyd. Aus dem Engliſchen aufs neue 


überfetzt von I. $. Tentpelhof, Fön. preuß Mes 
jor bey dem Feld-Artillerie⸗ Corps. Erſter Theil, 
welcher die Feldzuͤge von 1756 und 1757 enthaͤlt. 
2783 in gr. Quarten Alph. 20 Bogen, Der unver⸗ 
geßliche ſiebenjaͤhrige Krieg, verdienet Geſchichtſchreiber, 
die nicht nur die wahren Begebenheiten deſſelben richtig 
und deutlich erzählen, fondern auch als erfahrne Krio— 

. gesmänner gründlich befchreiben und beurtheilen können, 
Sein beſter Geſchichtſchreiber, wäre der Jo fehr bewuns 
derte Held Selbft, der mit feinem unverzagten Muth, 
Blick, und großen Kopf, an den meiften Orten, 

200 das Wichtigfte zu thun war, ſich felbft mie erftauns 

er Thätigkeit einfand, aus anderen Gegenden aber 







e n-feinen Generalen genaue Berichte befam. Damir 
eine Geſchichte von der Hand des Meifters habenz 


fo möffen wir diejenige mit Begierde und Dank annehs 
men, welche uns ein Kriegesmann liefert, der feinen 
—8 einen Renophon, Polyblus und Caͤſar, 

et bat, und bey vielen Kriegesbegebenheiten aufr 






merkſam und wirkſam gegenwärtig geweſen ift. Lloyd hat - 


unterſchledenen Feldzügen unter dem Herrn Grafen von 
alcy beygewohnt, audy 1 760 unter ſeinem Befehl einen 


gehabt, u. ſ. w. Sein Plan bey diefeny Buch ift, erfk 
die wichtigften Kriegesbegebenheiten genau und deutlich 
zu Befhreiben „ und hernach auf diefelhen fein Syſtem 
der. Örundfäge des Krieges zu bauen. _ Um die keſer in 
den Stand zu feßen, daß fie das Betragen der befeh⸗ 
lenden Generale richtig beurtheilen koͤnnen, ſchicket er 
einige Gedanlen un die Abemeinen Vrundlat⸗ dee 


fihen Haufen von Sinfanteriften und Cavalleriſten 


) 
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Krieges voraus; zeiget den Operations— Plan ‚eines 
jeden Feldzuges an, giebet eine milicärifche . Beſchrei⸗ 
bung des Krieges-Schauplatzes, nebſt einer Zeichnun 
von demſelben, beſchreibet den Boden auf welchem 
wichtige Begebenheit vorgefallen iſt, und das Gefe 
ſelbſt, genau und umftändlich , und fuchet die. Urſa 
und Mittel, entweder des Gewinns oder des Verlufiek 
einer Schlacht, deutlich zu machen, Ob er nun gleich 
glauber, dag feine Meynungen richtig find, fo will 
fie dod) keinem aufdringen, und dieſe Erklärung iſt ſehr 
gut: denn wenn er gleich. dem König von Preußen un 
defjelden Generalen oftmals Gerechtigkeit wiederfahren 
läßt, ſo iſt er doch von feinen eigenen Entwürfen zu febe 
eingenommen, und er gefällt fich jelbit zu viel megen der 
Dreiſtigkeit, mit welcher er die Entwürfe und Unters 
nehmungen des größten Feldherrn tadelt. So wie Lloyd 
das eigene feiner Schreibart in der engländifhen Sprache 
entjchuldiger, alſo geſtehet auch Herr Major Tempelhof, 
daß in feiner Ueberſetzung Eprachfebler find, verlanget 
auch eben jo wie der Verfaſſer nicht, daß man felne 
Meynungen, vie er in feinen Anmerkungen vortraͤget, 
gerade zu annchmen fol. Sch habe diefen erften Theil 
des wichtigen Werkes ſchon im fechiten Jahrgang Liefer 
W. N. ©. 250 - 223 nach Herrn Profeſſors Remer 
Ueberſetzung angezriget, welche bey diefer neuen nicht 
ungebrancht geblieben iſt, und deſſen Anmerkung über 
Lloyds Urtheil von des Königs Verfahren nach der 
Schlacht bey Prag, Herr Tempelhof rühmer und beftäs 
tlgt. Der wenigen Keinen Anmerfungen des Herrn, 
Major, welche unter dem Text ftehen, und wirkliche 
Verbeſſerungen find, will ich nicht beſonders gedenken, 
wohl aber von feinen laͤngern Anmerkungen , welche 
©. 119 angehen, reden. Sin der erften, Über dag 
Treffen bey Meichenberg, wird der Herzog von Braunz 
ſchweig Bevern gegen Me Fehler, deren ihn der General 
Lloyd bejchuldiger, fo versheidiget, daß der Lefer dleſel 
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ben geößtentheilg verfchtwinden ſiehet. In der zweyten, 
welche das Betragen der Defireicher im Anſange des 
Seldzuges betrifft, behauptet er, daß fie nicht wie Lloyd, 


meynet, auf die Vertheidigung, fondern auf den. Anz 


griff bedacht geweſen, daß fie geglaubt, der König von 
Preußen werde im Jahr 1757 blog vertheidigungsmelfe 
Handeln, und dad fie zur Abficht gehabt, ihn, wenn fie 
tönnten, aus Sachjen zu vertreiben. Auf foldhe Weife 
Falle ein großer Theil der Vorwürfe weg, welche Lloyd 
den Deftreichifchen Seldherren gemacht hat, und der 
- Here Major haͤlt dafür, ihr einziger Fehler fey gemefen, 
daß fie fih von dem König hätten überfallen laſſen. 
Er fehret auch, mie viel Behutfamfeit und Billigkeit 
zu der Beurtheilung des Verhaltens eines Feldherrn, 
Infonderheit in einer Schlacht, nöthig fey. Angenom⸗ 
men, daß die Deftreicher nur hätten. vertheidigungss 
teile verfahren mollen, fo zeiget Herr T. daß fie doch 
durch die von Lloyd vorgefchlagene Stellungen, Böhmen 
nicht fo gedecket haben würden, daß fie dem König von’ 
Preußen das Eindringen unmöglich gemachet ‚hätten. 
Die dritte Anmerkung betrifft die Operationen der 
Mreußen bis zur Siylacht bey Prag; die vierte eben 
die Schlacht, im welcher beyde Theile mit aufferordent; 
liher Tapferkeit fochten, die Preußen aber unfäglich 
viele und große Hinderniffe mit unbejchreiblichen Much 


Überrmanden; bie fünfte, die Stärke beyder Kriegesheere 


ben dieſer Schlacht, und die fechfte Lloyds Fehler in der 
Deurtheilung des Verfahrens des Königs nach diefer 
Schlacht: Die folgenden Anmerfungen find über die 


— 


— 


Schlacht bey Collin, über die Operationen nach derſel⸗ 


ben bis zu der Einnahme ven Zittau, Aber die Schlacht 
bey Rosbach, über die Operationen in Schlefien und 
Aber. die Schlacht bey Feuthen. Alle diefe Anmerkuns 
gen find Abhandlungen von verfchiedener Größe, und 
‚ deingen tief in die Orundfäke der Kriegesfunft. Die 
dieſem Theil beygefügten 8 Plane, find bis auf einen 
noch, ganze Bogen, und gut gezeichnet und geftochen. 


[4 J ⸗ 


— 
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Das Papier des Buchs, iſt ſchoͤn. Es fo Bi. 
erſte Shell 3 Thaler. 
Berlin 


Bey Arnold Wever: Johann George Rubige 5 
2.6.6. weil. Candidat, Geographie für Jungs 
linge. Erſter Theil, welcher außer der allgeniei, 
nen Einleitung in, die Erdbeſchreibung be 
haupt, und von Puropa und Deufchland insbe. ° 
fondere, die Befchreibung des oberfächfifchen. 
Kreiſes, enthält. 1783 in Octav ı Alph. 5 Bogen, 
Der ungenannte Herausgeber, giebet in feiner Vorrede 
die Gefchichte des Buchs alfo an. „As Herrn Raffs 
Kinder s Seographie zum erfienmal erfchieit, , unterrebes 
ten ſich einige Freunde zu Berlin Über"viefelbige, und 
waren barinn einig, daß manches in derfelben. ſtehe, 
daß nicht hinein gehöre, und. manches: darinnen fehle, 
welches vorhanden. feyn follte, und daß überhaups die 

- Sprache zu taͤndelnd fey. Sie berathichlageten, ſich 
über eine Geographie für Juͤnglinge, oder vielmehr 
fuͤr die Lehrer derfelben, erfuhren aber, da der Candis 
dat Ruhig 6 Juͤnglinge auch in der Geographie gluͤck⸗ 


lich unterrichte, und waren. begierig, feinen Unterricht 


in derfelben ſchriftlich zu haben. Er gab dem Heraus⸗ 
geber 1777 einen großen Theil ſeiner Handſchrift, der 
fie drucken ließ Als der Churfuͤrſt von Bayern ſtarb, 
waren ſchon 9 Bogen gedruckt, die folgenden dieſes 


Theils aber find erſt im jetzigen Jahr, nach Ruhigs 


Tode, getrucer worden. Der Herausgeber hat von 
dem zehnten Bogen an hin. umd wieder eine Anmerfung 


beyg.fitar, um das was fid) verändert hat, anzuzeigen. 


- Der Sandidat Ruhig bat die Materialien des Buche 
aus meiner Erdbeichreibung genommen, Seine Wahl 
verdienet mehrentheils Beyfall, und In der dialogiftis 
fchen Methode leifter er viel, So nöthig und nüßlich 
aber auch dtefe bey dem mündlichen Vortrag iſt, fa 
wenig gefällt fie mir dach ın den Lehrbuͤchern für junge 
Leute: deum fie machet dieſelben weitläuftig, und dem 


%. 
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Unterricht fo oͤrtlich und perſoͤnlich, daß vieles von den: - 
ſelben bey anderer Lehrern und Lehrlingen nicht paffet, 
und etwas lächerliches verurfacher, menigftens verans 
laffet. Die erotematifche Methode muß ein jeder 
Lehrer lernen, und wer fie verfiehet, weiß fie bey 
jeder Sprache und Dijtiplin anzubringen, fo daß es 
gar nicht nöthig it, den Unterricht in,eingelnen Spra⸗ 
Ken und Dijeipiinen dialogiftifh einzufleiden. Dies 
fer erſte Theil des Ruhigſchen Buches iſt zu ſtark fie 
miärkifche, Injonderbeit berliner Juͤnglinge, eingerichtet; 
die 3 Deile welche noch folgen follen, werden wohl 
paffender für alle feyn. Es iſt freylic in dem Buch, 
viel zu werbeffern, mie deffen Anzeige ich mich aber nicht 
abgeben kann. Won den vereinigten evangelifchen Brüs 
dern, wird S. 74 und infonderheit S. 75 fehr unwiſ⸗ 
fend, unartig und unverantwortlich geredet. Das 
Buch koſtet 16 Gr. 
— Frankfurt an der Oder iz 
Bey dem Buchhändler Strauß: Pauli Erneffi 
Ioblonfki — — inftiruriones hiſtoriae chriſtianae, To- 
mus’ ], "hiftoriam antiquiorem continens. Editio 
tertja ermendatior atque löcupletior, Emendavit, 
noras adiecit, er prolegomena praemifit, Erneſtus 
Auguftus Schulze, Theoloyiae Doctor erProfeflor in 
 Acad..viadrina. 1783 in Oetav ı Alphab, In dies 
fen Buch, welches der ſel. D. Jablonskt 1754 und 
1756 zum erftenmal.an das Licht gejtellet hat, und das 
1766 zum zweytenmal gedruckt ift, werden die gewoͤhn⸗ 
lihen Materie, weldye in den Büchern diefer Art vors 
getragen werden, nad) den Jahrhunderten, kurz und 
gut abgehandelt. Der Verfafler bleibet bey der unter 
“den evangeliſchen Theologen eingeführten. Form und 
Vorſtellungsart, und redet alſd z. B. von ber neftorias 
nischen Ketzerey, wenn er glei (S. 148) befennet, 
daß viele proteftantiiche und Eatholifche Eelehrte dafür 
hielten, es wäre Neftorius auf eine unbillige Weife zu 
den Keßern gerechnet worden, In den Anmerkungen zu 
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vurch nuͤtzliche Zuſaͤtze vorzuͤglich verdient gemacht, 
einen kurzen Begriff von dem Zuſtand des römifchen 


zertheilen, eingeführer worden, Herr Educations-Rath 


- 


256 — 











jedem Paragraph, führer er die Schriſtſteller an, we N TE 
von den dariun. vortemmenden Materien ausführliche ı 
gehandelthaben, und aljo theils zur Veftätigung, theild © 
zur Erläuterung und Ausführung. nachgeſchlagen wir 
den koͤnnen. Um dieſen litterariſchen Theil des Buch— 
hat ſich Herr Doetor Schulze in dieſer dritten Ausg % 


Reichs und des. jüdifchen Volks um die Zeit Cheifi,. 
vorangefchichet. Das Bud) kann and) um deswillen 
beym Unterricht in der Kirchengefdjichte vor anderen; 
zum Leitfaden gebraucht werden, well es wohlfeil iſt, 
denn es koſtet dieſer erſte Theil deſſelben nur 12 Gr. 
Berlin 8 
Bey Haude und Spener: Berlinſche Monais⸗ 
ſchrift. Achtes Stück. Auguſt 1783. Der Abſchut 
aus der Feder des Herrn Juſtitzraths Moͤſer, welcher die 
Ueberſchrift hat, ein klelner Umſtand thut oft vieles, aus 
dem Leben eines Frauenzimmers von ihr ſelbſt beſchrieben, 
kann wohl wahr ſeyn; moͤgte aber eher verfuͤhren als ab⸗ 


ſchrecken. Here Prof. Eberhard ſuchet die Umſtaͤnde deut⸗ 


lich) zu entwickeln, welche die Einführung der Folter, des 
graufamen und doch unzuverläßigen Erforſchungsmittels 
der Wahrheit, veranlaffet haben. Diefer gründlich ges 
lehrte Aufſatz, ift in dieſem Stuͤcknoch nicht geendet. Hr, 


D. Bieſter faͤhret fort ſich als einen Feind des Aberglaus 


bens zu zeigen, und redet von dem in Berlin gefuͤrchteten 
11. Julius d. J. an welchem die Stadt untergehen follte, 
Daß er in der Nachſchrift das hier noch gewöhnliche Raus. 
ten mitden Glocken zur Zeit eines Donnerswetrers, miße 
billiger, ift mır iieb, weitich es auch [hen in dieſen W. M. 

getadelt habe: allein, es ift, wie Ich glaube, nicht aus Abers 
glauben, fondern in der Abficht, die Gewitterwolken zu - 





Campe theilet den Plan zu einer allgemeinen Nevifion deg 


geſammten Erztehungsweſens, von einer Geſellſchaft 


— — — — — — 


—— Erzieher mit, der große Erwartung erreget. 
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Wöͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 
Drey und dreyßigſtes Stüd, 
u Am achtzehriten Auguft 1783. 
Berlin; bey Haude und Spener. 





>) dem Erdboden find beftändig Abwechſelungen. 
Im erften Vierteldes vorigen Jahrhunderts, herſch⸗ 
ten Die Poten in Rußland, im jegigen Jahrhundert 
herſchen die Ruſſen in Polen: Bon dem zweyten Vier⸗ 
tel des. z3ten Jahrhunderts an, machten fid) die Tas 
tar nach und nach Rußland unterwürfig, und beherſch⸗ 
gen es bis in die zweyte Hälfte des ı sten Jahrhunderts, 
nur ſtehen die meiften tatarifchen Völker unter Rußs 
lands völligen Bothmaͤßigkelt. Bis ‚gegen das Ende 
des ıhten Jahrhunderts freiften die erimifchen Tatarın ° 
inſonderheit, oft His in das Herz von Rußland, und 
"  Diefes Reich gab bis 1685 deufelben jährlich ungefähr 
"200000 Rubel zum Geſchenk, dafür es jeine von ihnen 
U geranbten und-iveggefchlepten Unterthanen wieder befamz 
un har det erimiſche Chan feinen ganzen Staat an Rußs 
land gegen eine Penfion abgetreten. Bis in die erfig 
Halfte des jetzigen Jahrhunderts, waren die Oemanen 
> dem. Deutichen und rußiſchen Reich fürchterlih, nug 
WE fücchhten fich die Osmanen por dieſen beyden Weichen, 
7: Der BGeneral⸗ Feldmarſchall Sraf son Muͤnnich, bog 
ig feinem achtzigſten Lebensjahr Her rußiſchen Kalſerin 
Eathariua der zweyten, * erſten Jahr Ihrer Regiz⸗ 
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zung, feine Dienfte jur Eroberung der Hauptſtadt Con⸗ 
ſtaminopel, und des ganzen osmaniſchen Reichs in Eus 
vopa, an. Ich habe feinen Brief an die Monarqhin, | 
in dem:zöten Theil meines Magazins &. 466 dri 
laſſen, und führe Hier aus demfelben nur dieſes an. S 
wuͤnſchet, den Sroßfürften, wem er 17 Jahr alt pi 
werde, als Genetaliſſimus der rußifhen Kriegeshem 
zu begrüßen, Ihn den glerreihen Abſichten Kalfes 

Peters des erften gemäß, nad) Conjtantinopel zum Sch | 
tesdienſt In die Sophien= Kirche zu führen, und ik 
rußifchen Fahnen und Standarten in diefer Hauprftadt 
zu pflanzan. Er will gründlich beweifen, daß Peter. 
der erfte von der Belagerung der Stade Aſow im Jahr 
1695 an, bis an feinen Tod im Jahr 1725, diegtoße 
Abſicht gehabt habe, Conſtantinopel zu erobern, die 
Tuͤrken und Tatarıı aus Europa zu verjagen, und-die 
griechifche Monarchie wiederherzuſtellen. Er bietet zu 
diefer großen Unternehmung den Entwurf ar, rind ſa⸗ 
get, daß er ihn [chen zur Zeir feiner Verbannung tn Sibi⸗ 
rien aufgefekt, aber bey einer traurigen Gelegenheit 
verbrannt habe; daher werde es jekt, zumal da er fo 
viel Sefchäfte Habe, viel Zeit Eoften, um ihn noch ein⸗ 
malzuverfertigen. Die Kaiferin Hatte ihm die Frage vor, 
‚geleget, vb man die Erim erobern tönne? Da er, wie 
er fagt, der erfte gewefen, der in diefelbige bis zu der 
Khanifchen Reſidenz Baktſchiſarai, gedrungen, ſo 
behauptet er, alle Schwierigkeiten, welche mit einer ſol⸗ 
‚hen Unternehmung verbunden wären, und die Mittel 
er derſelben Ueberwindung, gruͤndlich zu kennen, 

Sotha und Deſſau 
Bey dem Verfaſſer und in der Buchhandlung der 

Gelehrten: Geſchichte Thuͤringens, von Johann 
Georg Auguſt Galletti. Zweyter Band. 1783 in 
 Detav ı Alph. 3 Bogen. Thuͤringens Geſchichte wird 
In diefem Bande von 1024 bis 1248 fortgejeßet. In 
dieſer Zeit hat es Martgrafen, und Grafen gehabt, und 





239, 

* Sana dem erſten faͤnget bieceihe der Landgrafen 
an, welche mit Heinrich Raſpe, aufhoͤret, der deutfcher 
König wird, und 1248 ſtirbet. Zum Beſchluß giebet - 
Here GS. vonder Landgrafichaft Thüringen damaliger _ 
Zeit, allgemeine nuͤtzliche Begriffe. Sie enthiele 13 oder 
4 GSraffchaften, 20 und einige Herfchaften, und uns - 
gefaͤhr 30 anſehnliche Kloͤſter. Die meiſten Doͤrfer 
atten ihre eigene Herren. Alſo war deſſen, was die 

dar eneigenthümlich befaßen, nur wenig. Was 
er von: der Serichts- und. Krieges=- Verfaflung, von 
dem Adel, Bürger s und Bauern= Stande, von den 
Wi ten, Kuͤnſten und Handwerkern, vom Hans - 
del,“ ‚von dem Geldarten, und von der damaligen ilep⸗ 
gkei it Anfehung . der Tafel und Kleidung ſaget, 
ine leſenswuͤrdig. In der Vorrede giebet 
er eine ititiſche Nachricht von den Hauptquellen der Ge⸗ 
| —— welche dieſer Band begreift. Sie beſtehen in 
"unterfcjiedenen Chroniken, in den Lebensbeſchreibungen 
dee Landgrafen Ludewig des. heillgen, und der heiligen 
Eſiſabeth, in des Sagittarius gruͤndlichen Arbelt uͤber 
‚die Geſchichte der alten Landgrafen, welche Herr Klotzſch 
ausjugeweiſe bekannt gemacht hat, und in Schuma⸗ 
‚ers vermiſchten Nachrichten und Anmerkungen zur 














Et ang der eiſenachiſchen Geſchichte. Es iſt ſchon 
aus dem erſten Theil bekannt, daß der Herr Verfaſſer 
viele Heine. Begebenheiten, Vorfälle und Umftände ans 

| führe, um die Zeiten und Perſonen, von welchen die 
Rede iſt, zu fhlldern. Diefer zweyte Band enthält 
Auch viel von der Art, und inſonderheit find viele 

Wundergeſchichten oder gut gemeynte Fabeln von der 

heil. —— erzaͤhlet worden. Der Band koſtet 


5 2 G 
Berlin 
verſuch einer Anweiſung die Seide zu haſpeln, 


* piemonteſer Art. Zerausgegeben von Sranz . 


Cetena/ Roͤnisl. Re Lultur⸗ und Plantagen. | 
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Inſpector der Altmark und Stadt Potsdam. 1783 
in Octav 4 Bogen. Die Güte der Seide, und der 
aus derfelben verfertigten Manufacturwaaren, beruhet 
größtenthells auf der Abhafpelung der Eocons. Da _ 
man ſich nun in biefigen Landen auf diefelbige noch niche 
zecht verfianden, wenigfteng fie yicht durchgängig kunſt⸗ 
mäßig ausgeübet hat : jo boffe der Herr Verfaffer dies 
fer Schrift, daß er dert biefigen Seiden Manufacturen 
durch diefelbige viel Aufnahme verjchaffen werde. : Weil 
er als ein Italiener der deutſchen Sprache nicht maͤch⸗ 
tig genug iſt, fo hat er meinem jüngften Sohn, Johann 
Stephan Gottfried Bufching, Neferendarius bey 
der churmärkiichenKrieges = und Domainen s Kammer, 
feine Gedanken und Borfchläge übergeben, und dieſer 
bat fie deutſch eingekleider; aber die Fehler wider die 
Orthographie, find nicht von ihm. Die nuͤtzliche 
Schrift koftet 4 Groſchen. 


ae 5 Samburg - | 
Bey Bohn: Reifen in den indifchen Meeren 
bey Gelegenheit des Durchganges der Venus 
durch die Sonnenfcheibe, 1761 bis 1771 auf Eön. 
Befehl unternommen, von le Bentil, dritter Theil, 
ausdem Sramzöfifchen. 1783 in Octav 17 Bogen. 
. Man finder in diefem Theil der beliebten Gentilfchen 
Weifebefchreibung, eine Befchreibung der Sinfeln Diadas 
gafcar, Isle de France und Bourbon; der Herr Hebers - 
feßer bat auch aus der Weifebefchreibung des Herrn des 
Pages, defielben Nachrichten von der erſten Inſel, und 
aus der neuen Ausgabe von des Herrn Abts Raynal 
berühmten Gefchichte der europaͤiſchen Beſitzungen in 
beyden Judien, die Nachricht von der Inſel Bourben, 
deygefuͤget. An Kupferftihen enthält diefer Band 2 
won Pingeling gut geftochene Blätter. Er koſtet 16 Gr. 
Bey eben demielben Berleger : Reife nach der In⸗ 
fel Malta, in dem Jahr 1776. Aus dem Srans 
3öfifchen. Karl Cordiners, Predigere an der Ans 
dreassCapell zu Bamff, Alterthumer und ma⸗ 





| | ab! 
Lerifche !Befchreibungen von Lord Schottland, _ 
aus dem Englifchenüberfent. 1783 in Octav 13 Bor 
gen. Die Reife nad) Malta, ift aus den Lettres ecri- 
zes de Suifle, d’ Iralie, de Sicite & de Malte par 
M. — — Avocat en Parlement, en 1776 — 785. 
melche 1781 zu Paris in 6 Dctavbänden erſchienen 
find, abgekürzt überfebt, und Here E. will auch die 
- brigen Deifen welche in dieſem Wert befchrieben find, 
Aa einen deutichen Auszug bringen. Die Nachrichten - 
von Malta find Eurz, aber angenchm, und dienen theile 
zur Deflätigung, theils zue Ergänzung anderer Bes 
ſcchreibungen dieſer Inſel. S. 51 erzählet der Berfafr 
fer, daß 1776 der Dey von Tunis dem Commenthur des 
 Pennes, im Bertrauen auf deffelben gute Sefinnung, 
20000 Zechinen zugefchicket, und ihn gebeten habe, für 
dieſe Summe fo viel feiner Untertanen los zu faufen, ale 
thunlich wäre. Der Commenthur habe ihm dafür 136 
Sclaven überfandt, eine viel größere Anzahl, als er 
vermuthet habe. Durch diefes großmuͤthige Betragen, 
waͤren viele bewogen worden, ihre Sclaven für einen 
geringen Preis freyzugeben, und einige hätten fie ums 
fonft losgelaffen, . Die letzten waren wohl die ruhmwuͤr⸗ 
Bigfen; denn 147 Zechinen für einen erbeuteten Mens 
chen, iſt doch noch viel Geld. Der Auszug aus Cor- 
“diner AntiquitiesandScenery of the north of Scot- 
land, welche 1780 zu London in 4. berausgefommen, 
if erwünscht; aber das Herz thut einem wehe, wenn 
man an die 2ı Kupferblätter gedenfet, welche das Dris 
ginal-Buc) hat, von weldyen aber bier keler mitges 
theilet werdes. 
— Hamburg i 
olitiſches Journal, des dritten Bandes fie: 
Stück, Die kurze Befchreibung des gegens 
särtigen Zuftandes der Türken, inſonderheit der eu⸗ 
-Fopälichen , iſt den jegigen Zeitläufen gemäß. Wenn 
on Verfaſſer ſeg ‚ in der Tuͤrkey würde E | 
3 | 


— 


— 
— 
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‚ die Tuͤrken, Moslemin nennen, fo wäre das fo viel, 

als wenn er die Dänen in ihrem VaterlandePurheraner,; 
und nicht Dänen, oder noch paffender, wenn er die 
Ruſſen, zur Vermeidung des falihen Namens Mofcos 
witer, Griechen nennen wollte. Es giebt außer den 
Dsmanen wich andere Völker, melde Moslemin find. 
Heren Eichels s Kroone Brief vom VBorgebirge dee guten 
Hoffnung, verdiener gelejen zu werden. S. 675 ſtehet, 
von dem nebelichten Dunſt, der in den "Monaten Ju⸗— 


nius und Julius in gan; Europa gemein war, hättem 
alle Zeitungen aus allen Dertern Nachricht gegeben, 


‚welches aber nicht ganz richtig iſt: denn die Berliner 
Zeitungen haben nicht gefaget; daß er auch in hiefiger 
Gegend jey, weil fie gewohnet find, von der Witterung 
in hiefiger Gegend forgfältig ſtille zu ſchweigen. | 
Reipzig 
In der Weygandfhen Buchhandlung: — 


riden der Menſchheit fiebentes Stuͤck, Julius 


1783. In einem Schreiben über das Naturrecht, wird 
es für einerley mit dem natuͤrlichen Menfchen: Nechtz 
und alfo für dag perfönliche Eigentum, gehalten, oder 


fo erkläret, es iftdie Freyheit, für feine Beduͤrfniß unter. 


ber Bedingung zu forgen, daß man anderen Menfchen 

nicht ſchade. Der Herausgeber der. Ephemeriden, thei⸗ 
let nicht nur das Affefuranzs Project eines Juden, zur 
Entſchaͤdigung der Landleute beym Ungewitter und bey 
der Viehſeuche, fondern auch Herrn Leiningers und 
eines Ungenannten Anmerfungen über daffelbige, und 
Herrn Hofraths Schubart Urtheil von demfelben, mit. 
Es wird von allen verworfen. Herr Sch. beftätigt 
die Erfahrung, daß die Viehſeuche am häufigften ſich da 
einftelle, mo das Vieh auf die Weide getrieben wird, 
als, in den Miederlanden, in Holftein, Mecklenburg; 
u. ſ. w. Die Nachricht von den fogenannten Adamiten, 


oder Abrahamiten, oder Deiften in Böhmen, iſt beſſer 


als dasjenige, was man bisher in oͤffentlichen Blättern 
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von denfelben.gelefen hat. Es fcheinet, daß ihre Vorfah, 
ren Sjuden gemefen find, welche die Beſchneiduug und 
andere juͤdiſche Gebraͤuche fahren gelaffen'haben. 


‚ Achtes Stuͤck. Auguſt. Ein Ungenannter vers 
— das roͤm. kaiſerl. Geſetz, durch welches die Ehe⸗ 
verloͤbniß aufgehoben worden, uud beantwortet die Zwei⸗ 
Tel und Einwuͤrfe, welche im dritten Stuͤck der diesjaͤh⸗ 

wigen Ephemeriden dagegen vorgetragen worden’ Cr 
 Yalr.es für ein Mittel zur Berminderung des unehelis 

‚hen Beyſchlafs, und des Kindermordes. Unter den 
‚biftorifchen Nachrichten find ſolche, welche den Kandel 
der Städte Thorn und Stectin betreffen. 


Ä A Zuͤrich 


| Bey Orell, Geßner, Fuͤbll und Comp. Schwei⸗ - 
| * Muſeum 1783. Erſtes Stuͤck. 6 Bogen, 
ſchoͤnes weißes Papier. Wieder eine neue Monatsichrit, 
welche den Praͤnumeranten für ı Thlr. 21 Gr. in Golde, 
gelaſſen wird, anderen aber einen Ducateit koſtet. 
Das erfte Stuͤck zeiget, daß fie nicht blos für Helvetien 
nuͤtzlich und reißend fenn werde, Von Bodmer, wird 
wohl in den erſten Stärken viel vorkommen; jeht lieſet 
man etwas von ſeiner Jugendgeſchichte mir Beylagen, 
welches das Verlangen nach der Fortſetzung erreget. 
Aus einer von Fugger ſelbſt verauſtalteten koſtbaren Ab⸗ 
MWeiſt feines Ehrenfptegels des Hauſes Oeſtreich, lieſet 
Man. bier eine Stelle, welche die von den Schweitzern 
nad) der Schlacht bey Granſee gemachte Beute betrifft, 
‚inter welcher ein herrliches Kleinod war, das vornems 
lihineinem großen und dickſpitzigen Diamanten beftund. 
‚der deutſchen Ueberſetzung von Core Reife durch die 
weiß, welche die Verleger diefer Monatsichrift ges 
lefert Haben, werden bier die erheblichen Zufäge und 
Anmerkungen deurfc) geliefert, roelche Herr Ramond 
zu ſeiner franzoͤſiſchen Ueberſetzung gemacht hat. 
| R * 


x 
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Leipzig, 

Herr Breitkopf ſetzet fein again des Buchs 
und Runft: Handels zum Beften der Wiflenfchafs 
ten und Rünfte, zwar langſam fort, fo dag für das 
Jahr 1782 erft 4 Stücke heraus find: das benimt 


| . demielben aber nichts von feinem Werth. Es full niche 





alles Neue des Büch- und Kunft: Handels, zuerft, 
und fogleich dg es erfcheinet, fondern nur das neue eis 
nes jeden Sahres anzeigen, fo daß man darinn mie 
einem mal alles überiehen könne, was In einem ganzen 
Jahr in allen Kuͤnſten und Wiſſenſchaften gefchehen ift, 
und geliefere worden. Auf diefe Grundlage fann künfs 
tig eine, Gefchichte der Wiffenfchaften und Künfte eines 
jeden Jahrs gebauet werden, und deswegen iſt diefes 
Maaazin unleugbar von großem Nuten und Werth. 

Die belehrenden Llachrichten für den Labs - 
‚ zungsftand, melde eben diefer fehr thätige Mann 
berausgiebt, gehen aud) fort, und ich habe von dens . 
felben das gte bis 2ofte Stüd vor Augen, welches legte 
noch in den Maymonat d. J. gehöret. Sie — das 
wos fie verfprehen, in reihem Maas, 

‚Berlin 

Vey dem Buchhändler. Hefle: Der Erzähler. 
Des zwepten Jahrgangs drittes und viertes Viers 
teljahr. 1783. Der Erzähler, nimt verabredeters 
maßen mit diefen Stuͤcken Abſchled von feinen Lefern, 
unter welchen doch keiner ſeyn wird, der Ihm nicht gern 
noch länger zugehoͤret h haͤtte. Es bleibet aber dieſes Buch 
immer brauchbar. In diefen legten Stuͤcken, werden 
die Araber, infonderheit die Bedutnen, die Sindoftaner, 
DMegern und Amerikaner, gefchildert, es kommen auch 
einzelne reißende und rührende Gefchichten vor. Wer 
außer dem Herrn Profeffor Muͤchler daran gearbeitet 
has, # mir nichs bekannt. 
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_ Anton Fetedrich Bocchine — 
Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 
> Bier und dreyßigſtes Stüd, 
Am fünf und zwanzigften Auguft 1783. 


Berlin, bey Zaude und Spener. J 





Em April dieſes Jahrs, wurde mir aus Rußland 

—— berichtet, daß Herr Prof. Inohodſof durch aſtro⸗ 
nomiſche Beohachtungen gefunden habe, die Länge der 
neuen Stadt Cherfon, fey 51° 19 45" von dem Par 
sifer Meridian gegen Often gerechnet. (St. 16.©. 121) 


In diefem Bericht find zwey Schreibfehler begangen . 


worden; den leßten vermuthete ich, und aufangeftellte 
Nachfrage, wurde mir im Sjunius geantworter,. die 
Länge fey nicht von dem Parifer, fondern von dem. 
erſten Mittagskreife, welcher durch die Inſel Ferro ges 


zogen wird, berechnet. (St. 24. ©, 185) Den erſten | 


Vehler konnte ich nicht gedenken, Aber nun ift mir in 
dieſem Monat gemeldet worden, daß an ftatt 51°, ges 
ſetzet werden muͤſſe 50°; die Minuten und Secunden 
aber wären eben ſowohl als die Angabe der Breite richs 
tig. Sch eile diefen fo fpät beobachteten Schreibfehler 
zu verbefjern, damit er nicht in Charten gebracht werde, 
Die Länge der Stadt Tzefehin, ift St. 24. ©. ı85. 
und bie Breite derfetben St. 16. S. 122 richtig anges 
geben. Herr Prof. Inohodſof, Hat auch berechnet 
und beftimmet, daß - | 

Die Länge der Stadt Lubni fey 50 Gr. 31 Win. 

20 See, und — 50 Grade 37 Secunden; 
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en f . 
- Die Ränge der Stadt Charfow 53 Sr; sr Vin, 
Die Breite derfelben 49 Sr. 50 Min. 22. Sc 
Die Länge maß von dem erften Mittagcer an 
gegen Oſten gerechner werden. Ä 
In den genannten 4 Städten, hat Herr Inohedſf 
auch die Abweichung der Magnet-Nadel angemett 
Sie war 1782 zu Veſchin 10° W. zu Lubni 9 


| ®. und zu Cherfon 100 W. und 1783 zu Charkow 


mie der Wiffenfchaften kommen. . 


MR, Alles diefes, wird ohne Zweifel ausführt 
Acher in die Abbandelungen der rußiſch⸗ kaiſetl. cs 
Halle Er 

Bey Eures Witwe: Magazin für die neue Sie 
ftörie und Geographie ‚ angelegt von D. Anton 
Sriderich Büfching. Siebenzehnter Theil, 1783, 
in Quart 3 Alph. 5 Bogen. Das wigtigfte Stuͤck 
dieſes Theils, iſt das erſte, nemlich der Lubb it Tavas 
rich, five medulla hiftoriarum, audtore Onımia 
Jahlhia, welcher 1541 gefchrieben iſt. Gilbert Gouls 
min hat das Buch aus der perfiichen Sprache In die: las 
teinifche überfeßt, und diefe Ueberſetzung zu. Paris dru⸗ 
den laffen, ift aber während des “Drucks geſtorben. 
Hierauf hat Antoine Salland den Druck beforget, “auch 
dem Buch den fateinifchen Titul gegeben. - Weil aber 
die Handfchrift des Buchs, nach welcher es Goulmin 
überfetste, nicht vollftändig war, fo hat Galland den 
Heft des Buchs aus einer ändern perfifehen Handfchrift, 
die Thevenot aus Aſien mitgebracht hatte, lateintfch hiu⸗ 
zu geicyrieben, weicher noch nicht gedruckt geweſene Zus 
faß in dem hiejigen Druck ©. 166 angeher. Die ges 
druckte Ueberjeßung, ift die größte Seltenheit, weil fie 
nicht verkauft worden. Es ift allo das Buch bisher 
blos nach den Auszügen bekannt gewefen, weiche d’Her- 
belor aus demielben gemacht bat, und desivegen wird 
es allen Seichichtforfchern angenehm ſeyn, daß fie es 
bier ganz finden.. Ich Habs eine Abjchrife deſſelben 1773 
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son dem unvergeßlichen Doctor Reiſke bekommen, und: 
ein ſo großes Vertrauen zu derſelben gehabt, daß ich ſie ſo 
wie er fie mir geſchicket hatte, im vorlgen Jahr nach Halle in 
die Buchdruckerey geſandt: als ſie mir aber Bogenweiſe zur 
letzten Correctur uͤberſendet worden, habe ich gefunden, 
Daß fie- viele fehlerhafte Stellen und kleine Lücken Gabe, 
Ob ich nun gleich die Fehler zu verbeſſern, und die Lücken 


auszufüllen, mic bemüher habe: fo hat doch beydes B2 


wicht nach Wunſch gefchehen können, es find auch nicht 
alle melne Correcturen vollftändig und richtig angebracht 
‚worben. Goulmin iſt ein ſchlechter Ueberſetzer in die 
lateiniſche Sprache geweſen, welches aufmerkſame Leſer 
wohl bemerken werden; er haͤtte das Buch lieber fran⸗ 
zoͤſiſch uͤberſetzen ſollen. Sch habe dein Buch einen Ans 
hang von zwey Abhandelungen des Reichs-Freyherrn 
von Bock gegeben; die erſte ſtehet ſchon in dieſen W. 
N: Zahrgang 7, St. 41. die zweyte beantwortet 
meine Anmerkungen zu der erſten. 
Die zweyte Abtheilung diefes Theils, betrifft Daͤne⸗ 
mark. Von den Finanzen deſſelben, habe ich im t4ten 
Theil des Magazins die genauen und umſtaͤndlichen 
Nachrichten drucken laſſen, welche 1771 dem Koͤnigl. 
Hof eben damals als der Miniſter Struenſee fiel, uͤber⸗ 
geben werden ſollten. Einige derſelben muͤſſen hierauf 
etwas anders eingerichtet worden ſeyn, weil ich Abſchrif⸗ 
ten von denſelben bekommen habe, die von den vorigen 
abwichen, ob fie gleich mit denſelben von elnerley Hand 
"wären. Ich Habe nun aud) dieje mitgetheiler, und nun 
wiffen die Befiser des Magazins alles, was der Hof 
zu Ropenhagen 1771 von dem Zuftand feiner Finanzen 
and-Staarsichulden erfahren hat. Das ©. 204 flv 
bende Berzeichniß der Koften, welche das Departemens 
der auswärtigen Staatsfachen unter der Miniſterſchaft 
des Altern Grafen von Bernſtorf angewendet hat, ifſt 
gewiß etwas merkwuͤrdiges. Auch die Verzeichnifie 
von — Land = md —— und die 
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Handels-Balanz der däntfhen Staaten im 1768ften 
Jahr, find erhebliche Artikel. Die Klöfter » Stifruns‘ 
gen in Dänemark, werden vielen Lefern lieb feyn; und 
die Chronik der Stadt Rendsburg, welche von 120% 
bis 1728 gehet, iſt ein guter Beytrag zu der . 
der Herzogthuͤmer — und Hofe. 2 
454 
Dle dritte Abthellung, von Deutſchland, Pr 
mit dem Finanzſtaat des hohen Erzhauſes Deftreich won 
Jahr 1770, an, der fo genau noch niemals gedruckt iſt. 
Es kann wohl ſeyn, daß ſich in die Abfchriften ver Tas 
bellen, weil fie eilend gemacht worden, bin und wieder 
Fehler eingeichlichen haben, es bar fi) auch vieles ſeit 
1770 geändert: allein den Polititern werden doch die 
vielen befondern und allgemeinen Tabellen, welche fie 
bier finden, willtommen feyn. Die Cataftra von dem 
Bistum Hildeshetin, hat: mtr der in dieiem Jahr zu 
St. Petersburg geftorbene ruß. kaiſerl. Geuerallieute⸗ 
nant von Davor in der fchönen Abſchrift gefchenker, 
wolche ihm in dem fiebenjährigen deutichen Kriege zu 
Hildesheim geliefert worden, Verbindet man fie mit 
ben Nachrichten von diefem Bistum, welche ſchon im 
diefem Magazin ftehen,, fo erlanget. man eine genaue 
politijch » geographiiche Kenntniß von dieſem Lande. 


Die vierte und letzte Abtheilung, gehet Polen an, 
und enthält eine Nachricht von den polnischen neuen 
Münz: Sorten, Rechnung über das polniiche Stems 
pelpapter von 1781, die zmeyjährige Einnahme und 
Ausgabe des Krons Schakes vom 1 Sept. 1780 bis 
letzten Auguft 1782, die Nauchfangs s Gelder für den 
Märzmonat 1782, die Einnahine und Ausgabe der 
Erziehungsftiftung im Jahr 1782, und den Etät an- 
cien & actuel de Pordre de Malthe en Pologne, 
welchen der Herr Graf von Sagromoſo hat druden 
hoffen, Es koftet diefer Spell, wie die — 2 Thlr. 


r 


—— | 


Sm Verlage der Buchhandlung des Walſenhauſes . 


Sul Auguſt Kemer, Profeffors der Geſchichte 


am Collegio Carolino in Braunfchweig, Zandbuch 


der-allgemeinen Gefchichte, erfter und zweyter 
Theil, 1783 in Oetav. Diefe muͤhſame, geſchickte 
und mäßliche Arbeit, iſt ein Auszug aus des Herrn 
Verfaflers Handbuͤchern der Altern und neuern * 
ſchichte, welches auf den Titulblaͤttern undeutlich 


„der. Vorrede aber deutlich geſaget wird. Der — | 


Verfaſſer hat auch diefes neue Handbuch mit den älter 
dadurch. in Verbindung geſetzet, daß er die Kefer oft auf 
dieſelben verwieſen hat, welches aber für diejenigen, die 


nicht Befiger der Altern Handbücher find, unbequem 


und. waangenehm ift, zumal da fie in Anſehung der 
Haupiſachen derfelben entbehren fönnen. Denn der 
Ye Mrofeffor Hat in den erften Theil nicht nur. dag 
' erheblichfte und nörhigfte aus feinem Handbuch der Altern 
Geſchichte gebracht, fondern auch viele Fehler deffelben 
verbeflert, und ganze Paragraphen umgearbeiter; und im 
zweyten Theil hat er angefangen, das Handbuch der 
neuern Sefchichte fo umzuarbeiten, dag man ſich nicht 
weiter nach demmfelben umſehen wird, wenn auch der 
dritte Theil dieſes neuen Buchs fertig: feyn wird. 
Selne Methode, iſt die fogenannte,echnographiich = ſyn⸗ 
chroniſtiſche, das ift, er cheilet die ganze Geſchichte in 


feſtgeſetzte Perioden ab, und: im jeder erzählet er die 


Geſchichte der Nationen, melche im diefelbige gehören, 
unabgebrochen, eine nach der andern, . Sn den erften 
"Bogen des erften Theils, Ift noch zu viel theologiſches, 
und es ift zu vermuchen, daß der Herr Profeffor inſon⸗ 


—— das Kapitel ©. 23 — 26 von der Schoͤpfung 


bis auf die Suͤndfluth, künftig fehr verändern werde, 

Er bat einer jeden großen Periode eine kurze Beſchrei⸗ 
bung der Länder vorgefeget, welche von den abgehans 
delten merkroßedigen arg dewohnet werden; er 
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. bat es auch verfucht, In einer jeden großen Periode das 
Verhaͤltniß der morkwuͤrdigſten Nationen zu einander, 
die Regierungsform, bürgewihe und Religions Bers 
faſſung, und den Zuftand der Wiffenfchaften und Künfte, 
zu befchreiben, und dadurch hat er die Muͤhſamkeit und 


Brauchbarkeit feines Buches fehr vergrößert. Um defto 


mehr Nachſicht verdienet Er in Anfehung der Fehler 
und Mängel die fi bin und wieder zeigen; deun ein 
fo großer Entwurf, kann felbt im Kleinen, nur nach 
und nad der. Vollkommenheit näher geführet wer⸗ 
den. Selbſt die Schreib> und Druck Fehler find 
ſchwehr zu vermeiden, und defto leichter zu entfchuls 
digen. Es iſt nun noch der dritte Theil zu erwarten, 
welcher die Geſchichte von der Reformation an bis 
auf unfere Zeit abhandeln wird. Der Herr Verfaffer 
will in demfelben die ethnographiſche Methode verlaffe 
und ganz funchroniftiich verfahren. Zu einem Behrbuch 
ift das Werk doch zu meitläuftig, es wäre denn, daß 
zur Erläuterung deffelben ein paar Sjahre angewendet 
werden könnten; und in diefem Fall werden doch nur 
wenige Lehrer hinlängliche Hilfsmittel und Zeit haben, 
um alles gut zu erläutern. Wenn des Herrn Profeflors 
neulich angezeigte Tabelle von der allgemeinen Ges 
ſchichte, den Zuhörern in die Hände gegeben wird, fo 
wird es In den mellten Fällen binlänglich feyn, wenn 
die Lehrer diefelbige aus diefem Buch erkäutern. Jeder 


Thell deffelben koſtet 16 Br. 





Blankenburg. 


Vorfchläge zu Verbefferungen der Landfchus 
len, und Vachricht von wirklichen Verbefjeruns 
gen, derfelben in der Infpection zu Derenburg. 
Entworfen von Johann Gottfried Andreas 
Lemrig, Inſpector und Paftor primarius zu 
Derenburg im Sürft. Halberftadt.- 1783 in Octav 
145 Bogen, Die Verbefferungen, melde der patrior 


X 


| 


ey 


tiſche Here Verfaffer vorfchläger, ‚gehen auf geſchickte 
Lehrer, auf größere Einkünfte'detfelben, auf gute und 

bequeme Schulhänfer, auf ausgefuchte gute Schulbiis 
cher, aufdte Auswahl der fähigen Kinder, damit fie 
nicht wegen der weniger fähigen verabjäumet werden, 
anf die Abfchaffung des Schulgeldes und der vielen 
Fehertage, auf Belohnungen der Lehrer und Kinder, 
anf die Anfchaffung nöchiger Buͤcher für Lehrer und 
Schäler, auf wuͤrdige Schulaufieher, auf die Unters 
Räsung der Schulen durch die Fürften und Neichen, 
durch die Eltern und gefchichte Erzieher, und auf freys 
willige Zuſam menkuͤnfte der Schuflehrer.. Lauter Beys 
‚tallsniärdige Vorfhläge, deren Erläuterung auch meis 
Nens gut iſt: allein ich fürchte mit Ihm, daß die 
wenigſten werden vollzogen werden. Was er von wirke⸗ 
Uchen Berbeflerungen der Schulen in der Derenburgts _ 
hm Inſpeetion erzählet, verdienet Aufmerkfamkelt, 
and größtenteils Nachahmung. Die Schreibart des. 
Herrn Berfaflers, iſt hier eben fo, wie In feinem neus 
lich angezeigten Buch. 

Deſſau und Leipzig 


—In der Buchhandlung der Gelehrten: Verſuchter 
Beweis von der Lrothwendigfeit des Uebels und 
der Schmerzen bey fühlenden und vernünftigen 
- Gefhöpfen, von Pleßing. 1783 in Elein Octav 
SF Bogen. Here Masifter Pießing, ift ein wahrer 
philoſophiſcher Kopf, mögte er auch ein reiner Deutſcher 
fen! Er zeiger dem Bayle und Leibnitz, inſonderhelt 
dem erften, manchen begangenen Fehler. Der Haupts 
ſatz den er behanptet, kiegt in den Worten des Lactan- 
tius, itaque nifi prius malum agnoverimus, nec 
bonum porterimus agnofcere. Es laffen fich im Les. - 
‚ben auf Erden und im Himmel, feine vernünftige Ges 
Köpfe ohne Verſtand und Unwiſſenheit, ohne Vergnuͤ⸗ 
gen and Schmerz, gedenken. Herr Pleßing schreiben 
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S. 48 die Nothwendigkelt feh das hoͤchſte Geſetz, dem 
alle Dinge unterworfen waͤren, Gott ſelbſt nicht aus⸗ 
genommen. Das kann man, ſo gefaͤhrlich es auch 
lautet, zugeben, wenn man erſt feſtgeſetzet hat, daß 
keine Nothwendigkeit, kein Weſen der Dinge, u, ſ. w. 
ohne Sort ſeyn wuͤrde. Die Schrift koſtet 7 Gr. 
| Quedlinburg | 

Bey dem Berfaffer und bey Ernft: Synopfr ern- 
ditionss univerfae, in ufum fcholarum concinnata, 
a Io. Henr. Frid.;Meineke, illuftris Gymnafii Qued- 
linburgenfis Re&tore. Particula-I. 1783 ih Octav 
9 Bogen. Daß es nüßlidh und nörhig fey, den Schuͤ⸗ 
lern, welche bald auf die höhern Schulen ziehen follen, 
einen kurzen Begriff von allen Wiſſenſchaften beyzubrins 
gen, kann man für ausgemacht annehmen. Herr Rector 
Meinefe nimt vier große Abrheilungen der Wiffenihafs 
ten an; zu der erften rechnet er die vorbereitenden, 
welche find die reine Philofophte, die Philologie, (Spra⸗ 
chenkenntniß) die Hiftorie und die reine Mathematik; 
zu der zweyten die männlichen, das iſt, diejenigen, 
welche gerade auf die Gfückjeligkeit des Lebens und der 
menjchlichen Gejellfchaft gehen, nämlich theils die anges - 
wandte Mathemarit, Phyſik im weiteften Verftande, 
fo daß auch die Medicin darunter begriffen toird, und 
Technologie, (theoretiiche Kenntniß der mechanifchen 
Künfte;) cheils die Rechtsgelehrfamfeit und Theologie, 
theils die Pädagogif und Politik; zu der dritten die. 
ſchoͤnen Künfte und Wiffenfchaften, und zu der vierten 
die falfchen Difeipfinen, als, die Phyſiognomie und 
Chiromantie, die Aftrologie und die magifchen Künfte. 
Mit diefer vierten Klaffe, würde ich die fiudirenders 
Juͤnglinge nicht. beichwehren, Jondern es bey deu drey 
eriten bewendenlaffen. In den Anmerkungen, die unter 
dem Tert ftehen, nennet und empfiehlet er auch Bücher, 
die er für die beften haͤt. Das Bud) ift brauchbar, 
und wegen der guten lateinifchen Schreibart angenehm, 
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Vöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, F 
Merten ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
— Des eilften Jahrgangs 


| a und dreyßigſtes Stuͤck.“ 
Am erſten September 1783. | 


; Berlin ‚ bey Saude und Spener. 


* 





nen Jahr, waren 50 Jahre fie b dein 2 
en Anfang der Brüder Mißion unter den Mes“ 
— den daniſchen Inſeln in Weſtindien S. Thomas, 
Ser und S. Jan, verfloſſen, und im jetzigen 
Jahr iſt es ein halbes Jahrhundert, da die Bruͤder 
Mißlon unter den Heiden in Groͤnland angefangen hat, 
Man muß entweder ſehr unwiſſend, oder fehr unger 
recht und unbillig feyn, wenn man der Brüder s Unieät 
— nicht verdanket, durch welche ſie un⸗ 
‚jeher viel Gutes geſtiftet und ausgerichtet hat. 
hr aber ihre Bemuͤhung recht fehägen zu können, muß 
man die Menfchen, an welche fie gewendet wird, ken⸗ 
nen Ich will von den einfältigen, fehmußigen undübee ⸗ 
riechenden Groͤnlaͤndern nichts ſagen, ſondern nur von 
den Negeru reden. Dieſe bedauernswuͤrdige Menſchen, 
find durch Krieg und Raub in Gefangenſchaft, und durch 
Verkauf, in Laͤnder die von ihrem Vaterlande weit 
entfernet und ſehr unterfchleden find, in unmenfchliche 
Selaverey gerathen, im welcher fie von den meiften 
Herren weit ſchlechter ale ihr Bieh gehalten werden, _ 
Darüber verfallen fie entweder in verzehrenden ram, 
oder in —— ka Todſchlag und nn | 
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mord, oder In eine Lebensart, die Ärger als die viehiſche 


iſt. Diefer verachteften und elendeſten unter allen Mens 
ſchen, nehmen dieevangellichen Brüder ſich mitleldig am, 


lernen ihre Sprache, gehen liebreich, gedultig und brüders 


ih mit ihnen um, und ffreben unermüdet darnach, fie 
durch Bas Evangelium aufzuklären, zu beffern und zu 
beruhigen. Ihre Bemuͤhung gelinger ihnen auch nach 
und nach bey taufenden, welche nun um Gottes willen 
fich gegen ihre Herren gehorfam, willlg und treu be⸗ 


mweifen, in der Trübial geduldig, und in der Hofnung, 
die fie auf Gott richten, fröhlich, tugendhafte Menfchen, 


und wahre Ehriften ind. Wahrlich, ſolche Bemuͤhuu⸗ 
gen find nicht. nur des größten Beyfalls, ſondern auch 
der beften Unterſtuͤtzung werth. Man kann leicht erz 
achten, daß dle Unterhaltung der Mißtonen, der Brüs 
der Unitaͤt viel koſte: denn je zahlreicher die Gemei⸗ 
nen aus den Negern und Srönländern werden, defte 
mehr Lehrer und Aufſeher, defto größere Berfammlungsz 
und Schul s Anftalten erfordern fie. . Die blutarmen 
Negern und Srönländer, können zu den Koften nichte. 
beytragen, fondern das Directorium der Brüder: Unitäc 
muß für diefelben forgen, und ich weiß nicht, wie es 
diejelben noch immer aufbringet, begreifeaber wohl, daß 


fie ihm fchmehr fallen müflen, zumal, da es noch . 


viele andere Mißionen zu unterhalten hat. 
Hamburg 
Bey Bohn: Grundriß einer Seſchichte der 
—— Welthaͤndel neuerer Zeit, in einem 
. erzäblenden Vortrage von Johann Georg Buͤſch, 


Prof. der Mathematik, und Vorfteher der Hands 


lungs= Afademie in Samburg. Zwepte ſehr ums 
gearbeitete, und durch eine inleitung und chro= 
nologifches Regifter vermehrte Auflage, 1783 im 
gr. Detav ı Alph. 9 Bogen. Das bald belicht ges 
wordene Buch, bat in diefer neuen Ausgabe eine noch 
größere Brauchbarkeit erhalten. Denn wenn gleich 


dasjenige, was aus der erſten Ausgabe wieberholee 
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worden , felten verändert iſt, fo daß auch die Fleinen 
Schler, melde ich in der erften Ausgabe bemerkte, 
ſtehen geblieben ſind; ſo iſt doch die Geſchichte des 15ten, 
16ten und 17ten Jahrhunderts ſehr erweitert, dle Ge: 
ſchichte des gegenwaͤrtigen Jahrh. aber von 1781 bis 83 
forfgefeßset worden. Der Herr Profeſſor Hat aud) feine 
Gedanken über den vorläufigen Frieden zu Verſailles, 
die vornemlich Großbritannien betreffen, anhangsweiſe 
witgecheilet; aber ſeine allgemeinen Betrachtungen 
über Die großen Begebenheiten z die ſeit 1440 vors 
gefallen find, welche am fchleflichften einen beſondern 
Anhang ausgemachet hätten, dem Bud unter dem’ 
nicht gebührenden Titul einer Einleitung vorger 

ſchet und das Bud) anfkatt eines Regiſters, mit einem 
ot logiſchen Verzeichniß der Begebenheiten, welche 






‚Hier von einem jeden europaͤiſchen Stadt vorkommen, 
beichleffen. Sich erinnerte bey der erften Ausgabe, daß . 
die Bütjen Abfchnitte des Buchs fehr unbequem zu Er⸗ 
en der Marginalien, und alfo diefe zu fo weients 
ſichen Theilen des Buchs gemachet waͤren, daß man die 
Abfchnitte oder den Text nicht verſtehe, wenn man 
nicht erſt die Marginalien gelefen habe. Diefer Unber 
quemlichEeie hat der Herr Profeffor nun dadurch abger 
helfen, daß er, nach dem erften meiner beyden Bor; 
(läge, die Eurzen hiſtoriſchen Säße, melde vorher 
alien waren, nun mit ‘der Jahrszahl über die 
Asfhnitte gefeger hat. Sie find alfo gleichſam der 
Tot des Buchs, und die Abſchnitte felbft, ſi ind Erlaͤu⸗ 
I: derfelben. Koftet 20 Gr, | 
” Luͤbeck 
gg Donatius: Lebenebefhreibungen der drey 
ſchwediſchen Reformatoren, des Kanzlers Lorenz 
Anderfon „Oluf Peterfon, und Zorenz Peterfon, 
als. ein Beytrag zur fchwedifchen Reformations- 
und Bibel: Ueberfenungs- Befchichte, von D, 
Johann Adolph BE 1783 in gr, Duart 
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u Aph, 1 Bogen. Die Männer, deren Lebensbes 
fhreibung man bier findet, find in Schwedens Ges 
ſchichte merkwürdige Perfonen, Alle drey gehören zu 
den Kicchens Lehrern, denn der erfte war Archidiaco⸗ 
nus zu Upfala, aber zugleih Kanzler Königs Guſtav 
des erften, der zweyte, eriter'evangelifcher Kirchen: Auf⸗ 
feber zu Stodholm, und der dritte, des vorhergehe 
den Bruder, erfter evangelifcher Erzbifchof zu Up 
Es ift bisher nicht gewöhnlich geweſen, den erften mit zu 
Schwedens KirhensNeformatoren zu rechnen, aber 
Here Superintendent Schinmeler zähle ihn aus dem 
Gründen dazu, weil er das neue Teftament in die 
ſchwediſche Sprache überfeßt, und die beyden Brüder 
Dluf und Lorenz Pererfon in Ihren Neformations : Bes 
muͤhungen beſtens unterftüßet hat. Herr Sch. ſiehet 
alle 3 für große Männer an; da er aber felbfi ſaget, 
daß bey den Leuten, welche groß ‚genenner werden follen, 
fid) eine fortgehende Folge der edelften Thaten — — 
finden müfle (S. 2) und die beyden erften von dieſen 
Männern, um die Verſchwoͤrung wider das Leben Koͤ⸗ 
nigs Öuftavs des erfien gewußt haben, davon uͤberzeu⸗ 
get, und diefermegen beftraft worden find, jedoch aus 
Koͤnigl. Gnade nur duch eine Geldbuße: fo. kann 
man ihnen wohl nicht den Zunamen der großen ſchlecht⸗ 
bin beylegen; ob es gleich gewiß ift, daß der erfte ein 
Mann von Kopf geweſen ſey. Es iſt auch fhlimm, 
daß diefe Männer wegen ihrer Theilnehmung an der 
Berihwörung, den S. 5 vorfommenden richtigen Saß, 
daß die Religion wahrhaftig große Seelen bilde, durch 
ihr Beyſpiel nicht beftätigen, welches doch von ihnen 
als Religlons Lehrern zu erwarten war. Vermoͤge 
diefer Anmerkungen wäre der Eingang zu dem Bud, 
welcher von der wahren Größe handele, nicht nöthig 
gemwefen; und es ift nicht völlig wahr, was ©. 25 
von Dluf Peterfon gejaget wird, daß er fo ganz der 
Menn in Luthers Geift geweſen ſey. Die 4 Bücher, 
welche dem Heren Superintendenten die Materialien zu 





diefen ——— gellefert haben, werden 
&: 183. f. genennet. Das Buch iſt gut geſchrieben, 
doch wuͤrde es angenehmer ſeyn, wenn es etwas weni⸗ 
ger wortreich wäre, Es ſcheinet, daß der Herr Vers 
faſſer die Stüde deffelben zu verfchiedenen Zeiten aufges 
ſetzet habe, und daß daher einige Wiederholungen ruͤh— 
ren; denn den allgemeinen Satz, daß die Gaben des 
Gelftes nicht von Geburt und Stand abhängen, habe 
ich dreymal, nemlich S. 1. 95 und 198 an— und aus 
jwetgefundenz und wenn man das zuerft liefet, was 
AD, 29 In Dluf Peterfons Leben vom Lorenz Anderion 
gefaget wird, ſollte man nicht glauben, daß ſchon vors 
der von ihm gehandelt worden ſey. Uebrigens muß ich 
ne zum Ruhm des Herrn Superintendenten bemer⸗ 
„ten, daß er manchen wahren und nüßlichen Sag ans 
genommen „ und in diefem Buch angebracht hat, der 
nech nicht allgemein erkannt wird, als S. 25, daß das⸗ 
jenige, was Anſcharlus, Siegfried, Eſchil und David 
in den nordiſchen Ländern, inſonderheit in Schweden 
gelehret haben, roͤmiſcher, nicht chriſtlicher Glaube gewe⸗ 
| MM ſey. Sein Buch koſtet einen Thaler, 
Friedrichſtadt 
a ».Geograpbifche Tebellen für die Jugend sur 
| Aebereitung und Wiederholung. Zwepter Theil 
enthält Afien, Afrika, Amerika und einen Anhang. 
e 183; 3 2 Seiten in länglichtem Eleinem Folio = Format. 
S weit meine Erdbefchreibung in Anfehung Aſiens 
3 t, bat Herr Candidat Lipfius diefelbige genußer, 
1da an aber, two fie aufhöret,. fich fo gut er gekonnt, 
zu helfen gefucht. Der Plan ift eben derfelbige, welcher 
erjten Theil zum Grunde lieget. : Zu Anmer 
Fa wäre Gelegenheit genug aa ich habe 
aber: feinen Raum zu denfelben. 
Beipzig. 
Bey Breitkopf: Leipziger gelehrtes Tagebuch 
wf das Jahr 1782, 1783 in gr. Dean 78 Bogen. 
3 = 
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Auch in diefem Stuͤck des nuͤtzlichen Tagebuchs, er⸗ 
ſcheinet Leipzig als ein vorzuͤglicher Sitz, nicht nur der 
Wiſſenſchaften, ſondern auch der ſchoͤnen Kuͤnſte. 
Fuͤr aͤltere Litteratur und meue. Lectuͤre. 
Quaͤrtalſchrift. Erfies Stuͤck. 1783 in fl. Octav 
16 Bogen. Gemwöhnlichermaßen begruͤßen die Schrifte 
ſteller ihre Lefer von vorn, die Verfaffer diefer Schrift _ 
. aber führen erwas neues ein, und grüßen die Lefer von 
hinten, denn nicht anf dem Titulblate, fondern hinter 
demielden ftehen ihre Mamen. Das ift niche ihre eins 
zige Sondertichkeir, ſondern fie haben auch einen uns 
reinen Titul erwählet , Durch welchen man veranlaffet 
werden könnte, fie fie Männer ohne Gefhmadk zu 
halten, wert eine unreine Schreibart ſchlechterdings 
nicht fuͤr ſchoͤn erklaͤret werden kann. Wo ſind die gus 
ten Zeiten geblieben, da man in keipzig monatlich altes 
und neues von—— herausgab, welches ſich fchon durch 
den reinen und jedermann verftändlichen deutfchen Titul 
empfahl! Aber im Ernfi! man würde ſich fehr irren, wenn 
man deswegen, weil ich mit dem Titul der Vlertelſahrs— 
Schrift unzufrieden bin, glauben wollte, daß mir auh 
ihr Inhalt nicht gefale, Nein! ihr Inhalt ift fo nuͤtz⸗ 
fih und angenehm, daß fie fich unter der Übergroßen 
Menge deuticher periodiiher Schriften gewiß nicht vers 
kriechen und verlieren, jondern erheben und erhalten wird, - 
Die Namen der Herausgeber, Canzler und Meißner, 
verfprechen etwas gelehrres und wigiges, und das erfte 
Stuͤck iſt voll davon. Kin jedes künftiges Stuͤck, wird 
fo wie dieſes, 16 Bogen ftark feyn, und theils etwas 
altes, theils etwas neues enthalten. Jenes wird in 
nüßlichen und angenehmen Stuͤcken aus gedruckten und 
ungedruckten, vergeflenen und verfannten Büchern der 
vergangenen: Z.it, beitehen, und allezeit die Lebens» 
befchreibung eines Mannes, der entweder befannt zu 


werden oder zu bleihen verbiener, au feiner Spiße haben, P 


Das neue, wird wenigitens in deutiher Sprache nen, 
und etwas hiſtoriſches, philoſophiſches, poetifehes, geos 
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granhifches, und’eine moralifche Erzählung ſeyn. Sebes 
Stuͤck wird ‘auf Schreibpapier gedruckt, hat ein Tituls 
kupfer, und koſtet 16Gr. Aus dem erſten Stuͤck führe 
ich bloß das hiſtoriſche an: Eine Lebensbeſchreibung des 
gelehtten Leo Baptifta Alberti, eines Baumeiſters des 
zen Jahrhunderts, machet den-Anfang, und Here 
Meißner theilet eine Auzahl feiner Fabeln ig deutſcher 
Sprache mit. Ein 1729 gedructes Verzeichniß von 
—— der Städte, Dörfer und Menſchen in dem 
Ehurfürftenthum Sachſen, iſt fo luͤgenhaft, daß Herr 
a, * ‚bier jeßtlebenden fogenannten Statiftifern zur 
Warning wiederholet hat. Aus der chürtngijchen Ehros 
mie ſe Hat noch andere Itamen,) werden von dem Lands 
tafen Ludewig dem fechften Anecdoten angeführet, die 
Feiner ohne Vergnügen lefen wird. Won dem neuen 
; Hefe: Stuͤckes, führe ich bloß den dritten Abſchnitt an, 
welcher in dem Verſuch einer Berechnung der Einkünfte 
je Bank von England, und der Summe ihrer Zetteln, 
— — Aus den Anfangsbuchſtaben des Namens, 
erkenne ich, daß der churf. ſaͤchſiſche Miniſter zu Lons 
don Herr Graf von Brühl, Verfaffer der Recherches 
fürdivers objets de Peconomie politique, ihn aufs 
geſchet Habe. Die jährlichen Einfünfte der Bank, wers 
den auf 800000 Pf: St. ihre umlaufende Zetteln, auf 
11780000 Pf. St. berechnet, Hingegen beftund dag 
| Asiende baare Geld 1775 in 20,063, 594 Pf. St. 
Bon den Beyträgen zur franzöfifchen Littera⸗ 
für in Den preufifchen Staaten, ift in der Öfters 
meſſe dieſes Jahrs das ſechſte Stuck erſchienen, wels 
ches faſt ganz das Commerzweſen betrift. Es — 
zwar dieſer Abſchnitt zu viele allgemeine Begriffe, 
Hr - Verfaſſer nime ‚aber doch immer Nuͤckſicht auf * 
preußiſchen Lande. Da er oft andere Schrifsftellee 
anführet, ſo wäre gut gewefen, wenn er ©. 303. f. 
wo er vonder Haupt: Nußbolz: Handlungs : Compagnie 
zu Berlin redet, und gar zu wentg non derfelben weiß 
und anführer, die Lefer . ihrer Befriedigung auf - 
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die Beſchrelbung meiner Reiſe nah Kyritz S. 462. f. 
verwieſen haͤtte. Das Verzeichniß der unlaͤngſt in 
Dahresfriſt in dem größten Theil der preußi⸗ 
fchen Staaten eingeführten Waaren, © 36a. f. 
kann wohl nicht von dem größten Theil der preugis 
fchen Staaten verftanden werden, fondern gilt wahr⸗ 
feheinlicherweife nur von der Churmark. Die Summe 
der Einfuhr beiträge 1,297, 771 Thaler; nun ift aber 
aus meiner eben angeführten Reifebefchreibung ©. 543. 
f. zu erfehen, daß 1752 In die Churmark für .2,753498, 
Thaler Waaren eingeführet worden, von welchen für 
2,416604 Thaler im Lande verblieben: wenn nun feits - 
demdie Einfuhr fid) um 1, 118833 Ihaler vermindert 
bat,fo ift ſchon fehr viel ausgerichtet worden. Hat der Here 
DVerfaffer mein Buch ſich nicht angefchaft, fo ift. das 
eine Unterlaßungs Sünde, denn es ift zu feinem Werk 
nöthig. Bon ©. 441 an, redet er von der Sammlung 
der Landesgeſetze, —— in den preußiſchen Staaten. 
era 5 
Bey Beckmann, iſt von der Bibliothek fuͤr Den⸗ 
ker und Maͤnner vom Geſchmack, welhe Hr. Win⸗ 
kop herausgiebt, das vierte Stuͤck des erſten Ban⸗ 
des erichienen, In demſelben wird theils die wohlge⸗ 
troffene Schilderung der Sitten in der Stadt Berlin, 
theils die Abhandlung uͤber Genf und ſeine Staats⸗ 
veraͤnderungen, fortgeſetzet, auch die letzte beſchloſſen. 
Der dritte Abſchnitt, enthaͤlt gute Nachrichten von 
den Städten Modena, Bologna, Piacenza und Par⸗ 
ma, welche zuc Verdefferung und Ergänzung der Re 
fchreibung des Hrn, de la Lande dienen. 





Es liegt bey mir ein Abdruck von des Gen. Lieut. Bawr 
ſchoͤnen und prächtigen Charte von der Moldau, auf sgrofe 
fen Bogen, weiches einem hiefigen Liebhaber für 2 Fride⸗ 
richsd'or uüberlaſſen werden Fann. u: 
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Wöchentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, 
geohrayhiften, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 


Sehe und dreyßigſtes Stüd. 
7 Am achten September 1783. 





Berlin, bey Zaude und — 








äh; zwifehen der UNeu⸗ rußifchen Statthalters 

ſchaſt, und der polnifchen Ukraine, wie fie am ‘ 

vᷣ Aoner 1781 durch einen foͤrmlichen ——— 
feſtgeſetzet worden. 

7 wird beſtimmet durch den Fluß Tesmina (oder 
6 Zesmin,) von dem Dit an, mo er fich mit dem. 
Dnepr vermiſchet, bis dahin, wo er die Irklea auf⸗ 
nimt; durch dieſen Fluß Irklea (oder Irkleez) aufwärts ' 
bis zu feinem Urfprung, durch die Fluͤſſe Wiß und. 
Sinjucha, bis dahin, wo ſich der letzte mit dem Bog d 
vereiniget. Von den Quellen des Fluſſes Irklea an, 
bis zu dem Punct; ; wo der Wiß oberhalb Kotobtſchin 

die Graͤnze macht, iſt eine Linie von Graͤnzpfaͤlen und 
Graͤnz⸗ Zeichen gezogen, Sie gehet von den Quellen 
des Fluſſes Irklea bis zu der Slobode Perinaja, welche 
zur ſinken liegen bleibet, und, zu Rußland gehoͤret, durch 
einen Theil des Waldes Nerubai, neben der ſogenannten 
Antons⸗Klufft vorbey, zur rechten durch einen andern 
Theil des Waldes Nerubai bis zum Winkel unterhalb 
Kapitanowka, welches auf der rußiſchen Seite bleibet; 
und durch einen Thell des Waldes Boltuͤſch, neben dem 
zu Polen — Thal ——— vorbey, in gerader 
5 


2 1 0 ww : 


Liniebis an den rußifchen Ort Mogila, welcher nicht weit 
von Mirgorod lieger; läuft nun an dem Bad) Tuxii fokt, 
bis fie bey der fogenannten Hetmansburg gerade über dens 
felben gehet, wendet ſich nun zur linken, und erſtrecket 
ſich gerade zu bis an den Wiß oberhalb Rorobefchin. Das 
rechte.Ufer der Fluͤſſe Tesmina und Irklea, gehöret zu 
Rußland, das linke zu Polen, das linke Ufer der Fluͤſſe 
Wis und Sinjucha zu Rußland, das rechte zu Polen. 
Die Inſeln in den beyden legten Fluͤſſen, gehören inss 

gefamt zu Rußland, die Sinfeln in den Fluͤſſen Tesmina 
und Irklea find durch die Gränzlinie zwiſchen den beys 
den Stanten getheilet. 
— Dem Anſehn nach, ift diefe Gränze der Haupt: 
ſache nach, oder im großen, eben diefelbige, welche das 
ehemalige Neu: Serbien (jetzt ein Theil der Neu⸗ rußi⸗ 
ſchen Statthalterfchaft) mit den polniſchen Wolwod⸗ 
fchaften Kiorw und Braclaw ſchon gehabt hat, und.alfo 
auf dem often und 24ſten Blatt der Zarnonifchen 
Charte von Polen zu fehen ift, jedoch mit dem Unters 
fchied, 1) daß dafelbft der Fluß Sirklen, den Namen 
Moirzy, der Fluß Wiß, den Namen der großen Wiska, 
und der Fluß Sinjucha, den Namen Sina Woda! fühs 
ret, 2) daß In Kleinigkelten die auf diefer Charte nicht 
angebracht werden konnten, etwas verändert iſt, und 

3) daß die Graͤnze, welche nicht durch Flüffe — 
wird, nun mit Saͤulen beſetzet iſt. 

Regensburg 
Bey Montag: D. Chriſtian Rau, Aſſeſſors des 

churf. ſaͤchſ. Oberhofgerichts, und außerordentl. 
oͤffentl. Lehrers der Rechte zu Leipzig, Abhand⸗ 
lung, von den Praͤſentationen des oberſaͤchſiſchen 
Kreiſes zu den Affefforat-Stellen bey den kaiſerl. 
Reichs. Cammergericht. 1782 in Quart 183 Bogen. 
Die Materie, von welcher diefe Schrift handelt, bat 
ihre Dunkelheiten und Schwicrigteiten, daher diejenis 
gen Danf verdienen, welche fie aufzuklären, und zur 
— zu bringen, ſuchen. Dieſen Dank kann man 
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auch Heren D. Rau nicht verweigern, welcher feine Um — 


terfuchung gründlich anftellet ,- und deswegen auch von 
der Entftehung des Reichs = Kammer gerichtlichen Präs 
fentations = Wefens Überhaupt, und von den verfchieder 
nen Veränderungen und Schidjalen defielben, handelt. 
Denn nun kann er defto beffer zeigen, welche Bervands 


niß es ehedeſſen mit der Ernennung der beyden in Anz 


fehung der Ausübung diefes Rechts verbunden geweſe⸗ 
wen fächfifchen Kreife, gehabt hat, und warım durd) 


den weitphälifchen Frieden der befondere eberfächfiiche Ä 


Kreis, eben fo wie die Übrigen Kreife, das Necht, vier 
Sanımergerichtss Affeffores zu ernennen, bekommen hat,- 
"weiches aber ſeit 1719 und 20, auf zwey eingefchräns 
ket wörden. Auf diefem Wege, hat er nicht nur unter: 
ſchledene Fehler entdecket, welche die ehemaligen Abhand⸗ 
ler diefee Materie, Müller und Franke, begangen har 
ben, fondern auch überhaupt die Sache in größeres 
Licht gefeßet. Er hat auch Gelegenheit genommen, in 


einigen tmeitläuftigen Anmerkungen fid) weiter auszu⸗ 


breiten, und verwandte Materien abzuhandeln. Denn 
©, 35 — 46 liefert er. die Gefchichte der Veränderung 
‚gen, welchen ‚die bayerfche und pfälzifche Chur = Präfens 
tionen unterworfen geweſen find; S. 91 bis 96 zeiget 
er, wie die abwechſelnde Kreis: Ernennung zur Rich: 
tigkeit gebracht worden? und S. 139 bis 145, wie die 
lange ausgelegt geweſene niederrheinifch = weſtphaͤliſche 
Kreis-Ernennung, endlid 1779 und 81 wieder in Gang 
gebracht worden? — . | 
0 Zamburg 

Bey Bohn: Bemerkungen auf einer Reiſe 
durch einen Theil Schwedens im Jahr 1780 von 
Johann Georg düfch, Profeffor 1783 in gr. Octav 
54 Bogen. Herr Prof, Büfch reifete 1780 im Som; 
mer nad) Dänemark, befchloß aber zu Kopenhagen, 
auch nad) dem benachbarten Schweden zu reifen, und die 


Schleufen bey dem Wafler » Fall der Goͤtha Elf zu Trols 


häcta, zu beſehen. Er that es, und mas er von der 


F 
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- ganzen Unternehmung und der bisherigen. Ausführung 
derfelben, berichtet, giebet viel deutlichere und zuverkäßt 
gere Begriffe, als man bisher davon gehabt hat. A 
er in Schweden war, erweiterte er feinen Neife s Man 
noch mehr, und fo wie er fchon Schonen, Hallaudund 
Weſt Gothland geſehen hatte, alſo beſuchte er nd 
Smoland und Bleking, um zu Carlserona den Ham 
und die Docke in Augenichein zu nehmen. Seine. Ani 
merkungen gehen nad) den angeführten. berühmten Walı 
x ferwerten ‚auf Topographie und Phyſtk, auf den Selb: 
umlauf,, Fleiß und Nahrungsftand in Schweden. Sie 
find insgefammet merkwürdig, und zum Theil wichtig. 
* Bon der fchwepifchen Nation überhaupt urtheilet er, 
©. 4ı, daß nod) große Dinge unter ihr vorgehen 
müßten, wenn fie einen Wohlſtand — ſolle, der 
ſie dem innern Wohlſtande anderer europaͤiſchen Natio⸗ 
nen, den ihnen eine verbeſſerte Staatswirthſchaft ver— 
ſchaffe, näher bringe. In einem Anhang belehret er 
diejenigen, welche in Schweden reifen wollen, nach 
Margebuug feiner eigenen Erfahrung. Er ruͤhmet die 
harten fchwedifchen Haupt- und Neben» Landftraßen, 
welche jo gut unterhalten werden, daß man nicht eins 
mal tiefe ausgefahrne Spuren in denfelben finder, Bey 
diefer Gelegenheit redet er auch von der vortreflichen 
Verbeſſerung der Sandwege durdy Heidekraut, welche 
in den Herzogthuͤmerm Schleswig und Holftein einges 
fluͤhret ift, und ziehee-die auf folche Weiſe verbefferten 
Wege, den Chauffees von Sand, welche in dem Fürs 
ſtenchum Calenberg · angeleget worden, weit vor. 
\ . 
Berlin und Stettin J 
Bey Nicolai: Der Vaturmenfch, oder Be: 


fchichte des Zai Ebn Joktan, ein morgenländis 


fcher Roman des Abu Dſchafar Ebn Tofeil, 
Aus dem Arabifchen überfegt von Jah. Bottfr, 
Eichhorn, Profeffor zu Jena, 153 Bogen. Diefer 
philoſophiſche Roman eines aräbifchen Gelehrten aus dem 
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zwoͤlften Jahrhundert, iſt zwar ſchon 1726 in die deutſche 
Sprache uͤberſetzt worden, aber aus einer der beyden 
englaͤndiſchen Ueberſetzungen. Herr Prof. Eichhorn, 


Hat feine Ueberſetzung nad) dem arabiichen Text gemacht, * ,⸗ 


und vorzüglich auf die Nichtigkeit geſehen. In feinek . 
Borrede welche die Geſchichte des Buchs und feineg 
Verfaſſers betrift , faget er: „der Verfaffer hatte die 
„Abſicht, in feiner Schrift zu zeigen, wie ungefähr ein. 
Meuſch, ohne alle fremde Beyhälfe, durch eigene 
» Speculationen, von. einer Kenntniß zur andern, big 
Zu der Idee vor Gott fich erheben könne. Und dies 
„that er mit einem folchen Aufwand von Scharffinn, 
„daß ſelbſt Leibniß feine finnreichen Entwickelungen mit 
„Theilnehmung und Vergnügen las. Man ann daraus 
„den Gang der morgenländifchen Philoſophie im ı aten 
»SSahrh. die damaligen Hypotheſen und Syſteme in 
„der Naturlehre, Mathematik, Aftronomie und Phi⸗ 
»fiologie, erkennen., Koſtet * Gr.. 
Stockho — 
Der Koͤnig von Schweden hat befohlen, daß die 
Bildniſſe aller Ritter des Seraphinen⸗ Odens in Ku⸗ 
pfer geſtochen, auch durch den Bibliothekar vor 
Simmingſkoͤld, den er zum Gefchichtfchreiber der kön. 
Orden ernanut, und ihn ‚mit einer Höchfteigenen Ans 
weiſung verſehen hat, das Leben und Verdienſt der Rit⸗ 
ter beſchrieben werden ſoll. Mit den Rittern der uͤbri⸗ 
gen ſchwediſchen Orden, ſoll fortgefahren werden, wenn 
man mit den Serapbinen ; ; Ordens; Nittern zu ‚Stande 
gekommen feyn wird. Die Kupferftiche verfertiget die 
. gefchickte Hand des Kuͤnſtlers J. F. Martin. Sc babe 
acht fertine Stüde vor Augen, welche das Quartformat 
haben, aber auf halben Bogen. in El. Folio abgedrucker. 
find. Keines Ritters Bildniß, gehettief unter die Bruſt 
herab, aber das Bildnis Königs Friderich des erfien, 
des Stifters des Ordens, iſt beynahe ein Knieſtuͤck. 
Der König und alle Ritter, der Freyherr Carl von. 
Eronftedt ausgenommen, find mit dem Orden Eerer 
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moniens Habie und der Ordens » Kette bekleidet. Unter 
dem Bildnis eines jeden Nitters, ſtehet fein Wapen, 
mit dem Wahlſpruch, und auf beyden Seiten des Was 
pens fein Name mir dem Amt, tn ſchwediſcher Sprache, 
Ste find insgejamme ſchoͤn, doc) ift das Bildnif des 
Königs Friderich am beften ausgearbeitet, 
' —3 Berlin 3 

Bey Haude ımd Spener: Berlinifche Monats⸗ 
fchrift. Neuntes Stüc: 1783. Herr Prof. Eberhard 
beſchließet feine philofophiihe Lnterfuchung, mas die 
Einführung der Folter veranlaffet habe, Sie war ein 
Reinigungsmittel, und das mußte fie nach den Grund⸗ 
fögen, durch welche fie veranlaffee worden, ſehu. In 
der Beichreidung einer- Reife von St. Petersburg nach 
den Archipelagus, welche tn dem vorigen Kriege der Nufs - 
fen mit den Osmanen, gefchehen ift, kommt von Liſſa⸗ 
bon etwas lefenswürdiges vor. Herr Stuve befchreibet 
die Garniſonſchule zu Potsdam, deren jegige Verfaſ— 
fung von dem einfichtsvollen Heten General von Roh⸗ 
dic) herruͤhret, als fehr mufterhaft. Ein Ungenannter 
will die ehelichen Trauungen durch die Kirchenlehrer 
aufgehoben, und das Concubinat eingefuͤhret wiſſen, u.ſ.w. 

8amburg er 

Politifches Journal, des dritten Jahrganges 
achtes Btüc. 1783. Des Heren Eſchels⸗Kroon 
zweytes Schreiben vom Borgebirge der guten Hofnung, 
bat einen am fich ziehenden Inhalt. Won der Schilder 
zung des Sultans der Osmanen, Abdul Hamid, wird 
verſichert, daß fie zum Theil don einem Mann herrühre, 
der eine Zeitlang zu Conftantinopel geivefen. | | 

Neue Randcharten, ALL 

1.tZeue und verbefjerte Charte der um den 
Nordpol gelegenen Länder bis zum soften Grade, 
aus den zuverläßigiten und neueften LTachrichten 
entworfen, vonD. J. R. Forſter. 1783. Ein klei⸗ 
ner Bogen. Es iſt fehr gut und angenehm, daß Here 


‚Prof. Forſtet die neueften Entdeckungen, melde in der 
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nordlichen Halbkugel der Erde, inſonderhelt von den 


Ruſſen und Engländern, gemacht worden, auf dieſer 
Charte angebracht hat; er iſt anderen darinn zuvorges 


kommen, und die vielen, welche die befonderen davon 
vorhandenen Charten nicht erlangen konnten, werden 
min befriediger. Das er die nordlichfte Meerenge zwi⸗ 
fchen Afia und America nicht won Cook, fondern von 
Dering benennet, rübret vielleicht von ſeinen Streitig⸗ 


keiten mie dem erften ber; dennfonft habe ich ſchon wis 


der ihn aute Brände für die Benenunng der Meerenge 
von Cook angeführer. (f. diefe oben ©. 132) Auf der 
weſtlichen Küfte von Grönland, hätten alle 3 Migionss 
Derter der Bruͤder⸗Unitaͤt genennet werden follen. Es 
iſt noch eines und das andere zu erinnern, bilft aber 
wengſtens vors erfte michts, und die Charte ift dach 
ſchen ſehr brauchbar, Sie Eommet, mie es fcheinet, 
indas Hiftoriiche Portefeuille. 

2Vorſtellung des Rönigreichs Ungern nach 
den Hoft-Stationen für Reifende, Geftochen von 
Ch, Junfer. Zu finden bey. - M. Rorabinſky 


in Preßburg. I Bogen, Sie ift ohne Jahrzahl, ih 


meyne aber, daß ſie 1782 fertig geworden ſey. Ungarn 
ſt nicht nur In ſelne 4 Krelſe, (von welchen der jenſeits 
de Theiß Helegene, auch die aus dem ehemallgen 
Imesvarer Banat entftandene 3 Gefpanfchaften bes 
ft) fondern aud) in feine 54 ©efpanfchaften, und 
niche zu denfelben gehörige Bezirke, abgethellet. Die 
liiteagen find auch durch die angränzenden Länder, 
b weit fie Hier abgebildet worden, gefuͤhret. Die Berge, 
ſind nicht perſpectiviſch, fondern waſſerrecht gezeichnet. 
Die koͤniglichen TavernikalPerſonal- und Berg Städte, 
und die erzbiſchoͤflichen und bifchöflihen Städte, die 
Mearfeflecen und Dörfer, find an ihren verfchtedenen 
Zeichen zu erkennen. Den Pränumeranten, ift diefe 
brauchbare Charte für 20 Kreußer geliefert worden. 
* Mappa geographica promontori bonae [pe, cum Bel. 
garum coloeniis nec non Hottenttorum Rasionibus, quam ex 
propriis_ obfervationtbus, et incolarum zelatis Ao. 1775 - 76 
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delineavit, Ao. 1779 edidic Andreas Sparrman, Me2. Don 


- Membr. reg. agad. fcient. Holm. praefetus mufei 


— 


acad x Bogen. Der Titul iſt zwar lateiniſch, in der Charte 
ſelbſt aber ift alles holländifch. Man erblicket die Küken 
von der Helena Bay, oder vielmehr von dem Außerften Oli 
phants Rivier, welches in Die See fällt, bis sum Groate 
Veſch Rivier, an welchem das Gebiet der Holländer auf - 
höret, und das Gafferlaud anfängt: Jenſeits des zuert 
genannten Fluſſes fieher man ——— Land, Klein Ne 
maquas, Groot Namaquas. Weil Fein Mansftab aufde . 
Eharte it, fo kann man die Breite des abgebilderen Law 
des an den Kürten, nicht befimmen. Vermuthlich iſt dieſt 
Charte zu des Herrn Doetors Sparrman Keifebefchreibung 
geſtochen, aber wo und durch wen? ſtehet uicht darauf. 
4. Charta ſom wiſar Sträckuingen, ſaà wäl af Land- 
ryggen fom Fiällryggen famt Riks Grantſen imellan — 5*— 
och.Norrige, 3 halbe Bogen. Dieſe Charte machet die 
Graͤnze zwiſchen Schweden und Norwegen ſichtbar, welche 
it dem zweyten Theil meines Magazins in den Graͤnz⸗Ver⸗ 
trage von 1751, befchrieben if. Herr Nils Marelius hat 


fie gezeichnet, und C. Bergquift, hat fie geftochen, wie - 


das legte Blatt Ichret, welches auch allein die Jahreszahl 
1771 hat. Der Masitaab beftehet aus ſchwediſchen Mess 
Ien, deren eine ungefähr 14 fogenannte deutfche, beträgt. 
Das erſte Blatt, erfirecket ſich von Fönföping bis Jemt⸗ 
land, das zweyte, von Jemtland bis an die nordlihe Graͤnze 

von Torne Lappmark, das dritte, von da bis an Wardoehus 

Lehn in Norwegen. Stade der Länge und Breite find ie 
angegeben. Sch habe dlefe Graͤnz-Charte bisher noch nicht 


‚gehabt, -fondern nun erft nebft anderen von dem Herrn 


von Fredenheim zum GefchenE bekommen. u 
| 5. Chartaöfyer Wärmeland eller Carlftads Höfdingedöme, 
Mede kongl. May. nädigfte privilegio af desf Landmärerie 
Conteir urgifven ar 1783. 1Bogen. Diefe —— ſchwe⸗ 
diſche Charte, iſt von Fr. Akrel ſehr deutlich geſtochen, Der 
Zeichner aber iſt nicht genannt. Der Ober-⸗Juſpector des 
andmeſſungs-Comtoir Herr Nie. Marelius, hat feine 
angefangene allgemeine Charte von Schweden, nach, den 
Landeshauptmannfchaften eingerichtet, undanun erſcheinen 
von den Landeshauptmannichaften befondere Chatten, aus 


welchen ein fehr guter Atlas von Schweden erwachfen wird. 


Die älteren Charten diefer Art, werde ich in dem naͤchſten 


Gluͤck der woͤchenti. Nachrichten anzeigen. 


-—— ol — — — — — — — 





In dem vorhergehendem Stuͤck S. 275. Z. 11. von unten, 


lefe man, Finanz⸗Litteratur. | 
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Woöochentlihe Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
degraphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
xiſchen Büchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 

€ Bun: und drepfigftes Stuͤck. 

. Ah funfzhenten September 1783, 


Bein, bey vaude und Spener. 
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8 von det letzten bekannten und befchriebes 
ußifchen Schiffahrt von Kamtſchatka bis 
38 ametikanifche Vorgebirge Alaͤſka. 
Arte befanrite und befchriedene rußlihe Schif⸗ 
det bis an das amerikaniſche VBorgedirge Aldıka, 
aſſe Saitof von 1772 bis 1779 verrichtet; 
in wir in dem jun ©. Petersburg für das 1782ſte 
gedruckten geographiſch- hiſtoriſchem Kalender 
Birieben , aus der rußiſchen Sprache aber in die 
Ä, * Aberſetzt, im dritten Bande des neuen S. Per 
J * urgifenen Journal für das Jahr 1782, zu finden, 
Sf jegelte als Steuermann am 22ften Sept, As 
572 von Öcdhorit nach der Mündung des Fiuffes 
fta, auf dei weſtlichen Küfte von Kamtſchatka, und 
bannen am 12. Sun. 1773 had) der undewohnten 
} rinjel im kamtſchaͤtklſchen Meer, welche zu ven 
‚en Inſeln gehöret: Auf _derfelben fänget ber 
* ** um die Mitte des Decembers an, und 
hert nie big an die Mitte des Maͤrzmonats. Vou der 
fitte des Junius bis zur Mirte des Augufts, herſchen 
—* NRedel, welche von Nord⸗ und Nord⸗Weſt⸗ 
vertrieben ha (Der Bram, welcher faft 
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in ganz Europa in des jebigen Jahrs helßeſten Mona⸗ 

ten als eine Seltenheit bemerket worden, iſt alfo auf dies 

fer Inſel etwas gewöhnliche.) Der Schnee auf den 

‚ Bergen, hält fih bis zum Julius. Das getvocdnete 
Fleiih der im September und October geſchlagenen 

See: Dttern, wird zum Vorrat) auf der Fahrt nach 

den entfernteſten Inſeln mitgenommen, Am ten Jul, 

1774 legelte Saitof nad) der Inſel Atta, auf melder 

er am zZoften Jul. ankam. &ie hatte nur 27 Eins 

"> wohner, die (ſchon von den Ruſſen) getaufet wareh, 
rußiſch fprachen, nur ı Frau hatten, und Tribut bezahls 

‚ ten. Er fchiffete von bier am 4 Jul. 1775 nad) dee 
bewohnten Inſel Umnak, bey welcher er am ıgten 
Sul. anfam, und am Zen Auguft gieng er weiter ges 

gen Oſten nach ber Inſel Unimak, melde durch die 
Meerenge Iſanok von dem amerifanijhen Vorgebirge 
Alaͤſska getrenner wird. Diefe Meerenge ift ungefähe 

20 Werfte (faft 3 Meilen) lang, und 3 bis 7 Werſte 

breit. Die Ebbe und Fluch iſt in derfelben ſehr ftark, 

Die Inſel Unimak, welche eine der fogenannten Fuchs⸗ 

infeln ift, erſtrecket fi von Oft: Nord: Dft gegen Werts 

Süd: Wet, iſt 90 Werfte (etwa 13 deutſche Metten) 

lang, und 25 bis 30 Werfte breit, In ihrer Mitte 

iſt ein ſpitziger Berg, der bisweilen Feuer auswirft, 

Auf der oͤſtlichen Seite, wachſen nur niedrige und dünne 

Erlen, die See wirft aber Lerchen- Pappelns Birfens 

L Fichten⸗ und Erlen= Holz an die Inſel, welches die 
, Einwohner zum Bau ihrer Hätten gebrauchen, in wel⸗ 
chen fie Familienweife wohnen. Saitof blieb faft 
3 Jahre bey dieſen Aleuten, die fih, eben fo mie die 
Aleuten auf Aläska, zum Tribut verftunden, und dars 
Über Quitungen von ihm empfiengen, melche fie dem 

‚ engländifchen Schiffscapitain Cook zeigeten, als er bey 
‚ihnen war. Die jüdlihe Kuͤſte von Alaͤska iftin einer 
Strecke von 200 Werften bis zu der Inſel Sulamis 
felfigt; die Breite dieſes amerikaniſchen Vorgebirges, 
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nimt nach und * von 30 bie 70 Werſten zu. Die 
Einwohner deſſelben verſichern, daß die Aleuten, welche 
die Inſeln bis Kamtſchatka bewohnen, von ihnen her⸗ 
ſtammeten. Es wohnet aber auf dem Vorgebirge, außer 
den Aleuten, ein Volk welches den Tſchuktſchen aͤnlich 
iſt. An die Inſel Unimak wirft die See einen bräuns 
lichen Bernſtein aus. Die angeſehenſten Einwohner der⸗ 
ſelben, oder die ſogenannten Tojons, haben 3 oder 4 Sela⸗ 
ven. Sie tragen Kleider von Vogel⸗ und Sees Baͤren⸗ 
Fellen, Hemden, Halstücher, und Hölgerne Mügen, 
welche mit Korallen, Vogelfedern und fnöchernen Fis - 
guren, gezieret find, Sie haben langes Haar, welches 
das Frauenzimmer hinten zuſammen bindet ‚ und vorn 
abſcheret. Wenn ein Tofon eine Frau, vie er liebte, 
verlieret, fo wird das Eingeweide aus dem Körper ges 
nommen, und diejer in einen Kaften gelegt, den man. 
mit Riemen feft zufammen binder, und in der Hütte 
dem Schlafplaß gegen über vermahree, Eben fo vers 
faͤhret man mit dem Leichnam eines geliebten Kindes. 
Saitof trät am 27 May 1778 die Rädreife an, und 
kam am öften Sept. 1779 wieder in den — 


Hafen. 
Nuͤrnberg | 

In hder Felſeckerſchen Buchhandlung : Demeunier 
über Sitten und Gebräuche der Völker, Bey⸗ 
träge zur Geſchichte der Mienfchheit. Herausges 
geben und mit einigen Abhandelungen vermehrt, 
von Michael Zißmann, Profellor der Weltweiss 
heit in Göttingen. Erſter Band. 1783 in ge. 
Oetav ı Alph. ı Bogen. Das franzöfifhe Bud) ift 
1772 unter folgenden Titul herausgekommen: L’Efprit 
des ufapes & des courumes des differens peuples, 
ou obfervations tirees des voyageurs & des hifto- 
riens, 3 Theile. Der Berfaffer bat mit großer Muͤhe 
alles gefammlet, mas er in Büchern die er lefen und 
verfiehen; / konnte, van und Gebräuche, alte 
. 2 — 
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und neuer Völker gefunden, ‚und dieſes hat ev nicht 
durch einander geworfen, fondern nach dem Materien 
abgetheitet, So handelt er In dieſem erſten deutſchen 
Dande, von den Nahrungsmitteln „der Menſchen uud. 
vom Tiſchweſen überhaupt, von den Weibern, von 
Heixathen, von der Geburt und Erziehung ber Kinder, R 
von den Dberhäuptern und Megenten, und yon, berät 
nen eriviefenen Achtung und Verehrung, pom Kr, 
vom Unterfchied der Stände, von der Dienſtbarkeit un 
Sclaverey; und dieſe Hauptabrheilungen, haben mie 
‚ der ihre Unters Abtheilungen Das ift nun recht. gut, 
und es ift unläugbar, daß Herr Demeunier eine große 
?’ Menge zweckmaͤßlger Materialien zufammen getragen, 
und ziemlich gut in Orduung gebracht habe, fo daß feit 
Buch gewiß für die meiften. Lefer belehrend und anges 
nehm iſt. Es fehle aber. nach viel an der Vollftändige 
feit, und genauen Nichtigkeit, und faft ganz an Mens 
nung der Zeugen deffen mas erzähler wird, Den 
Mangel der Vollſtaͤndigkeit, hält-man einem Franzoſen 
eher als einem Deutſchen zugute, denn von dem letzten 
verlanget und erwartet man, daß er Bücher in allen 
Sprachen Eenne und gebrauche. Die genaue Richtig» 
keit des erzählten, erfordert den’ wohl Überlegten (2; 
brauch der Zeugen, alfo Zeit und Geduld, viel Verſtand 
and Mebung Die Mennung der Zeugen, ift zwar 
nicht ganz und gar unterblieben, allein in Aufehung dep 
aͤltern Schriftſteller, ift ſie oft fehlerhaft, und in Ans 
ſehung der wenigen neuen, zu allgemein. Won den als 
. ren, gebe ich diefe 2 Proben; S. 359 fteher, Anaftafiug 


3 and andere roͤmiſche Smperatoren, hätten den Genuß 


der Luft mig einer Abgabe beleget, und. eg wird deg 
Plinius Hiſt. nat. 9. 12 Kap. 1, angeführet, Woßibft 
feiner Diefeg finden wird, Was &. 363: 364 von 
ben Aeuſſerungen des Haſſes der Athene gegen den 
maced. König Philip erzaͤhlet wird, foll beym Living 
B. 1. Kap. 44 ſtehen, woſelbſt es ein jeder vergeblich 
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ſuchen wird. Von den neuen, ei ich nur ein Seyſi 
zur Probe geben. S. 23 wird erzaͤhlet, wie ein Kam⸗ 


iſchadal feinen Freund der ihn beſucht, aufnehine. Dag | 


{fe nun. ohne Zweifel aus des Kraſcheninnikow befanne 
ten Geſchichte und Befchreibung ehelehner, fi fie wird 
aber nicht genennet, und fie ift auch fehr flüchtig ges 
braucher worden. Die vdeutfche Ueberſetzung des Buchs, 
(dt ſich gut lefen, doch nicht in allen Stellen. Des 
Seren Profeffors Hißmann Abhandelungen, welche 
der Tieulianfiindiger, ſollen bey dem zweyten Theil erfole 
ur melhet der letzte ſeyn wird. Dieſer erfte xy * 
1Shalrr. | 
Beerlin und Stern 
Sen: Nicolatt Reifen des Zeren de la Mottrape 
die Morgenländer, Aus der franzöfifchen Urs, 
ſchrift in einen (deutfchen) Auszug gebracht.. 1783 
in gr Octav, falt ı Alphabet, Der ungenannte Mebers 
feßer, Hätte es ur werfchmeigen mögen, daß ihm A: de 
laMötraye (niit Mortraye) Neifebefchreibung erſt 
por einiger Zeit als vorhanden, und noch nicht uͤberſetzt, 
hekannt geworden, ‘und daß er dasjenige was von dem 
z ſchwediſchen König Karl dem zwoͤlften in derſelben ent⸗ 
‚alten iſt, für erheblich halte, auch durch deffelben Hebers 
fung, die Geſchichte diefes Königs in ein größeres Licht 
‚fen wolle. Denn amderen find nicht. blos die 2 Bände 
er Reifebefchreibung dieſes Mannes, welche er in die 
Ande bekommen hat, ſondern alle 3 Bände, bekannt 
genug, und das Werk tft für die Sefchichte des genann⸗ 
gen. ſchwediſchen Königs vorlängft gebrauchet worden, 
Unterdeffen zweifle ich gar nicht, daß der Inhalt dieſes 
| Aus ʒugs fuͤr viele Deutſche eben ſo neu ſeyn werde, als 
ee es dem Verfaſſer deſſelben geweſen iſt. Dieſer hat 
ober für. gut gefunden, feinen deutſchen Auszug auf die 





Reifen einzufchränfen welche der Franzoſe nad dem | ; 


Archipelagus, nad) Konftantinopel, nach einigen Oer⸗ 
„tern in tlein Alten, — weſtlichen ke 
3 | 
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des osmanischen Relchs, * ben Ländern welche d ah 
dem Erimifhen Chan unterworfen waren, auch 


der Cuban, und bis an das cajpifche Meer, tn die 4 \ 


gend von Aftrahau, angeftellet har, und_diefe nenmet 


er deſſelben Reifen nach den Morgenländern, melde - 


Beuennung nichtrecht paſſet. Dela Mottaye ſchwaͤn 


auch auf wenige Tage nad) Jaffa in Palaͤſtiaa, um & 


Alerandrien in Egypten, und nad) Tetpoli anf Ders 


lichen Kuͤſte von Afrita. , Mir diefen ganz une 


ches Reiſen, faͤuget der Auszug an, aber jo, daß. | 
ſehr wenige Zejer wiſſen werden, wo der erfte Ort Jaffa 
liege. Man läßt den Franzoſen fagen, ich, ſetzte mich 
zu Ancona auf ein Schiff, das nach der Levante jegelte, 
und nad) einer Jahre von 16 Tagen — — kamen wir 





auf der Rhede von Jaffa an. Der Ueberſetzer Hätte _ 
den Anfang feines Auszugs St. 5, und 76 dee erſten 


Theils ſuchen, und alſo ſagen muͤſſen: ich wurde zu Ve⸗ 
nedig von einem Griechen der nach Palaͤſtina ‚reifen 
wollte, überredet, ihn dahin zu begleiten, und wir 
giengen zu Ancona auf ein Schiff aus Ragufa, welches 
erft eine Anzahl Relfende nach Jafſa in Palaͤſtina brin⸗ 
gen, hernach zu Alexandrien in Egypten und zu Tri⸗ 
poli in Afrika Waaren ausladen und einnehmen ſollte, 
u.f. w. Die vorlaͤufigen allgemeinen Begriffe, welche 
Epiturus mit Recht als ein Kennzeichen dee Wahrheit 
verlanget, find Eeinem noͤthiger als einem Ueberſetzer, 
denn wenn diefer nicht die Sachen, welche den Juhalt 
eines Buchs ausmachen, ſchon vorläufig kennet, ſo ver⸗ 
ſiehet er ſich fe oft wie der Ungenannte, der z. E. aus 


‚dem Groß-Weßir (Vizir Azem,) einen Weßir Nas 


mens Azem, machet. ſ. ©. 328. und die flalhen Daͤ⸗ 
cher der Haͤuſer, in Graspläße verwandelt. &.3. .&s 
Foftet diefes Buch 20 Gr. 

Erzaͤhlungen und Gefpräche. von J. R. m. 
d. K. a. R. 1783 in kl. Format 11 Bogen, niedlichen 
Drucks. Sie ſind aus des Herrn Aſſeſſors Arendt 
nieuem ©, Petersburgiſchen Journal ſehr genau abge⸗ 








sn 0 = OS) 
drucker, rn die Vorrede iſt aue zwey — 
deſſelben zuſammengeſetzt, aber ein Zuſatz zum Lobe der 
rußiſchen Kaiſerin, Verfaſſerin dieſer Erzaͤhlungen, eins 
geſchoben. Sie ſind für rußiſche Kinder geſchrieben, 
auch fuͤr dieſe nur durchgehends brauchbar und ange⸗ 
— Koſten 12 Gr. 
| Zürich 


Schweitzeriſches Muſeum. 1783. Zweyre⸗ 
Stuͤcke gr. 8. Fortſetzung der Geſchichte oder viei 
mehr Schilderung Bodmers, der darauf denket, ein 
per zu werden, und von deffen Briefen wieder 
 beträchtlicher ‘Theil auszugsweiſe vorkommet. A. 
von Wattenweil, beſchreibet die Staatsverfaſſung 
der Stadt und Rep. Bern, in einem Aufſatz, den Here 
FAN. aus dem Framzoͤſiſchen überfeßt hat, gründlicher 
amdgenauer als von ander Bisher 'gefchehen if. Sos - 
Hann Haller erzählet in einem Briefe von 1548, wie 
man am 26 Sul. den Churf. von Sachen gefangen. - 
nad; Augsburg gebracht habe. Man erwies ihm viel 
Ehre, und jedermann war ihm gut. Als er vor des 
Kalſers Herberge vorüber fuhr, fahe er ſich dreymal 
nady demfelben um, und grüßte nach dem Fenfter, hin⸗ 






ter welchem er ftand, ohne ſich deutlich fehen zu laſſen, 


denn er wollte den Churfürften nicht wieder grüßen. 
Rönigsberg in Preufen 
— Ludwig von Bazko, gedenket zur Oſter⸗ 
* 1784, ungefähr auf 30 Bogen, ein Zandbuch 
der Geſchichte und Erdbeſchreibung von Preußen 
zu liefern, an welchem er, ungeachtet ſeiner Kuͤrze, ver⸗ 
ſchledene Jahre lang gearbeitet zu Haben verſichert. Es 
ſoll mit der Geſchichte des deutſchen Ordens vor feiner 
Ankunft in Preußen anfangen, welches aber unnschig 
iſt; denn ob man gleich Preußens Geſchichte richt abs, 
handeln kann, whne anzuführen, mie der deutfche Ors 
den eö erobert, beherichet und wieder verloren habe: fo 
muß man doch die rn des deutſchen — 
Ta, 














nicht in die Geſchichte von Preußen bringen. Auf 
Gefchichte des Landes, follen erft gengraphifche , un 
Nach frariftifche Nachrichten von demfelben folgen. 
: bende fehr richtig und wohl gewaͤhlet ſeyn werden; fol 
das Büch angenehm ſeyn. 26 BE — 
ee Frankfurt an der Bder" .., 

Bey Strauß: Hiſtoriſches Portefeuille Achtes St 
Anduſt 1782: Des churf. Generallieutenant Derth & 
fen von Anhalt Bildniß. Schon befantte Geſchichte 
— Qual, welcheè Herr S: Germain 779 zwiſt 


Juden unter denſelben. iman⸗ 





SZSyuer⸗Fuſpeetor des Landmeſſungsweſens Herxrn Kils ni | 


reliug herausgegeben worden, habe ic durch die Güte es 
Den Spetetit von Fredenheim, Hachfolgende 3 Blaͤtter 
14 odmme — R * 


Charta öfwer Skaraborgs eller Marieſtaos Höfdingedöme 


uti Weßergöchland. Utgifwen ar 1784 


- 


Charta öfwer Elfsborgs ellet Wenersborgs Höfdingedötib 


* 


Aaten Friedtich Buſhine 27 


—* Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
geogsanhihen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. | 
+ Des eilften Jahrgangs 


EL und dreyßigſtes Stu 
Am zwey und zwanzigſten September 1783. 





. Bein bey Haude und Spener, n 








. 
Bene Yepträge zu der Seſchichte des Untere 
..- richte der Jugend in Rußland, 
jter allen Voͤlkern, zu welchen die hriftliche Rell⸗ 
gion gekommen iſt, hat man ſogleich den Unter⸗ 
richt im tefen, ſchreiben und anderen nuͤtzlichen Dinger J 
eingefuͤhret, und diefes iſt auch unter den Ruſſen ges 
Wladimir, der erfte chriſtliche Großfuͤrſt vom 
Ken, welcher fi 1. J. 988 zu Cherfon in der 
Kim , caufen ließ, kegte öffentliche Schulen an, und 
gahdie vortrefliche Verordnung, wle die Jugend unterz- 
Säle werden folle, welche im Anfang des 3 4ſten Stuͤcke 
derpren Jahrgangs diefer W. N. ſtehet. Sein vier 
Bohr der Großfuͤrſt Jaroslaw Wladimirowitſch, 
de nach feiner Art ein Gelehrter war, und Buͤcher aus 
da griechiſchen Sprache in die ſlawoniſche uͤberſetzte, 
ſaſtete 103 1 zu Nowgotod eine oͤffentliche Schule, im 
wveelcher auf ſeine Koſten 300 Kinder unterrichtet wur⸗ 
‚dm Bar Iwan Waſiliewitſch, hatte wenigſtens vor, 
daß er zu Nowgorod und Pleskow Gymnaſia ſtiften 
wollte, in welchen die Jugend die lateintiche und deut⸗ 
Me Sprache ı erlernen — und von ſeiner Vale 
3 
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an, haben die evangelifchen Deutſchen allenthalben im 
rußiſchen Reich, woſelbſt ihrer ſo viele Kae, daß ſie 
eine Gemeline ausmachen, und einen Prediger Unter: 
halten können, auch eine Schule angeleget. Zar Boris 
Godunow, ſchickte nach einander 18 junge Leute von 


geringem Adel nach fremden Ländern, um dafelbit Spras _ 


chen und Kiffenfchaften zu lernen. Unter den Zar Ale⸗ 
xel Michailowitſch, wurde zu Moſcau neben des Patri⸗ 
archen Hof, eine Schule für die lateiniſche und griecht 
ſche Sprache errichtet, deren Dlearius gedenket. Der 
"Bar Fedor Alexejewitſch fegte zu Mofcau ein Gymtla⸗ 
fium In dem Klofter Spasty, oder Sa Itonoſpaskot, 
für die gelehrten Sprachen, Philofophie und Theologie, 
an: Daß deffelbein Bruder Perer Alexejewitſch, erſter 
rußiſcher Katfer, Schulen und Akademien ängeleget 
habe, fiehet In der Lobrede, welche nach feinem Tode 
Xheophanes Procopowitſch anf ihn gehalten hatı Eben 
diefer gelehrte Erzbifchof ſetzte 1719 das geiftlihe Re⸗ 
glement zur Richtſchnur für den heiligen dirlgirenden 


Synodus und die ganze rußiiche Geiſtlichkeit, auf, wel⸗ 


ches 1721 im Namen des Kaifers gedruct wurde, In 
demjelben wird dem geifilichen Öbergericht vorgefchries 
ben, wie es die Akademie, welche der Kaifer ſtiften wolle, 
in Anfehung der Lehrer und des Unterrichts einrichten 
- folle, Man erſlehet daraus deutlich, daB ey unter der 
Akademie nur ein Gymnafiuin verftanden habe; es 


| 


ward aber am 27 Dec: 1725 A. St: zu S. Peters ° 
burg eine von dem dirig. Synod ganz unabhängige Aka⸗ 


demie der Wiffenfchaften errichter , welche aus einer eis 
‚ gentlichen Akademie, und aus einer Univetfität beftand, 
und von der lekten hieng das noch fortdauernde Gym⸗ 
nafium ab, In gedachtem Reglement wird aud) die 
Stiftung eines Seminarlums zur Erziehung und Unters 
welfung junger Peure, eınpfohlen; und eim folches ift fett 
- der Zeit bey jeden biſchoͤflichen Siß vorhanden. - Der 


+ Ralfer hatte [hen 1707 zu Mofrau eine Mavigationss 


‘ 
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Schule gefliftet, von welcher er aber 2715 einen Theil 
nach S. Detersburg verlegte, weldyer den Namen einer 
Sees Akademie befam, auch unter dem Namen des 
Sees&adetten= Corps fortdauert, und Lehrer in Spras 
hen und Wiffenfchaften hat. Es iſt aber auch zu Moſcan 
eine marbemattiche Schule für einige 100 Soldaten⸗ 
föhne geblieben. Die Kaiſerin Anna. war 1732 die 
Stiſterin des adelichen Lands Kabetten» Corps zu &, _ 
Detersburg, in welchem, zur Unterweiſung In Sprachen 
und Wiſſenſchaften, Profeſſores und Maitres befteflet 
wurden, Die Kaiferin Elifaberh errichtete 1755 gu 
Mofcau eine Univerfirät, und 2 von derfelben adhäns 
Hige Symnaſia, nämlich eines für adelidye, und eines 
für bürgerliche Kinder. Unter der moſkowiſchen Univer⸗ 
fit eher auch Das unter eben diefer Kaiferin geftifs 
tet? Symnaſium zu Kafan , In welchen adeliche und 
bürgerliche Kinder unterrofefen werden, und außer wel⸗ 
chem, und dem.erzbifchäflichen Seminarium, eben dar 
eldt noch eine Schule für tſcheremißiſche, tſchuwaſchi⸗ 
ſche mordwiniſche und tatariſche Knaben iſt, von wel: 
Her in des aͤltern Gmelins Relſebeſchreibung Th. J. 
S. 72 eine Nachricht vorkommt; der Übrigen daſigen 
inats und Syarnifons Schulen nicht zu gedenken. 
Au Tabolſk ift eine Soldatenſchule, und eine deut: 
Schule, deren Errichtungszeit ich aber nicht anges 
ben fan. Schulen zum Unterricht im lefen und ſchrei⸗ 
ben fiad- im ganzen rußifchen Reich, von Alters her, 
allenthalben umd In großer Anzahl, vorhanden geweſen; 
und jeir Peters des erften Zeit, Haben reiche und vors 
hmerußiiche Famillen, wicht nur zu Mofcau und ©, 















nfonderheit Deutſche und Franzofen, zu Hauslehr 
er für ihre Kinder gefuchet und angenommen, find 
aber von denmeiften für ihre gute Bezahlung adſcheulich 

den. worden. Don den unter der Regierung der 
ſetzigen Kaiferin angelegten-Unterweifungds und Erzies 
hungs⸗ Anftalten, will ich in dem nächften Stück reden 


* 





Deſſau und Leipsig 
Auf Koſten der Verlagscaffe, und zu finden In der 
Buchhandlung der Gelehrten: Befchichte des Men— 
fehen. Von Pillaume, 1783 in Octav ı Alph. Cs 
wird die äußere und Innere Geftalt des Menfchen, feine 
natürliche Bedärfniß, fein verfchledenes Alter; ‚feine 
Seele, feine Mache und Größe, feine Geiftes = und 
Leibes-Kraft, befehrieben, vie Menfchen werden auch 
“ in der väterlichen, ehelichen, häuslichen und buͤrgerlichen 
Geſellſchaft betrachtet, es wird vom lauben an Gott, ° 
vom Wohl und Wehe, gehandelt. Diefe Materien, 
werden nicht mit der Armuth eines Anfängers, fondern 
‚ mit dem Reichthum eines gelehrten Mannes, jedoch 
auch mit der Klugheit eines geübten Lehrers der Ju⸗ 
gend, abgehandelt, Des unrichtigen und verbefjerlis 
en, iſt in Vergleichung mit dem wahren und guten, 
nur wenig. Bon demfelben etivas anzuführen, fo bat - 
©. 362 der Sag, uͤberall ſtehen die Frauen unter dem 
Behorſam, große Ausnahmen, und der Sak, nirgende 
koͤnnen fie Staatsbedienungen erhalten, ift auch niche 
ohne Ausnahme, wie die Prinzeßin Dafchkom bewelſet, 
welche Director der ©, Petersb, Akad. der Wiſſenſch. 
geworden iſt; ja, welches weit mehr iſt, Frauensper⸗ 
ſonen können die Reglerung ganzer Laͤnder und Staa— 
Nen führen. Es iſt noch etwas irriges auf dieſer Seite a 
denn es find nicht alle Gefchäfte in den Händen der 
Männer; die Geſetze halten dag weibliche Gefchleche 
nicht unter ewiger Bormundfchaft, wohl aber verftats 
sen fie ihm die Wormundfchaft über feine Kinder, 
Nicht ale weibliche Arbeit mird ſchlecht, fondern 
manche ſehr gut bezahle; es ift auch fo ivenig wahr, 
daß das weibliche Gejchlecht kaum ohne das männliche 
leben könne, dag vielmehr manche Frau durch ihre Ar⸗ 
beit ihren Mann und ihre Kinder ernaͤhret. Es hätte 
alfo diefe ganze Stelle megbleiben ſollen. Unrichtig HE, 
daß der Menſch die Vögel und Fiſche ohne mühe 
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erreiche oder fange: 6. RN und dem Meer den 
Wond, der in die Segel blaͤſet, ohne muͤ lye beher— 
ſche. ©. 381. Unrichtige Gedauken kann eg veranlaſ⸗ 
ſen, wenn geiagt wird, die Natur habe die Metalle 
mit Zellen und Bergen bedechr; als wenn fie darüber 
| neidiſch waͤre; S. 378. (denn in den Felſen und Ber⸗ 
= gen werden fie erzeuget;) man koͤnne von dem M ui 
‚. fchen fagen, wie die Dibel von Gott, er mache 
Wind zu feinen Boten, und das Feuer zu feinen Dier 
nern, S. 381. der Menſch habe Blitze, die fo gut 
als die himmliſchen von feru zerihimetterten. S. 383. 
Bon folhen Stellen muß das nuͤtzliche Dud) geteiniget 
werden. Es koſtet ı Thaler 3 Gr, 
Wien | 
Bey Kurzbeck: Iragmente Aber die ——— 
ESeſchichte der Perſer, nach dem Lateiniſchen des 
Baron Rewigki von Rewißnie, kaiſerl. koͤn. Ge⸗ 
ſandten in Berlin. Mit Anmerkungen und dem 
Leben des perſiſchen Dichters Saadi. Von Jo⸗ 
hann Friedel. 1783 in Octav 16 Bogen, Der wirk⸗ 
liche röm. kaiſerl Kämmerer, Commandenr des heil. 
Stephans-Ordens, und Gefandter beym koͤn. preuß, 
Hof, Herr Freyherr Carl Reviczky von Rewißnie, 
deſſen herrlichen und Immer mehr anwachſenden Buͤ⸗ 
cherſchatz, ih im ıoten Jahrgang ©. 252 gepriejen 
babe, ließ 1771 zu Wien ohne feinen Namen drucen: 
Specimen poefeos perficae, five Muhammedis Schems- 
leddini, notioris agnomine, Haphyzi, Ghazelao, 
five Odae fexdecim, ex initio divanı depromptae, 
nunc primum latinitare donatae, cum metaphraſi 
ugata & ſoluta, paraphraſi item ac notis, in Octav 


13 Bogen. Dieſes zwar nur kleine aber an morgens ⸗ 


laaͤndiſcher und anderer Gekehrſamkeit reiche Buch, if 
wenig bekannt geiworden, und vermuthlich hat es auch 
Herr Profeffor Eichhorn zu Jena, nicht gefehen, 
weil er fonft bey feiner Ausgabe der commentariorum 


/ 
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poeſeos aſſaticae des Herrn Jones, welcher 08 ng. 
pur mir einigen. Worten anführet, Gebrauch davon 
macher haben würde. Sin der Vorrede, redet er von 
der Geſchichte der perfiichen Dichtkunit, und um derfele 
ben willen, von der Gefhichte Derfiens, welches d ” 
Dichtkunſt von den Arabern befommen, und 
berühmte Stadt Schirgz, viele Gelehrte, infonderh 
die orpriefenen Dichter Sadi, und Muhammed Sche ne 
ed=din, mit dem Zunamen Haphyz oder Hafez, A 
vorgebracht hat, von deſſen Leben und Character. er 
handelt. Er glebet dieſer ſehr gelehrten Vorrede auch 











einen Anhang, in welchem er erklaͤret, was Ghazel und 


Divan ſey. Hierauf liefert er aus der Sammlung 
(Divan) der Lieder oder Oden (Ghazelen) des ak. 
diejenigen, welche fih auf einen Elif endigen, und deren *' 


74 find, nebft noch einer andern; (alfo zufammen 15, = 


auf dem Tieul ſtehet 16,) in ihrer Urſprache, mit einer‘. 
doppelten lateiniſchen Ueberſetzung. Die erſte iſt me⸗ 
triſch, und ſtehet gegen dem perſiſchen Tert- uͤber, die 
zwepyte iſt ungebunden, und faſt wörtlich, und findet 
ſich in der zweyten Abtheilung des Buchs, welche aus 
einer Umſchreibung der Oden beſtehet, mit beygefuͤgten 
gelehrten Anmerkungen zur Erklärung. Die dritte und 
letzte Abtheilung, begreift Anmerkungen zur. Erläutgs 
rung der ſchweren perſiſchen Wörter. Vor-dem Herrn 
Daron Reviczky, mar nur die erſte dieſer Oden, theils 
von Meninsky, theils in des Hyde nachgebliebenen 
Schriften, uͤberſetzt; iech Ihm aber hat Herr Joͤnes in 
feinem vorbin genannten Buch Kap. 5. und 8 einige 
Hafeziſche Oden mit feiner ungebundenen und metriſchen 
Ueberſetzung, geliefert. "Auf Herrn Sridels Buch zu . 
fommen, fo hat er erfilich den Tient des Nevitichiichen 
Buchs ganz werändert, ohne irgendwo anzuzeigen, wie 
er eigentlich laufe? Hernach ift er mit der gelehrten 
Vorrede ſehr sun. umgegangen, bat Stellen ders . 
felgen, IRRE . KXXIX bie ZLVI gi 


* 
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"fan, ind einige Kamerkungei zu derſelben, in den Tert 
gebracht, welches ©, 13 und 14 auf: eine ſolche Meile 
deſchehen iſt, die den Zuſammenhang ganz jerriffen han 
Was ferrier feine deutiche Ueberſetzung ankitrifft, fo iſt 
fie- hoͤchſt unrichtig, ja faft ganz unbrauchbar. Ich will 

mich in dleſem hiſtoriſchen Wocheublatt in die Ueberſe⸗ 

kung der Oden nicht einlaffen, fordern nur noch etwas von 
der hiftoriihen Vortede jagen, - Diefe ift hler fo veruns 
Kalter, dag ih nicht in des Herrn von Reviczky Nas 
men, (denn diefer weiß von ber Anzeige welche ich jetzt 
ſchreibe nichrs,;) ſondern in meinem eigenen Namen, 
einen. jeden dem das Buch des Herten Friedels zu Bez 
fir kommt, bitten muß, keinen der zahlreichen Fehler 
auf die Rechnung des Deren Baron Reviezky zu feßen. 
Hurein paar Stellen zur Probe. ©. 8 hat Herr Friedel 
aus der fchola Edeflenä, Nifibena, Elamitica oder 
Lapethenfis, ©rädte Nainens Edeflena u. ſ. w. und 
©, 13 aus den Buͤchern Zend, Pazend und Aveſta, | 
Schriftſteller gemacht. Ferner iſt anzuzeigen. daR Hr. 
er, außer den 15 vondem Herm v. R. überfesten Dden, 
och zı habe, ohne zu fagen, woher er fie genommen? 
id habe aber einige ſogleich ohne Muͤhe in dem Buch 
des Herrin Yones gefunden. Den größten Theil des 
Buchs machet der Anhang aus, der aus einigen hiftos 
zifchen weuntg hieher gehörigen Anmerkungen, aus einer 
Nachricht von dem perfiihen Dichter Sadi, und aus 
Einem Auszuge aus deſſelben Nofenthal und Baumgar⸗ 
ten, beſtehet. Diefer Auszug iſt nicht zu mißbilligen, 

« Dbgleich Die beydeh Buͤcher aus welchen er gerhachet iſt, 
ſchon feit dem vorigen Jahrhundert auch *— bene 
Ueberſetzungen befannt find, | 

—— Erlangen 
N Sn dem fünften und fechften "Stück der e bios 

Elben Litteratur für das jegige Jahr, welche Hr; 

BZafrath Meuſel, herausgiebt, wirft Herr Petreſen, 

— TORDOIGERE in Sruttgart, 55 Sragen * 
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welche die Geſchichte der — Kuͤnſte und — 
ſchaften In Deutfchland betreffen: In einer Unter. 
dung, welche ein Ungenannter mit einem der aus * 
men vertriebenen deiſtiſchen Bauern angeſtellet bat, und‘ 

die Herrn Teufel in einem Brief berichtet tvorden, — 
ſich dieſer Bauer zu dem Glauben den Abraham voran 
mer Delchneidung gehabt, befannt, 2 
| aſſel 


Bey Cramer: Daß I. C. G. Caſparſon, dei 


hiſt. und ſchoͤnen Wiſſenſch. ordentl. Profeſſor 


am Carolino und bey dem Ladetten= Corps zu 
Caſſel, Abhandlung von Verhuͤtung des Bettelns 
in einer Haupt⸗- und Reſidenz⸗Stadt, welche von 


der — — Geſellſchaft des Ackerbaues und der 


Rünfte den Preis erhalten bat: 1783 in Dctay'. 
5 Bogen und eben fo viel Tabellen Sehr gute Vor⸗ 
fchläge, iin einer ſo angelegentlichen Sache. Es gefällt. 
mir, daß der Herr Profeffor eine neue und anſehnliche 


Arbeitshäufer, jondern Arbeitsanſtalten verlanget. Kor | 


ſtet 4 Sr. mir aber 8 Sr. 6 Pf: 
Herr Prof. Stegmann, hat von feiner zwar klel⸗ 
nen aber auf vlelerley Weiſe vorzuͤglich brauchbaten 
Luftpumpe, und derſeiben Gebrauch, in dieſem Jaht 


eine Beſchreibung auf 3 Octavbogen mit einer Kupfer⸗ 


tafel herausgegeben. 


Der Here Landgraf, hat in der neueſten Zeit Pr 
Verbeſſerung des Schulmefens, anfehnlihe Summen 
hergegeben, als, zu einem Gebäude für die Stadtſchule, 





‚® x 
i Pie, 


. 18000 Thaler, zur Vergrößerung der Einkünfte derſel⸗ 


ben ein Capital, welches an 20000 Thaler betragen. 
mag, und zu. -einen Gebäude für ein Schulmeifters 
Semtnarium, 5000 Thaler. Da auch) die Seminarts 


ften zum Seidendan angeführee werden follen, ſo Hat 
Er einen großen Garten In. eine» Maulbeerbaums 
— beſtimmet. 





Anton driedtich Büfhinge | * * 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


— ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
chen Buͤchern und Sachen. 


PAARE EEE 3 EEE — 


Des eilften Jahrgangs. 
Neun und dreyßigftes Stuͤck. 
Am neun und zwanzigſten September 1783. 


Berlin, bey Haude und Spener. 





—— der Beytraͤge zu einer Geſchichte des 
nterrichts der. Jugend in Rußland. 


Aaei: in, den vorhergehenden Stüd befchriebene Anſtal⸗ 
ten zum Unterricht der Jugend, waren weder ſo einge⸗ 
richtet, daß ſie großen Nutzen ſchaffen fonnten, noch 
für.das ungeheuer große Reich hinlänglih. * Für die 
ftudirende jugend, jelbit in den eroberten Provinzen 
Eſth⸗Lief- und Finn = Fand, waren feine Anſtalten vor⸗ 
handen, in welchen fie haͤtte zu Aemtern zubereitet wer⸗ 
dentönnen Die Univerſitaͤt zu S. Petersburg wurde 
von ſehr wenigen jungen Leuten beſucht, die noch dazu 
groͤßtentheils keine freywillige Zuhörer waren; es hats 
ten auch die Mitglieder der Akademie wenig Luft, fi 
unit. dem Unrerricht der Sünglinge, welche ftudiren woll⸗ 
ten oder follten, abzugeben. Alfo wurden joldye Juͤng⸗ 
linge aus dem rußifchen Reich, nad) Deutichland und 
andern Ländern geſchicket. Mach Deutfchland, und - 
war nach Halle, ‚kamen, als ich daſelbſt ftudirte, fogar 
eintge-Mönche aus Kiew oder Kiow, um mehr zu lets 
nen, als fie auf der Univerficät diefer Stadt lernen 
könnten, welche zu der Zeit, da die Stade unter polnis | 
fher Bot hmaͤßigkeit ee Pace worden, und von 





306 Ä 
deren elenden Beſchaffenheit das dünne Buch in Folid 
zeuget, welches der Academiae Kijovienfis praefectus 
et Profeſſor Michael Kozaczynski, de philofophiä 
ariftorelica ad mentem peripateticorum tradita, hat 
1746 drucken laffen. Sm leſen, ſchreiben und rechnem 
werden die rußifchen Kinder ia den Städten und auf dei 
Doͤrfern fo gut, als in den’meiften Eleinen Städten und. 
Dörfern Deutſchlands unterrichtet; To daß die letzten 
meiftens nurdarinn einen Vorzug vor den erften haben, 
daß fie auch etwas von der chrifflichen Lehre lernen; 
denn in diefer befommien- die rußiſchen Kinder in dem 
Schalen keinen Unterricht der den Namen verdient, 
Als ich 1761 nad ©. Peterebürg kam, fand ich 
daſelbſt feine Öffentliche Schule, iu welcher Sprachen, 
Wiſſenſchaften und Künfte gründlich gelehret, auch zur 
Anftlärang des Kopfes, und Verdeflerung des Gemuͤchs 
angewendet wurden. Um diefem Mangel eintgermapen 
abzuhelfen, und zuglelch eine Probe einer neuen und 
gemeinnuͤtzigern Schuleinrichtung zu. geben, eröffueteicdh 
im October 1762 bey der evangeliichen S Perersfirche 
eine Schulanftalt für Kinder beyderley Gefchlechte, und 
von allen Nationen und Meligionen, dte fchon im 
erften Fahr ungefähr 300 Schüler und Schülerinnen 
hatte, welche Deutſche, Schweißer, Franzoien, Enge. 
länder ; Itallener, Schweden, Finnen, Eſthen, Let 
ten, Ruſſen, Kalmuͤcken, Armenier, und noch von ans 
deren Nationen waren. " Die Ruſſen hatten ein fo groſ⸗ 
ſes Vertrauen zu derfelben, daß fie fich nicht nur zahle 
reich einfanden, fondern daß auch felbft Priefter baten, 
Ich moͤgte ihre Söhne Auch in die Religlonsftunden der 
evangelifchen Kinder gehen laffen, welches ich aber hicht 
that, fondern den Ruſſen einen aufgeklärten rußifchen 
Mind zum Religionsiehrer nab Als Kaiſerin Katha⸗ 
‚tina die zweyte von der Krönung aus Meojkau zurück 
kam, börete fie fo viel von diefer Schule, daß-fie dem 
noch lebenden Hrn. Geb. Rath Setzkoi auftrug, mit mir zu 
ſprechen. Dieſer lleß mich alfo 1763 zu fich bitten, und als, 


»“. 0037 
wir auf die vielen nuͤtzlichen und wichtigen Verordnun⸗ 
gen der Monarchie zu reden Samen, bedauerte ich, daß 
ie dieermiänfdte Wirkung.nicht haben würden, „denn, 
> fagte ich, die jetzige rußiſche Nation iſt weder fähig 
—ywoch geneigt, die großen AÄbfichten der Kaiferin au . 
„> befördern, Marı muß aber: barum nicht verzagen, 

2 fordern für die. Aufklärung und gute Gefinnung des 
„weuen Geſchlechts, der künftigen Unterthanen, ernſt⸗ 
35 Ui) ſorgen, und alſo gute-Unserweilungs+ und Erzie⸗ 
„> Hungs= Anfialten anlegen, welche ein befferes Mens 
3, Ichengeichlecht verſchaffen koͤnnen. Diele große Abficht 
a, habe ich bey der im vorigen Jahr Iröffneten Schulan⸗ 
ſtalt, bie aber nur eine ‘Probe iſt von dem mas ges 
a. Ichehen kann und muß, und nad) deren Mufter bier 
„und alenthalben im rußiſchen Reich, Schulen in groſ⸗ 
ſer Anzahl errichtet werden fönnen. Man muß aber 
„ darauf dringen, daß die jungen Ruſſen in ſolchen Schus 
„len fo larige es noͤthig und nuͤtzlich iſt, aushalten, und 
„nicht nad) ihrer Gewohnheit fu früh davon geben, 
„, in Ber Meynung, daß fiefchon genug gelerner hätten. zu 
Herr von Bektol, ein Mann den feiner in Rußland am 
patriotifcher Sefinnung übertrifft, und der fehr viel gute 
Reuntniffe befiger, gab diefem und allem übrigen mas 
ich faste, feinen. völligen Benfallz als aber: von dem 
Lehrern, welche zu den Schuten im Reich gebraucher 
werden Eönnten, die Rede war, wiederrierh ich, blos 
auf Ausländer zu rechnen, weil diefe tvegender Sprache 
und anderer. Urfachen, weder In die Provinzials Srädte 
gern gehen, noch In denfelben etwas ansrichten würden. 
ch ſchlug alfo vor, daß man theils in den bifchöflichen 
eıminarien, theils anderwärts, junge Ruſſen von 
uren Köpfen und Herzen ausſuchen, fie nach Deutſch⸗ 
and ficken, und dafelbft zu tuͤchtigen Schullehrern 
zubereiten laffen, nach ihrer Zuruͤckkunft aber in dem 
Landesſchulen gebrauchen ſollte. (Ich Härte rathen koͤn⸗ 
ten, die Schule — Petersticche zum Semb 


* 
\ 
J 





— 

narium fuͤr die anzulegenden rußiſchen Schulen zu mas 
chen: ich. wollte aber mein Werk nicht ſelbſt dazu ars 
preiſen, fondern überließ des kaiferl. Hofs eigenem Gut⸗ 
finden, mas er thun wolle.) Herr won Betzkoi vers 
ſicherte, daß er alles diejes der Kaiſerin vortragen wolle, 
der es ohne Zweifel ſehr mwohlgefallen werde, Was 
bierauf geſchehen iſt, — naͤchſten Stuͤck erzaͤhlen. 


—* * alle * ie 

Den der Witwe Curt: Bepträge zu der Lebenes 
gefchichte denfwürdiger Perfonen, infonderheit 
gelehrter Männer, von Anton Sriderich Büfching, 
Erſter Theil, 1783 in gr. Oetav ı Alph. 6 Bogen, 
Dieser erjte Theil, betrifft 3 dentwärdige Männer, den 
&-h Rath und Kanzler von Wolf, den Conſiſtorial⸗ 
Rath und Probfi Reinbeck, und deu geheimen Juſtitz⸗ 
un) Land . Rath vontzüßler. . Des erften Leben, hat 
zwar Goͤttſched beichrieben, er hat aber jeine wichtigften 
Degebeupeiten, nämlich die Verbannung aus den koͤn. 
preuß. Landen, und die Zuräcberufung tn diefelben, in . 
Dunkelheit getäffen. Dieſe wird nun hier aus den Pas 
pieren des jel, Conſiſtorialrachs und Probſts Reinbeck vers 
srieben ; dein in dep Einletsung wird gezeiget, was die theos 
logische Faculiät der Univerſitaͤt zu Hallegerhan Hat, und 
werde Geurrale geweſen, Die den König Friderich Wils 
helm gegen deu Philoſophen aufgebrasyt haben, Hernach 
werden viele eigenhaͤndige Briefe, welche Wolf an Rein⸗ 
beit, an.den Örafen von Manteufel, und an den Buchs 
bäudier Haude nach Berlin geichrieben, die Briefe, 
weldye König Friderich der zweyte an Reinbeck wegen 
Wolfs Zuruckberufung abgelaffen, Reinbecks Berichte 
an den König, und viele andere dahin gehörige und das. 
mit verbundene Originals Papiere, geliefert, welche 
fih bis an Reinbecks Tod erſtrecken. Bon Reinbeck 
find viele Nachrichten gedruckt vorhanden, fie zeigen 
aber nicht genau und umftändlich, wie wiel die großen 
zreußlſchen Könige Friderich Wilhelm und Tridexich der 


309 


zweyte aus ihm gemacht Haben, und welchen großen 
Einfluß er zu feiner Zeit.gehabt hat. Won den ſehr gnaͤ⸗ 
digen. Briefen beyder Monarchen an ihn, find noch 
7 Stuͤcke vorhanden, und hier abgedrucer; und aus 
dieſen ſowohl als Ausanderen Papieren, wird die Größe 
des Kopfes und Herzens, und alſo des Eharacters dies 
fes vortreflihen Mannes, gefchildert, Von dem König 
Friderich Wilhelm, kommen ungemein wichtige Anecdos 
‚ten or, aus welchen infonderheit erfehen werden kann, 
wie ſehr er die Religion, das Predigtamt und die Kir⸗ 
chenlehrer geachtet, und welchen gemeinnuͤtzigen Einfluß 
die Keligion in feln Gemuͤth gehabt bat. Wen follte 
nicht rühren? wenn er ©. 161 an Reinbeck jchreis 
. But, ich werde gewiß, weifen, dag ich Gott lieh 
‚habe, und dennoch findet man hier noch weit erheblichere 
"Anedoten. Es erhellet auch aus diem Bud, daß 
König Friderich der zweyte aus Reinbeck viel, ja faſt 
noch mehr als fein Herr Vater, gemacht habe. Vor 
Nuͤßler Hat mir 1776 vor feinem Tode Nachrichten zu 
‚feiner Leben sgeſchichte geſchenket, die Über ein Rieß Mar 
Her ausmachen, Aus denfelben babe ich nicht. nur feine 
„gene Thaten, Verdienſte, Widerwärtigkeiten und 
Berinderungen, fondern aud) die fonderbare und abenz 
theuerliche ©efchichte mancher andern Perſon, welche 
. »Wäefasme Hat, erzählet, fo daß die Menge und Mans - 
‚nlgfalt: gfeie der Erzählungen in dieſer Lebensgeichichte 
Roeß iſt, welche daher keinem Roman an Reitz etwas 
dachgiebet, und gewiffermäßen ein Spiegel der Welt 
genannt werden kann. Daß alles, was in diefem Buch 
doerkomwet, mit der Freymuͤthigkeit und Genauigkeit 
etzaͤhlet ift, welche blographifche Bücher angenehm und 
— machet, wird hoffentlich der Leſer Beyfall fin⸗ 
den: fie muͤſſen aber nicht verlangen, daß alle künftige 
Tpeile diefes Werkes, eben fo viele veißende Anecdoten 
Senthalten follen, als diefer erfte. Man kann ſich aber 
Darauf verlaffen, m 5 verſtorbenen Perſonen von 
| 3 | 
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welchen ich geben werde, denkwuͤrdig, und daß die Nach 
richten von denſelben leſenswuͤrdig ſeyn ſollen. "Diele: ‘ 
erſte Theil koſtet ı Thaler 6 Sr. und wird in der mepe 
hevorſtehenden Michaelismeſſe ausgegeben. Bi: 
= » Berlin 0. Ma 
Bey Carl Frid. Rellitab: M. T Cieroniswih 
ex orätoris fcriptis excerpfit , verba ipfe retini X 
et.ad conſulum feriem &igeflir, EH. L. Meierit 
1783 in £, Octav, 1 Alph. 19 Dosen, Die Ver⸗ 
gleichung: dieles Buches mic den aͤnlichen Arbeiten. des 
Dellendenus und Middleton, mögen andere auſtellen; 
es iſt aber jenes ohne dieſe von dem HIYrn: Rector und Drefs 
Meierorto, durch ganz eigenen fehr großen und geſchick⸗ 
ten Fleiß, zu Stande gebracht worden. Der Monk 
den es betrifft, iſt für die findirenden Juͤnglinge ſo lehr⸗ 
geich und muſterhaft, daß ihn aus feinen eigenen fe 
ten, ja ganz durch feine eigene woͤrtliche Erzählung, volle: 
ſtaͤndig und genau Fennen zu lernen, ihnen nicht anders 
als ſehr duͤtzlich und angenehm ſeyn kann, zumal da ſie 
dadurch gelegentlich auch die roͤmiſchen Alterthuͤmer erlera 
nen. Die Zeitrechnung ſtehet am Rande; warum aber 
der Herr Rector keine lUeberſchriften, welche dar Jvhalt 
angeben, gemacht dat? kann man, von ihm. felbft aus 
der Vorrede erfahren. Ich halte diefes Werk fuͤr ein 
ungemein nüßliches Schulbuch, es wird,äuch von geleßrz 
ten Männern mit Vergnügen gelofen werden. Estat. 
ſtet 1 Thaler 3 Sr. auf Drudpapir. |. 0. 
"> Herr Prof. Meierotto hat auch durch eben denk 
ſelben Verleger aufj16 Bogen In ei. Oetav ein ande⸗ 
res nuͤtzliches Schulbuch geliefert, welches den Titul hat 
Praecepta et exempla recte faciendi, bene dicendiz 
'& Cicerone ac quorundam pa&tarum carminibusde= 
funta, in afum Gymnafü regii Ioachimici, welches 
9 Br. koftet — — — 
Nuouͤrnberg und Leipzig — 
Bey Weigel und Schneider: Vollſtaͤndige Ge⸗ 
ſchichte der Stadt und Softung Gibraltar. Mit 
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Ropfern. 1783 In Octav 5 Bogen. Wenn die Mar 
terie eines ſolchen Gelegenheits⸗ Buchs, aus den erften 
wnd- Heften Quellen gefchöpfer, und mit guter Rritif bears 
beltet wird, fo iſt es immer brauchbar, wenn gleich die 
Begebenheit die. es veranlafler hat, vorben if. Die 
beyden Kupferſtiche welche dieſes Buch begleiten, find 
Copeyen von denjenigen, welche Berger zu Berlin ger 
ſtochen bat, und ftellen den Berg an welchem Gibraltar 
lieger, und die beſchriebenen ſchwimmeuden Batterien, 
ww. Koſtet ð Gr. 

Gera 


Bey Bekmann: Ueber die buͤrgerliche und geiſt⸗ 
liche Verbeſſerung des Moͤnch sweſens, von P, 
A. winkoͤpp. 1783 in Octav 13 Bogen, Er uns 
terrihter feine Leſer von der innern und äußern Verfaſ⸗ 
fung der Moͤnche, philoſophiret über ihre Grundfäße, 
und unterfuchet, ob ein Fuͤrſt befugt fen, das Moͤnchs— 
Wien zu verbeffern? ehrt auch Vorfchläge dazı. Aus 
der ganzen Abhandlung leuchtet gute Erfahrung, Er⸗ 
kenntniß und Adficht hervor, und wahrſcheinlicher Weiſe 
wird man in den römiich>katholiichen Ländern guten 
Gebtauch von derfelben machen können. 
Gießen 
Bey Krieger dem juͤngern Bibliothek fuͤr Paͤda⸗ 
gogen und Erzieher. In Verbindung mit einigen 
Schulmaͤnnern herausgegeben von M. Johann 
Frider ich Roos, ordentlichem Lehrer an dem afaz 
demiſchen Paͤdagoglo zu Gießen. Erſter Band, 
1783 in Detav ı Alphabet. Neun und neunzig Buͤ⸗ 
Ger und Schriften, welche theils in Ausgaben alter 
klaßiſcher Schriftfteller beſtehen, cheils für die Jugend 
geſchtieben find, werten angezeiget, und fo beurtheilet, 
daß man die Selehrjamkeit und Freymuͤthigfelt der Ars 
biiter an diefer Bibliothek, deutlich) wahrnimmt. Kor 
fat 16 © 
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Leipʒig 
Bey Breitlopf: gern Baron. von Wasch: 
practifche Bepträge zur Cameralwiffenfchaft für 
die Lameraliften in den preußifchen Staaten, des 
erften Theils zweyte und dritte Ausgabe. 1783 
in gr. Octav 10% Bogen. Diefe Fortſetzung vom Sten 
bis ııten Abſchnitt, muß allen angehenden Cameralis - 
ſten in den preußifchen Staaten, infonderheit in der 
Churmark, wegen des lehrreihen Inhalts, beftens 
‚empfohlen werden. _ 
Das neunte Stück der. Ephemeriden der 
Menfchheit, vertheidiger die erften Anmerkungen über 
die kalſerliche Verordnung weiche die Eheverlöbniffe aufs 
beber, gegen die neulich in diefer Monatsjchrift verfüchte 
Miederlegung derfelben, iſt auch fehr reich an hiſtoriſchen 
Nachrichten. Unter den letzten iſt eine, welche die vor⸗ 
jährige Volkemenge im Herzogthum Wuͤrtemberg betrifft, 
und 96 Köpfe weniger bat, als das Verzeihniß, wels 
yes das Ste Stück derdiesj ihrigen W. N. enthält, auch 
Urfachen angiebt, warum die a = ae nr 
ganz genau feyn können ? 
Deſſau 
C. R. Zauſens Staatsmaterialien. Drittes 
Stuͤck 1733. Wider ſolche Artikel, welche Aufmerk⸗ 
ſamkelt verurſachen koͤnnen. Die bisher noch nicht ges 
druckten Nachrichten von dem Markarafen Johann dem 
fünften, welche beichloffen werden, koͤnnen die Liebha⸗ 
ber der marfbrandenburgiihen Geſchichte, nicht Übers 
fchlagen. Dieſe werden auch auf den Abſchnitt von der 
Bolfemenge in den geſammten preußischen Staaten aufs 
merfiam feyn, die aber in dem verwichenen 1782ſten 
Jahr, blos an Menſchen vom Livilftande, um fünf bis 
Er mal hundert taujend Köpfe größer geweſen ift, ale 
ter berechnet wird, fo daß man ſchon aus diejer zuvers 
laͤßigen Angabe erfennen kaun⸗ daß die ganze Mens 
ſchenzahl in den Ein. preuß. Staaten und Länder weit 
Über sche Millionen fteige. 


_ Anton Friedrich Buͤſchinge 313 
Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten. 
geographiſchen, fariftifchen und hiſto⸗ 
tiſchen Büchern und Sachen. 

Des eilften Jahrgangs. 

ET Vierzigſtes Stuͤck. 
— Am ſechſten Oetober 1783. | 
* = Berlin, bey Haude und Spener, 
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Foriſetzung der Beyträge zu einer Befchichte des 
7 Mnterrichts der Jugend in Rußland, © 
er rußiſch⸗ Faiferliche wirkliche Geheimerach, Chef 
7 vom abelichen Cadettenz Corps, Ober: Director 
üfer die kaiſerl. Schlöfler und Gärten, Präfideur dee 
Akademie der Künfte, wirklicher Kammerherr, Obers 
Pfleger des Findelhaufes zu Moſkau, Ritter des St, 
Andreas» Ordens 1. Herr, Iwan Iwanowitſch 
Begtgzkoi, Hatte ſchon 1763, als er noch den Character 
eines Generallieutenant führete, der Kalſerin die Stifr 
tung eines Kinderhaufes und Accouchirs Hofpitals zu· 
Moſtau, im welchem auch Unterricht in Sprachen, 
feiplinen und Künften ertheilee wiirde, angerarhen, 

uch einen General » Plan zu demfelben entworfen, 
den die Monarchin genehmigte: nun verfertigte ee 








auch inen allgemeinen Erziehungs> fan, den die Kate 


ſerin am ıaten Mär, 1764 beftätigte, In demfelben 

find die tm vorhergehenden Städ vorkommenden Grund⸗ 

füge angenonmen, daB in Rußland eln befferes Mens 

Ihengeichlecht durch Unterwelfungs: und Erziehungs 

Anftalten verichaffet werden, Und dag die rußiſche Jue 

gend anslernen muͤſſe; u auch die wichtige Regel. 
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ahögfähter, daß. man: dtnsag nittoehre: ganz und u 
kommen machen, oder es lieber ganz unterlaffen müfe: ” 
Die Erziehungs» Schulen, welche in diefem Plan vors 
fommen, find, die Aladene der Künfte; und das 
Fraͤulein⸗Stift zu S. Petersburg, und Schulen in 
allen Statthalterfhaften des rußiſchen Reichs, welche 
nach den Srundfäken diejes Plans eingerid;tet werden 
können. + » Die beydenerften, und bald hernach (1765) ‘ 
noch eine’ Anftalt-zur Erziehung junger Maͤdchen bürs 
‚ gerlihen Stantes, hat der Kerr Gehelmerath Betzkoi 
Selbſt zu Stande gebracht, er “bat auch 1766 dem Land⸗ 
Eadettenz Korps zu ©. Petersburg eine Anliche Vers 
fafung gegeben. Die Akademie der Künfte, wurde 
file 300 Knaben, die Erziehungs» Anftale der Fräus 
lein für 200 adeliche, die Erziehungs: Anftalt der Maͤd⸗ 
hen für 240 bürgerliche, und das Cadetten s Corps für. 
 6ooadeficdyes und Stabes: Officieres Kinder, imgleichen 
‚für eine Anzahl bürgerlicher Kinder, beftimmet. Alle ' 
3 Jahre nahm man In die, erſte 60, in die zweyte 50, 
und in die dritte 60 Kinder, insgefammt von 5 bis 
6 Jahren, auf, bis die für jede Anftalt beftimmte 
Zahl voll wurde. Die Kuaben welchen das Cadertens 
Corps eröffnet wurde, mußten gerade 6 Jahre alt ſeyn; 
and aus den bärnerlichen, follten Lehrer und Hofmeifter 
‚der künftigen Cadets gezogen werden. In Anfehung 
‚aller diefer rufifchen Kinder, hoffete man, daß der Ruſſe 
aus dem Koͤrper durch die Kraͤtze, und aus der Seele 
durch die Erziehung, und den Unterricht in Sprachen, 
Kuͤnſten, Dijeiplinen und Uebungen werde vertrieben 
werden, und daß man fie alſo im zoften, 18ten und 
zıften Jahr für ein ganz umgearbeitetes und ſehr vers 
beffertes Menichengefchleht erkennen werde. Vermuth⸗ 
lic find fie, ſo weit es möglich war, aus Nuffen ir 
Franzofen verwandelt worden. Man Hoffete aud), daß 
von den fo ergogenen Kindern beyderley Geſchlechts, 
ſich viele mit einander verheirathen, und dadurd die 
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seruärtfchteßerbefferung: weiter unter ber rußifchen Nation 
verbreiten würden. Als dieſe Anftalten im Gange waren, 
fliftete 1772 derfehr reiche und freygebige rußiiche Edel⸗ 
mann Prokofi Afiefiwitfch Demidow, aufeigene Ko⸗ 
ſten, eine Erziehungs: und Schul= Anftalt, für Too Kin⸗ 
der, Die zu Kaufleuten unterrichtet und erzogen werden 
folten. _ Herr Geh. Rath Beßkoh richtete dieſelbige jo; 
vote die. vorhin genannten Anftalten ein, und die Kaiſe— 

rin gab ihrem Stifter den Character eines Staatsraths. 
er patrioriiche wirkliche Geheimerath Betzkoi, machte: 
bey allen vorhin erwähnten Anftalten, noch eine Stifs 
tung aus eigenen Mitteln, für 130 arme Kinder beyders 
key Seſchlechts, adelichen und birgerlichen Standes, es 
ward auch verordnet,, dag ınan fremde Kinder’ in diefe 
Erziehungs = Anftaiten für Bezahlung aufnehmen folle, 
menu jährlid) für einen akademischen Lehrling 240.9. 
für ein Fräulein 198 N, für ein buͤrgerliches Mädchen: 
120°. und für einKı Cadet 240 R. richtig erleget 
würden. Die Kaiferin widmete zu ihren. Anjtalten für: 
Rinder männlichen Geſchlechts jährlich 23 1000. Rubel, 
Here von Betzkoi für. feine Stiftung jährlid 10009, 
und Herr von Denidom für die jeinige, 18000 Rubel, 
Die Auſtalten für -das weibliche Geſchlecht dazu .ge= 
nommen, machten die jährlichen Koften gewiß über 
490000 Rabel aus, Es wäre nuͤtzlich, wenn jemand, 
mitgenauer Kenutniß und völliger Unpartheylichkelt, den 
Natzen, welchen dieje Auftalten bisher geftiftet,  micdem 
Aufwand den fie verurfachet haben, vergliche. 

Dun kam es darauf an, daß auc) in den Statthals 
terſchaften aͤnllche Schulen zur Unterweifung. und Erzies 
hung angeleger würden. Die Kaiferin hatte als Groß: 
fürfin den Prediger bey der engländifchen Factorey zu 
&, Petersburg Herren Dan. Dümarefq, gekannt, web 
her. Ihr zumeilen Bücher zum fefenwerfchafft hatte. Er 
hatte fich zwar: nicht ale ein Gelehrter hervorgethan, 
pndern meines rn tur zu Thomas Huchiolon 
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Ausgabe von Kenophon Kvea wrusureus ſieben Büchern 
in ge Octav, Orford 1745, die Vorrede und das Mes 
gifter gemacht, aber er war ein Aberaus auter Mann, 
ein Achter Menichenfreund „-fehlecht und recht, wie ich 
ihn ſchon 1750 perfönlich kannte; Im 1764ſten Jahr 
war er Doctor der Theologie, und Prediger in. Kings 
land, Die Kaiferin glaubte, daß er gründliche Keunt⸗ 
niß des Schul⸗ und Erzgiehungss Wefens habe, lleß ihn 
alſo in dem genannten Jahr nah &, Petersburg kom⸗ 
men, und gab ihn, fo lange er da war, monatlid LEO Rus 
bet. Er hatte das Einladungsichreiben fo verftanden; 
als 05 in Rußland lareintihe Schulen nah Art. dee 
engiändiichen angeleger werden ſollten; alſo Eaufte er 
zu London bey Verfäufern alter Bücher, die in Eugs 
land gewoͤhnlichen Schulbücher in großer Menge zus 
fammen, brachte fie mit dach S. Perersburg, überlies _ 
ferte auf Befehl der Kaiferin an dent jeßigen wirklichen 
Staatsrat und Ritter des Anne Ordens Hertn Aepl⸗ 
nus feinen Bericht, wie die Schulen in England einges 
richtet wären, und erklärete zugteih, daß das altes ſey, 
was er leiften fönne, und ein mehreres von Ihm nicht 
erwartet werden muͤſſe. Er war ungefähr ein halbes 
Jahr mäßtg zu S. Petersburg, und bat endlih aug 
Ueberdruß um Erlaubniß, nach England und zu feiner 
Pfarre Surückkehren zu dürfen, welche er auch erhielt 
Unterdeffen wurden junge Ruſſen bey Dutzenden auf 
deutſche und andere Uuiverfitäten geſchlcket, won. wel⸗ 
hen aber nur wenige etwas lerneten, und Ich zweifle, 
daß unter diefen wenigen elner gewefen fey, der Luft ge⸗ 
habt hat, ein Schullehrer zu werden. Es wurde bey 
diefer Ausfendung jo viel verſehen, daß ein beſſerer Era 
fold derfelben nicht zu erwarten. war. Mährend vers ' 
ſchledener Jahre trug fh nun nichts neues zu: als aber- 
in den Eaiferlihen Verordnungen zur Verwaltung des 
Statthalterſchaften des rußiſchen Reichs, befohlen wurde, 
daß in jeder Statthalterſchaft ein Collegium der dffents 
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chen Tuͤrſorge errichtet werden, und daſt daſſelbige Im 
allen Städten Schulen anlegen, und in gutem Stande 


/ 


erbälten ſolle, beichloß den Adel In der Statthalterſchaft 4 


Tier, daß er zu Twer. auf feine Koften eine Schule errichs 
gen wolle, welche auch 1779 mit 120 Kintern wirke 
fi) eröffnet wurde. Ihre Einrichtung. Fam der Vers 
faffung des Rand z Gadetten= Corps. zu ©. Pereredurg 
am tiächiten, nur mußten die eigentlichen Zöglinae, bey 





rer Muinahınz, acht bis eilf Jahre alt ſeyn, und neun 
Sabre In der Schule beharren Es wurde fefineleßt, 
daß Imrußiichen leſen und fchreiben, In der franze ſiſchen 


umd deutſchen Sprache, in der Religion, Gengraphie, 
Hiftorie, Arichmerit, Geometrie, und in der Krieges— 
baufunjt, in Leibesuͤhungen, Mufif und Kriegesfunit, 
m zeidnen und In den Gegenden > Aufnehmen; unters 
kichter werden folle, Neulich verficherte jemand, daß 
dieſe Schule ſchon wieder in Verfall gerachen fey, und in 


andern neu eingerichteten Statehalterichaften, find noch 
feine Schulen befannt geworden Der Beſchluß diefer - 


Nachrichten wird im naͤchſten Stück folgen. 
Deffau und Keipzig 


In der Buchhandlung der Gelehrten: M. Yabann 


Kraft Sabri, Inſpectors der Fön. Sreptifche und 
Sekretaͤrs der halliſchen naturforſchenden Geſell⸗ 
ſhaft/ geographiſches Magazin. Zweyter Band. 
F Bet 5 bis & In gr, Oectav 1783. Die neuen geographis 


m Nachrichten, betreffen mehreurheils Derter, als die 


Dräbte Wilna, Sondershaujen, Buttſtedt, Zürich, Bre⸗ 
men, und den OrtLeerbach im Fuͤrſtenthum Gtubenhagen. 
Der Reifende, aus deſſen Tagebuch die Nachricht von dies 
— Ort gezogen iſt, und der den Namen unrichtig 
Erbach ſchreibet, ſaget, er ſey ein Bergflecken, und nicht, 
die in meiner Erdbeſchreibung ſtehe, ein Dorf. Er 
dat nicht recht zugeſehen, denn in meinem Buch wird 
wein Pfarrort, aber in des Herrn Amtmanns Scharf 
Polit. Staat des Churf. Braunſchw. Luͤneb. wird er 
ein Pfarrdorf genennet. Ein Thell der Nachrichten 


— 
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betrifft Diftricte, nemllch den lignitziſchen Kreis in’ 
Schlefien, die Nicobarifchen Inſeln, die Theilung der 
Grafſchaft Sponheim, und die Gemeine Silva plana 
im obern Engadin in Graubünden. Als diefes Stüd 
des Magazins neulich in einer hamburgiichen Zeitung - 
angezeiget wurde, fagte der Necenjent, Silva plana fiehe 
nicht in meiner Erdbeſchrelbung, er, wußte aber nicht, 
day diefe Gemeiue in der Landesſprache Selva piana 
heiße; denn unter diefem Namen hätte er fie leicht fine 
den können... In der Nachricht von den Nicobariichen 
Inſeln, kommt etwas von den rühmlichen Bemuͤhun⸗ 
gen der vereinigten evangelischen Brüder vor; meine 
neuefien Nachrichten aber enthalten, daß fie bisher wenig 
haben ausrichten koͤnnen. Alle dieje Artikel find für 
die Geographie brauchkar. Einige andere, als derjes 
nige, welcher die Ueberſchrift hat, Eupido Pfeile, die 
Kortiekung der Bemerkungen von Hildesheim, und der 
Abichnter von den Brautwagen und den Hochzeits— 
Feyerlicykeiten in einigen Gegenden von Deutfchland, 
beſonders in Heffen, gebören entweder gar.nicht, oder: 
nur wenig hieher. Paſſend und nuͤtzlich, find die Bes 
fhreibungen Heiner Reifen nach dem Rieſen- und Harze 
Gebirge. Bey der Anzeige der Guͤſſefeldſchen Charte von 
der Mittelmark, wird Gelegenheit genommen, wieder. 
von der Materiezu.reden, ob die königl. Verfügung in 
Anfehung des Ztejarihen Diftricts und Luckenwalſchen 
Kreiſes eine Territorlal + Berwechfelung betreffe? Sch - 
babe fchon gefagt, daß ich dieſe auch für unwahrfcheintich \ 
halte: es fehler aber ungeachtet alles deffen was Here. 
K. anführer, an einer authentiſchen deutlichen Erklaͤ⸗ 
rung des Hofes, was das incorporiren heißen ſolle? 
Denn der naͤchſte und eigentlidye Verſtand diefes Morts, 
iſt wider Herr K. und feine — iſt nicht die Er⸗ 
klaͤrung des Hofes. 


erlin 
Bey Haude ynd — Berliniſche monete⸗ 
ſchrift, herausgegeben von Gedike und Bieſter. 


- 


. — 1793 Herr D. Sieſter — in der 
Sortjeßun ; jeiner Bemerkungen auf einer Reiſe in Schle⸗ 
"fen, den Zobtenberg ſehr leſenswuͤrdig. In der Forts 
ſetzung der Beſchreibung einer Reiſe von ©. Petersburg 
wach dem Archlpelagus, wird die Fahrt durch das mits ' 
tefländifche Wear, bis Paros befchrieben. Die wahre 
Erzählung, mit der Meberfchrift, der edelmuͤthige Laud⸗ 
wann, iſt rührend. Herr M. Moritz theilet ein Stuͤck 


feines pſychologiſchen Romans mit, welden er Anton 


Reiſers Lebens geſchichte nennet. - Der Brief aus und 
von.dem Herzogthum Cleve, "betrifft Gebräuche und 


Volks⸗Sitten. Der Beſchluß iſt herrlich, denn ek beſte⸗ 


bet in dein Befehl des Könige von Preußen vom 30 Xus 
guſt dieſes Jahrs, daß die gemeinen Leute wenn ſie Bitt⸗ 
ſchriften überreichen wollen, nicht mehr auf die Erde 
nlederfallen jollen ; denn, heißet es, vor Gott können fie 
das wohl chun, aber vor dem Koͤnig follen fie es nicht thun. 
Berlin 

Bey Heſſe: Vorleſungen uͤber die Gefchichte, 
fürs Sranenzimmer. Erſter Band. 1783 in Octav 
7 Bogen. Der Verfaſſer iſt wahrfcheinlicher Weife 
ein junger Schriftſteller. Er führer in diejen wenigen - 
Bogen, die ſogenannte Weltgejchichte big auf den_pers 
ſiſchen König Cyrus, und deffelben erfte Eroberungen, 
und die Wahlder Materien gelinget ihm ſchon gut. J 


Beyhy Lange: Karl Wilhelm Brumbey, über 


den Unterſchied der Tugend und des Laſters. 
Dialog, fürs denkende Publikum. 1783 in Octav 
13 Bogen. Herr Brumbey, ift kein gemeiner Landis 
dat, wie ſchon feine fchriftfteferifchen Unternehmungen 
jeigen. Das gegenwärtige philofophliche Buch, lieget 
außer der Graͤnze dieſes Wochenblatts: ich kann alſo 
nur davon jagen, daß er von den Saͤtzen ausgehe, 
Wahrheit ſey die Quelle der Tugend, Irthum die Quelle 


des Lafters. Er ſchweift oft aus, es fcheinet auch als 


er die —— in der Schrelbart ſuche. 
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Neue —— 

Berlin bey Nicolaf!: Die obere oder —e— 
Yalbengel der Erde, auf den Horizont von Berlin 
ftereogtaphifch entworfen von J. I. Bode, Aſtro⸗ 
nom der Fön. Akad. der Wiſſenſchaſten, 1763. 
a großer Bogen. 

Die untere oder füdliche Zalbkugel der Erde, 
auf den Zorizont von Berlin ſtereographiſch ent⸗ 
worfen, von Bode — — 1783, 1 dJroher Dogen, 
Herr Aſtronom Vode; hat bey diefer Charte alle Huͤlfe⸗ 
mittel gebrauchet, welche bis jetzt zu der zeichnenden Erd⸗ 
befchreibung vorhanden find, und auf diejen Bogen anz 
gedracht werden konnten. Sie yeiget alio die Erdkugel 
fo wie wir fie jeßt kennen, und weil fie auf den Horis 
zont von Berlin angeleget iſt, fo zeiget fie auch theils 
was von Berfin als dem Mittelpunet, und alfo auch 
ungefähr von Deutſchland ans, von der Erdkugel übers 
fehen werden kann, theils was unter dern Horizont von 
Berlin und Deutſchland lieget, theils wo in jener Hälfte 
die Nebenwohner von Berlin, theils wo in dieler Hälfte - 
die Gegenfuͤßler von Berlin, find, Sie glebet auch, aufe 
fer den gewoͤhnlichen Kreiſen, die Erleuchtungs⸗Graͤnze im 
Krebs, in der Wage und im Widder, und im Öteins - 
bo, und den Dammarungs s Gränz= Kreis an. , Anfs 
fer noch anderen nuͤtzlichen Angaben, ſiehet man auch auf 
derſelben wie die Gebirge in den Hauptthellen der Erd⸗ 
kugel ſich ſtrecken, fo weit es nemllich bekannt iſt. Here 
Bode hat wohl daran gethan, daß er die Inſeln zwi⸗ 
ſchen Aſia und Amerika zu keinem beſondern Hauptthell 
ber Erde gemacht, noch demſelben einen allgemeinen 
Damen gegeben, aber. die Meerenge zwiſchen Aſia und 
Amerita Coots Straße genanut hat. Wäre feine ger 
naue und [höne Zeichnung, durch eine Melſterhand geſtor— 
chen worden, fo würde die Charte angenehmer, auch 
in einigen Begenden, infonderhett in Europa, deutli⸗ 
Ger In die Augen fallen. Sie kofter a Thaler, | 


+ 





Anlton Seide Bürhings ot. 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, > 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des eilften Jahrgangs 
Ein und vierzigſtes Stuͤck. 
Am dreyzehnten October 1783, 
E » Berlin, bey Zaude und Spener, 


ae 
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Beſchluß der Beytraͤge zu -einer Seſchichte des 
. Unterrichts der Jugend in Rußland, | 
Ban dem Im vorhergehenden Städ, im Beſchluß deu. 
erſten Arcikels, S. 317 befindlihem Satz, daß in ans 
deren neu &ngerichteren Statthalterfchaften noch keine 
Schulen bekannt geworden, Tann ich jebt nur die S. 
Paersburgiſche Starthalterichaft ausnehmen. Denn 
weil das zu ©. Petersburg errichtere Collegium der all⸗ 
gemeinen Fuͤrſorge, vorzüglich viele milde. Geſchenke 
befommen Hat, fo hat es auch 17817’ einen Plan zur 
Ankegung einer Öffentlihen Schule in jedem Theil der _ 
Nfdenzitadt, bekannt gemacht, und 1782 wirklich 
ſechs Stadtſchulen eroͤffnet, in welchen der Verordnung 
yemaß, im lefen, zelchnen, föhreiben, rechnen, und in 
der rechtglaͤubigen Religion, and) wenigftens in einigen 
in der Erdbefchreibung und Meltgefchichte, unterrichtet 
Werden fol. Unter den eben erwähnten Geſchenken, 
Karen 1782 auch 800 Nubel, welche die Kaiferin zu 
Schulen gab, die in den Städten Schlüffelburg, Gdvw 
und Luga errichtet werden follten, und 750 Rubel, 
welche der ER und Nitter von Sievers 
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zum Bau eines Schulhauſes In der Stadt Olonez, gab; 
es brachte auch der Adel des Roſheſtweniſchen Kreifes 
etwas Geld zur Errichtung einer Schule zufammen, 
Sin, eben dieſem Jahr verordnete die Kaiferin, daß die 
Zollämter zu ©: Perersburg und in anderen Graͤnz⸗ 
und Handels» Städten, von allen elnfommenden und 
ausgehenden Waaren, außer dein im Tarif feſtgeſetzten 
Zoll, noch sine befondere Abgabe einfordern follten, nems 
lich von den eintommenden Waaren auf jeden Nudel Zoff 
zwey Kopefen, und von den ausgehenden auf jeden Mus 
bel einen Kopeken rußifcher Münze. Dieje Einkünfte 
follren die Städte in welchen fie gehoben / wuͤrden, zum 
Theil zur Unterhaltung ihrer Stadtſchulen aumenden, 
Alſo muͤſſen auch die Auswärtigen, welche mit Rußland 
Handel treiben, für die Schulen dieſes Reichs etwas 
beytragen. Ein mehretes habe id von dem mag wirk⸗ 
lich ‚in den neuen Statthalterfchaften geſchehen ift, noch 
nicht erfahren. | 
Allein, der Nationals Schul Plan, welchen der 
wirkliche Staatsrath Herr Aepinus, vor ein paar Jah⸗ 
ten der Kalſerin vorgeleget hat, und den man im eilften 
» Heft der Staats « Anzeigen des Herrn Hofraths Schld⸗ 
zer leſen kann, hat neue Bewegungen verurfachet, welche 
Aufmerkſamkeit verdienen. Es iſt ihm der oͤſtreichiſche 
National: Schul: Plan, welcher Normal Stadt > und 
Land = Schulen erfordert, nebft den für diejelben gedruck 
ten Büchern, bekannt geworden, und hat ihm fo ſehr 
gefallen, daß er gewuͤnſcht, er mögte ohne Veränderuns 
gen, (diejenigen, welche Zeit, Ort und Umſtaͤnde erfors 
derten, ausgenommen, ) in Rußland angenommen, und 
eingeführer werden. Er bat vorgefchlagen, zu S. Per 
tersburg, Mofrau, Cafan und Kiew, Normalfchulen zu 
errichten, und die oͤſtreichtſchen Schul: oder Elementars 
Buͤcher, (diejenigen, welche für Sprache und Religion 
geſchrieben worden, auegenommen,) in. die rußifche 
Sprache überfigen zu laſſen, weil er fie fehr gur, und 
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ihrem Endz week völlig gemäß, wenigſtens Fein fchlechtes 
unter. denfelben, gefunden. Er hat auch gerathen, von 
dem roͤm. Kaifer die Lehrer für die Normalichulen zu 
‚bitten, infonderheit: foldhe, welche eine flawoniſche 
Mundart fprächen, und von der nicht unieten rechtgläubis 
geri griechiſchen Kirche wären; und hiernächft ein Reiches - 
Schulen » Directorium anzuordnen, welches aus einem 
Mann von Rang und Anfehn, und aus zwey pder drey 
Mitgliedern beſtuͤnde. Zu künftigen Lehrern, könnten 
Schuͤler aus den biſchoͤflichen Seminarien, undden bin 
und wieder befindlichen Schulen in Rupland, genominen, 
und in den Normalſchulen zubereiter werden. Erfügte 
Deerheblihe Anmerkung bey, daß mit dem Volke zus 
| en aufgekläret werden müffe. Seine 
Übtigen Rathſchlaͤge muß ich jegr-übörgehen. Dieſem 
Plan gemäß, hat die Kaiferin den Herrn von Janco⸗ 
DI, Director der illyriſchen Nationalſchule zu Temeiche 
Bat, nach ©. Petersburg berufen, welcher von der das 
Plbſt ſchon errichteten Schulcommißton, deren Mitglied 
Har Aepinus ift, in Anfehung der zu ftiftenden Nor— 
maſſchulen zu Nach gezogen wird. Herr Aepinus faget 
iwm Anfang ſeines erwähnten, Plans fehr gut, daß man 
‚ soHlel menſchmoͤglich fey, vollfommene Schulen errichs- 
tnmife Von diefen: aber find die neuen oͤſtreichi⸗ 
Men Schulen ganz gewiß fein Mufter, ungeachtet fie 
dealten roͤmiſch⸗katholiſchen Schulen in den oͤſtreichi⸗ 
Jo Erblanden, in unterfchiedenen Stücen weit übers 
im; es Haben aud)- ihre Lehrbücher eine gänzliche 
Amarbeitung möchig. Die zu Berlin im jekigen Jahr 
grudte freymüthige Beurtheilung der ‚Öftreichis 
Wen Normalſchulen, und aller zum Behuf der? 
jelben gedruckten Schriften, redet von den Fehlern 
MM Mängeln des oͤſtreichiſchen Schulplans, der Lehre 
‚Medeflelben, der Lehrer und Lehrbücher, fo ſtark, auch 
Koͤßtenthells fo richtig, daß man für wahricheinlich Hals 
muß, Kerr Aepinus det feinen der Kaijerin üben, ⸗ 
| ’ a, 
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relchten Schufs Reformations ⸗Plan, ganz anberg ein _ 
gerichtet haben, wenn er diefes Buch vorher hätte ieſen 


‘ ebnnen, Vielleicht rede Ich noch einmal von diefer Mas 
terle; vors erfte aber laß * bey dem gefagten bewenden. 


elin \ Sr 

Bey Maurer: Verfuch einer Gefchichte des 
“ Arionismus, Erſter Band, Matth. 19, 8 ab ini 
tio non fuit fic, 1783 In gr. Oetav 20 Bogen. Die 
arianiihe Lehre, hat ungemein große Bewegungen in 
‚ dem römijchen Reich verurfaher; und fo viel Benfall 
and Ruhm auch der Brief verdienet, den Katler Com 
ſtantin der erfte im 324ften Jahr jur Beplegung der dar⸗ 
über entfkandenen Streitigkeiten, an die beyden Haupte 
Derfonen fhrieb oder fchreiben lieh: CS. 244: f.) fe 
irrete er doch darinn gar fehr, daß er nlaubte, eine Bers 
fammlung aller Biſchoͤfe der Chriftenheit, werde Einigs 
keit und Ruhe am gewiffeften verſchaffen. Ob num 
gleich dieſe Hoffnung fehl ſchlug, „Ip wiederholte man 
doch diefen eiteln Berfuch, zur Entfcheidung Anlicher theo⸗ 
loglſch⸗ phitofophifcher Streitigkeiten ,..und nennete dies 
. jenigen Ketzer, welche fih den durch die Mehrheit der 
Grimmen fefigefeßten Ausfprächen nicht unterwarfen. 
Die einzige befondere Befchichte von der arianiſchen Lehre, 
welche ehedeſſen der Jeſult Malinburg gefchrieben bar, ° 
iſt fo ſchlecht gerathen, daß der Herr Verfaſſer diefer 
neuen beſondern Geſchichte derfelden , ſchon durch Vers 
gleihung bepder Werke mit einander, viel Ehre erlans 
get: Das iſt aber in der That dag geringfte, wäs zu 
feinem Ruhm gefaget werden kann: denn die Gruͤndlich⸗ 
keit, Behutſamkeit, Unpartheylichkeit und große Volks 
ftändigkeit, welche der Herr Verfaffer zu feinem Zweck 
gemachet hat, verdienet im diefer ſchwehren, und. ich 
mögte fagen, zärtliehen Materie, großen Beyfall. Es 
zwar wohl zu vermuthen, daß er auch felne Tadler 
finden werde; gigen diefe ſchuͤtzet ihn aber der befcheidenie 
Titul eines Verfuche, und er haͤtte nicht noͤthig gehabt, 


\ 
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PR wegen derfelben Hinter einen Verband zu fiafln, 
der auch ſehr durchfichtig iſt. Das latelniſche Wort 
Arianismus, die zuſammengeſetzten 3weydeutigen Aus⸗ 
druͤcke, Judenchriſten und. Heidenchriſten, ©. 15 f. 


und einige andere, haͤtten vermleden werden ſulleu. 
Keſtet I Thaler. e 


= Nuͤrnberg und Deſſau 


| Bey dem Verfaſſer, und ir ber Buchhandlurg d der 
Gelehrten: Kirchengeſchichte der evang. refeumirs 
gen Gemeine zu Nuͤrnberg. Mit Brylagen. Don - 
Georg Ernſt Waldau, V.D.M. 1782 in Dc’eu 
54 Bogen, Der Herr Berfaffer dieſer Schrift, t 
ſchon durch einige andere, infonderbeit als eiu Sri ie 
der Kirchengeichichte der Neicheitadt Nuͤrnbe rg, befannd, 
und. in diefer Schritt zeiger er ſich zu feiner Ehre als En 
daldfamer und friedltebender Mann, der die unſeltgen 
Streitigkeiten init den Dieformirten verahfchenet. Mie 
teformirte Gemeine zu Nürnberg, iſt iebt tehr ginn, 
aber ihre dennoch merkwuͤrdige Geſchichte, iſt hier bin⸗ 
laͤnglich vorgetragen. Zu dem wentgen, was von tyrem ı 
gchten Prediger, dem fel, Dilthey, meinem gewerenen 
Schwager, geſaget worden, muß uoch hinzutounen, 
daß er zwar erſt zu Halle, hernach aber zu Zurich fine \- 
dliret Habe. Seine Gattin ſtarb zu S. Detersbun } 
nic an den Rnterpaeen, fondern an den- Maſern. 


Deſſau und Leipzig 


In der Buchhandlung der Gelehrten; M. FabriGee eds 
geäpbifchee Magazin, Heft 6, 1783 in gr. Octav. 

r erfte Artikel von 3 Seiten, von tem neun Shaw . 
ſpielhauſe zu. Breslau, und von einigen in .‚deinielben 
aufgeführten Schaufpielen , fchicket fich ganz und gar 
nicht hiehet; alle folgenden Artikel aber welche Oertex 
und Zänder betriffen, find für die Geographie brauch— 
bar, bald viel, bald ”. Die Beſchreibung einer 
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Reiſe aus Schlefien nach Wlelltſchka in Gallien, iſt zwar 
turz, enthält aber doch gute Beobachtungen und Ans 
merkungen, Die Summe der Merfchen in der Graf—⸗ 
ſchaft Mark, welche 1782 gezaͤhlet worden, ift ©. 205 
am 12418 zu Elein angegeben, und ©. 206 ift.fie für 
das Jahr 1781 auch zu Hein. In der Nachricht von 
dem Gebiet,der Reichejtadt Schwaͤbiſch Halle S, 215, 
fiehet, die Homaͤnniſche Charte von demfelben fey nicht 
fo acsyrat, als ich fie angäbe, in meinem Wert aber 
ſtehet nicht ein Wort zu ihrem Lobe, am wenlgften wird 
ihre genaue Nichtigkeit geruͤhmet. Unter den Recen— 
fionen find 2 infonderheit merkwuͤrdig, meil fie Bücher 
verbeffern, nämlich die Bemerkungen auf einer Reife 
durch die Lauſitz und Sachfen in der berlinifchen Mos 
natsichrife, und des Herrn M. Fabri geographiſches 


Lehrbuch. 
Frankfurt an der Oder 

Bey dem Buchhändler Strauß: Ziſtoriſches Por⸗ 
tefeuille, neuntes Stuͤck. September 1783. Das 
Bildniß des reglerenden Herzogs von Braunſchweig. 
Aus Hrn, Bibliothekars Bacmeifter Schrift, eine Wachs 
„richt von der reitenden Bildfäule Peters des erften, und 
dem Felſen auf welchem fie jtehet, mie der Abbildung der 
auf diefelbige geprägten Schaumuͤnze. Eine Probe der 
unpartheyiſchen Nechtepflege bey dem chuemärkifchern 
Kammergericht. Die in einem vorhergehenden Stick 
angefangene Beurthellung der Staats = Materialien des 
vormaligen erſten Mitarbeiters an diefer Monatsichrift, 
des Herrn Prof. Hauſen, wird fortgefegt, und defiels 
ben Nachricht vonder Frankfurter Martini: Meffe 1782 
für fehr unrichtig erläret, Wenn auch diefe Beurthel⸗ 
dungen gegründer find, fo fehmecken fie doc) nad) Necke⸗ 

an, und — alſo keber wegbleiben. 

Samburg . 

Potitifches Journal, dritten Jahrgangs 
neuntes Stuͤck. 1783. Der erſte Artikel enthäte 
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einige gute Anmerkungen und Nachrichten über und N j 


von Dänemark, infonderheit ift die genauere Angabe, 
wie Graf von Bernftorf der ältere fein von ihm benann⸗ 
tes Gut, durch Aufhebung der Gemeinheit und der Leib ⸗ 
eigenſchaft, verbeſſert habe, für die Zweifler ſehr made 
wuͤrdig. Der folgende Artikel von der Volksmenge in 
Wien, welche jest 205780 Köpfe beträgt, hat unges 
wöhnlich große Wahrſcheinlichkett. Neulich hieß es im 
Zeitungen, die Vorftädte würden fo erweitert, daß die 
Volksmenge bald um 100,000 Köpfe größer feyn _ 
werde. Wer fo. fchreiber, der weiß oder bedenfet nicht,. 
wie viel dieſe Summe auf fich habe, Der dritte Arti⸗ 
kel iſt ſeht leſenswuͤrdig. Es iſt noch) viel merkwuͤrdiges 
in dieſem Stuͤck, als, von der politiſchen Raſerey in 
Holland, ‚von dem. Kriege wider die Osmanen, u. |. w. 
Im Umſchlage ſtoͤßt ein Dichter in die Kriegess Dos 
faune, Das könnte er nur u: ıterlaffen, denn über. An⸗ 
griffss Kriege zu frolocken, ift ſelbſt bey den alten. Unters 
thanen der erobernden ‚Staaten, eine. Thorhelt, meil 
die Erfahrung lehret, daß fie durch neue N 
nie glücklicher werden.  _ = : | 
Riga | RE: 
Der dafige Paſtor der Stadt-Gemeine, und In⸗ 
ſpeclor der Domſchule, Herr Doetor Gottlieb Schle⸗ 
gel, iſt noch: immer ein fleißiger Schriftſteller, und 
laͤßt ſich in allerley gelehrte Marerien ein; ich kann 
aber von ſeinen vielen kleinen Schriften, nur zwey aus 
der neueſten Zeit anführen, die dem Zweck dieſes Wo⸗ 
enblatts einigermaßen gemäß find. Zu denfelben, 
gehöret felbft eine Predigt, welche er 1782 nad) feiner 
Ruͤckk unft von einer Reife in entfernte Länder, über Pf. 
33, 5 gehalten, und auf einem Bogen in gr. Dctav .- 
drucken laffen, Sie enthält einige der chriftlichen 


Betrachtungen auf Reifen, welche von aufmerkfar 


men und nachdentenden a angeftellee werden koͤn⸗ 
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nen. in — konn allenthalben Goner wiche 
und unparıheyiht Guͤte, in Anſehung des leiblichen und 
geiſtlichen wahrnehmen. Gott hat keine Lieblingenar _ 
tion, und die juͤdiſche ift es auch nicht geweſen. (Eid: er 
Gedanke, den ich im vorigen Jahr auch in dieſem Mor - 
chenblatt Außerte, und der Herrn Schlegels Beyſal 
gefunden bat.) Ueberall ertennet man eine gleich 
MNaͤtur und Beſchaffenheit in dem Menſchen. Ay 
Reiſen hat man. Belegenheit, ſich ſtets und ſtark in der . 
Erxkenntniß und Erfahrung der göttlichen Eigenjchaften " 
zu üben In einer ‚andern Schrift von 4 Detav.: 
° Bogen, welche die Buchhandlung der Gelehrten zum 
Verkauf übernommen hat, giebt der Herr Doetor 
Mittel Zur Verhuͤtung des Aindermordes am _ 





Man muß den erften Urfachen des Verbrechens vors - 


beugen, nemlich der Ueppigkeit und Hurerey; gehet 
diefes nicht an, fo muß man doch) die groben Ausbruͤche 
und den hoͤhern Grad der Laſter verhuͤten; und 
wenn alle dieſe Bemuͤhungen vergeblich ſind, ſo muß 
die Strafe des Verdrechens deſto firengr und abs 
ſchreckender ſeyn, dazu denn der Herr Verfaſſer Vor 
ſchlaͤge thut. Tas er zum Beſchluß ſaget, it Das 
ficherſte, firenge Sorge für eine chriftliche Erpiehung . 
des Volks, verwahret am beften wider Lafter, | 


Salzwedel - . 2. 


Hirr Rector Daniel Johann Dunker, hat in 
NN Fahr den dritten Abſchnitt feiner Alofters 
Gefchichte der Altſtadt Salzwedel, auf ı$ Dir 
gen in Quart drucken laffen, welcher das Auguftiners 
Nomen: Klofter ©. Auna, betrifft, von welchem >. 
die Kirche übrig iſt. 


* 
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Woͤchentliche Nachrichten: 
von neuen Zandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadyen. 
Des eilften Jahrgangs 
Zwey und vierzigftes Stuͤck. 
Anm zwanʒiigſten Oetober 1783. 
Berlin, bey Zaude und Spener, e 
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‚Bürze Anzeige der jetzigen Mißions-Anſtalten 
7°. .ver evangelifchen Brüder: Umitdt/ 
enn an einem Dre unter den Heiden, die evanges 
AI fifchen Brüder, welche als Mißionare dafelbfE 
find, nicht nur eine eigene Wohnung, fondern auch ent— Ä 
weder ein eigenes Haus, oder eine Kirche zu den Vers: 
ſammlungen der Gemeine, und ihren befondern Degräbs 
unißplatz, haben:‘ fo nennen fie diefes eine Mißions⸗ 
Anfalt. Es find derſelben im Grönland drey, in Ter- 
ra Labrador unter den Effimos auch drey, (von wels - 
de die dritte 1782 angefangen tmorden,) auf den 
Cataibiſchen Daͤniſchen Jufeln fähf, und die fechfte if 
im Werk; in Suriname drey, auf Antigoa zwey, auf 
Rmaica zwey, auf Barbados eine. Auf S. Chriſto— 
pher iſt zwar eine kleine aus den Negern geſanjmiete 
Gemeine, die Mißionare aber, (welche von den Fran— 
zoſen, nach der Eroberung dieſer Inſel, in ihrer Arbeit 
unter den Negern nicht gehindert worden,) haben noch 
zur Zeit weder eine eigene Wohnung, noch eine Kirche, 
noch einen Begraͤbniß⸗Platz, fondern wohnen in einem 
gemierheren Hauſe, in welchem fie die Neger unterrichs 
tn. Zu Trankenbar, > auf den Nikobarſchen⸗ oder 


— J — 











. 430 


Friderichs⸗ Inſeln, haben fie bieher wenlg ausrichten 
Können. , Zu Sarepta im rußiſchen Reich, find vier 
Brüder, welche mit den Kalmuͤcken umgehen, tind die 
Sprache derfelben lernen; fie haben aber bisher nur ein 
Mädgen von diefer Nation getaufet, welches chriftliche 
Geſinnung zelget. Die aus den einheimifchen heldenl⸗ 
(chen Natloren ia Nord = Amerika geſammleten Gethet 
nen, haben in dem nun geendigtein Kriege der Englän: 
der mit ihren ehemaligen Eolonien, viel 'gelitten: "&ie 
hatten fich an drey Orten an der Musgingum, Gintet 

Fort. du Quesne, meldyes hernach Kort Pitt: genannt 

wurde, angebauet, und das Evangelium, welches fie 

angenommen hatten, verbefierte fie je länger je mehr. 

Ihre Landesleute, welche noch Heiden tvaren, erwähls 

ten die Parthey der Engländer gegen die Kolonien, und 
- drangen darauf, daß fie eben dieſes thun ſollten: fie‘ 
blieben aber ftandhaft bey der Erklärung, daß fie mit. 
dern Kriege nichts zu thun haben koͤnnten und wollten, 
fondern mit jederinann, fo viel von Ihnen abhange, in 

Friede zu leben gedächten. Darüber geriethen ſie oft in 
Sefahr, und müßten viel leiden; ja endlich wurden fie 
zur Zeit'da Ihr Korn (von der Art des bey uns ſogenann⸗ 
tem eifekifchen, ) zur Erndteireif var, von den Wyon⸗ 
dats überfallen, und jehr geaͤngſtiget, weil diele ihre 
Mißlonare umbringen wollten, die Ih ihrer Gefahr und 

Moth nicht von ihnen gewichen waren, Es kam auch 
zuleßt ſo weit, daß diefe drey Gemeinen, Männer, 

Weiber und Kinder, und zugleich die Miionare, gefan⸗ 
‚gen genommen, und weggeſuͤhret wurden. Män brachte 
fie in dte Gegend, wo das engländifche Fort Detroit 
Iteget, und der Commendant deffelben ließ die Mißtonare 
zu ſich kommen, tum zu unterjuhen, od fie in dem Kriege 
VParthey genommen hätten? Da er nun fand, daß fie 
ſich auf keine Weiſe vergangen hatten, behielt er fie ih 
dem Fort, und ließ fie feinen Mangel leiden. Allein 
Ihre Gemeinen hatten nichts zu leben, und fahen alp 
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saß fie aus Hunger umkommen wuͤrden. Daher bas 
son die Männer die Wyondats um Erlaufniß, nah 


iheen vorigen Wohnungen reifen zu därfen, um fid) etwas 
Zorn zu hohlen; weldes ihnen auch verftattet wurde, 
Als aber diefe armen Lente an der Musgingum mit der 
Einfammiung ihres Korus beichäftiger waren, kam ein 
Haufen zufammengelaufener europälfcher Amerikaner 
aus Birginien, und nahm 90 und einige von ihnen 
oelangen. Sie ftelleten vor, daß fie mit dem Kriege 
nichts zu hun hätten, und Ehriften wären, das letzte 
balf ihnen aber bey diejen Unmenſchen weiter zu nichts, 


als daß man fie noch eine Nacht leben ließ, weldye ie Zr 


wit fingen und beten zubrachten. Am folgenden Tage 
führete man fie paarweise nach einem Haufe, welches 
man das Scladırhaus nennete, und ſchlachtete fie Das 
felbfe wie die Schafe ab. So har diefe graufame That 
felbft einer von den Mördern zu Pittsburg erzählet, ‚die 
Peslerung zu Philadelphia aber har Öffentlich erklaͤret, 
dahfie an derfelben dein Theil habe und nehme, Das 
mar aber nicht genug, fondern fie haͤtte auch die Moͤr⸗ 
der beftrafen mäffen. Von den anderen Gefangenen, 
War vor kurzer Zeit ein Theil bey dem Lac Sinclair, 


amd hatte ein paar Brüder bey ſich, und die Äbrigen war - 


tennody im Fort Detroit, woſelbſt fie alle Sonntage 
eine hriftiliche Verſammlung harten, und eine Predigt 
anbieten, | 

— Berlin und Stettin 


Bey Nicolai; Beſchreibung und Gebrauch eis 
fee auf den Sorizont vov Berlin entworfenen 
heuen Weltcharte in zween Jemifphären, worguf 
dieneueftens Entdeckungen angezeiget werden. Von 

9.9. %ode, Aftronom der Fön. Akad, der wifs 
fenfhaften. 1783 in gr. Octav 12 Bogen. Diefes 
wohl geichriebene Buch, gehörer zu den Im goften Stuͤck 
angezeigten Charten von der Erdkugel, fo genau, daB 


dleſelben nicht war erläutert, und Ihren, Gebrauch 


— 


— 
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anzeiget, ſondern daß fie auch ohne dafielbe nicht wers 
kaufet werden, mit demfelben aber 2 Thaler 16 Gr, 
koſten. In der Vorrede, wird die Gefchichte der Charten 
erzählet, und Herr Bode redet von denſelben mit größte 
Beſcheidenheit. „Sie jollen, faget er, nür eine allge 
„meine Ueberfiht aller ‚befannten Länder des Erde 
„dens, und alfo auch.der vor wenigen Jahren entdih 
„ten, verfhaffen, und infonderheit zeigen, wie fiein ’ 
„Anſehung Berlins, und diefer Gegend von Deutſch 
„land, liegen. Bon ihrer Nichtigkeit und Genauigkelt 
will ich weiter nichts lagen, als daß ich die beſten mie 
„bekannt gewordenen Hilfsmittel, fo weit die einges 
" „fchränfte Zeichnung es verftattere, gebrauchet Habe, , 
In dem Bud) jelbft, beichreiben er erſt die Eutwerfungs⸗ 
‚art, Bogen und Puncte der Charten, und erläutert zus 
gleich die beygefügten Tafeln. Die hier gebrauchte fteregs 
graphifhe Projection, nebſt den Tafeln, verfchaffer 
manche erhebliche Vortheile. Man kann nicht nur. die 
Lage. der Fänder und einzelnen Derter in Anſehung Ders 
lins und Deutjchlande, überfehen, ſondern auch für eine 
jede gegebene Zei die Lange und Abweichung der Sonne, 
den Anfang der Morgen: Dämmerung, und dag Ende 
der Abend > Dämmerung, den Aufs und Untergang der 
Sonne, die Länge der Tage und Nächte, die Mlorgens 
und Abend Weite der Sonne und, ihr Azimuth , die 
Höhe der Sonne überdem Horlzont, die Derter, welche 
die Sonne im Scheitelpunfe haben, die Tageszeiten un— 
ter anderen Mittagskreifen, wie welt eine jede HalbEus 
gel im Berliner Mittagskreife von der Sonne erleuchtet 
wird, und fonft noch viel nüßliches und angenehmes 
ſehen. Inſonderheit kann man ‚vermittelft des beyges 
fuͤgten Maasſtabes, die Entfernung aller Oerter von 
Berlin, ſowohl in Graden, als in geographiſchen Meels 


S len, durch gerade Linien, beſtimmen. Dieſe und andere 


Vortheile, erhellen aus den 26 Aufgaben, welche aufdie 
vorher. genannten Materien folgen. Zuletzt wird nod) 
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gezeiget, wie die gelieferten 18 Tafeln ſowohl bey den 
Charten, als fuͤr ſich, nuͤtzlich gebrauchet werden koͤnnen? 
Bey dem Herrn Verfaſſer in Berlin, und in der 
Buchhandlung der Gelehrten zu Leipzig und Deffau , Ift 
zu finden: Aftronomifches Jahrbuch für des Jahr 
1786, nebſt einer Sammiung der neueſten in die 
aſtronomiſchen Wiffenfchaften einfchlagenden Abs 
. bandelungen, Beobachtungen und Lachrichten. 
Von J. se. Bode. Mit 2 Kupfertafeln, 1783 ingr. 
Oetav 17 Bogen, Diefes fehr mühfame aftronomifche 
Jahrbuch, ift eben fo wenig als die vorhergehenden des 
Herrn Verfaſſers, blos für das Jahr, deffen Himmelss 
lauf darin vorfommet, fondern vielmehr für alle Zeiten 
„brauchbar, und verlieret alfo feinen Werth niemals. 
223 iſt auch fuͤr alle Länder gleich nuͤtzlich, weil die aus 
den Mittelpunkt der Erde betrachteten Oerter der Him—⸗ 
melstörper angefeßer find. ĩIch will nur dtwas von dem . 
zweyten Theil des Buchs ſagen, welches aſtronomiſche 
Abhandelungen, Beobachtungen und Nachrichten, bes 
greift. Die erfte Abhandelung, von der Erleuchtung 
und Erſcheinung des Ringes des Saturns, aus dieſetu 
Planeten ſelbſt betrachtet, iſt vom Herrn Bode, und 
Ailhäle neue Eedanken, über die Beſchaffenheit, die Ab: 
Nor, und den Nutzen diejes Ringes- Er behauptet, 
daß er dem Saturn nicht fo viel Erleuchtung gebe, als 


Man anfangs vermuthet, wenn man ihn von der Erde. x 


misibetrachtet, ja daß er ihm zum Theil daran hindertich 
ſey; daß es große Erdfiriche (ein nicht recht ſchicklicher 
Ausdruck) auf der. Oberfläche des Saturns gebe, wo 
man den Ming nie fiehet, und daß diefe gerade diejenis 
gen zu ſeyn jcheinen, die feinen nächtlichen Schein am 
meiften bedürfen, daß fich auc der Ring im Saturn 
ganz anders,‘ als durch unfere Serngläfer,, zeige, wel⸗ 
‚Ser le&te Gedanke fehr natuͤrlich iſt. Herr Oberamt—⸗ 
mann Schroͤter, beſchreibet ſeine kuͤnſtlichen Himmels⸗ 
und Erd ⸗ Kugeln, welche alle andere an BMIDE: Genauig⸗ 
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feit und Dauerhaftigkeit, Überereffen. Herr Fixlmillner 
fehreiser von feinem neuen Verſuch, den Unterſchied der. 
Mitta askreiſe zwifchen Berlin zu Kremsmuͤnſter zu fin⸗ 
den. Dieſer har 3 Min. 7 dis 8 Sec. betragen, und 
zwischen Paris und Krememänfter, hat er ihn 47 Min. 
8 Sec, gefunden, Ich kann nicht alle Abfchnitte, (die 
gutenrheils von-dem Herren Akad. Derndullt mitgerheis 
tet worden, ) anführen, foudern will nur noch der Ara 
tikel gedenken, welche den von Hexen Herſchel 1787 ent⸗ 
deckten neuen Planeten betreffen. Er ift nun fchon fo, 
viel beobachtet worden, daß mohl ketn Aſtrouom Bes - 
deuten tragen wird, ihn für den 7ten Hauptplaneten 
unſers Sonnen: Gebäudes zu erkennen, Gr folget den 
unmwandelbaren harmoniichen Gejeßen der Bewegung, _ 
und beichreiber eine Ellipſe um die Sonne, Sin kurzer 
Zeit wird man auch die Geftalt und FageTeiner erftaung 
lich weiten Laufbahn beichreiben koͤnnen. Er ftehet noch, 
‚einmal jo weit als der Saturn von der Sonne, und ifk 
alſo nur ein Stern von der jechiten Größe, Es verz 
Diener viel Auſmerkſamkeit, dab Herr Dode ſchon vor 
2 Jahren in jelnem Jahrbuch für 1784 vermuthet hat, 
der yögite Stern des Mayerſchen Zodiacal = Verzeichnife 
fes, ſey dieler neue Planet, und Mayer habe denfelben 
ſchon 1756 am 25ften September zu Göttingen beobs 
achtet, aber für einen Firftern angeiehen. Diefe Vers 
muthung bat er im Jahrbuch für 178, der Wahrheit 
näher gebracht, und nun iſt fie aud) vom He ern Mechain 
zu Paris beftätiget worden. Der Pipe macht auch: 
- wahrfcheinitch, daß des Tycho de Rrahe 2 7fler Stern 
im Z, der fhon zu des Hewelke (Hevelius) Zeig nicht 
mehr an dem bemerften Ort zu finder war, und den 
auch Bayer in feiner Hranometrie nicht verzeichnet hat, 
dieier Planer jey. Jetzt ift die Frage, mie er heißen 
ſoll? Es ſcheinet recht und. billig zu ſeyn, daß er entwe⸗ 
der von dem Herrn Herfchel jeinem Entdecker, benennet, 
oder daß doch wenigftens der: Name den dieſer ermähler, 
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Zebrauchet werde. Das erſte, welches ich vorzlehe, iſt 
wirklich ſchon in Frankreich eingefuͤhret; das zweyte iſt 
auch ſchon geſchehen, denn Herr Herſchel har dem Pla— 
neten den Namen Georgium Sıdus beygelegt. Nichts 
deſto wertiger nennet Herr Bode ihn Uranus, und beruft 
ſich auf die Beyſtimmuug vieler Aftwonoimen. (S. 221) 
Hätten die Griechen ihn, von dem Vater des Saturns — 
benennet, ſo müßten wir es uns gefallen laffen, daß wie 
“aber dieſen Namen erwaͤhlen, fcheinet nicht anftändig 
zu feyn. Das Bud) Eofter ı Thaler, — 
ar au BUN —— 
In der Waiſenhauſiſchen und Frommauſchen Buchhand⸗ 
Yung ; "Ueber das Schulweſen. Don Job Stuve, Leh⸗ 
zer an der Schule zu treu: Ruppin. 1783 in gr. Detay 
ardogen. Das meifte in dieſem gut Hefchrrebenem Buch, 
iſt meiner eigenen Ueberzeugung fo gemäß, daß ich es ſelbſt, 
st und viel, muͤndlich and fchriftlich, vorgetragen habe, 
and deswegeh muß ich allen, welche die Materie für fü 
wichtrg, als ſie iſt, erkenne das Buch zur Lefung, Beher⸗ 
Jigung und Wolziehung des Ihhalts empfehlen. Allein, 
9 habe die ehemals gehabte Hoffnung, zur größen und 
allgemeinen Berbefferiiug des Schulweſens, aufgegeben. 
Der größte Theil derjenigen, von welchen man fie mit 
Recht verlangen und erwarten kann, it nicht nur wicht ges 
neigt dazu, ſondern widerſetzet fich derſelben wohl gar, uns 
ter.alteriey nichtigem Vorwande. Das Gute, welchesder 
yotriotifhe Eifer einzelner Berfohen fifter, waͤhret nur 
ine. Zeitlang; denn ihre Nachfolger find gememiglich 
mat fo geſinnet mie fie, und alfo verfällt das angetangene - 
‚Gebäude a feiner Vollendung. Das Stuviſche Buch 
J 10 GEr. 
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en. Berlin und Stetit 
Bey Nieolai: Ueber die bürgerliche Verbeſſerung 
ver Jaden, von Chriſtian Wilhelm Dohm. Zweyter 
Theil. 1783 in Octav r Alph. Boten. Herr Geheimerath 
DSDohm, ſaget in der Vorrede, es haͤtten mehrere, fo wieer 
es gewuͤuſchet, feine Unterſuchungen über den Inhalt feines 
Buchs fortgeſetzt, ſie genauer beſtimmet, berichtiget, und 
ihm zum neuen Nacdenken Stoff gegeben. Es fen dieſes 
theils in Briefen, theils in gelehrten Zeitungen und perids 
diſchen Schriften, theils in ein Haar andern Schriften ges 
ſchehen. Aus den erften, theile er hier disjenigen Stellen 
mit, welche Anmerküngen uber fein Buch enthielten. Die 
Anmerkungen ih Zeitungen, habe er ſich zu Nutze gemacht; 


* 


— “= 
Herrn Hoſfraths Michaelis ausführliche Beurtheilung ſei— 
08 Buchs, mir Herrn Moſes Mendelſohns fchrirtlihen 
HAnmerfungen über diefelbige, und Heron Prediger Schtun 
ger Bemerkungen über fein Buch, liefere er ganz, aberdie 
fcharfiinnige Beurtheilung defielben in der au emeineb ’ 
deutschen Bibliothek, muͤße man dafelbft mit Aufmerkfamg 
Fit fefon,che man mit ihm weiter fortgehe. Neber dasjenige, | 
was Here Mofes Mendelsfohn in der Norrede zu DeaMw . 
naffeh Schrift, und Here D. Untzer in feinen befonder 
gedruckten Anmerkungen faget, erklaͤret er fich auch. Herra 
NHartmanng AUnterfuchung , und, eine zu Prag gedrudte 
Schrift, berühret er nur Eurz in der Vorrede See 
Harrınann hat Herrn D. fälfchlich vorgeworfen, er verthei⸗ 
dige die Gewohnheit der Juden, die Todten am Sterbes 
tage zu begraben. Ich will hierbey anmerken, daß mir 
fchon vor langer Zeit für gewiß erzahlet worden, - Die Juden 
Jieffen durch einen Mann, dem fie den Namen des Sagel⸗ 
des Todes gaben, den Verfiorbenen wor ber Beerdigun 
den Hals juſchnuͤren, damit fie von derſelben Tode ewi 
fenn könnten. Hieruͤber läßt ſich viel fagen, bazu i aber 
Keinen Kaunı habe. Bon dem Dohmiichen Buch) näche 
ſtens ein mehreren. — 


RL?) u . 
— — N net 2 
Aus dem rfien Stück der hallifchen gelehrten Zeitung, 
babe ich mit Erſtaunen und Betruͤbniß erfehen, daß Herr 
Doctor und Prof. Sorfter, meine Anzeige feiner ‚Charte 
‚von den um den Nordpol gelegenen Landern, eben des 
feindfeligen Tons befchuldige, den ich ſchon jo oft. ger 
gen ihn geaͤußert haͤtte. Es iſt ſchlechterdings unmoͤg⸗ 
Tich, daß jemand im zoten Stuͤck der diesjährigen IB. N. 
und in irgend einem Jahrgang diefes Wochenblatts, einen 
feindfeligen Ton gegen den Herrn Doctor finden koͤnne, 
hingegen ift gewiß, dar ich allenthalben in Diefent Werk, 
von ibmund feinen Arbeiten, mit Hochachtung und Sreunds 
fchaft gereder habe. Der Ausdruck, vielleicht rübrer 
'diere» von feinen ebemaligen Streitigfeiten mit dem 
erſten (Cook) ber, zeiget zwar, daß ich vergeſſen Hafer 
was der Herr Profeſſor im sten Jahrgang diefer W. N. 
S. 134 genen die Sage von Codks Unzufriedenheit mit 
ihm, geſchrieben hat, aber nicht meine ſteife Beharruug“ 
hen der Heeynung von der Mahrheitdiefer Gage, welche 
auch, meines Wiſſens, in meinen Schriften fanjt nie vor⸗ 
rkommet. Daß ich Die erwaͤhnte Charte für fehr brauchbar 
erkläret babe, übergehet Herr F. und führet nur an, dag 
ich auch aefchrieben, es foy noch eiues und dag andere bey 
derfelben zu erinnern, Ich weis nicht, warum er das letzte 








— 


nicht ertragen kann. nebrigens babe ich ſie mit meinen 
eigenen Augen unterſucht. — 
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Börhentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchem ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sachen. 


| Des eilften Jabrgangs: | 
Drey und vierzigftes Stuͤck. 
Am fieben und zwanzigſten October 1783. 


Berlin, bey Zaude und Spener. 


| Höchfter Berg-auf der Erde. FR 
Et por einigen Tagen, ift mir unter meinen Pas 
pieren, -von dem Hanauiſchen Magazin ‚das 
aAbſte Stück des 1780ſten Fahre in die Augen gefallen, 
In welchem ©. 413 jemand, der, fih-mit A, unters 
ſchrieben, dem Herrn Hofrath Schlözer und mir die 
Frage vorleget, welcher von den beyden Bergen, Chim⸗ 
boraffo und Lotopari, der hoͤchſte unter den Cordils 
leras ſey? Denn, Herr Schloͤzer fchreibe in feiner neuen 
Erdbeihreibung, der Eotopari fey der höchfte unter den 
Cordileras, und in der befannten Welt, weil fein Gips + 
fel 6252 Ellen über der Oberfläche des Meers erhaben 
ſey, welche etwas Über drey geographiſche Meilen betriks 
gen: ich, aber jage, der Chimboraffo fey der hoͤchſte Berg, 
und fetse feine Höhe auf 19985 rheinlaͤndiſche Schuhe. 
Durch die “Frage, betrit Here U. den leichteſten 
und nicht den gelehrteſten Weg, denn der letzte wäre 
dieſer geweſen, wenn er die Sache ſelbſt unterfucht, und. 
nad) den beſten Nacrichten entſchieden hätte. Er bege⸗ 
het bey dieſer Anfrage einige Verſehen, denn er redet 
von einer Schloͤzeriſchen neuen Erdbeſchreibung, die 
nicht —— iſt; aber ey neue aaa or von 


- 





Ameriea, welche er meynet, hat Herr Hofrath Schlbier 
nicht geſchrieben, ſondern nur herausgegeben; er ver⸗ 


ändert auch Cotopaxi und Cordilleras, in Catapaxi und 
Eordelieren, welches er nicht haͤtte thun muͤſſen, unddle 


daſtilianiſche Vara (Elle) rechnet er nur zu 2 Schub, 

da fie doch über a& franzöfiiche Fuß lang ift. Woher 

der ungewiſſe Verfaſſer der Befchreibung von America, 

die Höhe des Kotopazi genommen habe, weiß ich nicht.‘ 
Es mader zwar das Ellenmaaß wahrſchelnlich, daß er 
däffelbe einem Spanier zu danken habe, ich, habe aber 
in des Herrn Anronio de Ulloa Nachrichten vorm füds 
lihen und nordoͤſtlichen America, weiter nichts ſinden 
können, Als daß die Sipfel der Berge, welche die Corz 
dillera oder Bergkette ausmachen, fich 6605 Varas 
oder caftil. Ellen über dem Meer erhoͤben. Es erheflet 
aber ſchon aus diefer Zahl, daß der Kotopayi nicht der 
Höchfte Berg in Süd: Amerika ſey, weil feine Höhe nur 
6252 Ellen betragen folL, toelche ungefähr 15680 franz, 
Fuß ausmachen. Diefes wird dadurch noch gemiffer, 
weil nach Herten Bouguer der Chimboraffo 3217 Toi⸗ 
fes, und nach Herrn de la Condamine 3220 Toifes 
oder 19320 franzöfifche Fuß, Hoch iſt. Der letzte far 
get auch, der Cotopari ſey 6 bis 700 fenkrechte Toifes, 
der Chimboraffo aber 800 Totjes hoch befchnetet.. So 
wie nun Herr de la Condamine anfähret, daß der 
Chimboraſſo der hoͤchſte Berg fey, den die Akademiker 
beobachtet Härten: alfo fager Herr Bonguer, daß die 
Cordilleras alle andere Berge des Erdbodens an Höhe 


überträfen. Es müffen aber doch ihre Gipfel fich nicht 


iiber alle Molten erheben, denn wenn dieſes wäre, fo 
‚würden folche Gipfel ohne Schnee ſeyn. Ob nım gleich 
wahr tft, daß die Höhe der zu der Cordillera oder Dergs 
kette in Shd> Amerika gehörigen Berge, melche die 
Akademiker beftiegen haben, nur mit dem Xbarometer, 
mach der damaltgen Veltimmungsart, und die Höhe der 


‚ie Schnee bedeckten unbefteiglichen Gtpfel derſelben, 


. 
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me mit den Augen gemeſſen wo worden fen ı fo haben wir 
Hoch keine Urſach zu zweifeln, daß dtefe Berge die hoͤch⸗ 
ſten auf dem Erdboden find. Wenn der oben erwähnte 
Engländer fchreibet, die 6252 Ellen beträgen etwas 
Aber’drey geographiihe Meilen, fo ſiehet ein jeder, daß 
es nicht von folhen Meilen, deren 15 einen Grad auss 
magen, verſtanden werden muͤſſe. 

Berlin 


sS⸗ Nicolais Ueber die buͤrgerliche Verfaffung 


- der Duden. Von Chriſtian Wilbelm Dohm. 
Zweyter Theil 1783. Die Abſicht des erfien Theile 


dieſes Buchs, ift offenbar diefe, zu unterfuchen, ob und 
durch welche Mittel die Juden fittlich und politifch beffer 
als fie jeßt find, werden können? Bey vieler Frage, 
wird die jeßige fehlerhafte Befchaffenheit der Juden vor: 
ausgefeßer, und ſie werden in Anfehung derjelben vor 
dem Deren Geheimenrath Dohm nur in fo weit, ale 
fie Menfchen find, vertheidiget. Alſo kann man fein 
Geſtaͤndniß ihrer jetzigen Fehler, nicht gegen ihn gebrau⸗ 
chen, umju beweiſen, daß ſie keine beſſere Menfchen und 
Bürger ſeyn würden, wenn man gleich feine Vorſchlaͤge 
ausführete, Er bat vorgefchlagen, daß man fie den 
anderen Birgern des Staats gleich machen folle; dieſes 


hat man aber entweder für unmöglich, oder doch fuͤr ſehr 


ſchwehr gehalten. Für die Unmöglichkeit, find drey 
Hauptgruͤnde, und für die große Schwierigkeit auch drey 
angeführet, welche Herr D. arigiebet, und beantwortet. 
Ein jeder Hauptgrund loͤſet ſich wieder in einige Theile 


auf, und giebet alfo zu unterfchiedenen Erdrterungen Ars ⸗· 


{aß; welche in einer folchen Anzelge als diefes Wochenblatt 


erſordert und zuläßs, keinen Plaß finden, Sch kann alfo 


nuräberhaupt fagen, daß Herr D. mit philoſophiſcher 
Scharfſinnigkeit und Genauigkeit verfahre, dunkle Ber 
geiffe aufkläre, vnterſchiedene zweydeutige beftimme, und 
manche politiſche Materie unter einen ſolchen Gefichts⸗ 
punet bringe, daß fie ie und wichtig wird, Ente 


EN 
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und das andere will ich doch beruͤhren. Den Elumwurf, 


daß es unrecht und unßillig feyn würde, die aufgenom⸗ 


menen Juden den alten Einwohnern des Landes an Red: 
ten gleich zu machen, beantwortet er, nach. vorausses 


Schichten allgemeinen politischen Betrachtungen, ſehr bey⸗ 


falswärdig., Gelegentlich giebeter zu, daß ſich ber Fall 
den en laffe, daß ein Land gerade fo viel Menjchen habt, 
als es nach allen jeinen phyfiihen und politifchen Was, 
haͤlt iſſen ernähren kann: glaubet aber, daß alle un 
fere größere Staaten von der Wirklichkeit dieſes Falle 
noch unendlich weit entfernet waͤren, und: daß ſie 
ihn vielleicht niemals erreichen würden, Die nicht yafs 
fenden Wörter alle, und unendlich weit, find. dem 
philofophiichen Maun entwifchet: denn die letzten find 
gar zu ſehr übertrieben, und das erſte fcheinet auch nicht 
zugutreffen - Denn ein Land, welches von den Einheis 
mijchen verlaffen wird, die fih nach anderen Ländern 
begeben, bat nad) Masgebung feiner phyſiſchen und pos 
litiſchen VBerhäteniffe mehr Menſchen ale es ernähren 
kann, und. die Erfahrung lehret diejes am beften. . Den 
Einwurf, welcher gegen die Aufnahme des Juden zu 
Gliedern, die gleiche Rechte mit den alten Einwohuern 


- haben, von ihrem Geſetz hergenommen wird, giebt er 


zu, wenn die Juden ſo bleiben wie ſie jetzt ſind, meynet 


. aber, daß der Drud und die Verfolgung fie bisher bey 
ihrem Geſetz zu bleiben angetrieben habe, und daß fie 
aufhören wuͤrden, eigentliche Sjuden zu feyn, je mehr 


fie würden zur Anhänglichkeit an den Staat, der fie 
jenen übrigen Mitgliedern gleich mache, veranlaffee 

werden, Er will nicht zugeben, daß man diejes für 

unmwahrfcheinlicy erklären foß, fondern faget, man müßte - 
die noch tie gemachte - Erfahrung abwarten. Unterdeſ⸗ 
fen mache mie die änliche Erfahrung von anderen Res 
‚ligionsverwandten, Feine Hoffnung dazu, fondern läßt 


mich nur erwarten, daß bey vielen die Religion übers 
haupt jelänger je mehr abnehmen werde. Mit einigenuns 


ſeret Zeitgenoflen diefes für nichts ſchlimmes fuͤr den Staat 


> 
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zubalten, dazu kann mein in Verſtand ſich nicht bequemen, 
Bein wenn z, B. die chriſtliche Rellglon befiehlet, Gott zu 
verehren, und den Koͤnigen gehorſam zu ſeyn, ſo laͤßt 
na erfte mit Recht vorangehen, weil der Sehorjam 
naden Landesherrn, der um Gottes Willen ausges 
‚Wied, viel volllommener if, als derjenige, welcher 
die Religion nicht zum Grunde hat; fo nie auch ein Lars 
besherr ohne Gottesfurcht, ſehr hart, ja wohl gar grau⸗ 
jam gegen ferwe Unterchanen it. Herr Geheimerath 
Dohm hoffer, die ganz fregen Juden würden fih nach 
und nad) zu der. reinen Vernunft = Religion befennen, 
Diefe iſt etwas nicht recht verftändliches, ich zweifle auch, 
daB Bere: and) nur im Begriff von derjelben, ‚ges 
ſweige in ihrer Ausäbung, uͤbereinſtimmen werden. 
Weun ich mir den beften Begriff, den Er etwa mit dtes 
fem Ausdruck verbindet, gedenke, fo erinnere ich mic) 
uldt, jemals entiveder Im der. Geſchichte, oder ‚unter 
meinen Zeitgenoffen einen Menſchen angerroffen zu haben, 
der fie gehabt hätte: fie würde auch eben fo viel Par⸗ 
cheyen hervorgebracht haben, als irgend eine andere Mer 
ligionz Darcheglichkeit aber. und Unduldſamkeit find 
Nahbarinnen und Freundinnen. Sollte unter reiner 
‚BDermunft: Religion, eine der reinften Bernunft gemäße 
Religion verſtanden werden: fo würde id) leugnen, daß 
jemand vor und unter ung diejelbige ohne die chrijtliche 
Religion erlanget hätte, und alſo auch das nicht ſchrei⸗ 
ben, was S. 185, auch vorher und nachher, ſtehet. 
Selleicht will auch Herr D. unter der reinen Bernunfts 
on nichts anders als dasjenige verfianden wiflen, 
was feina Vernunft in der hriftl., Nekigion vorzüglich 
wahr findet. Nachdem ich dieſes ſchon gejchrieben habe, 
erblicke id) ©: 375 eine Stelle, welche vermuthlich die 
fögenannte reine Vernunft «Religion befchreiber, naͤm⸗ 
lich das Dafeyn und die Vorfehung Gottes, Unfterbs 
lichkeit, und Vergeltung des Guten und Boͤſen, glauben: 
8 Em aber feine —3* * ſchon ar zu aͤndern. 
} 93 
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Wenn S. 190 gefaget wird, daß die chriftliche Rex 
ligion den daſelbſt erwaͤhnten —* Lehrſatz 
behauptet habe, fo muß ſolches yon einem Lehrbegriff, 
dem man den Namen der chriftlichen Rellgion beygele 
get hat, verftanden werden, denn dae Evangellum ſelhſt 
ĩehret wörtlich, day unter allen Voͤlkern wer Gott vn 


ehre und recht thue, Sort angenehm fen; es leget nid: 


allen feinen Bekeunern die Meufchenliche und Dale 
fameeit jo ſtark zur Pflicht auf, als keine wndere Religion 
und Philoſophie, iſt alfo durchaus nicht Schuld daran, 
wenn viele Menıchen, die ſich fiir feine Schuͤler und Leh⸗ 
rer halten und ausgeben, unduldſame Verfolger anderex 
find. - Die Menſchen find von je her do unastig genden 
fen, und werden es auch wohl immer bleiben, daß fie 
nichts von dem war. fie Gottes Vorſehung zu danken 
Baben, unverfäliht und unverdorben laffen.- Es wäre 


alſo richtiger, wenn S. 198 an ſtatt der Worte, „ſo 


„ſehr dieſe Grundſaͤtze auch immer dem wahren Geiſt 
„des urſpruͤnglichen Chriſtenthums widerſprechen moͤ⸗ 
„gen,,, bejahend und behauptend geſchrieben wäre, fo 
fehr fie auch immer dem wahren Geiſt des urſpruͤnglichen 
Chriſtenthums widerſprechen. ©. 197 leget Here D. 
ein gutes Bekenntniß der Wahrheit für die ehriftliche Mes 
ligion undihren Stifter ab: mögte en doch durchgehende 
wohl beftimmer iprechen! Wenn man ihm and) zugäbe, 


- was er S. 195 jaget, daß die verfolgenden Gruudſaͤtze, 
- oder die Srundfäke der Verfolgung, ) in den bicherks' 
‚gen Religions s Öyitemen der Ehriften fih befändenz 
ſo mäffen fie doch nicht ©. 196 in der einfachen. Zahl 


dem chriftlihen Lebriyftem, over wie &: 190 der hrifts 
lichen Neligton zugeichrieben werden. Der Unterſchied 
zwiſchen ber Peligion ſelbſt, und zwifchen den Syſtemen 
von derfelben, welche die Menfchen bauen, ift zu aller 
Beiten fo groß geweſen, daß es nothwendig ift, an dene 


- felven zu denken und zu erinnern, und ihr auch, wenn 


man Landesherr und Richter ift, zu hören, damit nicht 
bie Religion jelbft um ihrer irrenden Lehrer und Beken⸗ 
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KR. öllten ehe werde, An flatt der Worte 
&,.213 „ie mehr das wahre politiiche Intereſſe vers 


fanden und beherziget wird, deſto mehr muß auch dag 
ee Spftem ihm untergeordnet und nad) ihmmo— 


> difieiet werden, ꝛc.wuͤrde ic gejeßer haben, „je 


„mehr die wahre chrifiliche ‚Religion verftanden und 
beherziget wird, defto mehr wird man finden, daß fie 
„mie der Abfiche des Staats vollkommen übereintimme, 

pad demſelben zu allen Zeiten die größeiten Vortheile 
„oe haffe;; Uebrigens hat Herr D. den unduldſamen 

er den Chriſten, die viel von den ungeſelligen gottes— 





hen Borurtheilen der Inden ſprechen, wegen wel⸗ 


I ee nicht zu ganz gleichen Sliedern des Staats ges 






? eribeiveis Kar arkeazov, iſt ihm ſehr aut gelungen. 
Sch tann Ihm durch die Übrigen auf) fehr gelehrt auss 
„gearbeiteten Abjchnitre nicht folgen. ein Buch wird 


imüle eines der merkwuͤrdigſten unſers Zeitalters bleiben, 


föllte es auch feine Abſicht nicht erreichen, fondern nur 
Bu derſelben vorbereiten. 
Berlin 
"Ba dem drey und zwanzigſten Theil von des 
HR. Doctors Rrünig oͤbonomiſchen Encyclopaͤdie, 
pn 4 neulich fertig geworden, iſt der Artikel Jahr, 
fhansführttch ausgearbeitet worden, da, er für die mei⸗ 


fen Beſitzer des Werts, die Stelle eines befonderh Buchs 


von dieſer Materie, vertreten Kann. Er gehöret mit zu 


den vielen Artikeln des großen Werks, welche größer 


und gelehrter gerathen ſind, als man in Materien, die 
für den Hetrn Verfaſſer nicht als Haupt: Sachen ber 
teachret werden müffen, verlangen und erwarten kann. 


 Dasjenige, was wirklich zweckmaͤßig und nothivendig 
in-demfelben ift, bat das übrige veranlaffer, und 8 


ſind gewiß nicht wenige unter den Beſitzern des Werks, 

welchen die große Belefenheit des Herrn Doctors eben 

pp angenehm nn Es glebet auch ausführs 
, | 4 ” 


werden koͤnnten, genug zuruͤckgegeben; und dieſet 


— 
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Uche geographifche Artikel in dieſem Theil, als Jaka⸗ 
zen, Jakuzk, Jaͤmtland, Jamaica, welcher legte ums 
ſtaͤndlicher tft, als er ſelbſt in einer allgemeinen Erdbe⸗ 
ſchreibung ſeyn kann. Auch dieſer Theil des Werks, 


dienet zum Beweiſe der ungemein großen und gar nicht 


ermüdenden Arbeitjamkeit des Herrn Doctors, die fich 
felbft durch körperliche Schwäche nicht Kindern läffer, 
Deſſau und Leipzig, 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Beytraͤge 
zur legten pbilofopbifchen Epoche, nach den 
- Buchftaben der göttlichen Offenbarung ineiner 
Reihe Briefe, mit 4 Aupfern. Erſter Theil. 1783. 
in gr. Detav ı Alpbhaber 2 Bogen. Der mir unbes 
tannte Verfaſſer dieſes Buchs, ein ſeltener Mann, hat 
die große Abſicht, mit einemmal alle Zweifel über die Ges 
wißheit des. Worts Gottes auszurotten,- und deflelberr 
Wahrheit unumſtoͤßlich zu beweiſen. Um derfelbem 
‘willen, har er nach Masgebung feiner Kräfte verſucht, 
niche nur eine neue Logik der chriftlichen Netigion aus— 
zuarbeiten, jondern auch tief in das theologiiche Fach 
zu dringen, und beyde mit einander zu vereinigen, weil 
shne dieſe Vereinigung keine wahre Ueberzeugung ftart 
finde. „Ich betrere, jchreibt er, einen neuen unges 
3, bahnten Weg, den keiner gegangen, und deffen Aufs . 
„raͤumung die Kräfte mehrerer Menfchen und mehr 
2» Zeit erfordert, So fholg dente ic) dean doch, und 
„dieſen Stolz wird mir feiner verdenten, zu behaupten, - 
„daß ich den Zugang zur aͤchten Weisheit eines Chris 
„.ften ganz geöfnet, uud der einzigfte in der Weit jetzo 
„din, der im Ganzen hierüber etwas Brauchbares 
liefert.» Mas kann fir einen Schrififteller ange 
nehmer fepn, als eine Jolche Weberzenguug! Um aber 
einer böfen Auslegung, fo vistmöglich tft, vorzubengen, 
will ich noch anzeigen, daß der Herr Verf, fich zuletzt 
allen Menſchen, befonders aber Chriſten, zur Nachficht 
und Oewogenheit empjiehiet- Man wird nicht leicht ta 
einem Buch mehr unermartetes finden, als in dieſem. 
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Wöchentliche Rachrichten 
on neuen Landcharten, 


aphiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
— Vuchern und Sachen, 


— —— 


Des eilften Jahrgangs 
Be und vierzigftes Stüd, | 


Am dritten November 1783. 
" Zeelin ‚ bey Zaude und Spener. 





Eins zur Erlaͤuterung der neueſten Vergroͤße⸗ 
rrung des rußiſchen Reiche, 

— der erimiſche Chan In dieſem Jahr feinen Staat 
San Rußland abgetreten und übergeben Kar," iſt 
lleilings eine richtige Begebenheit. Eine große Vor⸗ 
bereitumg zu derfelben war, daß durch den 1774 mit 
nOsmanen zu Kurtſchuk Katnarichy gefchloffenen Fries 
ben, die auf der Halbiniel Crim belegenen Feftungen 

mnle und Kertſch, an Rußland überlaffen wurden, 
und daB diefer Staat 1777, zwiſchen dem Fluß Teref 

11) dem aſowſchen Meer, eine Reihe von Feftungen und 

Best n anlegte, welche füh an der unterften Gegend 

Di Kuffes Kuban enden, mo er fidh in einige Arme 

ert ße let, die ich theils in das aſowſche, theils In dag 

warze Meer ergießen. Die letzte Redute Kopilſkot, 
tvon Taman an der Meerenge, der Feſtung Jenicale 
egen Über, kaum 14 deutſche Meilen entfernet. Das 

Rechtzu diefer Sränzlinie, wurde hergeleitet, theils von 
der groͤßern Sicherheit der an der Graͤnze wohnenden 

und handelnden rußiſchen Unterthanen, theils aus den 

letzten Jahren des zehnten Jahrhunderts, da die rußt— 
ſchen Großfuͤrſten zum des Landes ich den‘ 
pr} 
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Bläffen Don und Kuban gekommen, und it, dehf 
bis ins 13te Jahrh. nebtieben, theils ſelbſt — 
berung des tatariſchen aſtrachanſchen Reichs rch den 
Zar Iwan Waſiliewitſch, weil diefe Gegend zu demiek 
bes gehoret habe, So mie Sie genannten Feſtungen 
in der rim, den Ruſſen di Unterhandlung — 
dem regierenden Chan erleichtert Haben, alfo bar bie 
erwähnte -Gränzlinie, die Landſchaften Kabarda und 
Kuban, oder die In denfelben wohnenden Volker, in am 
geholten, und den Ruſſen zu den Völkern die an und 
auf dem Gebirge Caueaſus wohnen, den Zugang 
net Die Crim iſt zwar nicht mehrt ſo volkr 
ehedeſſen geweſen/ und der Abzug der vielen grichiſchen 
Chriſten, welche 1779 mit ihrem Metropoltten aus der 
—JV afowihe Statthalterſchaft g 2 
ind, (CS. dieſe W. N. Jahrgang 8. &. 637) A 
Voltsmenge noch in der heucften Zeit beträchglich wer 
minders: allein der Beſitz der Crim ift doch für Inland 
Bon großer Erheblichkelt , weun es die freye Siffah 
über das ſchwarze Meer nach dem mitrelländiichen Irre 
und nach der Donau dat. Die vorhin beichrießene, 
Sränzlinie, eröffnet, wie fhon gejaget worden, und 
ſichert ben Nuffen den Zugang zu de Caleajus, dem 
gemein viele Kleine Wer bewohnen, die Wahricheims 
Ucher Meife auch nach und nad) unter Rußlandes Bor I. 
maßigkelt kommen werden. Denn die Tiehtrfäffen — 
er in der Fleinen und großen Kabarda, oder 
Die. Furſten devielben, haben ſchon vor 30 bis 40 ahı u 
‚ten dein raßischen Reid) den Eid der Treue gele &t3 # 
nud bisher aus den, vurnehmften Familien Heine Kun: 
ben. als Geißeln nach der Grämfeftung Kislar gelieferty 
ein,guoßer Theil der Abchaſen ſewohl als verichiedene ta 
tariſche Stämme, welche die nogaiſche Mundart der far 
tauchen Sprache reden, find den Fuͤrſten der Habarda 
Mncerthänig und zinsbar; und ein paar der Oränzlirie 
mäher wohnende tatatiſche Stämme, haben fich 177% 























:U Mußland eidlich -werpflichtee, daß fle beſtaͤndig aus 
a ihren fürftlihen Samilten Geißel geben wollen. Was 
4. och mehr: als alles dieſes iſt, es hat ſich ſchon der Zar 


“ 
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Swan Waſiliewitſch, nach der Eroberung des Neiche 
J Aſtrachan, der obern Kabarda bemaͤchtiget, und die 
chriſtliche Religion unter: den Tſcherkaſſen eingeführet, 
welche auch des ticherfaßifchen Fürften Temruf Sohn _ 
and. Tochter, die als Geißel nach Rußland geführee 


wurden, annahmen. Der Sohn wurde Färft Diichailo 
Zermentowicich Tſcherkaskol genannt, und ift der Stamm⸗ 
vater der Tfcherfaßkifhen Familie in Rußland, und die 
Tochter Maria Temrukowna nahm felbft ver Zar zur 
Sentalin. Seit diefer Zeit neunet ſich der Selbfthericher ' 
von ganz Rußland, in feinem Tirul, Geren und Bes 
herfcher der kabardiſchen Länder, der TicherFafz 
fiichen und Bebirg= Süurften, In eben diejem Eais 
ferlichen Titul, ſtehet ſeit Peters des großen Zeit, Herr 
der Bartalinifchen und georgianifchen Zaren. Kars 
talimien iſt das Land, welches Carduel oder Kartuel 
heißer, das eigentliche Georgien, _ Fürft Wachtang, 
Sohn des Königs von Carduet Talmuras, wurde Fürft 
von Kacheti: Cr nahm zweymalh, nemlih 1686 und 
1699 feine Zuflucht nach Rußlaud, ftarb auch 1714 
dafeibft ;. nachdem er ein Teftament gemacht, und in 
demjelben Petern den großen zum Erben feiner Lande 
eingefeßer hatte, Deffelben älteiter Bruder Leon oder 
Levan,» harte einen Sohn Namens Wachtang, der König 
von Carduel oder Georgien war, und fih 1723 in Pe⸗ 
tete des erften Schuß, und als er nachher von dei 
Türken verjaget wurde, mit feiner Familie nad) Ruß⸗ 
land- begab. Bon deimjelden kommen die georgianijchen 
oder grufinifhen Zaremitiche in Rußland her. Bon den 
georgiantfchen Königen oder Fuͤrſten, die über Kacheti res 
gieret Haben, hat Heraklius In Rußland, dahin er von 
feinem Vater geſchicket worden, die chriftliche Religlon 
angenommen, und. fein Sohn Taimuras, Fuͤrſt von 
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Carduel und Kachetl, war der Water’ des jehigen Zaren 
- oder Fuͤrſten Heraklius, Beherfchers von Georgien (Cam 
duel) und Racheti, der jeßt ein Here von 60 und einis 
gen Jahren it. In dem letzten Kriege zwiſchen deu 
\ Rufen und Osmanen, nahm er rußiſche Truppen Im 
feine Lande auf, ließ aud) damals aus Rußland Tiſche, 
Stuͤhle, Porvelain, und anderes Tiſch- und Haus 
Geraͤth kommen, welches er an feinem Hof einführete: 
‚ Mun har er ſich durch einen amızten Julius diefes 
jahres errichteren Vergleich, dem rußifchen Meich zum 
ul Barallen ergeben, und als folder den Eid der Treue 
B geleiſtet. Dieſe ſeine Unterwerfung unter Rußlands 
Oberherſchaft, wird wahrſcheinlicher Weiſe fuͤr dieſes 
Reich große und vortheilhafte Folgen haben, Es iſt uur 
J ſchlim, daß die Georgianer fo wle ein faules, eigenſin⸗ 
niges und ſehr aberglaͤubiſches, alſo auch ein ſehr leicht⸗ 
ſinniges Volk ſind; es ſind auch beyde Fuͤrſtenthuͤmer 
Carduel und Kacheti nicht volkreich, denn ſie enthalten 
nur ungefähr 20 und einige tauſend Perſonen männlis 
hen Geſchlechts. Die Haupt-und Nefidenzftade Tifs 
lis, eine zwar nicht große, aber von Steinen, ziemlich 
gut gebanete Stadt, iſt von St. Petersburg ungefähr 
440 deutſche Meilen entlegen, welches im rußifchen 
Reich für Feine große — gehalten wird. 


Zalle 

Bey J. J. Gebauer: Archiviſche Nebenarbeiten 
und Liachrichten vermiſchten Inhalts, mit Ur⸗ 
Funden, geliefert von Philip Ernft Spieß, bochf. 
brandenb. wirfl. Regierungsratb oberhalb Be: 
birgs, und vorderften Archivarius zu Plafjens 
burg. Erſter Theil, 1783 in ge. Quart, ı Alph. 
2 Bogen, Der Herr Verfaffer, ift fein Archivar von 
der gemeinen Art, fondern ein gelehrter und arbeitiamer 
Mann, der das ihm anvertrauete Archiv nicht nur in 
gute Ordnung gebracht, fondern. fid) aud) den Inhalt 
der Urkunden die es verwahret, befannt gemacht hat, den 
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Bandes = Collegten und den Gelehrten dlenfihe Nachrich⸗ 
tendarausgeben kann, and feineNtebenftunden anwendet, 
um durch Huͤlfe der Urkunden, der Seichichte Licht und 
Gewißheit zu verihaffen., Das lebte beweifer, nad) 
feinen andern bekannten Schriften, auch diefe neuefte, 
in welcher er manchen neuen biftorifchen Umftand ent: 
decket, Irthuͤmer ausrottet, und dunfele Materie 
erläutert. Sich Eann nicht alle 16 Abſchnitte derfelben 
anzeigen, will alſo nur von einigen etivas fagen. In 

dem erften, erläutert ee den Reichsadler durch Siegel. 

Er iſt Fein zwiefacher Adler, fondern nur zweykoͤpfig, 

und Kalſer Sigmund har ihn zuerſt als ein Zeichen der 

römifch = katlerlichen Würde eingeführet, und jeden. Ad⸗ 

fertopf mit einem heiligen Schein umgeben laffen, 

Das Burggraf Friderich zu Nürnberg, Landvogt im’ 

Eliab gemefen, hat Schöpflin nicht gewußt, es erhellet 

aber aus den bier, im zweyten Abſchnitt abgedruckten 

Urhmden. Kaiſer Karl der vierte hat ihm diefe Lande 

vooten 1362 oder vielmehr im folgenden Jahr, erthei⸗ 

let. Herr Spieß Handelt audy die burggräflich -närnz 

beraifche Lehns-Gerechtſame im Elfaß, vor und nach 
erlangter Landvogtey, ab. m dritten Abfchnitt wird 
dr Verſuch Kaifers Karl des fünften, und des röm. 
Königs Ferdinand des erſten, die römifch = Eaiferliche 
und Fönigliche Krone an ihr Haus erblidy zu bringen, 

inwölliges Licht durch die Anmeifung gefeßt, melche fie 

dem D. Selb mitgegeben, als fie ihn diefer Sache wes 

gen 7551 an bie Churfürften zu Maynz und Cöln 
fhleten: In dem 13ten Abfchnitt wird unterfucht, ob 
datum und actum in Urkunden eineriey jey, oder nicht? 
Der Herr Regierungsrath hält dafür, daß das datum 
and actuun die Zeit und den Ort der Ausfertigung einer 
Urlunde nur felten, vornemlich aber in folchen Fällen, 
da die Urkunde felbft einen Unterſchied angiebet, andeus 
ten koͤnnen, und daß Übrigens beyde in einerley Wers 
ſtande, und zwar fo zu nehmen wären, daß dadurch 
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eher die Zelt und der Ort einer gefchehenen, als allemal 
ſogleich niedergeichriebenen Sache arınezeiget werde, 
Sin dem ıgten Abſchnitt bringet er Beweiſe hey, dab 
die Juden nicht allein mit Haab und Gurk, fondern 
auch mit Feib und Leben, dem römiichen König und Kal⸗ 
fer unterworfen und eigen geweſen. In dem folgenden 
Abſchnitt bemeiler er, daß Burgaraf Conrad zu Mir 
bera, mit ſeinem Altern Bruder Johann, wirklich regler 
rxender Herr im Burgarafthum Nuͤrnbers gemefen, theb 
let auch von demielben und feiner Semaltn Irmengard 
noch andere Nachrichten mit. Zuleßr folget eine Samm⸗ 
dung auser'eiener Urkunden mit Anmerkungen, Beydem 
zweyten Theil wird ein Regiſter über beyde Theile feyn. 
Barbp Ä 
Bey Chriſtian Friderich Par: Von der Arbeit 
der evangeliſchen Bruͤder unter den geiden, 1782 
in Oetav 103 Bogen. Here Conſiſtortalrath D. Wald 
zu Göttingen, wuͤnſchte von der Materie, welche diefe 
Schrift enthält, unterrichtet zu Veyn. „Der fehr ehr⸗ 
wuͤrdige noch immer thärige gojährige Greis Herr Bis 
ſchof Spangenberg, ſetzte dieſe leſenswuͤrdige Nachricht 
auf, und Herr Walch brachte fie in den 1781 gedrück⸗ 
ten achten Theil der neueften Religions Gefchichte, In 
welchem fie ©. 251 400 fieher. Im vorigen Jahr 
ift fie au Barby beionders gedrucket worden, und nun 
kann fiein noch mehrere Hände fommen_ Ich habe 
von ven Mibionen welche die Bruͤder-Unitaͤt unter den 
Heiderrbisher errichtet und unterhalten hat, in diefem 
Sahrgange der W. N. ſchon zweymal geredet, und-fie 
verdienen es. Daß die. Koften derfelben das Vermö; 
gen der evangelifhen Brüder weit überfteigen, ift gewiß; 
es ift atio fehr rähmlich und nahahınungswärdig, daß 
auch andere micht zu der-Brüdergemeine gehörige Pers 
fonen dieſelben unterſtuͤtzen. Jetzt iſt der auch ſchon 
bejahrte Biſchof Kerr von Wattewille, auf der weiten 
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————— re nach —— und Nord⸗ 
erlka, zur Unterſuchung der daſigen Heiden-Gemei⸗ 
uen, begriffen. | 
T Poiedam 
ben Howarh: VNachricht von dem neuen 
| ae: zu einer Anzahl Hänfer in Potsdanı, 
auf einem ehemaligen Sumpfe, welcher auf Bes 


— Fön; Maj. von Preußen im ı“83ften: / 
| ahr iſt unternonmen worden, Mit praktifchen 






















emerküungen von 2. Manger, Fön. Baus 
nfpector. Erſtes Stück. 1783 in gr. Octav 6 Dos 
ya: „„Berade vor hundert Jahren, hatte Potsdam 
Tui 187 Häufer. Die drey Könige von Preußen haben 
Nhidie Vergrößerung und Verſchoͤnerung der Stadt 
uch angelegen ſeyn laſſen, infonderbeit aber. har, 
* ch der zweyte ſie zu der ſchoͤnſten Stadt unter den 
ten won ungefähr gleicher Größe, gemacht. K. 
tibric Mithelm lief unterfihiedene Suͤmpfe die einen 
Mn nenhang mir einander hatten, anfüllen, ‚unter 
* u m der ſogenannte Faule See der tiefefie und beruͤch⸗ 
@ Dar. Es jchten unmöglich zu ſeyn, daß man ihn 
‚werde dauerhaft anfillen fönnen, fo ſehr kehrete ſich alles 
X ein m um, und verſchwand. Als er ganz ausgefuͤllet 
m ſchien, ſetzten ſich einige Einwohner au einem. 
a Abend auf ein großes Sid Zimme bolz, und 
—8* ſich mit Vergnuͤgen über dieſe Ausfuͤllung;, 
ſank das Holz unter ihnen, und fie Fonnten 
br Leben retten... K. Fridrich Wilhelm ritte am. 
Pe ” den Morgen mit einen Reitknecht auf den auges 
u Sumpf, um diefe Begebenheit jeibft zu unter⸗ 
en. -Er fand. wicht nur Feine Spur mehr von dem - 
7 ee gerieth ſelbſt in die größtetebensgefahr, 
Si \ 4 eb aber dabey, daß dieſer Plak mit Lindenbaͤu⸗ 
men bepflanget, und ein Spaßierort „werden follte, 
ie auch, beyde Seiten mit Haͤuſern zu bebauen. 
„3 Man Erbanete fie auf eingerammete ‘Pfäle, wenn fie . 
Aber fertig waren ſunken fie ein, ob fie gleich nur von 
Bad erh leicht. aufgefuͤhret waren, EEE 
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ten dreymal gebauet werden. K. Fridrich der zweytt 
beſchloß dieſe Haͤuſer von Steinen dreh Stofwertt hoch 
zu erbauen, und ließ neue Pfaͤle einrammen, deren viele 
zufammeigefeßet, und ?o bis 76 Fuß lang waren; den⸗ 
noch haben die auf de: ſchlimmſten Seite erbaueten Haus 
fer ſolche Niffe und Spalten befommien , daß man ſie⸗ 
bet, fie werden von keiner langen Dauer ſeyn. Es ſchlen 

war, daß dieaufder weſtlichen Seite des Plaßes aufge⸗ 

uͤhrten ſechs neuen ſteinernen Haͤuſer, einen feſtern 


Grund an dem alten Reſtwerk hätten, fie haben aber 


auch wieder abgebrochen werden müflen, und es tft ein 
ganz neuer Grundbau nöchig geweſen. Am 7 Februar d. 
3. hat man angefangen, die Häufer abzubrechen, um 


den neuea Grundbau zu unternehmen. Diefer har neue 


höhere Rammen, als die alten, welche 6o Fuß hoch wars 
ren, und zum Ausjchäpfen des Waſſers, neu eingerichtete 
Schaufelwerke von 33 Fuß Känge, erfordert, Beyde ber 


ſchreibet der erfahrne und einfichtsvolle Bau⸗In ſpector 


Here Manger mathemarljch nit ſolcher Genauigteit, 
daß fie, wenn ihre Abbildung im zweyten Stuͤck bins 
zukommen wird, für alle einheimitähe und auswärtige 
Kenner, Lehrlinge und Liebhaber der Baukunſt, in der 


jetzigen und fünftigen Zeit, lehrreich feyıı werden. Es ı 


fommet in Anfehung des neuen Baues alles darauf- 
an, day die Srundpfäle durch lebendige Kraft, In. den 
unter dem Sumpf befindlihen feſten Boden, fo tief 
eingetrieben werden, daß die todte Laft werche daranfı 
geleget wird, fie niemals tiefer eindräden kann, oder, 
daß die Gebäude, welche auf diefelben geießet werden, 
niemals finfen un Riſſe befummen, und alfo ihren 
Einmohnern'niemals gefährlich werder. Man ift mit 
Recht begierig, aus dem zweyten Stuͤck zu erſehen, 
05 man in diefem Jahr den Grundbau vollender hat? 
und mwelhe Hoffnung man von feiner unmandelbas 
ren Feftigkeit fallen Fann? Hoffentlich wird weder 
des Anfchlages verurfacher wird, die Mühe, Ko 
und Hoffnung vereiteln. 


' Uebereilung, nody Sparfamfelt die etwa von Fehlern 
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Vochentliche Rachrichen 
von neuen Landcharten, il 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftoris Be 
ſchen Büchern und Sachen. 0 
Des eilften Jahrgangs | J all | 
Fünf und vierzigftes Stüd, Hl 
Am zehnten November 1783. Hl il 
Berlin, bey Gaude und Spener. 





2 waren in .der Churmark Brandenburg | | 
08 unter 37609 getauften 890 uncheliche Kinder, N 
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1731 18588 — — 107 
Im Durchſchnitt, war in diefen 14 Jahren faſt das N HI ARE I 1 
aofie geranfte Kind ein uneheliches. | I 1A AR IN 
In der Neumark waren 1757 unter 6313 gebor⸗ | 
nm, 251 unehellche Kinder: aljo war das a5fle Kind | 
in auneheliches. ß 
3 
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In dem ganzen preußifhen Antheil an Por tt; 
waren 1758 unter 8635 getauften Kiudern von C 
Stande 378 unehellche, und unter 138% Kindern vom 
Militales Stande, nurz uneheliche. Im vorhergehens 
den 1757ften Jahr waren daſelbſt unter 10711 Kindern 
som Civil Stande 325 unehelice gewefen: alfo war 
fin diefen beyden Jahren zufammen genommen, dag 
aıfte Kind ein umcheliches. a 

Su dem Herzogthum Miagdebürg und im brandenb. 
Antheit an der Grafſchaft Manffeld, waren 1758 unser 
6385 Rindern vom Eivilftande, 243 uneheliche, welhe — 
den z6iten Theil ausmachten; und unter 264 Kindern 
vom Militairs Stande, waren 30 uneheliche, faſt der 
achte Teil von allen. RN, 

In allen fön. preuß. Landen waren | ai 
1713 unter 80567 gebornen Kindern 2088 unehelihe - 
warn. 83515 — — ‘2157 7... 
aan AT 7 * 
Aiiſo in dieſen 3 Jahren zuſammen genommen, made 
ten die unehelichen Kinder nur dem 3yſten Theil aller 
gebornen aus. u: .* 

8* Wismar Fr 

In der Hoffmanniſchen Buchhandlung: Geſchichte 
des Lebens und der Schriften des Galileo Gali⸗ 
lei, von C. I. Jagemann. Mit des Galilei Porz 
trait. 1783 in Oetav 16 Bogen. Sich habe diefer er 
bensbefchreibung ſchon bey dem ten Bande des Sagen - 
mannifchen Magazins der ital, itteratur Erwähnung , 
gethan: es iſt aber ber Mühe werth, noch einmal von 
derfelben, als von einer befondern Schrift zu reden. 
Man findet hier die Erfahrung beftätiger, daß die weit | 
ausgedehnte Lerubegierde in der Sjugend, dem folgendeit | 
Alter manchen nicht vorher gejehenen Nutzen bringe, 

‘ Baltlei lernte zelchenen, welches nachher ihm ſelbſt und 
andern fehr nuͤtzlich war. Selbſt der geſchickte Maler 
Eivoli oder Eigoli geſtand, daß er ihm viel zu verdanfen 
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babe, inſonderheit in der Perſpectiv. Man mödate fagen, 
daß er zu der Mechanik geboren geweſen ſey, weil es 
von der Kindheit an ein angenehmes Geſchaͤft fir ihre 
war, Werkzeuge und Mafchinen-zu verfertigen. Er 
mar erft 19 Jahre alt, als er in der Domkirche zu Piſa 
die Bewegung einer hangenden Lampe beobachtete, und 
durch diefelbe zu dem Gedanken veranlafjet wurde, daß 


die Schwingungen-eines Penduls zum Zeitmaas dienen 


koͤnnten. Schon als Schüler gebrauchte er feine Kennt⸗ 
niß der griechtichen Sprache zur unmittelbaren Leſung der 
griechiſchen Phitofophen, und gegen des Ariftoteles Phi⸗ 
lofophie, und das was man zu felner Zeiefo nennete, wen⸗ 
dete er fo viel ein, daß man ihn dafür mit dem Titul 
des Zänfers belohnete. Dem Oſtilio Rieei ſtahl er gleichz 
fam die erften Begriffe von der Mathematik, und zur 
Erklärung des Euklides ab, und lernete nachher mehr 
von ihm. Zwey und zwanzig Fahr alt, erfand er 
fhon eine Hydroftatifhe Wage, zur Eutdeckung der 
Dichtheit der Körper von gleicher Ausdehnung, und des 
Berbältniffes verfchiedener mit einander vermiſchter 
Metalle; und als er 25 Jahre alt war, wurde er ſchon 


Profeſſor der Mathematik zu Piſa. Durch des Fr. 


Sagredo Empfehlung, kam er zu einem gleichen Lehramt 
nach Padua, und hlier fieng er an, die Geometrie bey 
der Phyſik anzuwenden“ Seine vielen Eutdeckungen 
und Erfindungen, wie fie nach einander erfolget find, fins 


det man Im diefer Seichichte befchrieben. Eine einer 


wichtigften Erfindungen, war das Fern, und Vergroͤſe 
ferungs = Slas, und defjelden Anwendung zu aftvonos 
mijchen Entdeckungen; doc) wird hier zugegeben, daß die 
Entdedung eines, Brillenmachers in Holland ihn zu dem 
Fernglaſe geleitet: habe, Den Namen Telefcopium, gab 
der Grteche Joh. Dewiſelanus dem Fuͤrſten Ceſi an die 
Hand. Galilei entdeckte nicht nur zuerſt 4 Monden des 
Jupiters, fondern auch dunkele Flecken inder Sonne, und 
ſchloß ausdes Bewegung —— daß die Sonne ſich um 
* a2 B ie 








ihre Achſe drehe. Herr J. machet wahrſcheinllch, bagı 
weder Simon Marius die vier Monde des. Jupiters, 
voch der Jeſuit Scheiner die Sonnenfleacken, mohk 
aber Johann Fabricius die letzten vor dem Galilen ent⸗ 
decket oder beobachtet habe. In Anſehung der Ge⸗ 
ſchichte des ſchwedlſchen Königs Guſtav Adolvh, iſt der, 
bisher unbekannt geweſene Umſtand erheblich, daß er 
zwiſchen dem Herbſt 1609. und Sommer 1010 zu Pas 
dua geweſen iſt, und faſt allen Vorleſungen des Ga— 
Ulel beygewohnet, auch denſelben bewogen hat, ſich im 
feinen Lehrſtunden der toſcaniſchen Mundart der ital, 
Sprache an ftatt der lateinifchen. Sprache zu. bedienen, 
Dieſes beweiſet Herr Bibliotbekar Jageınayn aus Vivia⸗ 
vi Yehensbeichreibung des Batilei, machet auch dadurch. 
wahriheintih, daß Guſtav Adolph feine neug- Krieges; - 
kunft, nebſt anderen wichtigen Dingen, vom Galilei enters 
ver habe: Er rechnet auch zu des Galilei Verdienften,, 
daß er die italienifche Sprache mit eigenthiämtichen und, 
ylerlihen Ausdrücken mathematifher und philoſophiſcher | 
Begriffe beceichere hat. Im Auguſt 15 10 gieng er auf 
des Gro gs Cosmus Beruf nach Florenz, zurück, 
und im Septemter vieles Jahres entdeckte er ſchen, daß 
Benus und Mars mie der Mood zu» und abnahmen. 
Als diefe Entdeckung zu den vorhergehenden kam, vers 
wehrte fie feine Ueberzengung, daß Copernilug von dem, 
Weltbau richtig gedacht habe; und er fchrieb Über dieſe 
Materie vortrefliche Briefe, um den fcheinbaren Eins 
wurf, daß Copernikus Lehre der hei, Schrift wider« 
- freche, aus dem Wege zu räumen. . Herz J. har dag’ | 
was ihm dieſerwegen zu Ron wiederfohren ift, imein: 
meit größeres Licht geſetzet, ale andere Pebersbefchreiber 
des Galilei, ich muß aber die Anzeige feiner fehr leſens⸗ 
würdigen Schrift, welche 18 Sr: koſtet, hier enden. 


Leipzig | 
Ad audiendam oxarionem aditialem d. 3x. Aug. 1783 
wovi muneris cauffa habendam — — invitas Io. Geor-. 


gius Ecciws, Moral, es Pelir, Profeffor. Diferisur de 
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IE EN in munexe, ; Henrici ‚Gotelieb. Brankii,, 
en r ein 2Bogen. Es verdiener Beyfall, daß, 
Her Pr rofeſſor Er, feinem. Borgän; ger, im Lehramt, 
im, Denfi mal der Hochachtung gejtifter hat. Franke 
ar ein zuter, ſehr beleſener und wirklich gelehrter Mana, 
⸗ hatte g Kenntuiß von dem deurfchen, Stantsrecht, 
und noc — D der Geſchichte, ſodaß man ihr. 
‚ang leben: Sibliothet von hiſtoriſchen Dingen netts 
* — tel Weil es ihm aber an der Gabe zu einem 
— Bottaase fehlgar, und ſein Weſen ſo wie 
eine Kleidung, altmodiſch war, er auch, fuͤr unanſtaͤndig 
eilt, ‚de en 1 Befall der. Studenten zu ſuchen: ſorhatte 

£ ee lauf, und fein Gehalt war auch gering, Er 
— ä jav 0b — zur feinem Zuftande zufrieden, lebte als ein, 
umvei elratheier Mann ſparſam, und wendete alles was 
übrigen. konnte, an eine zahlreiche hiſtoriſche und jur 


























X F 
er ſtiſch he Dibliorhet, Er hat. das Geld weiches. aug ders 
—— sürde geloͤſet werden „der philofophiichen Kaculs 
macht, damit fie von den. Zinyen bedürftigen Stus 
Stlpendien erthellen, auch beſtimmeten Perſouen 
davon geben moͤgte. Dieles uud noch. mehr, 
Jere Prof, Eck in feiner befapnren guren und, 
en lateiniichen Schreibart. 
Gera 

D Beman; Bibliothek für Denken und. 
-von Gefchmad. Erſten Bandes fuͤnftes 
———— von P. A.Winkop. 1783 
Der ungenannte Schilderer der Sitten 
— dieſem Stück von deu hieſigen oͤffent⸗ 
Schul: und Erziehungs-Anſtalten, yon melden‘ 
ig, doch iſt es niche hinlaͤnglich, auch nicht: 
tig: welches diejenigen nicht Befremden wird, 
‚eigener Erfahrung wiſſen, mie ſchwer es ſey, 
und waͤngel⸗ freye Nachrichten zu liefern. In 
m andern Abfchnitt, wird der gewoͤnliche Unterricht in, 
Ruſik beurtheilet, | man in den Schulen der 
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Deutfchen 'ertheilet, und es werden Borfchläge zu befz 
felben Verbefferung hinzugethan. Die Beſchr 

des Zuftandes der Aufklärung ia Bayern, erfreuet ni 
Das Licht, welches unter Marimiltan dem dritten 

- zugeben angefangen hat, iſt wieder verloſchen. Der 
Berfafler hleibet zulekst ‚bey der Akademie ftehen, und. 
behauptet , daß dem Lande mie den-Preisfchriften 


aus der Gefchichte, Mathematik und Phyſik, und mit 
den-äftheriichen Abhandelungen, nicht geholfen fey. . 


Man kann von den meiften Akademien fagen, daß fie 
zur Aufklärung und: Aufnahme der Länder, in welchen: 
fie find, wenig oder gar nichts beytragen, diefe ift auch 
leider ihr naͤchſter Zweck nicht. Herr Baron von — — 
fagt? vor mehreren Kjahren zu mir, der Name eines: 
Academicien, jey ein Cordon bleu; uno dazu würden 
die Akademien der Wiffenfchaften errichtet. Es fiel mir 
etwas ſchwer, bey dem afademijchen Nitterorden ernfts- 


haft zu bleiben. Ä „ 
Berlin 


Bey Hande and Spener: Berlinifche Monatss 
fehrift, herausgegeben von Gedike und Biefter, 
November 1783. . Heren Hofrathe Feder kurze wahr⸗ 
ſcheinliche Geſchichte des natuͤrlichen Urſprungs der-. 
Sprachen , iſt philofophirh und Beyfalls werth. Die 

Fortſetzung der Reiſe nad) dem Archipelagus, wird ers 

heblicher, und enthält eine genauere Befchreibung der 
Inſel Paros, als wir bisher gehabt Haben, mit einer 


Eharte von derſelben, welche die erfte if: Der Anfang: 


deſſen, was ein fremder Ungenannter über Berlin 
ſchreibet, gefaͤllt, weil es freymuͤthig, und nicht ohne 
Wahrheit iſt. Er giebt als unfäugbar zu, daß Berlin 
die ſchoͤnſte Stadt in Europa fy. Einige Fehler des 
Auffaßes, find in Anmerkungen verbeffert, die übrigen 
bier anzuführen, wäre zu weltläuftig für diejes Blatt. 
Herr von Winterfeld zu Nieden in der Ukermark, ein 
griehrter von Abel, ift in dem vorleßten Artikel diefss; 
Stuͤcks mis Recht ſehr unzufrieden, daß man gegen die 
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— der Pocken nicht alles noͤthige und nuͤtz⸗ 


liche eben ſowohl vorkehret, als. ‚gegen die toͤdtlichen 


Krankheiten des Viehes. Seine Gegenanſtalten ges” 
gen biefelben, verdienen Rachahmung. 
ef Bamburg 


Politifchee Journal, des dritten Aabkdange 


zehntes Stück. October, 1783. Aus dem erften Ars 
citel von Schwedens. Bolfsmenge, erfiehet man, daß 
Nas Zaͤblungs- und Tabellen Merk dafelbft noch weit 
- vonder Ordnung und Beſtaͤndigkeit entferner ſey, in wel⸗ 
cher man es in den preußifhen Staaten findet. Der 
Verfaſſer hat durch Berechnung gefunden, daß die 
Volksmenge 1780 gegen 2800000 Seelen betragen, 
Habe, Mas_ein zuruͤckgekommener deutſcher Dfficiet 
von Canada jchreibet, verdienet gelefen zu werden. 
Frankfurt an der Oder 


Bey dem Buchhändler Strauß: Kiſtoriſches 
rg Sehntes Stück, 1783. Das gute. 


ildniß des General Eiliot, nah dem Kupferftich, den 
Walker zu London in diefem Jahr ausgegeben hat. 
Die Eleine Charte von der Durchfahrt und den neuern 
Entdeckungen zwilchen Mord: Kita und Nord-Ame— 


rita, welche Hier fuͤr das dritte Stuͤck des jeßigen Jahr⸗ 
gangs geliefert wird, und die Erklärung der Zeichen 
und Ausdrücke in denfelber, har kleine Verbifferungen  - 


nöchig . Sin der Lifte der Gebornen, Geftorbenen und: 
Verbeiracheren zu Stockholm in den 3 leßten, und eben 
fo viel älteren Jahren, findet der Herausgeber eine 
Schwierigkeit; ich will fagen, er kann fich in das Vers. 
hältniß der getrenneten Ehen zu den neuen Ehepaaren 
nicht finden. Ich verſtehe die erſten von ſolchen, die durch 
den Tod getrennet worden. Die Anzahl derſelben iſt 
freylich in einigen Jahren groͤßer als die Summe der 
neuen Ehen, wenn man aber die Summen von beyden 
ziehet, ſo zeiget ſich, daß die errichteten Ehen in dieſen 
Jahren die getrenneten 2 um 157 uͤbertroffen haben. 
4 2 | 


Y 


Fe ee — 


8 Dirteebiieh | 

— am rem Derober d. 8 Ahaltereu 
ch des heil. Wladimir, tft der —— 
ſerliche wirkliche Staatsrath Herr Muͤller zu 
zum Nitter dieſes Ordens von der vierten Klaſſe ann ai 
ner worden. Diele Ehre ift die zweyte, Teiche dem⸗ 
ſelben würdigen Greis feit Kurzer Zeit wiederfaͤhret. 

Kopenhagen 

Herr Chriſtian Ulrich Detlev Eggers wit hier, 
wo der Druck theuer iſt, unter ſeiner eigenen Aufſicht 
und Corredtur, eine phyſikaliſche und ſtatiſtiſche 
Beſchreidung Islands drucken laſſen, die er nicht 
nur nach den beſten Büchern und Schriften, ſondern 
auch nad) guten geſchriebenen Nachrichten, ausgearbel⸗ 
ter hat. Sie wird 3 Bände in Octav ausmathen, 
und jeder üngefähr 50 Bogen ſtark fepn. Der erſte 
wird die naturliche Befchaffenheit der Inſel, Ihre Pros 
dere und Topographie, der zweyte ihre Serhichte, ihre 
Einwohner and derfelben Fleiß und Gewerbe, und dor 
drlite ihre bürgerliche Verfaffung, beſchreiben. Ein 
Subreribent wird jeden Theil für 2 Thle. 4 6 yo f 
frey empfangen. Zu Berlin und ih der Gegend di 
Stadt, kann man fich bey Heren Gedike, Direetbe: 
Feiderichswerderſchen Spmnafi ums, Melden, und von 
demſelden eine genauere gedruckte Nachricht von ** 
Wert befo:nmen. | in 

Tieue Bandcharten 

Die Weigeliich- Schneiderihe Kunſt⸗ und * 
Handlung zu Nürnberg, hat auf die verwichene Leipz; 
‚ger Michaelis s Veffe von des DAnville harten %ı 
der alten Geographle, zwey Blätter auf einmal geiler 
fert, welde find orbis romanı pars accidenralis, und 
India antiqua. Well beyde, fo wie die Zefammtend’Anr 
villiſchen Charten von der alten Erdbeſchreibung, jet 
bekannt find: fo iſt weiter nichts davon zu fagen, Alb 
daß Ya Copepen derſelben gut ſind. — 

—⸗ ft 


Anfon Frledrich Bifhinge | 36. 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcyarten, 
‚geographifhen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
os fihen Büchern und Sachen. 
| Des eilften Jahrgangs 
Sechs und vierzigfies Stuͤck. 
Am fiebenzehnten November 1783... , i 
Ben). bey Haude und Spener. 





3 
ehreibung * Landguts Szczorſe in ds 
RER Litauen Wotwodfchaft 
VUNowogrodek. 
F as Landgut Szczorſe ( Schtichorfe) gebörer den, 
Unter= Kanzler des Großherzogthums Litauen, 
. Heten Grafen von Chreptowicz, und nimt eine Gegend 
am Fluß Niemen ein, welche fruchtbar, und angenehm⸗ 
von ihrem Beſitzer aber durch Kunſt noch mehr ver⸗ 
fhönert worden ift. Ich fam von Warſchau um die 
Zeit der Erndre dahin, als der Landmann fchon mit der 
Bereitumg des Heues befhäftiger war. Auf der Öränze 
des Guts ſtand am Wege eine Huͤtte, welche den Waͤch⸗ 
tern zum Aufenthalt dienet, die zur Zeit des Vieh⸗ 
ferbens dahin gefeßet werden, um Fein Rindvieh durch⸗ 
zulafjen, wenn nicht bewiejen wird, Daß es von unans 
gefteckten Dertern komme, auch durch keine angefteckte 
Gegend. gegangen ſey. Wegen diefer Vorſichtigkeit, iſt 
feit zwanzig Sahren Fein Vichfterben auf diefem Gut 
geweſen, ob gleich während diefer Zeit die umliegende 
Gegend ihr Vieh durd) Krankheit dreymal verloren hat» _ 
Im Anfang diefer Einrichtung, unterfuchten die Beame 
tm bes —— un: ob auch die Waͤchter auf 
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mertſam waren? ſeitdem aber die Eintoohner der Dris,- 
bey dem erften Viehfterben fü der umliegeriden Gegend, 
wahrgenommen haben, daß die Viehwache die Krank⸗ 


heit von ihnen abgehalten hat, laſſen fie ſich diefelbige 


x 


nicht mehr anbefehlen, Jondern verrichten fie nach der 
Relhe von ſelbſt mit aller Sorgfalt. Sobald man von 


. "Unem Viehſterben in der benachbarten Gegend hörst, 


wird aller Rindvieh in zehn bis zwoͤlf audymehrere Heer⸗ 
den ahgerheifet, jede wird im Malde befouders geweldet, 


und des Nachts in einen verhauenen Platz getrleben, 


welches ſo lange geſchlehet, bis in der umliegenden Ge⸗ 
gend die Krankheit nicht meht verſpuͤret wird. Dieſe 
Anordnung, und derſelben genaue Beobachtung, hat 
den Viehſtand dieſes Guts nicht nur vor allem Verlilſt 
bewahret, ſondern es iſt auch mit der Verbeſſerung des 
Ackerbaues, der Wieſen und Weiden, der Vlehſtand ge⸗ 


wachſen, "Und relchet alſo Fur guten Bearbeltung nd 


Düngung der Aecker zu, welches um deſto wichtiger iſt, 
da das Gut Feine große Schafheerden hat. Den großen 
Nutzen davon erblickte ich aͤberall, denn der reife Rog⸗ 
‚gen (Weißen wird bier wenig gebaut) verfpradh eine 
reiche Crudte, und die Wiefen prangeten mit rother und 

weißer Klees Blüte, 'und andern guten Örds : Kıteh. 

Die Landleute arbeiteten fleißig, ind ihr Aufſeher aab 

nur Acht, daß fie alles gut und tüchtig machten, Ich 

ertundigte mid nad) der Urfache ihres Flelfes, und 

erfuhr, daß fie freygegebene Leute wär:n, welche die 

Arbeit nicht als Hofdienſt, jondern für verabredete Ber 

zahluing verrichteetn. 

. . Um nämlich die Haushaltung des Guts In die ietzige 
gute Berfaffung zu feßen, hat der Erbherr das Gut von 
gwey geſchickten Feldmeſſern genau ausmeffen, und eine 
Eharte davon aufnehmen lafleir, alle leibeigene Unter 
thanen für frepe Leute erfläret, alle-Hofdienite aufgeho⸗ 
ben, und die Grundſtuͤcke welche die Bauern bieher 
veſeſſen hatten, nebſt eingm Theil derjeiiigen, welche zu 
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Am. Borwert —* nach Morgenzahb, und gegen 
einer SGrundzins, alſo verthellet, daß er einem jeden. 
> ſo viel gegeben, als er. hat haben wollen. Den, 
 Sruntzins, hater auf den dritten Theil des Ertrages ans 
‚gefeset. Menn alſo vor, 3 Morgen Sand, ı mit Wins 
ter. = Getreide, 1 mit Sommer = Getreide befäet tft, und 
x SDR. Drass leget, und. auf denfelben für 90 Fl. Fruͤchte 
er werden; ſo rechnet man 60 Fl. für Saamen und 
Mebeit, und 30 Sl. für Grundzins, fo daß von elnem 
Morgen 10 polntiche Bulvden; (1 Thaler, a6 Gri) ge⸗ 
— von. Aeckern aber deren Ertrag; geringer 
iſt, (beträgt der Grundzins weniger. Wiefen und Wei⸗ 
—* den geben vom Mörgen entweder 4: Gulden (16 Er.) 
oder. 3 Gulden. (12 Gr.) Eine Hufe Acker und Wieſe, 















atpuithen, jede zu 73 litauiſche Ellen, und.e eine Nuthe 
ans 19 Duarrat Prenctt zu 2. Een, Alſo enthält 
Dnie 506250 Quadrat: Ellen litauiſchen Manpes, 
zz Hufen, 16 Morgen, 298 Ruthen und 
— eneit an Aeckern, für 153815 Fl, 10 Gre 32 Hu 
fen, 25 Morgen, 190 Ruthen und 74 Prencit an Wie⸗ 
fen und Weide fuͤr 5538 Fl. 15 Gr, und 49133. Rus 
then an Garten und. Hofs Dias, für. 1692 Fl. 20 Gr, 
- Grundjins, an 435 Wirtheausgethan. Weiter bezah⸗ 
Ben nichts, denn die republikaniſchen Abgas 
dieſem Gut, entrichtet der Erbherr ‚und die 
ichkeit: in. Litauen, hekommt keinen Zehenden. . Das 
mie der. nunmehrige freye Zinsbauer ; ‚bey. diefer 
neuenand ungewohnten Einrichtung nicht verlegen wäre, 
— baare Geld zu dem Grundzing aufbringen 
ſo ward ihm freygeſtellet, ob er ihn baar hezah⸗ 
——— mie Getreide „nach, dem Marktpreiſe in der 
“ Stade Nowogrodek, entrichten; oder durch Arbeit ab⸗ 
gen; das iftvon jedem Morgen gewiſſe Tage arbeiten 
wolle? Jetzt werden bie Zinfen ungefähr zu & In baa⸗ 
meld, und aur eh Getreide abgetragen , und 









beſtehet aus 30. Morgen, ein Morgen aus zes Qua 
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aiche mehr durch Arbeit. Den Zinsbauern iſt er 
Ah RS — Brenn: Holyaus 

dem herejchaftlichen Walde zu holen, wofür ein Haus 

nachdem Verhaͤltniß nn gehörigen ünde, jä 
lich a bis 2 Klafter Holz umfonft im Walde ſchlag 
nund uach dem herrſchaftlichen Brau⸗ und Brauntew 
—— muß. Die Anzahl dieſer Klaftern Bi 
jaͤhrlich 693, und man kaun jede ungefähr ji * 
(a — nn Dtonfülagenn; Der Erbherr hat die Wei 
auf fell Koſten durch und Bruͤcken in 
—— die Bauern dieſelben de 

erhalten: "1% Die dottſehung wird Pig.) F 

———— Frankfurt am maßn —— 

Bey Fleiſcher: Hiſtoriſch⸗ —— Se 
—— — in. Eine noͤthige Bey⸗ 

des Herrn O. C. ReBuͤſchings Erdbeſchre 

3 in Oetav 14 Bogen. In der Bo 

— Theil meiner Erdbeſchreibung / und zwar 
re den gebrauchten gedructen Hafer 
mitteln, habe ich geichtieben: „Der Befchreibung des 

Ei ſtifts Trier, habe: die Befchreibung des Erzſtifdee 

Eoln wicht gleich Heimacher ‚werden koͤnnen; denn ob 

„man gleidy vom demſelben nothduͤrftige Geſchichtſchrel⸗ 
Aber habe, fo waͤren doch die geographiſchen Huͤlfe mit ⸗ 

‚tel fehr kurz und mangelhaft. ‚, Um alſo mir und — 
zen bekanut zu machen, daß durch diefe Beſchreibung N 
Eızftifts: Cöln, mein geographiicher Abſchnitt von) & J 

ſelden verbeſſert und ergaͤnzet werden koͤnne, waren die 
Worte des Tituls, eine noͤthige Beylage ze nicht noth ⸗ 
wendig; ‚fie find aber wahrſcheinlicher Weiſe gebrauchet 
worden, um dem Heinen Buch einen groͤßern Abgang 
zu verſchaffen Der Verfaſſer hat Recht wenn er 
ſchreibet, es ſey bisher noch gar feine geographlſche Be⸗ 
ſchreibung dieſes Erzſtifts vochanden geweſen: Et ſaget 

auch daß dagjenige was Martin Henriques von Streves⸗ 
dorf und Derumann Eronmbach dufgeehe Härten, fa 
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— und u daß es kaum uͤber die 
en des Landes gefommen ſey. Wie kann er. denn 
, daß er nicht errathen könne, ob. auswärtiger 
Selehrten Sleichgültigkeie gegen die Sefchichte und Stas . 
tiſti it es Erzſtifts Schuld daran fey, und woher fie - 
rühre? 2 Diefe Worte find ganz nberfläßig. Durch ſein 
=, vird die politifch> geographiiche Kenntniß des 
N el richtiger und vollftändiger gemacht, als fie 
weſen; es iſt aber noch nicht auf alle erzitiftis 
FAR nsgedehnet,. denn. von dem rheinifchen Dies / 
ü a tift, feh jlet die Veſte Recklinghauſen, er hak auch 
| zogthum Meftphalen noch nicht abgehandelt. 

Ss m — uͤberfluͤßig geweſen, wenn er dasjenige, 
‚gedruckten Büchern und Schriften. genom⸗ 
—*8 gemachet hätte. So iſt z. E. was 
s 40 ſtehet, ſichtbarlich ein Auszug aus dem „ 
ſe heten originibus praecip. jurium a 
- pietEl —* Colonienſis, welche der Herr Geheime 
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odife inter defielben Vorſitz, als eine afademis 
uch vertheldiget hat, welcher erheblichen 
weder in der Vorrede, noch in dan Bud) 
g geſchehen ift. "Kofler 9 Gr. | 
Aalle \ 
Erep der Buchhandlung des Beifenaüfe:. 
dl uch in catechetifcher Form für Lehrer die ı } 
ren wollen und dürfen, Von Friderich Eber⸗ 
Bon Rochow auf Rekan. 1783 in Oetav. Die | 
they derjenigen, welche der Nußen der allgemeiner 
ing behauptet, hatgefieget; nun iſt nöchig, daß 
auch über die Mittel durch welche fie verſchaffet⸗ 
u kann, vereinbare, Durch das Leſen der Wioz 
ef a fen, er fie nicht verfchaffet, fondern ducd) die! 
€ 8 find aber unter den Lehrern in denfels » 
inner welche init dem Lehrzweck, die Lehrs 
l, Lehrordnung, und die Lehrart, zu einem Ganzen 
u vereinigen ER: Dieſen will der verehrungswuͤr⸗ 


TH 
Br 


— 


wo u ' 


dioe Verfaſſer dieſer Schrift hurchdielelbige dienen und 
er handelt. von, den oben genannten vier Marerien, in, 
Fragen und Antworten, ſo tiefdenkend, gründlich und. 
lehrreich, daß man behaupten fan, es enthalte biefe. 
Heine Schrift mehr, richtiges, nüßliches und wichtiges, 
als viele dicke Bücher, es ſey auch die Krone jeiner bisher 
rigen hailſamen Schriften, Die. öffentlichen Schulen, 
find unſtreitig das brauchbarfte, und zuverläßigite Mit⸗ 
sel, allgemeine, Aufklärung zu. verschaffen. . Da ſie aber, 
‚wenn fig diefem- Zweck gemäß ſeyn follen, aufgeklärte, 
Lehrer erfgrdern,. und dieſe ohne unmittelbare. und. ans, 
fehnliche Huͤlfe Res Staats ihnen nicht verichaffer. werd - 
den können: ja bleiber’es dabey, daß die.große Abſicht 
der allgemeinen Aufklärung nur alsdenn. werde erreis 
het werden, wenn. ſich die Staaten. das Schulweſen 
werden eben fo ernftlich angelegen jeyn laffen, als. das 
Finafizz und Krieges-Weſen, Iſt diefes zu erwarten % 
‚Die empfehlungswuͤrdige Schrift, koſtet 2 ©. 6 Pf. 
Berlin, 

Pe dem. Buchhaͤndier Maurer: Reifen, einen. 
Deutfchen infEngland, im Jahr 1782. In Bries 
fen an Zeren Director Gedike, von Carl Philipp. 
Moritz. 1783 in Octav 173 Bogen, Herr Eonrector. 
Adoritz, it von Hamburg über die. See nach London, 
greifer, und hierauf von London zu Fuß bis. in. Derby 
Eihire gegangen; um dag Land und deffelden Einwoh⸗ 
ner deſto beſſer kennen zu. lernen, Als ein Fußgänger, 
bat; er iy, Städten und Dörfern viel Verdacht und Ges 
Eingihäßuns, und aljo auch viele Abentheuer erfahren, 
miiches alles er bier aufrichtig. erzaͤhlet. Doc, dieſe 
ab zuirheuezlichen, Vorfälle, welche ex in feiner bekannten 
guten Schreibart meldet, find es nicht allein, die dam. 
Leiev aa ſich ziehen, ſondern quch feine Scilderungen, 
beobachteter Sitten und Gegenden, und. vielen. guten 
Remertungen, welche London und die durchwanderten 
Landibaften betreffen. Er hat auch den Schaden, wela 
Ken Die Befihtigung und Unterfusung der berhmeen 
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| Gr Mmerfmäidigen Peets⸗ Hohle in Derby Shlre, 
er Geſundheit zuzlehen konnte, ja wirklich zugezt gen 
yat ‚le geachtet, "und alſo auch andere in. der Beſchfei⸗ 
zung derfelben übereroffen, Auf dem Titulblart erblicket 
A Bei Abbildung "Ihrer "Lage und rer Em⸗ 
amt ‚yes Das Buch Eofter 13 Gr. 
——— * Bopenhagen und Leipʒig 
Buchhandlung der Gelehrren: Die int: 
Sgefchichte in einigen Beytraͤgen'erlaͤutert vor Jos 
flag short, Haupt Prediger an der deutſchen Fri⸗ 
‚Berichskirche in Ropenhag:nn. Erſter Theil 1779. 
Swepter Theil 1783 in gr. Octav. Unſere Vibe st 
eiber doch ein hoͤchſt wichtiges und ſchaͤtzbatres Buch, 
tag fie entweder in Anſehung der Geſchichte, oder 
| Bet ‚oder der Religion, ‚betrachten, "Ders 



































2 he fa, den Schu: Ring, dem Koran, fo — ſie 
Y ieſe ſehr weit hinter ſich zurück. Es verdienet großen 

Mund Ruhm, daß die Ehriften fie-in fo viele Gpra⸗ 
en und durch Millionen Abdrücke gemein ger 
Haben. Blog die Sanfteinifche Bibelanſtalt im 
aufe zu Glauche bey Halle, hat fchon ungeführ 
en und einmal hundert täufend — der gan⸗ 
und des N. I. mit den Pſalmen, geliefert. 

n gap ihrer: eberfisungen und Ausgaben, machet 
eigenen und anfehnlichen Thetlunferer Kitteratıirnus, 
* Hhon von mehreren fleißigen Gelehrten bearbei⸗ 
aber — noch lange nicht zur Vollkommenheit gebracht 
wi Bi Du erfordert eine vollftändige Sanıralung 
!' * Der gelehrte und ——— Herr Dar 
ſtor Lör — Ächätet die Anzah 


derfelben auf 
Fl) oͤlf taufend und es iſt wohl wicht zu erwarten, 
| Ri Bapiem als un einem Hrt eine Sammlüng derfelben zu fin⸗ 


1 werde, welche alle ohne Ausnahme.begriffe. Here 
sek befaß 1779 ſchon 4182 Ausgaben, und feitder 
ur er ſich noch einige hundert erworben, fo daß feine 
ing. eine der Teltenften, Foftbarften und wichtigften 
1 feinen f ſehr ſchaͤtzbaren Beytraͤgen zu der Dir 
— iſt viel merkwuͤrdiges ju ſagen, es gehoͤret 
er nicht recht in Diefes W Ve Es iſtzu wuͤnſchen, 
nicht nu RE Ei im fammlen db {ons 
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v na it haben möge, die Bibelgefchichte ausfe 

Bin anBah N ae in pe Fr fr Lu 

und zu in als in diefen Beytraͤgen dem | 
Be Er R ah 










beybehalten hätten, u. a.m, Koſtet ı% 
J Veue LCandcharte J 
DelogirungsCharte der churſaͤchſtſchen A 200. 
1783. Von der Gröfe eines. gewöhnlichen Bogens Yapieny 
den Rand ausgenommen. Ein glücklicher und feht 20 
ausgeführter Gedante, im eine Charte von den 2 ndern deg 7 
Churhau ſes Sachſen nur diejenigen Derter zu bringen, im . 
welchen deffelben Kriegesheer zertyeilet: lieget, auch bey 
jeden Dre anzugeben, wie viel entweder Eompaguiennder 7 
Efendrons daſelba find? und zu welchem Regiment Neger | 
zen? Diegute Zeichnung hat der fchon in diefen WR. ges 7 
xuhmte Eorporal Kraufe bey dem Negiment des Herrn Gem,’ 
Lieut Or. von Anhalt, gemacht, und C. S. Meruer hat-fie , 
Tauber geitochen. Ich Arinnere mich nicht ſchon eine. geſto⸗ 
chene Charte diefer Art gefehen zu haben; es mare aber an ⸗ 
gene hm, wenn man von allen Staaten dergleichen: hätte. 
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Börpentliche Rachrichten 
von neuen Landcharten, | 
Ä chen, ſtatiſtiſchen und « 
we Seen und nd Sad. | 
Des .eilften Jahrgangs. 


' Sieden und vierzigftes Stüd, 
F m der und zmanzigften November 1783. | 
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ortfegu 5 der Sechreiruns des — 
Szgorſẽ in des Großfuͤrſtenthums Litauen 
er", Woiw. Powogrodef, 
edder und Wieſen der drey Vorwerke, weiche 
bieſem Gut gehoͤren, find. noch nicht auf Grund⸗ 
gipertheilet, weil die Gebaͤude derſelben, entweder 
ie aufgeführet, oder ſehr gut ausgebeſſert worden, 
bey denſelben ein hinlaͤnglicher Viehftand: iff, 
anf dem daſigen Grund und Boden erzogen, an die 
de, das Mailer, das Winterfurter und die Luft ges 
= x J Es werden digfe Vorwerke unter der Auf⸗ 
* ; Commiffars von drey Oekonomen verwaltet, 
Di trwerden durd) eigenes. Geſpaun bearheitet, die 
+ und Heu⸗Erndte aber beforgen und verrichs 
amten Zinsbauren des Guts, und ihnen wird 





4 
Bee: * 


= Sulden, (20 Gr.) gegeben. Ste dreihen auch 

 Setreide aus, und befommen für ein Schock Gars 

n Winter» Getreide ı Gulden, (4 Gr.) für ein 

Garten vom Sommer = Öetreide aber nur halb 

> Beyläufig kann bemerfet werden, daß in die⸗ 

2 von’ Eitauen — Servers Garhen zum 
& 


Morgen, er jey Feld oder Wieſe, ein Lohn 5 | 


370 Ä a4 
reihen nicht in den Scheunen gebarret werden 

die Hof⸗Aecker 383 Hufen, von welchen j& 

drittel befker werden, und die Wieſen 17 Rss yetra 
gen, fo har ein Wirth bey der Erndte un | 
halb Morgen an Acer un eien zu 

habe gefehen, daß eine fleißige Schnitterin 

Jo bis 75 Garben Getreide abſchnitt; 

neuem Roggenſtroh aber verrichtete ein Maun. 


[2 


nge, kann man für den fefigefeiite J 


lezelt einhelmiſches Dienſt⸗ Geſinde 
Mirrhichaft in der groͤßten 


gr 


gen mit Winter, und 10 Sommers Getreide 
befärt find, 10 Morgen a | 
gemeinen Jahr 

fer) Früchte ger 

dem Erbherrn als Ei 


Land nur 120 

net werden, V 

gen die Einkünfte ı 

Das Korn verme 

Morgen wird + To 

man erndtet 34 bis 4 Tonnen, 

werten, welche den guten Boden haben, 

das Korn 1782 fechs und zwanzig mal, es war aber 
‚diefes Jahr ſehr fruchtbar. An Sommers Getreide 
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— — nit? — Gerſte, und. 3 Tonne 
Safer) befäet, und dieſe Getreide = Arten vermehren fich 
16 bis 38 mal, auch in fruchtbaren Jahren noch wohl 
flärker; ° Die Wiefen werden einmal gemähet, und der 
Morgen gieber in mittelmäßigen Jahren 4 zweyſpaͤnnige 
Kubren Heu, ‚die Fuhre zu 35 Steinen, und der Stein 
zu 40 Berliner Pfunden gerechnet. Hat es 3 Monate 
am Seu Scoppen gelegen, ſo wiegt eine ſolche Fuhr 
Bur noch 12 Steine. Die Weiden haben nahrhaftes 
‚Grass . (Der Beſchluß wird im naͤchſten Stuͤck folgen.) 
a » Petersburg und Leipzig 
En N; Der.geginwärtige Staatvon Ruß⸗ 
MOL Bogen in El. Octav. 1783. Man erfichet 
sänger Stellen des Buchs, daß der Verfafler aus 
Amvereinigten Niederlanden gebürtig, ‚und aus S. 141 
da er 1778 von ©, Petersburg, woſelbſt er über 
5Dahr e geweſen, wieder abgereiſet ſey. Es iſt alſo das 
Beutiche Bud) eine Ueberſetzung, welches aber nirgends, 
ES; durch die Worte, Anmerkung des Heberfeßers, 
Andegeiget ii. Der Verfaffer faget in der Borrede, er 
ab: "die neueften und beſten Werichte der angefehenftere 
ornemlich hochdeutſchen Schriftftellee zum Grunde ges 
lest, und darauf feine. eigenen Beobachtungen und Ans 
nerfungen gehauet. Das findet man auch, wenn man 
* uͤchlein tiefe. Das angeführte Jahr feiner Abs 
säfesaus Rußland, muß nicht vergefien werden, weil 
MDerienen die large todt find, bier nod) als lebend vors 
fommen , und meil überhaupt manches nicht mehr fo 
Ä# „als der Verfaſſer es angiebt. Er hat fich auch hin 
nd wieder geirret. Von des Heren Akademitus Ber⸗ 
oulli Befchreibung ſeiner Reife nach Rußland ꝛc. ur⸗ 
eilet er S. 72 ſehr ſtrenge und hart, und dem Herrn 
allegienrath Pallas ſpricht er ©. 96 Genie ab, muß 
‚über doch geftehen, daß er ein gelehrter und. großer Nas 
Mikenner fey. Das tft’ zu defielben unvergänglichen 
Ruhm genug, Er RS einen großen Unterſchied unter 
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Buͤffon md Pallas; kaum, aber auf eine andere We 
* den jener verſchwendet feinen Wis an Hypotheſen * 
aber erzahlet was er beobachtet, geſehen and unter uch 
hat, und liefert alſo wahre Naturgeſchichte. Mi 
ket der tete habe den Vorzug , wenn een m 
werih iſt, als witzige Hypotheſe Das Buch ko > 
Prag und Wien: | —— REN 
Bey dem edlen von Schönfeld: Auguftus E 
lieb Spangenberg Anmerkungen zu Zeren: joe 
Aegidis Serftetters Schrift a 1781) gege ‚die 
evangelifchen Bruder ‚und —— is 
der von Zerrnhut. In Oetav 8 Bogen, pause, 
der Jahrzahl 1784. Es iſt ein wahres Berg 
tefen, wie der ehrwuͤrdige achjtgjährtge Dılhef. 
‚Spangenberg, mit geoßer Deutlichteir,.'2 ar * 
und Sanftmuth, einen undiiligen Gegner der 
Gemeinen nicht ſowohl widerleget/ als —— te 
Die Grimdfäße der Duldung, welche er fehr gut ware 
träger, will ich ein andermal zuſammenziehen, jeßt aber 
nur eine und die andere'mertwüärdige Stelle anführen. 
In den Schriften des Grafen von Zingendori find viel 
gervagte, auffallende und paradore Saͤtze. Wenn man 
ſie recht anſiehet, jo haben fie einen guten Sinn, und 
fagen nichts vertehrtes: fieher man fie aber obendinam, 
beosachter man fie nicht im Zufammenhang , fo fönnen 
fie iebr-gemißdenter werden, Ex hat auch viele ganf 
problematiihe Meynungen geäußert, aber alle Brüder 
gebeten, ſich mit derjelben Bertheidigung nicht abzuges E 
ben. Noch mehr, er hat Ausdrücke gebraucht, die wie 
verſchlagene Münze waren, als er aber darüber erin⸗ 
nert worden, fie zurädgenommen, und ganz verworfen, | 
Er machte Öffentlich bekannt, „daß er alle Ausgaben 
„feiner Schriften, weil fie voller Fehler wären, fürs 
„Publikum caßire; und fie nicht mehe für die feinigen 
ertenne, bis er eine jede werde revidirt haben. „ Hiler⸗ 
wit machte er auch wirklich den Anfang wurde aber 












































— dem er ven gangem Herzen gedienet 
gerufen ; ehe er dieſe Arbeit vollendet Hatte, 
ne ru Brüder denken jetzt in verfchiedenen Stäcen 
* — Einer wird ſagen, ſie ſind ſchlech⸗ 
orden, “ein anderer wird glauben, daß ſie ſich 
*5 yärten. Was iſt dazu thun? Man wird ſie 
re ‚eigenen: Ueberzeugung, und ihrem eigenen 
m überlaffen müffen. Gott hat inallen Abthei⸗ 
er‘ Chriſtenheit die feinen, dieer ſelig machen 
ser es iſt auch wahr, daß in einer Religlon 
Be ſey als in der andern‘, und daß es in 
eHinderniffe des vechtichäffenen Weſens gebe, 
andern; ‚darum: find den evangelifchen Yırlks 
‚alle Religionen gleich· Sie haben aber aus 
—** dag man damit wenig’ Nutzen 
haffet en un man mit den Leuten über ihre Kirche und 
Re eitet, und fie an derſelben irre zu machen 
31735 gedruckte Herrnhutiſche Geſangbuch, 
—— Gemeinen nicht beybehalten, ſondern 
| an nf den gelafen. ' Sie haben aud) den zwölften Anz 
die vier Zugaben, gegen welche viel’ gefchries 
Jen ıı fahren gelaſſen. Ueberhaupt haben ſie die 

—* eng und etlichen Jahren aufgenommenen Ge— 
velche der Einfalt und Ernſthaftigkelt der görts _ 
—8 nicht angemeſſen waren, ſchon lange. 
| gebrandet, ob fie gleich den Sinn gewiß 
dhaben, den man ihnen angedichtet hat, 

Re Salle 
| Dip Get: Ueber den Aberglauben bp, 
enen. Eine Zufchrift an die Zalloren und 
u galle; nebſt einer Nachſchrift an die 
fe er von Bürger= und Lands Schulen. 
 Auguft Hermann ITiemeyer, Profeffor der 
ologie. 1783 In gr. Octav 7 Bogen. Der Herr 
‚wurde aufgefordert, die Zuſchrift indie hal⸗ 
en woͤchentlichen Er einzuruͤcken, weil man 
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boffete, daß fie bey den Halloren einigen Nutzen / ſchaf⸗ 
fen werde. Sie leugnen aber „ daß aller Aberglaube 
der tu derfelben angeführet: wird, unter ihmen ſey, hin⸗ 
gegen hat der Here Profeffor gehöret, daß er. fich Abers 
haupt bey-den Fiſchern befinde; und dadurch ift er bewo⸗ 
gen worden, einen beſondern Abdruck vom der Zuſchriſt 
a. veranftalten, damit fie gemeiner und nüßlicher wuͤrde. 
Daran hat Er wohl gethan, denmer Bates in der ſchwe⸗ 
ren Kunſt, verftändlich für den gemeinen Mann zu 
fihreiben „ ſchon fo weit, gebracht, daß wenigſtens das 
melſte von allem gemeinen Leuten verftanden: werden 
wird; daher zu wuͤnſchen iſt, daß: dieſe ſeine lehrreiche 
Zuſchrift vielen im die Hände gebracht werden moͤge. 
Der befteittene Aberglaube iſt diefer ; daß man einer 
Ertruntenen an manchem Tag gar nicht vettem, wenig⸗ 
ſtens ihm nicht vor Untergang ver Sonne zu Hälfe kom⸗ 
men muͤſſe daß es nicht darauf anfomme, ob ein. Ers 
trunfener ein paar Stunden früher oder fpäter aus dene 
Waſſer gezogen werde: daß wer ſterben folle, doch ftenbe, 
und wer leben-folle, doch lebe: daß der todte wohl todt 
bleiben werde In der jegr hinzugefommenen Nach⸗ 
ſchrift, geſellet ſich der an näßlichen Kenntniſſen reiche 
Berfaffer, zadenjenigen, welche laut rufen, daß man für 
die Aufklärung des gemeinen Mannes in den Bürgers - 
und fand> Schulen, ernftlich forgen muͤſſe. Er rügee 
drey Mãngel dieſer Schulen, naͤmlich, daß das richtige ° 
Denten zu wenig befördert, anftatt des nöthigften und , 
udtzlichſten viel entbehrliches gelehret, und daß die Re⸗ 
Higiow nicht wichtig und reigend genug vorgetragen wird. 
Mas er Über diefe Mängel, und durdy Beranlaffung ders 
ſelben, fchreiber, iſt werth beherziget zu werden. Wen 
aber dieſes auch von vielen geſchiehet, ſo hilft es doch 
wenig oder gar nichts, fo lange die Landesfuͤrſten unter⸗ 
laſſen, an ihre Schuler viel zu wenden, um denſelben 
Lehrer dienuftlären können zu verſchaffen. Die Schrift 
boſtet 6 Gr. 
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FBey Unger: Berlinfches Magazin der Wiffen- 
ſchaften und Kuͤnſte. Erſten Tahrgange viertes 
Stud; mit einem Kupfer. 1783. Nach langem: 
Stillſtande, wird bieſes nüßliche Magazin wieder fort⸗ 
geſctzet. Es faͤnget dieſes Stuͤck an, mit hiſtoriſchen Nach⸗ 
richten von den Beytraͤgen der altmaͤrkiſchen Staͤdte zur 
Contribution, und von den daraus herruͤhrenden Staͤdte⸗ 
Säulden, welche ans guten Quellen geſchoͤpfet find, 
und zur Erläuterung der. alten Landes » Verfaffung und 
Geſchichte dienen. - Here Prof. Schummel thut als 
wenn es ihm ein Ernſt fey, zu beweiſen, daß aller Fürs 
ſten Fehler und Gebrechen weit mehr Mitleiden als Abs 

ſcheu, mehr Entfchuldigung und Verzeihung als Tadel 
Hab Zorn verdieneten, weil ſie gar zu großer Verfuͤh⸗ 
rung ausgeſetzet waͤren. Er nime die Beyſpiele aus der 
ſpaniſchen, portugieſiſchen und franzoͤſiſchen Geſchichte, 
inſounderheit aus der legten, die ihm freylich viele an die 
Hand geben kann. Der Herzog von Nichelieu, erfcheinee 
hier als ein verabfceheuenswürdiger Verfuͤhrer Königs 

Ladewig des finnfzehnten, der in der Wolluft fo ſehr aus⸗ 
ſchweifete. Einige Abſchnitte Über die Slaven, find 

aus Herrn Lesvesque hiftoire de Ruſſie uberſetzet, 

und handeln von dem Alterthum der Slaven, von der 
Aenlichkeit Ihrer Sprache mit der Alteften Aateinifchen, 
und von ihrer Religion, welcher letzte Abfchnitt aber aus 
den. rußiſchen Schriften des Deren Popof gezogen iſt. 

Man erſiehet wohl aus den beyden erſten, daß Herr 
Lesvesque während feines Aufenthalts zu ©. Peters 
burg, ſlawoniſch, inſonderheit rußiſch gelernet habe, 
haͤtte er ſich aber auch Die deutſche Sprache bekannt ges 
macht, ſo wuͤrde er nicht nur zwiſchen derſelben und der 
ſlawoniſchen, ſondern auch unmittelbar zwiſchen der la⸗ 
reiniſchen und deutſchen Sprache große Verwandſchaft, 
gefunden haben; undfo hätte er die alten Einwohner im 
Lattium eben, jo gut — als zu Slaven machen 
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innen. Glaubwuͤrdiger iſt, daß die latelnlſche, germne ⸗ 
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niſche und ſlawoniſche Sprache, ſo wie die: griechſſche 


und noch eine und die andere, eine gemeinſchaſftlicht 
Stamms Mutter haben. - Der legte Abſchnitt dieſet 


Stuͤcks, tft auch aus dem Franzoͤſiſchen Überfeßt ‚unb-' 


befteher-in des Heren Dücarlaneuen Methode, aufder 
Fand > und See; Charten die Höhe und Bildungen is 
Bodens auszudräcken, zu. welcher Abhandelung der im 


Tuͤnui erwähnte Kupferſtich gehoͤret. Koſtet 12 Gr. 


m Serlin Se 
Sch weiß es noch zur Zeit nur aus den Öffentlichen 
Zeitungen, daß der. wirkliche-£aiferl.Staatsrath Herr 
Gerhard Friderich Muͤller zu Moſeau, am 22ſten 
October geſtorben ſey; es iſt aber für. mich eine ſehr 


betruͤbte Nachricht geweſen. Der letzte Brief den ich 


von dieſem 33 jaͤhrigen Freunde bekommen habe, war 
vom gten October, und in demſelben berichtete er mir, 


- daß er Ritter des Wladimir » Ordens von. def vierrem- 
Klaſſe geworden fey ‚-feßte aber Hinzu, „„ich werde dieſe 
. „Faiferl. Gnade nicht lange mehr genießen koͤnnen; welz 


ches auch fehr geichwind eingetroffen, da terfo:wenige: - 
Tage hernach abgeichieden iſt. Ich werde das merkwuͤr⸗ 
dige Reben diefes denkwuͤrdigen Forſchers der Geſchlchte in 
dein zweyten Theil meiner Beytraͤge — — beſchreiben. 
— Neue Landcharte 
Petrographiſche Landkarte des Hochſtifts Fuld, 
gezeichnet von J. C W. Voigt. 1782. Ein länglichs 
ter Bogen, geſtochen von * C. Berendt in Frankfurt anf 
) der Homanniſchen von 2 Blaͤt⸗ 
tern, gezogen, hat aber bey der Zeichnung einige Verbeſe 
erungen bekommen. Das eigene. derfelben, beftehet haupt⸗ 
aͤchlich darinn, daß die Berge wafferrecht geseichnet find, 


und daß man vermittelt derunterfchiedenen Farben erfens 


nen kann, welche Gegenden des Landes vulkaniſche Berge, 
Hornſchiefer, Kalkſtein, Sandſtein und ſandigen Thon 
enthalten. Diefe Anzeige machet die Charte fur- die nas. 
türliche Geographie des Landes. erheblich. Die übrigen 
Zeichen, zeigen Städte, Aemter, Probfleyen, Dörfer 
und Höfe an. a — 
—— Mr | 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen ftatijtifchen und hiſto⸗ 
riſchen Büchern und Sadıen. 

Des eilften Jahrgangs 


Acht und vierzigſtes Stuck. 
Am erſten December 1783. 


Berlin, bey Zaude und Spener. 
ZZ __— 


Beſchluß der Beichreibung des Guts Szczorſe 
in des Großherzogthums Litauen’ Woiw, 
TIowogrodef. © =, 
Das Zug: und Nutz-Vleh, findet im Sommer auf 
den Weides Pläßen nure Nahrung, und in dem lans 
gem Winter reicher das gewonnene Heu, das Stroh 
vom Sommer: Betreide, und das was die Dierbraues 
rey und Die Brannteweine Brenuerey liefert, zum Uns 
terbalt deſſelben zu. Man bringet aber Doch im Durchs 
ſchnitt eine Kuh jährlich nur zu 6 Garnitz (jeder acht Pf. 
ı Lorh cölniicd Gewicht, ) oder 3 Gulden, (12 Gr.) 
Butter, und zu ı Schock Räfe oder 6 Öulden (1 Thlr.)in 
Anſchlag. Alſo iftdie Viehzucht nur um des Duͤngers 
willen erheblich, den das viele geſtreuete Stroh befoͤr⸗ 
dert. Es iſt aud) eine Srurerey von 120 Pferden vors 
handen, die unter der Aufſicht eines Stallmeifters ſtehet, 
und für welche nicht nur gute arabiſche, türkifche und 
engländiiche Hengfte, fondern audy gute Stuten aus 
der Moldau, Ukraine und anderen Gegenden angejchaffet 
worden. Da nun aud) Weide und Waſſer für dieſel⸗ 
bige gur find, fo hoffet man in kurzer Zeit fhöne junge 
Pirrdezu ziehen. Das —— derſelben wird 
A4A45 














373 


Sehr geuau gefuͤhret. Weil die Fohlen gemelniglich das 
Fruͤhjahr fallen, fo bleiben fie im Sommer bey ihren 
Muͤttern auf der Weide, im Herbſt aber werben fie 
von denielben gerrennet, und jedes bekommt täglich 
1 Garnık (mie oben geſagt 8 Pf. ı Por chln. Gericht) 
geichrotene Bere, vom beiten Heu aber fo viel als es 
freſſen will, es wird auch in das Trintwafler oft Ger⸗ 
ſtenmehl geruͤhret. Im zweyten und dritten Sommer 
werden fie nur auf die Grasweide getreiben, im zweyten 
und dritten Winter aber reicher man ihnen nur Heu 
und Gerſtenſtroh, und reines Waſſer. Wenn fie 3 Jahre 
alr find, Fommen fie in den Stall, und man gieber 
ihnen das Futter der Meitpferde. Auf dem Gut ſelbſt, 
Eofter die Tonne vom Meißen 30 Fl. (5 Thaler) vom 
Korn 18 51, (3 Thaler) von der Gerfte 14 Fl. (2 Thler 
g Gr.) vom Hafer 10 Fl. (1 Thlr. 16 Gr.) von Erbr 
fen ı8 51. (3 Thaler) vom Lelnfaamen 32 Fl. ( 5 Thlr. 
3 Gr.) vom Hanf Saamen 24 Fl. (4 Thaler.) Eine 
Tonne halt 144 Garnitz. Fünf litauiſche Garnig, mas 
chen nur 4 polnifhe aus. Diefe Producte des Acker⸗ 
baues, werden unmittelbar aus den Speichern auf den 
Fluß Niemen gebracht, und nad) Königsberg geführee, 
von daher die zuruͤckgenommene Waaaren aud) auf dere 
Fluß zurichaebracht werden. Bier und Brannteweln 
find nicht mit verpachtet, fondern werden unter Auffiche 
des Commiſſarius für den Erbherrn verwalter. Man 
wendet einen Theil des gewonnenen Gerreides dazu au, 
brauet einfaches und doppeltes Bier, brenner gemeinen, 
abgejogenen und Franz-Branntewein, und beteitex 
auch Merh, und von dem Gelde welches daraus gelöfee 
wird, iſt ungefähr die Hälfte (8500 polniſche Gulden, 
1416 Thaler 16 Gr) Gewinn; doc wird das Holy 
nicht in Rechnung gebradht. Die Landleute trinken faſt 
eben jo via Öranntewein als Bier. Sie find Insger 
ſamt in Anſehung der Religion unirte Griechen, und 
feitdem fie aus eigener Erfahrung wiſſen, was Frephek 
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md Eigenthum fey, find fie.arbeitfamer und wirthſchaft⸗ 
icher geworden. &.e find ſehr zahlrelch, und vermeh⸗ 
en ſich immer: Ihr Pope oder Prieſter hat Aecker 
ind Wieſen, und ungefähr 20 Wirthe, welche auf ſei⸗ 
vera Grund und Boden wohnen, und von ihm Land 
yaben, bearbeiten feine übrigen Meder, geben ihm auch 
Stolgebühren, aber feinen Jehenden. Den Schulmeis 
ker, welder im leſen, fchreiben und in der Rellgion 
unterrichtet, Befoldet der Erbherr, der auch einen Wunds 
arzt für feine Unterhanen unterhält, welcher in ſchweh⸗ 
ren Fällen den zu Nowogtodek wohnenden Arzt uns 
Rath fragen, auc) aus deffelben Apotheke die Arzeneyen 
nehmen muß. Diefer Wundart iſt ein Jude. Well 
die Waffermühlen etwas weit entfernet find, fo, hat der. 
Exrbherr eine Holländifche Windmühle von 2 Gängen 
anlegen laffen, deren Baumeifter Mauerach aus Königss 
berg in Dreußen, auch der Muͤhlenmeiſter iſt, das fchönfte 
Weißen Mehl, auch Grüße und Graupen bereitet. 
Er befommt von dem was er mahlet, die dritte Metze. 
Alles was bisher befchrieben worden, iſt gut, nun find 
aber auch einige Mängel anzuführen. Die Waldung 
If groß, und jekt für das Sur hinlänglich, fie wird aber 
nicht ſorſtmaͤßig behandelt, Der Förfter, welcher keine 
Kenninß vom Forftivefen hat, bekomme jährlich an Lohn 
und Depucat 250 Sl. (41 Thaler 16 Sr.) und feine 
Neeidenzien. "Die Scäfereyen find in fchlechtem Zur 
ande; denn obglelch 130 fein wolligte Schafe aus 
dem Lublinjchen Diſtrlet angefchaffet worden, fo fehle 
es doch am unterrichteten Schäfern, und die Wolle ift 
srob, obgleich die Triften einen hohen und trodnen 
Boden haben, der feines Gras trägt. =. | 
Hätte man mehr Schafmift zur Erwärmung der 
Felder, und ſchaffte man reinen eigen von rother und 
weißer Arc aus Sendomir zur Saat an: fo könnte der 
Beigen- Bau fehr verbefiert und einträglich gemachet 
werden. Auch die Bienenzucht ift bisher fchlecht geweſen. 
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eder aus Voldinien oder "u Dott in 
Mann enden an würde, der fich auf —— 
bet, fo würde fie beträchtlichen Nutzen 
Sifcherep wirft feine Einkünfte ab, fondern dienet nur 
für.den Erbheren. Die Wohnung deffelden mit dem 
dazu gehörigen Gebäuden „ iſt von Manerfteinen gut 
gebauet, aber ohne alle Pracht. Der Garten iſt bios 
zum Nutzen angeleget. Aus der: Baumſchule den 
ſchon Obſthaͤume verkaufet " rain 
Die hiefige Landwirthfchaft beruhet alſo auf folgenden. 
Grundſaͤtzen und Stuͤtzen. Die Grundſtuͤcke find geine ſſen 
und richtig eingetheilet. Die Felder werden nach 
nung geduͤnget. Man ſaͤet recht reifen und reinen S 
men duͤnne und gleich aus, nachdem die Aecker tä * 
zugerichtet, und jo fleißig bearbeitet worden, daß fie 
Seine Waſen bedecken. Die Getreide: und Heu⸗ Erudte⸗ 
und das Drefchen des Gietreides, ift vielen Menfhenfür 
einen beftimmten Lohn übertaffen „und gefchteher ohne 
Aufhalt. Man kann einheimiſches, arbeitfames und 
folgfames Geſinde für billigen Lohn und Deputar befoms 
men. Wiefen und Weiden ſtehen in gehörigem Wen 
haͤltniß zum Ackerbau, alfo kann andy hinlängliches Vieh 
unterhalten werden. &s wird kein rauhes Futter ver⸗ 
laufet, —* auf dem Grunde gebrauchet. 
Carl Adolph von Mehl 
Pontonier s Hauptim B 4 
Anmerkung des Verfafiers diefer — 


Ich Habe dieſe num geendigte Beſchreibung, aus dem 
fehr gut geſchriebenem Aufſatz des Herrn Hauptmanns 
„gezogen, ohne doch genau feine Ordnung und ſeine 
Worte beyzubehalten. Die Landwirthſchaft u Szczorſe 
iſt in den meiſten Stuͤcken nachahmungswuͤrdig, esgiebe 
aber in Polen noch nicht viele ſo eingerichtete Landguͤter. 
Einige Regeln: derfelben hat der Fürft Radzivil, Ca⸗ 
fellan von Wilna, ta feinen Dörfern Bzwinow und: 





' ee age 
———— 2Meilen von Warſchau, gegen Blonta 
zu, in Ausuͤhung bringen, und dadurch den, Arckerbau 
fo werdeffern laſſen, daß der Weigen ſich ſchon zwoͤif mat 
vermehret. Die Herren von Szymanowſ ki, welche in 
dev Gegend von Blonia anſehnliche Ritterguͤten mit 
fruchtbarem Boden deſitzen, haben durch gute Bearbei⸗ 
tung der Aecker, und duͤnne Ausſtreuung reifen Saa⸗ 
mens, ihre Einkünfte ſchon ‚beträchtlich -vermehrer. 
Der dafige Weitzen ift dem Sendomirſchen aͤnlich, und 
wird alſo zu Warſchau vorzüglich gekaufet. Der Kanz⸗ 
ler von Litauen Here Graf von Chreptowiez, Srbhere 
von Szezorſe, hat auch auf feinem 12 Mellen davon ı 
belegenem Erbgut Wiszniew alle Unterthanen ffir. freye 
Leute erklaͤret, und ihnen alle Gruudſtuͤcke, nichts:augs 
geuommen, auf Erbzins gegeben. 


S. Petersburg 


Bon dem dafigen rußifch-Eatferf. wirklichen Siaete⸗ 
zath und Ritter des Annen⸗Ordens Herrn Aepinus, 
habe ich vor einigen Tagen folgenden Aufſatz empfan⸗ 
gen, welchen ich mie Vergnuͤgen einruͤcke. 

N dem Ihro Kayſerl. Majeftät, auf allerhoͤchſt 
— Befehl, uͤberrelchtem Plan, zur Errlich⸗ 
ßiſcher National⸗Schulen, deſſen Se Hochw. 

s Oberconſiſtorial⸗Rath Buͤſching, Seite 322, 

| a wöchentlichen Anzeigen zu gedenken, ınle“. 
die Ehre erweiſet, habe ich gleich Anfangs die Frage: 

Was iſt zur Eiurichtung — guter Schulen 

woͤthig? 

Von der Frage: 
Was iſt zu thun, um ein großes Reich mit guten, 
und dauerhaft guten, Schulen zu verſehen? 

Deutlich unterſchieden. 

Die letztere Frage ging mich bey Abfaſſung dleſes 

Memoire nur allein an, uud die erſtere konnte ich 
damals nur als eine Nebenfache anfehen , deren genaue 


„> 
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Unterſuchung ausgeſetzt bleiben mußte, bis man ur 
Erecution diefes Plans fehreiten wollte, Ich Ins 

die Wienerifhen Elemientar Bücher, wie ich aı ? i 
lich geſagt habe, nicht ganz genau durch, en! 
begnuͤgte mich, mir nur überhaupt einen —— — 
ihrer Einrichtung zu machen; und bey dieſer vr 
fähren Weberficht, fehienen, wie ich mich ausdräcte, 

fie mir gut, wenigftens keines ganz ſchlecht zu feyn. ” 
Sc) lieh es ausgeſetzt, hierüber beftimmmnter zu urehels 
len, well ich vorausfeßte, daß man,‘ mern es me 
rorteflichen Ausübung Fänte, es als ein Hauptgefchäfte 
anſehen muͤhte, diefe Buͤcher forgfältig zu unterſuchen 
und fie, wenn es noͤthig wäre, zu verändern, auch 
wohl andere und beffere an ihre Stelle zu-fegen. 


Ich geftche freymüchig, daß ich damals, von der 
Innern Güte ver Öfterreichifchen Schulbücher, zwar nue 
zweifelhaft, aber nicht zweifelhaft genung geredet habe, 
weil ich über eine Nebenſache, die erſt Fünftig zu erörs 
tern war, und die mit der Damals vorhabenden Haupts 
Sache jo wenig Verbindung hatte, daß ich- derfelbers 
unbeſchadet, fie ganz mit Stillſchwelgen hätte Überges 7 
ben Einen, meine Ausdruͤcke nicht genau abzumägen 
nöthig gehalten, Bey dem Hrn D. C. R. und dem 
PDublico werde ich hoffentlicdy genung gerechtfectigt feyn, 
wenn ich mich erkläre, daß meine Abfiche immer Bir 
dabin gegangen, und num entjchleden ift, daß wir v 

dem Wienerifchen Schutz Plan, die Hauptfache, Kdte 
See, durch Hülfe von Normal: und Normalifchen 
Schulen, die Errihtung einer anfehnlichen Zahl guter 
Schulen, nad ihre Erhaltung in einem guten Zuſtande, 
möglich zu machen) zum Grunde legen, alles Uebrige 
aber, 5.8. M. Willen nach, einer forgfältigen Prös 
fung unterwerfen, und nicht blindlings annehmens- 


Die zu Berlin gedruckte Beurtheilung der deſter⸗ 
reichiſchen Schulen, Habe ich, (wo es dieſelbe iſt, ſo in 
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der allgem. teutfhen Blblioth. neulich eingerAcket wor, 
den) gelefen. Sb muß mich der Kürze wegen mir 
überhaupt begnügen zu jagen, daß ich auch nach Leſung 
derſelben, noch Immer feit der Meynung bin, ver öfters 
zeichlihe Normallſche Schul; Plan, oder ein anderer, 
mit Ihm in der Hauptfache gleichgältiger, fey der ein⸗ 
zige, durch den in Rußland etwas Fruchtbarliches auss 
gerichter werden kann, und daß ich auch noch heute, 
weinen Schul: Errichtungs » nidht Reformationss 
Plan, im weientlidiem genau eben jo, als vor 2 Jah⸗ 
sen einrichten würde, 

Ich Hoffe, der Herr D. C. R. merde diefer meir 
ner Erklärung in feinen Blättern eben die Publieität, 
‘als feiner Beursheilung meines Memoire zu geben, 

die Ste haben. 
den a6ften Detober 1783, 
. tu Nov, 
’ Yleue Landcharten. 

Seit ein paar Jahren habe ich Feine neue Chart 
* Wnmiccelbar aus Spanien befommenz; es ik mir alfo 
Aderaus angenehm geweſen, daß der in diefem Jahre 
gang der W. N. ſchon gerühmte Here von Sredenbeim, 
erſter koͤn. Erpeditiong= Secrerär im Departement der 
auswärtigen Staatsfachen zu Stockholm, Ceremonlens 
“ Meifter und Ritter des Mala > Ordens, mir folgende 
neue fpanifche Eharten, nebſt andern, aus Stocdholm 

zum Geſchenk uͤberſaudt hat. 

Carta general de Jas islas Amsillas menores, 
Hamadas de Barlovento, y tambien Caribes, Por 
Don Tomas Lopez, Geografo de ios Dominios de 
$. M. Madrid 1781. &in kleiner Bogen, nad) Art 
der See⸗Charten gezeichnet. Der übrig gebliebene 
leere Raum, iſt zu einer Nachricht von den bey derfelben 
gebrauchten Huͤlfmitteln möglich Angewendet, 
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‚Carta reducida y general de las I; "del ie 
Azores,, Namadas tambien Terceras, — — 

los navigantes „por D. Tomas y D. Iuan 1 | 
1781. Zwey Blätter von. der gemönlichen Grd sie 
Lopeziſchen Landeharten,. auch nach Art der @ ech ’ ? & 
ten gezeichnet, und mit den Ausfichten der Ki ſten un 
Berge, und Anzeige der gebrauchten Hälfemnittel vers 
feben. Es fcheinet, daß Herr Juan Bones, Be 
Sohn des Herrn Thomas Lopez ſey. ur 


vo 
= Bl 
u 1 


Carta reducida de las islas Lncayös o de los Le 
eayos, porD.Iuan Lopez, Penfinifta de S. M. Ant 2 
‘de 1782, ein Bogen von der Größe der übrigen ; 
Auch nah Arc der Seecharten gezeichnet, : Der It 
liche Gebrauch, von den Hülfsmitteln welche gebrau⸗ 
het worden, auf der Charte ſelbſt, Nechenfchaft zu 2 
ben, ift auch Hier beobachtet worden. 


‘Mapa geografico de la provincia y coftass de 
Buenos Ayres, desde fa capital hafta la isla de ° 
Santa Caralina, en que fe inclüye el Rio grande ” 
‚de Sanı Pedro. PorDon de la Cruz. Ein kleiner bals 
ber Bogen. Das Jahr des Stiche iſt nicht angezeie 
get. on dem Kupferſtecher habe ich vor ein ‚paar 7 
Jahren andere Kupferſtiche angeführet, ” 











— —— er 


Die sondern gewöhnlichen ganzen esihene Ein, ; 
richtung diefes Stäcks der W. 17. rührer daher, weil 
der Pehrling der Buchdrackerey, der meine bandichrlfts 
ſſchen Paplere aus welchen es beftehen follte, abg 
dieſelben verloren hat, daher ich eilend andere hinlängs 
liche Materlen verſchaffen müffen, aber feine neue Re 
eenfionen ‚von Buͤchern machen können. 


Ay N 


— 
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Woͤchentliche Nachrichten 
...„von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ftatiftifhenund Hiftorie 
ſchen Büchern und Sachen. 
2, Des eilften Jahrgangs 


Neun und vierzigftes Stüd, 
i Am achten Devember 1783. | 


Berlin, bey Saude und Spener, 





Des arhzigjährigen Gern Spangenbergs, Bis 

ſchofs der evangelifchen Brüder-Unität, Ges 
. Vanten von dem Gewiſſens⸗ und Religions 
Br den Gewiſſens⸗ und Religions Zwang, vers 

⸗ſtehe ich, daß eine Abrheilung des Chriſtenvolke 
denfet, wir haben allein den rechten Verſtand der Lehre 
des Herrn, wit allein find anf dem rechten Wege des 
Lebens, bey uns iſt der Tempel des Herrn, Hey ung 
it Gott zu finden, und wer jelig werden will, der muß 
zu uns fommen, Wenn denn Leute unter ihnen leben, 
die in manchen Srüden anders denken, oder in vers 
ſchiedenen Dingen anders Handeln, weıl fie eben- anders 
uͤberzeuget Jind: fo werden jene böje Darüber, jchelten 
und ſchmaͤhen, und wenn fie damit nichts ausrichten, 
denken fie auf andere Mittel. Sie nehmen die Obrigr 
keit zu Hälfe, und Brauchen Gewalt: da werden denn, 
anf Ihr Anftiften, Geſetze gemacht, daß man die Pente, 
die ihres Sinnes mit find, von ihrem Irthum ads 
dringen folle. Da nimt man ihnen ihre Bücher und 
ſelbſt die Bibel weg; Man Überfälle fie wenn fie zus 
ſammenkommen, mit — zu fingen und zu beten, 
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und Gottes Wort zulefen und zu betrachten, Man jaget 
ihre Lehrer aus dem Lande, und feet Todesftrafe auf 
den, der einem folchen Lehrer den Aufenthalt in feinem 
Haufe verftattet. Den Kindern diefer Leute, die man 
für irrig Hält, wird nicht erlaubet, ein Handwerk. zu 
fernen, um ſich einmal damit zu nähren. Da werden 
die Leute, die man von ihrer Meynung abbringen will, 
bey Strafe gezwungen, in die Verfammlungen zu ges 
ben, vie ihnen zumider find, weil fie glauben, es werde 
eine falfche Lehre darinn getrieben. Da heißt es, tres 
tet ab von eurer Meynung, und befennet euch zu der 
unfrigen; wo nicht, fo müffer ihr das Land räumen. 
Ihr muͤſſet auch ſchwoͤren, daß ihr eure Irthuͤmer wol⸗ 
let fahren laſſen, und daß ihr das glauben wollet, was 
unſere Lehre mit ſich bringet. Gehet ihr aber nicht aus 
dem Lande, fo wird man euch ins Gefaͤngniß werfen, 
und ihr werdet es wohl fühlen, mas es auf fich habe, 
der Obrigkeit ungehorfam zu feyn. Einen folhen Ger 
wiſſens⸗ und Religions » Zwang, verabfcheue ih; denn 
erftlich machet er keinen Menfchen zu einem Mitglied 
der wahren chriftlichen Kirche, fondern nur Heuchler, 
das ift Menfchen, die um im Lande zu bleiben, und der 
Truͤbſal zu entgehen, ſich äußerlich bequemen, und fich 
anſtellen, als wenn fie eines andern wären uͤberzeuget 
worden, die aber doch noch eben fo denfen, tie fie vors 
her gedacht haben. Diejes kann man an vielen tauſend 

Böhmen fehen, die. durch den Gewiſſens⸗ und Rell⸗ 
gions⸗Zwang eben fo wenig Eatholifch geworden find, 


als fie es vorher waren. Zweytens, er iſt einem Res 


‚genten und einem Lande in einem großen Grade ſchaͤd⸗ 
Kich und verderblih Was hat er nicht fuͤr Ungluͤck in 
Böhmen angerichtet! Was bat denn die Hußlten, for 
wohl die Kelchner als die Taboriten, fo erbittert, auch 
in die Wuth gebracht, daß fie die Waffen ergriffen, und 
fo barbarifch gegen die kathollfchen waren? Gewiß 
nichts andersalsder Gewiſſens⸗ und Religions > Zwang, 


\ 
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den fie sbeiie erfahren hatten, und theils noch befürchs 
teten. ı Denn wie oft ward ihnen die Freyheit, die fie 
fo lange genoffen hatten, und melde ihnen auch von 
Böchften Drten her feyerlich zugefichert worden war, 
imieder geraubet. Da haben fie denn freylich , wie die 
Siſtorie zeuget, aͤrger gegen die Fatholifchen gehaufer, 
als vielleicht die Türken gegen die Chriften Haufen würs 
den. Das wird wohl niemand,der nach der Lehre Jeſu 
artheitet, entschuldigen fönnen. Sind aber diejenigen, 
Die fie dazu gebracht haben, vor Gott unfchuldig? Das 
* einmal am Tage des Gerichts offenbar werden. 
ie num durch die Hußiten viele taufend Menfchen um 
und Gut, auch Leib und Leben gebracht wurden: 
—— der anderen Seite die Grauſamkeit der Ka⸗ 
sholiihen, als fie die Oberhand bekamen, nicht gerins 
ger gegen fie. Da Eanıen wieder viele taufend Böhr 
men ums Leben, und der Gewiſſens⸗ und Religlons⸗— 

9 war. die Gelegenheit und Veraniaffung dazu. 

lody weiter, als die Refolution gefaffet war, alle Mens‘ 

fen in Böhmen die nicht katholiſch werden wollten, 
aus dem Bande zu treiben, da glengen 36000 Samillen 
aus dem Lande, und unter diefen waren 185 Geſchlech⸗ 
tet, theils aus dem Herrens theils aus dem. Nitters 
Wenn man nun auch nur fünf Perfonen auf 
eine Familie rechnet, fo machet es 180000 Unterthanen 
aus, die dem Laudesherrn entgiengen. Wodurch? durch 


















Ge wiflens= und Neligionss Zwang, Dabey blieb 
es nicht, ſondern es kamen aufferdem viele taufend ums 
und wie viele taufend find noch nachher von Zeit 
zu Zeit aus dem Lande gewichen, teil ihnen der Ger 

me= und Religions Zwang unerträglich war. Dies 
fer i t drittens ganz gegen die heilige Lehre Jeſu. Un— 
en feinen Worten iſt nicht-ein einziges zu finden, 
daß nur dem Schein nach dem Gewiſſens⸗ und Rell⸗ 
8: Zivang zu ſtatten kaͤme. Er ſelbſt und feine Apo⸗ 
ſtel berwanden die Leute — verkehrte Lehren hatten, 
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mit der heiligen Schrift. Uebrigens lehreten die Aps⸗ 
fiel, ein jeder muͤſſe nad) feiner Erkenntnig und Eins 
fiht handeln, keine Parthey die andere richten, keine 
die andere verachten, wohl aber einer den andern tra: 
gen; und feiner Dem andern nach fich zu formen füchen, 
In Dingen, die auf beyden Seiten mit dem landen an- 


Jeſum Chriſtum -beftehen könnten, Das iftiauch dee 


Sache jelbit gemäß. Denn mer darauf beftehen wollte, 
daß alle Menſchen in den Dingen, die nicht mit deut⸗ 
lichen Worten in der Schrift beftimmet find, und welche, 
fie mögen fo oder fo ſeyn, mit der Liebe zu Gott und 
dem Nächiten beftehen können, einerley denken müßten, 
der würde. eben fo abgeſchmackt handeln, als wenn er 
verlangte, daß aller Unterfchied in den Geſichtern der 


Menſchen folte weggefchafft werden, Freylich ſollen 
die Chriften in einem Stan ftehen, das gehet aber auf! 


die Hauptfache, auf die Liebe Gottes und des Herrn, 


und auf die Liebe des Nächten; auf das was die heilige. | 
Scheift deutlich fager, und aus derfelden deutlichen Wors 
ten: unmwiderfprechlich ‚folget. -Sonft gieber es viele! 
Dinge, In welchen wir einem jeden feine Freyheit laſ⸗ 
fen mäffen, wenn wir über — wr wra 


niſiren wollen. 


Herr Prior Sıpftetter fahtet in ſeiner Schrift —* 
der die evangeliſchen Bruͤder an, daß nachdem 8. Ai 


dolph den. jo berühmten Majeftätsbrief, darinn den pres 
teſtantiſchen Ständen dm Böhmen die Religionss Freye - 
heit verliehen worden, gegeben, und hierauf den Schle⸗ 
ſiern dieſe Freyheit auch ertheilet, auch König Macchias 
ſchon vorher in Mähren und Oeſtreich ein gleiches ge⸗ 
than härter: fo wären oft in einem einzigen böhmifchen | 
Dorf eilf bis zwölf verſchledene Decken, und) eben ſo 
viel Prediger zu finden geweſen, die aber nichts deſto 
weniger, 'wie Slowata angemerket, in Frieden mit ein⸗ 
ander gelehet hätten! Ich laſſe das an ſelnem Ort ſte⸗ 


| 


Gen, was der Hert Peior ſaget/ Daß In einem Done" | 
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ek Sekten, und fo viel Prediger geweſen; wenn aber: 
‚alle dieſe Leute mit einander in Frieden lebten konn⸗ 
werkidenn die kathollſchen nicht auch in Frieder leben ? 
Dee apoftolifche Befehl gehet fie ja auch an: fo viel an 
ua iſt, ſo habet mir allen Menfchen Frieden 
Deſſau und Keipzig :. ”. 
© ra der Buchhandlung der Gelehrten: Gewagte 
Mekldrung eines.noch Nicht bekannten roͤmiſchen 
Regial⸗ Normal ⸗ Gewichts von corinthiſchem 
Mes, welches nebſt dreyen bis hieher in £einom 
EGEbinet beſindlichen, noch viel weniger tudulir⸗ 
een Exagial⸗Muͤnzen, aus dem erſten, zweyten 
A dritten Jahrhundert, als in dem ſeinigen 
behalten und demnaͤchſt noch eine Generals: 
deſſelben, den Altertbums=Liebhabern mit⸗ 
eilet wird, von Anton Siegfried Gotthold 
ſe correſpondirendem Mitglied der Geſell⸗ 
ſtder Alterthuͤmer zu Caffek 1782 in gr. Octab 
ME Dogeh, und 4 in Kupfer geftochene Tabellen und 
Diötter.-: Man erfichet aus ©, :G daß der Here Vers. 
faffer,: wöelcher ſchon durch eine Schrife über dle.röm. 
"Mützen von 1767:befanne iſt, ſich ſeibſt zum Keuner 
Ver Aterthuͤmer gebildet habe, und nur für einen Lieb— 
| je derſelben ausgebe. "Dadurch erlanget das wirk⸗ 
WB Sure in ſeinet Schrift, deſſen viel ift, einen defto 
oe Werth, und das mangel⸗ fehlerhafte in 
de Schrelbart, und in der Erkennt, (da er ;. €. 
weiß, was er aus den notulisincifis oder Beys 
Hpen:, auf den röm. Conſular⸗ Mänzen machen ſoll, 
Ne hoͤchſter Wahrſcheinlichkeit Zeichen der. Stem⸗ 
aA find, ) iſt defto-leichter zu entſchuldigen. Cr 
Ber in feinem ganz beträchtlichen Cabinet von Muͤn⸗ 
und andern Alterthuͤmern, ein: viereckigtes Stuck 
vo goldgelbem Erz, (er Hält es fuͤr ſogenanntes corins 
iſches,) welches mit felnen ſilbernen Figuren uͤberzo— 
Hei, in welches auch er äiiden, von verfchledenen 
3 

















u 

























Größe, die dem großen griechtfchen Buchftaben Gamma 
änlich ſehen, eingeleger find. Diefes alse Stüd hat 
et nicht nur nach feiner natürlichen Größe, fondern auch 
vielmal vergrößere in Kupfer flechen laffen, und es zu 
erklären verfucht. Er hält es für ein Probegemicht, 
und die eben erwähnten Zeichen, für eine Anzeige des 
Gewlchts von 3 attifchen Unzen, welche das Stuͤck auch 
wirklich habe. Die Kenner des roͤmiſchen Alterthums 
werden zwar bey ſeiner Erlaͤuterung manches zu erin⸗ 
nern haben, es wird aber auch vieles- ihren Beyfall 
erlangen, und überhaupt wird es ihnen angenehm feyn, 
von dem Cabinet des Herren Guſe bier vorläufige Nach⸗ 
zicht zu finden. Er verfpricht ein genaues Verzeichniß: 
von demfelben, mit — von mancherley Art. 


In der FE — Johann 
Auguſt Schlettweins, veſſen⸗ Darmſtaͤdtiſchen 
Regierungsraths und Prof. in ‚Gießen, Archip: 
für den Menfchen und Bürger in allen Verhaͤlt⸗ 
niſſen. — — Sechfter Band. 1783 in gr. Dctav, 
Bon den 17. Arrifeln diefes Bandes, will ich einige ans 
geben... Der Herr Verfaſſer feßet die Briefe an die 
koͤn. Geſellſchaft der Wiſſenſch. zu Göttingen über das. 
phyfiokratifche Regierungs Syſtem, fort; ich befürchte: 
aber, daßer fich vergeblich bemühe. Sollte au Here: 
Prof. Beemann den er infonderheit zur Prüfung der 
Grundſaͤtze des phyſiokratiſchen Syſtems auffordert, 
ſich dazu entſchließen, ſo iſt er doch nur eine einzele Per⸗ 
fon, feine Stimme ift!alfo auch nur eine einzige, und 
dieje hätte der Herr Regierungrath beſſer in einem 
ſchriftlichen Briefe an denfelben, verlangen koͤnnen. 
Was er mit feinem folgenden öffentlichen Schreiben an. 
Herrn Geheimenrath Dohm ausrichten werde? iſt zu 
erwarten, Er hat es dem. neuen Abdruck des Dohmi⸗ 
ſchen Auffaßes’über das phyſiokratiſche Syftem vorges 
feet, Dielen Aufſatz aber mit feinen. ——— 
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besleitet/ und in denfelben auf Herrn Dohms Zweifel 
And Erinherungen geantwortet. Er hoffet, daßer num 
diefelben für unerheblich erkennen werde. Ich finde es 
anführungsmwürdig, daß er S. 41i Schreiber, im Jahr 
1783 merkten weit mehr große Negenten und Minifter, 
weit. mehr Staats s Negierungs » und Camerals Bes 
te, ‚auf die Lehre des phyfiokratifchen Syftems, als 
y 1 da er (Herr Schl.) davon zu ſchreiben anfieng. 
Here Schl. fänget in diefem Bande eine Sammlung 
vr Btaatefchriften und Abhandelungen für und wider 


W F 








die gteyheit der Gewerbe und des Handels an; und 
degleitel fie mit feinen Anmerkungen, Dieſes verdies 
niet allen Beyfall, denn es iſt dem Zweck feines Werks 
gemäß. Nach den Hier gelieferten Tabellen, hat das 
Kriegeherr des Haufes Oeſtreich im März 1774 beftans 
‚den 1 in EN Cavalleriften, und 25735 Sinfanteris 
fen. Der Herr Negierungsrath füger feine Anmers 
kungen "und Betrachtungen über daffelbige bey, welche 
man leſen muß. Er machet uͤber die erſten 3 Baͤnde 
von des Herrn von Pfeiffer Berichtigungen beruͤhmter 
Staats = Finanz⸗-Policey, Cameral⸗Commerz? und 
öfonomifcher Schriften, Eritifche Anmerkungen, welche 
| nerkjamfeit verdienen; unter anderen wiederlegt er 
die durchaus falfchen Begriffe, welche Here 
Feiffer von der Natur der chriftlichen Religion, 
und von derfelben Einfluß in den Staat hat. Das 
3 iefannte vortrefliche Schreiben des Herrn Großkanzlers 
Don Carmer an Herrn Kriegesrath Cranz, iſt in diefes 
Arie mit Recht aufgenommen worden, Auch diefer 
and koſtet 13 Thaler. 
E Berlin 
SDer durch ſeine guten Erziehungs = Schriften 
Berühmt gewordene Here Prediger Villaume, bat 
Durch eine deutſche und eine franzöfifche Nachricht ans 
— daß er hier eine Unterrichts⸗ und Erziehungs: 
lt für Kinder Ba Geſchlechts errichten wolle, 
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von der man mit Örund viel erwarten kann, 1 
um defto erheblicher ſeyn wird, je größer hier der Man 
gel au Schulen zur nuͤtzlichen Aufklärung der 


und gründlichen Bildung der Herzen der Kinder weibs | 


; 


lichen Geſchlechts, iſt. * 


Lieue See⸗Charte 


Paſt Charta öfver Tartegar, — — Stockholmn 


1782. Ein großer laͤnglichter Bogen. Es iſt allge⸗ 
mein bekannt, wie gefährlich die Schiffahrt durch das 
Cartegat fey, weil nicht nur ben den berüchtigten Inſeln 
Auholt und Leffde, und bey dem Vorgebirge Stagen, 
fondern auch -In anderen Gegenden, ſeichte Piäbe und 
Felſen find, auf und an welhen die Schiffe firanden 
und zerſcheitern tönnen. Daher iſt elne Charte, welche 
ſowohl das Fahrwaſſer, als die gefährlihen Gegenden 
genan anzeiget, und durchgehende die Tiefe des Waſſers 


in Zahlen angiebet, für die Seefahrer nothivendig, und : 


fit die Leſer der Zeitungen, in melden oft etwas vom 


Schiffen, die in dieſer Gegend verunglücet find, vorfoms 
mer, iſt fie mislich. Es ſcheinet, daß die gegenwärtige Paße 
Charte fehr brauchbar ſey. Sie iſt auf Befehldes Könige - 
von Schweden unter der Aufſicht des Vlee Admiral Nor⸗ 


denankar, herausgegeben, und gründet ſich auf trigon o⸗ 
metriſche Meſſangen, and aſtronomiſche Beobachtun 


und Ausrechnungen. Ganz unten auf der Charte ſie⸗ 


her man Lund in Schonen, Kopenhagen auf Seeland, 
Holbeck auf Seeland, und von Zütland, ein paar Mel⸗ 
len des Randes von Horſens gegen Süden, Von dlieſen 
Derrern und Gegenden an, erſtrecket ſich die Charte ger 
gen Norden nicht nur bis Norwegen, fondern ınan fit 
bet auch den Meerbufen und Fluß bie Chriftianta In Dies 
fem Königreich. Weil die Chartein Schweden herausge⸗ 
kommen, fo ififie in ſchwediſcher Sprache abgefaflet, 28. 
find auch die ſchwediſchen Küften genau, jelbft in Anfes 
hung ‚der Ausfihren, und an den Seiten auf kleinen 
Epecial: Eharten, die Zugänge zu Marftrand, Gothe⸗ 
borg, und Kongsbada, von der Geejeite, abgebildet, 
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Anton Friedrich Büfchings 393. 


Wocentlihe Nachrichten 
- von neuen Landcharten, 

geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
fhen Büchern und Gadyen. 


Des eilften Jahrgangs 
Funfzigſtes Stüd, 
Am funfzehnten December 1783. 


- Berlin, bey Zaude und Spener. 


Woarfchau 

gemeines Rirchen= Recht beyder evangeli⸗ 
ſchen Confeßionen in Pohlen und Kittauen, 
die Rirchen= Verfaffung, gute Ordnung, Polis 
ey und vechtliche Thätigfeit der Lonfiftorien 

betreffend. 1780 in Octav, 

Life 
- Allgemeines Rirchen= Recht vor beyde evans 
geifche Lonfeßionen in Pohlen und. Littauen, 
nachdem Inhalt der Lractaten und Reichs: Cons 
fitutionen von 1768 und 1775 abgefaft; wie 
folches nach erfolgter bedingter Annehmung defs 
felben auf der im Jahr 1780 zu Wengrow gehals 
tenen ‚und limitirten Generals Spnode bepder 
Confegionen aus allen dreyen Provinzen, laut 
des auf der im Jahr 1782 reafjumirten Generals 
, von den Ständen der U. A. Confeßion 
abgefaßten Vten Canons von der hierzu bevolls 
mächtigten Commißion durchgefehen, abgeaͤn⸗ 
dert, verbeflert und approbirt worden ift. 1783 

in Octav. 
6 5 
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YLheniberg und Altdorf | 

Bey G. P. Monarch: Kirchen: - Gefegbudh fe 
Die bepden evangelifchen Confeßionen in Pohlen 

und Lithanen, auf ausdrüdliches Verlangen der 
Dißidentifchen Beneral : Synode enttvorfen, neu: 
erlich aber von Druckfehlern 'gereiniget, und mit 
Anmerkungen begleitet vonD, Beinrich Gottfried 
Schgidemantel, ordentlichem Lehrer des Lehn⸗ 
rechts in Jena. 1783 in Octav. 

Das iſt der berfichtigee Zankapfel, welchen — Hert 
Generallieutenant von der Golz unter die Evangeliſchen 
beyder Confeßlonen in Polen und Litauen geworfen, 
und dadurch fo viel Unheil angertöhtet Harz eben derfels 
bige Freyherr von der Golz, der vorher als dißidenti⸗ 
ſcher Eonföderationss Marſchall, ſich allgemeinen Beh⸗ 
fall und Ruhm erworben hatte; und der, wenn er 1768 
‚geftorbenwäre, unaufhoͤrlich fiir den verdienreften Wann 
würde feyn gehalten worden, Num. ı iftdieerite Aus⸗ 
gabe; Num. 2 die auf.der fogenannten General⸗ Sy⸗ 
node zu Wengrow 1782 in 24 Seßlonen, nah Erwaͤ⸗ 
gung vieler eingeſandten Anmerkungen und Einwen⸗ 
dungen, geänderte und angenommehe Ausgabe, eigeritz 
Lich die dritte einhelmiſche; und Num. 3 tft die privar 
Ausdabe des erften Verfaffers, Hrn. Drofeflors Schei⸗ 
demantel, welche aber in Polen und Pitanen keine Guͤl⸗ 
tigkeit hat. Herr Sch. erzählet Inder Vorrede die Ge⸗ 
Schichte des Buchs, aber mangels und fehlerhaft, weil 
er feibft irre gefuͤhret worden. Ich will fie erzählen wie 
fie mir befannt iſt. Der vorhin genannte Herr Baron 
von der Golz, ließ 1775 dem Herrn Prof. Scheidemans 
tel, durch deffelben Studer, derPaftor bey der lutheri⸗ 
ſchen Gemeine zu Warſchau war, die Verfertigung es 

nes Kircheugeſetzbuchs für die Evangelifchen beyder Con⸗ 
feßionen in Polen und Litauen, auftragen. - Herr Sch. 
Mächte einen Entwurf dazu, den er in demſelben Jahr 
nach Warſchau ſchickte. Im September wurde zu Liſſa 
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ate Synode gehalten , tech ine allgemeine 
fr * tk es nicht wurde. In der neunten und 
28 * Sehion derſelben, wurde beſchloſſen, eine Coin⸗ 
zr ir errichten, melche an Entwürfen und: Bors 
seinem Kirchengeſetzbuch arbeiten füllte, und 
Mitglieder derfelben aufgeſetzet hätten, follte 
— General Senmor nach Karge geſchicket, 
v d —8 kuͤnftlgen Synode vorgeleget werden." "Des 
Br. * vor ahdenet Scheideinantelfhen Entwurfs, ges 
habe Aeten keine Erwähnung, allein ſchon im; 
13 ſhickte der Freyherr von der Golz dem Prof. 
me In Hi ion zu, nach welchen er feinen Entwurf 
ausart — und dieſer uͤberſandte ſchon im An⸗ 

| Er Foiten Jahrs der erſten Theil ſeines nach 
fange en Anwelſung ategearbeiteten Geſetzbuchs. 
yurde die Synode am 25 und 26ſten Jaͤnner d. 
efeßer, und in der auf derſelben errichteten Unions⸗ 

7 verabredet, daß elne jede Confehlon elnigen 
ð it un der auftragen folle, Den Entrourf zu einem 
nd jü is canonici (follte heißen ecclefiaftici) 
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Proteftantium zu unterfüchen, dazudas Manuſcript 
—4 — den fey. Au Herrn Scheidemantel 
bieder ohne Vorbewuſt/ aber doch im Nas 
Synode geſchrleben, tr moͤgke ſeine Arbelt vol⸗ 
ind er überichiette ſchon tm Junlus die letzte 
RN ben. ‚Herr Gen. Lleut. u, d. Golz bemerkte 
ig , daß die folgenden Weovinjlälz Synoden 
Berlangen nach dem Klrchengeſetzbuch Außrrten, 
fie aber daran'nicht, fondern ließ es auf felne 
R — hey de Four in polniſcher und deut⸗ 
ucken, und verſchaffte ſich, um es durch⸗ 
nr Deo Jahr den Veyſtand des roßiſch⸗ 
— zu Warſchau. Numrachte 
al⸗ Synode, welche in eben dieſem 
—8 gehalten "wurde, und nithigte 

je ‚ in Ihrem: erften Canon zu ſagen: r Hude’ fich 
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bemuͤhet, ein allgemeines Kiechenrecht für die Klechen 
beyder Confeßlonen zu entwerfen, und feftzufeßen, und. 
nehme daffelbige an. Es war aber nicht auf Diele 
Synode ansgearbeitet, fondern ihr [hom gedruckt vor _ 
geleget- worden. Die Stände fügten aber in ebendeme 
felben Canon kluͤglich hinzu, ſie naͤhmen es an, fo, viel 
(oder fo weit) es in Erfüllung gebracht werden, könne; 
und weil ihre Local= Umftände in den Provinzen vers 
fehleden wären, und es feyu könne, daß eine Provinz 
und Confeßion für ihre Gemeinen Kicchen = Verordnung 7 
gen noͤthlg hätte, ohne welche mitlerweile die andere 7 
ſich behelfen könne: fo folle die Provinz oder Confeßiow 
welche fie fogleich gebrauche, diefelben auf den Provinzlale 7 
Synoden nad den Vorfchriften diefes Kirchenrechts ſich 
machen und feftfegen. Durch diefen Vorbehalt, durch 
diefe Einfehränfungen und Bedingungen, verlor Hert 
Daron v. d. Golz faft alles wieder, was er in ber un⸗ 
mittelbar vorhergehenden fcheinbaren Annahme gewon⸗ 
nen hatte. Denn die reformirten Confeßions» Vers 
wandten fonnten es im Ganzen gar. nicht annehmungss 
würdig finden; die;Lutheraner konnten ‚leicht emedes 
den, daß es auch ihren befonderen Religions - Orunds 
fägen nicht allenehalben gemäß ſey, und bey Confeßio⸗ 
nen mußten gewahr werden, daß es oft gegen die Grund⸗ 
ſaͤtze der chriſtllchen Religion und gegen die Gewiſſens⸗ 
freyheit anjtoße, daß es Eingriffe in die Rechte J et⸗ 
faſfung einzelner Probimen und Gemeinen, ja jelbft in 
die bürgerlichen Rechte des Staats thue, und daß dieſe 
letzten oft ſehr grob geſchmaͤlert würden; uͤberhaupt 
aber war deutlich genug, daß das Geſetzbuch der 4 
zur Ausübung einen deſpotiſchen Gewalt, im. Ns. 
Sachen feyn follte. Wenn man aljo eine Anzahl eut⸗ 
weder Blödfinniger, oder Furchtſamer, oder Schwmeichler 
ausnimt, fo wideriprachen alle dem Kirchengeſetzbuch, 
ohne zufktignen, daß es.auch etwas gutes enthalte. Die, 
exfte öffentliche Unterfuchung. deſſelben, hahm die Kieins- 
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- Polnische Synode zu Sielec 1781 vor, und fo gieng 
es. immer weiter. . In Anfehung der Neformicten 
gab man, wie es mir ſcheinet, die Hoffnung, bald auf, 
aber bey den Lutheranern ſuchte man es doch in 
zu. bringen. Dieſes ward auf der fogenannten 
= Synode zu Wengrow im Jahr 1782 verfucht, 
und. man ug daß die auf derfelben gemachten Vers 
es Buchs, welche die oben angeführte 
sgabe u. 2 enthält, die Widerfprecher befries 
würden; das bat aber fehlgefhlagen. Die zu. 
ſen gehaltene Synode, bar dieje Ausgabe ſehr 
verändert nach Warſchau an den Hof geſchicket, 
ertläret, daß fie das Buch nur fo wie es. durch 
Eorrecturen gerorden, (ich habe es in diefer Ge. 
‚vor Augen,) annehmen könne und wolle, . Sch 
daß doch noch viele Paragraphen übrig find, 
andere nicht blos verändert, fondern ganz vertils 
ſehen verlangen, ehe fie fich entjchließen können 
wollen, das Buch anzunehmen. Sollte man in 
‚polnifchs litauifhen Fre y ſt aat die evangelijchen 
und Gemelnen wohl zwingen wollen und koͤn⸗ 
Buch anzunehmen? Ich kann esnicht glauben ! 
Ichem Wege mag wohl das kin. Privilegium vom 
c. 1780 für-daffelbige,in feiner erſten Geſtalt, ers . 
worden ſeyn ? für ein Buch, in welchem fo viel vor⸗ 
, bey defien Lejung man veranlafiet wird zu glaus 
2 ſey gar kein Recht und Gericht in Polen und 
jen, daher die Dißidenten es ſich ſelbſt verſchaffen 
Es iſt ein Geheimniß! Meine neueſte Ger 
der Evangeliſchen beyden Confeßlonen in Polen 
und Litauen von 1768 bis 1783, am welcher jetzt ges 
—_— enchält mehr als ich Hier habe fagen Fönnen. 
Wengrow 
" Ausführliche Gefehichte der Lineinigkeiten, 
welche feit einigen Jahren in der Warſchauiſchen 
mangelifchen Gemeine der unveränderten auges 
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burgiſchen Confeßion geherſchet haben. Alles 
mir daza gehörigen Urkunden bewieſen. 178 in 
Octav —X Bogen.— 

Unpartheyiſche mit öffentlichen UrFunden verk 
fehene Tlachricht von denen ad 4 Junii ac. ges 
wejerien Uneinigfeiten in einigen Difidentifchen 
Eameinden der undetanderten angebirgifchen‘ 
Confeßion, ſowohl im Rönigreich Pohlen, ı 
dem Grofberzogthum Kithauen, woraus die 
wahre Verfaliing derfelben, die eingeſchlichenen 
Mißbraͤuche, und die ʒwiſchen beyden evangeli⸗ 
ſchen Confeßionen entſtandene Mißverſtaͤndniſſe | 
deutlich zu Erfeben find, Auf allerböchften Be⸗ | 
fehl und Koften Zur allgenieinen Bekauntma⸗ | 
‚bung in den Druc gegeben, Warſchau 783 im 
Dctav # Alphabet. - 

Das erſte Buch, ‚et nicht zu Mengtom, denn da iſt 
teine Buchdrucketeh ſondern zu Breßlau gedruckt. 
Auſſer dem Heren Paftor Ringeltaube zu Warichan, 
ſoll Herr Obriſtlieutenant von Kauffmann an demſel⸗ 
ben eitet haben. Bey dein zweyten haben der koͤn. 
Cabinets⸗ Secretaͤr Herr von Frieſe, und deſſelben Here 7 
Vater der Hofrach von Frieſe, die Feder geführer; esifer 
polnisch und deutſch zuglelch abgefaſſet, und das erſte 
Buch Mi demſelben anhangs weiſe roteder behgefuͤget wor | 
den. Das Wort unpartheyiſch, hätte aus'dem Ti! 
deſſelben wegble ben müffen, und‘ der darinn herſchende 
dtbhende Ton, iſt Abel angehracht. Mas wahr und 
nicht wahr in beyden Buͤchern feyt wird meine ven 
ec waͤnte Geſchichte hoffentlich zeigen. 

Flens burg und Leipzig — 

In der Rortenfchen Buchhandlung: Staats⸗ und? 
Gelehrtens Gefchichte Griechenlands von Carla 
Denina, Aus dem Jtalienifchen mit Anmerkun⸗ 
at und Zuſatzen, non Chriftfeied Ulrich Dau,” 
Erſter Theil, 1783 in ar, Octav 1 Alph. 9 Bogen; ' 








Here Ast Denina, ooilte in ſeiner Noria politica @ 
letteraria della Grecia, keine eigene tiefe Unterſuchung 

























€ bi anden hat, ‚anftellen, ſondern nur obenhin 
handeln, hingegen das wichtigſte der gewiſſeren, 
chern und angenehmern Geſchichte, für die Lieb— 
Eder Hiftorie hinlaͤnglich ausgeführt vortragen, Die 


eve der berühntteften Perſonen ſchildern, die Ur⸗ 


fang und Fortgang der ſchoͤnen Künfte und Wiſ⸗ 
fen, und aller Arten der Gelehrſamkelt, beſchrei⸗— 
ch die Lebensgeſchichte der vorzugllchen Gelehr⸗ 


affer der allgemeinen Welthiſtorie, den Hardion, 
ot und den Condillae, in dem was fie von der 
1 GSeftpichte gefchrieben haben, übertreffen. 
Deck har er auch) erreichet; denn er weiß gute 
en die er-finder, In gute Ordnung zu-bringen, 
mgenehm, vorzutragen; Daher ift der ‚größte 
nes Werks ſo beſchaffen, daß er die Leſebegierde 
ber unterhalten fann. Der geſchlckte deutſche 
er deſſelben, Hat die unrichtigen Namen im 
jeffert, und manche nöchige und gute Anmers 
er den Text geſetzet, will auch Griechenlands 
seichichre und andere Materien dieser fiir vröchig 
ft-abhanden, und als den dritten Band des, 
1 Werkes liefern. Dennoch wird dieies, eben 
e italienifche Urihrift, nur aus 6 Baͤuden beſte⸗ 
der erfte fofter 13 Thaler. 
Br — Halle 
nd sifjes der Weltgefchichte, Zum Leitfaden. 


3. ut etrichts entworfen von Yuguft Chris 
# Borhef, Rector des Stadt: Bymncfiume 


— 


Bielefeld. Erſte gälfte. Urwelt, Vorwelt, Fa⸗ 


39. 


E der Alt te Geſchichte der Griechen, des von Ihnen bes - 
aannıten Sarides, und der einzelnen Staaten atis wel- 


. 


ie wichtigſten Staarsveränderungen 'angeben, 


andeln, undin diejem feinem Werk den Kolim, 


En - . 4 * 
Den Gebauer: Verſuch eines tabellariſchen 





400 

belwelt, alte biftorifche Welt. 1783 In gr. Octav 

Y Bogen, nebft einer Tafel von 2 Bogen, Zum Lelts 

faden bey feinem linterricht, hätte der Herr Nector 

diefen Grundriß noch nicht drucken laffen dürfen, fons 

dern ihn fo lange zurück behalten können, bis er, wie 

ich ihm ſehr wünfche, in einem beffern und angeneh⸗ 
mern Schulamt als fein jeßiges ift, eine weit größere 

Anzahl von Zuhörern erlanget hätte. Andere verftäns 
dige Lehrer der Jugend, werden Bedenken tragen, fein 
Buch derfelben in die Hände zu geben, weil er eine 
Schreibart vieler Namen und Wörter erwaͤhlet hat, vor 

welcher fie ernftlic) warnen muͤſſen; als, Fönlte oder 

Foͤnizien, Filo, Sürien, Egipten, Tuͤrus, Süntellus, 

Efop, Glodowich, ſuͤnchroniſtiſch, Nazion, wigtig, nords 
werz. u. f. 10. Der Herr Rector faget in der Vorrede, 
er habe diejen Srundriß aus den Schriften der Herren 
Gatterer und Schläger gezogen, doch fo, daß er feinem 
von beyden ganz, fondern bald dem einen bald dem andern 
folge, je nachdem er Grund dazu zu haben glaube, Das 
durch wird er fih nun wohl bey kelnem von beyden fehr 
empfehlen; und dennoch wuͤnſchet und erbittet er fich 
vorzüglich diefer beyden berühmten Männer Urtheile 
und Belehrung über fein Bud. Da er nun diefe, wenn 
er fie erhält, den Urtheilen und Belehrungen aller andes 
zen, die feine Arbeit beurtheilen Eönnten, vorziehen wird: 
fo tönnen und werden die legten die Mühe der Prüfung. 
feines Buchs erfparen. 

Er hat auch neulich auf die Hochzeit feines Herrn 
Brnuders, des Subrectors zu Stralfund, aufg kleinen 
Dlättern ein anafreontifhes Gedicht drucken laffen, 
und zwar in griehifcher Sprache, deren Kenntniß aber 
bey diefer Gelegenheit nicht gut angebracht iſt. Wem 
es an Materie zu einer feyerlihen Schulfchrift fehler, 
der kann unterfuchen, ob Herr Borhek fich in einer 
griehifhen Schrift mit Recht va yurrarız Ponrwe ges 
nannt habe? 








— — 


— Anton Friedrich Buͤſchings 401 
Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Landcharten, 
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Des eilften Jahrgangs | 
Ein und funfzigftes Stu 
Am zwey und zwanziaften December 1783. . 


= Berlin, bey FBaude umd Spener. 
In dem eftlich Raſſeu⸗ Ufingifchen 6 ber 


1770 224 Ehep. 1158 Kindee 970 Verf. 
121 204 — 1026 — 865 — 
1772 239 — 1 — gm — 
1773 280 — 1087 — 10299 — 
1774 u — a — 734 — 
75 25 — ı1 — 55 — 
176 283 — 1230 — 919 — 
1777 ni — 19 — 87 — 
1778 236 — 1158 — 878 — 
1779 234 — — 337 — 
BIO 280 — 1303 — 726 — 
1781 us — nm — 1070 — 


inı2 jahren 3027 Ehep. 14011 Kinder 10827 Verf. 
Sufonderheit find 1781 in den genannten ſechs befonderem 
Genvern und in den benden gemeinfchaftlichen Aem⸗ 
tern au and Birberg, Lopuliret 296 Paare, gebo⸗ 
ten 736 Kinder männlichen und 743 Kinder weiblichen er 
ſchiechts, überhaupt 1479 Kinder, unter welchen 78 un: 
eheliche geweſen, die den ıgten Theil aller ausgemacher 
aben, geftorben aber 673 Bert. männl. und 623 Verf. weibl. 
fchlechts, überhaupt 1296, ter welchen won 76 bis 
roo Sahren gewefen 4a Manns: und 38 Frauens - Derionen, 
kufammen 20. Cr 








. 7462 me ET .; 


I alle 5 
Bey Sehauer: Verfuch eines Briefwechfelsiber 

das öffentliche Schul / und‘ Erziehungs » Velen. - 
Gefammilet und als Bepträge zu einer — — 

tiſtik herausgegeben, von Auguſt Chriſtian Bor 
hei), Rector des Stadt: Gymnaſiums zu Diele 

feld, und Konrad Borhek, Subrector des Sym 

naſiums zu Stralfund. 1783 in ge. Detav 6 Bogen, 

Wenn diefe Schrift Abgang findet, fo follen jährlich 
4 Stuͤcke, jedes von 6 Bogen erfolgen, Die Heraus 
geber wollen in derjelben liefern, Nachrichten von Schw 
len wie fie jeßt wirklich find, von wirklichen entweder 
Verbeſſerungen oder Verſchlimmerungen —— All 
den wirklichen Einkünften ihrer Lehrer, von dem ger 
bührlihen und ungebuͤhrlichen Betragen der Ephoren 
und Patronen gegen die Schullehrer, von Erziehung, 
welche wirklich ausgeüber wird, u. ſ. w. Imgleichen Deys 
träge zu der bejondern Schulgeſchichte, und Auszüge 
aus Briefen. Hieraus erhellet, daß der Titul der 
Schrift, zu dem Inhalt derjelben, nicht recht paſſe; 
allein die Herausgeber wollten den Schloͤzeriſchen Briefs 
wechſel nachahmen, und es iſt dem ihrigen das Gi 
deffelben zu wuͤnſchen. Dleſes erfte Stuͤck, enthäfe uns 
gedruckte und gedruckte Artikel, welche alle bieher gehoͤ— 
ten, nur nicht der zehnte, oder der. Unterricht für den 
gemeinen Mann bey herumgebenden Kinderpocen, den 


f — — 


der Magiſtrat der Reichsſtadt Heilbron befanntgemache . 


hat. Am Ende jtehet Deren Rectors Borheck Nach⸗ 


richt von feinem Magazin für die ErEldrung dee 


Griechen und Römer, zum Gebrauch der Schullehs 
rer, von welchem er auf Unterzeichnung alle 2 Monate ein 
Heftvon 6 Bogen in gr. Dctav für 4 Or, ausgeben ville 


Aeipzig 
Gm Breitkopfiichen Verlages Alcibiades, Erfter 
Theil, 1781. Zwepter Theil, 1783. In gr. Octav, 


‚Dieles Meißneriſche Meifterftück eines Halb⸗Romans, 


der zwar nicht in allen feinen Theilen genau zufammens 


| 


\ 
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— ‚lauter‘ A tte eröffnet, twelche. Augen 
vi gewaltig an fi eben, ftellet in Sofratifchen 
ge 5 — ‚zuweilen auch in Eleinen. Erzählungen 
an von dem, Character, und:von dem. 
Kai der Herr Verfaſſer den Alciblades ges 
ich von den zufälligen: Umftänden, die er bey 
unimt,.inden wichtigften Fällen feines Lebens 
eh abe,. oder doch handeln Eonnte? Zwar bat 
—— Ei Methode fo wie bey der Gefchichte alfo 
yde albgejchichte, die Unbequemlichkeit, daß fie 
39 ausdehnet :. ‚fie verſchaffet aber auch) mebe 
| Empfindung, als die zuſammenhangende Erzaͤh⸗ 
W geil, bzljeibiades bey großen Eigenfchaften aud) 
Bchmwäche in Anfehung der after, wormemlich der 
opeiget bat: fo ift mir, der ich in meinem gan⸗ 
ie ihrigen Reben kaum vier, und zwar nur we⸗ 
Romane, geleſen habe, beym Leſen des 
ft: bange fuͤr manchen jungen Leſer deſſelben 
Be Denn, ungeachtet Herr Meißner die aller⸗ 
ie ı Scenen ‚hinter dem Vorhang, uud dieſen 
ckt gelaffen bat, Jo ift doch zu beforgen, daß 
———— ſich vor dem was hinter 
zorgehe, gefährliche, Bilder machen werde. 
Besen find hin, und die Blätter, welche 
de der Herren Schenau und Krüger dazu 
und. en haben, machen das Buch Auf 
ang enehmer. Jeder Theil Eofter Thl. 8 Sr. 
) Breitkopf: Fuͤr dieältere Litteratur und 
2 ectuͤre. Quartal⸗ Schrift, zweytes Stück. 
Koſtet i8 Gr. Hr. Meißner giebt von Harsdörs 
ind Schriften eine Nächricht, die zur Bertheis 
Bi — feiner Zeit zu ſehr gelobten, und nachher 
elten Mannes dienet, und theilet zugleich 
bon feinen Fabeln und Liedern mit. Herr Canzler 
ck A e Roſinfarbkreutzerinnen, machet auch die 
—* Bruͤderſchaft &2 Sänger ober Diener ter 
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ewigen Metsheit Bekannt. Der Abſchnitt S. ırslf. 
welcher die Lleberfchrift hat, Beytrag zur neuern Ges 
fehichte der Schreib > und Druck⸗Freyheit, ſchraͤnkt ſich 
blos auf Schweden ein, und kann nicht recht verſtanden 
werden, wenn man nicht vorher den ſehr frey geſchrie⸗ 
benen franzöfifchen Brief in der Anmerkung S. 121. f. 
Kiefet, durch welchen er veranlaffet worden ; denn man 
weiß ſonſt nicht, wie die Materien von: der Schrelb⸗ 
and Druck⸗ Freyheit, und von der Branntewein » Brens 
nerey, zufammen kommen. Daß aus der te&ten ein 


Negal gemacht worden, fiehet der Berfaffer des Briefes 


fuͤr einen großen Eingriff in die Freyheit des Volks an. 
Ich übergehe die Erzählungen, welche bald fanft ruͤh⸗ 
ren, bald zum Lachen bewegen, und anderen die Leſebe⸗ 
sierde unterhaltenden Materien, und gedenke nur noch 


A 


der ſehr leſenswuͤrdigen Briefe des Herrn Grafen von 


Bruͤhl aus London, welche vom April bis Junius dtefes 
Jahrs gefchrieben, und von fehr mannigfaltigem Inhalt 
find. Alles was indenfelben Hrn, Gerfchel, einen Hano⸗ 
»eraner, der zu Bath mohnet, feineFerngläfer und aftrones 
miſchen Entdeckungen betrifft, ifk inſonderheit erheblich, 
Frankfurt und Se oder Berlin 

Bey Helle: giſtori innen At Abs 
handelung von den. — Hen * Stadt Danzig, 
nebft denen dabey eingef mMißbräuchen des 


Danziger Magiftrats, vom ang chin Chriſtian Lu⸗ 


dewig Wernicke. 1783 In Quart 6 Bogen. Der See⸗ 


Zoll (Pfundzoll, Pfahlgeld,) ift der Stadt Danzig zus 
erft 1443 verſtattet, und 1571 erhoͤhet, und halb dem 

König von Polen, halb der Stadt bewilliget worden. 

Der Magiſtrat führte 1572 neben demfelben nöch eine Zus 

lage sigenmächtig ein, zu welcher K. Johanues der dritte 
1678, unter gewiſſen Bedingungen, feine Einwilligung 

gab. 1760 gaben die Warfchauer Kaufleute bey dem 

König an, daß der Danziger Magiſtrat ſich vonder Zus 

lage und von dem Pfundzoll einen Antheilzueigene, der 
weit größer ſey als der königliche. Es ward eine ne | 
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verfertiget, aus welcher man erfahe, daß die Stadt Dans: 
sig von 1733 bis. 1739 an Pfahlgeld und Zulage eins; 
senommen habe 5,512329 Xrthl. daß der Magiſtrat 
fih davon 4,823288 zugeeignet, und für den König- 
nur 689048 Xrthl. abgeliefert Habe, daß alfo der Kös 
lg; welcher hätte 2,756164 Xrthl. ‚haben follen, noch 
2/067123 Xrthl. zu fordern habe. Der König und 
in Deinifter Graf Brühl brauchten Geld, es ward alſo 
31761 ein Bergleid, getroffen, die Stadt gab dem Koͤ⸗ 
nig eine unbekannte Summe, umd.eine andere dem Mi⸗ 
nlfter, und der König begab ſich nicht nur feiner. Ans: 
forderung an die Zulage, fondern lieferte auch dem Mas 
Siftrat den Proconful und Kämmerer der Stadt, Gotts. 
Hilf Wernicke,. der ihm auf feinen Befehl vondem Sees. 
Zel genauen Bericht abgeftattet hatte, zur ewigen Ges 
fangenſchaft aus. Diefe heßliche Gefchichte, wird hier 
umfändlih erzaͤhlet, und mit Urkunden beleget. Here 
2, gehet noch weiter, und leget auch in Proben dat, 
wie ſehr die kön. preuß. Unterthanen, welche Seehandel 
treiben, nicht nur durch die Zulage, fondern auch durch 
eingeführte Ungelder gedrücer werden. Die Schrift 
loſtet zu Berlin bey dem Buchhändler Heffe, und in ans 
deren Budyläden 6 Sr, 
Eben gedashter Buchhändler feßet den Verlag der 
Verleſungen über die Gefchichte fürs Scanenzims 
mer fort, welche in dem Bogen © faft ſchon bis an 
a8 Ende der Regierung des perfiihen Königs Kerreg: 
de find: 


Leipzi 

err Ptof. Becker ——— Ephemeriden der 
chheit, deren zehntes und eilftes Stück d. J. 
dr Augen habe, auf eine unläugbar zweckmaͤßige 
nößliche Weife fort, fo daß fie fich bey ihrem alten 
erhalten können und werden. Einige faſt zu 
weltläuftige Auszüge aus Büchern, wie St. 11 aus 
| dem zweyten Bande des Schlettweinfchen Archivs, koͤn⸗ 
am kuͤnftig abgekuͤrzet BE Im zehnten Stuͤck mug 
.xe3 | 
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die im Kultus d. J. aufgeſetzte kurze Sefchichte den Dei⸗ 
ften im Chrudimer Kreife in Böhmen, ‚von demjenigen 
welche alles famınlen , was zu diefer Materie gehöret, 
nicht überfehen werden. Beſonders merkwürdig iſt, 
was ©. 488 von den Profelyten gefaget wird, wels 
che vor- erwa 40 Sahren die Juden im Bitfchomer 
Kreife felbft durch die Befchneidung gemacht haben, 
Ueberhaupt iſt unläugbar, daß man mit dieſen ſo genann⸗ 
ten Deiſten unbillig verfahren hat. Das Schreiben aus 
Curland vom 10 Zul. d. J. in welchem umſtaͤndlich ans 
gezeiget wird, warum es faſt unmoͤglich ſey, die wahre 
Summe der Menſchen und Staats Einkünfte dieſes 
Herzogtbums zu beftimmen? ift ſehr lefenswerth, Des: 
Heren von Ziegenhorn Staatsrecht von. Curland, wird 
für unzuverläßtg erkläret. > 
Samburg 

Politifches Journal, dritten Jahrgangs eilf⸗ 
tes Stuͤck. Von dem gegenwaͤrtigen Zuſtande der 
Wallachey, ein merkwuͤrdiges Schreiben. Nach den 
Zollbuͤchern, hat England 1780 für 11,622333 Pf. 
St. Waaren aus, und für 9,933839 Pf. eingeführer, 
Es verſtehet ſich, daß der Schleichhandel nicht mit berechs 
net iſt. Die Zuͤge von dem Character der Branden⸗ 
Burger, welche ©. 1067. vorkommen, find nicht ruͤhm⸗ 
lich, Es ift zuverläßig, was ©, 1090 um die Mitte- 
ons Berlin gefchrieben-ift. Das Stück des ſpoͤttiſchen 
Gedichts auf die Montgolfieriche Luft = Reife» Mafchine, 
welches im Umſchlage fteher, hätte wegbleiben follen, 
denn die Erfindung iſt zu ernſthaft und wichtig, als daß 
man mit derfelben * eg kann. 


Bey Haude und — BVerliniſche monats⸗ 
ſchrift — — December 1733. Herr Prediger Zoͤll⸗ 
ner, fertiget den in dieſer Monateſchrift geſchehenen 
Vorſchlag, die eheliche Trauung nicht mehr zu einer Re⸗ 
lisionshandlung zu machen, fehr fein und gründlich ab. 
In der Fortſetzung der Briefe eines Fremden Aber Berlin, 
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wird der —— der ‚Berliner geſchildert. Er vor 
ſichert, daß er ihn, ſo wie einen jeden andern Fremden, 
entzuͤcket habe. Man muß feine Schilderung ganz leſen. 
Herr Landrath von der Schulenburg beſtaͤtiget die 
Nüutzlichkeit der neuen Einrichtung, daß man die Kin⸗ 
der des potsdamfchen Watienhaufes auf dem. platten 
Lande bey den Bauern unterbringet, durch feine Erfah⸗, 
rung. Er hat ſeit'4 Jahren jährlich im Durchfchnitg - 
ırı Kinder im Mieder- Barnimfchen Krelfe. unterges 
bracht, und von dieſen find während folcher — 
dar. zwey geftorben. | 
Frankfurt an der Öder Ä 
Sey Strauß: Siftorifches Portefeuille. Eilftes 
Ser, 1733. Des Biſchofs Friderich von Osnabruͤck 
Sildniß. An den Schul: und Erziehungs» Anftalten 
A englinde: ift wenig nahahmungswürdiges. Des 
Swinburne Nachricht dom Königreich Napoli, 
ai merkwuͤrdiges. In der zu dem Anfang ders 
©. 551 gemachten Anmerkung, muß anftattder _ 
En An dem agften Stück der diesjährigen Nachrichs 
ten, ohne Ziveifel ftehen: der diesjährigen Buͤſchingi⸗ 
Ihm. ‚wöchentlichen — 


* De | 
FLUR, Säufane — Ehlate  Woterieiten, vier⸗ 
1% Stück. 1783. Zu Königsberg in Preußen iſt von 
‚1777 bis 1782 die Zahl der Menſchen vom Eivilitande 
geſtiegen von 52387 auf 54148. Tabelle von dem 
Seidenbau in der Neumark In den Jahren 1781 und 
82, welche des Anblicks werth iſt. Herr Prof, Hau⸗ 
fen erklaͤret ſich gut über das was im diesjährigen gten 
Brück des hiſt. Portefenille, an dem Artikel feiner per 
riodiſchen Schrift, von dem Abfak einiger. Waaren 
| nd der Frankfurter ae ift ausgefeßet worden, 
erten | 

| Fe — —** novae Ruf ae, in cir= 
; — diviſi 1779. Auctore Iohanne Idenieſ. ©. Pe⸗ 
Eee im gewöhnlichen: Zeemat. Verglichen mit den 
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Charten von dieſen Gegenden, die bis 1750 herausge ⸗ 
kommen find, iſt diefes größtentheils eine neue Welt, 
and die ſonſt ſchon abgebildeten Stuͤck, erfcheinen vers 
beffert. Die Gränze mie Polen, welche ich im Föften 
Städt befchrteben habe, iſt auf diefer Charte fichtbar, 
Die Staithalterſchaft ift im 13 Kreife abgerheilet, 
Die neuen Städte Stavenfkaja, Eherfon und Kinburn, 
fallen bald in die Augen, und von tuͤrkiſchen Städten 
zeigen ſich Otſchakow, Bender und Aftermanz 

‘ "Tabula exhibens curfum fluvii Irsifch, ab Oms- 
kaja Krepoftusqueab Tobolfk. Compofitaa Tohanne 
Islenief. Anno 1780. ©. Petersburg in gewöhnlicher 
Größe. Iſt eine viel richtigere und genauere Abbll⸗ 
dung, als ‚man vorher gehabt hat. Ä 
Mappa generalis Gubernii Afowienfis, in eireu⸗ 
los divifi, Audtore I. Islenief. Anno 1782. Aud 

im gewöhnlichen Format, Was von der Krim bisher 
zu diefer Statthalterſchaft gehöret hat, wird wohl nicht 
dabey bleiben. E 

Mappa fiftens regionem Cuban. Comp. I. Trefa . 
eot. 1783. Auch im gemeinen Format, Iſt die erfte 

Charte von der eigentlichen Euban, die aber nur eine 

Theil des Blattes einnimt, well die Stuͤcke von der Aſtra⸗ 

chanſchen und Azowſchen Statthalterſchaft größer finds 

Ich will noch einmal davon teden. 

Srundriß der Stadt ia nebft ihren um⸗ 
liegenden Gegenden, und den usfluß der Weiche 
fel in die Oftfee, nach einer genauen Aufnahme 
des Terrain zuſammengetragen und angefertiget 
durch D. F. Sotzmann den ı Liov. 1783 Berlin 
geſtochen von Glaßbach. Tin kleiner halber Bogen, 
illumintet. in ſchoͤn gepeichnetes und gut geſtochenes 

Blatt, welches Herrn Sotzmann zur Ehre gereichet» 
Es bat alles Anfehn einer genauen Nichtigkeit, und 
beririfft die bisher geftochenen Charten von Danzig 
und der amllegen Gegend, fehr weit, Koftet zu Ber⸗ 
lim bey Haude und Spener B Gr, 

— 
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Des eilften Jahrgangs 
* und funfzigſtes Stuͤck. 


meun und zwanzigſten December 1783. 
nr 
— — bey vaude und Spener. 





S. Peteroburg 














„ Pars prior 1782. Pars pofterior 1783. In 
In des erſten Theils erfien Abtheilung, welche 
ſtorte der Akademie genennet wird, iſt merkwuͤr⸗ 


eugur ngs⸗ ⸗Gliedes des Rhinoceros mit zwey Hoͤrnern, 


Alt. Denn wenn es mit dem Glied des einhoͤrnigen 
hinpceros in Indien verglichen wird, deſſen Abbildung 


I. Dafjons geliefert hat, fo zeiget fid) auch darlan, DaB _ 


B5iben verichiedene Arten des Rhinoceros gebe.. Die ſehr 
tze und unvollſtaͤndige Nachricht von des am zo März 
2779 verftorbenen Seheimentarhs und Senators Gre⸗ 
geNicolalewitſch Teplof Lebensgeſchichte, Zeiger 
Saſten von ihr an, und ruͤhmet daß er Verdienfte 
(affen, weicheliym den dritten ul, alten oder 1 .ten.n. 
| 2, als einen.verdienftvollen Tag anrechnen.. Am 
aten Februar 1779 eröffnete die Afavemte ein ‘Packet. 
von einem gewiflen Herrn Wagener zu Moicau, wels 
des ( Erfahrungen von — zum [be langen: und gu 
” L65 | 


phiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


academiae ſcientiarum imperialis pro anno 


big, des Hertn Doctors Sparemann Veſchreibung des 


* ides fic) auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung aufs 


ßland habe, Wielleicht hat er Freunde binters . 


At 


* 
40 


\ : 

funden Leben, enthielt. Die Akademie rieth Ihm, über 
Hundert Jahre jeine Entdeckung ihr wieder vorzulegen, 
Am 13 May theilete Herr Larmann einen Brief des - 
Haren Prof. Kalın zu Abo mir, in welchem diefee > 
bemerfer, daß die Baͤume welche er aus Nord : Amerika 
nad Finland verjeßet hat, bier fehr gut fortkommen. 
In ver zweyten Abrheilung, oder in den Adtis, fommer 
eine merkwuͤrdige Erzählung von einem fehr elefteifchen 
Mahn zu Tobolff vor, der die elektriiche Materievon wel⸗ 
cher ſein Körper voll ift, auch jeiner Frau mitgerheilee 
hat; die andere Frauen, welche fie Eüffer, durch einer 
elektrifchen Stoß von fich treibet, In der andern 
Hauptabtheilung des andern Theile, befchreibet Here 
Pallas aus Guͤldenſtaͤdtiſchen Papieren eine wilde Ziege, 
welche ficb auf den höchften naften Bipfeln des Cantas 
fus aufhält, giebt aud) die verjchiedenen Namen am, 

welche fie bey den Völkern an und auf diefem Gebirge, 
führe, Es verdienet angemerker zu werden, daß Gille 
denftädt den Achten Steinbo auf dem Caucaſus nicht 
angetroffen hat. Die Beobachtungen des Herrn Prof. 
Inohodzov, auf welche ſich ſelne Beſtimmung der Länge 
und Breite der Stadt Nefchin gründen, (ſ. Stuͤck 16 
und 24) fiad bier zu finden. 

Den vierten Band des neun. Petersburgis 
fchen Journal vom Jahr 1782, babe Ich erft wor 
wenigen Wochen befommen, Den Anfang deſſelben, 
macht die ganze ſehr leſenswuͤrdige hiſtoriſche Rach⸗ 
richt von der metallenen Bildſaͤule Peters des 
großen, welche Herr Bacmeiſter hat beſonders drucken 
laſſen. Es folger des nun fel. Staatsraths Muͤller 
Beichreibung feiner Netfe von Moſcau nah Mofhaift, 
Ruſa, Smwenigorod und anderen Dertern, im Jahr 
1778. Su deu Dörfern, welche zu dem fürftl. Go⸗ 
Izinfchen Landgur Waͤſema gehören, bemerkte er das 
Sreue, daß die feit kurzer Zeit erbaueren Häufer ohne 
Schwarz: oder Rauch s Stuben find, hingegen Schorns 
ſteine und gläferne Fenſter haben, und den Bürger 
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Hauſern inſ den Städten Anlich find. Dieſe für die 
Bauern fchwere Veränderung, iſt nicht duch Zwang, 
fondern durch freundliches Zureden, verfchaffet worden. 
Kerr M. nahın auf diefer Reife wahr, was er fchon auf 
ein paar anderen bemerket hatte, daß die neuen Felds 
meſſer die Zahl der Werften durch die Werftphäle vers 
mehren, und hält die Vermuthung für wahrfcheinlich, 
Daß ſie dadurd) den Fuhrleuten mehr Poftgeld verichafs 
gen wollen. Es wird aber daraus in Rußlands Geos 
Hraphie viel Irthum entfiehen. Bon Moftau nad) 
Meofhaift, zählte man fonft nur go, jeßt aber 99 Werſte. 
Serr Colleg. Rath Pallss thut einen für Rußland erhebs 
lichen Borfchlag, nämlich) in den Steppen die nach der 
Eafpifchen See zu liegen, Soda in Menge, ohne Holz, 
ohne Anfialten zum Auslaugen und Calciniren, zuzubes 
reiten, fo daß nur Arbeiter und Laſtvieh noͤthig find. 
Es folgen, eine Fortfeßung der lehrreichen Auffäge für 
Kinder, welche aus der Feder der Kaiferin gefloffen find; 
Zufäße zu den Statuten. des Ordens des heil. Georg, 
und eine Nachricht welche die kaiſerl. Commißion zur 
Errichtung Öffentliher Schulen, bekannt gemacht hat. 
Der erfte Band vom Jahr 1783, enthält gleich 

im Anfang die Nachrichten von der Krim , welche der 
Adjunet der Eaif. Akad, der Wiffenfh. Herr Sujef aufs 
geſetzet hat. Er ſaget auch, daß diefe vor ungefähr 
25 Jahren fehr ftark bewohnte Halbinfel, in den legten 

. Unruhen mehr als ein Drittel ihrer Einwohner verlos 
ren habe. Herr Kolleg. Rath Pallas hat Nachrichten 
von Tybet (ſo fchreiber 2r den, Namen, ) zufammenges 
tragen, Die Befchreibungen der rußifhen Städte Mes 
fhaife und Smwenigorod, und des Sawin-Storo—⸗ 
ſhewskol Klofters, find ohne Zweifel von Müller aufs 
gefeßt. Eben defielben Erläuterungen über ein Schrels 
ben des franz. Königs Ludewig XIII, an den Zar Michai⸗ 
la Feodorowitſch, von 1638, ſtehen fchon lange in meinem 
Magazin. Der Freuudihafts = und Handels: Vertrag 
jwifchen Rußland und Dänemark vom Oct. 1782, 
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Die Aufiäße Aber die rußiſche Geſchichte, mit deren fie 
ferung aus den Rußiſchen bier der Anfang gemacht 
wird, haben gewiß einen Nuffen zum Verfaſſer, der 
“auf die Ausländer, melche ſich mir der rußſſchen Ge⸗ 
ſchichte abgegeben haben, ftichelt: Sie geben zum Thell 
Veranlaſſung zu neuen Unterſuchungen. In dieſem 
Bande kommet nur der erſte Zeitraum bis auf Rurik vor. 
Unter den geſammleten kaiſerl. Befehlen, tft auch diejer, 
daß es jedermann frey gegeben werde, in beyden Reſi⸗ 
denzen, und in allen andern Städten, Buchdruckereyen 
zu errichten. (Zu S. Petersburg iſt jetzt auch eine. 
Breitkopfiſche Buchdruckerey, aus welchet ich 
einige Schriften babe.) 

: _, Petersburgifche Sarkmlunggotteebiniiälle 
Lieder für dıe öffentliche und häusliche — 
evangeliſcher Gemeinen 1783 in ar. Octav. Eine 
Samm hung guter gottesdienſtlicher Lieder, ift gewiß ein. 
wichtiges Bejörderungsmittel der Religion, Die evans 
gelifche Kirche har in AUnfehung derfelben Jeinen großen 
Vorzug, denn unter. den mehr als ziwanzigtaufend Ges 
fängen, welche in derfelben feit dem Anfang der Nefors 
mation des 16ten Jahrhunderts gemacht worden, find 
“gewiß viele gute; aber jo wie Erkenntniß and Geſchmack 
vollkommener werden, muß man auch die gottesdienftiis 
chen Lieder verbeffern. Luther konnte in feinem fiede, 
Nun treiben wir ven Pabſt hinaus, wohl fingen lehren: 
"Dein Ablap: Brief Bull und Decret, Itegt nun verfies 
gelt im Secret, ıc. und von der Kirche, Sie iſt mir 
lieb die werrhe Magd., und kann ihr nicht vergeſſen, 
Lob, Ehr und Zucht von ihr man fagt, fie hat mein 
Herz beieffen, u ſ. w. ‘aber jeßt kann man dieſe Lieder 
nicht mehr gebrauchen. Die deutichen evangeltichs Ins 
theriichen Prediger zu S. Petersburg, gaben ſchon vor 
10 Jahren eine kleine Sammlung von Liedern zum 
gottesdienſtlichen Gebrauch heraus, die ſehr gut war, 
Diefe baden die ruhmwuͤrdigen Herren Prediger Brot, 
Wound Keinbost nun fo vermehret, daß die neue 
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Aus gabe aus 750 Geſangen beſtehet. Sie verdienet 


gZrsßen Ruhm, weil fie mit Verftand und Geſchmack 


zZuſammengetragen tft. Die Verfaffer und Gefangbis 
her, von und-aus welden-die Lieder entlehnet find, fies 
‚ben in dem Regiſter der Geſaͤnge, bey jedem derſelben, 
And auch das berlinſche neue Geſangbuch hat viele gelle⸗ 
tert. Die ältere hieſige Sammlung von Liedern für 
derr-sffentlichen Gottesdienſt, wird unrichtig die Spals 
— denn ſie ruͤhret von dem Hrn. O. C. 
Rath Diterich, und fel. Prediger Bruhn her.” Die klei⸗ 
en" Beränderungen welche die S Petersbürgifchen 


| hr Previger in den getvählten Liedern vorgenom⸗ 


men haben, verdienen meiftentheils Beyfall. Vom 
„Seren Paftor Srot jelbft, find in diefer Sammlung 
Spiele: gute‘ Lieder zur finden. Daß fieiin einem Anhang 
Meine Anzahl Älterer Lieder unveraͤndert geliefert nn 
L eine untadelhafte Gefälligkeit. 
Ä Stodhbolm | 
Sch zielfle nicht, daß der unermuͤdet zum Nutzen 
feines‘ Barerlandes arbeitende Herr Aſſeſſor und Biblio⸗ 
thekar Björwel,vdıe Anmärkningar i Swenfka Hiflorien 
"Korefeße ob ich gleih von dem erfien Bande nur 
IH Nummern habe, Die in einigen Stuͤcken enthals 
| tente Unterredung Koͤnigs Karl des zwoͤlften mit ſeinem 
"Sen, Lieut. Hans Heinrich von Liewen zu Demotica 
12 iſt ſehr merkwuͤrdig, nur iſt ſchwehr zu begrets 
"fen, daß der General fie habe ſo genau im SANS 
——— tönen. 8 
A Deſſau 





Auf Koften der —* und in der Buchhandl. 


„ber. Gelehrten: Srid. Sam. Bock Verfuch einer 
zöiethfchaftlichentz aturgefchichte von dem Soͤnig⸗ 
"reich Oft: und Welt; Preußen, dritter Band. 1783 
bin groOctav fait 3 Alphabete. Diefer Band begreift 
Das Pflanzenreich und den Ackerbau. Die botanifchen 
Nachrichten find aus den in der Vorrede genannten Buͤ⸗ 


her und Santo, unter welchen, Herrn Reygers 


* 
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Werk von ben um Danzig wild wachſenden Pflanzen, 
das vornehmfte iſt; meil aber die bisher gedruckten Ver: 
zelchuiſſe von preußiihen Pflanzen, faft nur die Gegen, 
den der Städte Königsberg, Danzig und Angerburg any 
gehen, fo fehlet noch viel an der Vollftändigkeit. Der 
Herr Verfafler faget S. XXII der Vorrede, er fey nicht 
im Stande, die Zahl der befannten preußischen Dflans 
‚zen mit neuen zu'vermehren, aber er habe fid) beinühet 
‚fie nicht nur für jedermann kenntlich zu machen, fons 
‚dern auch ihren wirchichaftlihen Nusen zu zeigen, und 
diejenigen deren Nußen ihm nicht befannt fey, habe er 
weggelafien. Das letzte hätte er nicht chun follen. 
Uebrigens bat er aud) In diefem Bande viele landivirths 
ſchaftliche Nachrichten aus anderen Ländern eingeſtreuet. 
‚Sn einem Anhange theilet er die Nachrichten mit, welche 
er von landwirthſchaftlichen Sachen in befondern Ges 
genden Preußens durch Briefwechſel gefaminlet hat. 
Diefer Band koſtet 2 Thaler 16 Sr, 
Sera — 

Bey Beckmann: Bibliothek fuͤr Denker und 
Maͤnner von Geſchmack. Erſten Bandes ſechſtes 
Stuͤck. 1783. Die Schilderung der: Einwohner der 
Stadt Berlin wird fortgefegt, diesmal in Anfehung der 

Religion. Der Herr Verfaſſer weiß, daß mehr als 
taufend der beften, edelften und vortreflihften Mäuner 
in Berlin von allen Ständen, beynahe öffentlich fpecus 
latlviſche Deiften find, deren ganzes Neligions : Spftem 
dieſes ift: Es giebt einen Gott der das Gute belohnet, 
und das Boͤſe beftraft, unfere ſchwache Vernunft aber 
kann ihn nisht volllommen erkennen, und- es beruhet 
‚ allein auf feiner Guͤte, ob es ein ewiges Lehen giebt. 
Die Bibel achten fie nicht höher, als ein jedes anderes 
: von Menichen gefchriebenes Buch, ja unterfchiedenen 


> der leßten legen fie wohl einen größern Werth bey, als 





der Bibel. Diejer vortreflihe Deismus, hat 1740 an⸗ 
sefangen ſich auszubreiten. Ich bedaure den Herren 
Verfaſſer, daß er. dag fo ſehr aufflärende, beſſernde und 
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beruhigende Evangelium nicht kennet, auch nicht weiß, 
daß die wirklichen Deiften unter uns, das Wahre und 
Gute welches etwa in ihrer Religion ift, dem Evange 

Time zu danken haben, ohne es zu bedenken, und daß 
die, vortreflichen Bücher, welche die Deiften der Bibel 
vorziehen, ohne die Bibel nicht vorhanden feyn würden. 
In einem andern Abſchnitt werden die WVerdienfte des 
verftorbenen roͤm kaiſerl. Hofraths von Raab fehr erhos - 
ben. In dem Abſchnitt von dem Zuftand der Gelehrs 
ſainkeit in Dänemark, ift viel wahres, aber der Vers 
faſſer iſt ein Schwärmer ‚in Anfehung des Indigenat⸗ 
Rechts, welches Dänemark zu feinem Nuben ges 
seichet, und wie felbft einheimiſche Patrioten wuͤnſchen 
‚und hoffen, keinen — haben wird. 


Zuͤrich F 
Bey Orel, Geßner, Fuͤßli und Komp, Schwei⸗ 
zeriſches Muſeum. Drittes Stuͤck. 1783. Bod⸗ 
mers, als Sittenmalers, Geſchichte, und Remond Ans 
merkungen und Zuſaͤtze zu Coxe Reiſe durch die Schweitz, 
werden ſo fortgeſetzet, daß nicht blos Helvetier, ſondern 
auch Auswaͤrtige Theil daran nehmen werden. Das 
MWſchieds⸗Schreiben, welches die Abgeordneten in Zuͤ⸗ 
rich and Bern an die Häupter, Raͤthe und Gemeinen 
- der. 3’ Binde, nad) vermittelten Streitigkeiten zwiſchen 
dem Goreeshauss Bund und der Stadt Chur, 1700 
abgelaſſen haben, zieher wegen feines patrlotifchen und 
kraſtvollen Inhalts, an ſich. Der Keinerne Obeliſk mie 
eiuer Inſchrift aufeiner marmornen Tafel, welchen Here 
Abe Raynal den erften drey Eidgenoffen auf feine Kos 
fen errichten will, wird vermuthlich auf einer Juſel, 
eine Stande oberhalb Luzern, ander ſogenannten Altſtadt, 
zu ſtehen kommen. In der Borredezudem erften Bande, 
nennet fi) nun Herr Prof. Fuͤßli als Herausgeher. 
Viertes Stuͤck. 1783. Nach Bodmer ale Sittenmaler. 
Eidgenoßiſches Sittengemälde aus dem Zeitalter nach den 
durgundiſchen Kriegen; aus den Quellen entworfen, von 
em Herausgeber, H. Corrodi fuchet die wahren Grunde 
e anf, nach welchen Verbtechen beſtrafet werden muͤſſen, 
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and feine Stimme verdienet gehöret zu werben. "if 

für die Todesfirafen. — 
| Erlangen —— 


Bey Palm: Ziſtoriſche Citteratur fir das Jahr 
1783 — herausgegeben von Meuſel. Sedyftes bie ach⸗ 
tes Stich. ch fchränfe die Anzeige wieder blos auf den 
Abſchnitt von politifhen Nachrichten ein. In dem jede. 
ften St, werden die Bemerfungen über Holftein befchlof« 
- fen, und der Berfaffer derfelben vertheidiget das a 

Necht in Rückficht auf die einheimifchen Candidaten 6 
Predigt: und Schul: Amts, ohne zu überzeugen. Esnll 
jemand durch die Geburtslifiin der Stadt Kaufbeuern die 
Allgemeinheit Des Sakes, daß allenthalben mehr Knaben 
als Mädgen geboren wurden, unwahrſcheinlich —53 — 
er findet aber die Antwort auf feine Zweifel im achten 
Jahrg. diefer W. N. imerften Stück, Im fiebenren Stuͤck, 
iſt das Schreiben an die Herausgeber des Pommerſcheu 
Magazins der Eitteratur, lefensmurdig, denn esenthält, 
mancherley Nachrichten, welche den Zuftand der pdommer⸗ 
— Gelehrſamkeit, und der Huͤlfsmittel und Anſtalten zu 

erſelben, inſonderheit der groͤningiſchen Stiftung zu Star⸗ 
— betreffen. In dem achten Stück werden theils über: 

esHrn. Doctors Anton erſte Linien eines Verſuchs über der 
alten Slaven Urſprung, theils über des Herrn Landdroſt 
von Maiern Nachrichten von der politiſchen und ͤkonomi⸗ 
bed Verfaſſung des Fuͤrſtenthums Bayreuth, erhebliche: _ 

nmerfungen gemacht; e8 wird auch Das im vorhergehen⸗ 
den Stück angefangene Schreiben an die Herausgeber des. 
pommerfchen Magazins, fottacheget, Bu —— 

n 


ee; i — 
Bey dem Buchhändler Heſſe, iſt dererfte Bandder: 
Vorleſungen über die Geſchichte fuͤrs Frauenzimmer, 
joe vollendet worden, und höret mit dem perfifchen 
eich unter deffelben letzten König Darius, auf. Er ir 
auf Schreibpapier ı Thaler, auf Druckpapier zo gr, Die 
Prinuneranten geben für einen Abdruck auf Schreibpar- 
pier auch nur 20 Gr. eben diefer Buchhändler veranfe | 
den Sotzmannſchen Brundrik der Stadt Danzig, welr, | 
cher im vorhergehenden Stüc angezeiget worden, und zwar 
für Gr. Das Blatt von Danzig, welches bey Schropp file | 
3 Gr, verfaufet wird, iftein ganz anderes u. viel fchlechteregin 


Auf die Abreife des Herrn General-Lieutenents Bras' 
fen von Anbalr aus Sachſen. | 

Serührt verläßt er ung der Held und Menfchenfreunds ; 
Und Fuͤrſt und Unterthan fühlt den Verluſt, und weine. 

| BR. W. Dafdorf. | 
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| Erftes Regifter, 
der angezeigten Schriften und Süden 
Ka a 
Ar Acad. fcient. imp. pro anno 1779. Seite 409 
— Joh Chriſt. Magazin für die deutſche Sprache, 
ed und zweytes Stuͤck. 5. 79. Umftändliches Lehrge⸗ 
» He Der deutichen Sprache. imenter nen. 45 N | 
Pe. ber deutſchen Orthographie. 
Almanach’ Americain. - 
Anton, Barl Gottlob, erfie Linien eines Verſuchs *. 
der alten Slaven Urſprung 2c. | 
“ade he nn Erziehungsfunft, neunter hit 
on Joh. Sri | 
Arendt, Neues ©. Vetersburgifches — von a 
dritter Band. 211. 410, erſter Band für 1783. F 
d’ Äuberteuil,, Hilliard, biftsrifcher und politifcher Derfuh 
die Anglo » Americaner ic. 
Ausführliche Geſchichte der Uneinigkeiten -in der War 
auer evangelifchen Gemeine, 397 








Bufbom, Etwas aus feinem Archiv feiner Lobensbefehreis 


©. ı 
zu W. G. Ephemeriden der Menſchheit, ıfles Stüc 
—* zften Jahres. 86. zweytes. 94. drittes. 117. 
“150, Pte 208. fiebentes. 262. neuntes. 312, 
jeher? und ei 405 
—* tende Na — fuͤr den Nahrungszuſtand. 95 
— — der Wiſſenſchaften und — 
viertes 
er Beſchreibung des Fuͤrſtenthums Welſch Neuere Ä 
burg und Valengin. 139. 151 
zur Finanz⸗Litteratur in den preußiſchen 
Staaten, fünftes Stüd. ı2. fechftes Stüd. 279 
— —— mieiner Bibliothek fürs Wolf, erfier Band. 123. 
ne sur leßten BO ISRDAGEN Epoche, ıftler Th, 344 
Sieſter J. 2. 


Bor; Sr. Sam. wirehichafeliche Naturgefchichte von. 
Oft⸗ un ef Preuſſen, erſter Band. 18. er * 
* J Befchreibung feiner neuen Weltcharte. * 

—2 Jahrbuch fuͤr das Jahr 1786. 
—* rn um en des 9 Walthe ikdanı. 
Mn; Ran DRS 





Erftes Kegifter. 


— — Yua. Chrift. f. Kenophon. Tabellarifcher Brunds 
riß der Weltsefchichte. 399. griechiſches KHochzeitäges 
dicht. 400. Briefwechfel über das öffentliche Schul: mb 
Erziehungs: WWefen. Seite 
DBoromffi, Ge. Heinr. Naturgeſchichte des 
dritten Bandes viertes Stuͤck, und vierten Banda 
erftes und zweytes Stück. J — 1 
Breitkopf, I S. I Verſuch zur Erforſchung des Us , 
fprungs der Spieltarten, des Lumpen-Papiers und der 
— 95. Magazin des Buch und Kunſt⸗ 
andels. | | j 180: 264 
— eb. Sid. Dorlefungen über die Starik Y | 
erſter Theil . & | 
Brief von einem Minifter über das patriotifche Verlan- 
gen nach einer öffentlichen Vereinigung der drey Haupt 
Religions-Partheyen in Deutſchland. 14 
Briefe die Freymaurerey betreffend, erſte Sammlung 
über die Tempelherren. J or 
BSrumbey, C. W. über den Unterfchied ber Tugend und 
des Laſters. en 319 
Buͤſch, Grundriß einer Gefchichte der merkwuͤrdigen Welt 
haͤndel neurer Zeit, zweyte Auflage. 274. Bemerkun⸗ 
knngen auf einer Reife durch einen Theil Schwedens. 283 
Büufchina, A. F. Deihtiannn (eined Satzes, daß der Staat 
den Lehrern feiner Öffentlichen Stadtihulen größere 
Ehrentitel und Befoldungen ertheilen müfle. 144_ Mar 
gazin für die neue Hiſtorie und Geographie, Keber— 
gehnter Theil, 266. Beyträge zu der Lebensgefchichte 
Ä DentmNrbiger Perfonen, infonderheit gelehrter Maͤnner, 
erſter Theil. 7 | 3083 


Canzler. ſ. Meißner. PR: 
Caiparfon, J. C. G. von Verhütung des Bettelas in 
einer Haupt und Refidenz: Stadt. -» 2404 
Catena, Franz, Veriuch einer Anweifung die Seide zu 
haſpein nach piemontefer Art. IRRE 258 
‚Catteaü, Jean Pierre, Biblioctheque Suedoife. 40, 206 
4 Ci» Magnus, apparatus al hiftorianı Sveo - Gothicam. 
edio In | — 
Cordiners, Carl, Reiſe nach der Inſel Malta. 
Crammer, Anton, neue Auflage des Buchs vom teutſch 
Rom, Cd. i. von der Stadt Münden.) 102. 176 
Cromens Größen Charte vom Europa, angekündigt. 152. 
| une über den nordamerifanifchen Freyſtaat. "268 
Crüger, Job. Daniel, Beantwortung der Frage, kann 
irgend eine Taͤuſchung dem Volk zutraͤglich ſeyn. 140 
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Erftes Regiſter. 


— D 
Demeunier über Sitten und Gebräuche der Voͤlker. &.a91 
Denina, Carlo, Staats» und Gelehrten» Gefchichte Gries 
ee: “aba >. 2 Seite 398 
D re für die Jugend und ihre Freunde, 40 
Dies, 4. F. über Juden. 142 
Dobm, €. |. über das phufiofratifche Syſtem 7. eis 
nige politiſche Artikel deſſelben im deutfchen Muſeum. 
©. 70. über die bürgerliche Verbefferung der Juden, 
ter Theil swente Ausgabe. ı5o. zweyter Th. 335-339. 
ar, der Naturmenfch; aus dem Arabifchen übers 
fegt von Eichhorn. 284 
Dan. Johann, Klofter s Gefchichte der Altfiadt 
28 


zer 
Salmedel, drittes Std. 3 
- E 
Ebert, Dav. Frid. Hiftoria bibliothechae templi Collegiati 
Eceii, 1. G. vita Heinr Gettl. Frankii. Ä 356 


«ichhorn, I. C. ſ. Dſchafar. 
der sErzähler, zweyter Jahrgang. 147. 264 
—— ‚ Job. Joach. Handbuch der Flaßifchen Lit: 
atur. / 230 
'PEveque Buch von Rußland, Furz beurtheilet. 8 
— * Nic. litterarifche Annalen der Gottesge⸗ 
ehrſamkeit. 135 
Fabri, * 2, Verbefferung und Fortſetzung der Zopfiſchen 
Srundlesung zu der Univerſalhiſtorie. 4- geographis 
—* Magazin, angekuͤndigt. 5. des geographiſchen 
ehrbuchs für den zweyten Turſus zweyter Band. 42. 
gesgrtaphiſchen Magazins erſter Band. Br. 116. 207. 
imepter Band. 317. 325 
Fant, Eric. Michael, Minne öfver Ieh. Schefferus. 84 
Sarmer, Zugh, Briefe — über die Daͤmoniſchen in den 
Evangelien, mit Zufägen und einer Morrede von 


Gemier. ., 4,32: TER 190 
Sedderfen, ae. Srid. chriftliches Sittenbuch für den 
Bürger und Landmann, 1 2 nn.” 229 
von Se.biger, Job. Janes, Anleitung zur Erdbeichrets 
‚ bung, sum Gebrauch der deutſchen Schulen in den F, 
‘ £, Staaten, zwey Theile. 26 
i, Io. Di Io, gi u Re * ö * 
urmont, hiſt. und geogr. Beſchreibung der Gegend um 
* elispolis und Memphis, ins Deutſche überiekt son 


. dad. . 9 
e Unterfuchung über die Weiffagung Daniels von den 
—— * %3° 147 





Erſtes Regiſter. 


| reymüthige Beurtheilung der öftreichifchen Normalfchı 
' * len a dir sum Behuf derfelben gedruckten Schriften. 


— S. ge 
Friedel, Joh Fragmente über die Litteratur Gefchichte 
. der Verfer, nach den Lateinifchen des Baron Kewißti 
von Ketwißnie. s 301 

Fuͤßli, Schweitzeriſches Muſeum, erſtes Stuͤck. 261. 

azweytes. 295. drittes, | 415 
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— T. 5. Pommerſche Sammlungen, Heft a 
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Salletti, G. 4. Gefchichte Thüringens, stör Band. 258. 
SGedike und Du Monetsfchrift. Januar 
1783. 10. Februar. 56. März. 85. Aptil 109. May. 
158. Junius. 197. Julius, aıs. Auguſt. 256. Gepr 
tember. 286. Detober. 318, November. 358. December. 
405. vertheidiger dag Eateinfchreiben der Schuler, 144 
er gegenwärtige Staat von Rupland. , ‚371 
le Geutil Keifen in den indifchen Meeren, 3ter Th. 260 
‚Beograrbifdye Reifen durch Deutichland, erftier Ch. 44 
Georgi wird Peofeffor umd erhält Schaumünjen. - 96 
GSerken, Phil. Wilb. Reifen. erfter Theil, 239 
Gisrwell, Verlagsbücher find in Schweden von hohen 
Gollegieu öffentl. gepriefen, 40. Anmärkningar i Sw enfka 
iftorien. 108 
Goldbecks Topographie von Preuffen, Aufang. 168. Lit 
terarifche Nachrichten von Preuffen,.swegter Theil. 214 
Sraumanus diätetisches Wochenblatt. 101 
Gruber, LCeop f. de Vogel. . . 
von Budenus, Anjeim Frid. Gefchichte des erften chriſt⸗ 
-_ lichen Jahrhunderts. R : 215 
Guſe, 4 S.8 Erklärung eines noch wicht befaunten 
N rom, Exagial Normals Gewichts, i 389 


Des Halberfiädtifchen PR: ER Wand: Calender für 
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ſchen Kanden, 


— — 353 
Volk das gemeine, kann leicht und arg betrogen umd ver: 
fuhret werden. 11 


Y 
Weinfaß, großes, anf den Spiegelbergen. 65 
Weiße Frau, ein vermeintes Geſpenſt. 10.11 
Wiens Volksmenge. 327 
Wilhelm, Graf von Schauenburg:Livpe. .ı 59.247 
die Witterung fol, im Ganzen genommen, immer war 
mer werden. 38 
Wiladimir⸗Orden in Rußland. - 210. 217 


Wochen, die fiedenzig beym Daniel werden erElärer. 147 
Wöärtembergs Volksmenge im 1782ſten Jahr. 757 





D. Anton Friderich Büfchings, 
Kön. preußl. Oberconfiftorialrathg, 
*— Directors des vereinigten Berliniſchen und Coͤlniſchen 
Gymnaſiums 


Vochentlihe Nachrichten 
neuen Landeharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Schriften. 


au) 


—E 
N N en ENT A 
> == ns nm 


m er 9 





Zwoͤlfter Jahrgang 1784. 


— 











Berlin, 
bey Haude und Spener. 1785. 





Anton Friedrich Bifhinge a. 
Böchentliche Nachrichten 
= von neuen Landcharten; 
—* ſtatiſtiſchen und hiſtoti⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Erſtes Stüd, 
Am vierten Jänner 1784. 


. Berlin, bey Saude und Spener. 








D 2 
* 








‚SE Wr 
IL DR" .". B | 
+ . 









+ ’ 





‚di 177 s, bat man zu Berlin die — Kin⸗ 
| - % der zwar unter den verftorbenen, aber nicht unter 
den gebornen aufgeführet, mit dem 1776ften Jahr aber 
AR diefem Fehler adgeholfen ivorden, und feit demfelben 
welß man erft, wie fich Hier die gebornen zu den geſtot⸗ 
denen wirklich verhalten? Es ſind 


Geboren. —— 
nn Töchter es männl. weibl, Sum̃a 
776 2262 2441 2348 4785 


1777 .- 74 2500 — 2391 2307 4698 
ı778 2496 2379 4875 || 2734 2495 5229 
? 1779 2031 1985 4016 || 2403 2275 4678 
"2789 2671 2585 5256 | 2399 2262 4661 
1781 2551 2301 4852 | | ' 
a782 2522... 2353 4875 | 
‚1783 2377. 2381 4758 | 2658 2471 5129 
| Sabre. 19720 18764 38466 || 19810 18605° 38415 
Man ſiehet, daß ungeachter der Charite, die auch für 
Fremde iſt, ‚ordentlicher Weiſe Die Zahl der gebornen, die 
Zahl der geftorbenen übertreffe, welches in großen 
Städten nichts gemeines Ift, daB aber 1778 und 1783 
aufferordentlich viel Menfchen geftorben find, und daß 
dieſe in der Summe yon - Jahren, ein Uebergewicht 











der geftorbenen über bie gebornen verurſachet Haken, 
Sch will bey dem 1783ften Jahr infonderheit flehen 
bleiben. Es find diesmal ÄinigeMädgen mehr geboren, 
als Knaben, welches aber hier etwas felteneg If, 3 
Bas’ aus der Erfahrung bekannte Verhaͤltniß zwiſch 
den gebornen Kindern beyderley Geſchlechts wicht bes 
fireitee, welches auch nicht durch einzelne Derter, fons 
dern durch ganze Länder beftimmer wird. * Die meiften 
Kinder find im May geboren, aljo im September erzens 
get. - Die gebornen machen noch nicht den fechften Theil 
aller in der Churmark Brandenburg Hebornen aus, 
Unter den gebornen Rindern, find 422 uneheliche ge⸗ 
weſen, welche den eilften Theil der ganzen Summe 
betragen. Ihre Anzahl ift gewiß größer, weil bie. 
abgerriebenen und unzeltig gebornen nicht mit gerecht 
werden, auch überhaupt wahrſcheinlich iſt, daß viele 
entweder gar nicht, oder doch nicht als uneheliche Kin⸗ 
‚dersangeneben werden. Es find unter den gebornen 
24 Paar Zwillinge gewefen, und diefe haben in 26 Kna⸗ 
ben und 22 Mädgen befanden. Die geftorbenen, find 
größtentheils Kinder gewefen; denn diefe haben die 
‚Summe von 2861 ausgemacht, dahingegen der Er⸗ 
wachfenen nur 2268 waren, Des ganz natärlichen 
Todes, welchen das hohe Alter verurfachet, find nur 194, 
der a2fte Theil aller, geftorben. Die Kitider - Poden 
haben vom ı Dec. 1782 bis zum 28ften Nov, 1783, 
692 getödtet, welche 74 Theil aller geftorbenem Mens 
ſchen, und etwas über ein viertel aller geftorbenen Kinder, 
ausmachen, doch find auch einige Erwachſene unter den 
an den Blattern geftorbenen, An den Zähnen und am y 
Sammer zufammen genommen, find doch noch mehr” 
Kinder, nämlich 1001, das ift mehr als ein Drittel 
aller geftorbenen Kinder, umgetommen. Die Auszebs 
rung bat 619. Menſchen gerödter, das ift 34: Theile 
aller verſtorbenen Ermwachienen, Die Brufttrantheit 
bat 555, der Schlaafluß 348 Menſchen des Lebens 
beraubet, und 194 find an der venerifchen Krankheit 


geftorben , die ohne Zweifel auch die Urſache anderer 
tödtenden Krankheiten geweſen ift. Die geftorbenen 
zu Berlin, machen etwas mehr als den vierten Theil 
aller im vergangenen Jahr in der Churmark Bran—⸗ 
denburg geftorbenen Menfchen, aus, Naͤchſtens noch 
einige Anmerkungen Über die Liften, ? 
a‘, Berlin 
Bey Hefie: Tafchenbuch für Rinder. 1784 
im Eleinften Detav s Format, 20 Bogen. Den Anfang 
machen Materien, welche die Religion und Moral bes 
treffen, die fo gut find, daß wenig an denfelben zu wers 
Der Auszug aus der Naturgejchichte enthält 
diel von dem mas für Kinder brauchbar ift, aber auch 
etwas ihnen umdienliches, dazu infonderheit viele bloße 
und trockene Namen von unbekannten Dingen gehören. 
Der geogeaphiiche Abſchnitt ift ein bloßes Negifter einer 
zu großen Anzahl Namen, Es müflen alfo der zweyte 
and dritte Abfchnitt durch die gefchickte Erläuterung 
dines Lehrers nüslich und angenehm werden. Nun fols 
Kt ein chronologifcher Entwurf der Geſchichte nach 
. Jabrtaufenden, der nicht bloß auf das allerwichtigfte und 
merkwuͤrdigſte eingeſchraͤnket ift. Die kurze Schilderung 
Yu am Ende des vierten Jahrtauſend, ift nicht übel 
Yuuben. Daß beym Sjahr 1783 die Montgolfieriche 
wichtige Erfindung bemerket ift, verdienet Beyfall; da 
aber gleich darauf merkwürdige Erfindungen in einen 
befondern Abſchnitt geſammlet find, To hätte auch die 
Montgolfieriche, nebit einigen anderen vorher angemerks 
ten, bis dahin veriparet werden können. Don den fals 
ſchen Göttern der alten Völker, Etwas aus der Chros 
nologie, Alphaberiiches Verzeichniß der gewoͤhnlichſten 
amen, welche in den Ealendern vorfommen, und ihre 
ung ; der unerwartefte und.entbehrlichfte Abſchnitt 
von allen. Etwas von den üblichen Münzen, Maafen, 
Gewichten und Zahlen. Das Einmal eins bis 132 
seführer, machet den — Aus dieſer Anzeige iſt 
2024 2 
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zu erfehen, dad dein Herrn Splittgarbe die, Wahl der 


für Kinder vorzüglich noͤthlgen und näßlichen Materien; | 


Hrößtentheils gut gelnngen ey· Die in allen Abſchnitten 
vorkommenden Fehler ‚und entweder unrichtigen oder 
ünverftändlichen Yusdrüce, muͤſſen weageichaffer wer⸗ 
den. Das relchhaltige und bequeme Vuͤchlein ift auch 
wohlfeil, denn es koſtet geheftet nur 9 gr. und roh 8 

— N “ 


: Zürich, | JE j j 
Briefe eines reifenden Sranzofen über Deutſch⸗ 
land, an feinen Bruder zu Paris, Ueberfegt von 


RER Erſter und zweyter Band 1783 in 


Octav. Das Buch iſt ſchon von vielen angezeigt 
und geprieſen, ich kenne es aber erft feit wenigen Tas 
gen unmittelbar, und finde daß es wichtig ift, Seinen 
Berfaffer kann ich jo wenig errathen ‚als andere, ex 
zetget fich aber allenthalben als ein phlloſophiſcher, ges 
lehrter und fcyarffinniger Kopf, als ein großer Beobs 
achter und Forfcher, Er erzaͤhlet und beſchreibet 
durchgehends auf eine betrachtende, beurtheitende und 
ſchildernde Weiſe, ſo anziehend und unterhaltend, daß 
man ſich ungern von ihm losreißet. Man kann aber 
doch nicht alle feine Nachrichten fir zuverläßig auneh⸗ 
men, welches ih nur durch eine‘ Probe befiätigen wilf, 

1. ©, 266 nimt er zwar die gemeine Sage! nicht 
am, daß Wien wentaftens eine Million Menſchen habe, 
er Hält aber doch die Derfiherung eines. Mannes yom 
Stande, der es genau wiſſen können, für wahr, daß 
man nicht lange vor feiner Ankunft zu Wien (er mar 
bier um die Zeit des Todes der Kaiferins Königin Mas 
ria Iherefia,) 3835000 gezähler habe, die Fremden 
mitgerechnet. Da er aber ©, 502 bey einer Angabe 
tm Schlözerifchen Briefwechſel, daß das Land unter 
der Ens 210000. Menfchen habe, feldft faget . ich 
„halte dieſe Angabe, für übertrieben, wienman denn 
„bier zu Lande überhaupt in allem, was auf den 
»vStaat Bezug hat, zum Entſetzen Übertreiber,., fo 
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| Grein bey ber Werficerung des Mannes vom 
| Stande mißtrauiſch ſeyn follen. Es bat ihn in feiner 





Meynung diefes beftätige, daß im dent Jahr vorher, 
che er nach Wien gekommen, (muß alfo 1779 geweſen 
ſeyn) etwas Über 10000 Menſchen geftorben wären; 
und doch ſey die Sterblidykeit nicht anffererdentlicd ger 
weſen. Wenn das letzte wahr ift, fo ift die Zahl nach 
hoͤchſter Wahricheinlichkeit unrichtig, denn in neuern 
Zeiten hat die Mittelzahl der geſtorbenen bier nur 6100 
deragen. Ich enthalte mich Auszüge aus dem vors 
treſflchen Buche zu ne. , weil es ſchon von verfchies 
denen anderen —— Beyde Bände koſten 2 
Thaler 8 Gr. 


. Berlin und Beipzig, | 
Vueber Seren Moſes Mendelsſohns Seife 
lem, ‚politifchs: religiöfe Macht, Judenthum 
und Cheiftenehum, 1794 in Dctav, 114 Bogen. 
Des Herrn Mendels ſohns Buch, habe ich noch nicht ges 
Wen, 28 handelt aber wie der mir unbekannte Verfafler 
fer Prüfung deſſelben Cder vermuthlich ein lutheris 
für Prediger Ift,) ſaget, in dem erſten Abſchnitt theils 
ven Macht des Fuͤrſten oder des Staats Überhaupt, 
Kilsyon der religioͤſen Macht, theils vom den ſymbo⸗ 
chen Buͤchern der Chriſten. So viel der Verfaſſer 
fiehet, iſt das Ziel des Herrn M. die philoſophiſche 
det philantropiſche Duldung, die eine Wirkung aufge⸗ 
Vernunft, und einer ausgebreiteren Guͤte des Her⸗ 
jens iſt; fein Zweck aber iſt die politiſche Duldung, 
welche die Wirkung einen weiſen und gerechten Negies 
rung; doch hoffer er, am Ende mit M. zufammen zu 
tteffen. M. findet den Grund der Färftenmacht in 
dem geſellſchaftiichen Wertrage, der Berfafler in der Noth, 
ober. in der natuͤrlichen Bedärftiß, und die Machr des 
Staars,-iftthns die Vereinigung der Kräfte vieler eins 
jenen. Der Zweck davon ift, moͤglichſt ausgebreiteter 
Genuß, —— era Sicherheit. &s er 
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net, daß M. dem Fürften oder Staat allereligiöfe Macht, 
oder alle Macht in Anfehung des Auferlichen-der Nele 
gion, abfpreche, der Verfaffer aber eigner fie demſelben 
zu, und hält fie. für norhwendig, weit alle Bürger des 
Staats Dieligion Haben muͤſſen, diefe aber eine gewiſſe 
Form, märe fie auch fehlerhaft, und diefel wieder 
eine gewiſſe Feftigkeic. (Dieſe Mothwendigkeit einer 
gewiſſen Form der Religion, und derfelben Feftigkeit, 
werden nicht alle zugeben.) Die fonft fogenanute herr 
ſchende Religion ‚nenner er die einheimifche oder Lan⸗ 
des - Religion, und eine jede audere die weniger Anhäns ⸗ 
ger hat, eine fremde, jener bewilliget er gewille Vorrechte 
dieſer nur Schuß. (Alſo ift in der Churmark Branı 
denburg die evangelifch = reformirte Kirche die fremde? 
Der König nennete fie freylich vor einiger Zeit eigens 
haͤndig nicht die herfchende, fondern er fchrieb nur, — 
koͤnigliche Haus ſey derſelben zugethan. Der Herr Ver⸗ 
faſſer uͤberzeuget mit dieſen Begriffen und Saͤtzen nicht.) 
Der Staat muß auch den Zank der verſchiedenen Net 
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glons⸗ Verwandten verhindern, Da Herr M. fe 
ſaget, es ſey eine Angelegeuheit bes Staats, dem Athei 
mus und der Irreligion zu wehren, weil die * 
ſelbſt dadurch untergraben werde, fo giebt er ja eine poli⸗ 
tiſch⸗ religioͤſe Mache des Staats zu. So unerwartet 9 
es iſt, daß Herr MT. im feiner Schrift auch von dem 
fomboliihen Brichern der Chriſten reder, fo eifrig'nimg 
ſich derfelben der Here Berfafler an, um zu bemeifen, 
daß ihr Anfehn geäränder, und ihr Nugen unläugbae 
fey. Merkwuͤrdig ift, daß er ©, 79 fchreibet, fie waͤ⸗ 
zen Feine Blanbensgefege, Feine Glaubensvors 
Schriften, fondern Ölaubensbetenntniffe, die von Fürs 
ſten, Kiechenlehrern (der, Berfafier faget Prieftern, 
welche doch die hriftliche Religion nicht hat,) und Bolt, 
frepwillig als eine Richtfehnur der * — 
— angenommen waͤren. 

Der zweyte Abſchnitt betrifft —— "er 
AT. Härte diefen Abſchnitt vielieicht nicht fehreiben follen, 
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RE l 
denn das alte Judenthum kennen wir beffer als er, und fein 
Sudenthum iſt weder dasalte noch das-neue, fondern nur 


an Fehr duͤnner umd lockerer Schleyer, mit welchem 
| —— Naturalismus, ſich ſelbſt hinlaͤnglich, anderen 


ir 


ber ſchlecht verdecket. Wegen dieſes Naturalismus tadle 
chaus nicht, wohl aber deswegen daß er ihn 
ht gerade zu geſtehet, Der Herr Verfafler ſetzet ihm 


le rndliches eutgegen. Zuletzt fchreibet M. auch 
Son dem Chriſtenthum. Daß er diefes nicht kenne, 
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beieliemdiefe feine hier angeführten Worte hinlaͤnglich, 
ba Ehriftenehbum ift auf: das Judenthum gehauet, 
„und muß nothwendig wennsdiefes Fällt, mic ihm über 
Helen Haufen ftirzenss ‚Das wenige, was der Here 
Berfaffer über diefen Abichnitt fager, muß man bey 
Ihm nachlefen. 

——— Leipzig 


6. Heinſius, aber im Verlage der Haudiſch⸗ 
Mmerichen Buchhandlung zu Berlin: Kiftorifch - ges 
alosiicher Lalender, oder Jahrbuch der merk⸗ 
vardigſten neuen Weltbegebenheiten für 1784, im 
Heinen Taſchenformat. Ein ſolcher Calender iſt, meines 
— Deutſchland noch nie erſchlenen, man mag ente 
et die Schönheit des Drucks und Papiers, dee 
Ehartem und übrigen zahlreichen Rupferftiche; oder auf 
| it und Vorzüglichkeit des Inhalts fehen. Alles 
; Meeifterhänden gemacht, und der neue Freyſtaat 














In Mord Aunerifa iſt der reißende -vornehmfte Gegen⸗ 


; Er foftet nur 16 Gr. Da ich die hiftorifche 
; Mäterien deffelben nebft den Kupferftichen, gefchickt bes 
; Eoinmen babe, als diefes erfte Stück der diesjährigerg 
BM. Thon abgedrucket war, fo kannich nach Wege. 


i laſſung eines andern Artifels nur etwas weniges vors 
/ 


' 


ft 


Hufig davon fagen. Im naͤchſten Stärf ein mehreres. 
Dresden 
Bey Walther: La vie de Gaſpard de Coligni, 
Seigneur de Chatillon, — de — a ax 
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quelle font ajout&sfes mẽẽmdires für ce qui fe paffä 

au fiöge de S. Quentin: „Nouvelle Edition; revüe 

& augment£e de quelques remarques, par Charles 

Guillaume Dafsdorf, Bibliorhecaire de S.A, Hecto- 

sale de Saxe. 1783 in Octav 15 Bogen. - Diefe gute 

Lebensbefhreibung eines großen Mannes, iſt nicht nur 

in der lateinifchen Sprache, Im welcher fie zuerſt ges 

ſchrieben worden, ſondern auch in der franzoͤſiſchen Ue⸗ 
berſetzung, ſelten geworden; und Herr Bibliothekar 
Daßdorf konnte fie In der letzten dem Herrn General⸗ 
Lieurinant Grafen von Anhalt nicht verfchaffen. '-Er 

veranftaltere alfo eine neue Ausgabe derfelben, und 

machte ſich um diefelbige nicht nur durch Die Im Titul 

erwaͤhnte Zugabe, ſondern auch. dadurch verdient, daß 
er die alte Orthographie in die neue umänderte, auch 
die veralteten und unverftändlich gewordenen Ausdrüde, 
nebft manchem chronologiſchem und hiſtoriſchem Um— 
ſtand, erläuterte. Er hält übrigens mit Niceron und 
le Long für wahrfcheinlich, daß Jean de Serres der Vers 
faffer diefer Lebensbefchreibung ſey, uud beftätiger diefe 
Mahrfcheinlichkeit noch dadurch, weil die lateinifche 
Schreibart dieſer Lebensbefchreibung, mit der Schreibart 
eines andern lateinifhen Buche des de Serres, fehr übers 
eintommet; Er bat dieſe Ausgabe dem vortreflichen 
Seren Grafen Friderich von Anhalt, des Admiral Eos 
ligui Urenkel, zugeeignet, der neulich ans den churf. 

fächfiichen Kriegesdienften in die rußifch = kaiferlichen ges 
gangen tft, in welchen er die größte Zufrledenheit und 
De verdienet. 
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Keipz | 

Das Breltkopfiſche Magazin des Buch⸗ und 
Kunſt-gSandels, habe ich zwar erſt bis auf das fechfte 
Stuͤck des 1782ſten Jahres: allein dieſer Langſamkeit 
ungeachtet, iſt es doch wahr, was auf dem Titul deſſelben 
ſtehet, nämlich daß es zum Deften der Wiſſenſchaften 
und Künfte diene. N © 
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Anton Friedrich Buͤſchings 9 


Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen ſiatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Jabhrgangé« 
Zweytes Stuͤck. 
Am zwoͤlften Jaͤnner 1784. 
Berlin, bey Haude und Spener, 








N. Berzeichniſſe der Gebornen und Geſtorbenen zu 
Berlin, werden inſonderheit feit 1775, da Herr 8orch, 
gpedirender Secretär und Regiftrator des koͤn. Obers 
Collegii medici und Ober - Collegii fanicatis, dieſelben 
ans den bey der Stadt > Rämmeren eingegebenen Mach⸗ 
then, für da6 Ober > Collegium fanitatis, verfertiget, 

fr fenfäleig, genau und brauchbar gemacht, und 
erfordern eben deswegen viel Fleiß und Mühe. Sie 

unterſche iden nicht nur in allen Fällen die Wochen und 
die beyden Geſchlechter, fondern auch bey den Geburs 
ten, die todten von den lebendigen, die unehelichen vor 
den ehelichen, die einfachen von den Zwillingen, und 
bey den Geftorbenen, die Kinder von den Erwachfenen, 
und die Arten der Krankheiten. Seit 1781 ſtehen 
Auszüge aus dieſen mufterhaften Korchifchen Ver⸗ 
jeichniſfſen, in meinen W; N. aus welchen fie and) in 
andere Blatter und periodifche Schriften, gewöhnlicher 
maßen ohne Anzeige det Quelle, gekommen find, Hies 
ſt nun auch eines von dem 1783ften Jahr. 
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— 1 Seborne =: Beforbene °* 
Al ränl, 1Weibl. | Kinder, | 
wochen. - IGefchl. Geſchl. Maͤñer Frauen M. G. W. ©, 
|| — — — — | — — — 
1782. . > ur» * 
Boma9. Noubri Ä — — 
bis Aten Decbt.| 46 48 »6 | 27 | ‚30 1 
v. Shi8 13 Der.) 4 63 16 20 1’ 185 18 
- 13 — 20 — 45 37 16 28 | 26 ', 20 
wa — 54 114121241 23 
- 27 35a] -38 +2 35 28 21 21 
1783. 5 E . 
-» 3 bis 10 e.| 44 | 31 19 26 23 2} 
-10—-ı7z—| 46 1.52 1 28 ; 21 28 17 
—1 — 2— 14 | 33 27 | 22 34.118 
en gm 38 4 | 27 17 | 26 20 
-_ 1 75eb| 43 37:1 28 2*27 18 
-67 — 146. 814 1123131 19 
+3 — | 3.1 4 24 13 29 | ı? 
-21—28 - | 46 | # ‚30 28 15 2? 
28 — 7Mätz| SF 37: 1.Far..| '2o 24.13 14 
- 7— 146. | $o 51 28 | ‚20 a1:| 2$ 
214 —al— | 4 45 29 * 30 25 
-2i — 28 — 1 54 |: 71 2 23 27 1 20 
v.28 bis Apri] 58 64 25 37 30 24 
- 4 11ed.| 42 37 | 36:-] 3% ;| 26 14 
-u—ı7-| 37 |. 58 | ar | Bi. |. 16 |, 
- — 25 — 44 53 23 22 23 21 
- 257 May 53 49 32 | »2ı 7 34 34 
= we 42 1 53 323 21 22’ 1-14 
- 9 16 — 50 52 . 45 420 21 25 
-16—23—| 33 | 42 | 32 | 29, 120.| 19 
23 = 30 — | $3 45 23 22 u’: 
- 30 — ;funl 47 ss 2 ai 24 | ı 
- g— 13 ej. 43 46:1 #5 29 92- 23 
- 132 — 20 — 51 51 20 23 36 | 22 
- 20 —ı7— | 40 | 4 18 17 30 134 
-a7— 4Iul. 38 29 11 13 1.28 29 
- 4 49 19 16 28 36 
-1—-18—| 4 | 5? 20 19 39 h 34 
18 — 25 — 54 55 at ,]I 26 37: 24 
2 25 —231 — $2 39 2% 13 : 43 4 
-ı Aug.b.8Aug.| 48 34 1.14 ı7 81 
8 bis 15 ej. | 53 | 42 16 17 145 14 
- 15 — 422 —1 5a 50 19 22 33 31 
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“Tg Geborne, Geftorbene 
x Mint: 1 Weibl.] - Kinder. 
Mochen. Geſchl. Geſchl. Mäner| FrauenIM..© IW.®. 


1783. - 
som 23. Augu 





29 ⸗ sEpt.]| 47, 4 a ra eẽ 
12 35 37 
Ä as 1.33 | 37 
1926 — 1 44 20 23 23 28 
226 — 30! 56 51 18 14 24 er 
-3= ml 15 Fa | ,28 | 28 
-2 17193 45 16 21 28 30 
.- -.y.-| 9 46 25 22. 31 29. 
-4— 31 —| #4 47 11 20 5 24 
.ı— Non] 38 33 20 - 34 31 
. 1 rem 39 49 19 23 28 3r 
-4m2e1—| 47] 34 | 18 | = | >91 35 
521m 28 7 50 40 29 16 - 13. 26 
Summa - | 2377 | 2381 | 1154 | s1ı4 | 1504 | 1357 
nd Wiederholung. 
Geboren. Geftorben. 
Maͤnnl. Geſchl. 2377 Maͤnner 1154 
Weibl. Geil. 2381 Frauen 1114 
i Kinder M.G. 1504 
a W.G. 1357 
— m — — — — 
" Summa - 4758 Summa -, 5129 
Geftorben 5129 
— Geboren 4758 


Sind alſo z7ı mehr geſtorben, als geboten 

Es iſt fehon in dem erſten Stück beimerfet worden, 
daß das Liebergervicht der geſtorbenen über die gebornen, 
vornemlih von den vielen die an den] Pocken umges 
fommen find, herruͤhre. Wenn man -diefelben vom 
Jaͤnner bis 31 December 1783 berechnet, jo machen 
fie 762 aus, _ 

Es kommet aber noch diefe Haupturfache Hinzu, 
dag in dem Hoſpital und Lazarerh, welche. zulammen 
la maifonde Charit& genennet werden, imvorigen Jahr 
459 geftorben find, nämlich am kranken im Lazareth, 
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2159 Männer, 190 Weiber, 12 ſchwangere und Sechs⸗ 
woͤchnerinnen, 68 Säuglinge, und an Hoſpitaliten 
25 Männer und 8 Weiber. Freylich find in dem La⸗ 
zareth weit mehrere befler geworden, und wieder aub - — | 
demſelben herausgegangen, nämlich 843 Männer, 
632 Weiber, 138 ſchwaugere und Sechswoͤchnerinnen 
und 76 Säuglinge: allein, die Summe der geftorbenem 
wird hoffentlich künftig biel Kleiner find, wenn ber Kia 
nig die fchon lange ſehnlich gewuͤnſchte Erweiterung bee 
Gebäude des Lazareths, befohlen haben wird, Die 
Perſonen, melde in Daffelbige aufgenommen werden, 
and zum Theil darinn flerben, find nicht alle aus Ber ⸗ 
kin, fondern kommen auch aus anderen Derterm des 
Landes frank hleher. Bey diefer Gelegenheit will Id 
noch anmerken, daß 1783 in den gelammten biefigemm > 
Armen: Anftalten, welche unter der Direction des tin. 
berlinifchen Armen » Directoriums ftehen, 10337 Men⸗ 
ſchen, auf verfchiedene Weife, verpfleget worden, unbe 
von denfelben 4338 abgegangen, 6009 aber in der 
Berpflegung geblieben find, —A 
Ich habe zwar auch ein Verzeichniß aller 1783 in 
der Churmark Brandenburg getraueten, gebornen und 
geſtorbenen, vor Augen, ſie betrifft aber nur die Per⸗ 
ſonen vom Civil: Stande, mit Ausſchlleßung des Mi” 
‚Nitair » Standes, 
Vermoͤge deffelben find im vorigen Jahr 
getrauet geboren geftorben 


mänl. weibl. 
Geſchl. Suften 





ra 








* 
— 





l 
Gefchl.- Sumen 
I. zu Berlin 748 1709 1783 3492| 1869 1864 13733 | 
II in allen übris | 
gen Städten 
der Churmarf 1857 4487 4443 8930| 4166 4176 8342 
II. auf dem 4 
platten Lande 3010 7233 6903 141361 4863: 4725 9588 
überhaupt 4867 11720 11746 23066| 9029 8901 17930 
Hierunter find aus dem Halt Großburg in Schleſien, 
zo neue Ehepaare, gu geborne und zo geſtorbene. 
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getraͤuet geboren | —— 
I mänl, weibl. weibl, 
Gefhl. Suften ent Sufer 





Tranfp ort 4861 11720 11346 230661 90 
v. DR Gra fr 340 23 9029 8901 17938 
Khaft Serni⸗ 
gerode 62 166 149 315 118138 356 





en — 4934 11836 11495 23381 
de) Berlin 34. 495 233 9147 9039 13186 


find die Eivils 
— 
utheriſchen 
reformirten u. 
Fatholi fhen 
Kirche, und pie 
der jüdif 
Nation, au ans TOR | 
men gez ählet: 
Yufferbalb Betz 
lin aber nur die 
von der lutheri⸗ 
ſchen und Fathos 
lichen Kirche. 
a er komnien 
hinzu 
Vanbeutfchrte: 
formirten auf: | 
Terhalb Berlin 9 219 193 412) 121 115 236 


am franz. ver 
| erimirten 23 67 62 129 52 39 HL 
an uden 2-17. .28 32 601 34 29 52 


und die völlige 
— | 5076 12200 11782 23982] 9344 9222 18566 
— 

Alfo-find im vorigen. Jahr an Perſonen vom Civil⸗ 
Stande in der Churmark Brandenburg 5416 mehr ge⸗ 
boren als geſtorben, welche Summe anzeiget, daß im 
Ganzen das Jahr gefunder. geweſen ſey, alsdas 1 78ıfte, . 
danur 2575 geborne mehr als geftorbene waren, aber. 
iche.fo gefund, als 1780ſte, da bie Bern von 
“ gebornen um 1350 übertroffen Wurden. 


BSR u. 
* 
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7 Fr 
Das Yahrbuch der merkwürdigften neuen 
Weltbegebenheiten für 1784, welches die hiefige” 
Haudifchs Spenerfche Buchhandlung zu Leipzig bey 
Heinſius unter dem Titul, hiftorifch > genealogifcher 
‚ Calender, verkauft, and im erſten Stud diefer W, 
N. überhaupt angepriefen worden: iſt, enthält des 
Herrn Profeflors Sprengel zu Halle zwar nicht worte 
reihe aber ſehr fachenreiche geographifch = politiiche Bes - 
fhreibung der 73; vereinigten Provinzen in Norda 
Amerika, welche darum ein Meifterftäc genenhet were _. 
den muß, weil es nicht möglich ift, auf 12 kleinen Bläte 
tern. mehr wiflensmfrdigeres und richtigeres von dieſem 
nenn Staat zu jagen. Der darauf folgende kürze Exits 
wurfzur Zeitrechnung für Mord- Amerika tft ſeln gedacht, 
und zwedmäßig ausgeführt. Die alsdenn folgende Ges. 
ſchichte der nordamerikaniſchen Independenz, ſtellet 
Eur, deutlich und gruͤndlich vor, die erſten Beſchwer⸗ 
ben der Nord = Amerikaner über ihren Oberhetrn, die 
KHauptbegebenheitenides geführten Krieges, und die Art  - 
und Weiſe, wie Ehgland die Hauptftüge feiner Sees 
acht, feines, Handels und. feiner viel, bervunderten 
cidBe, verloren hät. En * 
(Dem Beſchluß dieſer Artlkels liefere ich iim 
taͤchſten Stud.) N * 
5 Berlin — 
Beylinger: Vermiſchte Erzählungen und ins 
fälle zur algemeinen Unterhaltung, erftes bis 
drittes Stück, 1783. Edle und große Thaten, wars ? 
neinde und belehrende Gefchichten, witzige und umers- 
wartete Antworten, fol man in dieſer neuen Monates ? 

z Schrift finden, "aber nichts das wider Nellgion und? 
sute Sireen’anftögt. Diefe Zufage ift M den drey Sräs' + 
ckeu, welche ih vor Augen habe, fo erfüllet, daß dieſe 
Monatsfhrift die befte Empfehlung’ verdiener. Einen 
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und der andere Artikel hätte ohne Werluft weghleiben 
innen, als 2 E. in dem erften Sluͤck der dritte, denn 
der —* Liebhaber von welchem er handelt, war 
An Narr. Jedes Stuͤck ift 6 Deravsogen ftarf, Bar 
einen rothen Umſchlag und koſtet 6 Gr, 


one B.andcharte 


— gerzogthum Magdehurg nach feiner 
jenigen Abtheilung, nebſt der Grafſchaft Mianss 
ſeid magdeburgiſchen Goheit, Entworfen von 
F. L. Guͤſſefeld, und herausgegeben durch die 
gomaͤnniſchen Erben zu Nuͤrnberg. 1784. Ein 
vegen Im gewöhnlichen Hom. Format. Es oͤringet 
dieſe Eharte die abbildende Geographte vom Herzog: 
thum Magdeburg der Vollkommenhelt merklich näher, 
und ſtellet diejenigen Landftriche vor, welche ießt unter 
‚den magdeburgiſchen Provinzials Colfegien ſtehenn, naͤm⸗ 
lich an alten Beftandthetlen, den Holz Kreis, den Seris 
chauiſch en Kreis und den Saal > Kreis, welche mit einers 
ley Farbe bedecket find, und fowohl den Ziefarichen 
Kreis oder Diſtriet, als das fin. preuß. Antheil an 
der Grafſchaft Mausfeld, welche zwar auch einerley 
Farbe, aber eine andere; als jene Kreife haben, Es 
- wäre gut, wenn Herr Secrerär Guͤſſefeld es ſo wie die 
Herren Lopez zu Madrid machte, und in die Plaͤtze, 
welche auf den Seiten feiner Charten leer bleiben, eine 
kurze Nachricht von den gebrauchten Hülfsmitti;in ſetzte. 


Yieuer Grumdriß 


—— plan der roͤmiſch⸗kaiſerlichent freyen 
Reichs» Wahl: und Zandels⸗Stadt Freankfurt 
am Mayn, gezeichnet durch Chriftian Kudewig 
Thomas, Geographb und fürftlichen Seſſen— 
Darmſtaͤdtiſchen Selomefjer, 1783. Zu finden in 
Frankfurt am Mayn bey Heinr. Ludewig Broͤnner am 
Pfarreifen, Geſtochen von Contgen. In der neuern 
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Zeit hat ich die Neichsftadt Frankfurt, fo veränders, daß 
die alten Plane und Profpecte von derfelben nicht mehr 
brauchbar find: alfo ift diefet neue Grundriß ſchon des⸗ 
wegen fchäßbar, weil er die jeßige Beſchaffenheit der 
Stadt vor Augen leget. Er ift aber auch felbft in Klele 
nigteiten jo genau und richtig, und zugleich fo Ichön ges 
zeichnet und gejtochen, daß er großen Beyfall und 
Ruhm verdienet. Von den. mit angebrachten 2 Pros 
fpecten, ftellet einer die angenehmfte Süd: ABeft » Seite, 
auf welcher fich der Mayırzeiget, und der andere die Süds 
Oſt-Seite der Stadtvor, Der Grundriß ift nad) den 
14 Abtheilungen der Stadt, (welche unſchicklich Quar⸗ 
fire heißen, ) illuminirt, hat auch) die gewöhnliche Ers 
tlärung der Zeichen, und zugleich eine-ganz kurze Bes 
ſchreibung der Stadt. Daß dieſe aus 2996 Haͤuſern, 
beftehe, die Yudengaffe von 204 Häufern ungerechnet, 
ift angegeben, aber nicht die Zahl der Einwohner, 


Berlin 


Der genaue und. fchöne Sogmannifche Srunds 
el von Danzig, wird auch in der Haudiſch⸗Spener⸗ 
ſchen Buchhandlung für 8 Gr. verfauft. 


2 
un 8 


Dresden 


Bon ber im eilften Jahrgang angezeigten Delogi⸗ 
rungs⸗Charte der churfächfifchen Armee, find. 
auch Hluminirte Eremplaria vorhanden. Die Kreife 
haben verfchiedene Farben, und bey deu Truppen die an 
jedem Ort liegen, iſt derfelben Kleidungs⸗ Farbe anges 
zelget warden. — 


⸗ 


J 


m — RByy 


— — — 





. Anton Ftiedrich Buͤſchings 17 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Sahrgangs 


Drittes Stüd. 
Am neunzehnten Jänner 1784 


Berlin, bey Haude und Spener. 





HOen den zuletzt verflofienen zehn Jahren, tft In den ko⸗ 
ns nigiieh spreußifchen Staaten und Ländern folgens 
der Meberfchuß der gebornen über die geftorbenen, blos 
an Perfonen vom Eivil- Stande, geweſen. ! 


1774 50136 
„1775 36087 
1776 28679 
1777 28337 
1778 23708 
1779 37567 
1789 72473 
1781 30367 
1782 39302 
1783 45439 


Alſo find in ao Fahren 386595 Menfchen mehr 96 
boren als geftorben, 

Daß der Ueberfchuß bey dem Militairftande, diefe 
Summe anfehnlich vergrößern würde, wenn er mie 
bekannt wäre, beweilet die kleine von der Churmarf Brans 
denburg hergenommene ‘Probe, denn in diefer Proving 
find 1783 vom — 1517 mehr geboren als 
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Heftorben. Die vornehmfte Urfach des Ueberſchuſſes der 
gebornen Über die geftorbenen, lieget In der Geſundhelt 
der Jahre, denn je wentgere und je weniger gefährliche 
Krankheiten es In einem Habe gieber, defto größer iſt 
auch in demfelben der Ueberſchuß der gebornen über die 
geftorbenen. Hiernaͤchſt ift eine Urfache deflelben, die 
größere Anzahl der Ehen. In dem 178often Jahr, 
da der Ueberſchuß am anfehnlichften war, mar auch die 
Zahl der neuen Ehen die größte, denn fie betrug 495123 
daß aber die neuen Ehen weit weniger dazu beytrazen, 
als viele glauben, erfenner man daraus, weil in dem 
Jahr 1778, da der geringfte Ueberſchuß gemefen, den⸗ 
noch 46184 neue Ehepaare getrauet worden. Die Ge⸗ 
ſundheit der Menſchen im großen, hänget am roenigften 
von den menfchlichen VBeranftaltungen ab, als welche 
unzureichend find, wenn die Krankheiten nicht nur von 
den auffteigenden ſchlechten Dünften in einer gewlſſen 
Gegend, fondern auch von fchädlichen Dünften die 
durch die Winde herbeygeführer werden, und von ſchnel⸗ 
ler, häufiger und flarker Abwechjelung der Witterung, 

berrühren. ! 
Potsdam 

Im Verlage des Verfaffers: Verfuch über die 
Verfcehanzungsfunft auf Winter » Poftirungen, 
Mit 15 Aupfertafeln. Von Ludewig Muͤller, 
Eön. preuß. IngenieursLieutenant. 1-82!in gr. 
Detav 20 Bogen. Blos von einem einzigen Krieges⸗ 
fall, ein folhes Buch, tn welchem nichts Aberfläßiges iſt, 
und das doch von feinem Verfaſſer nur ein Verfuch ger 
nanunt wird! Gewiß, es gebörer viel. natürlihe Faͤ⸗ 
igteit, Aufmertiamteit, Beobachtungsgeift, Nachdene 
‚ Mühe und Arbeit dazu, wenn ein Officer fich uns 
ter dem großen Haufen durch vorzägliche und brauche 
bare Wiffenfchaft hervorthun will, und die Unterwels 
fung der Soldaten In den Waffenuͤbungen ift, nur das 
a be der Kriegeswiſſenſchaft, welches auch ein Untere 








Officier kehren kam. Sin Kriegeszelten Farin ed einem’ 
jeden Officier begegnen, daß er ſich allein überlaffen 
wird, und felbft feine Vertheidigungs - Anftatten treffen 
muß. - Er muß alsdenn wiffen, wie er tleine und große‘ 
Haufen Soldaten, Feldwachten und aanze Bataillone, 
auf einem abgefonderten Poſten mit Hälfe der Feldber 
feftigung gegen einen uͤberlegenen Anfall beſchuͤtzen 
inner -alfo muß er einen Poften auszufuchen, zu beur⸗ 
thellen ; und zu vertheidigen verftehen, Trifft er es gut, 
So Hafer Ruhm und Nugen davon, trifft er es’ nicht, 
10 erlatiget er weder jenen noch diefen. So wie übers 
haupt die kluge Einrichtung der Winterquartiere, eln vors 
wglihes Hauptſtuͤck der Rriegeskunft ift, alio iſt auch 
die Verthe diqung eines Winterpoften, ein wichtiges und 
ſchweres Stück des. Kriegesdienſtes; Infondecheit ift gs 
tet Rath, mie man der Mannfchafe gegen die jet ſo 
en Haubiß- Sranäten ſchuͤtzen könne, von 
großer Wichtigkeit. Hr. Ingenieur: Lieutenant Muͤller, 
bat alle bisher vorgefchlagene Feld» Befeftigungsmerfealg 
fer fehler s und mangelhaft befunden, und eine andere 
Art derfelberi ausgedacht, welde die Fehler und Mäns 
gel-der bisherigen vermeidet. Er zeiget In feinen Vors 
ſchlagen zer derfelben, fo viel theoretiiche und practiiche 
Kenntniß der Keiegestunft, die er fich durch eigene Aufs 
merkſamkeit, und gefliſſentliche Unterſuchungen erwor⸗ 
hen hat, daß er ſich dadurch die Hochachtung feiner Les 
fer verſchaffet, zumal da auch feine Schreibart gue ift. 
Sein Buch iſt für angehende Officiere ſehr lehrreich, 
und-erfahrne Dffictere werden dadurch zu Gedanken 
veranlaffet , die fie vielleicht fonft nicht gehabt hätten. 
‚ Bon feinen Vorfchlägen zu Blockhaͤuſern und anderen 
- Befeftigungsarten, fann hier nichts angeführer werden, 
ich will auch blos erinnern, daß man S. 216 f. feine 
Eifahrungs» Säße, wie das Gefäll eines Fluffes zu 
entd ecken und zu beftimmen ſey? finden könne. Die 
HilofopHifche ——— wie wenig in Kriegesgeiten 
a z | 
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auf die Menſchen, deren Gegend man zu einer Winter⸗ 
Poſtirung erwäblet, geſehen wird, halte ich zuruͤckt. 

Eben dieler geſchickte Dfficier, hat fehr empfehlunges 
wuͤrdige Vorfrbriften zu militeirifchen Plans und 
Charten » Zeichnungen, entworfen, welhe Here, 
Engelbrecht gezeichnet, und Here Lud. Schmidt in 
Kupfer geftohen hat, ie beftehen aus 12 wohl auss 
gedachten und fchönen Blättern eder halben Bogen, 
unter welchen auch Eleine Charten find, als, von dee 
Gegend zwoifchen Derleberg und Wittenberg an dert 
Elbe. Sie koften zu Potsdam bey den 3 Urheber 
illuminiret 1 Thaler 8 Gr. 

Leipzig 

Sm Schwickertſchrn Verlage: Umſtaͤndliche Be⸗ 
ſchreibung Dresdens mit allen feinen innern und 
aufiern Mierfwürdigkeiten, biftorifch und archis 
teftonifch. Anderer Theil. 1783 in Dctav 2 Alph. 
13 Bogen. Ungeachtet großer innerer und Aufferer 
Schwierigkeiten, hat Herr Johann Chriftian Gafche, 
dieſes jein Werk glücklich vollender, Ks kommet bey 
der Beurthetlung deifelben darauf an, daß ınan es aug 
dem rechten Öefichts: Punet anfieher, und diejen weiſet 
der Verfaſſer felbft an, wenn er abermals verlangen, 
dag man es nur mir Wecks Chronik vergleichen ſolle, 
die fein Muſter geweſen, und dab er es nur für Dress 
dens Einwohner, und für die Liebhaber der vaterländis 
fchen Gejchichte neichriehen, um welcher willen er foviele 
befondere und Eleine Umſtaͤnde angefihrer habe. Diefe 
werden den jeft lebenden angenehm ſeyn, und über 
hundert Fahre wird man ihm noch danfen, wenn man 
aus feinem Buch genau und umftandlıd) die jeßige Des 
ſchaffenheit diefer Haupt: und Nejidenz » Stadt erfens 
nen, oder viele beiondere Umſtaͤnde und Nachrichten, 
welche man gern wiſſen mögte, in demfelben aufſuchen 
und finden wird. Aus vielen befonderen Schriften von 
den Merkwürdigkeiten diefer Stadt, hat er ſolche Aus⸗ 
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zige gemacht, daß man derfelben entbehren kann, er 
bat fie auch verbeflert und fortgeſetzet. Bey dem erſten 
Theil war er freylich zu geſchwind, mas aber in demfels 
ben zu verbeflern und zu ergänzen iſt, das finder ‚man 
nun am Ende diefes zweyten Theile, Ben einigen Ins 
tihrigkeiten in Begriffen und Ausdrüden, balte ich 
mich nicht auf. Es koſtet diefer zweyte Theil zz Thlr, 
. Samburg 

Bey Bohn: Gefchichte der Regierung Kaiſer 
Marimilians des erften, von D. 8. Segewiſch, 
Prof. zu Kiel. Zweyter Theil. 1783 in gr. Octav 
13 Bogen. In diefem Theil wird die Gejchichte des 
Salfers von 1500 bis an feinen Tod am 12 Jän. 1519 


gefuͤhret, und zulegt der Character und die Zeit deſſel⸗ 


ben gefchildert. Große Vollſtaͤndigkeit der merkwuͤrdig⸗ 


fen Begebenheiten, und guter Vortrag derfelben, find- 


die ruͤhmlichſten Eigenfchaften diefes Buchs. Die Bells 
kändigkeit, iſt doch in Anfehung einiger Materien, 
nur von der Berührung, micht aber von der Ausfuͤh⸗ 
tung derfelben zu verſtehen. So wird z. E, von des 
Kaifers Büchern ©. 184 mur diefes gefäget, daß er 
dergleichen gefchrieben oder dictiret haben folle, und daß 
fie zu Wien in der Faiferl. Bibliochek verwahret würden. 
Der Zujtand der Wiffenfchaften und des Verftandes in 
Deutſchland zur Zeit diefes Kaifers, iſt aud nicht ges 
ſchiidert. Sonft wideripricht Here 9. dem Heren Ro⸗ 
bertjon, der dem Katſer, in ungerechter Streuge, feine 
Fähigkeiten zugefichen will, In dem überaus guten 
biftoriichen Vortrage, ift doch einigemal etwas übers 
flügiges. S. 168 redet er von den Gegen Päbften 
die zugleich reglereten, einer zu Nom, der andere zu 
Avignon, und faget: da der Himmel ſich nicht herabs 
ließ ven Streit zu entfcheiden, jo merkten Die Menfchen 
wohl, daß er die Enticheidung diefer Sache ihrer eiges 
nen Vernunft Überlaffen babe. Das erfie, oder uns 
mittelbare göttliche ae erwartete fein Menſch, 
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man fonnte fie auch nicht erwarten, alfo hätte derſelben 
Reine Erwähnung gefhehen muͤſſen. Koftet 14 Gr, 
| i Berlin 

" Bey Haude und Spener: Berlinifche Monats⸗ 
fchrift, herausgegeben von Sedike und Bieſter. 
Januar 1784. Des Heten Gen. Lieut. und Bous 
BYerneur von Möllendorf ſchoͤnes Bildniß. Herr Mor 
fes Mendelsſohn erfläret und vertheidiget fich gegen 
Ä Herrn Hofrat) und Ritter Michaelis, and gegen einen 
ingenannten engländiichen Biſchof, und zeiget infons 
Berheit,, daß er Feinesiweges die engländifchen Biſchoöfe 
als Meineldige gebrandmarket habe. Diefer Austrud - 
Eömmer in des englifchen Biſchofs Antwort an Herrn 
Es vor, ic) findeaber keinen hinlänglichen Grund 

Herrn Mendelsſohns Bermuthung, daß Herr Michae⸗ 
18 diefes in feinem Schreiben an den Biſchof worgeges 
ben hätte. Man kann bey diefem Streit unter andern 
Die wichtige Anmerkung machen, daß man fchlechters _ 
Bings eines andern Worte genau beybehalten "müffe, 
ohne fie mit anderen die man für gleichgültig Hält, zu 
Bertaufcher. In der Fortfegung der Briefe eines Frem⸗ 
den über Berlin, ift merkwürdig, daß er wahren gutem 
Much dem’ gemeinften Märker, infonderhelt Berliner, 
aufchreibet, und bier Eeine niedergefchlagene und melans 
Soliiche Sefichter erblicker zu haben verſichert. Daraus 
fölget freylich nicht, daß es dergleichen gar nicht gebe, 
Uhterdeffen ift doc das Zeugniß im Ganzen der Lan⸗ 
Bsregierung rühmlih. Er faget auch, daß hier die 
politifhe Freyheit auch den geringften Mann dreift und 
faft trotzig erhalte, worinn er wohl recht hat, S. 48 
Madyet er die Anmerfung, daß zwar alle äffentliche 
Dlätter die Milderung eines gewiſſen fehr harten Urs 
eils durch den Ehurfärften zu Sachen, gepriefen häts 
ten, aber daß keiner daran gedacht habe, Hffentlich zu. 
en, daß die Geſetze nad) weldyen das Urcheil gefpros 

Sen worden, barbarifch wären, Ich habe doch etwas 
Haha, denn ich habe im eilften Jahrgang St, 12 
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©, 943elaget, daß auch die durch den Churfuͤrſten gemils 
derte Strafe noch zu groß ſey. Der kön. Bibliothekar Hr, 
Biefter giebet Nachricht von einem niederländifchen Nas 
tlonal Kalender für das 17802ſte Sahr, und begleitet. dies 
jelbige mit Gedanken, welche Aufmerkſamkeit verdienen, 
Herr Dir, Gedike leiter die Weihnachtsgeſchenke von den 
zömifchen Saturnalten her; in diefem gelehrten Artikel if 
aber doch unterfchiedenes, daB zu Duputationen Anlaß 
dehen kann. Sonſt liefern zu diefer Monatsſchrift noch 
immer .unterichtedene gelehrte und berühmte Männer 
ihre Deyträge, und erhalten dadurch Ihren großen Werth, 
» Der in dem Verlage eben dieſer Buchhandlung ges 
druckte, und Schon hier zweymal angeführte hiſtoriſch⸗ 
yenealogifche Lalender, hat fhöne, angenehme und 
nöslihe Kupferftiche, nämlich die von Herrn Sons 
Manns geſchickten Hand, nad) einem Eleinen Maas⸗ 
ftabe gezeichnete Charte von den vereinigten nordame⸗ 
rikanſchen Staaten, welche W. Faden 1783 ju Lon⸗ 
don herausgegeben hat, und in diefen W, N. fchon ans - 
geführer iſt; die aͤnlich und fchön geſtochenen Köpfe der. - 
berühmten Männer Washington, Gates, Franklinund 
Lautens, und des Paul ones, 12 ausdrudvolle bilde. 
Uhr VBorftelungen merkwuͤrdiger Vorfälle aus der Ges 
ſſchte diefes neuen Staars, eine Landesmuͤnze und eine 
Gedachtnißmuͤnze deſſelben; die Flagge und der Wims 
pel des Mord > Amerikanischen Staats, ein Gemeiner von 
Wae hingtons reitenden Leibgarde, ein Dfficier von der 
Sindependenten: Company, die Washington felbft zum 
Haupt hat, ein penfilvanifcher Infanterift, ein nord 
amerikantfcher Jaͤger, alle in ihren Uniformen, nach 

Handzeichnungen eines deutfchen Officiers, und eben fo 
uber als genau ausgemalet, Auch das von Herr 

ff gezeichnete Titulblatt ift ſchoͤn. 
Frankfurt an der Dder . 
In der Straußtihen Buchhandlung: Ziſtoriſches 
Vortefenille, Zwoͤlftes En 1783. Das Bildniß 
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des rim kalſ. Feldmarſchalls Herrn von Loudom Bes 





ſchluß des Schreibens aus Oxford Über die englaͤn 
Erziehungs⸗Anſtalten, die wir Deutſche zu beneidenteins- 


Urſache haben. Kurzezufammengetragene Nachrichten: 
von Nagaparnam. Rurze Lebensgeſchichte Herzogs Adolph - 
Friderich des ziweyten zu Mecklenburg, Stifters der 


Mecklenburg⸗Strelttziſchen Linie; ein zu der Landesges 
ſchichte brauchbarer Aufſatz; in welchem auch gelegentlich 


der fchädliche Srundfaß von Verwandelung der Bauern 


Dörfer in Meyereyen und Vorwerke, gerüger wird, 
Kurze Nachricht von den merkwuͤrdigſten Begebenheiten 
In der Krim, feit dem Vorfall auf Taman, von einem Ads 
genzeugen. Sieift merfwärdig. Herr Prof. Fabriciug 
zu Kiel, befchreibet nicht nur das Ehrendentmal, welches 






die Bauern des Bernftorfiihen Guts auf Seeland, dem 
verftorbenen Altern Minifter Grafen von Bernſtorf, ere 


richtet Haben, fondern gieber auch Nachricht von der neuen 
Einrichtung der andwirchichaft, durch welche fie veran⸗ 
laffet worden, und dieſe ift fehr merkwürdig. In einem 
Briefe des Heren Profeffors Schummel zu Figniß, in wel⸗ 
chen er erzäbter, roteder verftorbene Srafvon Panin ihm 
die goldene Medaille auf Die Bildfäule Peters des großen, 
(vernuthlich die Fleine,) gefchenfet habe, if allem Anſehn 
nad) der verftorbene Graf Nikita Panın, Chef vom Reichs⸗ 
Collegium der auswärtigen Affatren, oder der beruͤhm 
Stratsminifter, mitfrinen Herrn Bruder Den Generale 
Chef Grafen Peter Panin, der Bender erobert hat, vers 
wechfelt. Herr Sch. machte alio dem als Stgatsminiſter 
durch ganz Europa berühmten Mann, Fein Complinens, 
wenn er ihn den Eroberer von Bender nannte, der ernicht 
war, und doch überfahe der leutfelige Mann (denn gls ei⸗ 
nen folchen habe ich ihn felbft gekannt,) dieſen Fehler ei⸗ 
nes Profeſſors der Geſchichte. Ä a 
| Neue Landcharte 


Acgyptus antiqua. Won Anrille. In der Weigeliſch⸗ 


Schneiderſchen Buch: und Kunft- Handlung zu Nürnberg, 
1784 ein Blatt, halb.fo groß, als die übrigen, geftochen vom 
J. C. Berendt. Der Stich ift deutlich, An einer Seite ſtehen 
die 53 Naomi, in welche Das alte Egyptemeingetheilet mar, 
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Woͤchentliche Rachrichten 


von neuen Landcharten, 


geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 


rifchen Büchern und Sachen. 


— — — — — — — 


Des zwölften Jahrgangs 
Viertes Stuͤck. 
Am ſechs und zwanzigſten Jaͤnner 1784. 


Berlin, bey Haude und Spener. 


Stettinſcher Seehandel im 1783ſten Jahr, 
Yu Stettin find 1783 angekommen 346 Hauptſchiffe 
mit Ladung, und 840 Hauptſchiffe mit Ballaſt, 
zifammen 1186; alſo an jenen 25, und an dieſen 
14 mehr als 1782. Die meiften find ſchwediſche (613) 
und dänifhe (275) geweſen. Ueberhaupt ift von den 
meiſten Waaren in diefem Jahr mehr eingefommen, 
als in dem vorhergehenden. Selbſt an Eaffebohnen 
find 105 Centner, an Thee aber 18854 Pf. mehr als 
1782, und von beyden ift das meilte aus Dänemark, 
eingeführet worden. Die Einfuhr des Champagners 
und Burgunder - Weins ift geringer gemwefen, Von 
den wieder ausgegangenen Hauptfchiffen, waren 1134 
‚beladen, 75 aber hatten Ballafl, An Waaren, ift in 
diefem Jahr weit mehr als in dem vorhergehenden, ins 
fonderheit find an einländiihem Eifen, 3842 Centner, 
und an mancherley Holz, iſt für 104886 Thaler mehr, 
ausgeführet worden. Dieſes Holz haben meiftens däs 
niſche und ſchwediſche Schiffe abgeholet. Den größten 
Weinhandel, Hat Herr Weſenberg gehabt. 
Dresden 
Seſchichte und gegenwärtiger Zuftend der 
kurſaͤchſiſchen Armee. 214 in Octav, 12 Bogen. 
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Den Anfang machet eine kurze Geſchichte des fächfi 


= 


Kriegesheers ; alsdenn wird feine Vertheilung unter $ ns * 


ſpeetionen, und feine Staͤrke (26196 Köpfe) augeges 
ben. Hierauf folget die Dianglifte der Generale und 


Stahs⸗Offlelere, und alsdenn die befondere Geſchichte 
und Deichreibung, und der gegenwärtige, Zuftand eines 


jeden Korps und Regiments. Der Berfaffer des Buchs, 
ift der churf. Kammmerherr Herr Graf von Baudiffin, 
und der Herausgeber Herr Leberecht Bachenfchwang, 
Sekretär bey dem Herrn General und Gouverneur 
Grafen von Baudiff‘ in, der die Vorrede im Monat 
Dctober vorigen Jahres gefchrieben hat. Bey dem 
letzten kann man auch Eremptaria für 16 Gr. Saͤchſi⸗ 
ſchen Conventions⸗ Geldes befommen, den Praͤnume⸗ 
ranten aber koſtet es nur 12 Gr. Auf churf. Befehl 
ſoll es alle Jahr, mit den noͤthigen Verbeſſerungen, und 
vorgefallenen Veränderungen, gedrucket werden. 

muß nicht nur den Einwohnern der churf. Sächfi ſchen 


Lande, ſondern auch den benachbarten Ländern, und J 


uͤberhaupt allen Llebhabern der politiſchen Laͤnder⸗Kennt⸗ 


niß, ein angenehmes Bud) ſeyn. 


Leipzig 
In der von Schönfeldtihen Buchhandlung: Acht 


ſtatiſtiſche Tabellen, zur bequemen Weberficht 


der Größe, Bevölkerung, Reichtbum und Macht 
der vornehmſten europaäifchen Staaten. Zwote, 
vermehrte und ganz umgearbeitete Auflage, 1783 
in ge. Folio. Dieſe Ausgabe hat wirklich vor der ers 
ften, welche in diefen W. N. auch angezeiget worden, 
große Vorzüge. Die erfte Tabelle, betrifft blos die 
oͤſtreichiſche Monarchie. Was von ihrer Größe, Volkes 
menge und Summe der Menjchen innerhalb einer Qua⸗ 
dratmeile, aejager wird, iſt nicht einerley mit demjends 
gen, was in des Herren Probſt von Felbiger geogras 
phiſch =politifhen Beſchreibung der öftreichiihen Mas 


narchie vorfommt, An ftatt der 2 großen Kolumnen - 





. 
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Staatsreichthum und Gewerbe, und Statiftifche Ars 
merfungen, welche man in allen übrigen Tabellen firs 
det, iſt dielleberichrift beyder Columnen hier, Staatss 
Reichthum Fehler und Mängel des Staats, find 
nicht ganz verfchwiegen. So wird z. DB. angemerfer, 
daß es in feinen beiten Ländern, noch an Menfchen und 
Fleiß fehle, daß die Monarchie im Ganzen wegen ihrer 
Lage niemals einen fehr glänzenden und überwiegenden 
Handel haben werde, u. f. w. Die Kolumne von der 
Volksmenge in den wichtigften Städten, bat eben nichts 
Übertriebenes. Die Staatseinfünfte find jo angegeben, 
wie ich fie zuerſt in dieſen W. N. angegeben habe. Bon den 
Staatsſchulden wird geſaget, daß ſie wahrſcheinlicher 
Weiſe nicht über 200Millionen Gulden ausmachten. Die 
Eolumme von dem Kriegesftaat, bat viel Wahriheins 
lichkeit. Die zweyte Tabelle handelt von Rußland und 
der Türken; die dricte von Schweden, Dänemark und 
Polen; die vierte von Frankreich und Spanien; die 
fünfte von Großbritannien und der preußifchen Mos 
narchle, (deren Bolfsmenge unläugbar zu geringe auf 
53 Millionen gefchäßet twird,) die fechfte von Portugal, 
Napolt und Sardinien, die fiebente von Pfalzbayern, 
Helvetien und Venedig, die achte, von dem Kirchens 
float, Ehnfjahfen, Hanover und Holland. Der 
Grund der beliebten Ordnung, in welcher die Staaten 
and Länder abgehandelt worden, ift unbekannt. m 
Ganzen genommen, find diefe Tabellen ein preißwürdts 
ges Werk, menn fie gleich ſtuͤckweiſe die Volltommens 
heit noch nicht haben, die fie erlangen können. Man 
kann diefelbige theils darinn feßen, wenn alle Arti—⸗ 
fell fo wiel möglich ift, gleich gut und ftark ausgearbeis 
tet werden, theils darinn, wenn man lauter Hauptſachen 
angteber, und nicht Kleinigkeiten, die aus den neueſten 
Schriften aufgefangen worden. Sie koftennur ı Thaler. 
Behy S. L. Erufins: Ueber das Studium des 
gomers in niedern und höheren Schulen, 1783 
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in Octav r Ulphaber. Iſt file einen angehenden Gar 
lehrten und Schriftſteller, ein ruhmwuͤrdiges Probeftüdk, 
welches fein Urheber (Herr M. Andreas Sein 
Schott) im reifern Alter der Selehrfamteit, ſelbſt 
einem Meifterftück erheben kann, Sein Ber 
(8. 293 nach einer vollftändigen und genauen G 
graphie Homers, ifi gegründet, denn Woods ſchaͤtzba⸗ 
rer Verſuch von derſelben, hat das Verlaugen meht a0) 
reitzet als befrlediget. 

Bey Breitkopf:? Herrn Baron von Kenötte 
practifche Beyträge zur Cameralwifjenfchaft für 
die Lameraliften in den preußifchen Sta | 
Vierte und fünfte Ausgabe. 1783, 18 Bogen in 
gr: Dctav. Der Inhalt betrifft blos die königliche Ger 
finde= Ordnung für das platte Land der Churmark, 
welche 1769 ausgegangen ift. Here von Lamotte hat 
in Anmerkungen alles angebracht, was nicht nur Zur 
Erläuterung derfelben, fondern auch Überhaupt zur volle 
ftändigen Kenutniß der Gefinde: Sachen auf dem PAR ö 
en Lande, nörhig und nuͤtzlich iſt. 

Noch bey Breitkopf: Magazin für die dentfche 
Sprache, von 3. €. Adelung. Zwepten Bandes 
erftes Süd. 1783 in Dctav. Der Herr Verfaffer 
beweijet, daß fein Sag, unfere deutſche Schriftfprache 
fey die veredelte meißnifhe Mundart, nichts neues, 
fondern etwas ſeit mehr ale drittehalb Hundert Jahren 
anerkanntes fey. Er hat des Heren Prof. de Aue 
Beytrag zu einem tyrollfchen Wörterbuch, den ichim 
eilften Jahrgange angeführer habe, in diefes Stück aufs 
genommen, welches vielen Lefern angenehm ſeyn wird. 
Ueber den Kanzley > Stil, der allenthalben fo elendund 
eckelhaft ift, viel yutes. Den Ausdrucd der nehnis 
liche, der fo [ehr gewoͤhnlich wird, verwirft er mit Recht. | 

Prag und Wien 

Verlegt von dem Edlen von Schönfeld: Sranz | 

Martin Pelzels Gefchichte ver Böhmen, vonden 
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älteften bis auf dieneueften Zeiten. Aus den beſten 
Geichichtfchreibern, Kroniken und gleichzeitigen 
Sandfchriften zufammengetragen, erfter und 
zwepter Theil, Dritte, vermehrte und fortgefegte 
Auflage. 1782 in gr. Octav. Sch fiel vor einigen 
Tagen darauf, diejes Werk, mit der neuen Kronik 
von Böhmen zu vergleihen, welche im Schoͤnfeld⸗ 
fhen Verlage 1780 in gr. Quart gedrucket, und in dies 
fen W. N. angezeiget worden, uni fand daß viele 
Selten derfelden von Wort zu Mort mit diefer Ges 
fhichte der Böhmen uͤbereinkamen; "ich dachte alſo, 
jene fey aus diefer größtentheils gezogen. Aber num 
bemerke ich, daß die Gefchichte zuerſt unter dem Nas 
men der neuen Chronik gedrucket, diefe aber vermuth⸗ 
lich ſchon bey der zweyten Ausgabe, infonderhett in An⸗ 
fung der Alceften Zeit ftarf verändert worden fey. 
"Die dritte Ausgabe hat der Here Verfaffer noch mehr 
verändert, denn er hat mit dem Tode Wenzels des drits 
ten angefangen, die Befchaffenheit des Landes und feis 
ner Einwohner, am Ende faft einer jeden Reglerung zu 
fhildern; er hat die Geſchichte unter den Königen Ot⸗ 
tofar, Karl IV, Wenzel IV, Georg von Podiebrad, 
Marimilion und Rudolph 1 befier ausgearbeitet, die 
erften und legten Negierungs = Sjahre Königs Ferdinand 
des erften weitläuftiger erzähler, die unter Ferdinand 
dem zweyten 1626 ausgeuͤbten Semwaltthätigkeiten, um 
Yanz Böhmen wieder zu der katholiſchen Kirche zu brins 
gen, befchrieben, auch aus einer gleichzeitigen Hands 
ſchrift die Kriegesbedienten, Gelehrten, und uͤbrigen 
Derfonen vom Herren: Nitter= und Bürger s Stande, 
welche Damals Böhmen um der Religion willen haben 
verlaffen müflen, genannt; Cin welchen Berzeichniß 
viele Leſer in Deutichland und anderen Ländern ihre Bors 
fahren aufiuchen werden, ) und auffer der Belagerung 
der Stadt Prag durch die Schweden im Jahr 1648, 
auch den franzöfifchenKriegim Fahr 1742, welt umſtaͤnd⸗ 
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licher ale vorhin erzaͤhlet. Den Anfang des Werke, 
machet des Herrn Jofepb Dobrowski kurze Abhan⸗ 
delung uͤber den Namen Tichechen, den die Boͤhme 
in ihrer Landesfprache führen, und. den er, durch DE 
ordern, nämlid; Slaven, erklärst, fo wie die Slezy 

wder Schlefier, die hintern Staven, bedeuten. Es mu 
ſchon in der zweyten Ausgabe am Ende ein: Berzeichnig 
der Geſchichtbuͤcher von Böhmen ftehen; diefes Aft im 
der ‚gegenwärtigen dritten, Ausgabe ſtark vermehree 
worden, und nun fehr erheblich. Weil man in dieſem 
‚Buch die wichtigften. Begebenheiten des Landes und 
feiner Könige, in einem kurzen und guten Vortrage leicht 
Überfehen kann, fo verdienet es ſtarke Empfehlung, 
‚Zu Auszügen: aus demſelben, babe ich feinen Raum, 
Boch will ich bemerken, daß Th. 2 ©. 265 geſaget werde, 
König Karl der erſte, (untersden Kaifern der vierte.) 
Habe 13773 dem Markgrafen Otto von Brandenburg, für 
Die ganze Mark Brandenburg, viermal Hundert tauſend 
Goldgulden, theils haar, theils in Pfandfchaften, und 
‚aufferdem noch ein Jahrgeld vorn 3000 Schock boͤhml⸗ 
‚scher Grofchen gegeben.  Wenr.diefes auch richtig iſt, 
ſo kann man doch nicht fagen, daß 3417 Burggraf 5 
derich von Nürnberg die Markt Brandenburg dem Kai⸗ 
‚fer Sigismund eben fo wohlfeil abgekaufer habe,.meif 
er ihm and) nur 40000 Goldgulden dafür gegeben, 
denn damals gehörten die Neumark und ein Theil der 
Ukermark und Prignitz nicht zu derfelben. 4 
Braunfchweig J 
Im Verlage der Buchhandlung des Waiſenhauſes⸗ 

Einleitung in die faͤmmtlichen militaͤriſchen Wiſ⸗ 

ſenſchaften für junge Leute, die beſtimmet find 
als Officiers bey der Infanterie und Cavallerie 
zu dienen, In drey Jahrgänge abgetheilet. —— 
‚Abgefaffet von J. Mauvillon, Hauptmann bey 
dem adelichen Eadetten=s Corps: zu Caſſel. 1783 
in gr, Oetav 1 Alph. 11 Bogen, : Iſt meines Wiſſens 
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das erfte Buch diefer Art; denn wenn gleich dlereine Dias 
thematik, welche den erſten, und die Gefhüßs und Bes 


feſtigungs⸗Kunſt, welche den zweyten Jahrgang auss 


madet, von verfchiedenen abgehandelt worden, (deren 
Schriften ſich auch Herr Mauvillon bedienet hat, und 
zwar beym zweyten Jahrgang infonderheit der Strur 
enfeeifchen:) fo find fie doch nicht im Ruͤckſicht auf 
folde junge Leute als in den Cavderten> Corps erzogen 
und gebildet werden, vorgetragen, und in dem dritten 
Ryhrgang von der Kriegeswiffenichaft, hat der Here 
Huptmann garkeinenBorgänger gehabt. Er hat den legs 
teunach dem Gedanken des Deren Obriſten Wittenius, in 
die Taktik und Strategic abgetheilet, jene lehret das mes 
chaniſche, dieſe das wiſſenſchaftliche der Kriegeskunft. 
Bon einem fo erfahrnen, belejenen und geuͤbten Schrifts 
keller als Herr Hauptmann Mauvillon ift, erwartet 
Riner etwas gemeines; und id) darf nicht zweifeln, daß 
man diefes Buch für alle Endetten» Corps brauchbar 
finden werde, 
Samburg 

Politifches Journal, dritten Jahrgangs zwoͤlf⸗ 
ts Stüd, 1783. Ein reifender Deutſcher befchreiber 
das zu Fontainebleau beobachtete hochgerriebene, Ceres 
monienwefen am franzöfifchen Hofe. Von den neuen 
Berbefferungen des Landbaues in Dänemark und Hols 
kein, wird viel Rühmens gemacht, Der kurze Artikel 
von den bisherigen Einkünften der Ungarifchen Biſchoͤfe, 
if ganz. gut, es hätte aber für die Leſer bemerket wer— 
den muͤſſen, daß fie jährlih 25 Procent von ihren Eine 
fünften zur Erhaltung der Feſtungen geben, und daß der 
Hof die Bistümer gemeiniglich lange unbeſetzt laffe, und 
während diefer Zeie ihre Einkünfte ziehe. Die politiſchen 
Abſchnitte diefes Stuͤcks, find insgefamme leſeuswuͤrdig. 

Deſſau 

Das zweyte Stuͤck von Herrn Schoͤnemanns 
Journal für Studirende, welches 1783 gedrucket 
worden, enthält wieder, ein paar lehrreiche Abhande⸗ 
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* 
lungen, und in den Briefen eines Vaters an feinen Sohn 
auf derUniverfität, viel hellſame Ermahnungen. Wenn ſie 
nur mit Aufmerkſamkeit und Nachdenken geleſen werben? 

2 Berlin N 
Daß der römifchsFarhotifche Kaifer Joſeph ee 
zweyte, und der evangelifchstutheriiche König vom r 
Schweden Guſtarv der dritte, am 25 December 1783 
zu Rom in der Peterskirche mit einander ' am Fuß des 
Hochaltars geftanden, und das von dem Pabft Pius vL’ 
- gehaltene prächtige Hochamt angefehen haben, iſt, mes, 
nes Erinnerns, die erfte Begebenheit diefer Art, undalo. 
für die Gefchichte ſehr merkwuͤrdig. Ich glande, dapbepde, 
Monarchen, ungeachtet des Unterfchiedes Ihres Kirche⸗⸗ 
Glaubens, dennoch In der Beurtheilung des 


ſehr Übereinftimntig geweſen find. 
Yıeue Landcharte AR 

Cbarte über einen Theil der Gebirge im Zennebere 

ifchen, berzoglich Sachs Weimerjchen Antheils, ger 

ertiget in den Jahren 1775 und 1777 von Job. 80 En 

Sihreiber, churf. Saͤchſiſ. Markfiheider. Gezeichner 
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durch F. O GSuͤſſefeld. 1Bogen im gewöhnlichen Landchar⸗ 
ten⸗Format, ohne Nennung des. Kupferftechers. Diefe Art 
der Charten, ift auch für die Ag A nüßlich und anges 
nehm, und die Hochfürkl. Sächt. Weimariche zum Ilme 
naner Bergweſen verordnete Commißion, welche aus Dem 
Herrn Beheinienrath Soerbe, und Herrn Negierungsrath, 
Voigt, beftehet, verdienet vielen Dank, daR fie dieielbige 
zum Stich befördert hat, Gie ſoil ſehr genau und richte 
fen. Die Stadt Jimenau zeiget fih am Fuß der Berge, 
welche ihr gegen Weſten liegen, und ingrößerer Entfernung 
Son den Bergen, welche man aus derjelben nach den ande⸗ 
zen Himmels: Gegenden erblidet. Mat fiebet, wie der 
Fleine Fluß Ilm aus dem Freybach und Thaubach eutſte ⸗ 
het, und ſeinen Lauf bis unterhalb Ilmenau fortfeget, und | 
die Scharde aufnimmt, welche Das Gränzmaler swifchen 
dem herzogl. Weimarfchen und fürftl. Schwarzburg:-Gonr 
derbaufenfchen Gebiet if. Man erblicket auch die Tage 
von 4 Dörfern, und die Zeichen erflären die Bergarten und 
Bergwerke. Der Stich ift jene. Vermuthlich iſt die 
Eharte 1783 geſtochen. Don der Schrift iu welcher fie ger, 
höret, gebe ich über 3 Tage Nachricht, 


— —6D — — 
— — — — ⸗ 





f 
Anton Seieeid Birfinte = 


chentliche Nachrichten 


ia er on neuen Landcharten, | 
geog bhiſden ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
J fen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 
Fuͤnftes Stüd. 


n Am Bemen ern Sebruar 178% 


— 
ie Bergwerke bey der Stadt Ilmenau, in der 
—** Grafſchaft Henneberg, gehören zu 
e fe in Deutſchland, obgleich die bisher befanns 
jeichten nicht ber das Sahr 1471 hinausgehen, 
1 Sahr an, ift der Bau derfelben fehr abs 
d getrieben, von 1680 an aber mit gutem Er⸗ 
* worden, welches die Sjimenauer Auss 
er Se beweiſen. Won 1730 bis 1739 kamen 
Eentner 6524 Pf. fehwar; Kupfer zur Seigerhätte, 
en man 8777 Centner 573 Pf, Garfupfer, 
398 Mark 4 Loth 103 Ge, Silber, fand, Nicht 
hielt der Centner Erg 70 bis 80, ja zumellen 
6120 Loth Silver, Es fchlich ſich aber hierauf 
Wirthſchaft ein, welche allen Bortheil vers 
e, „und den Bergwerken nach und nach den Verfall 
Ä 4 Man verfchwendete Tonnen Goldes an unnds 
Bm und Tage » Gebäude, unterhielt bey 
etion viele unnuͤtze Reute, von welchen einer 
e verfhlimmerte , wasder andere etwa gut ges 
mac Be: man börete auch nicht den Rath verftändis 
er amd erfahrner Männer, fondern man bauete aus Eis 
a und —— — Vom Floͤtbau 
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harte man feine Begriffe, man verftund auch nidt, 
wie man vortheilhaft ſchmelzen könne, und der Waters 
fchteif und Betrug waren groß, So gieng nicht | 
der Nutzen verloren, fondern man mußte auch Gi 
boraen, und das gewonnene Kupfer und Silber 
an ftatt der Zahlung um die Hälfte des Merthes 
gegeben, ja man miachte die Gläubiger - zu Aufſehern 
des Bergwerkes, die aljo yur auf ihren Nußen fahen, 
Man muß ſich wundern, daß der Bergbau ben einer 
folchen Wirthſchaft doch noch an Go Jahre fortgedauert 
hat. Unterdeſſen verlor er doch ſeinen ehemallgen guten 
Ruf, und nur dadurch, daß die Landesherrſchaft er 
20000 Thaler angewendet hat, um den tiefen Martinch 
der Stollen, der unter allen der ergiebigite ift, offen und 
in aurem Stande zu erhalten, ift das Bergwerk bie 
jekt im ange geblieben. Der nun regierende Here 
Herzog zu Sachſen Weimar und Eifenach, bat es durch 
fehr geſchickte und erfahrne Kenner unterfuchen laffen, 
und dieie haben geurtheilet, daß es fehr der Muͤhe werth 
fey, das Bergwerk wieder in vollen Gang zu bringen, 
fie haben auch die leichtefte und ficherfte Art des Baues _ 
deffelben vorgefchlagen, Der Herzog hat es ſchulden⸗ 
frey gemacht, und die hohen Chur s und fürktlihen Sach⸗ 
fiichen Häuler haben Ihm den neuen ‘Bergbau ganz 
allem überlaffen. Er hat nun den Ilmenauer Berge | 
bau stner eigenen Commißion zur Beforgung übergeben, 
welche aus dem Herren Geheimenrath Goethe," und 
Herrn Regierungsrat Voigt beftehet, und es ſoll eine 
neue Gewerkſchaft errichtet werden, von welcher: man 

durch die Nachricht von demebemaligen Sergban | 
bep Ilmenau in der Grafichaft genneberg, amd 
Vorfchläge, ihn durch eineneue Gewerffchaftwie 
der in Aufnahme zu bringen, belehret wird, welche | 
aus 3 Dogen in gr. Octav beitehet, und 1783 zu Wei⸗ 

nar gedrucker iſt, und vomder Charte begleiter wird, 
bie ich im vorhergehenden Stück angezeiger habe, 
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Leipzig 
Bey Weidmanne Erben und Reich: Europa, ein 


geographiſch⸗ hiſtoriſches Leſebuch zum Nutzen 


der. Jugend und ihrer Erzieher, von K. Sam⸗ 
merdörfer und C. T, Koſche, A: M. Erſter 
Band, Welt: und Suͤd-Europa. 1784, fait 3 Als 
phäbete in gr. Dctav. Die Herren Verfafler haben die 


politiiche Geographie mit der Geichichte fo verbunden, 


daB jene in der Befchreibung eines jeden Staats die 
erfie, und diefe die zweyte Abteilung ausmachet. Sie 
haben nicht nur blos das wichtigfte und nüßlichite, nach 
ihrer Einficht, ausgeſuchet, fondern auch die jyitematts 
ſche Trockenheit vermieden, und ſelbſt das politische umd 
geographiſche, lebhaft vorzutragen ſich bemuͤhet. Die 
Bücher, aus welchen fie die Materien geſchoͤpfet haben, 
- find Hinter dem befondern Titulbiatt, mit welchem ein 
jeber Staat anfänger, verzeichnet, und in der politiichen 
Geographie ift immer meine Erdbejchreibung ihr Haupes 


führer. - JIu diefem Bande find Portugal, Spanien, ’ 


Frankreich, England, Scotland, Irland, die vereinigs 


ten Niederlande, Helvetien, die Staaten in Sstatien, und 


Malta, beichrieben, und er zeuger von Fleiß und Ges 
keit. 

Bey Kummer; Geiſt der peinlichen Geſetze, 
—— Carl Wieland, Prof. der Pbilofophie 
zu Leipzig. Zwey Theile in gr. Dctav 1783. Der 
Here: Berfafler har ſich mit der Unterfuchung der wahr 
ren Quellen der verbindlichen Kraft menfchlicher Ges 
feße;. beſchaͤftiget, -und feine Lehrſaͤtze Infonderheit auf 
die peinliche Sefeßgebung (ein meder angenehmer noch 
deutlicher Ausdruck,) angewendet. Mit Montesquieu, 


Cataneo und Beccaria hat er die Abficht gemein, uner⸗ 


kaunte Wahrheiten zu entdecken, aber der Weg, auf 


welchem er die Lefer zur Erfenntniß der Wahrheit zu fuͤh⸗ 
zen ſuchet, iſt fein eigener. Um feinen. Zweck defto eher 
zu erreichen, ne er, 3 ‚ unterfchiedeng unbezwei⸗ 
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felte, aber entweder ohne Beweis angenominene, ober 
aus falfchen Grundfägen hergeleitete Wahrheiten, auf 
einfache Begriffe zuräcdzuführen, und in einer natüce 
fihen Ordnung vorzutvagen, damit fie ergiebige Quel 
len wichtiger Folgerungen würden. Durch diele Ente 
wickelung unläugbarer Örundbegriffe, fuchet er fih den 
Weg zur Prüfung der weſentlichen Kenuzeichen eines ig 
volltommenen peinlichen Geſetzes, und zur allgemeinen 
Deftimmung der Fälle, die zu dem Umfang der peinlis 
hen Geſetzgebung gehören, zu bahnen, Sein Nebens 
zweck ift, die Lefer zum Nachdenken über verjchledene 
Geſetze der ältern und neuern Zeit, und über die Meys 
nungen bewährter Nechtsiehrer , zu veranlaffen, und 
dazu hat er die Aumerkungen unter dem Tert angewen⸗ 
det, In welchen man gutes und fchlechtes, wahres und 
falfches, alter und neuer Nechtslehrer finder, Die Mas 
terie von den Geſetzen Über Strafs Fälle, Ift fo wichtig, 
daß ein jeder philofophifcher Kopf, welcher fih an die 
gräudliche Unterfuchung derfelben machet, gehöret zu 
werden verdienet, and unter diefen geböret dem Herem 
Prof. Wieland ein Ehrenz Plag, Sein Buch koſtet 
ı Thaler 20 Gr. 

Bey Breittopf: Belehrende Vachrichten (ei 
den Nahrungsſtand. Kin und zwanzigftes bis 
vier und zwanzigſtes Stuͤck. 1783 in Quart. Auch 
diefe Stuͤcke enthalten fo nuͤtzliche Nachrichten, Er⸗ 
findungen, Vorfchläge und Kegeln, welche die Dekos 
nomie, die mechanifchen Künfte, und den Handel bes 
treffen, daß man keinen einzigen Artikel mit Grund ne 
üderflüßig erklären kann, 

Samburg 

Bey Hoffmann: Gefchichte der zwepten Decade 
der Regierung Georg des dritten, Königs von 
Großbritannien ıc. Von dem Schluß der dritten 
Seßion des dreyzehnten Parlaments im Jahr 1770 
en, bis zum Ende der legten Seßion des vieys 

l 





\ 





Dioiiz oc bl 020020 





37 


sehnten Parlaments von Großbritannien im 
Jahr 1780. Aus dem Engliſchen überfegt von 
Albrecht Wittenberg, 1784 in Dctav, faft 2 Alpha⸗ 
bete, Der Zeitraum, deſſen Geichichte hier abgehans 
delt wird, iſt zwar nicht groß, aber die Gefchichte defr 
felben ift wichtig, weit fie die Beranlaffung und. den Au⸗ 
fang der num vollendeten großen Staatsveränderung in 
Nordamerika betrifft. Der Werth des Buchs des Vers 
faffers , iſt nahmhaft, denn er erzäbhler in demfelben 
Mmlich unpartheytich, was während der 9. bis 10 
Jahre in beyden Häufern des großbritanniſchen Parlaz 
ments vorgefallen iſt. Man fieher wohl, daß der Vers 
ſaſſer es nicht mit dem Minifterium Hält, er ift aber 
doch nicht bitter und heftig gegen daſſelbige. Von dem 
Bas In Norda Amerita und zwifhen Größbritannten 
und den bourboniſchen Häufern gefchehen iſt, fchreibet 
@ entweder zu kurz , oder zu parthenlich, Herr Licens 
tler Wittenberg ift ſchon als ein guter Heberfeger bekannt, 
md worinn er entſchuldiget feyn will, das zeiget er in 
der Vorrede feldft an. Kofter x Thaler 6 Gr, 
Stettin 
In Commißton bey Kaffe: Pommerfches Ara 
bio der Wifjenfchaften und des Geſchmacks. 
Vierteljabrsfchrift. Erſtes Stück, 1783 gi. Oetav 
12 Bogen, Die Gedichte, philofophifchen infonderheit 
moraliichen Artikel, die Erzählungen und Unterreduns 
gen, kleinen Ueberſetzungen, Mufikalien, und alle blos 
beluftigende Materien, fo vorzüglich lieb fie auch vielen 
Leſern ſeyn werden, uͤbergehe ich, und zeige blos die 
neuen voirklich Hiftorifchen und politifchen Abfchnitte und 
Städe an. Es muß für die Herren Herausgeber fein 
geringes Vergnügen fey, daß fie gleich In das erſte Stuͤck 
ihrer periodischen Schrift haben eine kurze Lebensges 
ſchichte des allerberühmteften Pommeraners, des Ein, 
Staats: und Cabinetss Minifters Heren von Herzberg, 
bringen, und es zugleich mit deſſelben Bildniß zieren 
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koͤnnen. Der Geſchichte iſt ein Verzelchniß aller bicherl⸗ 
gen Schriften deſſelben, beygefuͤget, welches aus ZONume ı 
mern beſtehet. Von zweyen noch nicht gedruckt geweſen 

nicht unerheblichen Urkunden, iſt die erſte von 1660457 
und die zweyte von 1299, in jener erhebetder ſchwediſche 
König Karl XI vie 3 — des Raths —— ⸗ 


damms zwiſchen u und Damm, 5* * * 
Lande aufzuſuchen und zu nehmen; auch auf: dieſen 
Damm einen Zoll zu erheben. Die ſchreckliche ir hichte 


ten Kinder todſchlug, in der ſchwaͤrmeriſchen | 
daß er fie Gott opfere, iſt hier umftändlich — vor⸗ 


Jahr, etwas nicht unerhebliches. Der Auszug aus 
der General» Tabelle von 1782 im preuß: Pommern ges 
trauten, getauften und geftorbenen Perjonen,.hasmebe ’ 
auf fih. Das verfüchte Verzeichniß der. in eben diefem 
Lande von 1778 dis 1782 gedrudten Bücher und 
Schriſten, läßt den einheimifchen gelehrten Fleiß: nach 
feinem Umfang und Gegenftand kurz überfehen,-und es 
ift zu wuͤnſchen, daß alle Cchrifsfteller inganz Pommern 
die Herausgeber unterfiügen mögen, damit fie-volftäns 
Dig anzeigen können, was-von £783 an in Pommerm 
gefchrieben, auch entweder dafelbft oder auswaͤrts ge⸗ 


druckt iſt. Ob aber auch die Buͤcher und Schriften 


in andern Ländern lebenden Pommeraner dazu gehören? 
und od cs rathſam ſey, ſich hier in die Angabe und Bes 
urtheilung ihres Inhalts einzulaſſen? das tft mir zwei 
haft, denn die Mannigfaltigkeit iſt in dieſer Schriſt ſchon 
faſt zu groß. Der Beyfall den die Herausgeber ſchon 
verdienen, wird noch groͤßer werden, wenn ſie die Uns 
rechtſchreibung, Sprachunreinigkeit und Spashaftige 
kelt unferer neuen Schriftfieller,, vermeiden werden. 
— 18 or 
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’ Berlin ar 

Bey Pauli: Dr-Rrünin Seonomifche Encyclopaͤ⸗ 
die, Theil 29. vom Jan. bis Jul, 1783. Der Artikel, 
Incolat⸗ und Indigenat: Recht, iftmit großem Fleiß 
ausgearbeitet, inſonderheit in jo fern er das #776 verord⸗ 
nete dänische Indigenat⸗ Recht betrifft. Der Hr, Doctor 
hat nicht nur die ganze Verordnung, fondern auch die auf 
biefelbige geprägten 4 Gedaͤchtniß⸗ Münzen, eine große, . 
und 3 Eleine, in Kupferftichen geliefert, welches defto 
wehr Dank verdiener, weil es ihm viele Mühe gekoſtet 

„ diefer Medaillen habhaft zu werden. Er vers 

hweiget Übrigens nicht, daß auswärtige fiaatefundige 
Beurtheiler, diefem Indigenatrecht keinen Beyfall geben, 
und führer die Gründe davon an. Auch der Artikef 
Induftrie, tft gut ausgearbeitet, und voll von politiz 
ſchen Gedanken und Betrachtungen, und biftorifchen 
Erläuterungen ,- enthält auch den wohl ausgeführten 
Vorſchlag, daß und wie die Landleute zur Thärtgkeit und 
Beförderung des gemeinfchaftlichen Nußens ermuntert, 
und ihre Kinder zur Induftrie erzogen werden müffen- 

Auedlinburg und Deffau. 

An jenem Ort bey den Verfaſſer, an dieſem in dee 
Buchhandlung der Gelehrten, ift der Beſchluß von des 
Heren Restore Joh, Heinr. Meineke fynopfi erudi- 
tionis univerfae, in ufum fcholarum concimata, zu 
finden, welcher noch im vorigen Fahr gedrucket worden. 
Er betrifft die Rechtsgelehrfamkeit, Theologie, Paͤdago⸗ 
gif, Politik, die Schönen Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, die 
edlen Spiele, vornemlic, das Schachipiel, und die Phys 
ſiognomik. Der Herr Verf. hat nun felne tabulam fy- 
nopticam difeiplinarum, gut und fir Gymnaſia brauch⸗ 
bar jausgeführet, und iſt ven Sünglingen zugleich zur 
Bücherfenneniß behuͤlflich geweſen. Um meinen ı78r 
gedruckten Entwurf einer Befchichte der zeichnenden ichs 
ven Künfte,. hat cr fich nicht bekuͤmmert, welches ihm 
awas ſchaͤdlich geweſen y Koſtet 6 Er. 
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0 Ropnhbagen n 
Bey Profe: Phyſikaliſch⸗mineralogiſche Bey⸗ 
ſchreibung des Vorgebirges auf der Inſel Moen, 
von S. Abilgaard. Aus dem Daͤniſchen, nach 
den neueſten Berichtigungen und Verbeſſerun ⸗ 
gen des Verfaſſers uͤberſetzt, von Chriſtian Sein⸗ 
rich Reichel, Mit Kupfern. 1783 In Oetav 5 Bo⸗ 
gen. Auf eine genaue Beſchrelbung dieſes Vorgebir⸗ 
ges, (melden weißen Kreideberg ich 1750-auf meiner 
erften Seereife, faſt 8 Tape lang, nicht mit Vergnuͤ⸗ 
gen aus der See erblidet habe,) folger eine Weberfegung 
‚feines und aller Anlichen Kreideberge Urſprungs. Diefe 
kleine Schrift verdiener die Aufmerkſamkeit der Naturs 
fündiger. Moͤgten dody alle deutfche Leberfekungen - 
dänischer Bücher, fo gut feyn, als diefe Reichelſche! 
Unfer Herr geheimer Bergrath Gerhard, kommt dis 
nigemät unter dem Namen Gerhardi vor Die Schrift 
foftet So Gr. 





6. Petersburg 

wiftorifche Nachricht von der metallenen 
Biıldfäule Peters des Großen, Geſammlet von 
Johann Barmeifter, ruß. Eaif. Aſſeſſor und Un⸗ 
ter-Bibliothecarius bey der kaiſ. Akad, der Wiſ⸗ 
fenfch. 1783 in ge. Detav 33 Bogen. Eine unge 
mein gut gerathene Geſchichte eines großen Meifters 
ſtuͤcks, auf einem ganz natärtichen und unſchaͤtzbaren 
Fußgeſtelle, welches das einzige in feiner Art ift. ‘Der 
Eingang der Schrift, enthält eine lebhafte Schilderung 
der Schönheiten, welche die Reſidenzſtadt S. Peters; 
burg, unter der Regierung der Kaiferin Katharina der 
zweyten, theils durch diejelbige, theils durch die Eins 
woͤhner jethft, erhatten hat. Auf dem Titulblatt zei⸗ 
get fih die große Schaumünze, welche auf dieTe veis 
tende Bildſaͤule verfertiger worden, Im Kupferftixh, 


pm ren — s 


X 





geographiſchen, fiatifiifchen und hiſtori⸗ 
fchen Buͤchern und Sachen. 


Des zwölften Jahrgangs 
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fet 
der Churmark Brandenburg 969000 Thaler. 
- der Neumat - 163000 — 
 Dommen  - - - 252000 — 
Weſt s Preußen - 454000 — 
; „dem Herz. Megteiug: - 24500. — 
EN — 207000 — 


Anton Friedrich Buͤſchings 


von neuen Landcharten, 


Sechſtes Stuͤck. 


Am neunten Februar 1784. 
Berlin, * gaude und Spener. 
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Woͤchentliche Nachrichten 


) Sriderich der zweyte von Preußen 


2069500 Thaler. 


Kon 1763 bis 1783 Hat er Infonderheit gemender 
an Pommen - =. 4,828000 Thaler, 


Y „an die Neumark Pr 
an beyde Provinzen -. 7,836000 Thaler. 


3,002000 — 


’ Dan kann mit dem Ein, wirkl. Geheimen Staats s und 
‚ Babinets> Minifter Herrn von gerzberg für gewiß - 
N ammehmen, daß der König in den 20 Jahren welche ſeit 
dem Hubertsburger Frieden verfloffen find, zur Verbeſ⸗ 
ferung unterfchiedener Provinzen, und der Unterehanen 
in denfelben, vierzig Millionen Thaler gefchenket Habe, 
Diefe Schenkungen find Fr nur ohne Deyfpiel, ſon⸗ 
* 5 


— — “ 1783ften Jahr, Hat König 
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dern müffen auch ganz Europa in Erftannen ſetzen. Wh 
ter allen monarchiſchen Reichen diejes Erdrheils, briige 
Feines jo viel auf Als Frankreich, deſſen Staarseinfünfte 
über fünfmal größer find, ats die prenfiiihen; und dem 
noch iſt ein ſolcher Tandesväterlicher Aufwand für die 
Unterthanen daſelbſt etwas unbekanntes. —J 





Berlin J 
Bey dem Hofbuchdrucker Decker: Sur la forme da 
gouvernemens, & quelle en ef? la meilleure. Differea= 
tion ani a été Ine dans Vafjemblee publigue de Vacademie 
de Berlin le Janvier 1784 pour le jour anniverfaire 
du roi, par M. de Herzberg Minifire dEra, & 
membre de I’ academie, 1784 in gr. Octav 3 Boa, 
So viel auch Über die polteifche Materie, tweiche Negies 
tungs ; Korm die beſte ſey? gefchrieben worden? fo wird 
fie doch in diefer Schrift in ein neues Licht geſetzet. Die 
erbliche monarchiſche Regierung, welche durch Yure, das 
ift, den Lande und Volt angemeffene Grundgefeße ger 
mildert iſt, verſchaffet, mehr als eine andere Regierungs⸗ 
Form, das Glück der Menſchen, der Gefellihaften und 
der Völker. Der Ruhm, die Macht, die Ruhe und Er 
haltung des Monarchen, fteher tn ungertrenmlicher Were 
bindung mic dem guten Zuftande feiner Anterthanen, 
Die Monarchien find die dauerhafteften Staaten, Daß 
einige alte Republiken noch beftehen, iſt nicht der Immer 
Guͤte ihrer Negterung, fondern ihrer Rage, der Eifer, 
ſucht kei jetzt in Europa he 

den Politit, zuzuichreiden. Ob und wie die neue Re— 
pubie in Mord: Amerika eine feſte Regierungsform 
erlangen werde? wird die künftige Zeit lehren; jetzt fies 
bet es noch nicht darnad) aus Die Monarchien find 
zum Angeiff und zus Vertheidigung gejchiifter als die 
Hepudliten, es haben auch jene in Anjehung der Innern 
Verwaltung und Negierung einen großen Vorzug vor 
dieſen. In Dentichland und in den nordiichen Rei— 
chen, Ift von Alters her eine mit Ariftocratie vermijchte 
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nenarchiſche Neglerungs = Form geweſen, welche fich in 
Deutſchland am. längften erhalten hat.  Derjenige 
Staat hat die befte NRegierungs = Berfaflung, deſſen Res 
gent die gefeßgebende und vollziebende Macht allein beſitzet, 
in welchem man die zur Erhaltung der Wohlfahrt der 
Unterthanen nothwendigen Regeln und Srundgeleße ſo 
vlel möglich. ift beobachtet, und zur Erhaltung derjelben 
die Bands Stände zu Rathe ziehet. Zu diefen muͤſſen 
uhren, der Erb Adel oder Die Beſitzer der Landguͤe 
ter, und die Repraͤſentanten nicht nur der Srädte, ſon⸗ 
dern auch der freygemachten Landleute. Die Biſchoͤfe 
bey den Katholifen, und die Domkapitel bey den ‘Pros 
teftanten, kann man zu dem Adel rechnen, und die Pre⸗ 
diger könnnen nur in ſeltenen Faͤllen um Rath gefraget 
werden. Landftände jeder einzelnen Provinz einer Mor 
nardhie, find. beſſer als allgemeine Neichsftände. Was 
die Landftände im Nothfall zum Beſten des Staats 
tun können, das zeiget der fiebenjährige Krieg, den die 
preußifche Monarchie geführet hat, in merk» und denke 
wärdigen Beyſplelen. Nachdem der Here Minifter dies 
ſes alles fehr leſenswuͤrdig ausgeführet hat, ſchildert er 
die Regierung unfers großen Monarchen in dem letzt vers 
fioffenen Jahr, mit wahren und lebhaften Farben, und 
da kommen auch die großen Geichenke vor , welche der 
König einigen Provinzen zu ihrer Aufnahme gemacht 
hat, und deren Summe Im Anfang diefes Stuͤcks anı 
geführet worden iſt. Koftet 3 Gr. 
‚Prog, Wien und Leipzig 

In der von Schönfeldiihen Buchhandlung: Dis 
plomatifche Sammlung hiſtoriſ her Merkwuͤr⸗ 
digPeiten aus dem Archiv des graͤflichen Cifter- 
cienſer⸗ Stifte Saar in Maͤhren. Von Otto Steins 
bach, eben deffelben Stifte Priefter, Secretär, Ars 
chivsvorfteher und aboftolifchem Notar. Zwey 
Theile, 1783 in gr. Octav, beyde faſt 2 Alphabete. 
Diefe erfte hifkorifche Arbeit des Heren Verfaſſers, iſt 
hm gut gerathen, denn ſie iſt gruͤndlich, und die Schrelb⸗ 








4 
art beſſer ‚als man ſie aus Mähren vermuthen u 
Sie gehet zwar hauptſaͤchlich auf das Stift Saar in | 
Mähren; fie sräger-aber, wie gemeiniglich die Geſchichte 
anſehnlicher Kloͤſter, auch viel zu der Geſchichte des L 
des, der Regenten deſſelben, und mancher Samilie, bey, 
Der erſte Band, enthält theils eine genealogifhe Ger 
fhichte der Grafen von Berneck und Nidda, mit einer 
bejondern Stammtafel, theils eine hronologifcye Su 
fchichte des Stifts, theils ein Verzeichniß aller Aebre,, 
die es bisher gehabt hat. Der zweyte Theil beſtehet 
aus 150 Urkunden in lateinifcher , mährifcher‘ und deute 
ſcher Sprache. Um den in mährifcher Sprache abges 
faffeten eine größere Brauchbarkeit zu ee : 
ten fie entiweder ins Latelnifche oder Deutſche etzt 
werden ſollen. Gerhard mit dem Zunamen Botſchko der 
erſte, Graf von Berneck und Nidda, Herr auf Kun⸗ 
ſtatt, zc. iſt der Stifter des um 1243 oder 1245 In einem 
Thal bey dem Flecken Zdiar oder Sadr angefangenem 
Klofters für Mönche vom Eiftercienfer Orden, Vom 
demſelben ſtammet Beorg I oder von Podiebrad ber, 
welcher 1458 boͤhmiſcher König wurde. Für Mare 
millan von Dierrichftein, um. die Schulden zu cs 
gen, welche auf den geerbten Fidelcommiß » Güter 
bafteten, verkaufte 1638 dem Kifterclenfer » Orders 
die Fldeieommißherrſchaft Saar für 146000 Gulden 
zbeinifh. Sie beitand damals aus dem Schloß, 
Cehemaligem Stift,) der Stadt Saar, einem Haufe 
zu Brünn, den Märften Ober = und UntersBobrowa, -- 
und Mieftecz Wognow, 41 Dörfern, und einem Hof. J 
Es wurden zwar 5 Dörfer und der Zeheud aus zweyen, 
Davon abgefondert, und zudem Gut Neuſtadtl geihlas 
gen, an ftatt derfelben aber der Ritterſitz Radefhin,nebft 
dem Dorf Bobrumfa, und großen Teich RER dena 
Stift zur Entfehädigung gegeben. 
Halle 

Bey Gebauer: _ Gefchichte. der. ee 

Staaten, in Verbindung der Erdbefchreibung und 





| er? 
Staatokundd, von Johann Kiiderich poppe, 
Profeſſor des Fön, Joachimsthalſchen Gymna⸗ 
ſiums zu Berlin. Erſter Band. 1783 in gr. Octav, 
2Alphabete. Der Herr Verſaſſer gab 1782 einen guten 
Grundriß der europälfchen Staaten-Geſchichte heraus, 
den er nun ſchon in 4 Theilen weiter ausgefuͤhret zu lies 
fern anfängt, welches unerwartet gefchmind if, Ein 
binlänglicher geographifcher Begriff von jedem Staat, 
machet den Anfang, alsdenn folget eine chronologifche 
Geſchichte defielben, von Stammtafeln der regierenden 
Häufer begleitet, und eine zureichende Nachricht von 
feinee Staatsverfaſſung, befchließet die Abhandelung. 
In dem erften Theil-wird von Spanien, Portugalund, 
Frankreich gehandelt, und die Geſchichte des letzten Keiche 
machet mehr als die Hälfte des ganzen ‚Theile auge 
Die Rriegesgefchtchte eines jeden Staats, nimt viel 
Kaum ein. Der Herr Profeffor Hat eine gute Anzahl 
Bücher gebraucht, ohne fie bey allen Kleinen Theilen feis 
nes Buche zu nennen, er hätte aber noch mehrere nüßen 
innen und müffen. So bat er 3. E. von meinem Dias 
gazin und meinen woͤchentlichen Nachrichten feinen Ges 
brauch) gemacht, welche Werke ihn doch ſchon bey dies 
fem erften Theil oft nüßlich geiwefen feyn würden. Um 
tur eine Eleine Probe zu geben, fo hat er nichts von 
dem was der jebige König von Spanien zur innern Vers 
befferung feines Reichs gethan hat, angegeben, welches 
er bis 1769 aus dem fiedenten Jahrgang meiner W. N. 
&t.32 S. S. 253.254 hätte anführen können. Webers 
haupt machet der Herr Verfaſſer faft zu viel aus der 
Geſchichte der Kriege, welche die Staaten geführet haben. 
Wie viel oft auf die interfcheidungs : Zeichen ankomme, 
jeiget ©. 376 ber Beichuß der Anmerkung, wo das 
Comma, weldyes nad dem Wort Dinge, hätte fiehen - 
müffen, nun da es nach dem Wort Menfchen, ftehet, 
einen Sinn veranlaffet, den der Herr Profeffor nicht 
gehabt hat. Es koſtet diefer Band des — * 
kes 2 Thaler. 


/ “ 





Mittel bedacht feyn, welche diefe Aufhebung des Gleich 
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Jena J . 

Bey dem Verfaffer, und in der Cunotfhen Bude 

handlung: Weber die Erdbeben.und den allgeme 

nen VNebel 1783. — Von Joh. Ernft Bafiliug 
Wiedeburg, Rammerrath und Profeflor der Tas 
thematik\ 1784 in gr. Octav 54 Bogen. Erſt bring 
ger der Herr Verfaſſer erwas hiftoriiches von den Erds 7 

beben. an; hernach machet er wahrfcheinlih, daß fie 


Wirkungen der Electricität find; alsdenn thut er Vor⸗ 


fehläge, ihren Ausbruch eutweder zu verhäten, oder doch 
zu mildern, und fich dagegen zu fchägen. Nämlich, 

da es wahrfheinlich ift, daß Erdbeben eneftehen, wem © | 
das Gleichgewicht der untern und obern, ober der Erb 
and Luft = Electricität aufgehoben ift, fo muß man auf. 


gewichts hindern, den beftändigen Umlauf der Electeiz 
eirät und die Erhaltung ihres Gleichgewichts befördern, 
Da nun die fpisigen Körper die Electricität am beſten 
einfaugen und wieder auslaflen, fo räth er an, hin und 
wieder entweder pyramidaliiche oder Eonifche Dichte ftele 
nerne Gebäude in hinlaͤnglicher Anzahl und Größe ci 

zuführen, und glaubet, Daß Egyptens uralte Pyramiden 

das Land vor Erdbeben ſchuͤtzeten. (Plinius ſchreibet 

zwar B. 2, Kap. go Aegyptus minime quatitur, 

aber Seneca nat. quaeft. B. 6. 8, 26 movetur et 

Aegyptus, und nach des letzten Zeit, verfpürete Agks 
thias zu Alerandrien ein Erdbeben. Maillet führer in 
feiner defeription dePEgypte pag. 18. 19 Erdbeben an, 
die fih 1694 und 1698 In Egypten zugettagen haben, 
und Pocode in der Befchreibung des Morgenlandes Th. 1, 
©. 299 der zren deutſchen Ausgabe eines von 1740. 
Wenn man noch mehr Buͤcher nachſchluͤge, würde mar 
vermiuchlich noch andere Zeugen von Erdbeben in Eghp⸗ 
ten finden, Es fcheinet auch Herrn Niebuhrs Anmers 
ung hieher zu gehören, daß die Pyramiden ein Dach 
gehadt haben, Reiſebeſchreib. B. 1. S. 198.) Zuletzt 


J 
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redet der Here Verfaſſer noch von bein großen Nebel 


des. vorigen Jahrs, und vermuthet, dag er mit den Erds 


beben entftanden (oder aus der Erde hervorgedrungen) 


Pey, Und wieder aufgehoͤret babe, (So viel Ich mich 


erinnere, kam der Nebel aus des rußiſchen Neiche aſta⸗ 
tiſch⸗ oͤſtlichen Gegenden nach den europaͤiſch⸗ weſtlichen, 
und breitete ſich alsdenn nach und nach über ganz Eus 
vopa aus.) Die Natürforfcher, werden diejer gut ge⸗ 
ſchriebenen Schriſt —— entziehen. 


tI.Wr. a ann erlin j as 
N dem Buchhändler Himburg: Der nuͤtzliche 


UND angenehme Auszug aus dem englifchen Zur 


bauer nach einer neuen eberfegung, iſt im vorigen 
Jahr mit dem achten Bande vollendet worden. Der ste 
dte und, 7te Band find ſchon 1782, und der achte ff 
1783 erſchlenen, und diefe 4 Bände koſten 3 Thaler 
3. Der ansgemachte Werth des Werts, ift mun 
unter uns erneuert, und in einigen erheblichen. Stücken 
vergroͤßer. SER 3 
WBerlinſcher Brieffteller für das Gemeine A 
n. — Zum Gebrauch für dentfche Schulen, 
und für jeden der in der Briefftellerey Unterricht 
bedarf und verlangt. Zweyte vermehrte und vers 
befjerte Auflage. 1784, 43 Bogen. Man erfennet | 
an diefer bald erfolgten neuen Auflage des Buche des 
Herrn Reetors Joh. Geinr. Bolte, daß es Beyfall 
und Abgang gefunden hat. Diesmal iſt ein metkwuͤr⸗ 
diger Anhang hinzugekommen, welcher thells eine Nachs 
rät von dem Poſtweſen, theils eine Beſchteibung des 
Ganges der öffentlichen Gefchäfte in den preußiſchen 
Staaten, enthaͤtt. Man ſiehet ſogleich, daß er nicht 


naothwendig zu dieſem Briefſteller gehoͤre, aber doch 


zum Nutzen und Vergnuͤgen derjenigen, welche den 
Briefſteller noͤthig haben, mit demſelben verbunden 


werden koͤnne. Der Herr Verfaſſer manner das zweyte 


Stuͤck dieſes Anhangs nur einen Verſuch, und in der 


#8 | | 
— That, obgleich unterfchledene Huͤlfsmittel dazu vorhan⸗ 
“den find, fo hat er doch feine Schwierigkeiten, daher es 
nicht zu verwundern iſt, daB Fehler in demfelben find. - 
Dos ganze Buch Eoftet 18 Gr. der Anhang aber wird 
auch befonders für 8 Gr. verkauft, 
| Semburg | 

Dolitifches Journal, erftes Stücd 1784.» Es 
fängt mit einer guten hiftorifch = politifchen Weberftcht 
des, 178 3ften Jahrs an. Hierauf folget der Anfang 
eines kurzen politifchen. Abriſſes des gegenwärtigen Zus 
ſtandes der vornehmften Staaten in Deutſchlaud, und 
diefer betrifft das Churfuͤrſtenthum Sachen. Der 
Herr Verfaffer verfihert, daß er die Materialien-niht 
blos aus Büchern und Schriften, fondern auch aus uns 
gedruckten zuverläßigen Nachrichten nehme. Diefe 
neue Lefematerte hat viel Reltz. | | 
Ä | Conſtantinopel | 

Bon daher habe ich vor ein ‚paat Tagen einen 
Brief von dem Herrn Magifter Adolph Sriderich 
Stürzenbecher, kin. Schipediihem Legations⸗Predi⸗ 
ger, empfangen, der etwas merkwuͤrdiges fuͤr viele Le⸗ 
fer dieſes Wochenblatts enthaͤlt. Dieſer wißbeglerige 
Schwede, will im jetzigen Jahr den Anfang machen, 
Griechenland, die Inſeln des Archipelagus, Egypten, 
Paloͤſtina, Arabien, Perſien, Syrien und klein Aſien 
zu bereiſen, und vornemlich die Menſchen in denſelben 
gruͤndlich kennen zu lernen ſuchen. Er beſitzet die dazu 
noͤthigen vorlaͤufigen Kenntniſſen und Geſchicklichkeiten, 
und hat inſonderheit waͤhrend ſeines mehr als dreyjaͤh⸗ 
eigen Aufenthalts zu Eonftantinopel, ſich theils ſchon 
gu die morgenländifchen Bitten und Sebräuche gewoͤh⸗ 

‚net, theils die Sprachen, welche zu feiner Reiſe-Ab⸗ 
ſicht noͤthig ſind, ſo erlernet, daß er keines Dollmetſcher 
bedarf. Wollen Deutſche und andere Gelehrte ihm Aufs 
träge thun, fo £önnen fie an ihm unter einem Umfchlag 
an die Herren Bornmann, Arland und Compagnie, nach 
Conftantinopel abgehen, doch ohne feine Koften, 
* | 


. 


‘ 


Anton Friedrich Buſchings 
Wöͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 


geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſto⸗ 
riſchen Buͤchern und Sachen. 
Deszmölften Jahrgangs 
Siebentes Stuͤck. 
| Am fehszehnten! Februar 1784. R 
Berlin, bey Haude und Speners + . 
— 4 r 


er: Herzog von Ayen in Franfreih, hat 1781 
A und 1782 durch feinen Ingenieur eine Charte von 

Dentfchland auf neun Bogen im großem Format vers 
zeichnen laſſen, zu welcher Herr Mechain den Ents 
wurf gemacht, und alle Puncte, von welchen er entwe⸗ 
der aftronomifche oder geometrifhe Beobachtungen fins 
den Eönnen , beftimmet bat. Es find zu diefem Zweck 
alle geographifihe Hälfsmittel gebrauchet worden‘, die 
man bat zufammenbringen fönnen, und von welchen . 
der: Herzog felbft einen beträchtlichen Theil befißer. 
Die Eharte wird zu Paris von den beften Künftlern ger 
flohen, und man ift der Meynung, daß fie die befte 
General: Charte von Deutfchland feyn werde, die mar 
bis.jegt hat. So lautet die Nachricht von derfelben, 
welche Herr Mechain am ıften März 1782 dem bie 
figen Akademiker Heren Bernoulli- in einem Briefe, 
und diefer hinwieder dem Aftronom der hiefigen Akade⸗ 
mie der Wiffenfchaften Herrn Bode, mitgetheilet hat, 
in deflen aftronomifchen Jahrbuch für das Sjahr 1785, 
fie ©: 230 ftehet. Sie verdienet die Aufmerkſamkeit 
der Deutſchen; da aber nicht nur fehr zu vermuthen iſt, 
dag in der Charte viel en feyn werde, fondern 
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auch Herr Mechain ſelbſt ſchreibet, daß fie unterfihier 
dener Berbefierungen fähig ſeyn mögte: fo üftzu bedauern, 
daß man fie nicht vor dem Stich nach Deutſchland an 
einen ſtarken Kenner der Geographie Deutſchlands zur 
Deurtheilung und Verbefierung geſchicket Hat, 
Berlin und Stralfund 
Bey Lange: Ofiris und Sokrates. Von Fri⸗ 

derich Victor Leberecht Pleffing, Doctoe der 
Weltweisheit. 1783 in El. Octav. Das Buch befter 
het aus der Abhandelung felbft, und aus den Zufäßeh 
zu derfelben. Die Abhandelung tft nicht fo groß als die 
Zufäge; jene hat Herr Manifter Plefing zu Koͤnigs⸗ 
berg in Preußen, dieſe in Deutſchland als jene ſchon 
gedrucker ward, ausgearbeitet. Er will erklären, mars 
um dersältere Cato gegen den Sokrates fo eingenoms, 
men gewefen iſt, und ihn fir einen gefährlichen Urhes. 
ber gejeßroledriger Neuerungen angeichen hat? ? De 
er mın faft für gewiß hält, daß Sokrates, um die Latte 
des= Meligion zu verbeflern, eine Veränderung der Res 
gierungsform vorgehabt habe, weil ohne diefelbige feine 
Verbefferung der Religion möglich war: fo bemerkte 
er, daß bey den Egyptern, Griechen und Roͤmern, die 
aͤuſſerliche Religion mit der Staatsverfaſſung verwebet 
geweſen, die innere befiere Rellgion aber den Geheimnif 
fen vorbehalten worden fen; und da ihm ferner wahr⸗ 
ſcheinlich ift, daß diefe alte Gewohnheit, die beffern Ein⸗ 
fihten vor dem Volk zu verbergen, zuerft in Egypten 
aufgefommen fey: fo nimt er Gelegenheit, den erſten und 
groͤßten Theil des Buchs zu Betrachtungen und Anmer⸗ 
kungen uͤber Egypten zu widmen, und inſonderhelt die Re⸗ 
ligion und Philoſophie des Oſiris zu unterfuchen, dieſe 
aber für die Quelle der Philoſophie des Pythagoras und 
des Plato, und vieler noch beutiges Tages unter den 
Ehriften gemeinen philofophifchen Begriffe und Mey 
nungen,»zu erklären. Alles diefes ift mit Gelehrſamfeit, 
Wit und Einbildungstrafe gefchehens doc) iſt der Herr 


Pr 


Verfaſſer fo befcheiden, daß er das viele und mannigfal⸗ 


tige was er gefagt hat, nur für Vermuthungen und 
Wahrſcheinlichkeiten erkläre. Die Zufäge haben einen 
noch mannigfaleigern und reichern Inhalt. Der Herr 
Magiſter ſchildert das alte Egypten als einen fehr-glücks 
tihen Staat, deffen Regierimgeforn: nicht defpotifch, 
fondern gemäßigt und weile, und deffen freye Einwoh⸗ 
ner fehr chätige und arbeitfame Leute geweſen, wie ihre 
erſtaunlichen Gebaͤude und Kunſtwerke bewieſen, und 


um deſto mehr Hochachtung verdieneten, da ſie das 
große welches fie gethan, ganz aus ſich ſelbſt hervorge⸗ 


"bracht haͤtten, weil zu der Zeit des hoͤchſten Grades ih: 


"Fer Künfte und Wiffenfchaften, die übrigen Völker der ' 


"Erde noch Barbaren geweſen. Viele andere Nationen 
Bitten dte Egypter in ihren Sitten, Gebraͤuchen und 
Geſetzen nachgeahmet, und zu dieſen gehöreten auch die 
Juden, welches zu bemweifen, er befonders die-in derfels 
‘den Gefeßen und Gebraͤuchen fo oft vorfommende Zahl 
Sieben, die Eherubim, den bey den Juden fo wie bey 


anderen alten Bölfern faft ganz auf die phyſiſche Staͤrke 


und Macht eingeſchraͤnkt geweſenen Begriff von Gott, 


anfuͤhret, und aus demfelben fſowohl die Furcht vor Gott, 


N 


afs mit Petrontus, die Neligton und den Gottesdienſt, 


ja ſelbſt die Meenfchenopfer, herleitet. Herr P. redet 
"auch von dem vermennten Sarg tn der großen Pyras 
mide bey Gizeh, und hält denſelben für eine heilige Kifte, 
dergleichen in den Myſterien gewoͤnlich geweſen, und 
diefe fuͤhret ihn zu der aͤnlichen Bundeslade bey den Iſrae⸗ 
liten. Zuletzt behauptet er moch wider Herrn Meinerg, 
dag] der Griechen erſter Wachsthum in Phitofophie, 
Kuͤnſten und Wiffenfhaften, durch Fremde, und vors 
zuͤglich durch die Egppter befördert worden fey. Wer 
"den Herren Magifter nicht perföntich Ferner, der kann 
“ aus diefem Bud), deffelben philofophifchen, gelehrten, uns 
gebundenen und freymüthigen Kopf, deutlid genug 


-erfehen. Ich bedaure es zus er ein fo großer 
- J 2 
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Liebhaber von einer unreinen Schreibart iſt. Das 
Buch koftet ı Thaler 12 Er. 
| Gera ’ 
Bey Beckmann: Weber die bürgerliche und 
geiftliche Verbefjerung des Mönchswefens, von 
P. 4. Winkopp, 1783 in Dctav 13 Bogen. Erft 
erörtert Here W. die Pflichten der Moͤnche hiſtoriſch, 
hernach pruͤfet er dieſelben philoſophiſch; alsdenn unter⸗ 
ſuchet er, ob ein Fuͤrſt befugt ſey, Verbeſſerungen des 
Moͤnchsweſens vorzunehmen? und weil er dieſe ‚Stage 
bejahet, fo tut er Vorfchläge, wie es zum Nutzen des 
Staats und der Religion verbeffert werden könne? 
Diefe verdienen Aufmerkfameeit, Das. bisherige 
Moͤnchsweſen will er in der That aufgehoben wiſſen, 
(und das iſt ſehr nothig,) aber aus dem Vermögen der 
Klöfter, welches nicht an die Geber und an die geweſenen 
Mönche und Nonnen zurückgegeben wird, foll man Ars 
mens und Erziehungs = Anftalten ‚ und Pflanzgärten 
für Lehrer des Volks unterhalten. Diefe Beſtimmung 
iſt offenbar ſehr gut. Die Schrift koſtet 8 Sr, 
Deſſau und Leipzig 
Auf Koften der Verlagscaffe, und in der Buch⸗ 
handlung der Gelehrten: Betrachtungen: aus der 
stur, und Erzählungen aus dem fittlichen 
Leben genommen. Erſte Sammlung. 1783 In 
Detav 3 Bogen. Der mir unbefannte Verfaſſer vers 
ſichert, daß die Artikel welche als Gefchichte vorfoms 
men, wirklich dergleichen wären, und daf er nur einige 
Erzählungen, weiche das ſittliche häusliche Leben anges 
ben, erfunden habe; die Gemälde aus der Natur aber 
wären getreue Abdrüce der erften Gedanken und Er⸗ 
findungen, welche der Anblick der Natur in ihm her⸗ 
vorgebracht habe. Die einzelnen Stuͤcke dieſer Samm⸗ 
fung find wirklch ruͤhrend, aber in der Schreibart ift 
zu viel Kunſt und Verkuͤnſtelung, Dingegen zu wenig 
Natur. Das kann und muß der Herr Berfafler ändern. 


Ya 


| 
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—— Zuͤrich | 
Bey Orell, Seßner, Fuͤhll und Comp. Leonard 
Neifters, Öffentlichen Lehrers bey der Kunftfchule 
in Zürich, Yaupt Szenen der SHelvetifchen Ge- 
fhichte, nach der Zeitordnung gerephet. Erſter 
Theil. 1784 in Dctav ı Alphaber 12 Bogen. Ein 
begfallswürdiges Buch, in welchem nidyt nur der po; 
litiſche, ſondern auch der wirthichaftliche, fittliche, gots 
tesdienftliche und wiſſenſchaftliche Zuſtand Nelvetiens, in 
ſtuchtbarer Kürze, bis auf das Jahr 1663, beichrieben 
wird. Herrn Profeſſor Meifters Abjicht und Manier, 
ik eine. ganz andere als die Muͤlleriſche in den Ger 
ſchichten der Schweißer, deren zweytes Buch gar zu 
lange ausbleibet. Das Meifterihe Bud) Eofter ı Tha⸗ 
v3 Gr. 
Berlin 


Bey Himburg: Entreriens fur la pluralité des mon- 
des, Par Mr. de Fontenelle, nouvelle edition, avec des 
vemarques & des figures en saille douce de Mr. Bode, 
Aftrenome de Vacademie royale des füiences de Berlin. 
1783 in Dctav 21 Bogen. Diefes nod) immer und 
mie Recht beliebte Fontenellihe Bud, hat durch die 
von dem Herrn Prof. de la Veaux aus der Bodiſchen 
deutſchen Ausgabe uͤberſetzten Anmerkungen, einen merks 
lich geößern Werth bekommen, denn es ift durch diefels 
ben verbeffert, und mir den neuern Kenntniffen vermeh— 
ret worden. Papier, Drud und Kupfer find ſchön, 
und.da diefe Ausgabe ſchon angefangen hat ſtatk nad 
Fraukreich zu gehen, fo iſt zu hoffen, daß aud) die Frans 
jofen diefelbige Deurfchland verdanken werden. Die 
loſtet a Thaler. —8R 
Bey Mylius: Magazin zur Grfahrungs⸗ 
Seelen⸗ Kunde, als ein Leſebuch für Gelehrte 
und Ungelehrte, herausgegeben von Carl Phis 
ip Miorig, Erſten Bandes zweytes und drittes 
Stüc 1783, zweyten —n erftes Stück 1784, 
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Ohne der fharffinnigen phllofophifchen Betrachtungen, 
welche Herr Profeffor Moris uͤher die Sprache in 
chologiſcher Ruͤckſicht angeftellee hat, zu —53 
wird dieſes Magazin immer reicher an merk⸗ und tefends 
wuͤrdigen Geſchichten, Erfahrungen und Beobachtun⸗ 
gen, welche ihm von unterſchiedenen und genenmeten 
Derfonen mitgetheilet worden, und an Auszügen aus - 
Lebensbefchreibungen, in folfern fie hieher gehören, 
Ale diefe Marerien find zweckmaͤßig, und für einen 
Philoſophen brauchbar. Sollte einer und der an—⸗ 
dere Leſer finden, daß mandıes, welches eine ein 
zelne Perfon an fich feldft beobachtet zu haben erzähler 
von gemeinerer Art fey, indem er dergleichen 1 
bey ſich beobachtet Habe: fo muß ihn diefes im dei 
Ueberzeugung von der Brauchbarkeit diefer Sammlung 
nicht irre machen: denn ſolche gedruckte einzelne Bey⸗ 
ſplele, dienen zur Erläuterung mehrerer die im gemels 
sen Leben vorkommen, aber nicht gedrucker ſind. 
Deffau ur 
In der Buchhandlung der Gelehrten: Carl Res 
natus Gaufens — Staats = Materialien — u 
fünftes Stuͤck. 1784. Es Ift alles was in dieſen 
Stuͤck ſtehet, brauchbar, jedoch bald viel, bald weniger, 
Mit Fleiß, und größtentheils aus Urkunden, ift ausges 
afbeitet der achte Artikel von dem Urſprung der deut 
fhen Poften, und von der Gefchichte der älteften und 
beruͤhmteſten Poftmeifter. Die Tabelle von der Volks, 
menge zu Berlin im 1783ften Jahr, ift angenehm, 
Sie zeiget, daß an Derfonen vom Eivil- Stande 
111136 vorhanden gewelen find, giebet auch die Ans 
zahl der verjchiedenen MWeberftühle an, Auch die 
noch nicht gedrückt gervefenen Archiv⸗Nachrichten zur 
Kenntniß der Sitten des 17ten und räten- Jahrhun⸗ 
derts, und die politifchen Nachrichten von dem Her⸗ 
zogehum Mecklenburg Schwerinſchen Antheits‘, gt | 
erheblich). aeg 
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Frankfurt an der Öder 
| BSey Strauß: Siſtoriſches Portefeuille. Er⸗ 
Res, Stück des Jahres 1784. Bildniß des Könige‘ 
Schweden. Ein ſehr gut ausgearbeiteter Aufſatz 
vom;der Aceciſe-Verfaſſung in den kön. preuß. Staaten. 
Er sinterhaltende Anecdoten von der Vermälung der 
jegigen Königin von Großbritannien. Der Handlungs⸗ 
aan sang» Vertrag zwiſchen Nußland und Curland. 
Berlin 
Ben Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
*8 herausgegeben von Gedike und Bieſter. 
ar 1784. Herrn — Moͤſers Vorſchlag, wie. 
VeKicchhöfe aus der Stadt zu bringen, verdienet noch 
Aufmerkfamfeit, ob gleich etwas Anliches ſchon gefches 
hen iſt; wenigftens iſt er in unterfchiedenen Städen 
befler, als dasjenige, was zu Wien eingeführee wor⸗ 
den. Des Herrn Prof. Prevoft Auffag über die Ers- 
finder :der fliegenden Luftmaſchinen Ift auch merkwuͤr—⸗ 
dig. Die fortgefeßten Briefe über Berlin, wird man 
nicht uͤberſchlagen, und der letzte Artikel von der fals 
ſchen Toleranz einiger märfijhen und pommerfchen, 
Städte; in Anfehung der Einräumung der proteftantis 
ſchen Kirche zum roͤm. Fatholifchen Gotreedienft, vers 
dienet Beherzigung. Warum nenne ſich der verftäns: 
‚ge Verfaſſer Akatholikus? Gehoͤret er nicht zu der alls. 
gemeinen Ehriftenheit? 
58 — S. Petersburg 
Binrichtung‘ einer in S. Petersburg den 
soften Maͤrz 1767 für Sterbefälle geftiftetefl Ge⸗ 
fellfchaft, die den 12ten Dec. 779 ift verbeffert. 
worden. Zwote Auflage. 1783 in Quart. Man 
muß dieje Auflage der Nachricht, mit derjenigen, wels 
che ich im achten Jahrgauge ©. 237 angeführet habe, 
nicht verwechſeln. Die Sefellichaft ift zuerft durch Hrn. | 
Paftor Brot, geftiftet, ihre Einrichtung aber, nachher 
etwas verändert en Sie bat einen Vorſteher 
- 4 ‚ . > 
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und einige ‚Eaffirer,. und diefe Perſonen bekommen 
einige Bezahlung aus der Sterde⸗Caſſe bey Prem 


—— 
Deſſau 


In der Buchhandlung der Gelehrten: PR 
von Bethanien, oder Betrachtungen über Kran | 
beit, Tod und Leben nach dem Tode, von as. ı, 
Fob Elias Trofehel, Prediger der Petrifirche in 
Berlin. 1783 in gr. Octav. Die fittlihe Anwen⸗ 
- dung der Gefchhichte von Lazarus Krankheit, Tode und 

Lebendiawerdung, Ift der bekannten Gefchicklichkeit des 
Herren Verfaffers gemäß gerathen, und er hat zugleich 
Gelegenheit gehabt, feiner verftorbenen vortreflihen 
Gattin ein Denkmal der Liebe zu fliften. 

Ä Dotsdam 

Die von dern verftorbenen koͤnigl. Obriften Quin⸗ 
tus Icilius nachgelaſſenen Sammlungen von alten 
Muͤnzen, Antiken und neueren Kunſtwerken, und von 
Gemaͤlden, ſollen hier aus der Hand verkaufet werden, 
und zwar das ſehr betraͤchtliche und vollſtaͤndige Muͤnz⸗ 
Cabinet im Ganzen; die Gemaͤlde, Antlken u. ſ. w. 
aber einzeln. Die gedruckten Verzeichniſſe ver Samm⸗ 
kungen, find bey dem Buchführer Unger zu Berlin in 
Tommißton für 8 Gr. zu haben, und wegen ber reife 
und Dedingungen, werden die Liebhaber erfuchet, fi ch 
an den Herrn Feldprobſt Kletſchke zu Potsdam, ent⸗ 
weder perſoͤnlich, oder durch frankirte Briefe, zu wenden. 

Landcharte 

Veue Welt-Charte. — — Im Verlag der 
Bomannifchen Erben zu Nürnberg 1784. Im ges 
wöhnlihen Landchartenz Format. Alles ift deutfch in 
diefer Charte, und das iſt Überhaupt gut. Aber der 
Gleicher, für Aequator, iſt der fenntih? Dem 
Mangel an einer wohlfeilen platten Erdfugel, welche 
die neueften Entdeckungen enthält, tft nun abgeholfen, 
und das fehler = und mangelhafte wird wohl nad) und 
nad) weggeichaffet werben. | 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſſchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 


Achtes Stüd. 
Am drey und zwanzigſten Februar 1784 


Berlin, bey Saude und Spener, 





Siemer Verfuch zur Berechnung der Anzahl d bee 
Mienfchen im deutfchen Reich, 


Ja Boͤheim = —— | 


in Mähren - 1,000000: > 
In Schtefien oͤſtr. Anthells 200000 | Nach den wahr⸗ 
in der Ober⸗ und Nieder⸗ ſcheinlichſten 


auf - - 380000 nn | 

im öftreichifhen Kreife 4,150000 

Im burgundifchen Kreife 1,600000 

in den rn Landen 1,148438, Gerähfet 1778; 
ohne die Geiſtl. 
und Soldaten. 


.% j 


im Hochſtift Salzburg 250000 
im Herzogth. Würtemb, 565890 Gezaͤhlet 1782, 
Inden Badenſchen Ländern 200000 
Inder Reichsſtadt Auges 
burg7 40000 
in den Bistuͤmern Bam⸗ 
berg und Würzburg 400000 
in der Reichsſtadt Nürn: | 
berg und ihrem Gebiet 70000 
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in den Herzogth. Juͤlich 
und Berg - 260005 
* Bistum Muͤnſter 130000 
— Osnabruͤck 116664 Geazaͤhlet 1772. 
* allen tön preuß Laͤndern 
im weſtphaͤl. Kreiſe 550699 Gezaͤhlet 1782, 


ohne den Mili-⸗ 
tairs Stand, 
In Naffan s Diffenburg, 
Siegen, Dieb und 
Hadamar - 74000 
Im Herzogth. Oldenfurg 79071 Gezählet 1769. 
tn des Churf. von Maynz 
Landen - - 314000 
in der Pfalz am Rhein 289614 Gezählet 1779, 
in den Hefiens Eaffeljchen 


and Darmftädtitchen 
Landen, 'nebjt Hanau 700000 
im Hochftift Fulda - 70000 
in Frankfurt am Mayn 42600 
in den churſ. Landen des 
oberf u, fränf. Kreifes 1,326041 Gezaͤhlet 1775. 
- im ſchwed. Antheil an 


Pemmern 100549 Gezaͤhlet 1781. 
im preuß. Antheil an Pom⸗ 
mern 462970 Gezaͤhlet 1782, 
ohne den Milts 
tair⸗ Stand. 
Inder Mark Brandenburg 1,007232 Gezaͤhlet 1782, 
ohne den Milis 
tait= Stand, 


im Färftenth. Gotha 77898 Gezaͤhlet 1780. 
in der Graſſchaft Schwarzs 
burg - - 100000 
in den Herz. Magdeb. u, 
in der Graſſch. Mansfeld 271461 Gezaͤhlet 1782, 
ohne den Milit. Stand, 
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im Fuͤrſt. Halberſtadt und 


in der Grafſ. Hohnſtein 130761 Gezaͤhlet 1782, - 
| 7 sone den Milit. 
I | Stand. 
in allen Ländern des Churh. J 
Dr. und Luͤneb. - 750000 Gejaͤhlet 1756. 
indes Herzogs von Braun⸗ u 
ſchweig Landen - 66340. Öezählee 1778, 
— ohne den Kr. 
& | DB Staat, 
in dem Herz. Holftein 290000; 
in den mecklenburg. Landen 22000Q. 
An der Reichsſtadt Muͤhl⸗ 
hauſen und derſ. Gebiet 13000 
in der Reichsſtadt Ham⸗ — 
burg etwa . - 100008 
20,9066868 


Hier find num zwar ſchon faſt 21 Millionen Menfihen, 
aber es find auch die meiften und.wichtigften Länder 
ſchon berechnet, und es ftehet dahin, ob die übrigen 
noch 3 bis 4 Milltonen Menſchen enthalten, und alfe 
24 bis 25 Millionen für das ganze ietzige deutſche Rei 
Heraustommen? Wer diefe Summe entweder mit Ge⸗ 
wißheit, oder doch mit großer Wahrſcheinlichkeit ergaͤn⸗ 
zen, auch die angegebenen Artikel mit Zuverlaͤßigkeilt vers 
beſſern kann‘, erzeiget mir eine Güte und Giefälligkeit, 
wenn er mir dazu behälflih if. 
| Frankfurt am Mayn en 
In der Anderäifhen Buchhandlung : Johann 
geinrich Ludewig Bergius Sammlung auserles 
fener teutfchen Landesgefege, welche das Doliceys. 
and = Lameral= Wefen zum Gegenftande haben, 
Vier Theile in ge: Quart, von 1781 bis 1783. 
Sortfezung derfelben von Johann Beckmann, 
fünfter Theil 1783, fechfter Theil 1784, In ge. 


Quart. Herr Bergins netheilte ganz richtig, daß elıten 
kuͤnftigen deutfchen Policey = und Camerals Bedienten, - 
aufler den Srundfäßen der Policey= und Camerals 
Wiſſenſchaft, infonderheit die aufmerkſame Lefung 
beften und vornehmften Policeys und Cameral⸗V 
srdnungen verjchiedener deuticher Länder, bilde, und 
daß es alfo der Mühe werth, ja ſehr nüßlich feyu werde, 
eine Sammlung derfelben zu veranftalten,. Sie kann 
aber nicht ohne viel Mühe und Koften gemachet wer⸗ 
den, und ift alfo Lein leichtes Unternehmen. Nichts 
defto weniger Hat der arbeitfame Bergius nicht nur bey 
feinem Yeben fchon zwey Theile diefer Sammlung her; 
ausgegeben, fondern auch zu zivey anderen die Mate 
rien hinterlaffen. Nun wurde Herr‘ Profeffor Bed 
mann zu Göttingen gebeten, die Fortiekung des Werts 
zu übernehmen, und da er fich dazu entſchloß, jo kam 
fie wirklich in die befien Hände. Denn Here Bed 
mann bat nicht nur ſchon 1769 in der Vorrede zur 
‚erften Ausgabe feiner Grundjäge der deutfchen de 
wirthſchaft, eine ſolche Sammlung vorgeſchlagen, * 


* | 





dern feine ausgebreitete hiftorifche Kenntniß der Poll 
und Cameral: Materien, feine Verbindung mit vie 
deutjchen Ländern, und fein nicht ermüdender Fleiß, 
verfprechen diefer Sammlung eine große Brauchbarkeie 
und Vollftändigkeie.« Sch unterftüge aber auch feine 
Öffentlichen Bitten, daß ınan ihm aus allen Ländern 
Deutſchlands, ohne große Koſten, folche Verordnuns 
gen und Geſetze, welche in diefe Sammlung gehören, 
überfchichen möge. Er hat uͤbrigens die Bergiußifche 
Ordnung der Materien beybehalten, und es ſtehet bey 
den Käufern, ob fie die von ihm ſchon gelieferten und 
noch künftigen Theile, unter dem Titul einer Fortſetzung 
der Bergiußifchen, oder einer neuen Beckmanniſchen 
Sommlung, befigen wollen? Gr verfpriche Eünftig 
‚allgemeine und vollftändige Negifter über das Werk zu 
Uefern, die ſehr erwuͤnſcht ſeyn werden. 





} 
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In der! Waltherfchen Hofbuhhandlung:: Ge 


»fchichte Kaiſer Rarls des ‚vierten, Rönigs in 


Böhmen. ‚Gefchrieben und herausgegeben von . 


Franz Martin Pelzel. Zwey Theile in gr. Octav. 


1783. Mit dem neuen Verleger und Verkäufer , bat 
Das Buch auch einen neuen Titul befommen; denn wie 
ſelbſt aus der Anzeige des erften Theils deffelben, welche 
im achten Jahrgang dieſer W. N. S. 228. f. vorkom⸗ 


mMit, erſehen werden kann, ſo hatte es vorher den uns 


verfländlichern Titul, Kaiſer Rarf der vierte, Rös 
nig in Böhmen. Es iſt in der wirklich verbefferten 
Auſſchrift des Buchs, doc das Verfehen begangen: 
‘worden, das man Raifer, an ſtatt Kaiſers, geſetzet hat, 


Der zweyte Theil, iſt eben des Ruhms werth, den ich 
dem erften ertheilet habe, und das ganze Werk zeuget 


von großem Fleiß und Verſtand. Er beſchließet mie 
einer guten Schilderung des Monarchen. ... 
'» Die Gefchichte der Domkirche zu- Meigen, 

aus ihren Grabmälern biftorifch und diplomas 
tiſch erläutert, von M. Johann Sriderich Urfi: 
sus, Pfarrern in Borig, nebft einem Profpect 
der Domkirche. 1782 in Quart, ı Alph. 17 Bogen, 
Al 1768 die Grabſchriften in der Domkirche zu Meißen, - 
von der Unreinigfeit mit welcher fie bedecket waren, bes 


freyet wurden, konnte man unterfchtedene, die vorher 


— — 


Richt "wahrgenommen waren, erkennen, und andere 
deutlicher und richtiger leſen. Dadurch wurde Herr M. 
Urfinus veranlaffet, fie mit Fleiß und Sorgfalt abzu⸗ 
ſchreiben, auch zu befchlieffen , daß er fie zum gemeinen 
Gebrauch druden laffen wolle. Er hat fie aber nicht 
bloß geliefert, fondern anch hiftorifch eriaͤutert. Er 
zebet erft von den Gräbern einiger fächfsfchen ehurfuͤrſt⸗ 


ſchen und herzoglichen ‚- Auch mark» und burggräflichs 


eiffenfchen Perfonen, hernach von den Grabfehtiften 


thetmaliger Biſchoͤfe, einiger Praͤlaten und Domher⸗ 


nz 


+ 
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ren, und zuleßt von demjenigen, welche abeliche und 
vornehme bürgerliche bekommen haben, Hierauf fol 
get noch ein Anhang von Urkunden. Das Bud if 
ein nüßlicher Beptrag zu der Landes Familiens und 
Perſonen-Geſchichte. 

Des Freyherrn von A. Fön. franzöfifchen 
Öbriften von der Infanterie, nötbiger Unter» 
richt zur wahren Bildung eines Offiziers, im eis 
nigen auf Erfahrung und LViachdenten gegrüns 
deten Lehren eines Vaters an feinen Sohn. Aus 
dem Franzoͤſiſchen überfeger. 1783 in Octav 1 Als 

phaber, Das Bud verdiener allen angehenden, 
cieren empfohlen zu werden, denn es enthält vortreflide 
Lehren, Anmeilungen und Rarbhichläge, iſt auch wegen 
der zur Erläuterung und Beſtatigung angebrachten vier 
len kleinen Seichichten, für Leſer die Feine Soldaten 
find, angenehm. Schade, da der erfahrne und lehrer 
volle Mann nicht weiß, mie nuͤtzlich und rühmlid es 
fuͤr einen Officier iſt, auch ein Chriſt zu feyn; und daß 
er den Zweykampf nicht für das was er doch wirklich 
iſt, für etwas barbarijches und abſcheuliches, — 


Koſtet 20 Gr. 
Samburg 


Bey Hoffmann: Kiltorifch s ſtatiſtiſche Be⸗ 
ſchreibung des osmanniſchen Reichs. Von J. g. 
Stöver. 1784 in Detav 19 Bogen. Das Bud iſt 
gut, weil die meiften dazu gebrauchten Bücher gut find, 
und well der Herr Verfaſſer beym Gebrauch derfelben 
guten Berftand gezeiget bat. Der Anfang oder Eins 
gang gefälle mir nicht; id) will aber weiter feine As 
merfungen dabey machen, als daß es unerwartet ſey, 
S. 57. fs Arabten zu der aſiatiſchen Türtey geangen 
zu ſehen. Kofiet 12 Gr. yet 

Berlin 

Dey Unger: Julchen Grünthal, Kine Pen 
Kionsgefchichte. ' 1784 in Dctav 20 Bogen. Ein 
ſehr gut geſchriebenes Buch, voll von Wahrheit, die 
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zur Lehre und Warnung dienen kann, aber num ſolchen 
die noch nicht unter dem defpotifchen Regiment der 
Mode ftehen. | | 
AUeber die fogenannten Penfions = Anftaltem: 
und Lebens Schulen in Berlin. Ein Yleujabres 
wunfch an fämmmtliche Kinwohner Berlinss 
von einigen ihrer wohlmeynenden YTitbürger, 
1784 in gr. Octav 2 Bogen. Auch dieſe wohl abges 
faſſete Schrift, decket die fchlechte Beſchaffenheit der: 
Penfions = Anftalten, und zugleich der vielen Neben⸗ 
ſchulen in Berlin auf, won welcher noch weit mehr wahr 
ves geſaget werden fann. Su die verbefferten öffentlis 
Ken Schulen für Knaben und Juͤnglinge, gehet nur ein 
Heiner Theil der vielen taufend hieſigen fchulfähtgen 
jungen Leute maͤnnlichen Geſchlechts, und an wirklich 
nüglichen Unterweiſungs⸗ und Erziehungs: Anftalten für 
Kinder weiblichen Geſchlechts, iſt der Eläglichfte Mangel, 
Vermiſchte Erzählungen und Einfaͤlle. Vier- 
tes Stuͤck. Hat feinen geringern Werth als die vorhers 
gehenden. Eine fchrecfliche Gefchichte. , Etwas zur Des 
luſtigung, infonderheit Anecdoten, die wo nicht alle buch» 
ftäblich wahr, doch gut erfunden find. 
Leipzig 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum. Erſtes Stück 1784. Die mufterhafte, 
Vaterlands⸗Liebe, welche der kön. Staats: und Cabi⸗ 
nets⸗Miniſter Herr von Herzberg, fo wie in anderen 
wichtiger Fällen, alfo auch feit fünf Jahren zur Ermun⸗ 
terung des Fleißes im Seidenbau, bewiefen hat ‚ wird‘ 
S. 29 mit Recht gepriefen. Er bat fchen über 
1800 Thaler zur Betohnung der fleißigen Seidenbauer 
ausgetheilet. Wer dag nicht groß finder, der thue es 
Ihm gleich, ja Äbertreffe Ihn, und wiſſe dabey, daß 
der Here Mintfter von Herzberg der erfte fev. S. 
54: fs fteber ein -Abfchmitt zur Ehre der Kaufmanns: 
haft zu Remſcheid im Herzogthum Berg, Dieſer 
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Ort, war vor hundert Jahren ein Kirchdorf, wel 
jährlih erwa 50 Geborne zählte, er iſt aber durch 
feine Eifen s und Stahl-Fabriken fo angewachſen, daß - 
nun jährlich 240 bis 250 Kinder dafelbft geboren w 
den,  EineAnecdote von dem engl. König Karl 
zweyten, aus Lockhart'antiquarian repertory übers 
fest, kann man nicht ohne TIheilnehmung, und wie - 
der franzoͤſiſche Fiſcher Mulard für die Errettung 
preußifcher Seeleute, durch Vorſorge des kön. Staates 
Minifters Herrn von Herzberg, von dem Stettiner 
Kaufmann Herrn Velthufen, belohnet worden, auch 
bier niche ohne Vergnügen, leſen. Unter den Bier 
fen, iftyeiner von einem Reiſenden, der Eafiel und heſ⸗ 
fische Sachen fehr firenge beurtheilet. In einem ans 
dern, der aus Hannover gefehrieben worden, komme 3 







” der äufferfi falfche Satz vor, daß nichts in der Seu 
zufälliger fey, als die Geburt. 

Ephemeriden der Menſchheit. Erſtes Sae | 
1784. Herr Günther zeiget, daß D. Belt 152 i 
Hamburg nicht als Geburtshelfer verbrannt — 
ſey. Ein Ungenannter beſchreibet die natürliche Bes 
fchaffenheit und Producte des Gebiets der Stadt Erfurh, 
und vergleichet ihren jetzigen Zuftand mit dem ehemas + 
ligen. Am Ende des ı6ten Jahrhunderts, Haste fie 4 
581283 Menfchen, 1767 nur 14000. | 

Berlin \ 

Bey Myllus: Schreiben eines Elbingers an 
den fo genannten reifenden Weltbürger, Die 
Sr. kön. Majeſtaͤt von Preußen von der Stade 
Danzig über die Weichfels Schiffahrt erregte 
Streitigkeit betreffend. Gerausgegeben mit einer 
Einleitung von Chriftian Wilhelm Dobm. 1784. 
in gr, Octav. Diefe wegen ihrer lichtvollen Gründe 
lichkeit, ſehr erhebliche Schrift, welche fo eben fertig 
geworden iſt, verdienet eine genaue Anzeige, die im 
nächften Stuͤck erfolgen foll, 

— 





Anton Friedrich Büfchings 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sadıen, 
Des zwölften Jahrgangs 


Neuntes Stücd. 
Am erfien Mär; 1784 


Berlin, bep Haude und Spener. 








Einige Anmerkungen über die Schiffahrt nach 
und aus der Öftfee im Jahr 1783. 

Ds Verzeichniß der 1783 durch den Derefund nad 
der Dftfee und aus derfelben nach der Mordfee 
gegangenen Schiffe, welches in voriger Woche in dem 
Berliner Zeitungen bekannt gemachet worden, iſt allers 
dings fehr merkwürdig. Als ich 1753, zur Zeit mes 
wves Aufenthalts in Kopenhagen, zum erftennial mich 
in Helfingder nach diejer Schiffahrt erfundigte, wurde 
mir von daher gemeldet, daß feit verjchiedenen Jahren 
vier bis fünftanfend Schiffe durch den Derefund gegans 
gen wären, 1752 aber über 6000, welche leßte Anzahl 
noch nie gehöret worden fey. Ic brachte es in die 
erſte Ausgabe des erſten Theils meiner Erdbeſchreibung, 
und als der Anfang deſſelben, welcher Daͤnemark 
beſchreibet, ſchon 1753 zu Kopenhagen bekannt ward, 
erkundigten ſich die damalige Deputirte zu den koͤnigl. 
Finanzen, inſonderheit der Baron von Guͤldenkron, zu 
Helſingoͤer, ob die Zahl von dem Jahr 1752, und die 
Anmerkung uͤber dieſelbige, richtig ſey? welches bejahet 
wurde. In der neueſten Zeit iſt dieſe Schiffahrt immer 
groͤßer geworden, und ba ge 1782 von 8330 (in den 
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Zeiltungen ftehet 8318) Schiffen verrichtet tworden, fo 
iſt ſie 1783 mit einemmal auf 11101 geftiegen. Steift 
alio mehr als noch einmal fo ftarf, als fie bis 175 1war. 
Den meiften Beytrag zu diefer großen Schiffahrr, Habın 
gethan, die engilihen Schiffe, deren 2840, die hm _ 
diichen, deren 2470, die preußifchen, dereu 2059, un) 
die däniichen, deren 1762, geweſen. Nichts ift merb 
wuͤrdiger als die Anzahl der, preußiichen Schiffe, melde 
in der Mitte zwifchen der fchwedifhen und Dänijchen 
ſtehet, und um die Mitte des jeßigen Jahrhunderts ger 
volß nicht wäre für wahrſcheinlich gehalten worden, 
wenn fie damals jemand voraus verfündiger hätte, Die 
fönigl. dänische Particulier s Kaffe, -welche 1770 von 
1736 Schiffen, 450890 Rthlr. einnahm, wird ſich 
im vorigen Jahr bey der anſehnlichen Vermehrung der 
Schiffe, welche 3425 betragen hat, recht wohl befuns 
den) haben, | Be 
Berlin Ä 


Behy Mylius: Schreiben eines Elbingers an 
den fo genannten reifenden Weltbürger, die Sei⸗ 
ner Fönigl. Majeſtaͤt von Preußen von der Stadt 
Danzig über die Weichfel = Schiffahrt erregte 
Streitigkeit betreffend. Gerausgegeben mit einer 
Einleitung von Chriftien Wilhelm Dobm. 1784 
in gr. Dctav, Die Königsberger. Kaufleute Haben zu 
allen Zeiten das Recht gehabt, ihre Waaren bey Dans 
zig vorbey die Meichfel hinauf und hinab zu fehiden, 
und haben der Stadt Danzig blos die gewöhnlichen 
Abgaben entrichtet. Sind ihnen ja von diefer Stadt 
Schwierigkeiten gemachet worden, fo haben fie ſich ders 
felben allezett nachdrücklich roiederfeger, und ihr anges 
baltenes Schiff oder Gut wieder frey erhalten. Erſt 
1767 fieng.die Stadt an zu behaupten, daß od fie fich 
gleich das jus ftapulae wider die Fön. preußifchen Un⸗ 
terthanen niemals zugeeignet, fie doc) feit undenklichen 
Zeiten.das jus emporii ausgeuͤbet Habe, welches ihr 


id 
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weder der deutſche Oiden, noch die Konige von Polen 


2 ſtreitig gemachet haͤtten. Dieſes jus emporii ſoll darinn 


beſtehen, daß die fremden Waaren welche aus der See 
durch den Hafen der Stadt auf die Weichfel kommen, 


den Bürgern der Stade verfaufet werden müffen, und 


nicht weiter geführet merden dürfen. Herr Geheimes 
Rath Dohm beweiſet 'gelehre, gründlich und deutlich, 
daß das fo nenannte jus emporii entiveder nur das’ 
Vorrecht eines Handelsorts, oder das völlige Stapel: 
recht ift, und daß der Magiſtrat fich riederfpricht, wenn 
er bald faget, er maße fih in Anſehung der Waaren 
und Producte der preußifchen Unterthanen welche bey 
Danzig auf der Weichfel vorüber gehen, kein Stapel⸗ 

an, bald aber ein folches Stapelrecht unter dem 
fat des juris emporii ſich zueignen will. Er beweis 
fee ferner, daß der deutſche Orden in feinen der Stadt 
etthellten Privilegien, ſich die freye Fahrt durch die 
Stade zu Wafler und zu Lande vorbehalten har, daß 
Horn und Culm vor Alters einen freyen Seehandel ges 
habt Haben, dag In den Privilegien, welche Danzig von 
polniſchen Röntgen erhalten, fein Wort von einem aus⸗ 
ſchlleßenden Recht der Stadt auf die Weichfelfähre vorfoms 
met/ und daß hingegen die zwifchen Polen und Preußen in 


Anſehung des Handels geichloffenen Haupt: Verträgevon 


1436, 1466, 1525, 1529, und 1775, den beyderjeis 
tigen Unterthanen das Recht geben, in beyderfeitigen 
Staaten zu Maffer und Lande ihre Producte, unter 
gewiſſen Bedingungen frey und ungehindert durch zu 
führen. Erſt am 25 April 1783 hat der Danziger 


‚Magiftrat angefangen, den preußischen Unterthanen 
Hrraltes Recht, ihre Producte und Beduͤrfniſſe die- 
Stadt vorbey und durch derjelben Gebiet zu führen, 
eitig zu machen, und zu verlangen, daß fie ihr Ger 
wide in der Stade verkaufen, und in derjelben ihre 


Dedürfniffe hinwieder einkaufen ſollten; und dadurch 
der bekannte und noch fortdaurende oͤffentliche un 
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entftanden. Da die Stadt ihr Recht zu dieſer Anmaſ⸗ 
fung weder durch Privilegia, noch durch beftändigen und 
augegebenen Befiß, dargerhan hat, fo kann fie es noch we⸗ 
niger auf ihre Lage, und auf ihre ehemalige Verbindung 
mit der Hanfe, gründen, welches Here Dohm zum Lebens 
fluß auch fehr deutlich zeiget, Ein mehreres kann ich aus 
feiner überaus gut gejchriebenen Einleitung nicht anfuͤh⸗ 
ren, auch der Deylagen zu derſelben nicht gedenken, 
fondern ich will nur noch von der Hauptichrift vor wel, 
her dieje Einleitung hergehet, etwas jagen. ._ Sie befies 
bet in dem Schreiben eines Elbingers an ‚den. ‚reis 
fenden Weltbürger, der neulich feine jo genannien. uns. 
partheyiihen Anmerkungen über die jetzigen Widerwoͤr⸗ 
tigkeiten der Stade Danzig, herausgegeben hat. Der. 
gelehrte Elbinger, melcher ein wahrer Kenner der preufe 
fiihen und polnischen Geſchichte und. Verfafh 9 iR, 
bat dieje Anmerkungen gruͤndlich widerlegt. Es kofiet 
dieſe zwiefache Schrift von ıgı Seiten, 12 Gr. 
Leipzig — — 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Geogra⸗ 
ꝓhiſche Geſchichte des Menſchen, und ver vier⸗ | 
füßigen Thiere, von E. 4. W. Zimmermann, | 
Profeflor der Mathematik und Liarurlehre am 
Carolino zu Braunfchweig. Erſter Band, 1778. 
Zweyter Band 1780. Dritter Band 1783. Inge. - 
Dctav. Sch habe von diefem Werk ‚nicht eher reden. 
wollen, als bis es vollendet feyn würde, Es ifi ein 
Buch von großem inneren Werth, ein Zeuge der ausges 
arbeiteten nüßlichen Beleſenheit, und treflichen Beur⸗ 
theilungstraft feines Verfaffers, dem zwar viel vorges 
arbeitet worden, der es aber eben jo glüdlid zu vers 
mehren, als kluͤglich zu gebrauchen verjtanden bat; ein 
Werk, das eben ſowohl zum Vergnügen als zum Nutzen 
gelejen werden fann, Es hat zwar Fehler und Maͤu⸗ 
gel, allein die letzten find leicht zu. entjchuldigen, weil 
auch der fleißigfte Wann nicht alles leſen und willen kaun, 
und die erſten ſind nicht alle ſo leicht zu vermeiden geweſen, 
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als der eine, da er dem bekannten Reifebefchreiber Ben⸗ 
jamin aus der ſpaniſchen Stadt Tudela, den Namen 
Tudela giebet. Das Werk ift keine Meberiegung des; 
Speciminis zoologiae geographicae quadrupedum 
.domicilia et migrationes ſiſtens, welches der Herr 
Profeſſor 1777 zu Keiden in Quart drucken ließ, fons 
dern ein neu ausgearbeitetes, welches jenes nun weit 
Hinter ſich läßt. Er handele zuerft von ‚den allgemein - 
ausgebreiceren vierfüßigen Thieren, und ftellet den Mens 
ſchen an die Spiße verjelben, welches aber kein Ehrens 
platz iſt. Hernach redet er von den vierfüßigen- Thies 
zen, welche große Zonen in beyden fo genannten Wels 
ten bewohnen, alsdenn von folhen, welche nur in ans‘ 
ſehnlichen Theilen entweder der alten oder neuen Welt 
ſind; und zuletzt von den Thieren welche ſich nur in klei⸗ 
nern Theilen der Erde aufhalten. Nun folget ein Vers 
zeichniß aller bekannten vierfüßigen Thiere, nad) der 
Hrdnung des Herrn Pennant. Es ift das vollftäne 
digfte welches bisher geliefert worden, und begreift: 
388 Arten, die unter 44 Geſchlechter vertheilet find ;. 
es Eommen aber in den Zufäßen zu dem. dritten Bande’ 
noch unterjhiedene Arten vor. Der dritte und neuefte 
Band enthält vorzüglich wichtige Materien, und muß 
ſelbſt alsdenn, wenn man ihn nur als bloßen Verz: 
ſuch anſiehet, fehr gejhäßer werden. Der Herr Vers 
faſſer Hat die muͤhſame Arbeit, melde ihm diefes Werk: 
verurjachet hat, übernommen, um überall ‚die weife: 
Ordnung in der Vertheilung der Thiere aufzufuchen, 
überall die dem Menfchen vortheilhafte Einrichtuug zur 
entdecken, aus der Zoologie auf die Temperatur der. 
Länder zu fchlieffen, auf den ehemaligen Zufammenhang 
derfelben zurüczugehen,. und endlich zu unterfuchen, 
welche Beytraͤge zu der Gefchichte des Menfchen die 
Zoologie liefern inne? Ich bedaure, daß die Menge 
der. Bücher und Schriften, welche ic) anzuzeigen habe, 
mic. ag ‚ auch. nur =. von den erheblichen Re⸗ 
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fultaten der Zoologifchen Geographie, welche man in 
diefem Band finder, anzuführen, Won der beygefuͤg⸗ 
ten ſchaͤtzbaren Zoologiſchen Weltcharte, werde ich zu 
einer andern Zeit reden. Koſten 3 Thaler 13 ©r, J 
| Berlin Bi 
Sopbifterepen und Widerfprüche in dein Vers 
fuch einer Anleitung ‚zur Sittenlehre für: alle 
Mienfchen, ohne Unterfchied der Religiönen, 
1783, 1 Bogen in gr. Dctav, Das Buch von 4 Ottav⸗ 
bänden, welches zu diejer Eleinen Schrift Anlaß geges 
ben hat, enthält viel gute Moral: aber es greifet auch 
alle Religionen, infonderheit die Hriftliche an, jaee 
beber alle Religion auf, indem der Verfaffer ausdruck⸗ 
ih mie Hume behauptet, daß die Vernunft weder 
Gott, noch die Verpflichtung zur Verehrung deffelben 
oder zur Religion, ertennen kone. Und dennoch iſt 
der Verfaſſer des Buchs ein zum öffentlichen Lehrer der 
Religion, und zwar der chriſtlichen, beftellter Mann, 
ber vermöge feines Amts durch die Religion gute und 
gluͤckliche Menfchen zu verſchaffen fich eruſtlich bemn— 
hen ſoll. Der mir unbekannte Verfaſſer dieſer Schrift, 
fängt nicht an das ganze Buch su widerlegen, ſoudern 
ſchraͤnket ſich auf das ein, was der Titül anfündiget, 
und verdiener gelefen zu werden, > 
Dey Himburg: Landſchul⸗ Bibliothek, oder 
Sandbuch für Schullehrer auf dem Lande, Deit 
ten Bandes erfies und zweptes Stück, 1783 in 
Dctav. Eine rühmliche Fortſetzung des Buchs, deſſen 
beyde erſten Baͤnde ich zum Gebrauch angeprieſen habe, 
Koſtet 12 Gr.. R 
‘ Noch bey Himburg: Abrif der Gelehrfamkeit 
für encpElopädifche Voilefungen, von D.' Chris 
ftian geinrich Schmid, Profefjor zu Gieffen, 
1783 in Octav, 1 Alph. 73 Bogen. Eine Enkyklo⸗ 
paͤdie mit Buͤcherkenntniß verbunden, iſt wirkich ein 
ſchwehres Werk, welches vieljährige Arbeit erfordert, 





m 


und dennoch niemals ohne Fehler und Mängel gelles 
fert werden kann. Vermuthlich wird Herr Profeffor 
Schmid ander feinigen wenigftens einige Jahre gears 
beitet haben, fie auch) nun da fiegedrucker ift, nicht vers 
laſſen, fondern zu Ihrer größern Vollkommenheit fort 
arbeiten. Sie Eoftet 20 Gr. = 
Potsdam Zu 

In Commißion bey Horvath: Bemerkungen 
über die Zimmerkunſt, befonders über die An⸗ 
bringung der Bänder und Spannrigel, von . 
L. Manger. 1783 in gr. Dctav 2 Bogen. Das 
beygelegte Rupferblatt, zeiger einen Schafftall mit fteis 
nernen Auffenwänden, erfilih mit den Verbänden, 
welche man ermählet haben würde, wenn Herr M. 
nicht wäre um Rath gefraget worden, und zweytens 
mit den Verbänden die er beliebet hat, und deren 
Gründe er in diefer Schrift angiebet. Ste hat den Beys 
fall der Kunftverftändigen erlanget. - 

Sürichb | 
Bey Orell ꝛe. Schweigerifches Muſeum, fünf: 

tes und ſechſtes Stuͤck. 1783 in gr. Octav. Auffer 
den Auszügen und Ueberfeßungen aus Büchern, welche 
die helvetiſche Gefhichte betreffen, finder man im sten 
Stuͤck fehr lefenswärdige Anecdoten von der Verfols 
gung, welche Michael Zink, Prediger zu Zurich, im 
17ten Jahrhundert ausgeftanden hat, und im fechften, 
eine Sortfeßung der Geſchichte und Schilderung Bode 
mors, eine Nachricht von der Neife durch einen Theil 
des bernerfchen Oberlandes, welche ein Ruzerner im - 
Auguft 1783 angefteller hat, eine Anzeige des Inhalts 
der Nachrichten von der Eidgenoſſenſchaft, welche Als 
bert von Bonftetten 1481 in lateinifcher Sprache aufs 
gefeser hat, und von welchen ſich die Handfihrift zu 
Paris in der kön, Bibliothek befinder; und ein Stuͤck 
von der noch nicht gedruckten Fortſetzung des belicbten 
Buchs Lienhard I 
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u Erlangen. A 
Die hiftorifche Litteratur für das Jahr 1783, 
welche Herr Hofrath Meufel herausgegeben, iſt in dem 
neunten, zehnten und eilften Stück,‘ welche id 
vor Augen habe, mit gründlichen Fleiß. fortgefeßer wor⸗ 
den. An eigenthämlihen Nachrichten, enthält das 
gte Stück, Herren Vogels Nachricht von dem ‘Perlens 
bach zu Rehau im Fuͤrſtenthum Bayreuth, den Bes 
ſchluß des Schreibens an die. Herausgeber des Poms 
merſchen Magazins der Litteratur, in welchem fie auf- 
gefordert werden, die Urfächen des Verfalls der Schus 
len in Pommern freymüthig anzugeben, und ein Bers 
zeichniß der Menjchen welche 1772 in dem SDerzogs 
thum Eſthland gezähler worden. (99053 ) : Syn dem 
ıöten Stuͤck, Heren Weyſens Bericht von dem Pers 
lenfang bey Berneck im Fuͤrſtenthum Bayreuth; einen 
Brief, in welchem bewiefen wird, daß Schwedenborg 
gerafet habe; und im ııten einige Nachricht-von der 
Gemeine der evangeliichen Brüder zu Ebersdorf, und 
derſelben Manufactur s Arbeiten, und von dem Seiden⸗ 
bau weldyer 1783 in einigen preußifchen Ländern ge: 
trieben worden, | cn 
Gotha j | 
Hier wird feit dem Anfang des jegigen Jahrs die 
Beckerifche deutfche Zeitung für die Jugend’und 
ihre Sreunde, wöchentlich, monatlid) und vierteljäßs 
. rig, wie man fie haben |will, herausgegeben. Ste 
verdienet empfohlen zu werden. Zu Berlin ift fie in 
der Heßiſchen Buchhandlung zu befommen, und koſtet 
jährlich 2 Thaler 4 Sr. | 
%+ 


* 
* 
Ich erſuche die Gelehrten, welche mir Nachrichten von 

Buͤchern die ſie herausgeben wollen, zugeſchicket haben, 

es mir nicht übel zu nehmen, daß ich fie nicht anzeige, 

weil ich kaum die fchon vorräthigen Bücher und Schrifterg 

insgefammt anzeigen Fann; und noch mehrere bitte ich une 

Vergebung, dag ich ihnen nicht antworte, weil es mir nicht 
möglich iR, die dazu nöthige Zeit zu eruͤbrigen. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
' von neuen Randcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sacdyen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Zehntes Stüd. 
Am achten März 1784. 


Berlin, bey Zaude und Spener, 








n. dem zweyten Stu der W. N, diefes Jahre 
S. ı2. 13 ftehet ein Verzeichniß aller im 1 783 ften 
Sahr in der Churmark Brandenburg getraueten, gebors 
nen und geftorbenen Menfchen, zu deffen völligen Nichs 
sigfeit noch etwas zu erinnern iſt. Die Summen von 
Berlin find zwar befonders angeführet, aber nachher 
nicht wieder mit zu den allgemeinen Summen gezogen 
worden, daher auch ©. 12 Num. II. das Wort übris 
gm, ausgeftrichen werden muß. S. 13 ſt es ein 
Druckfehler, wenn die erfte Summe des Tranſports 
4861 an ftatt 4867 iſt. Auflerhalb Derlin, find keine 
von der katholiſchen Kirche mit gezäblet. Die neuen 
Ehepaare der Deutſch⸗Reformirten aufferhalb Berlin, 
baben 97, hingegen die getraueten Ehepaare der Juden 
aufferhalb Berlin, nur 13, und die gebornen Kinder 
weibl. Geſchlechts von diefer Nation, nur 21 betragen, 
Berlin 
In der Pauliſchen Buchhandlung: Thomas Phi⸗ 
lip von der Sagen, Fön. preuß. Praͤſidenten des 
O©berconfiftorii, — — Befchreibung der Stadt 
‚ Sreyenwalde, des dafigen Geſundbrunnens, und 
Alaun⸗-Werks; aus — und glaubhaf⸗ 
| 5 
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ten Nachrichten zufammengetragen. Mit vier 
len Rupfern. 1784 in ar. Quart 16 Bogen. Das 
Buch ift ichon 1780 gefchrieben, nachdem det Herr Ben 
faffer in dem vorhergehenden Jahr zu Beremwalbe SEE 
Dad gebrauchher, und bey dieſer Gelegenheit im 
rachhänslichen Archiv unterfchiedene gute Urkunden und 
Nachrichten aufgeführt, nachmals aber noch mehrere 
zufammen gebracht Hatte," Man muß dieſe Jahre der 
Sammlung und Ausarbeitung wifien, um zu begreifen, 
warum einige Nachrichten nicht bis an das Ende des 
1783ſten Jahres fortgefeket Yoorden find. Der Derr 
Präfivent von der Hagen, iſt ſchon aus feinen genealos 
giſchen Schriften als einer der fleißigften Sammler gus 
ter Familien Nachrichten, fonft aber auch als Bells 
Ker und Kenner der ftärfften Sammlung markbrans 
denbürgifcher hiſtoriſcher Sachen berühmte. Daß vie 
genealogiſche Kenntniß der einheimifchen adelichen Ga 
mitten, eine rechte Lieblingsſache fuͤr Ihn fey, bezeuget 
auch diefes Buch, in welchem gelegentlidy von ſehr wie 
Ten, teils ausgeftorbenen, theils noch fortdaurenden Ges 
ſchlechtern, etwas vorfommet: und zu der Fandes= Tor 
pographie und Gefthichte ift eben diefes Buch einer dee 
beſten Bepträge. Selbſt der Tirufzeiget an, daß es 
aus drey Haupt- Abtheilungen beftehe. Die erfte von 

5 Bogen, hetrifft die Stadt Freyenwalde, und den 
Dberbarnimjchen Kreis, in welchem fie liegen Diefeer 
{ft nach feinen Immediat⸗ und Medtat- Städten, kin. 
Aemtern, adelichen Guͤthern, und jeßt darinn wohnen: 
den adelichen Familien, fo vollftändig beichrieben, daß 
die meiften Leſer eim mehreres nicht wuͤnſchen werden. 
Am allergenauejten ift die Befchreibung und Gefchichte 
der Stadr Freyenwalde gerathen, als welche alles bes 
greift, was man von derielben wiffen kann und mag. 
Freylich Harder Herr Präfident den Urfprungder Stade | 
nicht in binlängliches Picht feßen können, wohl aber die 
Geſchichte der Hamtlie von Uchtenhagen, welche 1618 











Zu’ 


. mit Hang von uqhtenhagen ausgeſtorben iſt, der ſchon 
"2604 die Stadt und alle feine Guͤther diſſeits und jens 
ſeits der Oder, an den Churfürften Sohann Sigismund 
verfaufet hat. Die zweyte Abtheilung des Buchs, 
welche den Gefundbrunnen oder das Bad bey Freyen⸗ 
walde betrifft, iſt 6 Bogen ſtark, und handelt deſſelben 
Geſchichte, Befchaffenheit und Gebrauch fo genau und 


umftändlich: ab, daß man der befondern Nachrichten die \ 


davon vorhanden find, entbehren Fann, und daß, fein 
künftiger Bade» Saft von wißbegieriger Art, das Buch, 
ungefauft laffen wird. Die dritte und lekte Abtheilung 
von 3 Bogen, beſchreibet die Geſchichte und Beſchaffen⸗ 
heit des unweit Freyenwalde befindlichen Alaun = Berge 
werks, und der Mauns Hütte. Es gehoͤret jetzt dem 
großen Waifenhaufe zu Potsdam, und ift jo ergiebig 
und. gut eingerichtet, daß es jährlich über 2000 Tha⸗ 
ler Vortheil bringet, ohne den hier zubereiteten Vitriol. 
Die Beſtandtheile der hieſigen Alaunerde, bat der 
geihickte Berliner Apotheker Herr Klaproch unterfuht, 
deſſen Bericht von denfelben Hier in einer Anmerkung 
geliefert wird. Den Beihluß des Buchs macher ‚ein 
Dogen ‚voll Urkunden, welche zu der Gefchichte ‚der; 
Stadt Freyenwalde gehören. Das auf manchertey 
Weiſe nuͤtzliche Buch, iſt durch 8 Kupfertafeln, welche 
die Lage der Stadt, des Gefundbrunnens, und des 
Alaunbergwerts, Plane und Grundriſſe von denfelben 
und dazu gehörigen Gebäuden, und Siegel vorftellen, 
auch -jehr angenehm geworden. Der Herr. Präfident 
bat diefe Zeichnungen auf feine Koſten aufnehmen und 
in Kupfer ſtechen laſſen, und ſie beſtehen aus ganzen und 
halben Bogen, ‚und ı Quartblatt. Auch das Titulblatt 
hat eine große und ſchoͤne Vignette. Das Bud koſtet 
1 Thaler 4 Gr. : 

Die zweyte Auflage von des SerenD. Johann 
Georg Kruͤnitz oͤkonomiſchen Encyclopaͤdie oder 
allgemeinen Syſtem der Staats: Stadt⸗ Haus⸗ 
und Kandz Wirthſchaft in alphabetiſcher Ord⸗ | 


\ 
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nung, welche in eben diefer Buchhandlung erfcheinet, 
it 1782 mit den drey erften Theilen angefangen, 
und 1783 mit dem vierten fortgefeßet worden. Sie 
bat zwar einige Verbeſſerungen und Zufäße zu dee 
eg Ausgabe, wichtigere aber follen erft künftig nach 
gänzlicher Vollendung des Werks in Supplementen⸗ 
Bänden erfolgen. Da der Verleger noch immer | 
gewoͤhnlichen Vorſchuß darauf annimt, fo fönnen neue 
Liebhaber nad) und nach auf eine bequeme Welle das 
zu gelangen. Es ift gewiß, daß das Werf, wegendes 
großen Reichthums feines Inhalts, für die meiften 
Beſitzer deffelben viele hundert Bücher entbehriih mm 
chet, oder die Stelle einer ganzen Bibliothek verreltf 
‚für diejenigen aber, welche viele Bücher von den in Die 
fem Werk abgehandelten Materien befiken, diene 8 
zu einem fo genannten Nepertorium, weil der Here 
Doctor in jedem Artikel ‘die dabey gebrauchten Duck | 
fen und Hülfsmittel angezeiner hat. Der neueftesdr 
neun und zwanzigfte Theil des großen Werkes, dm 
ich im Anfang des Februars dieſes Jahrs angezeiget habe, 
enthält, auſſer dem ſchon genannten, noch andere mit 
dem gewähnlichen Flelße des Herrn Verfaflers ausgeats 
beitete geographiſche Artikel, unter welhen Japan, Sauer, 
Java, Jerſey, und Indoſtan, die mertwürdigften find, 
Amfterdam 2" 
Bey Martin de Bruyn: Bijbel der Natuur, ont- 
worpen door de beroemde Gelerden I. I. Scheuch- 
xer en M. $. G. Donar ; mit bijgevoegde Aanmer- 
kingen-uit de befte Uitleggeren, nieuwfte hiftori- 
fche Schriften en Reisbefchrijvingen, vermeeiderd 
en uitgegewen door D. Ans. Fr. Büfchiig‘, in ’t ne- 
derduitfeh overgezet, en met aanvullende Toegif- 
ten en Aanmerkingen voorzien, door Laurentius 
Meijer, — Predikant in Twijezel en Kooten, mer 
een’ aanprijzenden Brief van — — I. van Klinken- 
berg, etc. 1784 in ge. Octav. Der ſel. Mag. und 
und Paſt. Donat, ein wirklich gelehrter Mann, nrachte 
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aus Scheuchzers Phyſica ſacra einen Auszug, und ver⸗ 
ſahe denſelben mit vielen und ſtarken Anmerkungen und 
Erlaͤuterungen, vollendete aber dieſe ſeine ſehr gelehrte 
und ungemein brauchbare Arbeit, nur uͤber die fuͤnf 
Buͤcher Moſis, ſtarb auch waͤhrend des Drucks des er⸗ 
ſten Theils derſelben. Ich wurde hierauf gebeten, den 
ſchon gebruckten Theil mit einer Vorrede zu begleiten, 
und die beyden anderen Theile zum Druck fertig zu mas 
den, welches ich auch gethban, manches von der Dos 
natfchen Arbeit das nicht zweckmaͤßig wir, weggelaſſen, 
und Hin und wieder meine eigenen Anmerkungen beyges 
füger Habe. Diefes Merk hat nun Herr Prediger Meyer 
Indie niederländifche Sprache zu Überfeßen, und in einen 
bequemern Format herauszugeben angefangen, au 

unterichiedene eigene Anmerkungen hinzugeſetzt, Ma 
dem aus dem erften von mir nicht veränderten Theil mans 
des, injonderheit polemifches, meggelaffen Das Werf 
serdienet den Beyfall der Niederländer, und in Deutſch⸗ 
land ſollte es weit ftärker gefaufet und gebraucher wer⸗ 
den, als bisher gefchehen if. Das Lob welches ich 


demſelben bey der Herausgabe beylegte, haben hernach 


andere Gelehrte volllommen beftätiget, 
Halle . 
Bey Trampens Witwe: Ordens = Regeln der 
Piariften, oder der frommen Schulen, mit erläus 
ternden Bemerfungen aus der Gefchichte diefes 
Ordens, und hieher einfchlagenden LTachrichs 
ten. Eigentlich für proteftantifche Leſer beftims 
met, woraus jedoch auch Katholiken erfehen 
Zönnen, was fie fehend noch nicht gefehen haben. 
Erſter Theil, 1783 in gr. Dctav 13 Bogen. In 
dem Titul fehlet etwas, denn er follte heißen, Ordens⸗ 
Regeln der Piariften, oder der Väter ( Geiftlichen, 
Prieſter) der frommen Armen: Schulen. Da in 
der Eatholifchen Kirche bey dem Unterricht der jugend 
fo viel auf die Piariften anfommer, infonderheit feit 


- der Aufhebung des Jefuiter s Ordens, indem fie auch.die 
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Schönen und hoͤhern Wiffenfchaften lehren: fo ift es der 
Mühe wereh, diefe Leute näher Eennen zu lernen, und 
dazu kan diejes Buch, welches die ihnen ertheilesen 
Vorſchriften enthaͤlt, behuͤlflich ſeyn. Der Herausge⸗ 
ber, bat dieſe Geheimniſſe in der lateiniſchen oder viel⸗ 
mehr unlateinifchen Sprache, in welcher fie abgefaflet 
worden, und zugleich eine deutiche Ueberſetzung derfels 
ben, nebft vielen zu ihrer Erläuterung nöthigen und nuͤtz⸗ 
lichen Anmerkungen, druden laffen, und ſich als keinen 
Verehrer des Ordens gezeiget, zu welchem er aber, wie 
es fcheinet, eine Zeitlang gehöret hat. Koſtet 8 Se⸗ 
Brieg 
Bey Tramp: Beytraͤge zur Beſchreibung von 
Schleſien, des erſten Bandes fuͤnftes Stuͤck, und 
des zweyten Bandes erſtes und zweytes Stuͤck. 
1783 in Octav. Das fuͤnfte Stuͤck beſchlieſſet nicht 
nur den erſten Band, ſondern auch die Beſchreibung 
des Fuͤrſtenthums Brieg, und da der Verfafler, Here 
Sriderich Albert Zimmermann, nun Hoffnung hatz 
wenigfiens ganz Ober » Schlefien zu beichreiben, fo faͤn⸗ 
get er den zweyten Band im erſten Stück mir dem, Fal⸗ 
kenbergiſchen Kreife des Fuͤrſtenthums Oppeln an, wwels 
chem eine Eleine Charte beygefüger ift, und im zweyten 
Stuͤck liefere er eine Ihm mitgetheilete Beichreibung des 
Haupttheils des Pleßiſchen Kreijes, welcher in. dee 
freyen Standesherjchaft Pleß jelbft beftehet; die noch 
zu dieſem Kreiſe gehörigen Minderherichaften Loßlau 
und Oderberg aber, werden im dritten Stuͤck folgen, 
Er Hätte nicht fchreiben follen, das der Falkenbergifche 
Kreis nod) die Lifiere, oder der Öränzkreis heiße, weil 
eines Theils diefer Name fich weiter erſtrecket, andern 
Theils aber ſchon nad dem Breslauer Frieden aufges 
börer hat. Sonſt find diefe Stuͤcke den vorhergehens 
den aͤnlich, und aljo zu rähmen. Sie koften 15 Gr. 4 
Deſſau 
In der Buchhandlung der Gelehrten: ‚Ausführs : 
liche und auf richtige Erfahrung gegründete Abs 
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bandelung und’ Vorfchläge wie thunlicher Weiſe 
die meiften Seuersbrünfte an und in der Gebduls 
ven wohl verhutet, und die etwan doch entftebens 
Yen oder entitandenen bald und beffer, als bisher 
insgemein gefchehen ift, gelöfchet, und von ihrer 
weiten Ausbreitung abgehalten werden Fönnen, 
von D. Johann Sriderich Slaſer, herzogl. ges 
thaifchen Bergrath. — 1783 in gr. Octav ı Alph. 
9 Dogen. Des Herrn Berfaffers Erfahrungen und 
Verdienfte in Anfehung der Materten von Brandfachen, 
find ruͤhmlich bekannt. Es würde ungemein nuͤtzlich 
ja wichtig feyn, wenn diejes fein neues Buch fehr vies - 
Im Hausvätern in Städten und auf dem'plotten Lande 
in die Hände gebracht, und zu einem Hausbuch gemas 
Get werden koͤnnte, in welchem alte und junge fleißig 
Ten, Der Herr Bergrarhverdiener auch vielen Danck, 
daß er zugleid, mit diejem Buch folgende Kleinere Schrife 
herausgegeben Hat, ° | | u 
Ohnmaßgeblicher Vorfchlag, was der Ju⸗ 
gend in den niedern Schulen für ein nüglicher 
- Unterricht gegeben werden kann, wie mit Seuer 
und Licht und leicht entzimdlichen Dingen behut⸗ 
ſam umzugehen ift, daß Beine Seuersbrünfte das 
von entftehen ınögen. 32 Bogen in gr. Octav. 
Nicht zum Leſebuch, wie Er meynet, fondern zum Rehrs 
duch, welches die Lehrer vorlefen und erläutern, müßte 
diefe Schrift in den Stadt- und Land- Schulen ges 
drauchet werden, | 
Bamburg 
Zandlungs-Bibliothek; herausgegeben von 
I. ©. Buͤſch, Profeffor und €. D. Ebeling, 
Vorfteher der Handlungs = Akademie. Erſtes 
Stück. 1784 in Dctav 113 Bogen, Auffäge über 
alle heile der Handlungss Riffenfchaften und Ge 
ſchichte, Eins und Ausfuhr= Fiften, Handels» Tractas 
te und ©efeße, Anzeigen von Büchern uͤber den Hans 
del, und Auszüge aus denfelben, ſollen diefe Bibliothek 
anfülfer. Diefe Materien gehören zu den gemeinfter 


! 
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und nüßlichiten, don melchen in Gefellfchaften geredet 
wird, und die Namen der Stifter diefer Bibliothek vers 
fchaffen die Gewipheit, daß lauter nüßliche Sachen in 
diefelbige Eommen mwerden. Alfo darf man gar nicht 
zweifeln, daß ihr Gebrauch) bald allgemein feyn werde, 
Gleich aus dem erften und größten Aufſatz, in welchen 
x Prof. Buͤſch über die Öffentlihen Handlungss 
ompagnıen Betrachtungen anftellet, kann viel Weiss 
heit eriernet werden, Die darauf folgenden Eins und 
Ausfuhr > Liiten von dem Handel, weldyen England feit 
1772 nad) Nord» Amerika getrieben hat, find auf meht 
als einerley Meife brauchbar, des Herrn Grafen von 
Bruͤhl Verſuch einer Berechnungder Bank von England, 
und der Summe welche ihre Zettela betragen, reiget die 
Wißbegierde, und die Bücher: Anzeigen belehren. Die 
Poftämter verfhaffen den Subferibenten auf ein Jahr, 
jedes geheftete Stück auf Schreibpap. fürg Gr, in Golde. 
Nuͤrnberg 
Bey Grattenauer: Kayſer Rudolph von Zabs⸗ 
burg. Eine Scizze von Leonard Meiſter. 1783 
in El. Oetav 6 Bogen. Weder Scizze noch Skizze, ſon⸗ 
dern ein guter Entwurf der Lebensgeſchichte dieſes denk⸗ 
würdigen roͤm. Kaiſers. Der Anfang ift verkuͤnſtelt. 
Kofter 6 Gr. a 
Ueber die Irfachen der Größe und des Verfalls 
des osmannifchen Reichs. 1783 in Dctav 17 Bogen, 
Iſt eine kurzgefaßte Geſchichte des osmanſchen Reichs, 
bis auf den Belgrader Frieden, aus ungenaunten, aber 
wie der Verf. zu verſtehen glebet, größtentheils franzoͤ⸗ 
fiihen Quellen. Er bat nicht nackte Zah: bücher liefern, 
fondern die innere VBerfaffung des Staats, feine bes 
gerliche und militairifhe Einrichtung, die Verhaͤltniſſe 
des Bürgers gegen die oberfte Gewalt, und die Berhälts 
niffe des Staats gegen andere Staaten, zeigen wollen. 
Er nennet das Ganze nureinen Verſuch, ma: mußaber 
geftchen, daß es als Verfuch und Probeftück großes 
Lob verdiene. Koſtet 12 Gr. Bar 











Anton Friedrih Büfhingg 8* 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geogcraphiſchen, ſtatiſtiſchen und Hiftos 

riſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Eilftes Stüd 
Am funfzehnten Mär) 1784 


Berlin, bey Haude und Spener. 





er mir unbefannte Verfaffer der Briefe über Ber; 

lin, welche in der berlinifchen Monatsfchrift ftes 
hen, fchreibet in dem Stück derſelben, melches ich fos 
gletch nach dieſem Artickel anzeigen werde, S. 277. 
„Ein großer Schritt ift noch im preußiichen zu thun, 
„und wenn wird er gefchehen können? Es haben ſchon 
„mehrere, felbft, fo viel ich weiß, Chriften gewuͤnſchet, 
„daß eine Kirche der natuͤrlichen Religion irgendwo zu 
„Stande fäme. In Berlin wäre es am erften möglich, 
„aberich ziweifle, daß es auch da geſchehen darf. Freuen 
„foll es mich indeß, wenn die Berliner meinen Zweifel 
„durd die That wiederlegen. — Mancher, der jeßt 
„ganz aus der Kirche wegbleibet, und alſo alle Geles 
„genheit verlieret, erbauliche ernfthafte Vorträge ans 
„zuhören, würde diefen Vernunft = Tempel befuchen, 
„und Antrieb zur moralifhen Beſſerung bekommen.“ 
Ich meiß nicht, warum der Herr Verfaſſer zweifelt, 
daß bier den Deiften würde öffentlicher Gottesdienſt 
ertaubet werden, wenn fie ihn ſuchten, denn fie haben 
ihn noch mie verlanget. Er irret, wenn er ſich von 
folher Erlaubniß viel verfpricht, und weiß nicht, oder 
erinnert ſich wenigftens nicht * vor wenigen Jahren 
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za London, 'roofel6ft weit mehr Deiften als zu Berlin 
find, Here Williams delſtiſchen Gottesdienft in ds 
ner eigenen Kapelle angefangen, und demfelben als 
Lehrer, vorgeftanden habe, der aber bald. wieder einge 
ganaen. Die Urfachen des Unbeſtandes, find bes 
greifich: Es feheinet daß es den Deiften nicht ernſt 
lich um die jogenannte reine Vernunft = Religion zu 
thun ſey, ſondern daß fie diejelbige nur zum Nachtheil der 
chriſtlichen Religion erheben, deren wahre Natur und 
Derchaffenheit fie doch nicht kennen, und welche fie 
in ihrem ®Bernunft > Tempel zu beftveiten nicht aufhoͤ⸗ 
ren,” aber aud) dadurdy bald einen Ueberdruß an den 
Streit: Reden verurfächen würden. " Sind ſie wahre 
Verehrer Gottes, warum wuͤnſchen fie beſondere Tem⸗ 
pel zur gemeinfchaftlichen Verehrung deſſelben, da 
gemeine Häufer dazu eben fo brauchbar ſind. Sind 
fie wirklich ftarfe Geifter, warum ftoßen fie fih an Nie 
benfachen bey dem chriftlichen öffentlichen Gottesdienſt, 
und fehen nicht vielmehr, fo wie die vernünftigen 
Ehriften, uͤber diefelben ftille hinweg, und beſuchen 
folche Kirchen, in melden fie Antried genug zur ſitt⸗ 
dichen Befferung finden können, Ueberhaupt iſt aus 
Gefchichte gewiß, daß die fogenanntereine Vernunft / Res 
tigton niemals eine oͤffentliche Religlon geweſen ſey, 
auch weder ſeyn noch bleiben koͤnne; weil ſie gar 
zu viel Secten hervorbringen, und den großen Haufen 
der Menſchen geſchwind in die abſcheulichſte Abgoͤtterey 
verfallen laßen wuͤrde. Das kann man noch jetzt in 
Indien ſehen, woſelbſt es Bramaner giebt, ‚deren Res 
ligions⸗ Erkenntniß fo gut iſt, daß nicht leicht einer 
unſerer Deiften eine fo gute, geſchweige eine beflere hat, 
und die nichts deſto weniger die unvernänftigfte Abgoͤt⸗ 
terey des Volks dulden, unterhalten und befördern, und 
fich darüber nur fcheinbar entſchuldigen. 
Berlin. 
Bey Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
ſchrift, drittes Stuͤck 1784. Herr Prof. Schneider 
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fläret Urfprung und Gebrauch der — durch 
die Naturgeſchichte auf. Dieſe Abhandlung iſt dem gelehr⸗ 
ten Fleiß, mit welchem er ſeit einigen Jahren ſeine huma— 
niſtiſchen Kenntniſſe, auf die Naturgeſchichte anwendet, 
gemaͤß. Der ſcharfſinnige Herr Educationsrath Campe, 
ſtrebet In feiner Abhandlung Über die fruͤheſte Bildung jun⸗ 
ger Kinder = Seelen, nach der Dentlichkeit,. welche philo— 
ſophiſche Materien dem Frauenzimmer verftändlic) und 
brauchbar machen kann, und moͤgte fie wohl-mit der 
Zeit erreichen. Das manıherley in dem Briefe eineg 
ungenannten Reiſenden, betrift hauptjächlich die Bruͤa 
dergemeine (nicht die Herrnhuther, denn jo heißen nur 
die Einwohner zu Herrnhuth in der Lauſitz,) zu. Dies 
denderf im Fuͤrſtenthum Gotha, von welchen, er mit 
enthufinftifcher Hochachtung ſpricht, und des Herru Abts 
Raynal Geſchicklichkeit eine —— zu unterhalten. 
Den Vorſchlag, die Kirchen-Trauung neuer Eheleute 
abzufhaffen, hat auch Here Graf. von Finfenftein, zue 
Ehre feines nufgeflärten Kopſs und fehönen firtlichen 
Characters, verworfen. Die niue, preußifche Juſtitz— 
Berfaffung, wird mit Einficht erläutert. Der gelehrre 
Herr von Winterfeldt zu Nieden in der Ukermark, redet 
feinem Sorichungsgeift gemäß von der Verpachtung der 
Landguͤter. Des Herren Bibllothefars Dapdorf Abs 
(hiedsgedicht auf den Heren General Grafen von Ans 
halt, ift beyfallswürdig; das neue Beyſpiel von Schwaͤr⸗ 
merey und Aberglauben merkwürdig, und der Brief 
vom Vorgebirge der guten Hofnung, nicht unerheblich, 
In dem Abichnitt von dem volljtändigen Namen deg 
jegigen Kaiſers, finder man eine fehr lange Vorrede zu 

einer ungemein Eurzen Abhandelung. Der fogenannte 

Sremde, welcher ſchon unterjchiedene Briefe uͤber 

Berlin geliefert: hat, feet dieſelben im zwölften und 

dreyzehnten fort, und redet von dem Zuftande der Diez 

Iigion. Vieles tft getroffen, manches nicht. Co iſt 

.E. wahr, da; vor ae 3 Sjahren ein paar Bürger 
2 
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ihre Kinder nicht wollten taufen lagen, aber ſich doch 
dazu entfchloffen, als das Dberconfiftorium dem Mas 
giftrat auftrug, ihmen die nöchigen Vorftellungen zu 
thun. Der Herr VBerfaffer erzaͤhlet, daß er bier in eis 
ner Verfammlung evangelifher Brüder, melde er 
Herrnhuther nennet, geweſen fey, und keine befondere 
Andacht, wohl aber diefes wahrgenommen habe, daß 


einige gefchlafen, andere geplaudert hätten. Das wird 


feiner, welcher diefe Gemeine kennet, für glaubmwärbig 
halten. ©. 278 gefchieher hieſigen Geiftlichen erweißlich 
Unrecht. Was er für die Deiften wünfcher, habe idy 
in dem erften Artikel beurtheilt. - Es if ihm 
fehr merkwürdig, daß ein Mann in einer wichtigen 
juriftifhen Bedienung ad acta erfläret haben foll, er ſey 


ein Deift, und doc) in feiner Stelle gelaßen worden Ift 


Sich weiß von diefem Falle nichts, wenn es aber fchon lange 
vorher öffentlich bekannt gewefen Ift, daß er ein Deift 
fen, fo bat die Sonderlichkeit das Collegium ſehr bes 
fremden müffen, daß er es unnoͤthiger Weiſe . 
ſchriftlich erklärte, 

Deffau und Leipzig. 

In der Buchhandlung der Gelehrten: I. C. Sabri 
geographifches Magazin YHeft7 und 8 Sn 
gr. Detav 1784, Heft 7 enthält gute Hands 
fchriftliche Nachrichten von einzelnen Dertern und Ges 
genden , und von Reifen. Unter den le&ten bat das 


Tagebuch zweyer Deutfchen,, welche vom ı December _ 


781 bis 10 Septemb. 1782, von Aſtrachan über 
Kislar, Kubafcha (Kubeſcha) Derbent, Baku, Schirwan, 
(Schamadice)nad) Tiflie, und von da zuruͤck über Moſtok 
(Mosdof) reiferen, meine Aufmerkſamkeit infonders 


beit an ſich gezogen. - Es wäre gut gewefen, wenn fie - 


vor dem Antritt der Reife dasjenige gelefen hätten, was 
auffer unfern Altern Landesteuten Dlearius und Kämpfer, 
die neuern, Särber, Lerch und Omelin, von dem größten 
Theil diefes Reiſeweges gefchrieben haben, theils um 
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zu wiſſen, was fie nach denfelben ala neu anzumerken 
hätten, theils um vorläufig von einigen Dingen richtige 
Degriffe zu haben, 3. E. daß Schamchal nicht ein 
Name, fondern ein Titel iſt. Ihre einenen Bemerfun- 
gen dienen aber doch mehrentheils zur Beftätigung und 
Erläuterung deflen-, was man jchon weiß, wenn man 
erft mandyen Druckfehler verbefiert hat, 3. E. Boynaf ' 
oder Boinaf für Boanaf, Madſchar und Madjcharen, 
für Manſchar und Manfcharen ſetzet, u... mw. Ich 
erinnere mich nicht, ſonſt ſchon bemerkt geiunden zu 
haben, daß die Einwohner des bekannten Drts Kur 
beicha, von 3 Stämmen find, und daß einen derfelben 
die Einwohner der zerftörten Stadt Madfchar ausmas 
hen. Zu mehreren Anmerkungen babe ich Keinen 
Pag. Im achten Heft hat ein mit F. v. V. bezeichneter 
Verfaſſer, die Eurze Nachricht von Flynzberg oder 
Flinsberg in Schleſien, deflen Gefundbrunn berühmt 
wird, mit Fleiß ausgearbeitet. Die darauf folgenden 
Nachrichten von der Grafihaft Hohenlohe halten 
ungeachtet ihrer Kürze doch etwas neues, Auch die 
übrigen Artikel find brauchbar, infonderheit zweny, im 
deren einem die Manufacturen zu Magdeburg beichrieben, 
und in dem zweyten von dem Herrn Ober : Confiftorials 
Rath Tiede in Schlefien, die Angaben vonder Anzahl der 
Einwohner in einer großen AnzahlStädte, geſam̃let find. 
Gemälde von EKuropa, aus dem franzöfi- 
ſchen des Abts Raynal, überfegt von C. W. v. R. 
1783 in gr. Dctav. Mer den großen Werth dieſes 
Stücks des Raynalſchen Tableau de PEurope, nody 
nicht fenner,dem kann fie die diefer guten Ueberſetzung vor= 
geſetzte kurze Befchreibung lehren, welche Herr Kanzs 
feydireftor Diez von demjelben gemacht hat. Das meiſte 
if vortreflich. Kofter 20 ar. 
. Beipzig. 
Bey Cruſiue· Carl von Carlsberg, oder uͤber 
das menſchliche Sn von Chriftian Gotts 
3 








86 


bilf- Salzmann.  sErfter «Theil. 1783, zwepten . 


Theil 1784 in Octav. Der Herr Berfaffer hat feine 
Abſicht bey diefem Bud in der Nachricht „- welche er 
von demjelben vor feinem Druck herausgegeben , angen 
zeiget; echätte fie aber im feiner Borrede wiederholen 
muͤſſen, weil mancher das Bud) kaufen wird, verjene 
Nachricht nicht ‚gelefen hats. Er wünfchet, daß. es, 
oder vielmehr daß jeder. von den Briefen aus welchen 
e5 beſtehet, für den. Lejer unterhaltend und. lehrreich 
feyn möge, ‚und es wird wohl nicht leicht einen Leſer 
haben, der es,nicht durch die, Erfahrung- fo beſchaffen 
finden ſollte. Was er erzähler, ift aus dem. gemeinen 
Leben genommen, und-alfo wirklicher Charakterumd 
wirkliche, Gefhichte, aber er. giebt die wahren Namen 


der Prrfonen , Derter und Länder nicht an, um Nies 
mand ‚zu,befhämen und zu. beleidigen... Die Leſer 


des Buches, „werden von dem was ihnen. vorkommt, 
viel aͤuliches an ſich und anderen erfahren Haben ‚und 
soil fie unvermerkt zu den Urfachen und Folgen der 
Sehler, Vergehungen und ſchlechten Berfaflungen ges 
führer werden, ſo fan fie die aufmerfame Yejung deg 
Buchs zu ihrem und anderer Nutzen weiſe made z 


Rurzer Unterricht von dem Angriff; eines 
feften Plages, nebft beygefügten Tabellen, was 
ſowohl an Yiunition, Proviant zc. in dem belas 
gerten Platz, als zu defien Belagerung und.d 
Obfervations=s Corps, welches diefelbe decken foll, 
noͤthig iſt. Nebſt zwey Planen 1783 in ‚gr. Des 
tav. Es iſt ſichtbarlich daß der Verfaffer ein Inge— 
nieur ſey ‚ der die Kenutniſſe welche er durch eigene 
Erfahrung erlanget hat, anderen zu ihrem Nutzen mit⸗ 
theilet; und dafuͤr werden ihm ſeine Leſer, deren unter 
Offieieren, inſonderheit angehenden, viele ſeyn ke 
boffenslich danken. Koſtet 10 gr. 
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E Leipzʒi 

Su der Weygandſchen EN Deuſches 
Muſeum zweytes Stuͤck 1784. Es iſt jun wuͤnſchen 
daß des Herrn Raths Campe Klages Schreiben an des 
rim. Kaifers Maj. über die diebifchen Nachdrucker der 
Buͤcher, beſonders uber die Buhlfändler Frank und 
Schraam zu Tübingen, dem Monarchen zu Geſicht 
fommen, und Eindruck bey ihm machen möge. Dem 
Bücher» Nachdrudf, ift auch der fechfte Artikel diefes 
Stuͤcks entgegen geſetzt. Die Gedanken ber die 
Prelißfrage, welche die patriotiſche Gefellichaft in Schwe⸗ 
den über eine Nattonal < Kleidung aufgegeben hat, find 
richtig und gut, warum erſcheinen fie aber erft jekt, da 
die National⸗-Tracht in Schweden ſchon lange einge: 
fuͤhret ii? Etwa anderen Nationen zur Belehrung ? 

Ephemeriden der Menſchheit. Zweytes Stuͤck 
1784. Herr Hofgaͤrtner Fleiſchmann zu Dresden, 
giebet einem nuͤtzlichen Unterricht, wie man Maul— 
beerbäume erziehen, und den Seidenbau befördern 
tönne, . befonders in dem Churfürftenthum Sachſen. 
Sn dem Abſchnitt von Hiftorifhen Nachrichten, iſt 
viel Mannigfaltigfeit, 

Gera. ' 

Bey Bekmann: Bibliothek für denkende man⸗ 
ner von Geſchmack, zweyten Bandes erſtes Stuͤck. 
Herausgegeben von Winkopp 1783. Die Characte⸗ 
reſirung der Sitten zu Berlin, wird fortgeſetzet, und 
betrift diesmal den Deismus unter den Juden, und 
die Religlon des gemeinen Haufens. Dem Artikel 
- von der Geſchichte und von den Grundſaͤtzen des phy— 
fiofratifchen Syſtems, wird Eünftig ein anderer folgen, 
in welchem der Verfaffer zeigen will, daß das gute 
und brauchbare des Syſtems, ſchon in den preußifchen 
Lauden eingeführet worden fey, und noch angemwender 
werde. In einem Schreiben über den Zuftand des 
Seldenbaues in den Koͤnigl. Preupl, Landen, wird 
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mit Grund behauptet, daß unfere Seide zum Orson, 
und zu den beftenund feinften Zeugen von Atlas, Gros 
de Tour, Moor, Sammer und fogar zum Tafft, brauch⸗ 
bar ſey, welches alles der große Befoͤrderer des Geis 
denbaues, der 'Königl. Staats⸗ und Kabiners- Minifter 
Herr von Herzberg, ſchon lange durch Proben bewleſen 
bat. Der patriotiiche Verfaffer des Briefes führe ®. 
70.71 in einer Anmerkung Anecdoten vor deu [his 
nen Berliner Tifchlerarbeiten und Meublen an, die 
gelefen zu werden verdienen. Die neuen Nachrichten 
aus Bayern, wie man dafelbft In Anfehung des Buchs 
bandels und der Schriften die zur Aufklärung dienen 


können verfähret, find nicht angenehm. 
Frankfurth an der Oder. 

In der Straußiſchen Buchhandlung : Hiſtoriſches Por⸗ 
tefeuille zweytes Stuͤck 1784 Ueber Die Einrichtung der. 
Magazine in den Koͤnigl. Preußl. Ländern, ein leſenswuͤrdi⸗ 

er Artickel. Die Anecdote von dem traurigen Ende des rußi⸗ 
Gehen Cabinets⸗Miniſters Wolinski, it rührend. Die Nach⸗ 
richt von den Univerfitäten, Wiſſenſchaften und Kuͤn⸗ 
ften in England, nimmt oft rüickficht auf Deutfchland. 
Von den Einkünften des Königs von Spanien. Ders 
‚ seichnig der Waaren welche 1783 aus Elbingen ausgeführer 

worden. Auſſer den Bildniß des Prinzen Rilhelm Nein: 

ich, drittem Sohns des Königs von Großbrittanien, eine 

Charte von der Stadt Danzig mit ihren Gebiet, nach 
den neneften Charten, deutlicher nach der ſchoͤnern Sotz⸗ 
mannijchen Charte, welches nicht hatte verſchwiegen 
werden muüffen. 

hamburg. 

Politiſches Journal, zweytes Stuͤck 1734. Von 
dem jetzigen Daͤniſchen Kriegesſtaat, von einem hohen 
Offieier, der wohl bemerket, daß Daͤuemark nur zu ſeiner 
Vertheidigungeine Armee gebrauche. Das Schreiben eines 
deutſchen Dfficierd aus Madras vom ı2ten December 
1782 it zwar alt, enthält aber Doch noch etwas neues, 
Die neueften politifchen Begebenheiten find gut gefammis 


let, und zum Theil aufgekläret. 
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Wöchentliche Nachrichten 


von neuen Zandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern u und Sachen. 
Des zwolften Jahrgangs 


Zwoͤlftes Stuͤck. 
Am zwey und zwanzigſten Mär; 1784 





Berlin, bey Zaude und Spener. 





Beine Handels= Lolonien gedeihen unter Hands 
lungs-Compagnien. 
ie europaͤiſchen Staaten haben zu lange den Fehler 
begangen, ihre Handels-Colonien den großen 
Handels-Compagnien zu untergeben, welche ſchon In 
ihnen vorhanden waren; denn die Erfahrung bat ges 
fehret ; daß Feine, eigentliche Handels; Eolonien unter 
der Regierung der Compagnien zu einem feſten Wohls 
fand gelangen können, und daß hingegen die franzöfis 
ſchen, Holländifhen und dänifchen Kolonien in dem mit: 
len Amerika, (in Weftindien ) erſt feit der Zeit blühen, 
da fie von dem Joch der Compagnien befreyet wor⸗ 
den, » Dan kann davon fünf Urfachen angeben. Die 
erfte, um zu zeigen, daß fie ihrer Detroi gemäß hans 
delten, üÜberelleten fie fih, und verfuchten auf eins 
mal eine zu ſtarke Aupflanzung, zu welcher fie die Leute 
zuſammenbrachten, wie fie diefelben befommien Fonnten, 
Drüßiggänger, Leute die den Landbau nicht verftunden, 
oder die Arbeit welche er erfordert, nicht liebeten, und 
ſich einbildeten, daß die Fruchtbarkeit des neuen Landes 
fie ohne große Mühe ernähren, allenfalls auch die Com⸗ 
pagnie fie noch ferner wirde. So mißlung 
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) 
90 
die Anpflanzung in Guiana, welche der Herzog vom 
Choiſeul In und nach dem Jahr 1763 verſuchen ließ, 
Die zweyte Urſach ift, weil die Compagnien von den Cor 
lonien zu früh und allein Nutzen ziehen wollten. Sle 
waren an fichere Vortheile gewoͤhnet, und fuchten fi fie 
durch alle die Mittel zu erpreffen,, zu welchen fie Ihe 
Alleindandel berechtigte. Sie kauften den Eoloniiten 
alle Producte wohlfeil ab, und was fie ihnen zuführe 
ten, verfauferen fie ihnen theuer. Dadurd) erfticten 
fie alle Luſt zum Fleiß. Island beweiſet, daß eine Han⸗ 
delsgeſellſchaft ein Volk vernichten könne, welches ſchon 
in einem alten Gange des Fleißes war, wie vielmehr 
wird fie eine anfangende Voͤlkerſchaft druͤcken! Drit 
tens, . wenn man den Geſellſchaften uͤberließ, Handelss 
Colonlen anzulegen, fo pflegte man ihnen die ganze Laft 
der Kojten aufzuladen, welche die Anlage und Unters 
haltung der noͤthigen Vertheidigungs: Anftalren veram 
laffet, ja fie erboten fich felbft zur Uebernahme derjels 
ben. Nun ſchicketen fie aber zu viele Bedienten in dies 
felben, und beluden die Kolonien wenigſtens mit einem 
Theil der immer fortlaufenden Koften, dadurch fie fich 
feldft in ſolche Verlegenhett feßeten, daß fie fih gend: 
thiget fahen, die Colonien Ihren Landesherren zuruͤckzu⸗ 
geben, diedenn gemeiniglich in dem fchleehreften Zuftand 
waren. So gab 1731 die franzöfifche Indifche Handels⸗ 
Geſellſchaft, Louiſiana der Krone zuruͤck, und erbot fi 
fogar, um nur davon los zu fonımen, 1,450000 Livres 
zu bezahlen. Viertens, eine jede Kompagnie wollte mit 
dem möglich Eleineften Capital, die möglich größeften Eins 
tünfte fich erwerben, wie die holländische oſtindiſche 
Compagnie mir den Specereyen der moluckiſchen Inſeln. 
Fünftens, die Colonien ftunden zumeilen unter Coms 
pagnien, deren Gewerbe, auf welches fie detrohret wa⸗ 
ven, ihrem Betrieb in den Weg kam. Als die franzds 
ſiſchen Antillen 1730 den Laffebau unternahmen, Hatte 
Die mdifche Compagnie den Alleinhandel mic dieſer 
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Waare in Frankreich. Nach langem Geſuch erhielten die 
Eoloniften zwar die Erlaubniß, ihren Caffe nah Frans 
reich blos zum ausländifchen Verkauf zu bringen; fie 
waren aber dabey fo eingejchränter, daß lauter Schaden 
für fie daraus entftand. Erſt feit 1736, da diefer uns 
natürliche königliche Befehl aufgehoben worden, bat 
der Eaffebau auf den Antillen welche Frankreich gehoͤ⸗ 
ren, fo fehr zugenommen, daß er eine reiche Quelle des 
Erwerhes für die Colonien und das Murterland gewor⸗ 
den iſt. Auf das einzige Bepipiel einer Compagnie, 
welche das Product einer Kolonie, dem Mutterlande, 
dem es nicht zu Gute fam, wiedergegeben, und beflen 
Bau zu großer Aufnahme der Eolonie in Gang ges 
bracht hat, nemlich der fpanifchen Handels = Gefellichaft, 
welche wir die Garaquiiche nennen, muß man fich zue 
Rechtfertigung der Compagnien nicht berufen, denn 
bier wirketen ganz befondere, und wie es ſcheinet, noch 
nicht recht bekannte Urſachen. 

Anmerfung, Der obige Artikel, ift ein freyer re 
aus des Herrn Prof. Büfch Aufſatz von den äffentli- 
chen Handlungs: Eompagnien, im erften Stück der 
Handlungs-Bibliothek. 

Stutgart 

Bey Mezler: Friderich Ferdinand Druͤck's, 
Profeſſors bey der hohen Karlsſchule zu Stut⸗ 
gart, Erdheſchreibung von Aſien. Erſter Theil. 
1784 in gr. Oetav 2 Alphabete Der Herr Verfaſſer 
will von Aſien weder eine vollftändige Erdbeſchreibung, 
ned) ein geographiiches Handbuch, fondern ein Mittels 
Ding zwifchen beyden liefern, weldyes zum Nachſchlagen 
dienen, und zugleih im Zufammenhang nicht ungern 
geleien werden kann. Nicht die Befchreibung einzelner 
Derter, oder die Topographie, ſondern die natürliche 
Beſchaffenheit und politiſche Verfaſſung der Länder, 
ift ihm Hauptſache. In dieſem erften Theil, hat er, 
wie er faget, mach meinem Werk gearbeitet, das 
ift, nad) dem Aſiatiſchen Theil des rußifchen Reichs Im 


erften, und nach dem Afiatifchen Theil des osmaniſchen 
Reichs im fünften Theil meiner Erdbeichreibung. Wenn 
er aber nod) andere Bücher gebraudyet bat, ſo hat er fie 
genennet. In dem zweyten und lebten Theile, wird 
er es mit Arabien (welches er aber nicht nach ©, 441 
zu den unter tuͤrkiſcher Hoheit ſtehenden Ländern redys 
nen muß,) auch fo machen, bey jedem der Übrigen aflas 
tifchen Länder aber wird er einen Schriftfieller, den 
er für den beften, entiweder von einem ganzen Lande, 
oder von einem Theil deffelben hält, zum Grunde legen, 
und ihn aus anderen bald ergänzen, bald verbeflern,- 
Alſo verjpreche ich, fager Here D. Eeine kritiſche Erdbe— 
fehreibung, fondern fchreibe zunächfi nur für den bloßen 
Geographie-Leſer, weil es mir dringendere Sache zu 
ſeyn ſcheinet, deſſelben Beduͤrfniſſe zu befriedigen, als 
den eigenen Reichthum des kritiſchen Geographen zu 
vermehren; er ſetzet noch hinzu, vielleicht auch, werden 
die Kunſtrichter ſagen, weil jenes leichter war. Das 
iſt ganz richtig. Da aber der Herr Profeſſor ſchon in 
dieſem erſten Theil ſich nicht als bloßer Nachſchreiber, ſon⸗ 
dern als mitarbeitender Kopf zeiget: ſo wird das Buch 
welches er ausgiebet, gewiß nuͤtzlich, und wegen des 
lebhaften Vortrages, ſeinen Leſern auch angenehm ſeyn. 
Es vergehet mir je länger je mehr die Luft, bey dem Ver⸗ 
befferlichen der Hücher ftehen zu bleiben, weil es zu viel 
Raum einnimt, und wenigen Lefern gefällt. Ich bin 
es übrigens jchon fo gewohnt, Bücher die (mit Herrn 
Prof. Druͤck zu reven) nah meinen Büchern gearbeis 
tet find, ohne Empfinvlichkeit zu fehen, (wie jelbft diefe 
meine wöchentliche Nachrichten bezeugen, deren fünftes 
diesjähriges Stüf ©. 35 man zur Probe nachſehen 
fann,) daß deu Recenſent diefes Druͤckſchen Buchs im 
ı5ten Stüd der diesjährigen Frankfurter gelehrten Ans 
zeigen, mir groß Unreche thur, wenn er mich zu dem 
Gelehrten rechnet, dieniemand auf Ihrer Straße leiden 
wollen, Ich kann aber diefes ſolchen Selehrten eben 


93 


fo wenig übel nehmen, als den Elgenthuͤmern bie Ges 
wohnheit, diejenigen zu pfänden, welche die Fahrwege 
befahren, die fie vor ihrem Acker s und Wiefen : Fande 
bios für fi, mir Mühe und Koften, angeleget haben. 
Es koſtet dieier * The # Thaler g Gr. 

Berlin, 

Bey Himburg: gerrn Abt Joſeph Toaldo 
Witterungsiehre für den Feldbau. Kine von 
der Rönigl. Societät. der Wiffenfchaften zu Mont⸗ 
pellier ‚gefrönte Preisfchrift. Aus dem italienis 
fehen überfegt von Johann Gottlieb Steudel, 
Zwepte Ausgabe, 1784 in gr. Octav 10 Bogen. 
Das große Lob welches diefer vortrefflihen Schrift ſchon 
in anderen gelehrten Zeitungen beygelegt worden, muß 
ich aus eigener Unterſuchung beftätigen. Der Verfaſſer 
handelt erfi von dem Einfluß der Witterung auf den 
Wachsthum Äberhaupt, und hernach ziebet er Fols 
gen aus den Wetter » Beobachtungen, weiche theils 
Erfahrungsregein, theils Vermuthungen und Vor— 
ſichtsregeln ſind. Wenn viele in verfchiedenen Gegen: 
den von Europa in feine Fußſtapfen treten werden, fo 
wird man in der wahren; und zuverläßigen Theorie von 
der Witterung, in wenigen Sjahren weit Fommen, Die 
Dirte des Verfaſſers, um Verzeichniffe von merkwuͤr⸗ 
digen Luftbegebenheiten, Erdbeben, Gewitter, Hagel, 
Nebel, Dürre, Näfie, unfruchtbaren und fruchtbaren 
Sjahren, mit Bemerkung der Zeit", des Orts und der 
kleinſten Umftände, zeiget, wienäßlih und brauchbar 
dergleihen Nachrichten in den alten Chroniken find, und 
daß man diefe in neuern Zeiten aus Unverſtand wegen 
derfelben getadelt habe. Koftet 12 gr. 

Dey dem Herausgeber, Herrn, Profeffor Muͤller: 
Parcival, sein Ritter= Gedicht ausdem dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundert von, Wolfram von Eſchelbach, 
zum zweytenmahl aus der Handfchrift abgedruckt, 
weil der erfte Anno 1477 gemachte Abdruck fo fels 
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ten wie Manuſcript ift. Macht ı Alphabet 23 Bas 
gen feinen Drucks in gr. Quart aus. Das ganze Ger 
dicht, befieht aus 24747 Verſen. Bisauf den 10040ſten 
ift es aus der Handſchrift eines Unbekannten, von da 
an bis ans Ende aber aus Bodmers Handichrift abge _ 
druckt. Beyde Handſchriften find von einem Pergament 
gemacht, welches aus dem Tſchudiſchen Nachlaß in 
die Bibliochek des Klofters ©. Gallen in Helvetien, ges 
kommen, und von welcher Bodmer genlaubet hat, daß 
fie ſchon ſeit Eſchelbachs Zeit fey. Diefer nenner felbft den 
provenzaliihen Dichter Kyot, aus deflen Gedicht er 
feinen Stoff genommen habe. Den voran ftehenden 
Innhalt, hat Bodmer entworfen. Herr Prof, Müller 
bat noch 4 kurze alte Gedichte beygefuͤgt, welche die 
Ueberfchrift haben, dis ift von dem armen Zeinriche, 
von der Minnen, dis ift von der Wibe Lift, und 
dis ift von dem Pfenninge. Alle 4 füllen nur 24 
Bogen an, Das Pergament auf welchem diefe Ger 
dichte ſtehen, hat M. Stöber 1758 aus der Bibllothek 
des Johanniterhauſes zu Strasburg, nach Zürich ges 
fehicker, wolelbft DBreitinger das erfte, und die 3 
übrigen Bodmer abgejchrieben bat, nach diefen Ads 
ſchriften aber find fie hier gedruckt worden. Here Prof, 
Muͤller bar nun. den 8 Gedichten welche er druden 
laffen , diejen allgemeinen Titul gegeben: Sammlung, 
Deutfcher Gedichte, aus dem XIL XI. und XIV, 
Jahrhundert. Erſter Band, welcher enthaltee 
(enıhält) — — Geendiger im Anfange des Ses 
bruars 1784. Cr bat abermals in einem beſondern 
Blatt Rechenſchaft von feiner Haushaltung mit: dem 
zum Druck diefer Gedichte erhaltenem Oelde gegebm, und 
feine Uneigennuͤtzigkeit ifE eben jo rubmmärdig, als die - 
große Mühe weiche er anmender, um diefe Gedichte 
genau nad) den Handjchriften zu liefern, 
Keipzig 

Bey Kummer: Beyträge zur Seſchichte dee 

Erfindungen. Von Johann Beckmann, ordemts - 
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lichem Profeffor der Oekonomie zu Göttingen. 
Zweyten Bandes erftes Stück. 1784 in Octav. 
Es betrifft diefes Stück, die Getreide Mühlen, das 
Spangrün, den Safran, den Alaun, und die neue Buchs 
druckers Preffe, welche Herr Freytag erfunden bat. 
Die 4 erften Artikel, find recht gelehrte Abhandelungen, 
infonderheic die erfte, welche auch die meitläuftigfte ift. 
Ich will nur bey dem Artikel vom Alaun, etwas ans 
merken. © Der wegen eines Alaun = Dergwerks bekannte 
Ort, die ehemalige Stadt Cypſella oder Cypfela, 
weldhe ein Dorf Namens Chapfylar geworden iſt, 
kommt in meiner Erdbefchreibung freylich nicht vor, if 
‚er ſchon auf Mercators und anderer Landcharten, aus 
‚ den Obfervations par Pierre Belon Chap. LXI, ges 
kommen, am deutlichften aber von Heren Zannoni auf 
feiner Charte vom nordlihen Theil des osmantfchen 
Reichs, angezeiget, auch von einem andern Ort Namens 
Sfipfilar wohl unterfchieden worden. Die S. 1189er 
nannte Derter, liegen, wie es fcheinet, insgeſammt in 
Hein Aſia; | 
Colonna, ift Chemali, vor Alters Colonae. 
Lupai, foll heißen Lupat, Ulnbad. 
Palattia, iſt Palat, Palatſchia. 
Setalia, iſt Satalla. 
Die Stadt Rocca di Soria, in welcher der Einwoh⸗ 
ner, welcher den erften Alaun in Italien bereitete, die 
Kunft gelernet hat, kann nicht die Stadt Urfa oder Or⸗ 
Ta, vor Alters Edeffa feyn, wie Herr Prof. Beckmann 
mit Herrn Hofrath Michaelis annimt, denn diefe ift 
zwar von den Arabern auh Raha oder Roha, aber - 
nicht Rocca genannt worden, fieger audy nicht in Sys 
rien: Sondern fie ift ohne Zweifel Naca oder Nacca, 
Nakka, am Euphrat. Die rechte Stadt, lag auf ver 
Dftfeite des Fluffes, gegen derfeiben über auf der Weſt⸗ 
feite des Fluffes in Syrien, dte Stade Racca Waſit, das 
ift, Die mittlere, und etwas weiter hinab am Fluß, 
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Schwarz⸗Racea. Die mittlere Stadt dieſes Namens, 
ift Rocca di Soria. f. den sten Theil meiner Erdber 
fehreitung ©. 261 der dritten Ausgabe, 

| Cafiel Ä 

In der biefigen Waiſenhaus Buchdruderey, wirdeine 
neue Ausgabe von der 1780 an das Licht getretenen, und _ 
mit vielem Beyfall aufgenommenen Nachricht von dem 
Pommerſchen Geſchlecht der von Sliewin oder Schlieffen, 
gedrucer, in welcher nicht nur von der Familie, mans 
ches neue vorfommer, fondern auch die voranftehende 
Einleitung, von dem ehemaligen Zuitande des deutjchen 
Adels, ftarf vermehrt ift. Wer ſich diefelbige durch el⸗ 
nen Vorſchuß von 3% Thaler, in Golde, anfchaffen will, 
der kann fi bis zur Oftermefie, zu Caſſel bey dem 
Dbercommiffartus Herrn Barmeier, und zu Berlin 
bey Heren Geheimenrach Dohm melden. 

Gotha. | 

In der Ettingerfchen Buchhandlung, wird feit dem 
Anfang des jegigen Jahres, auf Bogen In klein Quart 
Format, ausgegeben, Handlungs = Zeitung, oder 
wöchentliche Nachrichten von den Handel, dem 
- Manufactur = Welen und der Defonomie, Die 
etſten Artikel, betreffen allemal den Handel entweder 
eines Orts oder eines Fandes, eine natürliche oder durch 
Kunft bereitete Handels - Waare; und alsdenn folgen 
Verordnungen und Edicte, oͤkonomiſche Nachrichten, 
Anzeigen neuer Schriften, Waaren-Prelſe, Wechfels 
Eourje, und vermifchte Nachrichten. Drud und Papier 
find fchön. Zu Gotha ſelbſt, Eoftet der Jahrgang 2 
Thaler. n 

Die neue Probe vom Druck und Papier der Ausgabe 
der Oeuvres de Voltaire in 66 Bänden in gr. 8.welhe. 
eben dieje Buchhandlung verfprochen hat, und einerley 
mit derjenigen ift, welche Herr Thurneyſen zu Dafel 
ankuͤndiget, ük ungemein ſchoͤn. ER 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, - 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sadyen. 
Des zwölßten Jahrgangs. 


: Drehyzehntes Stuͤck. 
Am neun und zwanzigſten März 1784. 


Berlin, bey Haude und Spener, 








Ohne Druckort, 


fr de P’Angleterre pour P’annee 1780, con- \ 
tinue par Pedireur juſqu'a P’annee 1783. 

Octav 21 Bogen 1784. Der Herausgeber fager In 
dem Vorbericht , es ſey ihm die Handichrift von diefem 
Buch von ungefähr in die Hände gefallen. Bon dem 
Verfaſſer deffelben habe er weiter nichts erforfchen koͤn⸗ 
nen, als daß er geftorben fey, bevor er habe Die lebte - 
Hand daran legen können. Er habe es drucken laßen, 
fo wie er esbefommen, doch habe er hin und wieder eine 
Anmerkung hinzugeſetzt. Gründliche Kenner Englands 
hätten ihm verfichert, daß das Bud) von langer Unters 
ſuchung, und von feltener Beobachtung zeuge. Er felbft 
faget davon, es wären Stellen in dem Buch, welche 
zeugeten, daß der Verfaffer eine volltommene Kennenig 
der Landesiprache befeffen, ſich lange in England aufs 
gehalten, und in Verbindung mit Perfonen von allen 
Klaffen geftanden habe. So weit der Worredener. 
Aus ©. 236 und 239 erfiehet man, daß ber Verfaffer 
ein Deutfcher fey, und aus S. 271 daß er Berlin 
kenne, weil er von einer ee in London redet, die 
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breiter ſey, als die Breite Straße zu Berlin. Gleich 
die erften Blicke welche ich in das Buch gerhan, haben 
es reißend file mich gemacht; Ich habe aber beym leſen 
der erften Bogen, in welchen Perſonen gefchildert wer⸗ 
den, mic) erinnert, fchon etwas gleichlautendes gelefen 
zu haben , und bin endlich darauf gefallen, es in dem 
biftorifchen Portefeullle aufzufuchen, in deſſen Jahr⸗ 
gang von 1782 ichs auch gefumen, und aljo erfannt 
habe, daß der Verfafler des Schreibens eines deuts 
ſchen Patrioten Über den Character der alten und neuen 
englifchen Minifter, im Befik der franzoͤſiſchen Hands 
ſchrift diefes Buchs geweien fey. Alſo iſt der Heraus⸗ 
geber deffeiben auch ein Deutſcher, ob er aber mit dem 
Verfaffer elnerley Perfon fey? das wage ich nicht zu 
enricheiden. Dem fey wie Ihm wolle, fo ift das Buch 
fehr leſenswuͤrdig; und ob gleich viel fchon bekanntes im 
demſelben ift, fo enthält es doch auch viel noch nicht 
allgemein bekanntes, und von dem Verfaſſer felbft beobs 
‚ achtetes, feiner eigenen freymächigen Anmerkungen 
nicht zu gedenken, Die vielen Anecdoten von Perfonen, 
ziehen dem keſer infonderbeit ſtark an fi, fie ftellen 
aber leider die meiften Perfonen in einem fchlechten 
Character dar. Manches dienet zur Aufklärung der neues 
ften Begebenheiten, davon ich nur eine Probe geben 
soil. Von dem Prinzen von Wallis ſtehet S. 12, 
‚er habe ganz den Geift der Freyheit, der den Engläns 
dern eigen it. Alser 11 oder 12 Jahr alt geweſen, 
babe ihm der König wegen eines gewiffen Verſehens 
Stuben-Arreſt ankündigen laffen; er habe aber die 
Thür zu dem Zimmer des Königs fachte gedfnet, und 
hinein gefchrien, Wilkes und Freyheit! S. 25 fager 
ber Verfaſſer, daß der König feinen beyden älteften 
Prinzen noch feine eigene Haushaltung eingerichtet 
babe, weil er beforge, fie mögten fich zu der Grgens 
parchey des Hofes fchlagen, Die jegige Erfahrung 
deſtanget diejes, T: 
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Auch an einem ungenannten Ort. ;“ 

Georg Sorfter, der Philofophie Doctor und 
ordentlicher Lehrer — — von Brodbaum. 1784 
in Quart 6 Bogen und 2 Kupfertafeln. Der wichtige 
Baum, deffen Frucht den Bewohnern der Inſeln in 
dem großen Meer zwiſchen Afia und Amerika, Ihr zwar 
fauer ſchmeckendes, aber. doch fehr beliebtes, auch ges 
fundes Brod gieber, verdienet eine fehr genaue Beſchrei⸗ 
bung; daaber die Solanderifche noch niche erſchlenen 
ift, fo muß es einem jeden Liebhaber der Naturge⸗ 


fhidhte angenehm feyn, diejenige Befchreibung zu des | 


kommen, melde Herr Profeflor Forfter in diefer 
Schrift, mit feiner bekannten Geſchicklichkeit, Funft« 
mäßig liefert. Sie gehet erfi S. 30 an, und die vorhers 
gehenden Bogen, enthalten allgemeine Betrachtungen 
über die erwähnten. Inſeln, und Anmerkungen über 
den Gebraudy und Nutzen des Brodbaums, In einer _ 
blühenden Schreibart. In Europa kann diefer Baum 
wohl nicht fortfommen, da der Winter, felbft in, den 
füdlichften Gegenden von Stalien und Portugal, ihm 
ſchaͤdlich ſeyn würde: allein auf den weftindifchen In— 
fein kann der Anbau deffelben, von gluͤcklichem Erfolg, 
und großem Nuben für die hungerigen Neger feyn, 
für welche ihre Herren. meiftentheils ſehr fhlecht ſorgen. 


Beipzig.- 

Dep Jacobaͤer und Sohn: Zeinrich Sanders 
Profefiors — zu Carlsrube, DBefchreibung feis 
ner Reifen durch Sranfreich, die Niederlande, 
Solland, Deutfcbland und Stalien, in Bezie⸗ 
bung auf Menſchenkenntniß, Induſtrie, Litte⸗ 
ratur. und Naturkunde inſonderheit. Erſter 
Theil 1783, zweyter Theil 1784 in groß Octav. 
Der. Herausgeber hätte nicht verfchmweigen follen, daß 
die meiften dieſer Sanderfchen Neifebefchreibungen, 
fhon vor ihrer Sammlung gedruckt find. Die Reife 
nach Frankreich, ift bis ©. 319 des erften Theils, in 
Briefen an Seren — Beckmann zu Goͤttingen 
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befchrieben, welche in den neueſten Mannigfaltigkelten 
ftehen, im diefer neuen Ausgabe. aber verändert und 
vermehret. Die Reife nah Schwaben und Bayern, 
welche den Anfang des zweyten Theils machet, ſtehet 
völlig fo wie hier, in dem erften Theil der allerneueften 
Mannigfaltigkeiten; die Reife nach Coftanz und Schaf⸗ 
haufen, in Herrn Bernoulli Saumlung kurzer Reiſe⸗ 
Beſchreibungen, Jahrgang 1781, DB. 3. die Reife 
von Karlsruhe nad Speyer am Rhein, in eben diejer 
Sammlung Jahrgang 1782 DB. 5. und die Reiſe nach 
St. Blafien, eben dafelbft B. 6 und 8. Die 3 les 
. ten Reifen habe ſch fchon bey der Anzeige des Bernouls 
liſchen Werts beurthellet. Die vollfiändige Samm⸗ 
lung der Befchreibungen aller Reifen des ſellgen Mans 
nes, iſt nicht zu mißbilligen; denn ob fie gleich nicht 
wichtig find, fo find fie doc) auch. nicht unnuͤtze, fons 
dern enthalten viele gute Beobachtungen-und Bemer⸗ 
kungen. Wer fie aber gebrauchen will, muß jchon 
aus andern Büchern viel wahres gelerner haben, auch 
Menſchenkenntniß befisen, um das wahre vom fals 
fhen, und das wahrfcheinliche vom unwahrfcheinlichen 
zu unterfcheiden. Bon dem lebten ein paar Proben zu 
geben, jo ift nicht die geringfte Wahrfcheinlichkeit vors 
banden, daß, wie Th. 2. &. 180 ftehet, Herr Obers 
Eonjiftortalrath Spalding dem Verfaſſer geklager habe, 
er muͤſſe gegen viele mittelmäßige Köpfe kämpfen, und 
daf Herr Dber » Eonfiftorlalrarh ‚Teller zu ihm gefagt 
babe, er fey Eenfor von allem mas in Berlin gedrus 
det wird, und fo welter; denn jenes iſt durchaus 
wieder des Herren Spaldings Character, und dieſes 
ift nur von-theologifchen Schriften wahr. Ich babe ihn 
nur ein paar, Minutenlang fprechen koͤnnen, aber 
die Nedensart ©. 201, es lebe ſich recht gut in den Buͤ⸗ 
bern, hat er aus meinem Munde nicht gehörer 
Leipzig. 

Allgemeines Toleranz: und Religions⸗Syſtem, 

fuͤr alle Staaten und Voͤlker der Welt. Von Franz 


‚ 101 


Rudolph von Grofing, vormals R. K. Hof: 
Sefretär, 1784 in gr. Octav 14 Bogen. Der Vers 
faffer ift ein ſehr heller Kopf, ein ungebundener For⸗ 
fher, ein freymächiger Schriftſteller, voll feurigen 
Eifers für das viele wahre und nuͤtzliche, welches er 
einſiehet, im Ausdruck nicht völlig rein, aber ſtark, und 
allem Anfehn nad) ein rechtichaffener Mann. Er hat 
das Vertrauen der Kaiſerin Röniginn Maria Therefig, 
In den 4 legten Jahren ihres Lebens, in einem hohen 
Grade genoflen, (©. 97) ıft aber nad) einer ſechs jaͤhri⸗ , 
gen treuen und eifrigen Dienfleiftung, gefangen 98 
nemmen, von feinem Amt abgejeget, einem Blutge⸗ 
richt übergeben, und endlich aus den Eaiferlichen Staa⸗ 
ten verwiefen worden, von welcher fchredlichen Ges 
ſchichte er ©. 145 — 164 felbft einen Grundriß lier 
fert, ſich aber in demfelben Rofenheim nenne. Jetzt 
da er von allem Hofdienft entferne ift, foll die Menſch⸗ 
beit fein einziger Landesherr ſeyn. (S. 35) Er iſt in 
der Römiich Katholiſchen Kirche geboren, aber er ift 
aus Ueberzeugung ein Chrift ohne Beynamen. Die 
Kirche bey welcher er am jedem Ort zumächft twohnet, 
ift feine Pfarrkirche. (S. 16) Er hat eingejehen, daß 
die chriſtliche Religion in derjenigen Geſtalt, in welcher 
fie von ihrem Stifter gelehret worden, das gluͤcklichſte 
Regierungs ; Syſtem hervorbringen muͤſſe, weil fie 
nichts anders ſey, als die wahre Religion der Vernunft, 
aber ermepnet, daß fie mir ihrem Stifter gänzlich (das 
iſt zu viel gefagt,) erlofhen, und aljo nirgends anzus 

treffen ſey. (S. 14 15.) „Die chriſtliche Religion, 
„ſaget er, (©. 18.19) iſt die einzige, die den wahr 
„ren Saamen zur menſchlichen Gluͤckſeligkeit in ſich 
„hält. Alles was ihr wollet, daß euch die Leute thun 
„ſollen, daß thut ihr ihnen, ift ein Geſetz, welches 
„uur durch die chriftliche Religion gelehret wird, und 
„dieſes Geſetz ift allein fähig, den Menſchen nicht nur 
„die einige, ſondern auch die zeitliche Gluͤckſeligkeit zu 
„verſchaffen. Ein — der jedermann ſo behan⸗ 
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„delt, wie er wuͤnſcht, ſelbſt behandelt zu werden, 
- „wird als Fuͤrſt und als Unterthan ein guter Staats⸗ 
„buͤrger ſeyn. In dieſen Worten iſt alſo eigentlich das 
„Grundgeſetz der chriſtllchen Religlon, das Grundge⸗ 
„ſetz der menſchlichen Vernunft, und das Grundgeſetz 
„der bürgerlichen Geſellſchaft, enthalten.“ Das ey 
ein Vorſchmack von feinen Religlonsſaͤtzen. (S. 22f.) 
Nun auch einen von feinen Biftoriich:politiichen Gedanken. 
König Friedrich der zweyte, iſt der wahre Stifter der fünfs 
ten großen Melt, Epoche. (Die 4 vorhergehenden find, 
Nimrod, NRomulus, Carl der Große, Columbus.) 
Sie hat eine Veränderung im ganzen Welt s Syftem 
Hirvorgebracht, die der Vernunft am meiften anges 
meſſen iſt. Friedrich der zweyte hat mit feinem Bey⸗ 
ſpiel gelehret, daß die Fuͤrſten⸗Wuͤrde nicht in Pracht 
und Schimmer beſtehe, daß jeder Augenblick den der 
Fuͤrſt bloß ſeiner eigenen Beluſtigung widmet, ein un⸗ 
erſetzlicher Verluſt für ganze Völker ſey, daß Länder 
nur alsdann glücklich find, wenn’ der Fuͤrſt ſelbſt regie⸗ 
ret, aber auch zu regieren verftehet; daß nirgends 
mehr Kenntniffe, als auf dem Thron erfordert werden, 
n.f. w. Den Vorzug den das 18te Jahrhundert im 
Anfehung der Regenten hat, würde es ohne Friedrichs 
des zweyten Beyipiel wohl nicht haben. (Diefes ges 
ftehet er, obgleich König Ludewig XII von Franfreich 
ihm der vortrefflichfte unter allen Königen If.) Er 
ift der erſte Monarch der den wahren Werth der Toles 
rany anerkannt hatz „und dennoch, feßet er hinzu, iſt 
„noch ein großer Unterfchied in Anfehung der Toleranz 
„zwischen "Penfilvanien und den preußifchen Erbftaaten ; 
und wie weit iſt noch die Toleranz in Penſilvanien 
„von derjentgen unterfchteden, die uns von der Vers 
„nunft und Neligton befohlen wird.“ (S. 30.) Nun 
zur Hauptfahe. Bey mehrmaliger Durchlefung der 
Öfterreichifchen Toleranz ; Verordnungen, bat er ſehr 
auffallende Merfmale des Eünftlich verborgenen Schlans 
genmißes angetroffen, mit welchem bie fanatifche Ges 
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finnung es nad) dem Verluſt des fichtbaren Ueberge—⸗ 
wichts , noch Immer waget, nach der fernern Behaup⸗ 
tung ihrer” Oberherrichaft jchleichend zu trachten, we⸗ 
nigftens find durch Diefelben die Befehrungsfuht und 
der Berfolgungs : Geift noch nicht umgeſtuͤrtzet. (S.3 1% 
Es iſt aljo feine Abſicht, in diefem Buch dieſe Verord— 
nungen zu liefern, und zum allgemeinen Mufter vors 
zulegen; aber auch ihre-Fehler freymüchig zu zeigen, 
(8. 35.) Sein allgemeines Toleranz: und Dieligionss 
Spftem, welches er nach einem ganz neuen Plan’ auss 
gearbeitet bat, iſt in feinen Anmerkungen über diefe 
Berordnungen zerftreuer, und man  erfennet es erft 
alsdenn, wenn man das ganze Buch aufmerkfam durchs 
gelefen hat, ' 
. Halle. | 
Phyſikaliſche Zeitung aufs Jahr 1784, gerz 
ausgegeben von J. C. C. Löwe, ordentlichen 
itgliede der Sallifchen naturforfchenden Ges 
ellfchaft. In Dart, Diefe Zeitung, welche das 
Poſtamt zu Halle verſchicket, hat einen fehr weite 
Plan; denn fie erftrecker ſich auf alles neue und merk 
würdige, mas fich ſeit 1783 in Anfehung aller 3 Reiche 
der Natur, der Sternfunde, Witterungslebre, Arzes 
neyfunde, Chemie, des Landbaues, der Manufaktu— 
ren und Handlung, zuträget, fie liefert auch) litterarts 
fche Nachrichten, welche dieſe Gegenftände betreffen, 
Zu den bisherigen Stücken, hat Schlefien den meiſten 
Stoff geliefert, je weiter aber die Bekanntſchaft des ger 
ſchickten Verfaſſers fich mit diefer Zeitung erftrecken wird, 
je größer wird fein Vorrath an zweckmaͤßigen Materialien 
werden. Mir gefällt fie fehe wohl. _ | 
Hamburg. | 
Dey Hoffmann. Sinanzzuftand des franzöfiz 
feben Staats, mit Bemerkungen über Zerrn 
VUekkers und anderer diefer Art Schriften. 1783 
in gr. Dctav 6 Bogen, und einer Tabelle auf einem 
Folio Bogen, “Der Bd Prada in des Herrn Nekker 
| . 4 
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compte rendu mehr Schein als Wahrheit. Wenn 
er, wie er verſichert, die Rechnungsbuͤcher des Staats 
nicht ſo eingerichtet gefunden hat, daß der Zuſtand der 
Caſſe in Anſehung der Einnahme, Ausgabe, und 
entweder des Vorraths oder des Mangels, zu jeder 
Zeit daraus erſehen werden konnte, fo hätte er dies 
fem großen Mangel und Fehler fogteih beym Antrit 
feines Dienftes abhelfen, und nicht erft gegen das Ende 
deſſelben vorichlagen muͤſſen, daß demielben fürs Eünfs 
tige abgeholfen werden mögte. Die von ihm wieder 
bhergeftellte Banf oder caiffe d'eſcompte (melche nur aus 12 
Millionen Livres beftand,) dienet nur zur Zeit des Siries 
ges zur Bezahlung der dazu noͤthigen Gelder, aber nicht 
überhaupt zur Berbefferung der Finanzeu. Daß er die 
zum Kriegs nöthigen Gelder blos duͤrch Anlchn angerchaß 
fet, die kandesauflageu aber weder erhöhet noch vermeh⸗ 
ret hat, ift fein Verfahren nach richtigen Grundfägen des 
Finanzweſenz. Es fcheinet zwar, daß er durch die 
angezogenen Befoldungen abgefepter Bedienten, die Auss 
Habe der Schakfammer um ı2 Millionen Livres ver⸗ 
mindert habe, in der That aber ift dadurch nichts erſpa⸗ 
ji worden, und bag er mehr als taufend Ffönigliche Bes 
iente abgejeet hat, war unrecht. Won 18 andern Wers 
beſſerungen des Finanzweſens, Die er veranftaltet haben 
will, hat nur eine die Einnahme der Eaffe zu damaliger 
Zeitvergrößert.. Die in feiner Vertheidigungs » Schrift 
Obfervarions modettes, angeführte Verbefferungen, wel; - 
che er verfchaffet haben will, und die jährlich 43,350800 
£. betragen fallen, ſchmelzen bey der Läuterung auf2,362006 
2. ein; es hat auch die Schatfammter durch feine Vers 
mwaltung nicht 27 Millionen €. an Einnahme mehr als 
vorhin bekommen, fondern ihr Mangel hat fich vergrößert, 
Dis aufs Jahr 1783, —78 — mit eingeſchloſſen, betra⸗ 
gen Frankreichs Staatsſchulden 3720,276420 Livres. Das 
umlaufende Geld beträgt hoͤchſtens 600 bis zoo Millionen, 
und wenn man das muͤßig liegende Geld dazu rechnet, ſo 
Reiger die ganze Summe alles baaren Geldes in Frank— 
reich, nicht höher als auf 1100 bis 1200 Millionen Lıvres, 
nicht auf 2000 wie Herr Nekker angiebet. Das ift der 
fe der Schrift, welche einen genau nach⸗ 
orichenden Kopf zeiget, und gr. foftet. Der Dere 
Nerfaffer, hat mein Magazin, bey der Beurtheilung des 
Nekkerſchen Buchs, oft zu Hülfe genommen. 
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Des zwoͤlften Jahrgangs 
Vierzehntes Stuck. 
Am fuͤnften April 1784. 

Berlin, bey Zaude und Spener. 





or wenigen Tagen, verfündigten die Zeitungen, 
daß der rußifch s kaiferliche Hof die Krim zu einer 
‚Statthalterfchaft unter dem alten Namen Taurien ger 
macht habe. Diefes verdiener eine hiftorifche Erläutes 
rung. Der alte Name hat nicht Tauria, fondern Tauri- 
ca, volltändiger Cherfonefus Taurica, geheißen, und 
it der Halb = Spnjel wegen ihrer Einwohner der Tau—⸗ 
rer.beygeleget worden. Dieje waren Kimmerier, die 
von den Schthen aus dem ebenen Lande der Krim ver; 
jaget wurden , fid in den gebirgigten Theil derfelben 
zogen, und dafelbft vertheidigten. Nun heißer ein 
‚Berg bey den Syrern, Chaldäern und Arabern Tur, 
und diefes Wort haben die Griechen in Tavgos,, verwan⸗ 
deit, umd fo find noch weiter in ihrer Sprache die Kims 
merier als Bewoner der Berge des Landes, Tevge, Tau- 
ri, Taurer, das Land aber iſt nach Benfelben, die 
Halbinfel der Taurer, oder kürzer Tavgıwy, Taurica, 
genennet worden. Weil die Taurer ſchon um das Jahr 
62 nad des Herrn Geburt von den Alanen vertilget 
find, fie auch diefen Namen von ſich jelbft gewiß niche 
gebrauchet haben; fo mill der Name Taarien nicht ges 
fallen, er wird auch den Namen Krim nicht leicht vers 
drängen, 5 


106 
— Soͤttingen 

Ueber die Preißfrage der koͤn. Societaͤt der 
Wiſſenſchaften zu Göttingen, von der vortheil⸗ 
hefteften Einrichtung der Werk⸗ und Zucht = Sau: 
fer, von Auguft Sriderich Rülfs, Lommifferius 
in EKinbeck, mit einer Vorrede von Johan Bed: 
mann, Prof, der Oekonomie. 1783 In Quart 
10 Bogen, Diefe Schrift iſt zum Preife zu fpät ger 
kommen, die kön, Geſellſchaſt der Wiffenfchaften aber 
bat fie doch drucken laſſen, weil fie ungemein viele gute 
Vorihläge, Bemerkungen und Regeln enthält, die 
allen denen nüglih feyn müffen, welde Werkhaͤuſer 
entweder anlegen oder verbeflern wollen, Ihr Vers 
faffer hat fie wohl auf die Stadt Einbeck zunächft eins 
gerichtet, das hindert aber nicht, fie auch für andere 
Städte anzuwenden. Die Arbeiter des Werthauſes 
find freye Leute, welche für daffelbige eine beſtimmte 
Arbeit auf eine gewiſſe Zeit Übernehmen, und dafür Uns 
terhalt, Bequemlichkeit, auch wohl etivas Geld erhals 
tem Herr Prof. Beckmann, hat den Einwurf ges 
macht, daß das Werkhaus Schaden leiden würde, - 
wenn es den Arbeitern frey ftehen follte, dafjelbige zu 
jeder Zeit, alfo auch wohl gleich nach dem Elutrit, 
zu verlaſſen. Wie der Hert Verfaſſer denſelben beant- 
wortet habe? ſtehet in jenes Vorrede. 


Halle 

Bey Heller: Allgemeine Befchichte der euro: 
päifchen Staaten, ein durchaus verftändliches 
Leiebuch Zur nüglichen Unterhaltung. Erſtes 
Heft, der Staat von Portugal; herausgegeben 
von M. K. E. Mangelsdorf, der Boredfanıkeit 
und Geſchichte Profeffor zu Königsberg, 1784 
in Octav 16 Bögen. Cs wird viel feyn, wenn Herr 
Profeſſor M. es durch dieien Verſuch dahin bringer, 
dap die Geſchichte ganzer, ja aller europäifchen Staa— 
ten, von unftubirten Perfonen, welche gern etwas 
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näsliches und angenehmes lefen wollen, eben fo gern 
als Romane, menigitens als geſammlete einzelne aufs 
ferordentliche Begebenheiten, und fonderbare Ba 
ſchichten, gelefen wird. Er fucher, um feinen Zweck 
nicht zu verfehlen, folche Begebenheiten aus, von wels 
chen er glanbet, daß jedermann Theil an denfelben neh⸗ 
men werde, und bemuͤhet fid) diefelben fo zu verbinden, 
wie fie am feichteften als ein Ganzes Üüberichen werden 
koͤnnen, miſchet auch da wo es ihm zu paflen fcheiner, - 
dasjenige was zu der Staatskenneniffe nöthig iſt, 
ftückweife ein, . Auch Schuls und Haus = Lehrer, welche 
die Gefchichre auf den hohen Schulen perabjäumer ha⸗ 
ben, und junge Leute von 14 oder 15 Jahren, follen 
diefes Geſchichtbuch zum Nutzen und Vergnügen lefen, 
Um aller dieſer Leſer willen, ertläret und erläutert der 
Herr Profeffor in Anmerkungen unter dem Tert, 
was ihnen etiwa nicht befannt ſeyn ır.ögte, welches fo 
weit gehet, daß er auch die im Zert gebrauchten Wörs - 
ter Jurisdietſon und Induͤſtrie, durch des Recht der 
gerichtlichen Erfenntnig (warum nicht Serichtsbarfeit ?) 
und Erwerbfamteit, erkläret. Die Schreibart ſuchet er 
lebhaft zu machen, und fie fällt zumeilen in das rednes 
rifche, folglich auch in das uͤbertriebene. Wenn der 
Herr Profeffor langſam arbeiten, und was er gefchries 
ben bat, mehrmals überfehen wird, um alles fo richtig 
in den Sachen und Ausdräcfen zu machen, ale es mög: 
lich iſt: fo mögte er wohl mehr ausrichten, als mans 
cher bey der erften Nachricht von feinem Zweck glauben 
wird. Er hat durch den Verleger diefes Buchs ſchon 
1782 auf ı Alphaber 4 Bogen, einen 

Abriß der allgemeinen Weltgefehichte, ein 
Lehrbuch für diejenigen Schulen, wo Das Zops 
fifche bisher noch eingeführet worden ift, an das 
Licht geftellet, deflen Geſchichte die Vorrede erzählet. 
Herr M. Fabri hat das bekannte Zopfifche Lehrbuch von 
der allgemeinen Sefchichte viel verbeffert, Herr Profeſſor 
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Mangelsdorf Hat es umgearbeitet, doch iſt noch Zopfis 
ſcher Sauerteig darinn geblieben, den die Zergliederung 
der Kleinen Abfchnitte. in Fragen, am erſten zes 
get. Daß für die Zopfianer dieſes Mangelsbors 
fiihe Buch meit näßlicher fey, als das Zopfiiche, 
daran wird wohl niemand zweifeln, der da weiß, daß 
Herr Mangelsdorf ein weit größerer Kenner der es 
ſchichte fey, als Zopf, des Geſchmacks nicht zu geden⸗ 
ten, an welchem es dem legten ganz fehlte, 
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Bey Palm: Materialien zur geifts und welts 
lichen StetiftiE des niederrheinifchen und weft 
phälifchen Kreiſes, — — erften Jahrgangs fünf: 
tes bis zwölftes Stück 1781. Zwepten Jahr⸗ 
gangs erftes und zweptes Stück 1783 In gr. Octav. 
Aus den vier erften Stücken des erften Sahrgangs, habe 
ich 1781 unterfchiedenes angeführer, die folgenden aber 
erft jet bekommen, Sie enthalten viel brauchbares 
zur Sefchichte und politifhen Verfaſſung des Erzftifts 
und der Neichsftadt Coln, von welchen der Herausge⸗ 
ber die ftärffte Sammlung an alten und neuen ‘Papier 
ren haben muß. Er bemerfet an einem Drt, wie fchlecht 
dte bisherige geographifche Kennenig von dem Erzftift 
ſey. Das iſt freylih mir und anderen fchon lange 
bekannt, um defto mehr aber habe ich gewuͤnſchet, uu⸗ 
ter diejen Materialien viel für die jegige Geographie des 
Erzftlfts zu finden, welches aber noch nicht erfolger it. 
Im vorigen Jahr ift dem Herrn Berfaffer ein unges 

nannter mit feiner hiftorijch = geographifdien Beſchrei⸗ 
bung diefes Landes zuvorgefommen; kann er etwas befs 
fers liefern, fo fchiebe er es do niche auf. In dem 
neueſten Stuͤck, welches dag zweyte des zweyten Jahr⸗ 
gangs iſt, nennet er S. 485 den Jeſulten Frid. Sper, 
als einen merkwürdigen Mann, der lange vor Thomas 
fins die Hexen in Schutz genommen hat, | 
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Seankfuet und Leipzig 

militaͤriſch Vorurtheile von einem 1 Afterreis 
&ifchen Bfficier. Aus dem Sranzöfifchen über: 
fest von’k. S. von Brentenhof. Zwey Theile in 
Octav, 1783. Der Verfaſſer fol ein oͤſtreichtſcher 
General ſeyn. Weil er die oͤſtreichiſche Kriegesverfaſ⸗ 
fung Über alle andere erhoben, und alles was dazu ges‘ 
börer vertheidiger und gelobet bat! fo hat der Here 
Ueberſetzer berechtiget und verpflichtet zu ſeyn geglauber, 
bin und wieder eine Anmerfung zu machen, weil erdas 
nüßlihe Werk für die preußifchen und ſaͤchſiſchen Krie⸗ 
gesheere uͤberſetzte. Moͤgte es doch wahr ſeyn, was 
der Herr Verfaſſer gleich im Anfang feines leſenswuͤr⸗ 
digen Buchs fager, „in der Nellgion gieber es keine 
„Vorurteile mehr, fait keine mehr in der Moral; bey 
„der Sefeßgebung haben fie abgenonmen, aus dem 
» Schulen find fie verbannet; die Phyſik hat ihr Joch 
„abgeworfen, und die jogenannte Philofophie Hat fich 
„der ihrigen entlediget, die wahre weiche man zu Nom 
„und Athen lehrete, bat nie welche gehabt.“ Er 
gründet aber auf diefe Worausfekung die Frage, mars 
un finden fie denn noch in der Kriegeskunit ſtatt? Es 
ik wahr, wenn er Th. 1. ©. 67 ſchrelbet, der Stolz 
und nicht die Menfchenliede, hätten die meiften Inva⸗ 
liden = Häufer gebauet; er hat Recht, wenn er ©. 150 
glauber, daß die Reliston ein Huͤlfsmittel ſeyn könne, 
Herzhaftigkeit zu erwerben und zu erhalten; und wenn 
er ©. 151 faget, dab man faft jederzeit ungerecht ges 
gen die gemeinen Soldaten fey. Und folder Wahrheis 
ten giebet es fehr viele in diefem Bud. Ich würde 
aber auch viele Stellen widerlegen, andere verbeffern, 
and andere aus der Sefchichte erläutern. Wie der 
Herr Verfaffer S. 238 fagen könne, er verlaſſe ſich 
im Kriege auf die Soldaten nicht, melde den Teufel 
fürchten, kann ich nicht wohl begreifen: denn der Teufel 
ift ja bey dem Kriegesſtaat fo unentbehrlich, daß es fehelr 
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net, er würde eng bey demſelben beybehalten werden, 
wenn ihn auch die nr und Prediger fahren lieſſen. 
zig 

Bey Cruſius: Briefwechſel der Sanfilie des’ 
Rinderfreundes. 1784 in Dctav. Eben der weife 
-Mann, der feinen Kinderfreund fo lehrreih und ange⸗ 
nehm gemacher hat, unterrichtet auch in diefem neuem 
Buch, durh Erzählungen, Regeln, rege 
Schilderungen, u. f. w. fo faßlih und angenehm, 
gruͤndlich und nuͤtzlich, daß Eltern ihren Kindern An 
demfelben gewiß ein fehr erhebliches Geſchenk machen. 

Dresden | 
| An der MWaltherfchen Hof: Buchhandlung: Bes 
trachtungen über die vulfanifchen Berge, — — 
von M. CLollini, geheimen Sefretär und Director 
des Labinets der Llaturgefchichte des Churfürs 
ften von der Pfalz und Bayern, nebft einer Tas 
belle über die Gebirge und einer Rupfertafel, 
Aus dem Sranzöfifchen überfegt, mit Anmer⸗ 
. Fungen des Lieberfegers, 1783 in Quart. Herr 
Collini ertennet (©, 11.) daß die wahre Theorie der 
Derge ein großes Geheimniß der Natur fey, und daß 
man nod) lange über derfelben Enrftehung werde nadıs 
denfen und Unterfuchungen anfteflen müffen; welches 
Geſtaͤndniß für die Theoretiker, die ihre Hypotheſen 
mit großer Zuverficht für Wahrheit halten, fehr befchäs 
mend ift. Seine eigenen Meynungen von den verfchies 
denen Arten der vulfanifhen Berge, find der Prüfung 
würdig, und der Herr Ueberſetzer bat zu diefer Unters 
fuhung und Beurtheilung den Weg gut gebahnet, 
Gotha 

Cahiers de Lecture. 1784 N. T. II in gr. Octav, 
fhöner Druck und jchönes Schreibpapier. Herr Bis 
bliothekar Reichard, ift jetzt ſelbſt Verleger diefer fehr ange⸗ 
nehmen pertodifchen Schrift, und man kann in Deutſch⸗ 
land entweder bey ihm felbft, oder in Ber Ettingeriſchen 
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- Buchhandlung zu Gotha, oder in der Buchhandlung 
‚der Gelehrten, auf einen Band von 6 Stuͤcken, ı Ducas 
ten Vorſchuß erlegen... An, handichriftlichen Materien, 
- enthalten beyde Nummern, Stücde aus der Bejchreis 
. bung der Reife, ‘welche der Chevalier de Chatellux in 

Mord: Amerika angeftellet hat,. die wegen ihrer Neu: 

„beit und übrigen Befchaffenheit viel Neiß haben. Die 

‚Übrigen Artikel, welche in Auszügen aus Büchern beftes 

hen, „sub von mancherley belehrendem und anmutht⸗ 
gem Inhalt, auch zum Theil hiſtoriſch. Vor der erften 
Nummer, erfcheinet Herr Abt Raynal kohlſchwarz, 
ich will fagen in einem Schattenriß, in Lebensgroͤße 
und wohlgetroffen. 

Von des Herrn Bibliothekars Auszug aus den Let- 
tres édiñantes, welcher den Titul hat: Zur Runde 


fremder: Länder, aus franzöfifchen Mißions⸗ Rn 


Berichten, tft noch der dritte Band nachzuholen, der - 
Schon 1732. an das Licht getreten ift, und dasjenige 
begreift, was in 6 Bänden: des franzöfijchen Werks von‘ 
Dftindien ftehet, doch mit Weglaffung folcher Nach⸗ 
richten, die entweder zu.alt, oder ſchon Überfeer find. 
Der vierte Band foll allein China angehen, wenn er 
zur Ausarbeitung deffelben Seit befommen werde. Er 
iſt doch zu wuͤnſchen, damit das deutfche Merk ein gans 
zes ausmache. 
Leipzig 

Ephemeriden der Menſchheit. Drittes Stück, 
1784. Die im vorigen Stüc angefangene Abhandes 
ung von der Erziehung der Maulbeerbäume, und Bes 
förderung des Seidenbaues, bejonders In Sachien, wird 
in diefem Stuͤck beichloflen. Unter den hiſtoriſchen 
Nachrichten, ift auch ein Auszug aus der Lifte der in 
den öffentlichen berlintihen Armen Anitalten im voris 
gen Jahr verpflegten Perfonen, wobey Herr Profefive 
Becker wuͤnſchet, das auch die Einnahme und Aus 
gabe für dieſelben — EIER werden — 
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Deutſches Muſeum, drittes Stuͤck 1784. 
Herr Juſtitzrath Niebuhr, iſt durch die Nachticht, welche 
der Oetobermonat des vorigen Jahres von den pariſer 

Convulſioniſten, welche ihr Vertrauen auf den beiligen 
Franz Paris fehen, bewogen worden, von den "Sans 
feleyen der Derwiſche, welche er zu Basra angeiehen 
hat, etwas zu erzählen. Zwey Briefe über Weſtpha⸗ 
len von einem Neifenden, dem es nur um Menſchen⸗ 
Kenntniß zu thun iſt, betreffen die Stadt Osnabräd, 
‚und unterhalten ihren Lefer fehr gut. Ein ungenannter, 
‚beurtheilet des Herrn Profeſſors Schummel Gedanfen 
über den Tod des ſchwediſchen Königs Karl des zwölften, 
/ VNuͤrnberg | 
Bey Grattenauer: Des Zerrn Stephan und 
Joſeph von Montgolfiee Verfuche mit der von 
ihnen erfundenen aeroftatifchen YTafchine, Ein 
Auszug aus der franzsfifchen Befchreibung des 
«erem Fanjas de S. Fond. Von €. ©. von Murr. 
Mit Rupfertafeln, 1784 in gr. Oetav. Here von 
Murr hat Recht, daß das Buch des Heren Faujas de 
S. Fond nüßlicy und angenehm jey, und: es verdienet 
Beyfall, daß er daffelbige kürzer gefaſſet, und geſchwind 
uͤberſetzt, auch hiſtoriſche Nachrichten von Gelehrten, 
welche vor der Montgolfierihen Erfindung, Verſuche 
mit Körpern die in der Luft ſchwebeten, gemachet 
Haben, gefammler und angehänger hat. Die Kupfers 


ſtiche find gut. 
Beipzig 


In der Muͤllerſchen Buchhandlung: Reiſe nach 
den Liparifchen Infeln; — — von Deodat de Dolo- 
mieu,— aus dem Sranzöfiichen überfegt von Aus, 
dewig Chriftian Kichtenberg, Sachfen »Gothais 
jchen Legationsrath. 1783 In gr. Octav; Das. 
Huch ift zwar nur ein Auszug aus des Verfaflers Tas 
gebuch von feiner 1781 neh Sicilten unternommenen 
Meile, bereichert aber die Geographie und Naturges 
ſchichte, und hat aljo viel Werth. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſto⸗ 

rriſchen Buͤchern und Sachen. 
Des 1wolften Jabrgangs 
"Banfsenntes Stüd. 
| Am zwoͤlften April 1784. — 


Berlin, bey Saude und Spener. 





De Fön. preuß. Groß: Kanzlers, Chef de AAice, 
und wirkl. Geb. Staats⸗ und Yuftig = Minis 
ſters Serrn von Carmer, Lachricht von dem ' 
Entwurf eines allgemeinen Geſetzbuchs für die 

preußiſchen Staaten, defjen erſter Theil bey⸗ 
„nahe abgedrucket iſt. 


© Koͤnigl. Majeftät Haben mir durch die befannte 
dem Erften Theile des Corporis Juris Frideri- 

cianĩ vorgedtuckte Cabinets⸗ Ordrevom 14. April 1780. 
die Entwerfung eines allgemeinen ſubſidiariſchen Gefeßs 
buchs fuͤr Hoͤchſtdero geſammte Staaten aufgetragen. 
Ich kenne die Wichtigkeit eines ſolchen Werks, und 

die mit deffen Ausführung verbundenen Schiterigteiten. 
Mur Gehorſam gegen den Auftrag meines Souverains, 
und redlicher Wunſch, dadurch zum mwefentlichen daners 
haften Wohlftande fo vieler dem Preußiſchen Scepter 
untertworfner Provinzen mit zu wuͤrken, konnten mich 
bewegen, ein Gefchäfte von diefer Art zu unternehmen, 
Ich habe mich dabey, nach der Anweiſung des Mor 
narchen, des Raths und Beyſtandes Sachverftändiger 
Maͤnner bedient; ich er‘ ihnen meine la Ausar⸗ 
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beitungen mitgetheilt; und bey deren nähern Ausbil⸗ 
dung von Ihren Bemerkungen Gebrauch gemacht. 

Allein die Sache, wovon die Rede iſt, betrifft eine 
der wichtigſten Angelegenheiten des ganzen Publikums; 
es ift alfo billig, daß man die Stimmen deffelben dar⸗ 
über vernehme. Weberdies giebt es inn⸗ und aufferhalb 
Landes noch Männer von bekannten Berdienften um das 
Sach der Geſetzgebung, an die ich mid) unmittelbar nicht 
menden funnte, und deren Einfichten ich gleichwohl zu 
benutzen wuͤnſchte. 

Als ich daher Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt im vorigen 
Winter den erften Theil’meiner Arbeit vorgelegt, fo 
have ich zugleich angetragen: daß mir ‘erlaubt werden 
möchte, das ganze Werk zuförberft in der Geſtalt eines 
bloßen Entwurfs dem Publito mitzurbeilen, und deffen 
Mepnungen und Erinnerungen: darüber einzuſammeln. 

Se. Mujeftär Haben diefen Antrag Höchfidere Weiss 


beit und väterlichen Sorgfalt für das Wohl Ihrer Um 


terthauen gemäß befunden. Es geſchleht alfo mitauss 
druͤcklicher Genehmigung des Königs meines gnädiaften 
Herrn, dag ich diefen Entwurf eines allgemeinen Geſetz⸗ 
buche für die Preußiſchen Staaten, und zwar vorjetzt 
deffen Erften Thell, welcher die Rechte des Hausſtandes 
enthält, dem Publiko Übergebe, und deffen Sadvers 
ftändige Mirglieder imn- und auflerhalb des Landes, 
zue gründlichen, reblichen und freymäthigen Prüfung 
deffelben feyerlich auffordre. 

Die Cabinets⸗Ordre vom 14. April 1780 iſt die 
Baſis des ganzen Werks; fie fchreibt die Grumdfäge 
vor, nad) welchen bey deffen Bearbeitung hat verfahren 
iverden ſollen; und ich kann vorausfeßen, daß niemand 
die Beurthellung des gegenwärtigen Entwurfs unters 
nehinen werde, der nicht zuvor jene Koͤnigl. Inſtruktion 
aufınertjam gelefen und reiflich erwogen hat, 
Inwiſchen nröchte es doch nicht undtenlich ſeyn, 
die Geſichtspunkte noch etwas näher zu bezeichnen, aus 
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Nimm. die Sache vornehmlich zu Betrachten iſt, wenn die 
Abſicht der gegenwaͤrtigen Bekanntmachung erreicht 
werden fol. 
Mach der oft angeführten Cabinets⸗Ordre, ſteht 
bereits feſt: daß bey der Ausarbeitung dieſes allgemei⸗ 
nen Geſetzbuchs, das Corpus Juris vom Kayſer Juſti⸗ 
nlan, welches feit Jahrhunderten auch in unfern Staaı 
ten als ein fubfidiariiches Recht aufgenommen iſt — hat 
dum Grunde gelegt werden ſollen. 
Man erwartet alfo eigentlich. nicht Erinnerungen 
über ſolche Stellen des gegenwärtigen Entwurfs, die 
aus dem Nömifchen Hecht, ohne Veränderung, genom⸗ 
men find. Nur alsdenn wird man auf folche Monita 
Ruͤckſicht nehmen, wenn darinn nachgemwiefen wird, dag 
Difpofitionen beybehalten worden, die aus uͤberwiegen⸗ 
ben Gründen abgefchaffet zu werden werbienet Hätten. 

Eben fo werden Erinnerungen, die ſich auf bloße 

Provinzial⸗ Gefege und Verfaffungen gründen, gäuzs 
U. verbeten. Die Sammlung und Ordnung:der vers 
fHiednen Provinzials Rechte und Statuten, tft: ein von 
dem gegenwärtigen ganz verichlednes Werk, Bey dies 
fen war die Abficht blos, das zu ergänzen, was in fols 
eh Special ce Gefegen entweder gar nicht, oder nicht 
Deutlich und vollftänidig genug beſtimmt worden. Ä 
-" . Dagegen voünfcht man, daß das Sachverftändige 
Publikum fein Augenmerk vornehmlich auf folgende 
Punfte richten möge. 

- Z Auf die hin und wieder vorkommenden Abwei⸗ 
ungen von den Diſpoſitionen des Roͤmiſchen Rechts. 
Bey den wichtigſten derſeiben, ſind die Gruͤnde in kurzen 
Noten angegeben; bey den minder erheblichen, werden 
Nenner ſie leicht von ſelbſt entdecken. Hauptſaͤchlich 
ſind dergleichen Abaͤnderungen alsdenn noͤthig gefunden 
worden, wenn entweder die auf gewiſſe philoſophiſche 
Hypotheſen, oder auf eigenthuͤmliche religieufe oder por 
Kitifepe Verhaͤltniſſe des een. Staats gegründert 
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Vorfchrift, den Umftänden, Sitten, Beduͤrfniſſen und 
Berfaflungen unfers Staats und unfers Jahrhunderts 
nicht mehr gemäß war; oder ıwenn es darauf antamı, 
durch Simplificiruug mancher Sefchäfte, und Entladung 
derjelben von den durch das Nömijche Recht dabey eins 
geführten übertriebnen ubtilitäten, eine Quelle ver 

wickelter und langwieriger Prozefle zu verfiopfen. Man 
wuͤnſcht und erwartet vornehmlih Monita über dieig 
Abweichungen; über die Zulänglichfeit der dafür anges 
gebnen Gründe; über die Vernunftmaͤßigkeit, Billig⸗ 
keit und Nutzbarkeit der an ihre Stelle getrerenen neuen 
Dijpofitionen, 

Ein gleiches gilt 
‚U, von denjenigen Verordnungen, wodurd oc 

der Antinomien im Nömifchen Rechte gehoben; oder 
Läden in dem Syſtem deffelben ausgefüllt, oder gewiſ⸗ 
fen Arten der Gefchäfte, die eine Erfindung neuerer 
Zeiten, und alio den Roͤmiſchen Gefeßgebern unbekannt 
geweſen find, Regeln vorgefchrieben werden follen, Auch 
bier wünjcht nam zu erfahren; in wie fern diefe Very 
erdnungen mit der Natur der Sache, der Billigkeir, 
und dem überall zum Grunde liegenden Endzwecke, der 
- Beförderung des allgemeinen Wohls der bürgerlichen 
Geſellſchaft, Abereinftimmend befunden. werden; oder 
was etwa dabey in einer oder der andern von dieſen 
Ruͤckſichten annnoc zu erinnern feyn möchte? 
. UI. Vollſtaͤndigkeit des Innhalts iff der dritte Punkt, 
über den man die Meynung des Publikums zu vernebs 
men wünjct. Bolltändigkeit ober faun bier in einem 
doppelten Sinne genommen werden. 

Einmal tn fofern, als es darauf ankommt: 
pb alle Materien, die in ein jolches allgemeine 
Geſetzbuch gehören, in dem gegeumärtigen Ents 

wurfe vorkommen und abgehandelt find ? 

Zweytens in fofern, ale davon die Frage ift: 
ob die einzlen Miaterien durch die darüber ges 

gehnen Borjchriften dergeſtalt erichöpft worden, 


ur 


daß der Einwohner des Staats, welcher im 

vs :  Berhältniffe komme, die auf eine ſolche Mater: 

. sie fich beziehen , und der Nishter , welcher die 
dahin einichlagenden Streitigkeiten entfcheiden 
ſoll, in. den darüber erthellten allgemeinen oder: 
ſpeciellen Vorichriften, jedesmal hinlänglicye 
Bellimmungs s Gründe für ſein raten 
oder für jeine Entſcheidung antreffe? 

Sm erften Sinne mird das Publikum nicht fuͤglich 
eher urtheilen können, als bis Ihm das Ganze vorger 
legt jeyn wird. Dagegen werden Erinnerungen über 
die Vollſtaͤndigkeit einzler Materien, defto willkommner 
ſeyn; und Diejenigen, welche ven Entwurf von. diejer 
Brite betrachten wollen, werden wohl thun, wenn fie 
Bälle von verfchieduer Art entweder. fich ſelbſt bilden, 
oder aus den zahlreichen Sammlungen von Praejudi- 
ciis, Confiliis, Refponfis etc. etc. herausziehen; oleſe 
Fau⸗ mit den Diſpoſitionen des Entwurfs vergleichen 

und prüfen; ob und mie dieſelben nad) dieſen poll 
tionen entichleden: werden können? Ä 

‚ IV. Deutlichkeit und Beſtimmtheit des Vortrags 
ik das aͤußre Haupt= Erforderniß eines guten Geſetz⸗ 
buchs. Es ift alſo viel Daran gelegen, zu erfahren: ob 
und wo es etwa dem gegenwärtigen Entwurf au diejen 
Eigenſchaften ermangle? und in weichen Stellen deffel« 
ben Dunfelheit, Zweydeutigkeit im wörtlihen Ausdruck, 
oder gar Widerſpruͤche zu entdecken ſeyn moͤchten? 

Philoſophiſche Rechtsgelehrte ſind es eigentlich, von 
— ich Urtheile und Bemerkungen uͤber dieſes Werk 
zu erhalten wuͤnſchte; und bey dem dritten Punkte wers 
den bejonders die: Bemühungen praktifcher Sjuriften die ' 
nuͤtzlichſten Dienfte leiften können. Aber auch von 
Männern, die ohne eigentlih Rechtsgelehrte zu feyn, 
fi) dem Studio einer. wahren praftifchen Weltweisheig 

— haben; ja ſelbſt von ſolchen, die ſich eigent⸗ 
ch gar Br zum — — Stande rechnen, 


dennoch aber durch Lektüre und Nachdenken Ihren Ver⸗ 
ftand gefchärft, und in den mancherley Gefchäften das 
birgerlichen Lebens, reife Kenneniffe und’ Erfahrungen 
gefammler haben, werden mir Anmerkungen und Bey⸗ 
träge ſehr milllommen und fhäsbar ſeyn. 

Leere Lobpreifungen und feile Schmeicheleyen, wer⸗ 
den eben fo wenig Achtung finden, als ein allgemeiner, uns 
beftimmter, und mit keinen Gründen unterftüßter Tadel, 

Bon Männern, mie ic} fie zu Beurchettern wuͤnſche, 
darf ic) erwarten: daß fchon der Gedanke, zur Vers 
vollfommung eines für eine ganze Nation fo aͤußerſt 
wichtigen Werkes beyzutragen, binlänglicher Trieb und 
Aufmunterung für fie feyn werde, Da es aber dennoch 
unter ihnen einige geben kann, welche die Stunden, die 
fie der Prüfung des Entwurfs widmen wollen ‚ andern 
Geſchaͤften, die ihnen ihr Austommen gewähren, ent: 
ziehen muͤſſen; fo ift es billig, daß ihnen dafür einige 
Schadloshaltung angeboten werde. 

Es wird alfo hiermit eine doppelte Prämie für die 
jenigen ausgefeßt, die ihre Kenneniffe und Bemuͤhungen 
auf eine grüändlihe Prüfung des gegenwärtigen — 
wurfs zu verwenden geneigt ſind. 

Die erſte, welche in einer goldnen Medaille * 
funfzig Dukaten beſteht, iſt demjenigen beſtimmt, der 
über den ganzen Erſten Thell, aus dem oben angegeb⸗ 
nen vierfachen Geſichtspunkte betrachtet, die gründliche 
ften und vollftändigften Bemerkungen einfenden wird. 

Den zweyten Preiß, eine dergleichen Medaille von 
fünf und zmanzig Dufaten, wird derjenige erhalten, dee 
nur einen einzeln Titel diefes Theils aus odgedachtent 
Bierfachen Sefichtspunfte am genäueften und. vollftäns 
digſten prüft und beurtheilt. 

Die Einfendung der Abhandlungen, wird bis zum 
erften December des jektlaufenden Sjahres, poſtſrey, 
unter meiner Addreffe erwartet; Diejenigen, welche 
fih um den Preiß bewerben wollen, legen die Anzeige 
ihres Namens, Charaktersund Aufenthalts nur in einem 
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verfiegelten Zettel 3. welcher auswaͤrts das Motto 
führer, mit welchem die 
Butheilung des Preiſes, erfolget zu Anfang des künftigen 
Sahres;.durch eine aus der Geſetz⸗Commißion dazu 
bdeſonders ernannte Deputation; und wird dem Publiko 
Üfenelich bekannt gemacht werden, - Den Verfaſſern 
der Preiß; Schriften, bleibe alsdenn die weitere Diſpo⸗ 
ſitlen über ihr Manufeript vorbehalten; auch Die übris 
gen Einfender können hiernächft die ihrigen, nebft den 
 Amerbfideten Anzeigen ihres Namens, bey dem Verle⸗ 
ger dieſes Entwurfs, wieder abfordern. 
Die uͤbrigen Theile des Werks, werden fo bald als 
Wglich'folgen. Es werden desfelben zufammen ſeche 
ſeyn; und für einen jeden find zivey Prämien, von eben 
dem Betrage, wie bey dem gegenwärtigen erften Theile, 
beſtimmet. Allemal nach Verlauf eines. halben Jahres, 
vom Schluffe derjenigen Leipziger Meſſe gerechnet, wo 
ein’ ſolcher Theil herausgekommen iſt, wird die Zuerfens 
nung der, dafür ausgefeßten Prämien erfolgen. u 
sr Schließlich muß ich bemerken: daß die Abficht der 
Borläufigen Bekanntmachung des gegenwärtigen Ents 
wurfs, unter andern auch dahin gehe, damit darinn 
Mejenigen, denen von den Ständen der Königlichen 
Provinzen die Ausarbeitung der erften Entwürfe zu 
ihren: Provinzial = Gefeßbüchrern aufgetragen morden, 
einen Leitfaden finden mögen, nach welchem fie ſowohl 
die verfchtednen Provinzial und ftatutarifchen Veroro⸗ 
nungen felbft, als die einzien Säge und Difpofitionen, 
woraus ein dergleichen Privilegium, Sanction, oder 
Statutum befteht, hinter einander ordnen; und zugleich 
> Beurtheilen tönnen, welchen von dieſen chetls in gedruck⸗ 
ten Collecttonen, theil in Archiven, theils in einzlen 
Werken der Rechtsgelehreen zerftreuten Materialien, in 
ihren fuͤr das bloße Privat = Recht ihrer Provinz beſtimm⸗ 
ten Sammlungen, ein Platz zukomme. Berlin, den 
24 März 1784 , 9. Carmer,. 
A — : 


Schrift felbft verfehen if. Die 
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GSieſſen 

Bey Krieger: Die Rechte ver Menſchbeit, ober der 
einzige wahre Grund aller Gefege, Bröntingen und 
Verfaffungen, von Johann Anguft Schlettwein. 1784 
in Detav ı Alph. 12 Bogen. Ein mohlgefchriebener Grund» 
riß des Natur: Staats; und Voͤlker Nechtd, ein newer 
Br daß der Hert Regierungstath Die Rechte der Menſch⸗ 
eit nicht nur aufzuklären, fonderu auch einem jeden wich⸗ 
tig zu machen angelegentlich wuͤnſchet. Er mideripricht 
. tar zuweilen andern Schriftktellern, aber mit Beſcheiden⸗ 
heit, 3. €. $. 290 dem Herrn von Zwierlein in der Mey⸗ 
nung, daß ein Monarch nur der oberfte Beamte Des Staats 
ed, $. 291 dem Herrn Geh. Juſt. Rath Mütter, dag bie 
Stände eines Staats MitsNRegenten wären, und $. 292 
dem Herrn Hönfner, welcher ein Patrimonial⸗Reich fur 
etwas erdichtetes hält, denn. er faget, das rußiſche Reich 
 fep durch Veters des erſten bekanntes Thronfolge-Geſet 
ein Parrimonials Keich geworden. | 

— Dresden Ä 

In der. Waltherfchen Hofbuchhandlung: Sammlung 

ungedruckter Nachrichten, fo die Geſchichte Der Feld⸗ 
züge der Dreufen von 1740 bis 1779 erläutern, erſter 
und zweyter Theil 1782, drirter Und vierter Theil. 1783 
in gr. Detav. Eine ſchaͤtzbare Sammlung, wichtig für 
Dffisiere, angenehm für den Freund Der Geſchichte. Die 
Stücke derfelben find aus den Federn erfahtnet, und zum 
heil fehr geichiefter Offiziere gerloffen, erläutern das 
Ganze, und seinen die Gefhichte, Werdientte und geyter 
einzelner Regi'a ner, Bataillons und Perfonen. Det 
Herausgeber sit im fanımlen glücklich, uud gieber in den 
unter dem Text ſtehenden Anmerkungen von. genannten 
merkwürdigen Perfonen Nachricht, BE 
Decs Churf. Sachfen allgemeine und der Reſidenz⸗ 
ſtadt Dresden beſondere Porizey Verfaſſung, in ein 

die Landesgeſetze und andere Verordnungen ſich 
arundenden zufammenhang dargeſtellet, durch Gotte 
fried Schmieder, Churf Saͤchſ. wirk!. Kriegesrath und 
Regim. Schultheis zu Dresden. Erſter Theil 1774 
Smwerter Cbeil 1783. Ein Werk das fuͤr die Einwohner 
des Churf. Sachen nöthig, und für Auswärtige, wegen 
vieler guten Veranftaltungen und Verordnungen, welche 
daraus erkannt werden koͤnnen nuͤtzlich iſt. Ueberhaupt 
iſi die Vergleichung mehrerer Werke diefer Art, von großent 
Nusen. Der zwepte Theil, ift eine Fortſetzung und Er⸗ 
gänsung des erßen. — 
——— 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 
Dr smwölften Jahrgangs 
Sechszehntes Stud. 

— Am neunzehnten April 1784 








2 1 Berlin, bey Zaudeund Spener. 





Vonder Gemeine der augsburgifchen Confeßions⸗ 
4" Werwandten zu Warfchau. J 
gg," evangeliſch⸗ lutheriſche Gemeine zu Warfchau, 
iſt unter der Regierung Königs Stanislaus Aus 
guftus fo zahlreich geworden, daß fie von 1779 bis 1782 
jährlich im Durchichnitt 263: Todte gehabt hat, wor⸗ 
aus man fchlieffen kann, daß fie gegen gOooo Seelen: 
ſtark fey. Sie hatte, vom Herbft 1778 bis zum Ans 
fang des Winters 1782, ſehr patriotifche und betriebs 
ſame Männer zu Xelteften und Vorftehern, unter wels. 
chen fih die Herren Groͤll und Ebert, als Präfes und“ 
Bice⸗Praͤſes, durch ihre gemeinnuͤtzige Thaͤtigkeit inſon⸗ 
derheit hervorthaten. Dieſes Kirchen⸗Collegium betrieb 
den Bau der neuen ſteinernen Kirche der Gemeine, zu 
welcher am 4ten May 1778 der Grund geleget war, 
ſo eifrig, daß das ſchoͤne Gebäude, welches ungefähr 
39000 Ducaten gekoſtet hat, ſchon am 30 Deebr. 
* eingeweihet werden konnte. Der geſchickte und 
gennuͤtzige Baumeiſter deſſelben, war der churf. ſaͤch⸗ 
ſiſche Architeet Here Simon Gottlieb Zug, welcher 
sicht nur für feine Mühe keine Bezahlung verlanget und. 
ängenommen, fondern . eine beträchtliche Summe zu 
’ r A. 5 u. | h 
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den Dautoften hergellehen Hat. : Ob imum gleich jene 
Aelteften und Vorfteher im letst verwichehen Jahr ſeht 
hart verfolget und gedrücket worden, ſo haben ſich doch 
dieſe Patrioten dadurch nicht abhalten lallen, dem 
Baumeifter ein ſchaͤtzbares Denkmal der Dankbarkeit 
zu ſtiften, ‚welches ihn fehr geruͤhret hat. Ste haben 
nemlich, durch den gefchickten Stempelfhnelder Herrn 
Holzhaͤußer, eine Gedaͤchtnißmuͤnze anf Ihn’ verfertigen 
laffen, die fchön gerachen ift. Sie zeiget auf der Haupts 
fette des Baumeiſters mwohlgetroffenes Inks _ fehendes 
Bruſtbild von der Seite, mit der Umſchriſt, Simon 
Amadeus Zug, Architedtus Elect. Sax. und untet 
der Schulter, des Steimpelfchnelders Namen. Auf der 
Kehrſeite erblicker man die Kirche im Durchſchnitt, fo 
sole ſie ſich beym Eineric durch die Hauptthur darſtellet, 
alſo daß man den Altar, die Kanzel, die Orgel, die 
Choͤre, und die Treppen welche von beyden Selten zu 
denfelben führen, deutlich fehen kann, mit der Umfchrift: 
Dedicatum d. XXX Dec, MDCCLXXXI, und im 
Abſchnitt ſtehen in 3 Zeilen: die Worte, induftriae gra- 
tuirae, Aug. Conf. Evangelici Varfävienfes. Diefe 
fchöne Medaille, hält 2% parifer Zoll im Durchmeffer, 
und ift den Banmelfter-in Bolde, 64 Dukaten ſchwehr, 

am gen April von den erwähnten Aelteften mit einem, 
wohl abgefaffetem Briefe zugefchicher worden , den ‚der 
Baumeifter eben fo gut beantivorter hat, - Sch babe 
bier einen Raum zu diefen Briefen, aber fie ftehen in 
meiner Gefchichte diefer Gemeine, welche in der bevorv 
ftehenden Leipziger zuge an das kicht trit. 


eipzig 

Bey Erufinss Almanach für Kaufleute, auf 
das Jahr 1784. in gr. Octav uͤber 2 Alphabete, Ein 
deutſches Werk diefer Art, tft mir nicht bekannt, aber 
einen Almanach général des marchands, négocians 
& commergans de la France,& de l’Europe, habe 
ich in dem eriten Jahrgang diefer W. N. S. ı23 und 
328 angezeiget. Der gegenmwärsige Almanach, iſt ein 
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Verſuch, den jetzlgen era dee Manufacturen, Fa⸗ 
briten und Handlung in Deutfchland, zu befchteiben, 
und die Perfonen, welche fi darinn-hervorchun, zu 
nennen. Diejes wird doch fehon in Anfehung 44 Städte: 
geleifter, won welchen meifteritheils fehr gute Nachriche 
ten vorkommen, und unter welchen unterfchledene ber’ 
wichtigften Handelsoͤrter find, als Leipzig, Frantfure 
am Mayn und an der Oder, Braunſchweig, Luͤbeck, 
Magdeburg, Stettin und Wien. je mehr Unter 
flüßung der geichichte Herausgeber finden wird, deſto 
zahlreicher werden Fünftig die Städte, und defig volls 
fländiger die Nachrichten von ihren Manufacturen und 
von ihrem Handel feyn. Den Anfang eines jeden Ars. 
titel, machet die Topographie, welche aber kürzer feyn 


— 


ſollte, weil das Buch den Kaufleuten die geographiſchen 


Handbuͤcher nicht entbehrlich machen kann und muß, 
auch, wie dieſe erſte Probe zeiget, zwar manches gute, 


aber auch manches fehlerhafte lieſern wuͤrde, von wel⸗ 


cher letzten Art die vier Fuͤrſtenthuͤmer Anhalt find, 
Der Herausgeber muß fich auch nicht verbindlich machen; - 
alles mas ihm zugefchicher wird, unverändert zu gebraus 
hen, denn es würde nicht nur die Schreibart darunter 


leiden, fondern auch manches anftößige und falfche eins 


fließen, dergleichen z. B. der Artitel Zerbſt enthält, 
vermöge deffen die Brandenburger keinen guten Spargel’ 
und Blumenkohl eflen, wenn fie ihn nicht aus Zerbft- 
befommen, welches wenigſtens in Anfehung der auss 
drüclich angefährren Berliner, fehr falih if. Auf 
die Handels: Topographie, folger ein Abfchnitt vom 
deutichen Fuhrweſen, der einige VBorichläge zu deffelben 
beffern Einrichtung, und die Befchreibung einiger großen; 
Heerſtraßen enthält, die durch zwey von dem Herausgeber: 
geſchickt erfundene und eingerichtete Reijecharten von Leip⸗ 
sig nah Magdetzurg, und vonda bis Lüneburg, unterftüßet 
wird. Hierauf liefert man etwas von dem ehemaligen 
und jetzigem Zuftand des Fabrik:.und Handlungs s Wer 
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ſens in dem faiferlich königlichen Staaten;: alsbenz 
einen ſtarken Auszug aus Rußlands neueſtem Zolls 
Tarif; ferner, einen Auffag über den jegigen Zuftand 
und künftigen Flor des Handels auf der Donau und. _ 
dem fchmarzen Meer, und der oͤſtreichiſchen Srepläße 
am adriatifhen Meer; Nachrichten von der großen Poft 
und Diligence im öftreihifdhen, und von. der kleinen 
Poſt in Wien; Handels: Nachrichten, Edicte und Ber: 
ordnungen aus verfchiedenen europälfchen Staaten vom - 
Jahr 1783, und zuleßt den Anfang von Tabellen-über 
den Holländifchen, Parifer und Hamburger Wechſel⸗ 
Cours. . Aus diefer Anzeige erhellet, daB Here Crome 
zu Deffau, eine gute Anlage zu einem Werk gemacht, 
hat, das in Anfehung des Umfanges, der Bollftändigs 
. keit und des Nutzens weit gehen wird, wenn aus allen 
“  Manufactur= und Handelss Städten tüchtige- Perſo⸗ 
nen feine Arbeit befördern, welches fie auch fehr vers 
diener. Den Titul Almanady, führer das Buch, weil die 
Materien deffelben fo veränderlich fin ind als die — 
Koſtet 2 Thaler. 
Berlin 
Bey Maurer: Wöchentliche — ni 
über die Erde und ihre Bewohner, von J. F. 
Zöllner und 3. S. Lange. Erſtes Vierteljahr, 
erftes bis dreyzehntes Stück, 1784 in Octav. Die 
Herren Verfafler, wollen das ihrige dazu beytragen, 
die gemeinnäsgigften Kenntniffe aus der Naturgeichichte, 
und den mit ihr verwandten Wiffenfchaften,, unter ih⸗ 
ven Mitbärgern zu verbreiten, und. diefer Zweck ift fo 
vortreflich und wichtig, daß man nicht zu viel zu dem⸗ 
felben chun kann. Männer, welche von der eben fo 
deutlichen als großen Wahrheit Überzeuger find, dag im 
der ganzen Anlage der Erdfugel, ein genauer und großer 
Plan, und in allen Theilen deffelden ein richtiges Vers 
bältnig vorhanden fey, daß auch die Zerftörung überall 
ihre beſtimmten Graͤnzen habe, ja daß fie das ihrige 
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zur Harmonie und zum Zweck des Ganzen beytrage: 
welche dem heiligen Dichter mit ſtarker Empfindung 
nachſprechen: Here! wie find deine Werte fo groß und 
viel! du haft fie alle weislich geordnet! (S. 21) find 
dazu vorzüglich gefchieft. Des Heren ‘Predigers Zoͤll⸗ 
ner philofophifher Kopf und deutlicher Vortrag, und 
des. Herrn Lange betannte Geſchicklichkelt, zeiger fich in 
jedem Stuͤck diejer Wochenſchrift fo Karf, daß man fie 
Derfonen beyderley Geichlehts, welche aufflärendes 
oder belehrendes Vergnügen lieben, und befonders auch 
Lehrern der Kinder, beftens empfehlen kann. In dies 
ſem erften Vierteljahr befchäftigen fich die Verfaffer mic 
der Defonomie der Erde, mit dem Luftfreis, (und in 
diefen Abfchnitten beyläufig mit Montgolfier Fuftball, ) 
und mie dem Sonnen =» Mitroffop. Jedes Stuͤck koftet 
einzeln ı Gr. ein Vierteljahr aber wird den Praͤnu⸗ 
meranten auf Schreibpapier für 12 Br. geliefert. 
Berlin ? 
Bey Haube und Spener: Berlinifche YMlonatss 
fchrift, herausgegeben von Gedife und Biefter. 
April 1784: Wäre in dem verftändigen Aufſatz des 
Herrn Conr. Voigt zu Quedlinburg, über die Herens 
Procefie in Deutfchland, die Berechnung von der Ans 
zahl der in eilf Jahrhunderten in der europäifchen Chris 
fienheit wegen Hererey hingerichteten Menfchen, biftos 
riſch, fo würde fie Aufferft ſchrecklich ſeyn, fie ift aber 
nur aus Vergleihung entftanden; doch muß man geftes 
hen, daß in der Geſchichte der Menſchen der Aberglaube 
von der Hexerey, eine fürchterliche Rubrik fey. Ein 
‚beredter Aufiab von der Denk⸗ und Druck⸗Freyheit. 
Unter andern fager er, Subordination fey die Seele des 
preußifchen Staats, fie.werde aber gemäßige durch die 
Ereyheit laut zu denken. Beſchluß der Betrachtungen 
über die neue preußiiche Zuftigverfaffung. Herr Prof. 
Moris ſiehet Mofes Vorftellung der Schöpfung, für 
eine Befchreibung an, wie der Menfch vermittelt der 
Sprache allinälig das Einzelne im Ganzen unterſcheiden 
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gelerner Habe. (S. 343) Der ganze Abſchnitt, IF 
wißig. Der Brief eines Reilenden aus und Über Bam⸗ 
berg, macher feinem Beobachtungsgeift Ehre, aber nicht 
feine Liebe zu einem gewiſſen Lurus der Andacht, wie 
er ſich ausdrückt, oder zu der Pracht der Kirchen, 
welche en Tempel nennet, denn Tempel, die mit fhönen 
und koſtbaren Werken der Kunſt prangen, find dem 
Geiſt der hriftlichen Neligion wicht gemäß. - Die Forts 
feßung der Briefe über Berlin, enthält viel wahres über 
biefige Religions = Begriffe, auch gottesdienftliche Fors 
meln und Handlungen, das perfönliche aber geber zu 
weit, Der Auszug, den Herr Bibliothekar Biefter, aus 
des verftorbenen breßlauiſchen gelehrten Rectorg Arletlus 
Teftament mittheilet, zeiger einen gelehreen Sonderling ; 
und die, Proben aus des Herrn Poucelin de la Roches 
Tilhac Etat des cours de PEurope pour 'Pannee 
1784 , zeigen heßliche Unwiſſenheit. 
Deffau und Leipzig, 

Sin der Buchhandlung der Belehrten und beym Vers 
faffer; Adam Sriderich Geislers des jüngern Ges 
fchichte und Zuftand der Fön. großbrit. Kri 
macht zu Waffer und zu Lande, von den frühes 
ften Zeiten bis an das Jahr 1784. Mit ausges 
malten Rupfern. 1784 in Dctav. Man muß wiſſen, 
daß Herr G. das Bud) vorzüglich für den Kriegesſtand 
geſchrieben hat, durch den er auch zum Druck deffelben 
am melften unterftüßet worden, und dem dasjenige was 
er mir muͤhſamen Fleiß zufammiengetragen hat, amt 
nuͤtzlichſten und angenehmften feyn wird. Die wichtige 
ften Druckfehler füllen 9 Seiten an. Der Borfhuß 
aufdas Buch, betrug ı Thaler, jetzt koſtet es 2 Thl.g Gr. 

Das fechfte Stück ven Herrn Profeflors Saufen 
Staats: Materialien, befchließet den erften Band, 

Die Nachrichten von dem nordamerikaniſchen General 
von Steuben, hat deſſelben Frau Schwefter mitgerheiler. 
Ungerjchiedene Nachrichten von der Martini Mefle v. 3. 
an Sranffurt an der Dan; cin — zu der Geſchichte 
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der Tuchtoeberep und. des Bierbraues in Eotbus; und 
eine Anzeige der Gebäude, welche im jetztlaufendem 
Jahr auf königt. Koſten zu Berlin aufgefuͤhret werden; 
neue noch nicht gedruckt geweſene Abſchnitte; die 
find gut gewaͤhlet. Ich habe im unten Jahr⸗ 
dleſer W. N. gelegentlich bemerket, daß der fo 
e (hmebiihe Trunk, zur Zeit des dreyhigjährts 
Ban Krieges, Urt ‚gemejen fen; Here Prof, 
aufen aber vermeyner aus Forftners Brief von 1634 
in Herm le Bret Magazin, beweilen zu können, daß er 
Mein, fondern in kaltem Waſſer, welches man 
* großer Menge gewaltſam in den Hals gegoſ⸗ 
beſtanden habe. Cs folget aber nicht, daß weil 
ifche Truppen den euren im Stift Elwangen kaltes 
Baffer in Menge eingeſchuͤttet, und dieſes den ſchwediſchen 
genennet haben, die Nachricht, daß ſie zu ande⸗ 
ger Zeit und an anderen Orten die Leute mit Urin gequäs 
de eher falfch ſey. Herr g. kann ſich von der Waht⸗ 
— letzten, aus des von Steluen weſtphaͤliſchen Ges 
Khichte, * anderen Buͤchern, ſelbſt überzeugen, 
Samburg 

tifches Journal, Jehrgang 1784 drittes 
Die politiſchen Nachrichten von deutichen Yans 
un A diesmal Bayern und Pfalz, und die im 
ser Stuͤck von Sachen gelieferten , werden verbefs 
ſert. Ein Deftreicher ſtellet Betrachtungen über die 
DL taatsverfaffung des Königreichs Ungarn an. 
8 Verzeichniß der Ausfuhr der fchmwedifchen Städte 
—* und Gothenburg, zeiget, daß Handel und 

ahrt daſelbſt 1783 ſehr lebhaft geweſen find, 

- Erlangen 

Bey Palm: Meuſels hiſtoriſche Litteratur 
dr 1784, Erſtes Stück, S. 98 : 100. fieher etwas 
lefensmwürdiges zumLobe der Altonaer Juden, S. 104 f. 
Macher ſich Here Efkard zu —** als den Verfertis 
jer des verisrochenen allgemeinen Negifters zu den güte 
gelehrten Anzeigen, bekannt. Es iſt alte in 
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den beften Händen. Könnte es doch auch ein Sachen⸗ 
Regiſter werven! 
Halle 
Bey Curts Witwe: Kiftorifch = ftatiftifch = mos 
ralifches Leſebuch zur Unterhaltung für die ers 
wachfene Jugend und andere. Drittes Stuͤck. 
1784 in Dctav 12 Bogen. Empfehlungsmärdig, 
wegen der Mannigfaltigkeie und Nuͤtzlichtelt. Die 
Auszüge find aus lauter guten Büchern, 
Frankfurt und Leipzig er 
Bey Weigel und Schneider: Unterricht vom 
Blitz und den Bligs oder Wetter Ableitern, zur - 
Belehrung und Berubigung fonderlich der Uns 
gelehrten und des gemeinen YTannes. Mit einer 
Rupfertafel von Job. Srid. Luz, ObersLaplan 
zu Gunzenhauſen. 1784 in gr. Dctav 9 Bogen, 
Ein nuͤtzliches Bud. Nach einer kurzen und guten Ges 
ſchichte der Wetter: Ableiter, beantwortet der verftäns 
dige Verfaffer zwey Einwürfe gegen diefelben, naͤmllch 
daß es gefährlich ſey, in einem mit denfelben verſehenem 
Haufe zu wohnen, und daß fie ein Eingriff in die goͤtt⸗ 
liche Vorfehung und Regierung wären, fehr umſtand⸗ 
lich und gründlich, giebt auch zuleßt gute Regeln, wie 
man fich bey Donnermwettern verhalten folle. “ 
Leipzig. Frankfurt und Leipzig 
Ein Ungenannter hat aus des Herrn von Sonnerat 
Reiſe nach Oftindien und China in den Jahren 1774 
bis 1781, einen Aussuggemacht, der 1783 zu Leiprzig durch 
Sommer verleget worden, ı Alph. in gr. Oetav ftark if, 
und feine Kupfer hat. Mit demfelben kommt in Anfehung‘ 
der Materie genau der Auszug auf 19 Oetavogen überein, 
der unter der Jahrzahl 1784 bey dem Buchhändler A. ©. 
Schneider an Das Licht getreten ift, aber die Schreibark 
ift zum Theil anders, das Buch hat auch einen Anh 
von einigen vierfüßigen Thieren und von Vögeln, und vor 
nenlich unterfcheidet es fich Durch die beygefügten 17 Rupar 
ertafeln, welche nach Sonneratichen gegeichnet ind, zwar 
ie Schönheit derfelben nicht haben, aber doc) diefer Aus⸗ 
er des Auszuges einen Vorzug vor der erfigenanten geben, 
en dieſe hinwieder in Anfebung des Papiers u. Dru 
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Woͤchentliche Nachrichten 


von neuen Kandcharten, 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und le 


Des zwölften Jahrgangs 
Siebenzehntes Stüd. 
Am ſechs und zwanzigfien April 1784 


7 Berlin, bey Sande und Spener, 


Was ift Caucafıa ? 

mit der Nachricht, dag die Krim Fünftig 
wieder Taurien heißen werde, rourde vor einiger Zeit 
den Zeitungen aus ©. Petersburg gemeldet, daß die 
Cubans künftig wieder den alten Namen Caucafa führen 
folle. Da ich nun Über jenen Namen einige Anmer⸗ 
kungen gemachet babe, fo will ich diefen auch beleuchs 
ten, Der Name Cubas, fommet dem auf beyden Seiten 
des Fluſſes Cuban liegenden Lande zu, wiedie im eilften 
Zahrgang diefer W. N. S. 408 angeführte neue Chacte, 
jeiget. Der Theil deffelben, welcher fi) auf der Süds 
Seite des Fluſſes befindet, ift bergicht, denn er lieget 
am Buß des Caucafus, und fafiet feine Vorgebirge im 
ih ; der auf der Nord » Seite belegene Theil aber ift eben. 
Diefen leiten hat Rußland 1777 zu feinem Gebiet ger 
zogen, und ihn durch Feftungen und Neduten verwah—⸗ 
rer: CF. den ellften Jahrgang S. 345) jenem, der ſchon 
euffer feiner feften SrAnzlinie lag, und allen tatarijchen 
Boͤlkern, welche ihn bewohnen, bat es in dem am 
238 Dec A. St. 1783 zu Conftantinopel mit der osma⸗ 
nifchen Pforte errichtertem Vertrage, entjaget. . 

meiner — — iſt es unerweislich, da 
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die Cuban vor Alters Caucafa (xewwarıa) * 
habe, fondern dieſer Name kam dem ganzen Strich Fans 
des zu, den das Gebirge CAucafus einnimt, wie die 
"Eöyına des Stephanus von Byzantium. in Berfels Auss 
gabe derfelben ©. 461 bezeugen; ich habe auch dieſen 
Namen ſonſt nirgends als bey dieſem Schrifefteller ger 
funden, denn in-des Apollonius Gedicht von den Ars 
gonahten B. 4.2: 135, bedeutet er das ſchwarze Meer. 
(xuurariar Iurarcar,) Man kam alio viellelcht far 
gen, daß der Strich Landes auf der ——— 
Fluſſes Cuban mit zu der Caucaſia gehoͤret, aber 
daß er eigentlich Caucaſja geheißen babe; und db 
Evenen auf der Nord » Selte des Fluffes Cuban, melde 
fih gegen Aſow erſtrecken, kommet er gewiß nicht zu, 
diefe aber Hat Rußland nur im Beſiß. 
Berlin v BERN) 
ey Haude und Spener: D. Andreas Spates 
mann, Mitglieds der Rdn Schwed. Akad, der 
Wiffenich. Reife nach dem Vorgebirge der guten 
Hoffnung, den füdlichen Polar : Ländern und um 
die Welt, hauptſaͤchlich aber in die Ränder der 
Zottentotten und Raffern, in den Jahren 1772 bis 
1776: Aus dem Schwedifchen frey überfegt von 
Chriftian Zeinrich Grosfurd, Rertor des Gym: 
naſiums zu Stralfand. Seransgegeben und mit 
einer Vorrede begleitet von George Forſter, Pros 
feffor am Carolino zu Caffel. Mit Rupfern und 
einer Landeharte. 1784 in gr. Ocrav 1 Alph. 188 
Die Nachrichten welche die Reiſe von Sorhenburg dis 
zum Vorgebirge der guten Hofnung, und von Diefem 
ins Südimeer nad) Neu: Seeland, Draheite, dem Feners 
fande, und bis auf-den 60ſten Graͤd der Breite betreffen, 
find ſehr kürz und unbedeutend, weil die Herren For 
fer, welde Heren Sparrmann auf ihre Koften von 
Cap mir.auf die Reiſe nach dem Suͤdmeer genommen, 
dieſe Seefahrt Schon befchrieben Haben, aud) Herr Sparr⸗ 
mann jeine eigene Befchreibung derjelben Fünftig her⸗ 


’ 13? 


ausgeben will. Es kommt alſo alles an, auf die Sparr⸗ 
mannifche Beichreibung des, Borgebirges der guten Hofs 
nung, und auf die Reife welche er von demſelben oſtwaͤrts 
bis nad) dem Lande der Kaffern, und nach dem große 
und Fleinen Fiihfluß, angeftellet hat, und dieſe iſt grofs 
fer Achtung werth, teil fie viel neues in Anſehung des 
Landes, der Menſchen und Thiere deffelben, enthält, 
und Die unricheigen Nachrichten unterfchtedener Schrift, 
fteller verbeffert, zu welchen z. B. die von Tachard zus 
exit aufgebradhre Fabel von dem natürlichen Vorhang 

der Hottentottinnen, (&; 177) die Fabel von der Vers 

Aümmelung der Hortentortifchen Knaben um das zehnte 

Jahr ihres Alters, (S 173) und. die Meynung von 
der großen Herzhaftigkeit und: Großmuth bes. Lömen, 
(8. 369. 371) gehören... Das Bud) iſt alſo nicht nur 

für die geleyrten Forfcher der Natur, und für die Geo⸗ 
graphen, erheblich, jondern auch für alle, welche blos 
sum; müßglichen Vergnügen lefen, reisend. An philo⸗ 
ſophiſchen Anmerkungen fehler es auch nicht darinn, ich 
führe aber nur diejenige zur. Probe an, daß Menfchen 
die wenige Bedürfniffe haben, unthaͤtig und faul find. 
(©; 205 ). &o: wie die neue Sparrmannſche Charte 
vom Vorgebirge der guten Hofnung, ob fie gleich nicht 
aus Meffuugen entftanden,, ‚dennoch etwas werth iſt, 
alfo find auch die 13 Rupfertafeln, welche größtentheilg 
bbildungen von Thieren / theils auch) Sparrmanns 

hen Zeichnungen, theils nach ſolchen welche der Ältere 

Here Forfter mitgethellet hat, enthalten, etwas angeneh⸗ 
mes. . Des jüugeen Heren Ferfters Anmerkungen has 
ben auch Ihren Werth. 3. ® wenn Herr Sparrmann 
fi wundert, wie die Hottentotten entdecke haben, daß 
man Schlangengift ohne Lebensgefahr verſchlucken koͤn⸗ 
ne, (&. 168) fo bemertet Hr. Forft:r, daß ſchon Lucanus, 
wie einige von Ihm angeführte Verſe beweiſen, gewußt 
babe, das Gift der Schlangen Ichade nur, wenn es nicht 
unmittelbar ins Biut — Das Buch koftet Thlr. 

J 2 s A 
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Bey Micolat: Befpräche über die Abfehaffung 
des geiftlichen Standes, nebft Unterfuchung, ob 
derfeibe dem Staat entbebrlic>, ja fogar ſchaͤd⸗ 
lich fep; herausgegeben von Sriderich Germanus 
Luͤdke. 1784 in Detav ı Alph. 1 Bogen. Ein Abs 
fchnitt des neunten Stuͤcks des deutſchen Mufeums vom 
Jahr 1782, hat wie man aus &. 24 erfieher, diefes 
Buch veranlaffer, welches verftändig, ruhig, ums 
partheyifh und befcheiden abgefaſſet iſt, umd ben 
Wahrheit Hebenden Lefern um deſto mehr empfohlen 
werden kann, weil es eine Materie, von welcher jebt 
fo viel geredet und gejchrieben wird, gerade fo abhans 
delt, wie es ihrer Natur und unfern Zeiten am gemäfs 
ſeſten iſt. Es ift mir bey der Durchleſung deffelben nue 
der Wunfch übrig geblieben, daß die Religlons⸗ oder 
Kicchens Lehrer niemals die Geiftlichen genennet feyn, 
fondern daß Polykarp und Philalerh fich diefer Benew 
nung gleich im Anfang widerfeßet haben mögsen, denn 
ich kann fie nicht wohl vertragen, gebrauche fie auch nicht. 
Bey Maurer: Ueber Mofes Mendelsfohns 
erufalem. Von Johann Sriderich ZöUner, Pre⸗ 
diger bey der S. Marien» Rirche zu Berlis. 1784 
in Oetav 12 Bogen. Es gehöre nicht für diefes Wo⸗ 
henblatt, die Vorderfäße anzuführen, aus welchen Here 
Mofes Mendelsfohn die Schluß⸗Saͤtze herleitet, daß 
zwiſchen Kirche und Bürger fein Vertrag flatt finde, 
und daß die Kirche kein Recht auf Gut und Eigenchum 
be. Allein, der gründlich denkende Herr Prediger 
öllner, hat die ganze Schlußfolge ſcharf uͤberdacht und 
geprüfet; und mweil bier blos die Rede von denjenigen 
ifi, was das Naturrecht in Anjehung der Religion und 
einer Eirchlichen Gejellichaft beftimmer: fo handelt er 
erft von dem Vertrage, Injonderheit von dem geſell⸗ 
ſchaftlichen, auf welchen: die Nechte des Staats beru⸗ 
ben, welche Abhandelung defto lefenswüärdiger iſt, weil 
in diefer Materie noch in der neueften Zeit fo viel 
geträumer worden. Hierauf ſetzet cr den Begriff der 
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Kirche und Ihrer Rechte ſeſt, welcher Abſchnitt tief ge 
dacht und fehr erheblich. ift, und redet, auch von dem 
Verhaͤltniß zwiſchen Staat und Kirche nad) den Gefegen 
der Vernunft, und der Politik gemäß, wo er denn einem 
jeden Bürger die völlige Freyheit läßt, in Religions⸗ 
Sachen feiner eigenen Ueberzeugung und feinem Gewiſ⸗ 
fen zu folgen, dabey aber auf feine Weiſe geftattet, daß 
die Religions s Weynung des einen Theile, fie fey wahr 
oder falſch, Kraͤnkung der volllommenen Rechte des ans 
dern verlange. Herrn Mendelsiohns Schluß: Saß, 
die Kirche habe kein Recht auf Gut und Eigenchum, 
vermoͤge deſſen er die Beſoldungen der Religions⸗Leh⸗ 
rer beſteitet, verlieret feinen Grund, wenn man die von 
Herrn 3. entiwicelten Begriffe erwaͤget. Den Befchluß 
machen gründliche Gedanken über geoffenbarte Religion, 
and es wird fehr deutlich, daß die Gründe, welche Herr 
M, für das göttliche Anfehn der Geſetzgebung Mofig 
anführet, keinesweges die Grundpfeiler des göttlichen 
Anſehns der chriftlichen Religion erfchüttern. Und da 
Here M, für die Nothwendigkelt der Fortdauer der jüs 
diſchen Religion freitet, fo feget Herr 3. ihm folgendes 
entgegen; „So lange bey einer Nation alles, bis auf 
„die geringften Polizey s Anftalten gottesdienftlich iſt, 
„kann ein religiäfes Ceremonials Gefeß die heilſamſte 
„Abſicht, und die fruchtbarfte Bedeutung haben ; wen 
„aber diefe Nation keine eigene Polizey⸗ Anftaften mehr 
„hat, keinen befonderen Staat mehr bilder, wenn ihe 
„Bürgerliches das heilige und rellgiäfe Anſehn verlo⸗ 
„renhat, und ihr Sortesdienft nicht mehr Buͤrgerdienſt, 
„Gott nicht mehr ihr König und Verweſer if, fo iſt 
„nicht wohl abzufehen, wie die Beobachtung eben dies 
„ſes Ceremonials Gefeßes noch gottesdienflich ſeyn, 
„und wohin fie abzwecken könne?‘ 
Drag und Wien 
Bey dem edlen von Schönfeld: Auszug der Pos 
—* K. K. Geſetze — Verordnungen, welche 
3 
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von 1740 bie 1781 für Böhmen — 
in alphabetiſche Ordnung gebracht, von Stanz 
Kroͤhni, k. k. Sof: Concipiften zu Wien. — 
Theil. 1782 in gr. Oetav. Iſt zwar vorzuͤglich 
Landvolk des Koͤnigreichs gewidmet, dienet aber and, 
Ausländern: zur genauern Kenntniß der Landesvers 
faſſung. ur), 
Greifewald (0,46 


Herr D. Gefterding hat von feines Po 
ſchen Muſeums zweytem Theil: in A 
19 


1782 einen Heft geltefere, welcher die Abſchnitte 
bis 21, und in dem erften und größten, des Der 
Doctors. und Profeflors Koͤlpin gelehrte bifteri 
Dede, von den Schickſalen des, Arzeney-Weſens 
Dommern, enthaͤlt. Erſt im jetzigen Jahr 
Heft erichtenen.„ welcher in dem 22ſten — 
Geſchlecht der von Kirbach, im 23ſten, das 
Stuͤck der von Arenswaldiſchen Nachrichten vo 
merſchen nad Mecklenburgiſchen verſteinerten 


liefert, der uͤbrigen Abjchnitte beyder Stuͤcke en 
gedenken. 0 







Halle 
Dry Eurts Witwe: Primae linsae, eneyelopaedia: 
theologic.'e sin. ufum praelettionum dudtae, a a Samnele 
Mwrfinna S. Theol. Prof. publ. Edirio ſecunda auctior 
et emendatior. 1784 in DOctav.ı Alphabet 3 ‚Bogen. 
Nur der kleinſte Theil des Buchs, betrifft die theologl⸗ 
ſchen Wiſſenſchaften; das meiſte gehet auf die Huͤlfs⸗ 
wiſſenſchaften, welche einem kuͤnftigen Theologen vor 
andern nuͤtzlich ſeyn koͤnnen. Bey der Bu : 
niß, ſiehet der Here Profeſſor mehr auf die M 
eine gewiſſe Art der Vollſtaͤndigkeit, als auf Sehen, 


Leipzig 
Bey Schwidert: Geograpbifche Reife fe Dun 
Deutſchland. Zweeter - Theil, das 
Deutſchland. Sür Anfänger in der — 






h Eedbeſchreibun 
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1783 in Octav 20 Bogen! 






Der junge Herr, * 
wird, verſtehet ſich auf das Aus⸗- und Ab⸗-Schreiben 
ſchon recht gut, und liefert ans dem dritten Theil meis 
ner Erdbeichreibung mehr, als die Anfänger bedürfen. 

Bey Fritſch: VNeue Reife durch die Suͤdſee im 
Sabr 1774 und 1772 angefangen von dem Gern 
von Marion, und geendiget Durch den Ritter 
Duclemeur, aus den Tagebüchern der Schiffe zus 
ſammengetragen von sjerrnCroget. Nebſt einem 
Auszuge aus des Herrn Surville Reife in ebew 


dieſen Meeren. Aus dem Stanzöfifchen. 1784 in 
6 Detap 11 Bogen. Ein Bud) von Werd. Die 


Treuloſigkeit und Sraufamfeit , mit welcher die Neus 
Serländer den Herrn von Marion und andere Franzos 
fen ermordet und verzehret haben, giebt dem n Hetausge⸗ 
88,67 Anlaß, zu einer merkwuͤrdigen Schilderung 
de blos natuͤrlichen und wilden Menſchen. 
| Gieffen 

Boy gueder dem juͤngern. In das Archiv fuͤr 
die ausuͤbende Erziehungs⸗Kunſt, welches id) bis 
auf den neunten Theil, der 1783 berausgefommen 
ft, vor Augen babe, bar Herr M. Roos, lauter 
gute Abhandelungen und Nachrichten gebracht. Die 
Recenſionen hat er nun abgeſondert, und in ſeiner 
Bibliothek für Paͤdagogen und Erzieher, befons 


ders herauszugeben angefangen, deren erften Band von 


1783, hundert Artikel enthält. 
Eben diefer geſchickte Mann, bat an die deutfche 


Ueberfegung des Commentars liber einige poetis 


ſche Stücke des A, T. welchen Wilb. Green in 
engländifcher Sprache herausgegeben, beyfallswuͤrdi⸗ 
gen Fleiß gewendet, und feine Leberfegung ift 1784 in 
Octav gedruckt. A 
Der dritte Theil von der Lectüre für die erwachs 
fene Jugend, welder eig auf 18 Bogen gedruckt 
4 


elcher für den Verfaffer ausgegeben . 
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worden, enthält viele nuͤtzliche Regeln, und eine gute 
Anzahl wohlgewaͤhlter Geſchichten; Boch ſollte bey jeder 
angefuͤhret ſeyn, woher fie genommen ift? eine und die 
andere iſt anch zu geſchminkt erzaͤhlet. fr 
Potsdam v | —— 

Catalogue des medailles & monnoies a 
Cabiner de feu Mr, Quintus Icilius, Colonel d’Infan« 
serie au fervice de S. M. le Roi de Pruffe, 1784 In 
ge. Octav 124 Bogen. Schon die Größe des mit kleiner 
Schrift gedruckten Verzeichniffes, macher wahrſcheinlich, 
daß diefe Sammlung alter Münzen und Medaillen erheb⸗ 
lich fey, und beym Durchblaͤttern deffelben, wird man 
davon Überzeuget. Die Münzen find nicht nach dem 
Metall und nach der Groͤße, fondern nad den Mares 
tien geordnet, und das Verzeihniß tft gut gemacht. 
Wer fid) als Käufer der ganzen Sammlung angeben 
will, wendet fih an den Feldprobft Herrn Kletſchte 
zu: Potsdam, 442 

Das Verzeichniß und die Befchreibung deu 
Gemälde, melche der verftordene Ohriſt Quintus Jeis 
fius gefammlet hat, if von dem auch verftorbenen Un 
Bilder s allerie= Inſpeetor Oeſtreich verfertiger, und 
auf 1 Bogen in gr. Octav gedruckt worden. 
nennet 125 Stuͤcke, unter welchen ſeht jchöne find. 
Die vier Evangeliften von Cimabue gemalet, und vols 
kommen erhalten, find eine große Seltenheit, 

Nuͤrnberg 

Auf Koſten des Verfaſſers? Georg Seid, Lak 
Schads Ritteratur der Reifen, erften Bandes er⸗ 
ftes Geft. 1784 In gr. Dctav 43 Bogen In blau Par 
piet gebeftet. Enthält vieles, das nicht zwedimäßlg 
tft, und ift dabey weitläuftig gedruckt. Weit wohlfei⸗ 
ler und angenehmer wird das Buch feyn, wenn Hr. Schab 
es aufelnmal herausgiebet, und ſich alſo die nöchigelZete 
dazu nimt, denn die Liebhaber Finnen und werden, gern 
darauf warten, Das Stüd Eofter 8 Gr. 
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Wöchentliche Nachrichten 

: von neuen Landcharten, 

geographifchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs | 


Achtzehntes Stüd, 
Am dritten May 1784 


WBerlin, bey Zaude und Spener. 
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von den Reichsgrafen von Schoͤnburg. 


m elften Jahrgang diefer W. N. im fünf: und 
ſechs⸗ ud zwanzigften Stück, habe Ich von dem Vers 
bältniß der Herren Reichsgrafen von Schönburg zu 
dem Hohen Thurhaufe Sadıfen, geredet, und infonders 
heit dieſes beruͤhret, daß Las letzte die Reichs = Afters 
Lehns⸗Eigenſchaft der Schönburgifchen Herrichaften 
Blauhau, Waldenburg und Lichtenftein, zu leugnen 
feine, weil es verboten, fie Neichs = After = Lehenzunens 
gen, und daß es ſich eine landesherrliche Ober⸗Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit über dieſelben zueigene. Beydes fteher in deutlichern 
Widerſpruch, mit folgender Stelle des Neferipts, wels 
ches Kaiſer Joſeph der ziveyte am zo &ept. 1781 an 
bie. gefammten Grafen und Herren von Schönburg 
erließ, als Er, gemäß dem Tefchner Friedens: Schluß, 
in weichem die 8. K. Marta Therefia alle Gerechtſame 
ber Krone Boͤheim an den genannten Graͤflich-Schoͤn⸗ 
burgiſchen Herrfchaften, dem Ehurfürften von Pfalz— 
Bayern abtrat und überließ, um das Churhaus Sach— 
fen wegen feiner Allodial en zu befriedigen, die 
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vn Ä | 
Grafen von Schoͤnburg an van Thucfdeſten von Dale. He 
Bayern uͤberwies. Sie lautet fo. | 
„Als fagen und zählen wir hiermit Euch von der 
„uns und 'nnferer Erbs Krone Boͤheim wegen diefer 
„ Reiche = ffter= Reben » Zetrfchaften geleifteten 
v, Rehens Pflichten, quit, ledig mid los, und übers 
„weiſen Euch an obmwohlernannten Ehurfürften von | 
„» Dfalse Bayern, als den in unfere und unſerer 
„, Erbfrone Böhelm an Glauchau, Waldenburg und 
„Lichtenſtein gehabten Nechte, in Kraft der obigen 
„ Convention eintretenden —* zu obbeſagtemn 
„Ende, alſo zwar und dergeſtalt, daß ſowohl Ihr, 
„als die dortigen Unterthanen und: Lehenlenite, von 
„nun am gleichermoähnter dieſer Reichs s Afters 
Lehen tvegen, jegt und fürohiu dem Churfürften 
„von Pfalz Bayern, wie gegen uns und- unfere 
„Erbtrone Böhelm, Ihr und diefelben. es bisher: 
„ geweien, jedoch mıt Vorbehalt aller, 
„Euch in dDiefen euren Reichs After. 
"Lehen: Büthern zuſtehender ums 
„mittelbarer Reichs StandessYere 
„Ichaftss Rechte, pflichtig ſeyn follen und 
„indgen, uns und unfern Erben und nachfommen» 
„den Königen zu Boͤheim halber, und von männigs 
„llch uns and derfelben wegen ganz ungehindert. ;, 
Nochdem im vorigen Jahr dreysNeichshofrachss Cons 
elufa wider das Churhauss Sachſen in diefer Suche 
ergangen find, bat ſich dieſes Hohe Haus endlich fchrifts 
lich eingelaffen, und behaupter, daß es in langmwieriger 
Ausuͤbung Pandesherrlicher Oberbochmäßigkeit über die 
Grafen von Schöndurg wegen diefer Herfihaften fey, 
und derfelben unmittelbare Reichsftandfchaft niemals 
anerkannt habe. Die NReichsgrafen von Schoͤnburg 
Haben diefe Behauptungen fo. beantwortet, daß man 
glauber, es werde Ihnen nächftens der unmittelbare 
Baljerliche Schub um defto weniger entſtehen, da [hen 
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Laiſer Kart der. fechfte. unterm 19 Jänner 1723. den 
Churfürften und den Herzog zu Braunſchweig⸗Luͤue⸗ 
burg, und die.ausfchreibenden Fürften des fraͤnkiſchen 
Keeifes, zu Erhaltern und Befhüsern der Grafen von 
Schönburg, und derfelben Raͤthe und Diener, wider 
das Churhaus Sachen, ernennet hat. Weil alles 
diefes reichskundig tft, und ich einige, Haupts.Acten das. 
von geſammlet habe: fo kann. es auch: in dieſem deuts 
ſchem, biftorifchem und politifhem Wochenblatt , - ohne, 
nung, blos; erzählungsweife, vorkommen. 
Berlin. | 
Bey Mplius: Reife von Berlin über Breslau 

nach dem. fchlefifchen Gebirge, im Sommer 1783, 
von J. E. T. 13784 in Octav 125: Bd. Herr Pre 
diger Troſchel, iſt durch des Herrn Bibliothekars 
SBleſter Reiſe⸗Anmerkungen über Schlefien, welche 
in der berliniſchen Monatsſchrift ſtehen, Indem Vorſatz, 
eine Reiſe nach dem ſchleſiſchen Gebirge vorzunehmen, be⸗ 
ſtaͤrket worden. Er hat ſich aber gehuͤtet, etwas von dem 
was Herr B. beſchrieben hat, zu beruͤhren, es waͤre 
denn daß die Beobachtungen, welche ev angeſtellet, und 
die. Nachrichten welche. er eingezogen.hat, von den Ble⸗ 
ſteriſchen in etwas abwichen, in welchem feltenem Fall 
Die erſten als Berichtigung der letzten angefehen werden 
follen, davon S. 76 f. dasjenige, was von dem. fchlefis 
ſchen Leinewand⸗ Handel vorkommet, zur Probe dienen 
kann. Er har auffer Breslau, die beften und nahr⸗ 
hafteſten Städte Schlefiens gefehen, einige. der ſchoͤn⸗ 
ken Gegenden des Landes betrachtet, auch. deu hoͤchſten 
Gipfel des. Riefengebirges, die Schneekoppe, beftiegen, 
sopograpbliche, phyfitalifche und” moralifche Anmerkun⸗ 
gen gemacht, fid) aud) einige: mal bey Werfen der ſchoͤ⸗ 
nen Kunft, und noch mehr bey Manufacturen und 
Handel aufgehalsen, Sitten befchrieben, auch von Wal: 
denburg aus eine Neife nad) dem Aderbachifchen Steins 
gebirge in Böhelm vorgensinmen, und alles was er 
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sermogte, getban, um im dieſes kleine Buch Mannigs 
faltigkeit für allerley Lefer zu bringen. Auſſer dieſem 
allgemeinen, will id) noch etwas beionderes Davon fagen. 
Er hält es für gewiß, daß die Menge des Waſſers in 
den Strömen jeßt viel geringer fey, als in uralten Zeis 
ten, und fuchet es durch die Oder zu beftärigen, von 
welcher er behauptet, Daß fie feibft alsdenn, wenn 
fie am höchften ift, Faum den zehnten Theil ihrer 
ebefnaligen Höhe erreiche, Denn die Bergkette, 
zwiſchen welcher die Oder von oberhalb Bresinu bis 
an die Oſtſee fließe, und ein Thal bilde, welches in 
einigen Gegenden Lie Breite von LM. in andern 
aber von ı bis 2 Meilen habe, fey das alte Mier 
der Oder, welche jeßt an vielen Orten 100 und mehr 
Fuß tiefer liege, als diefes ihr ehemaliges Afer, Eine 
ſolche Höhe, als diefe Angabe mir ſich bringet, und zus 
gleich eine foldye Breite, als das erwähnte Thal erfor 
dert, läßt fih nun wohl nicht von dem eigentlichen Fluß 
gedenken, zumal wenn nicht bemwiejen wird, daß beyde 
Ufer durchgehends die angeführte Höhe haben, oder 
gehabt haben: allein ein See, welcher dag erwähnte 
Thal eingenommen, und in welchen fich die Oder ergoß 
fen habe, lieffe fich wohl annehmen: Herr T. führer 
auch die Muchmakung an, zu welcher die Kalkberge bey 
Ruͤdersdorf, und die Verjteinerungen bey Porsdam Ger 
legenheit geben, daß fich in uralten Zeiten ein Buſen 
der LTordfee ( foll heißen der Oſtſee) in. diefe Gegend 
erftrecker haben möge, Ich habe im 7ten Jahrgange 
dieſer W. N. S. 313 diefen wahrfheiniichen Meerbus 
fen, mit Heren von Earofi, bis in die Mieders Laufig 
aue gedehnet: es gehöret aber mehr unmittelbare Kennt⸗ 
niß der Begenden, als ich habe, dazu, um zu zeigen, 
eb und wie diefe Muchmaßung mit der vorhergehenden 
von einem ehemaligen großen See, in welchen ſich 
die Oder ergoffen habe, vereiniger werden Einne? Der 
Bau der Färberrörhe im breslauifchen Kreije, fol ſchon 
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jährlich auf 300000 Thaler einbringen, Breslau vers 
anlaflet Herrn T. den öffentlichen Gottesdienſt der Ka; 
tholiken, Reformirten und Lutheraner, mit einander zu 
vergleichen, und zu beurtheilen, und diefe Stelle (S. 26 
f.) ift lefenswärdig. Er verlanger wohlgemäblte finns 
lie Hulfsmittel der Andacht, au Mehſerſtücken biftor 
siiher Gemälde und Bildfäulen, u. f. w. üÜbereinjtim; 
mig mit jeuen alten es gut meynenden Chriften, welche 
die Kirchen zu ſchmuͤcken und dem Gottesdienſt erbauliche 
Gegerlichkeit zu verichaffen juchten, aber ihren Zweck 
aicht erreicheren. Daß ein Dann von feinen Einfichs 
sen, bey dem Gottesdienſt der Lutheraner zu Breslau, 
viel zu erinnern finden würde, war zu erwarten, man 
finder es Hier (S. 34 f.) auch. Daß er in dem Kia; 
ker Griſſau, und aud an anderen Orten, den gewöhns 
lichen und befannten Gruß katholiſcher Chriften anges 
nommen, und fo wie fie erwarteten, beantwortet hat, 
verdienet allen Beyfall, und bedurfte felbft der kurzen 
Vertheidigung nicht. ©. 116.) 


Berlin und Stettin 

Beſchreibung einer Reife durch Deutfchland 
und die Schweig im Jahr 1781. Llebft Hemer, 
tungen über Gelebriamfeit, Induſtrie, Religion 
und Sitten, von Sriderich Vicolai, dritter und 
vierter Band, welche 2 Thaler foften. 1784 in gr. 8. 
Diefe beyden Bände, betreffen blos die Stadt Wien, 
Es fcheinet wohl, daß die Umftändlichkeit der Machriche 
sen von derfelben zu groß fey: wenn man fie aber mit 
Aufmerkjamteit liefet, fo findet man fie entweder fo 
erheblich, oder doch ſo nuͤtzlich, oder für wißbegierige 
verjchledener Art fo angenehm, daß man nicht glauber, 
etwas von denfelben fahren laffen zu können. Je größer 
die Menge, Mannigfaltigkeit und Umftändlichkeit der 
Nachrichten iſt, nach welcher ein biftorliher Schrift, 
fteller trachtet, je leichter kann er Fehler begehen; diefe 
muß man ihm aber nicht vorrüden, denn fie find 
auch für den vorfictigften Schriftfteller unvermeidlich, 
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und wenn er Verbefferungen derſelben ernſtlich ſuchet 
dankbarlich annimt, und den Beſitzern feines Buchs ohne 
Zuruͤckhaltung mittheilet: ſo hat man Urſache, mit ihm 
wohl zufrieden zu ſeyn. Herr Nicolai hat im Anfange 
des dritten Bandes eine gute Anzahl Zuſaͤtze und Ver⸗ 
beſſerungen, nicht nur zu dem erſten und zweyten, ſon⸗ 
dern auch ſchon zu dem dritten und vierten Bande ſeines 
Werkes geliefert, welche entweder mitgetheilet, oder ge⸗ 
ſammlet, oder veranlaſſet worden ſind. Unter den er⸗ 
ſten, find auch Herrn Prof. Kluͤgel Anmerkungen Über 
meine Anmerkung (Eilfter Jahrgang St 20, ©. 155.) 
von der Größe einer deutfchen Meile in 
Deutfchland. Diefe meine eingefchränfte Bes 
ſtimmung, machet feine Aumerkungen für diefen Ort 
überflüßig, ob fie gleich überhaupt genommen gut find, 
Noch gehörer, wie es fcheiner, zu der erften Klaffe ver 
Verbefferungen auch diejenige, weiche die ehemaligen, 
Landftände des Fuͤrſtenthums Anſpach, betrifft. &ie 
ift gut, aber fie hat nun den Fehler, daß das Fürftens 
chum eine Markgrafichaft genennet wird. Herr Nicolak 
bat in den erften Bogen des dritten Bandes großen 
Fleiß angewender, um die Vorftädte von Wien genau 
anzugeben, und feine Verficherung, daß diefe Genauig⸗ 
£eit der Angabe bisher in keinem Buch zu finden gewe⸗ 
fen fey, ift wahr; wenn er aber S. XIV der Vorrede 
vorausfeßet, daß meine Angabe diefer Vorftädte in der 
Erdbefchreibung, aus Büchern genommen fey, ſo iſt das 
nicht getroffen, denn fie ift mir von dem Negierungss 
Rath von Taube mirgerheilet worden. Unſer "erg 
Major von Tempelhof, hat den Umfang der Wälle 
von der Stadt Wien auf der Polygonlinie, auf 1156, 
und den Umfang der Linien, welche dle Borftädte eine 
ſchlieſſen und eingeſchloſſen haben, auf 5033 rheinläns 
diſche Ruthen, die Grundfläche von ganz Wien aber, 
nach dem Nagelichen Plan, auf 5,315855 Quadras 
Klafter, berechnet. Mau finder aljo durch Verglei⸗ 
hung, das Wien im Umfang erwa 497 rheinl. Ru⸗ 
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Wen, md im Flaͤchen⸗Inhalt, etwa um ein Viertel 
wrößer fey als Berlin: aber den Platz, welchen in bey⸗ 
den Städten die Käufer einnehmen, fann man unger 
fahr fuͤr gleich groß ſchaͤtzen. In der Stadt Wien 
ſelbſt, hat man 1782 gezähler 51514 Menſchen, und 
die Summe aller Einwohner der ganzen Stadt, betrug 
3783 hochſtens 206,000. Herr tZ, führer mit Erſtau⸗ 
* an, daß zu Wien jährlich der zwanzigſte oder gar 
x nennzehnte Menſch ſterbe. Diefe große Sterblich⸗ 
keit iſt freylich erſchrecklich; und Here IT. meynet, dag 
fie In keiner einztgen andern Stadt jo groß gefunden 
werde. Ich habe aber im zweyten Theil meiner Ger 
ſolchte der edangeliſch⸗ tutherifehen Gemeinen im rufs 
ſiſchen Reich, ©. 128 angeführet, daß 1763, da feine 
Epidemſle war, in der ſchwediſchen evangeliſch⸗ iutheriſchen 
Gemeine zu ©. Petersburg, der 14te bis 15te Menſch 
yeftorben ſey. (Die Fortfegung folger künftig. ) 
“annover 
Bey Schmidt: Bepträge zu einer Bibliothek 
fürs Volf. Zweyter Band. 1784 in Octav, ı Us 
ann Was die gefainmieten Beyſpiele von gutem 
aſchen anbetrifft, folobe ich“, daß der Herausgeber 
Jehr auf Mannigfaltigkeit in Anſehung der Gefinnung, 
Handlungen und Tharen, des alten und neuen, der 
Nation und Stände, des Gefchlechts und Alters, 
ſiehet; aber in der Wahl und Indem Vortrag, muß er 
manches verbeflern. . 
alte 


2 der vermwitiveten Curt: Anekdoten und 
Beine Erzählungen zur Uebung des Wines und 
der ilungstraft. Zweptes Stüd. Ein 
Wepnachtsgefchene für Binder, von dem Yer: 
ausgeber des Maygeſchenkes. 1734 In Dctav, 
6 Bogen. Für wenige Groſchen, die das Bud vers 
muthlich nur koſten wird, hat es Anekdoten und kleine 
Erzaͤhlungen genug; und da die meiften zur Beluſtl⸗ 
gung dienen, fo werden fie auch wohl Leſer finden. 
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Aber auf dem Titulblatt ſollte ulcht ſtehen, daß fiel . 


Kiinder, und zum Weihnachtsgeichent, beſtimmet waͤren. 
Berlin 

Die Öffentlichen Prüfungen der — Jugend, 
welche im April: Monat in den hieſigen Schulauſtalten 
— worden, haben folgende Einladungsfchriften 
veranlaſſet. 

Here Profeſſor Meierotto, ſchildert in ächter und rei⸗ 
ner lateiniſcher Schreibart einen Jungling, der von ſeinem 
vorzuͤglichen Water von der erſten Kindheit an bis in das 
imanzigke Jahr vortreflich erzogen, und unter deffelben 
Aufſicht von den geſchickteſten Kehrern zu der Univerfität 

ubereitet worden, und damit man nicht glaube, er fchils 
ere blos eine idealifche Perfon, fo beichreibet er die Era 
siehung und Unterweiſung, welche M. Tullius Cicero feis 
nem Sohn gegeben und ertheilen laffen; und läßt die fer 
fer nunermwarten, was aus dem jungen Herrn geworden fey. 

Herr D. C. Nath und Director Bedike, eröffnet feine 
Gedanken tiber Die Beförderung des Privat: Slei 
auf öffenrihen Schulen. Er behauptet mit Recht, 

‚ber häusliche Fleiß ſowohl von den Lehrern ald Schule 
augewendet, und daß wegen deffelben beyde mit dffentli: 
chen Lehr: und Lern: Stunden nicht. überhäufet werden 
müßten. Hierüber find zwar alle vorzügliche Lehrer der ſtu⸗ 
direnden Jugend vorläugft und jederzeit einig gemefen, aber 
es ift noͤthig und nuͤtzlich daß es von Zeit zu Beit für viele 
ag und Jünglinge, fo gründlich und nachdruͤck⸗ 

lich), wie im Diefer —— iſt, wiederholet werde. 
Herr Juſpeetor 4ecker, ſchteibet von der rechten der 
handlungeart der alten klaßiſchen Schriftſteller in 
elehrten Schulen. Er will, daß die Lehrer ihren Schür 
ern über die Schriftſteller fo wie nicht weniger, alſo auch 

- nicht mehr fagen follen, als nöthig ift "diefelben gut zu 
verftehen, ohne fich dabey als Pelyhiforeg zu zeigen; 

und. diefe Behauptung ift gegründer und beyfalldmärdig. 

Ich habe ın meiner Schrift behauptet, daß die " 

len Peine Spielörter, und die Lehrer in denjelben Feine 

Spielmrifter feyn muͤſſen Erſt zeige ich, daß die Gries 

chen das Wort exeorn von Lehrauſtalten und Lehroͤrtern fuͤr 

ftudirende Sünglinge nicht gebrauchet haben, und ent⸗ 
wickele die Bedeutung diefes griechifchen Worts ; hernach 
unterjuche ich, warum die Römer die Schulen iudos, und 
die Schullehrer ludi magiftros genennet haben? juletzt 
bemeife ich das, was der Zitul verfündiget, um denjenigen 
zu mwiderfprechen, welche in unfern Zeiten fpielende Lehr⸗ 
arten aupreiſen. 
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| Anfon Friedeich Binhinoe 145 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 


— — — — — 
Des zwölften Jahrgangs 
Neunzehntes Stüd 
Am zehnten May 1784 | 


Berlin, . bey Haude und Spener, 
—mn 


Sortfegung des im vorbergehenden Stück eathal⸗ 
tenen Artikels von den Reichsgrafen von 
Schönburg. 


grenze aber das hohe Churhaus Sachen, daß 
vermöge der von dem böheimifchen Lehenhof auss 
gefertigten, und Ihm in authentifchen Eoncepten auss 
geantworteten Lehnbriefe, auch Lehnss Eides = Formeln, 
die Schänburgifhen Herfchaften Glauchau, Waldens 
burg und Lichtenftein, blos in der Eigenſchaft königliche 
böheimifcher , von dem jedesmaligen Beherſcher diejes 
Reichs als regierenden Könige, und fonft von niemand 
herruͤhrende Lehen, gereichet, und empfangen worden; 
und alfo könnten die Grafen von Schönburg nicht vers 
langen, im Anfehung ihrer ehemaligen boͤheimiſchen 
Lehe, und deren Lehnss Eigenfchaft, anders won Ihm 
behandelt zu. werden, als fie vorher von der Krone Bis 
heim behandelt worden. Sie wären nicht Im Stande, 
einen einzigen von irgend einem Kaiſer als Kaiſer, und 
von des röm. Reichs wegen, ihren Vorfahren unwit⸗ 
telbar, oder der Krone Böhelm, über Glauchau, Wale 
denburg und Lichtenftein ur a Lehenbrief vorzujel⸗ 
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gen; es ſey auch in den koͤnigl. boͤheimiſchen Lehenbries 
fen, nicht das geringſte von irgend eines obern Lehne⸗ 

Heren anerfaniter oder vorbehaltener Lehensgeredhtigs 

keit, anzutreffen; fondern die obgedachte, jeden andern 

Lehnsherren ausfchlieffende Belehrungsart, fey von allen 

Böheimifchen Königen unveränderlich, und Infonderheit 
noch bey der letzten, vor der Ueberweiſung an Chur⸗ 
Sachſen hergegangenen Belehnung, beybehalten worden. 


z Stettin 2% 


Ausfuͤhrliche Befchreibung des gegenwärti- 
gen Zuftandes des Fön. preuß. Kerzogthums Vor> 
und ginter- Pommern. Des zwepten Theils ers 
fter und zweyter Band; herausgegeben von Aus 
dewig Wilheln Brüggemann, koͤn. preuß. Cons 
ſiſtorialrath und Zofprediger bey der Schloß: 
kirche in Stettin. 1784 In gr. Quart, Die jeßigen 
und künftigen Einwohner des Herzogthums Pommern 
preußifchen Antheils, find dem Heren Verfaffer für die⸗ 
es nun vollendete wichtige Wert, die größefte Dankbars 
feit, und die ftärkefte Aeuſſerung derfelben, fchuldig. So 
wie vor ihm noch Eeiner die unbefchreiblich große Arbeit, - 
welche ein fo genaues und ausführliches politifches, geos 
graphifches und Hiftorijches Werk erfordert, zu unters 
nehmen gewaget hat: aljo können hundert und mehr 
Jahre vergehen, ehe es jemand unternimt, au nur 
dasjenige was alsdenn zu verändern und fortzufeßen 
feyn wird, zu liefern. Man kann zwar nicht leugnen, 
daß ein folches Werk einen fo günftigen Zufammenflug 
vortheilhafter Umftände und Beförderungs Mittel ers 
fordere, als derjenige geweſen ift, den der Herr €. R. 
Brüggemann erfahren hat: allein es ift auch gewiß, 
daß fo großer, lebhafter und anhaltender Eifer für 
fo ſehr muͤhſame Arbeit, als diefes Werk erfordert hat, 
höchft felten einen Mann befeelet, zumal wenn. er auffer 
ben Ruhm, ein vortrefliches Werk geliefert zu haben, 
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keinen erheblichen Nutzen von der ſchweren Arbeit erwar⸗ 
ten kann. Es iſt bekannt, wie K. Friderich Wilhelm 
ehedeſſen den Abſatz des Langiſchen Lichts und Rechts, 
befoͤrdert hat. Wenn alle Kreiſe, Magiſtraͤte, Syno⸗ 
den, und koͤn. Aemter, auch alle adeliche Guͤther in 
Pommern, ſich diefes Werk als ein Inventariums—⸗ 
Stuͤck, entweder auf Befehl oder freyiwillig, anſchaffe⸗ 
ten, fo würde der Herr Verfafler, der felbft hat Verle⸗ 
ger ſeyn muͤſſen, dod) etwas‘ Vortheil davon haben, 
and diefer würde doc) im Verhaͤltniß zu der ſchwehren 
und langen Arbeit nur gering ſeyn. Die kuͤnftigen Be⸗ 
arbeiter der Geſchichte des Landes und ſeiner adellchen 
JZamilien, werden aus dem Bud), als aus einer ergies. 
bigen Quelle, vieles ſchoͤpfen können, weil in daffelige 
fo viele archivifche Nachrichten gebracht worden find. 
Der erfte Band des zweyten Theils, befchreibet die 
Kreife in Hinter» Pommern, welche unter den koͤnigl. 
Landess Collegien zu Stettin ftehen, nachdem erft vom 
der Größe und Lage, von den Gränzen und Gewäffern, 
und von den fin. Forften, in Hinter = Pommern, ges 
handelt, auch von den dafigen Städten, Aemtern und 
adelichen Guͤthern die gewöhnlichen Kammer: Tabellen 
für das Jahr 1782 abgedrudet worden. In dem 
zweyten Bande diefes Theils, find die Hinter »Poms 
merjchen Kreife befchrieben, welche unter den koͤn. — 
Collegien zu Coͤslin ſtehen. 


Berlin 


Bey Wever: Engliſche Sprachlebre * die 
Deutfchen, — — von M. Larl Philip Moritz, 
Profeffor am vereinigten berlinifchen und coͤlni⸗ 
fchen Symnaſium. 1784 in gt. Dctav. Das für 
Deutfche ſehr nuͤtzlich eingerichtete Buch, gehoͤret blos 
wegen der Einleitung hieher, denn diefe beftehet in einem 
£urzen, ziemlich voltommenen Entwurf einer Gefchichte 
der englijchen Sprache, - — dieſer Sprache ruͤhmet 

a 
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Herr Prof. Morig mehr, als felbft unterfchledene Eng: 
länder, ein Dryden, ein Milton, u. a. 


Bey Mylius: Regeln einer "feinen Lebensart 
und Weltkenntniß, zum Unterricht für die Jus 
end, und zur Beberzigung für Erwachfene, von 
. John Trusler. Aus dem Engliſchen überfent, 
mit einer Zugabe von Carl Philip Worin. 1734 
in Dctav. Man Eann diefes Buch auch für deutſche 
Jugend näglich gebrauchen, ungeachtet Truster auf die 
Cheſterfieldſchen Srundfäge gebauet hat, die nicht alle 
Beyfall verdienen. Here M. hat ſchon hin und wie 
er. in Fürzen Anmerkungen etwas verbeffert, aber Vie 
=. welche der Titul verfpricht, und in welcher die 
Gheſterfieldſchen Srundfäße ausführlich geprüfer werden 
ſollten, nicht geliefert. 


Ben Haude und Spener: Berlinifche Monate: 
fchrift, von Gedike und Biefter. May 1784. 
Herrn — Möfers Aufſatz, über den Unterfchled einer 
Kriftfichen und bürgerlichen Ehe, verdienet Aufmerk⸗ 
amkeit, obgleich in einem Staat der fic) einen chriftlis 
‚hen nennet, diefer Unterſchied nicht ftatt finden follte z 
es wäre auch befler, wenn in diefem Abfchnitt allein der 
Ausdruck kirchliche Ehe gebraucher, und nicht mit dem 
Ausdruck chriftliche Ehe für einerley genommen wäre, 
Herren — Meiners Betrachtungen Über die Hinrichtung. 
mit dem Schwerdt, find erheblich ; er will an ftatt ders 
felben die Hinrichtung mit dem Beil eingeführet, und. 
Biefes von einer Mafchine in Bewegung gefeßt haben. 
Herrn — Voigts Auszüge aus einigen Herens Acten 
bey der fön. preuß. Erbvogtey zu Quedlinburg, lehren 
uns eine wichtige Verbefferung der Einfichten neuerer Zei⸗ 
ten erkennen und empfinden. In der Fortfegung der Briefe 
uͤber Berlin, wird der Zuftand der hieſigen Gelehrſam⸗ 
keit mit großer Wahrheit gefchildere. Ein Brief aus 

KBofton, wird nicht ohne Wohlgefallen gelejen werden, 
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Nuͤrnberg 

In der Cheiteph —*— und Sqhneiderſchen 
Runfihandlung: Beſchreibung des alten Aegytens, 
ausgefertigt non Theodor Jakob Ditmar, Pros 
feffor der Gefchichte und Erdbefchreibung an den 
Föniglichen Bymnajien (beiler, an dem vereinigten 
berlinifchen und cÄlniihen Gymnafium) zu Berlin. 
1784 in ge. Octav 1784, 74 Bogen. Den Tirul hat 
der Verleger gemacht, die Schrift felbft aber ift mit 
großem Fleiß und Nachdenken, nad) den beften Hülfer 
mitteln ausgearbeitet, nemlich nach den alten. griechls 
fhen und römifhen Schriftitelleen, Pocods Beſchrel⸗ 
bung des Morgenlandes, D’Anville m&moires für 
PEgypte ancienne & moderne, Abulfedae defcriptio 
Aegypti, von Hrn. Hofr. Michaelis Überfeßt und erläus 
tert, und einigen anderen; der Herr Profeſſor hat auch 
feine eigenen Sedanfen angebradit. Er läffet vor der 
Topographie eine geographifche, politifche und biftorifche 
Einleitung hergeben, man har fie aber zu Nürnberg 
eigenmächtig getheilet, und zur Hälfte unter der Ueber⸗ 
ſchrift, allgemeine Aumerkungen, auf die Topographie 
folgen laſſen, welches Verfabren ©, 32 die Unrichtig⸗ 
keit verurfachet hat, dab dasjenige was als oben abge⸗ 
handelt angeführee wird, erft S. 113 fiehet. Der 
Herr Verfaffer hat einige Druckfehler bemerket, welche 
den Sinn verderben, nämlih S. ı2 3. 2 muß 3000 
an ftatt 300 fliehen; ©. 67 3. 14, Menes an jtatt 
Manes, zweymal Nechus an ftatt Nachus; ©, 71 
8. 15 tuͤchtig an flatt nörhig; ©. 106 $. 28 3.6 ges 
brochen an ftatt gegraben, und S. 73 3. 1muß, bes 
ftimmte, weggeftrichen werden. Die — dienet zur Er⸗ 
laͤuterung der Charte des d'Anville von Aegypten, welche 
zu Nürnberg an das Licht getreten iſt, und koſtet 8 Gr. 


Eben diefe Bud: und Runft- Handlung, bat von 
einer malerifchen Reife am Tieverrhein ( Voyage 
pittoresque du. —— — von Merkwuͤrdig⸗ 
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keiten der LZatur und Kunſt aus den Gegenden 
des Liederrheins, jekt das erfte Heft auf g Bogen 
in gr. Quart mit 6 Kupfertafeln und einem Titulkupfer, 
geliefert. Die guten Kupferblätter find von dem Chur⸗ 
coͤlniſchen Artillerie sLteutenant Heren Dupuis gezeich⸗ 
net, und von Heren I. G. Sturm geſtochen. "Die 
Hiftorifchen Erläuterungen derſelben, hat der Verfaſſer 
der Materlalien zur geifts und weltlichen Statiftit des 
niedereheiniichen und weftphäliihen Kreifes, gemacht, 
ber feinen Namen noch nicht angegeben. Die Kupfer 
und der Tert betreffen die Domkirche zu Coͤln, das churf. 
Reſidenzſchloß zu Bonn, und die fieben Berge bey dies 
fer Stadt, der Text aber noch andere Rheins Gegenden, 
Die Erläuterungen find zwar nicht fo ſchoͤn als die Kup⸗ 
ferftiche, aber darin nüßlich, daß fie viel bisher unbe⸗ 
kanntes jagen; fie follen auch fünftig beffer ausgearbeis 
get werden, als diesmal möglidy gewefen iſt. Diefes 
erfte Heft Eoftet ı Thaler, und erwecket Verlangen nach 
den folgenden. 
Zürich . Ä 
Briefe eines reifenden Sranzofen über Deutſch⸗ 
fand, an feinen Bruder zu Paris, überfegt von 
K. R. eriter und zwepter Band. Zweptebeträchts 
Lich verbefjerte Ausgabe, 1784 in gr. Octav. ie 
erfte Ausgabe diejes erheblichen Buche, habe ich im vor 
rigen Jahr angezeiget, Die Verleger deffelben, nems 
lich die Herren Drell, Geßner, Fuͤßli und Comp. bes 
ſchwehren fi mit Recht Über den zu Nuͤrnberg ange⸗ 
fangenen Nachdruck, dem zu wehren fie diefe neue, vers 
befjerte und wohlfellere Ausgabe veranftaltet haben. 
Warum fie aber mit ihren Namen eben fo geheim find, 
als der Berfaffer mit dem feintgen? das weiß ich nicht. 
Diefe neue Ausgabe ift wegen des größern Papiers, 
welches mehr Tert faſſet, gefchmeidiger ale die erfte,- 
und das Papier ift weiß und fchön. Die Verbefferuss 
gen kann ich nicht aufſuchen. Der Laden» Nreig,. iſt 


, 15T * 
ſehr maͤßlg, denn — betraͤgt ſuͤr 2 2 Alphabete 64 Bogen, 
nur ı Thaler 8 © 
Bon dem Schweinerifchen muſeum⸗ſ ſind ſchon 
dag ſiebente und achte Stück heraus. Sin dem ten 
füllet Here F. eine Lücke in der eidgenogifchen Geſchichte 
aus, nemlich den Zeitraum von 1481 bis 1491, wels 
cher nicht ohne merfiwiirdige Begebenheiten gemefen iſt. 
Ueber eine Urkunde von 1252, in welcher Zürich, Lu⸗ 
cern, Elingnau und Meyenburg, Caftra genennet wer⸗ 
den, hat Herr von Zurlauben Anmerkungen gemacht. 
Von Herrn Hirzelt lieſet man eine genaue Beſchreibung 
des Kelleramts. Sim Zten Stuͤck wird Bodmers Ges 
ſhich⸗ fortgeſetzet, auch eine 1774 die Waat an⸗ 
geſtellte Reiſe beſchrieben. 
Leipzig 
In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum, viertes Stuͤck 17845 Herr Juſtitzrath 
Niebuhr ſetzet ſeine Erzaͤhlung von dem, was er von 
den Derwiſchen und Santonen bemerket hat, fort. Des 
Herrn Profeſſors Beſeke zu Mitau Abhandelung, uͤber 
die wahren Graͤnzen der Erziehung und des Unterrichts, 
iſt leſenswuͤrdig. Die Erzählung von dem am 3 Det. 
1783 zu Strasburg geräderten Abt Frick, berurfacht 
eine fchauderhafte Nührung. ‘Des Feeyherrn von R. 
Briefe Äber Weftphalen, werden fortgefeßet, find gut _ 
geichrieben, und enthalten mehr a ale ich 
anführen kann. ERGO 
Ephemeriden der Mmenſchheit. Viertes Stuͤck 
1784. Wie der parador ſcheinende Satz, daß eine Na⸗ 
tion durch Handel und Arbeitſamkeit nicht reich werden 
koͤnne, bewieſen wird, muß man in dieſem Stuͤck eben 
ſowohl ſelbſt leſen, als Herrn Profeſſor Beckers, jetzi⸗ 
gen Herausgebers der Ephemerlden, Brief an Herr‘ 
Seh. Rath. Dohm, in welchem er fi über feine Ents 
fehuldigung des kalſerl. Verfahrens gegen Die boͤhmiſchen 
Deiften, erfläret, en a wo Npaeihten, fangen 
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mit einem beträchtlichen Artikel uber die Lage und den 
Handel der Stadt Strasburg im Elfaß, an, und bes 
fchließen mit einem Artikel, der folgende Leberfchrift hat: 
Sonderbares Schriftftellerey = Verbot der Ein. preuß. 
neumärf. Provinzial» Accifes und Zollz Direstion im 
Cuͤſtrin. Ich babe die zwar neumodifche aber Eindifche 
Schreibart des Worts Accife, nicht wiederhofet. 
Frankfurt an der Oder. 

Bey dem Buchhändler Strauß: Siftorifches Pors 
tefeuille, drittes und viertes Stück. 1784. Das 
Etwas über die neue preußiſche Proceßordnung, iſt eine 
gründliche Vertheidigung derfelben. Beſchluß ber gut 
gefchriebenen Nachrichten von dem Zuftande der Wiſſen⸗ 
ſchaften in England, und der kurzen Nachrichten vom 
osmaniſchen Neih. Die Fortfekung vom Wallfiſch, 
und deffelben Fang und Benukung, fündiget einen ges 
lehrten Mann an. Bon dem Handel der Stadt Riga 
im 1783 ten Jahr, die gewöhnliche jährliche Nachricht. \ 
Vermuthlich ift es ein geſchickter Officier, welcher hier eis 
nen Beytrag zu der Gefchichte des Feldzuges Im 1 7 56ſten 
Jahr liefert, und denfelben durch Zeichnungen erläutert. 
Die Briefe über die neueften Angelegenheiten der Stade 
Danzig, welche Aufmerkjamkeit verdienen, find auch 
befonders auf 5% Bogen in gr. Dctav gedrude, und 
mit einer illuminirten Charte begleitet. - Franzoͤſiſche 
Handels: Nachrichten. Zu dem Schreiben von, Eins 
richtung der Magazine in den preußiſchen Landen, wer⸗ 
den nod) einige Anmerkungen geliefert. Der Anfang 
einer wohl ausgearbeiteten kurzen Gejchichte ides Hochs . 
ftifts Paffau, zur Erläuterung der gegenwärtigen Streis 
tigkeiten mit dem Erzhauſe Oeſtreich. Herr Prediger 
Baumann machet Anmerkungen über die Lifte von der 
Volksmenge zu Stodholm, welche im roten Stuͤck des 
vorigen Jahres ftehet, und die er nuͤtzlich, auch mit 
meider Furzen Anmerkung Jahrgang 11,©,359 übers 
einſtimmig, bearbeitet. 


—_— 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Sandeharten, RR 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des wolften Jabrgangs | * 


Zwanzigſtes Stüc. 
Am ſtebenzehnten May 1784. | 


Berlin, bey Zaude und Spener, 


d 





J. des Sürftenthume — oeellidiſchen | 
Antheil 


find 1783. | 
. geboren - Befinden | getrauet. 


Soͤhne Toͤchter a. "weißt. Geſchl. 
37 33 335 231 Paar. 
5. 838. Te | E 
| X 190 mehr geboren, als geftorben, 
 .- Unter den gebornen, find 21 frühzeitige, 29 Todt⸗ 
m geborne, g paar Zwillinge, und 56 uneheliche; die letzten 
machen den ı sten Theil der gebornen aus. Unter den: 
„geRorbenen , find die Weiber (141) und Jungfrauen 
632) zahlreicher als die Maͤnner (122) und Sfungges 
;felfen, (18) aber die Rnäblein (173) Übertreffen an’ 
der Zahl die Mägdlein. (162) Es find unter den ges: 
‚ftorbenen 6 Sechswoͤchnerinnen, 2 vom Bli& ———— 
X — und 2 erfrorne, 

Es find geftorben 

von ı bis 10 Jahren = = 312 
von 11 20 505. 1 
| 85 | 
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von 2t bis 30 Jahren 


...» a0 
vn3zt—40 m -  8' 5» 3 } 
von 41 — 50 — A. | 
von 5I 60 — er 52 
von 61 — 70 — ig 76 
von 7t — 80 — 2 68 
von ST — 90 — x s 


61 
Todtgeborne 29 


—_— 


648 


— Berlin CE 
Bey Nicolal: Befchreibung einer Reife durch 
Deutfchland und die Schweig i. J. 1781, Deits 
ger und vierter Band. 1784. Die Policey zu Wien, 
giebt Herrn Nicolal Gelegenheit zu mancher Aumiers 
kung, die bald beyfallend, bald nicht beyfallend it, Er 
findet es nicht für gut, daß die Reinigung der Straßen 
zu einer Strafe für Verbrecher gemacht worden, melde 
Anmerkung ihren deutlichen Grund hat, und nach dem 
neueften Zeitungen tft auch fchon eine Aenderung Hierin 
gemacht worden. „Hingegen ziehet er das zu Wien eins 
geführte Befprigen der Straßen, der Befprisungs s Are 
des Spaßtergangs unter!den Linden zu Berlin, vor; 
wie er denn auch noch einige andere Stücke der Wiener 
Polleey, der Berliner vorziehet; welche Vergleihuns 
gen erlaubet und müßlich find. Die Belegung der 
Straßen mit Stroh, In der Gegend eines Haufes, in 
welchem entweder ein vornehmer oder ein reicher Kranz 
fer iſt, ift vielleicht eine Nachahmung deffen, was zue 
Zeit der rußifchen Kaiferin Elifaberh zu S. Petersburg 
bey dem hölzernen Winter» Pallaft gewöhnlich. war, 
Von den hohen Eollegien zu Wien, wie fie 1781 was 
zen, bat Herr LT, die Nachrichtenfmie großer Mühe 
gefammlet, verglichen und in Ordnung gebracht, auch 
die nenern Beränderungen fo weit fie Ihm bekannt gewor⸗ 
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den, angeführet. Diefer erhebliche Theil des Buchs, 
‚giebet ihm Gelegenheit einzele Perfonen, die ſich gefäls 
lig und gütig gegen ihm bewleſen haben, zu loben, auch 
manches politifche, welches wiſſenswuͤrdig ift, anzubrins 
gen. Die Beylagen zu dem dritten Theil, haben inss 
gefammt einen Werth. In dem vierten Bande hans 
- delt Herr EX, erft von dem Handel, (bey welcher Mater 
rie noch Herrn Hauptmann Sulzers Geſchichte des 
transalpinfchen Daciens B. 3 ‚hätte gebrauchet werden 
können,) den Manufacturen, Fabriken und medanijcher 
Kuanſten zu Wien; hernach von der, Akademie der zeich⸗ 
nenden und bildenden Künfte, von den Sammlungen 
alter und neuer Runftwerke, und von vorzäglichen Kuͤnſt⸗ 
irn, als Kenner und Mann von Geſchmack, zeiget ſich 
aber als ſolcher hernach noch mehr in der Befchreibung 
und Beurtheilung der hiefigen Muſik, und der Schaus 
fpiele. Das Schulweſen und alles was zur Selehrs 
ſamkeit gehörer, beurtheilet er gelehrt und freymäthig. 
Der Schilderung des Ältern und neueren Zuftandes ber 
Gelehrſamkeit und Schriftftellerey in Wien, könnte ich 
aus meinem ehemaligen Briefwechſel mit verftorbenen 
dafigen Gelehrten, manchen erheblichen Zufaß geben, 
eswürde aber einigen nicht angenehm feyn, einen Mann, 
der ein großes Anfehn gehabt hat, flagellum rei lirre- 
sariae Vindobonenfis nennen zu hören, und noch ans 
dere wohl getroffene Schilderungen zu leſen. 

Bey Maurer: Des Herrn Abt Antonius Landi, 
£ön. preuf. Hofraths, — Regierungs= Gefchichte 
der Sürften aus dem alten Haufe Sachfen in den 
Rönigreichen Italien und Teutfchland, und in 
dem Raifertbum. Aus der italienifchen Hands 
ſchrift überfegt von J. A. Mebes, gräflich Stolls 
bergs Wernigerodifchem Regierungsrath. 1784 
in gr. Octav ı Alph. 11 Bogen. Der Here Uebers 
ſetzer, ſaget uns nichts von der Geſchichte des Buchs, 
aber der Äugenſchein lehret, daß es ein gut gefchriebenes 
Werk fey, Es enthält die Geſchichte dev Könige und 
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Kaifer Saͤchſiſchen Stammes von 1019 bid 1024, da# - 
ift, in einer Reihe von 105 Jahren, und zugleich die 
Geſchichte Italiens und Deutſchlands, melche beyde 
Meiche Otto der große vereinigte, Der Herr Verfaſſer 
nimt die Materialien nicht aus den gleichzeitigen Schrifts 
ftellern, und aus neuern, infonderbeit deutichen, weiche 
den Zeitraum diefer fächfiihen Köntge und Kaifer im 
beſondern Schriften ahgebandelt haben, er bar auch 
die origines Guelficas nicht gebrauchet, fondern erhält 
fi) vornemlich an die Ilnterluchungen, weiche Struve, 
Spener, Leibnitz, Barre, Sigonius, Ughelli, Muras 
tori und S. Marc angejtellet haben, und jeßet ſich dem 
Zwed, ihre Entdeckungen in einer zufammenhangenden 
und bijtortichen Erzählung vorzutragen, und dabey vor⸗ 
gefaffere Meynungen zu vermeiden, unterfchiedene rs 
thuͤmer einiaer neuern Schriftftellee zu verbeſſern, 
und einen Begriff von den Sitten, Gewohnheiten und 
Sefeken, von der Negierungsform und Denkungsart 
der damaligen Zeit, oder des jo genannten mittleren Zeits 
alters, zu geben. Es iſt ihm injonderheit daran geles 
gen geweien, drey Hauptjäße zu beweilen, 1) daß das 
neue Kaiſerthum, eigentlich nur in der Oberherſchaft 
der Kaiſer über Nom, über den päbftlihen Stuhl in 
weltlichen Dingen, und über das Gebiet der Römer 
und Päbite, beftanden habe; 2) daß das Kaiſerthum, 
und die Koͤntgreiche Italien und Deutichland, drey uns 
terfchiedene Staaten geweſen, die aber ein gemeinfchafts 
lihes Oberhaupt gehabt haben; und 3) daß als man 
angefangen fie als einen einzigen Staat zu betrachten, 
die Einmiüchung der Päbite, als der Nepräfentanten 
Noms und Staliens, bey der Wahl der Könige und Kal⸗ 
fer, nöthig geworden. Mac einer binlänglihen Eins _ 
leitung in das ganze Buch, fehildere der VBerfaffer den 
allgemeinen Zujtand von Europa ım zehnten Jahrhun⸗ 
dert, und den bejonderen Zuftand Italiens und Deutſch⸗ 
lands, liefert aud) unter dem Titul, Noten, befondere 
kurze Abſchnitte von dem Anſehn der Kakfer über Rom 


% 
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und den heil. Stuhl, von dem kin. Schmuck und den 
großen Hof: odet Gallas Tagen, von der Wahl der, 
Fürften, und von der Würde eines Miles (oder von der 
Alten Ritterwürde, welcher Abſchnitt aber fehr unvolls 
kommen ift, ) von der Tortur, und von dem Zwey⸗ 
kampf. Hierauf fänger die eigentliche Geſchichte an, 
in deren genauere Anzeige und Beurtheilung id mid) _ 


nicht einlaffen kann. Die Ueberfegung ift gut deysih, - ' 


bis auf einige wenige Ausdrüde noch; Herr Rath' M. 
hat. auch einige Anmerkungen zu dem Bnuch gemacht. 
Bey Mylius: Magazin zur Erfahrungs: Sees 
in: Runde ıc. herausgegeben von Carl Philip 
Morig. Zwepten Bandes zweptes Stück, 1784. 
Auch in dieſem Stuͤck, finden ſich Beytraͤge von unter/ 
ſchiedenen Perſonen, und die Mannigfaltigkeit des In⸗ 
halts iſt eben ſo groß und unterhaltend, als in den vor⸗ 
hergehenden Stuͤcken. Dem fuͤrchterlichen Ahndungs⸗ 
Vermoͤgen eines Mannes zu St**, traue ich doch nicht. 
Die Materie von der Zurüderinnerung in die erften 


Jahre der Kindheit, ift von erheblicher Art, und vers | 


dienee noch viel Unterfuhung. Durch Sabre genau 
beſtimmet, habe ich bisher nur ein einziges Beyipiel von 
einer der hoͤchſten Damen, und unmitrelbar aus dem 
Munde derfetden erfahren, melche eine Begebenheit 
erzählte, die ſich zutrug, ale fie eben 3 Jahre alt war, 
tbelche Zeit aufs zuverläßigfte beſtimmet werden Eonnte. 
Allein Herr Prof. Moris hat im erften Stück 'diefeg 
zweyten Bandes ©. 82 eine Erfahrung aus dem zwey⸗ 
ten Lebensjahr erzählet, die er für ganz zuverlaͤßig auss 
Hiebet. Das fortgefeßre Stück aus der Lebeusgejchichte 
des Anton Reifere, zeiget ſchon in dem Kinde den nache 
maligen jungen Mann. Sch muß die andern Aritkel 
übergehen, und kann nur noch bemerken, daß Here 
Seidel, Lehrer der Schule des grauen Klofters, in der 
ſittlichen Zeichnungstunft viel leifte, denn ich habe den 
S. 126 f. gezeichneten fonderbaren Knaben gleich erkannt, 
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Dresden 
In der Maltherfchen Hofbuchhandlung: verſuch 
einer Militair⸗-Bibliothek. 1783 in gr. Dctav 1 Ab 
phabet ı Bogen. Der Verſuch, den Herr Conrad Wals 
ther gemacht hat, alle Bücher und Schriften, melde 
das Kriegesweſen in feinem ganzen Umfang betreffen, 
unter gewiſſen Rubriken, und in eben fo viel Abſchnitten 
zu verzeichnen, ift qut gerathen. In jedem Abſchnitt 
fiehen zuerft die Bücher, welche in franzöfifcher,, eng⸗ 
laͤndiſcher und italienifcher Sprache gefchrieben find, und 
von allen griehifchen und lateinifhen Schriftftellern nur 
franzoͤſiſche Heberfeßungen, und alsdenn folgen die deut⸗ 
Shen und lateinifhen Bäder. Daß das Buch als erfter 
Verſuch vieler Zufäge und Verbefferungen fählg ſey, iſt 
leicht zu erachten; und Here W. felbft, machet Hoffs 
nung zu einem Nachtrag, In welchen er auch Abſchnitte 
einiger Theile meines Magazins bringen muß 
Hamburg 

DPolitifches Journal, viertes Stüd. 1784 
Mas der deutfche Officier zu Madras von den lebten 
Kriegs: Borfällen berichtet , ift mwahrfcheinlichermeife 
viel richtiger , als waser von oftindifchen Merkwärs 
digfeiten erzähler, denn diefe Erzählung zeiget Eeinen 


richtigen und genauen Kenner. Die politifhen Nach⸗ 


richten dieſes Stuͤcks, enthalten mehr als man in den 

Zeitungen gelefen hat, und find hin und wieder mit 

eignen Gedanken durchwebet, die von Aufmerfamtelt 

und Kenntniß zeugen, | 
Gera 


Bey Bekmann: Bibliothek für Denker und 
Männer von Geſchmack. Zwepten Bandes drits 
tes und viertes Stüc; herausgegeben von P. As 
Winkopp. In gr. Oetav 1748. Die Schilderung 
der Sitten in Berlin, wird noch immer fortgefeßer. Sie 
betrife diesmal etwas heßliches, die Buhlerey, aber 
der lanne Eingang giebt ihr den Schein eines nothwen— 


digen Uebels in einer großen und volkreichen Stadt, . 


: 
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Man muß geftehen, daß der an Nachrichten reiche Herr 
Berfafler, zwar fehr wortreich, aber auch ſchoͤn ſchreibe; 
doch bewundere ich noch mehr, daß er auch von diefer 
Materie, fo wie nach derfelben von den hiefigen Bällen; 
Eonzerten, und von, andern VBergnügungen und Lufts 
barfeiten, fo viel weiß. Was er von der Schoͤnheit 
und Anmuth des.vortreflihen Thiergartens, und von 
den Berfammlungen in denfelben fchreiber, ift eben fo 
reigend als wahr. Der Auszug aus dem Tagebuch 
eines Reifenden, der Helvetien bereifete, hat gar nicht 
die trockene und magere Seftalt eines Tagebuchs, fons 
bern ift eine ausgearbeitete genaue Beſchreibung, und 
wird. in beyden Stuͤcken fortgeſetzt. Die neueften 
Nachrichten von Genf, find hier noch nicht erfreulich. 
Ueber verfchiedene bayeriſche Anftalten, etwas leſens⸗ 
wuͤrdiges. Der jegige Zuftand der öftreichtichen Sees 
bandlung, wird gerähmet, Weberhaupt find viele gute 
Artikel in diefen Städen. Herr Winkopp, der biss 
herige Herausgeber diefer periodifchen Schrift, nme - 
von ihren Leſern Abfchied, und verfichert eine gute 
Fortſetzung derfelben durch einen dazu gefchickten Freund. 
Er ift neulih von dem Klofterftande entbunden, und 


will fih nun mit einer Schrift für römifch sEathelifche 


Kinder beichäftigen, die er in einer befondern Nach 
sicht angefündiget hat, We 
Greifswald, Leipzig und Deffau 
Am erften Ort bey dem Herausgeber, am ziveyten 
und deitten,. in der Buchhandlung der Eelehrtens 
Dommerfche Sammlungen, herausgegeben von 
T, 9. Badebufch, Prof. zu Greifswald, 1783 
in Quart, viertes Heft. Es befchließer den erften 
Band, Ein Fleiner Beytrag zu der Gefchichte und 
Genealogie der Grafen von Mellin, unter welchen fich 
jege Herr Graf Auguft Wilhelm, Beſitzer der Damis 
zowſchen Güter, als Forſcher und Kenner der Natur: 
hervor thut, auch in dieſem Stücd gute Bemerkungen über 
Pormerns Thiergefchichte für das Jahr 1782 liefert. 
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Daß die Stadt ol auf der Peene freye Schiffahrt 
habe, wird bier durch Actenſtuͤcke von verfchiedener 
Art bewieſen. Die Größe des ſchwediſchen Pommerne 
und der. Inſel Rügen, bar Herr Prof. G. auf 90 
deutfche Quadratmeilen berechnet und beftimmet. Dir 


Abſchnitt von der Gerichtsvogtey zu Stralfund, und. 


von den ehemaligen fürftlichen Gerichtsnögten dafelbft, 
bat einen Eirgang von der Bedeutung des — 
Wortes Voigt Überhaupt. | 
S.obenftein 
Hier trit fele dem erften März d. J. woͤchentlich ein 


gemeinnuͤtziges Intelligenz⸗Blatt auf einem halben, 


zuweilen auch auf einem ganzen Quart Bogen, an das 
Licht, welches zur Aufklärung, und überharpr zur 
nüßlichen und angenehmen. Unterhaltung der Einwoh⸗ 
ner der reiche » gräflich - reußifchen Herrfchaft Lobenftein, 
und der benachbarten Gegenden, dienen foll, auch vies 
fen in anderen Ländern nüglich feyn kann, Cs enthält 
hiſtoriſche, genealogiſche und geographiihe Artikel, und 
Anecdoten, getrauete, geborne, geftorbene und Soms 


municanten, Landesverordnungen, Policey: Sadıen, 


und Nachrichten, beftreitet auch den Aberglauben. Sr: 


den erften 9 Stüden, welche idy vor Augen babe, wird 


unter andern die ©efchichte und Geographie der Stadt 


und Herrfchaft Lobenftein abgehandelt, welches zweck⸗ 


mäßig, und alſo Beyfalls werth iſt. Ich Halte für 
wahrſcheinlich, daß das ehemalige Schloß auf dem 


Schloßberge, von welchem noch Mauerwerk und ein 
Thurm uͤbrig iſt, dem Bau und Namen nach älter als 
die Stadt, und daß deſſelben Name ganz deutſch ſey. Der 


Verfaſſer dieſes Wochenblatts, iſt der bisherige Rector 


der Stadtſchule zu Lobenſtein, Herr Branetz, welcher 


naͤchſtens Diaconus bey der daſigen Kirche werden wird. 


Es koſtet vorausbezahlt jährlid ı Thaler, und wird 


bis: Säkiß und Gera poſtfrey geſchicket. 


Der Zitul und, — Bogen zu dem eiften Jahr⸗ 


gang, iſt nun fertig, 





_ 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Zandcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 
_ Ein und zwanzigftes Stud, 
Am vier und swanzigften May 1784, 
Berlin, bey 3aude und Spener. 


Geborne, geſtorbene und ehelich getrauete in der 
graͤflich⸗ reußiſchen Zerrſchaft Lobenſtein 1783. 


N. — 
I. In dem Lobenſteinſchen Antheil, ſind 


geboren geſtorben ehelich getrauet 
J vom Ehe 

Knaben Mädgen männl. weibl. Geſchl. 
108 131 111118 53 Paar, 


Die gebornen betragen Überhaupt 239, die geftors 
beyen 229. Unter den gebornen find Itodte, und 4 
Paar Zwillinge, und unter den geftorbenen iſt der 
alteſte Menſch 95 Jahr ale geweſen. az 
I, In dem ebersdorfifchen Antheil, find 


geboren geftorben — ekhelich getrauet. 
| vom 
Knaben Mädgen männl. weibl. Seht. 


125 121 103 - 112 0060 
alfo betragen die gebornen 246, (unter welchen 6todte, 
und 2 P.Zmillinge gemwefen,) und die geftorbenen 215, 

In dem Kirchſpiel Wurzbach allein, find 8 Perſonen 
wiſchen 70 und go Jahren geftorben. In dem Dorf 
 Defla, welches mit den dazu zugehörigen Haͤuſern go 
Feuerſtellen ‘hat, iſt Eein amigee Kind geboren, aber 
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ameue Ehepaare find -getranet. Die ganze Herrfchaft 
hat alfo gehabt 485 geborne, 444 gejtorbene, und 105 
neue Ehepaare. MWahrfcheinlicherweife hat fi fi e über 
haupt ohngefähr 16000 Menfchen. 

Stendal, 

Auf Roften des Berfaflers : Philip Wilfem 
Gerken Reife — — in den Jahren 1779 — 1783, 
zwepter Theil von Salzburg, den an Schwaben 
gränzenden Theil der Schweiz, Ylieders Bayern 
und Franken. 1784. in groß Oetav ı Alph. SE Bog. 
Diefer Theil vermindert nicht nur nicht den Werth des 
Buchs, fondern erhöher ihn vielmehr; er enthaͤlt auch 
wie es ſcheinet, mehr politiſche Nachrichten als der vor⸗ 
hergehende. Bey dem Bayerſchen Kreyſe, hat Here 
G. eintgemal an meiner Erdbefchreibung etwas mit 
ausgejuchten ftarfen Ausdruͤcken getadelt. Zum erſten⸗ 
mal geſchlehet es ©, 33. wo er am Ende einer Mach» 
sicht von dem Halleinichen Saly, die er. aus einer 
Salzburgiſchen Deduction von 1779 gezogen, faget, 
aus derfelben erfehe man, wie mangelhaft und unrichs 
tig dasjenige fey, was Ich davon gefchrieben habe. Nun 
darf man fich überhaupt nicht wundern, wenn aus 
einer neuen Schrift, die ich noch nicht habe gebraus 
en fönnen, meine ſehr kurze Nachricht ſtark ermeitert 
werden kann, aber das ift merfiwürdig, daß meine drey 
biftortfchen Zeilen an ftatt unrichtig zu feyn, wie Here. 
©. fie befchuldigt, ganz richtig find, wie die Verglets 
Kung derjelben mit dem was Herr G. aus der erwaͤhn⸗ 
ten Schrift gezonen bat, deutlich zeiget. &. 26. fies 
bet, es ſey grundfalſch, wenn ich fchreibe, in dem Erzs 
ſtift Salzburg ſey gar kein Landadel mehr vorhanden. 
Ich habe dieſes freylich geſchrieben, bin aber durch ei⸗ 
nen ſchriftlichen Aufſatz aus dem Erzſtift betrogen wor⸗ 
den. Nah S. 45. habe ich mich wieder geixret, wenn 
ich geſchrieben, daß die Probſtey Berchtesgaden von 
1565 bis 1723 unter Churcölnifcher  Adminiftratior 
geftanden babe: Ich kann aber einem jeden des Berch⸗ 


75 


Ä tesgadifchen Kanzlers Herrn Lober Aufſat von 1760 


zeigen, den er mir auf, feines Herrn und Fürften 
Befehl zugeſchickt Hat, im welchen diefes von Wort zu 
Wort ſtehet. S. 48. bemerkt er, ich hätte fehr gefehle, 
daß ich) den Probft von Berchtesgaden zum Salzburgis 
ſchen Landſaͤßigen Prälaten gemacht haͤtte. Freylic), 
babe ich ihn in der Beſchreibung des Erzſtifs Dazu ges 
macht, weil er ehedeſſen fich ſelbſt für einen erzftiftifchen 
Landſaßen bekannt, und der Erzbischof ihn als einen fols 
chen angefehen hat; allein in der Befchreibung der Probs 
ſtey Berchtesgaden ſelbſt, kommt nichts davon vor, und 
dieje hätte Here G. doc auch anjehen jollen. S. 148. 
findet er wieder, daß ich in der Meynung, Bayern habe 
einen Ueberfluß an Baumfrüchten, fehr irre. Iſt 
es.wahr, fo Irre ih mit dem Ehurfuͤrſtl. Bayeri⸗ 
fhen Hofrarh Widmer, welcher in feinem repertorio . 
Bavariae ©. 13. geichrieben hat, an Obft:und andern 
Baumfrüchten ift aller Orten ein. herrlicher Weberfluß. 
Kurz, Here Gerken hat nur Luft gehaht zu tadeln. 
Hätte ich fie alıch, fo würde jein Buch mir hundertfäls 
tige Gelegenheit dazugeben. Sc) Eönnte in feinem Ton 
fagen, es fey grundfalih, daß Johann Eyck die Males 
rey mit Delfarben erfunden habe. S. 158. —Doh 
was follen diefe Repreſſalien? Diefer Theil koſtet ı Thlr. 
8 Gr. den Pränumeranten aber nur ı Thlr. 4 Gr. wels 
her Unterjchied gar nicht beträchtlich iſt. 
St. Petersburg und Leipzig. 

Bey Logan: Neue nordifche Bepträge — von 
Dallas 1783. in gr. Dctav. Des. Herrn Affeffors 
Hablizt Bemerkungen in der perfiichen Landſchaft Gi⸗ 
lan, betreffen blos die Naturgeſchichte, haben aber viel 
Werth. Ich habe mich nach Beobachtungen der ſchreck⸗ 
lich großen Hitze, von welcher Chardin ſchreibet, umge⸗ 
ſehen, aber nichts davon gefunden, wohl aber dieſes, daß 
am 14. Julius ſo viel Schnee gefallen ſey, daß die ho⸗ 
hen Berge davon bedecket worden, doch ſey er nach 


vler Stunden ganz seiämehen. Aus des — Ta⸗ 
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gebuch uͤber das Sand der Tſchuktſchen, iſt zwar nice 


alles was man wuͤnſchet, zu erſehen, er iſt aber doch 
der erſte geweſen, der von der Tſchuktiſchen Landecke 
nach den Inſeln in der Meerenge zwiſchen Aſien vnd 


Awmerika geſchiffet iſt, und von denſelben die Kuͤſten bey⸗ 


der Erdtheile erblicket hat. Nach ſeinen Bemerkungen 
iſt eine kleine Charte gezeichnet worden, auf die man ſich 
aber nicht verlaſſen kann. Von den Kuriliſchen Inſeln 
eine neue Beſchreibung. Man zaͤhlt nun 21, die alle 
unter Rußlands Oberherrſchaft ſtehen. Von der les 
ten, iſt die Inſel oder das Land Matmai, auch Atkis 
genannt, worauf die Stadt Matmai ſtehet, im wel⸗ 
cher ein japanijcher Oberbefehlshaber wohnet, nur 20 
Werſte entfernet. Die Japaner betrugen fich 1778 ges 
gen den ruffifchen Unter; Steuermann, der mit 3 3 Mann, 
und 1779 gegen einen anderen Nuffen, der mit 45 
Mann auf Matmai landete, und ein Lager auffchlug, 


ganz freundſchaftlich, fagten aber, daß fie zum Taufchz 


handel feine Waaren hätten. Bey Ochozk ift der Bers 
ſuch mie Viehzucht beſſer, als der Verſuch mit Ackerbau, 

auf Ramfdyatta aber jener und diefer wohl gelungen, 
und das ift für Rußland etwas wichtiges, weil deffels 
ben Schifffahrt in dem Meer zwiſchen Afien und Ames 
rika mit der Zeit dadurch jehr befördert werden mögte. 
Weil Hanf und Flache dafelbft nicht recht forttommen, 
fo raͤth Herr Collegienrarh Pallas zum Anbau der ges 
meinen Neffel und der ſibirlſchen Hanf-Neſſel, die beyde 
zu Tauwerk und Seegeltuch brauchbar feyn würden, 
Bon der Nertſchinskiſchen Berg-und Huͤttenwerke neue 
Nachrichten aus dem Jahr 1780. Die Silberhuͤtten, 
lieferten 1779, 349 Pud, 16Pf. 183 Solotnik Sil— 
ber. Des Adjunet Sujef Nachrichten von der Krim, 
bat man ſchon in dem neuen St. Perersburgiihen 
Journal gelefen. Here Adjunct Hakman bat alle bies 
ber bekannte Nachrichten von Tybet (jo fchreiber Herr 
Dallas den Namen,) jufammengetragen, woraus ein 
ſchaͤtzbarer Abſchnitt entfianden If. Des Herrn Pros 
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feffore Georgi Preißſchriſt, von den Nebenbefchäftiguns 
gen des ruffishen Landvolks, liefet man hier. gern. 

Serlin und Leipzig. | | 

Bey Deder: Entwurf eines allgemeinen Ges . 
fegbuchs für die preugifchen Staaten. Erſter 
Theil 1784. in gr. Dctäv 20 Bogen. Der Werth 
des wichtigen Buchs wird dadurch noch größer, daß es. 
in der Landesſprache gefchrieben wird; denn auf ſolche 
Weiſe wird "es deutlicher, beftimmter, und gerviffer 
im Ausdruck, und für viele tauferide -nüßlicher. ' Es 
betrifft diefer Theil, die Rechte und Pflichten der Eheleus 
te, der Eltern und Kinder, der Äbrigen Mitglieder der 
Tamilien,. der Dienftherrfhaften und. des Gefindes. - 


Es if viel Vernunft, viel matueliches Recht, viel 


menſchliche Billigkeit in demfelben, und die Abweichung 
gen von den gewöhnlichen Rechten, haben mehrens 
theils einen fichtbaren Grund, und wenn er nicht fo gleich 
in die Augen fälle, ift er in Anmerkungen deutlicher 
gemacht worden. Die Ehe zur linken Hand, wird 
Mannsperjonen vom Adel und Königl. Bedienten mit 
NRathe > Character, verftattet, wenn fie aus einer vors ' 
ergebenden vollgältigen Ehe Kinder am Leben, oder 
auch zum ftandesmäßigen Unterhalt einer Familie fein 
binlängliches Vermögen haben. Es wird aber bey ders . 
ſelben alles erfordert, was zur Schließung einer volls 
gültigen Ehe gehöre. Jene Ehe wird vollzogen, wenn 
beyde Theile vor einem Landes, Suftiß: Collegio,, oder ” 
vor einer von demfelben ernannten Gerichtsperfon, den 
Inhalt ihres Kontrafts perfönlich genehmigen, deffels 
ben Erhaltung durch Handfchlag geloben, und der Vers 
trag heftätigt worden. Es ficher bey den Verlobten, 
ob fie fid) hernach auch von einem Prediger einfegnen 
laffen wollen; ihre Verbindung aber erlanger dadurch. 
feine größere Wirkfamfeit. Durch diefe gerichtliche 
Vollziehung, erhält die Verlobte den Namen der Hauss 
frau, übrigens aber behält fie den vorhergeführten Nas 
men, and trit nicht in —— des Mannes. Scla: 
E 5 3 i 
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verey foll in den Köntgl. Staaten nicht geduldet werden 
Rein Koͤnigl. Unterrhan darf fich zu derfelben verpflich⸗ 
ten, und fo bald Königl. Unterthanen auswaͤrts ges 
kaufte Sclaven in hiefige Lande bringen, hoͤrt bie Sela⸗ 
verey derfelben auf. u. f.w. Koſtet 20 Er. 
Leipzig. * 

Sin der Moͤllerſchen Buchhandlung: Des gerrn 
Abt Se, Cetti Naturgeſchichte von Sardinien, 
Erſter Theil; aus dem ralienifchen, mit 6 Ru⸗ 
pfern und S Vignetten 1783. in Dctav, 18 Bogen, 
Das geograpbliche, was voran fiehet, iſt Eurz'und 
mager, und die fabelhafte Geſchichte S. 268. f. mit 
welcher diefer Theil jchließet, war nicht der Ueberfeßung 
werth: aber die Geſchichte der Säugthiere, die fich auf 
dieſer Inſel finden, ift defto ausgearbeiteter, und vers 
dienet viel Lob. Herr Profeflor Reste, bar eine kurze 
Norrede, umd der ungenannte Leberfeßer, unterſchle⸗ 
dene —— zu dem Buch gemacht. 

Bey Boͤhm? Betrachtungen uͤber allgemeine 
Begebenheiten des gegenwaͤrtigen Jahrhunderts, 
in woͤchentlichen Unterhaltungen zweyer freymuͤ⸗ 
thigen unpartheyiſchen Denker. In Dctav 2 Abs 
phabete. Es haben dieſe Betrachtungen oder Unterre⸗ 
dungen einerley, ich weiß nicht, ob ich ſagen ſoll, Ver⸗ 
faſſer, oder Veranſtalter, oder Herausgeber, mit den 
Briefen zur Erinnerung an merkwuͤrdige Zeiten und 
ruͤhmliche Perſonen aus dem Zeitlauf von 1749 bis 
78, deren erfter Theil im ſechsten Jahrgange diefer W. 
N. ©.358. f. und der zweyte im Jahrgang ©. 
vorkommet, es ift nberan ftatt der Brief: Form, die Ges 
fpräd) = Form erwähler worden. Der Innhalt iſt ſitt⸗ 
lich, Sonomifch, kameraliſtiſch, hiſtoriſch, das Mans 
cherley gehet von einem; zum andern, bald natürlich, 
bald unnatuͤrlich, über, und die Köngl. Dreuß. Lande 
find der vornehmfte Öegenftand, Der Druck iſt ſchon 
1781 und 82. gejchehen, | 


| 


; 
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Sch finde in der Kitteratur und Voͤlkerkunde, 
Heine Fehler, dleich.ausdem fonft gutem und brauchbas 
sem Buche wegwuͤnſche. In einer Nachricht vonder Pas 
tiſiſchen Bluthochzelt, die, wenn Ich mich recht befinne, 
im gten Stück des zweyten Jahrganges ſtand, koͤmme 
ein paarmal der Miniſter Theodore de Bezes vor, 
welches kein anderer als der reformirte Theologe Theo- 
dorus Beza ijt, wie jeder Anfänger in der Gelehrten⸗ 
Geſchichte, aber nicht jeder Leſer der Litteratur- und 
Voͤlkerkunde weiß. Im Sten Stücke des dritten Jahr⸗ 
ganges, welches ich eben vor mir habe, fteht ©. 574 
Horaz bemerkte, daß man die Weine zu Salerno mic 
Rauch zubereitethabe, Wer kennet den Falerner Wein 
nicht? Aber wer kennt die Stadt Faleıno? Vielleicht 
fteht aber der Name fo in dem franzöfüchen Original, 
aus welchem diefer Auffaß uͤberſetzt iſt? So hätte ihn 
doch der Ueberſetzer ſtillſchweigend verbeffern ‚müffen ! 
Und der mit Rauch zubereitete Wein! freylich der 


mag wohl im Original ſtehen. Steht er aber da nicht, 


defto ſchlimmer für den Ueberſetzer! ©. 554 helft es, 
die Geſchichte des Vincent (Vincenz) von Beauvals, 
fhlieffe mit dem Jahr 1244. Nun behaupte man 
war, Binzent fey von jemand bis aufs Jahr 1294 
fortgefeßt worden; aber diefe Fortfeßung  fey weder 
gedruckt noch uͤberſetzt. Erſtlich Vincenz fchließe nicht 
mit 1254; erſteres iſt ein bloßer Irthum, den mehrere 
ohne Unterſuchung nachgeſchrieben haben. Zweytens, 
die Fortſetzung iſt allerdings gedruckt, obgleich nicht ins 
Franzoͤſiſche uͤberſetzt, aber fie gebt nicht bis 1294, 
fondern bis 1494. Wie kann ein Deutfcher dergleichen 
Dinge aus dem Franzoͤſiſchen überfeßen, ohne fie zw. 
berichtigen? Gleich im Anfange dieſes Often Stuͤcks 
fiehen ein paar Briefe von dem ſel. Bianconi an de 
Drinzen Heinrich von Preußen, wo B. ©. 501 fat, 
Dante habe den Homer nicht anders als vermittelſt dee 


lateiniſchen Ueberfeßung des Pindaro Thebano geq 


kanns, Hierzu macht ” Ueberſetzer folgende Note: 
a 4 ar gr 
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„Dieſer Pindaro Thebano fcheint ein Italiener gemefen 
„zu ſeyn, da hier unwoͤglich von dem großen griechiſchen 
o’ Dieter Pindar die Rede ſeyn kann, der, wie bekannt, 
„auch aus Theben gebuͤrtig war.“ Alſo kennt der 
Ueberſetzer wirklich den Pindarus Thebanus nicht, 
unter deſſen Namen man, zwar nicht eine Ueberſetzung, 
aber doch einen ſehr alten lateiniſchen Auszug der Illade 
in lateinifchen Hexametern hat, und der den Gelehrten 
unter dem Damen des Pfeudo: Pindarus Thebanus 
befannt ift? Seine Summa Iliados, ift in-der häufig 
vorkommenden Ausgabe des Homer vom Spondan, 
ſcht hinter der Illade anzutreffen. Mer mehr davon 
zu wiſſen verlange, muß den Erneftinfchen Fabricius 
B. 1. S. 113, uud Sarens Onomafticon im Artikel 
Pindar, zu Nathe ziehen. . 
Treue Landcharte — 
Die Vieder-Lauſitz koͤn. preuß. Antheils, 
nebſt benachbarten Orten der Nieder⸗-Lauſitz von 
Churf. Saͤchſiſcher Hoheit. 1783. Ein kleiner Bo⸗ 
gen. Man hat ſchon eine in Kupfer geſtochene Charte 
von dieſem ehemaligen Theil der Nieder s Laufig, welche 
der Ingenieur E. Fabricius gezeichnet, und 2. Zuccht 
geftochen har, fie ift aber fo felten, dag menige ſie nur 
gefehen, und noch wenigere fie befeffen haben. Es iſt 
alfo erwuͤnſcht, daß eine neue Ausgabe derfelben verams 
ſtaltet worden, welche zwar etwas Meiner tft, aber alles 
enthält, mas jene erfte Ausgabe hat, ja noch einige 
kleine Derter mehr, der andern Verbefferungen nicht zu 
gedenken. Als etwas verbeflerliches iſt mir gleich. in 
die Augen gefallen, daß fie zwar das: Amt Silo durch 
die Farbe unterfcheider, aber den Namen deffelben vers 
ſchweiget. Es führer auch diefer Diftrict jeße den Nas 
men des Corbufer Kreifes, und gehöret unter demfelben 
zu den der Neumark einverleibten Kreifen, es ſollte alfo 
auch der Titul der Charte darnach eingerichtet. feyn. 
Vermuthlich ift fie zu Berlin geftochen, und gehörer zu. 
dem 13ten Bande. der kurzen Neifsbefchreibungen, die 
Herr Akad, Bernoulli berausgiebet, ns 
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; Wöchentliche Nachrichten. 
| von neuen Sandcharten,. 
geographifchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 

ſchen Büchern und Sachen. 
Des „zwölften Kahbrgangs. | 
Zwey und zwanzigſtes Stüd. 
Am ein und dreyßlaften May 1784 
Berlin, bey Haude und Spener. 





Allgemeine Anmerkungen uͤber die Einwohner 
der Inſeln im Suͤdmeer. | 
e:weiter die Inſeln des Südmeers vom Aequator 
entiegen ſind, defto geringer iſt ihre Volksmenge, 
und unter denjenigen, welche zwifchen den Wende⸗ 
Keeifen liegen, ift fie da am größeften, wo die Eins 
wohner am meiften gefittet find. Man kann als wahrs 
fcheinlich annehmen, daß fie. anf den Inſeln O⸗Taheiti 
und Eimeo, auf den Societäts » Marquifen = freunds 
fÄhaftlichen und Neuen Hebriden⸗-Inſeln, auf Neu⸗ 
Saledonien und den Neu; Seeland  Sinfeln, ungefähr 
eine Million betrage. Diefe Inſulaner gehen an Farbe, 
Geſtalt, Bildung und Gemüthsart fehr von einander 
ab. Diejenigen, welche auf O⸗Taheiti, den Sories 
tats⸗Inſeln, den Marquefas, den freundfchaftlichen 
Inſeln, Neu: Seeland und Ofter = Eiland, wohnen, find 
eine ganz andere Menfhen= Art als diejenigen, welche 
Treu ; Ealedonien und die Neuen Hebriden, bervohnen, 
Diefer Unterfchied hat aber nur bloß phyfifche Urfachenz 
doch tft es unter gleichen Umftänden leichter, daß eine 
weiße Art Menfchen bloß durch die Wirkung des Him⸗ 
melsftrihs nad und nah ſchwarz, als daß eine 
ſchwarje nach und nad ie wird, Wenn alfo eine 
1 5 | 
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hellere und eine dunklere Menfchenart, die auf ihren 


Wanderungen länger in heißern Ländern gevohnet haben, 
fih unter einerley Himmelsſtrich niederlaffen,, fo wers 
den beyde einen Eindruck von dem Elima, welches fie 
zuletzt verlaffen haben, behalten, Hierauf kann man 
den Gedanfen gründen, daß die beyden, auf den Inſeln 
des Südmeers vorhandene Menfchenarten, auf ganz 
verfchiedenen Wegen dahin gefommen, und fhon vor 
ihrer Wanderung in diefe Erd» Gegend, von verfchteder 


nen Stänmen gemwefen find. Die fünf Voͤlkerſchaften, 


‘welche zu der weißern Art gehören, find, wie eg fcheis 
net, mit den Malapen verwandte, und von Malaeca 
über Borneo, die Manillen, die Diebes: und Caros 
linen⸗Inſeln, in das Südmeer gefommen; hingegen 
die fchwarze Menfchenart, ftammet wohl von den ur⸗ 


fprünglichen ſchwarzen Einwohnern der Molucken her, 


die ſich dort, bey der Ankunft der Malayen, in das 
innere ihrer Inſeln zuruͤckgezogen hat. Die Sprache 
beyder Menſchenarten, beſtaͤtiget gewiſſermaßen dieſe 
Vermuthung, denn die fünf Stämme der erſten Yet, 
reden Mundarten einer gemeinjchaftlichen Sprache, In 
welcher noch unterfchiedene malayiiche Wörter vorfonm 
men; hingegen von den drey Stämmen der zweyten Art, 
hat jeder feine eigene ganz verjchiedene Sprache, Keine 
von allen diefen Sprachen hat einige Aenlichkeit mit 
irgend einer Sprache der an den weftlichen Küften von 
Amerika wohnenden Bölkerfchaften. 

In dem Maas, als die Inſeln außerhalb des wars 
anen Erdſtrichs nach den Polen zu liegen, find ihre 
Einmohner weniger glücklih in Anfehung genteßbarer 
Dinge. „. Da aber die Einwohner der weftlichern In— 
feln im Suͤdmeer, ohnerachtet ver Aenlichkeit des Him— 
melsſtrichs, nicht fo viele Vortheile haben, als die Tas 
heitier: jo ift deutlicdy genug, daß das Klima nicht die 
einzige Quelle der Volks-Gluͤckſeligkeit ift, fondern daß 
Erziehung wenigſtens einen eben fo ſtarken Einfluß dar—⸗ 
auf date Auf Inſeln von mittlerer Größe, hat die 
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 Sarfe Vermehrung. der Einwohner, ihre Vereinigung, 
f zur gemeinichaftlichen Vertheidigung, nothivendig ges 
macht, alſo fie zur Errichtung einer, Art:des Staats, 
'  veranlaffet, und die Regierung ift deſpotiſch. Bey den 
Voͤlkern, bey welchen jeder Mann nur, eine Frau:hat, 
' bat die Ehe ihre heiligen Rechte, Wo die. Bielmeibes, 
rey gewöhnlich ift, Da fcheinet es, daß mehr. Kins 
der weiblichen alg maͤnnlichen Gefchlechts geboren wer⸗ 
den. Auf Ofters Eiland allein, hat man Spuren ges 
Tunden , daß eine- Fran mehr als einen Mann hat. 
Diefe Inſulaner Haben, keine hiftorifche Urkunden, 
ausgenommen- einige Verſe, in welchen fie die Namen 
und. Thaten ihrer großen Männer verewigen. Dicht⸗ 
Tons und Tanz⸗Kunſt, find. ihnen nicht, ganz, undes 
kannt, fie haben fo gar eine Art des Drama, aud) ihre. 
Heilkunde für ihre gewoͤnlichen Kranheiten, unter wels 
den. der Ausſatz und die Luftfeuche die vornehinften find; 
die letzte haben fie aber nicht von den. Europäern bes 
kommen. Don. der. Geographie, Sternfunde und. 
Schiffahrt, Haben fie wenige Begriffe. Ihre Religion 
iſt Vielgoͤtterey, unter ihren Göttern. aber- ift einer 
der hoͤchſte, den fie anderen, und.dem. fie. die beiten, 
Fruͤchte zum Opfer. bringen. Die Taheitier unterſchei⸗ 
den die Seele vom Koͤrper, und erwarten einen guten 
Zuſtand nach dem Tode, und ihre Religlonsbegriffe 
ſtimmen mit den im oͤſtlichen Aſia gewoͤnlichen uͤberein. 
Die elendeſten Menſchen, ſind die Bewohner des 
Feuerlandes; etwas gemaͤchllcher iſt die Lebensart der 
nördlichen Neu: Seeländer, gluͤcklicher der Zuſtand der 
Deus Caledonier und der- Bewohner. der neuen Hebrie 
den, die. noch mehr vom Anbau leben, als. die nordlis 
hen Neu: Seeländer. Die Einwohner: der freunds 
ſcchaftlichen Inſeln Haben, den Anbau aufs Höchfte ges 
trieben, feufzen aber unter dem Drud tes Deſpotls⸗ 
mus. Die Einwohner der Marquefas, haben zwar 
eine etwas geringere Kenntuiß vom Anbau, aber eine 
befiere Stantsverfaflung: Das glüclichfte Leben fuͤh⸗ 
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ven die Taheitier, und Ihre naͤchſten Nachbaren auf den 
Societaͤts-Inſeln. Sie verſchaffen ſich durch geringe 
Muͤhe uͤberfluͤßige Speiſe, reichliche Kleidung, und 
bequeme Wohnung. 
Berlin 
Bey Haude und. Spener: Johann Reinhold 
Forſter's, Profeſſors der Llaturgefchichte zu 
Kalle, Bemerfungen über Gegenftande der phy⸗ 
- fifchen Erdbeſchreibung, Ylaturgefchichte und 
fittlichen Philoſophie, auf feiner Reife um die 
Welt gefanımlet. Weberfent und mit Bemerkun⸗ 
gen vermehrt von deſſen Sohn und Reifegefährs 
ten Georg Sorfter, Profefior am Larolino zu 
Caſſel. Mit Landcharten. 1783 in gr. Dctav ı Alph. 
174 Bogen. Das Bud) enthält einen. wichtigen Vor⸗ 
rath uäßlicher Beobachtungen, Anmerkungen und Bes 
trachtungen; ich gebe aber feinem Inhalt nidye genau 
an, weil es fchon fehr bekannt, mir aber erft vor we⸗ 
nigen Wochen in die Hände gefommen ift, ob Ich gleich 
ſchon 1778 den Anfang defielben in der Handſchrift 
geſehen und beurtheilee habe. &. den fechiten Jahr⸗ 
gang diefer W. I. auf der 258 und 259ſten Seite. 
Eben dajeldft ift S. 247 angezeiget worden, warum 
Herr Dr. Forſter von der Reiſe um die Erde, weldye 
er mit Cook gethan bar, Keine eigene Reiſebeſchreibung 
herausgeben dürfen. Nun, da diefe Bemerkungen ı. 
gedrucket find, die alles merkwürdige und wichtige ents- 
halten, welches. er hätte in der Meifebefchreibung ans 
bringen können, und noch ein mehreres, das Neifer 
Tagebuch aber fein eigener Herr Sohn geliefert hat, 
auch eine kurze Nachricht von der Reife um die Erde, 
auf welcher diefe Bemerkungen gemadyet werden, im 
Anfang des Buchs ſtehet, bedarf man feiner Mieijebes 
ſchreibung nicht. Ich habe den erften Artikel des Stuͤcks, 
aus einem Abjchnirt des Buchs zufammengezogen. 
| Deffau. 

Carl Renatus Haufens — — Staats: Materia⸗ 

lien, awevten Bandes erftes und zweyten Stück, 


— 


173 


u 1784. Ihr Inhalt iſt vorzüglich erheblich. Aus einen 
' noch nie gedruckten Verzeichniß der landesherrlichen 
Einkünfte aus der Neumark von 1571 bis 1594 iſt 
zu erfehen, daß fie, von allen diefen Jahren zufammens 
genommen, nur 230768 Thaler betragen haben. Won 
dem ehemaligen churf. brandenb. deſpotiſchem erftem Mi⸗ 
nifter, Grafen Adam von Schwarzenberg, hat der Here 
Profeſſor Nachrichten aus Büchern zufammengetragen, 
die wenigftens ein Beytrag zu der Geſchichte diejes 
berefchfüchtigen Mannes find. Was er in der Mark 
Brandenburg gethan hat, muß aus Acten zufammens 
gefuchert werden. Ich habe ein paar von ihm ausges 
fertigte Befehle mit feiner eigenhändigen Unterfchrift, 
die feinen Namen, Adam Graf zu Schwarzenberg, 
in großen, groben und unfoͤrmlichen Buchftaben ents 
hätt. Herr Profeffor Haufen hat einige Seiten auf 
die Widerlegung des Auflages verwende, den Here 
Ouvrier, (fchon ſeit verfchledenen Jahren nicht mehr 
Feldprediger, ſondern Prediger zu Boͤtzow,) von der 
Todesart diejes Grafen, in diefen W. N. geliefert hat, 
mworäber doch unterjchiedne gegründete Anmerkungen 
gemacht werden können, zu welchen ich aber bier feine 
Luk Habe. Den Friedensvertrag zwiſchen Rußland 
und der osmanjchen Pforte vom 28. Deceniber a. St. 
3783 , findet man hier in franzöfifcher und deutfcher 
Sprache, und den Friedens: und Handels; Vertrag zwi⸗ 
ſchen Spanien und der osmanjchen Pforte vom ı gten 
December 1782, in fpanijcher und deutfcher Sprache. 
Bey den Anmerkungen über den legten S. 87 iſt eines 
i und das andere zu erinnern. Bon dem Zuftand der Neu⸗ 
ı mark im Jahr 1783 tn Anjehung der Zahl der Derter 
| und der Menfchen, der Manufacturen und Fabriten, 
h Nachrichten, welche aus einer Tabelle genommen wors 
ven. Die Summe der Menfchen foll nur 246689, 
alſo -27141 weniger als 1782. (8. meine W. N. 
Zaͤhrgang XI. ©. 238.) feyn, weldyes gar nicht wahr; 
ſccheinlich iſt, zumal, da ich bemerket habe, daß fie 
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auch ohne den Keiegesftaat fo ftarf, als ich fie ange 
“geben, gewefen ſey. Die Anecdoten von der Vermaͤ⸗ 
lung der jeßigen Königin von Großbrittannten , welche 
das erſte Stück enthält, werden verbeffere. Won bisher 
Öffentlich nicht bekannt geweſenen edlen Handlungen der 
- Menfchenliebe, welche Kirchenlehrer aller drey fogenanns 
ren Neligionen in Deutjchland, ausgeübet haben, und. 
bier beichtieben werden jollen, fommt bier die erfke vor. 
‚Der Handelsvertrag zwiſchen Rußland und dem osmans 
ſchen Reich vom 10. Junius 1783, in einer franzöfifchen 
Ueberſetzung. Kine jchäßbare große Tafel in franzoͤſi⸗ 
fcher Spradje, von der Schiffahrt durch den Derefund 
‚ im 1783ſten Jahr, welche auch die Einfuhr in die 
Oſtſee, und die Ausfuhr aus derfelben angiebet, macht 
den Beſchluß. Berlin. 

Bey Heffe: Vorlefungen über die Geſchichte 
fuͤrs Frauenzimmer, zweyter Band. 1784, ein 
Alphabet in Octav. Der erfte Dand begreift. bie 
Gecſchichte aflatiiher Völker, dieſer zweyte handelt 

von Eaypten, Phönizien, Carthago und den griedhla 
fhen Repabliken. Auf das Frauenyimmer muß der 
Gebrauch um defto weniger eingefchränfet werden, da 
noch erft gruͤndlich zu unterfuchen und fefizufeßen , was 
in einen Entwurf der Voͤlkergeſchichte für das Frauen 
zimmer gebradyt werden muͤſſe? Ueber die Materie 
made ich atfo feine Anmerkung. Die Schreibart 
ift deutlich. Ob einige Namen durch Schreib : oder 
Druckſehler anders lauten, als fie lauten follten, ale 
Mefo an ſtatt Mefr, Ivika an ſtatt Ivica, oder Ibi- 
za, ıc. kann ich nicht mit Gewißheit fagen. 

Zevadwurog —— —XR our. Lach. der 
Zeunifchen Ausgabe verbeffert, und mit einem 
griechiſch⸗ deutſchem Wortregiſter vermehrt von 

Martin geinrich Thieme, oͤffentlichem Lehrer am 
grauen Kloſter in Berlin. r784 in Dctav, 1 Als 
phaber 35 Bogen, Here Subrector Thieme, der 
in der Erklärung der lateiniſchen und griechiſchen 
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Schrifefteller, viel feiftet, Hat den Endzweck, wel—⸗ 
then der Herausgeber einer recht brauchbaren Aus 
gabe eines alten Klaflifchen Schriftſtellers fuͤr ſtudirende 
junge Leute, haben kann und muß, auch bey dieſer 
Ausgabe der Kyropaedie des Xenophon gehabt, und 
zu erreichen geſucht. Er hat einen guten Text erwaͤhlt, 
die Zeilen ohne Schaden der Deutlichkeit jo nahe zus 
fammenfhleben laffen, daß das Buch nicht viel Pas 
vier angefüllet har, und defto wohlfeiler gemorden ift, 
(denn es Eoftet nur 20 Gr.) Druckfehler wegzujchaffen 
fih bemuͤhet, den Inhalt der Abſchnitte in deutſchen 
Ueberfchriften angegeben, und in einem Regiſter von 
fieben Bogen, die Bedeutungen der Wörter .und Re— 
densarten erkläret, fo, daß ein Schüler, vermittelft defr 
felben , fich zu der Ueberfekung des Stuͤckes, welches 
muthmaßlich in der Schule wird abgehandelt werden, 
zu Hauſe vorbereiten kann. Die Schwierigkeit eines 
ſolchen Wörterbuche, ſiehet Herr Thieme wohl ein, und 
redet alſo von dern feinigen mit Beſcheidenheit. | 
Jena. 
| Bey Cuno Wirtwe: D. Johann Chriftian Store, 
der Arznepwiffenfchaft ordentlichen öffentlichen 
Kehrers zu Jena, — — Verfuch. einer wahren 
und falfchen Politif der Aerzte, zu Vorlefungen 
beſtimmet. 1784 in gr. Oetav, ein Alphabet. An 
geſchickten Aerzten, ift einem: jeden wohleingerichtetem 


Staat viel gelegen, und alſo ift eines einſichtsvollen 
‚und erfahrenen Arztes Anweiſung für angehende Aerzte, 


wie ſie Windmacjerey vermeiden, Hingegen gründliche, 


wirklich näßliche und Eluge Aerzte werden follen, ein 
fehr nuͤtzliches Bud), und dafür muß man auch das _ 


gegemvärtige erkennen und erflären. Unter dem vielen 


Suten, welches id in demjelben gefunden habe, Ift 
auch diefes , daß er-dem Arzt die Kenntniß, Liebe und 
Ausübung der chriftlihen Neligion empfieblee, denn 
dadurch kann er wo nicht größern, doch wenigftens eben - 
fo großen Nutzen als ein Drediger ftiften, und daß er _ 
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die Todes Ankündigung: nicht nur nicht widerraͤth, ſon⸗ | 
‚ bern au) an die Hand giebet, wie fie mit Nutzen ges 
fchehen könne. Daß es auch bey einem Kranken das 
Zutrauen zu einem Arzt fehr vermindere,. wenn diefer 
ihm zu der Zeit, da er die Herannäherung des Toms 
fuͤhlet, eitle Hoffnung zur Genefung machen will, habe 
Ah oft beobachtet. Der ehemalige, vortrefliche und 
berühmte göttingifche Arzt, D. Brendel, hatte den Feh⸗ 
ler, daß er die Sterbenden mit folcher eitlen Hoffnung 
unterhielt. Sch war 1754 zugegen, ale der befarinte Prof. 
Rothfiſcher ihn um ein aufrichtiges Bekenntniß bat, was 
er von feinem Zuftand halte ? Rothfiſcher hatte fehr gute 
Zähne, Brendel fühlte diefelben an, und da er fand, daß 
- fie nicht loſe waren, fagte er, fo lange dieſe feft fies 
ben, habe ich die größte Hoffnung. X. feufzere und 
B. gieng weg. ch begleitete diefen, und fagte zu Ihm, 
wie ift es möglich, daß fie dem Eranfen Mann Hoff 
nung zum Leben geben können? er ſtirbet ja Heute? 
. Er antıvortete, er könne den Leuten, den Tod nicht ans 
tündigen. R. gebot feiner Aufmwärterin, den. nicht 
weiter zu ihm zu laffen , und ftarb an demfelben Tage. 
Der Tirul des Buchs ift nicht fo gut geraten, als 
das Buch felbft, denn es ift nicht der Verſuch einer Pos 
litik rtc. fondern ein Verſuch über die Politik ıc. 
Domberg bey Darmftadt. 
Hier giebet Herr Anſelm Elwert, ein Namens 
Buch der vornehmften Mater und Kupferftecher heraus, 
welches kurze Nachrichten von derfelben Leben und Wer⸗ 
fen, und von dem Geift und der Manier der lebten, 
“ enthält. Er verfichere, daß es nicht blos aus änlis 
chen Werken gezogen ſey, fondern daß er auch auf feis 
nen Reifen in Frankreich, Helvetien und Deutfchland, 
Materialien dazu geſammlet, auch einen großen Theil 
des Buchs mit Huͤlfe eines Künftlers vollendet Lass | 
Das Format iſt groß Detav. Ä 








Anton Friedrich Düfhinge am 
| Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 

geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen, | 
——— — ————————— — 
Des zwoͤlften Jahrgangs | 
Drey und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am ſiebenten Junius 1784. Bu 
‚Serlin, bey Haudeund Spener, 
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Etwas von dem neueften Zufland der Evange⸗ 
liſchen beyder Confeſſionen in Polen und 
Litauen. 


| 
©: gleich, als der vortheilhafte Vertrag von 1768. 
| zu Stande gefommen ivar, fingen die Evanges 
ſlſchen beyder Eonfeffionen in Litauen an, die 1570 zu 
Sendomit von ihren Vorfahren errichtete polltifcheund 
Eirchliche Bereinigung, auf einer Provinzial s Synode zu 
erneuern, die Umſtaͤnde ließen aber nicht zu, eine Generaͤl⸗ 
Synode aller evangelifchen Kirchen beyder Eonfeflionen in 
‚ Polen und Eicauen zu halten. Durch die Reiches Cons 
‚ fitution von 1775, verloren fie viel von dem, was fie 
7768 erlanget hatten, um aber das übrig gebliebene - 
‚ zu. erhalten, wurde in eben demfelben Sjahr von der 
evangeliſchen Nitterfchaft, nach Liſſa in Sroßs Polen, 
‚eine Synode ausgefchrieben, welche eine allgemeine als 
ler dreyen Provinzen werden follte, es.aber nicht wurs 
de, weil feine reformitte Kirchenlehrer auf derfelben ere 
ſchienen. Man fam fon damals auf die Spur, 
wenigſtens auf die Meynung, daß der Herr Generals 
lleutenant Baron von der Golz, der bey dem evanger 
liſch⸗lutheriſchem Adel in — Polen in großem Anfe⸗ 
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hen ſtund, einen Plan gemacht habe, das Haupt des 
vereinigten Eirchlich » politifchen Körpers der Evangeli⸗ 
fhen zu werden, demfelbeh ein defpotiichee Geſetzhuch, 
unter dem Titul eines. allgemeinen Kırchenrechts, zu 
geben, einen General: Senior des Nitterftandes zu feis 
ner reiten Hand zu machen, dem Pitterftande die 
anordnende Gewalt in Kiedyenfachen allein zu zueignen, 
den Bürgerftand aber davon auszujchließen,. u. ſ. m. 
Die evangeliihen Gemelnen beyder Eonfeflionen zu 
Warſchau, hatten zwar die Synode zu Liſſa durch Abs 


“geordnete beſchicket, aber an der auf derjelben erridytes 


ten Union nicht Theil genommen, fondern fie vereinigs 
ten fich 1777 zu Sielec mit der Provinz Klein » Polen, 


- welcher Unton gleich. darauf 19 evangelifche Edelleute 


in Herzogcehum Maiuren, beytraten. Weil der Herr 
von der Solz auf der General; Synode aller 3 Pros 
vinzen, welche 1780 zu Wengrow gehalten werden 


ſollte, die Ausführung feines Plans anfangen wollte, 


fo werfchafte er fid) vorher den Beyſtand des ruffifchs 
kaiſerlichen Sroßbotichafters zu Warfchau. Nun gieng 
die General: Synode an, (auf welcher aber feine evans 
gelifch » Iutherifche Abgeordnete aus Litauen erjchienen,) 
und der Herr Baron von der Golz erreichte gleich ans 
fangs darinn feinen Zweck, daß er zum Director ders 
felben ermählee wurde ; hierauf kamen zwey andere 
Hauptſtuͤcke feines Plans zum Vorſchein, nemlich das 
Kirchengefeß : Buch und der weltliche General: Senior 
beyder Confeſſionen der 3 Provinzen, aus dem Nitters 
ftande. Für. das Kirchenrecht, erklärten fi) die Ab⸗ 
georöneten unter folhen Bedingungen und Einfchränfuns 
gen, daß man wohl voraue fehen konnte, der Herr Baron 
von der Golz werde feinen Zweck mit demfelben niche 
nach Wunich erreichen, Der adeliche General Senior, 
murde zwar in der Perfon des Herrn Grafen Aleran» 
der von Unruh, Staroften von Hammeritein, erwaͤhlet, 
mau fieng aber bald an zu befürchten, daß er fi mehr 
Anſehn anmapen werde, als der gemeinen Sache der 
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Diffidenten nuͤtzlich ſey. Daher machte 1781 die ger 
meinfchaftlihe Synode der Provinz Klein: Polen und 
des Herzogthums Mafuren, welche zu Sieler gehalten 
wurde, den Anfang, das Golziſche Kirchenrecht. einer 
genauen Prüfung zu unterwerfen, und da fie ihren Des | 
putirten zu der General -» Synode, nicht aufgetragen 
hatte, die neue Würde eines General» Seniorg aller 
3 Provinzen einführen zu helfen, fo faffete fie für dem - 
denuoch ermählten, eine Borfchrift ab, welche feine 
Rechte und Pflichten in Anjehung Klein: Polens und , 
Mafurens, beftimmete; feßte audy in Eirchlihen ©as 
den, den Bürgerftand In Gleihheit mit dem NRits 
terftande. Alles diefes war redhtmäßig, aber es vers 
droß den Herren Generallieutenatit von der Golz, wels 

her nun, um ſich an der Provinz Klein: Polen zu räs 

hen, den Vorſatz faffete, die Sielecer Union zu zerreifs 

fen, und, um Gelegenheit dazu zu haben, in der luthe⸗ 

riſchen Gemeine zu Warfchau, Unruhen zu veranlaffen. 

Es ward alſo 1781, gegen die Zeit, da dieuene lutheriſche 

Kirche zu Warfchau eingemweihet werden follte, unter 
den umpiffenden Theil diejer Gemeine das Vorurtheil 
gebracht, die Sielecer Union ziele auf eine völlige Ver» 
elnigung der Rutheraner mit den Reformirten in Anfer 
hung der Lehre und gottesdienftlihen Berfaffung, und 

die vor einigen Sjahren durch die Kirchen: Aelteiten vers 
änderten kirchlichen Gebräuche, wären der Anfang ders 
felben, und alſo etwas crypto:calvinifches, Es ers 
ſchlen alfo eine Anzahl diefer geringen Leute erft bey 
den Kiechen: Aclteften, und alg dieje fidy nicht fo ges 
ſchwind, als fie es verlangten, nach ihrem Wunſch era 
klaͤrten, bey dem rufifchen Großbotfchafter, und bas 
ten, daß bey der Einweihung der Kicche, die alte Form 
des Sottesdienftes wieder hergeftellet werden moͤgte. 
Der Here Großbotſchafter bewilligte ihnen folches, und 
die ſaͤchſiſche Kirchen; Agende oben darein. Als aber 
der zweyte Prediger der Gemeine, Herr Cerulli, bey 
der von der Gemeine um verordneten Agende blieb, 
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und nicht Im Chorrock erfchlen,, ward er unverdienterr 
weile aufs härtefte, fo gar der Gottesläfterung, befchuls 
diget. Der ruffiihe Here Großborfchafter, ließ ihm 
die Bufpenfion und Abfekung ankündigen, und der 
Generals Senior, Herr Graf von Unruh, warf fid, 

‚ mit Zuziehung des bürgerlichen Seniors Herrn Teppers, 
der Proviuz Klein, Polen und Herzogthums Mafuren, 
zum Richter deflelden auf, u. fufpendirte ihn wirklich vom 
Ant. Der Obriftlieutenant Herr von Kaufmann, einer 
der eifrigften Solzianer, gab. ein Manifeft ein wider die 
Sielecer Union, wider die Kleinpolnifche und mafurifche 
Synode von 1781, wider das gemeinfchaftliche Con—⸗ 

ſiſtorium, wider die Kirchenz Aelteften der Warfchauer 
Gemeine, und wider den Prediger Cerullil Weit, 
vermöge der Erklärung einer Stelle des Tractats: von 
2768, welche der ruſſiſche Here Großbotfchafter machs 
te, jede Konfeflion in ihren gottesdienftlichen Angeles 
genheiten eigene Synoden und EConfiftorta haben müßte ; 
fo chat der Hof zu Warſchau etwas unerhörtes, und 
befahl durch ein Refeript, die Zufammenberufung einer 
Verfammlung der zu Warſchau vorhandenen lucheri 
fhen Stände, melche eine mafurifche Particutar: Sys 
node genannt wurde, und diefe errichtete zu Warfchau 
ein eignes lutherifches Konfiftorlum. . Bald darauf erz 
folgte die General: Synode zu Wengrom, auf welcher 
die Datrioten beyder Eonfeflionen unaufhörlich mit des 
Königs und des ruffifchen Großbotfchafters Ungnade be: 
drohet, und genöthiget wurden, die Synode zu vers 
laaſſen. Es reiſeten alfo 33 Deputirte mit Proteftas 
tion von Wengrow ab, da denn die Generals Synode 
aufhörete; Here Senerallientenant von der Golz aber 
hlelt mit zurächgebliebenen 19 lutheriſchen Deputirten, 
in feinem Haufe eine Berfammlung, welcher er den uns 
gebährlihen Namen einer General; Synode der evanz 
gelifhen Stände ungeänderter augsburgifhen Konfefs 
fion gab. Dieſe feßte die rechtfchaffenen und ſehr vers 
dienten Patrioken, die Aelteften und Vorſteher der 


\ ’ 
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Warſchauer Gemeine, welche unter andern des Ver⸗ 


brechens der beleidigten Majeſtaͤt beſchuldiget wurden, 


ab, verdammete ſie auch in eine betraͤchtliche Geldbuſe, 
und ſchickte nun eine ſogenaunte Synodals Commifs 
fion , nad, Warſchau, welche Ihre Schlüfle vollziehen 
ſollte. Um derſelben Anfehn zu verfchaffen, übergab 
der ruſſiſche Herr Großbotſchafter eine Erklaͤrung, in 
welcher er verlangete, daß die Union zwiſchen den Evan⸗ 


geliſchen beyder Confeſſionen in Polen und Litauen, fürs 


kuͤnftige uur eine blos politiſche, zur Erhaltung der 


Treue und des Friedens unter einander, ſeyn, und eine 


jede der evangeliſchen Kirchen, die ſie allein betreffenden 
ficchlihen Sachen in einſeitigen Synoden und Conſiſto⸗ 
rien beſtimmen und entſcheiden ſolle. Seinem Ver⸗ 
langen gemaͤß, beſtaͤtigte dieſes der Hof durch ein Re— 
ſeript, und wendete es inſonderheit auf die lutheriſche 
Gemeine zu Warſchau an. (Allein, wenn beyde evan⸗ 
gellſche Kirchen, die ſeit Jahrhunderten unter ihnen vors 
Bandene Linion, nach dem bisherigen Fuß fortießen wı+, 
ten, fo Eann ihnen niemand. darinn binderlich feyn. Es 
ift diefes auch der Wille der Neformirten, und aller vers 
nünftigen Lutheraner in Polen und Litauen.) Unters 
deffen verfuhr die fogenannte Synodal- Commiflton fo 
gewaltthätig, daß der König endlich im Jaͤnner 1783 
eine anfehnlihe Commiffton zur Unterfuchung der ver— 


\ 


wornen Sache der Warfchauer Gemeine, verordnete, 


welche einen Vergleich von ganz befonderer Arc ftiftes 
-te. Alle Fehde mit allen Progefien, Manifeften ꝛc. 
follte num aufgehoben, und alle ſchriftliche Denfmale 
derfelben follten auf erwig vernichtet werden. Der Hof 


Geftätigte dieien Vergleich, und verordnete Commiflas 


rien zur Vollztehung deffelben. Ob nun diefe gleich fehr 

goill£ürlich handelten, fo Eonnten fie doch nicht umhin, die 

fo boshaft verdächtig gemachten Rechnungen zweyer als 

gen Kicchens Aelteften, für vollkommen richtig zu erkläs 

ren. Weil fie aber zu partheyiic) verfahren hatten, fo 

kegten unterfchledene re Patrioten ein Mants 
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feft wider fie ein. Dleſes follte zwar nach der Angabe 
des kön. Cabinets Secretairs Herren von Friefe, ein 
"Staatsverbrechen enthalten, und der Kron⸗Inſtkgator 
wurde bewogen, die Manifeftanten vor das Affefforials 
gericht zu laden: allein diefes hoͤchſte Gericht, hat im 
jeßigen Jahr fomohl im diefer Sache, als mider die ers 
waͤhnte legte kön. Commiſſion, Deerete gefället, welche 
beweiſen, daß es von der Unſchuld, der durch die Gols 
‚zianer fo hart verfolgten Perfonen uͤberzeuget ſey; man 
‚erwartet auch mit Gewißheit, daB es im feiner naͤch⸗ 
ften Berjammlung, alle von der Solzifhen Parthey 
erſchlichene Hof: dieferipte, aufheben werde. Nun iff 
’ am defto mehr zu hoffen, daß alles wieder auf den als 
ten guten Fuß kommen werde, da nicht nur dag jeßige 
Kirchen : Collegium erkannt hat, daß es gegen das alte, _ 
durch die Solziiche Parthey, vermittelft falſcher und 
fchädliher Begriffe, aufgeheket worden fey, und -die 
fälfchlich fogenanure unpartheyiſche Nachricht zc. weder in 
das Käftchen über dem Thurm unter dem Kreuz, ‚noch 
in das Archiv der Kirche, hat aufnehmen wollen: ſom 
dern da auch unterm eilften May die Gemeine die alten 
ſo hart verfolgten Aelteſten und Vorſteher, in einem. eiges 
nen Protocol, und daraus ihren mitgetheiltem Ertract, 
geberen hat, das ihnen zugefügte Unrecht zu vergeben 
und zu vergeffen, hingegen ihren Dank für ihrer zum 
Mugen der Kirche und Gemeine angewandten treuen 
Eifer, anzunehmen, und die Gemeine in Ihren Were 
ſammlungen mit gutem Math wieder zu unterflügen, 
Mer Verdienfte, Recht und Gerechtigkeit lieber, wird 
ſich über diejen guten Ausgang der Sache der bes 
drängten Patrioten freuen, und wuͤnſchen, daß die 
durch die Solzianer fo fehr zerrüttere Warſchauer Ges 
meine bald zu völliger Ruhe und Einigkeit gelangen 
möge, worauf ihr Wohlftand beruhet. Der golzijche 
Regierungs-Plan, ifE ungeachtet der dazu gemachten 
großen Anftalten, vereitelt, und Kirchengefeßbuch wird 
nur ein hiftorijches Ding ſeyn. F 
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u Halle. 
Bey Curts Witwe: D. Anton Sriedrich Bus. 
ſchings Magazin für die neue Hiftorie und Geo⸗ 
graphie,  achtzehnter Theil, 1784 in Quart, 
3 Alphabete 13 Bogen. Es enthält diefer Theil, ob 
er gleich ftärfer ifi, als alle vorhergehende, doch nur 
zwey Haupt⸗ Abſchnitte. ‚Der erfte, welcher Rußland 
betriſt, beſtehet vornehmlich in einer Geſchichte des Aufs 
ruhrs, welchen Pugatſchew 1773 In Rußland anftifs 
tete. Ste iſt deſto erheblicher, da fie nicht nur die eins 
zige ift, (denn das 3776 ins Deutfche Überfehte Buch, 
Beben und Thaten des — — Pugatfchew, aus, 
dem ruffifcyen Original des Seren F. S. G. M. 
D. B. ift ein Roman,) fondern aud) von einem Slann 
herruͤhret, der unter dem tapfern und Elugen Obriften 
- Herrn Michelfon, dem Dämpfer des Auftuhrs, wider 
den Mebellen und defjelben Anhang gefochten hat. 
Außer diefem Aufſatz, kommet in diefer Abtheilung noch 
des fel. Staatsraths Müller Aufſatz von der Leibeigen« 
| fchaft in Rußland, und eine alte Nachricht von der Ent 
deckung Sibiriens, vor. Die zweyte und größte Abs 
theilung dieſes Theils, iſt unter folgendem Titel au) 
befonders abgedruct worden: Ä 
D. Anton Fried. Buͤſchings neuefte Gefchichte 
der Evangelifchen beyder Confeffionen im Rönigs 
Ye xeich Polen und Großherzogthum Litauen von 
1768 bis 1783, nebft der befondern Gefchichte 
der evangelifch = Iutherifchen Gemeine zu Wars 
fehau. 1784. in Quart, 3 Alphabete. Ich Habe ven 
Inhalt diefer muͤhſamen Geſchichte in dem erfien Artis 
£el diefes Stüds der W. N. kurz zulammengezogene 
Der Text iſt nicht fo groß, als die unter demfelben fies 
hende Anmerkungen, denn diefe enthalten alle mie 
Überfandere Acten⸗Stuͤcke, vermöge welcher ein jeder 
forfchender Lefer des Tertes, im Stande ift, felbft zu uns 
terfuchen, ob ich fie recht verftanden und gebrauchet 
Habe, oder nicht? und — letzten Fall, mein 
4 
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Verſehen zu verbeffern. Daß meine aug den Acten ver 
langte Ueberzeugung, die Wahrheit und das Necht fey 
bey der verfolgten und’gedrückten fchmächften Parthey, 
gegründet ſey, bezeugen die Decrete, welche das hohe 
polnische Affeflerial, Gericht vor kurzer Zeit yefäller 
hat, und noch fällen wird, die Sinnes-Aenderung des 


jaetzigen Kirchen : Köllegiums der Warſchauer lucherifchen 


Gemeine, und die Abbitte, welchs außer demfeiben 
auch die Gemeine, Im leßtverwichnen Maymonat den 
To fehr beleidigten alten Aelteften und Kirdyenvorftehern 
gethan hat, Es iſt auch die Bekehrung der Golziſchen 


Parthey nicht unwahrſcheinlich, wenigftens hat einer 


derfelben, nemlich Herr Obrift von Königefels, varinn 
fchon ein gutes Beyſpiel gegeben. Als ich die berüchz 
tigten Streitfachen aus ihren Urkunden und Aeten uns 
terſuchet hatte, und Überzeuget war, daß die mächtige 
Golziſche Parthey Unrecht Hatte, kam es darauf an, ob‘ 


ich es freymuͤthig fagen, behaupten und bewelſen, oder es 


nur von fern andeuten, und auf eine verſteckteweiſe zu 
verfiehen geben follte. Sich Habe, meiner Sefinnung und 
Sewohnheit,gemäß, das erfte gethan, und mid, bemuͤ⸗ 
het, ein wahrhafter und aufrichtiger Gefchichtfchrefs 


ber zu ſeyn. Selbft die Majeftär hat mich weder ges 


biendet, noch abgefchrecket, denn ich war verfichert, 
daß fie die Gerechtigkeit und Menfcenliebe umglänze, 
und daß beyder wirkende Kraft bisher nur aufgehal: 
ven, aber feinesweges geichwächet, gefchwelge vernichtet . 


worden fey. Weil ich, wie gefagt, aufs deutlichfte eins 


gejehen habe, dag In diefen Handeln Wahrheit und Recht 
auf der Seite der ſchwaͤchſten Parthey find, fo habe 
ic) es auch diesmal, fo mie allegeit, mit derfeiben ges 
Halten, ohne mid) daran zu Eehren, daß man es für 
Elug erklärer, fich zu der ftärfften Parchey zu Schlagen. 
Diefe Geſchichte ift von großer Merkwuͤrdigkeit und Wich⸗ 
tigkeit; fie zeiger, was kuͤhne Gewaltthätigfeit unters 


nehmen ‚aber auch was Standhaftigkeit und Geduld, 


die fich auf ein gutes Gewiſſen gründen, ertragen koͤnnen; 


und wie thörige es_fep, ſich auf feine Macht zu verlaſſen. 


- 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jabrgangs 


Vier und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am vierzehnten Junius 1784. 


Berlin, bey Haude und Spener. 





Von der Stadt Leipzig, 


Libys war gewiß ſchon im erſten Viertel des eilften 
Jahrhunderts eine Stadt, im zwölften Jahr—⸗ 


- hundert erhielt fie vom Markgrafen Conrad die beyden 


Sahrmärkte zu Dftern und Michaelis, und 1458 bes 
kam fie auch den Neujahrs, Marke. Bis 1263 war fie 


— 


eine Amtsftadt, damals aber wurde fie immediat, und: 


1455 befam der Rath auch die Öbergerichte. 1409 
wurde die noch blühende Univerfität, und ı 513 die erfte 
Buhdruckerey errichtet. 1548 Murde die Stadt durch 
den Churfuͤrſten Moritz erweitert und befeftiget, unter 
deffelben Nachfolger Auguft aber fehr verjchönert. 1771 
fing man an, die Feftungsmwerfe abzutragen. Die Stadt 
felbft, Hac nur 10355 Ruthen im Umfang, und kann 
bequem in 3 Stunden umgangen werden. Sie enthält 
in der Ringmauer 847 Feuerftellen. Ihre meiften Haus 


fer find von Steinen, und viele find anfehnlich gebauet. 


Die Straßen find breit, auch meiftens gerade, und 


gut .gepflaftert. Zu Ihrer großen Reinigkeit, tragen 


die unterirdifchen gewoͤlbten Schleufen viel bey, mit 


welchen fie durch - und durch verfehen iſt. Schon feit 


1703 wird fie des von 700 Laternen erleuch⸗ 
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"rer. Ihre vier Vorftädte, ſtehen feit 1548 in der Yes 
ringen Entfernung von der Stadt, in welcher man le 
jegt antrift. Sie find zum Thell gut gebauet, und Ents 
halten viele und ſchoͤne Gärten. Die größte und ſchoͤnſte, 
iſt die Peters; Vorftadt. Vor dem fiebenjährigen Kriege 
unſers Jahrhunderts, ſchaͤtzte man die Summe der Eins 
wohner über 40060’, "jest mag fie nahe an’32000 
graͤnzen. Alle zu der. Untverfität gehörige Perſonen, 
weldye unter der Berichtsbarkeit des jedesmaligen 
Rectors ftehen, 'mögen faft an 2000 betragen. Jetzt 
find hier 22 Buchhändler, 13 Buchbdrudereyen, 1 37 
Kaufleute, (außer 20 franzöfifchen und 13 itafienifchen,) 


und auf 270 Krämer; da aber eiriige zugleich Kauf⸗ 


leute und Krämer find, ſo ift am beften, alle Handluns 
gen zufammen zu nehtnen, ‘und zu bemerken, daß 
derfelben 436 ſind. "Die Stade hat zivar zum Yatır 
del keine vortheilhafte Lage, iſt aber doch ſeit unterſchie⸗ 


denen Jahrhunderten eine der vornehmſten Handels⸗ 


ſtaͤdte in Deutſchland. Dazu iſt der Grund durch die 


beyden obenangefuͤhrten Jahrmaͤrkte geleget worden, 
"welche ihr Markgraf Conrad verliehe, obglelch anfangs 
auf denſelben blos mir Korn und Salze gehandelt wur⸗ 
“de. Wäre Merfebarg nicht 1387 "abgebrärint, und | 
Taucha 1432 zerſtoͤret worden, fo wuͤrde Leipzig Feine 
wichtige Handelsftadt getvorden feyn, nun aber brachte 


fie den Handel diefer Städte an ſich. Kalſer Marimis 


Ian ‘der erſte, beftätigte 1507 ihre 3 Jahrmaͤrkte oder 
Meſſen, verliehe ihr auch das Stapelrecht, alſo, dab 


innerhalb 15 Meilen wege um ihr her ein Jahrmarkt, 
feine Meſſe und Niederlage aufgerichter und gehalten 
werden ſolle. Jin Löten Jahrhundert, und in der ers 
ften Hälfte des 17ten, war hier ſtarker und Ausgebreis 
teter Hanbel, aber nad) dem weftphälifchen Frieden ge⸗ 


ſhahe demſelben je laͤnger je mehr Abbruch. Im jegb 


gen Jahrhundert, ſind ihr der ſiebenjaͤhrige Krieg, und 


die Moaaßregeln, welche unterſchiedene Stände der 


* 
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deutſchen Reiche, und bie — Reiche, im H * 
del getroffen haben, nachtheilig geweſen. Unterdeſſen 
iſt ſie doch noch immer eine der vornehmſten —* | 
Deutfchlands. und. des, nördlihen. Europa. Zu und. 
außer. ihren, Meilen; ;, iſt Hier. ein. anfehnlicher "Wechs 
fel= Handel. Des. ftarfen Verkehrs „ welches bier. 
mit, inländifchen Producten, und. Manufacturs Waaren 
getrieben wird, nicht zu gedenken, ſo bringen polnis 
ſche, euffifche, ungarifche, fi ebenbuͤrgiſche, tuͤrkiſche, 
ſchleſtſche, augsburgiſche, nuͤrnbergiſche, bremiſche, 
hamburgiſche, und andere deutſche, hollaͤndiſche, eng⸗ 
laͤndiſche, franzoͤſi iſche, und ſchwediſche Kaufleute, hieher 
Maaren von. verfchtedener Art. In der Stadt. felbfl, 
werden goldene und filberne Treffen.und Spitzeu, Stis 
ketehen von Gold, Silber und Seide, Sammet und 
Seide, in 192 Manufactur-Anſtalten, ſeidene und 
wollene Struͤmpfe, auf 121. Stühlen, Wachsleine⸗ 
wande und Tapeten, verfertiget, Rauch sund Schnupfs 
Taback von verjchiedener Art zubereitet, blaſende Sins 
firumente, Spielkarten, bunte und. gefärbte. Papiere, 
und. Wachslichter, gemachet. Die Raths⸗Bibliothek, 
iſt die. aufehnlichfte, denn. fie. enthält gegen 360009 » 
Bände, und gegen 2000 Handſchriften, unter welchen: 
die.morgenländifchen vor andern gefchäßet werden. Die 
Univerfitäts » Bibliochet, hat, ohne die Handfchriften,. 
ungefähr. 20000 Bände, zu welchen nun noch die böhmiz 
ſche Schenkung von.6400 Bänden kommt. Die Bis 
bliotheken bey den Kirchen und. Schulen, find auch ers 
| — der. beſondern Bibliotheken nicht. zu, gedenken, 
mie, welche 1705. ihren. erſten Anfang. nahm, iſt bes 
trächtlih, und überhaupt, leben. bier. viele, und zum 
Theil vorzügliche Künftler; es find auch anfehnliche Ges 
mälde und Naturalien Sammlungen vorhanden, und 
von den erften, iſt die Winklerifche die wichtlgfte, naͤchſt 
derfelben aber die Richteriſche. 
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Leipzig. 

Bey Bohme: Beſchreibung der Stadt Leipzig. 
1784 in Dctav 1 Alphabet 11 Bogen, mit einem Grund⸗ 
riß. Herr J. G. Schulze, folget in dieſem wohlge⸗ 
ſchriebenem Buch, dem Nicolaiſchem Plan in der Be⸗ 
ſchreibung von Berlin, beklaget ſich aber, daß er ſo we⸗ 
nig Unterſtuͤtzung gefunden habe. Den erſten Artikel 
dieſes Stuͤckes der W. N. habe ich aus demſelben zuſam⸗ 
mengezogen. Manches lobet er zu ſtark, z. E-die Schoͤn⸗ 
heit des weiblichen Geſchlechts, die doch ſehr gering iſt. 

Bey Weygand: Deutſches Muſeum. Fuͤnftes 
Stuͤck 1784. . Der Entwurf einer Lebensgeſchichte des 
Grafen Nikita Iwanowitſch Panin, iſt wohlgerathen, 
und ſchildert den Charakter und das Verdienſt dieſes 
denkwuͤrdigen Mannes mit großer Wahrheit; es waͤre 
aber bey der Ausfuͤhrung viel hinzu zu ſetzen. Herr Ju⸗ 
ſtitzrath Niebuhr, machet uͤber die Stadt Jeruſalem, 
inſonderheit uͤber die Lage des ehemaligen Tempels, gute 
Anmerkungen, die durch des Herrn Hofraths Michae⸗ 
fis Vermuthung, daß der Tempel des Salomo, Biltz⸗ 
ableiter gehabt Habe, veranlaget worden. Den Bes 
ſchluß machet der Auszug aus einem zu Parisam ıaten 
Sebruar d. J. gefchriebenem Briefe, in welchem des Ger - 
nerals Eontrolleue Heren von Colonne Berechnung der 
Koften, die Frankreich an den legten Krieg gewendet hat, 
vorkommt, Sie betragen 912 Millionen Livres. Der 
Verfaffer des Briefes meynet, daß alle 13 nordamerts 
kaniſche Provinzen für diefe Summe hätten gefaufet 
werden können. 

Bey eben demfelßen: Ephemeriden der Menſch⸗ 
beit. Fuͤnftes Stuͤck 1784. Vorzuͤglich un mir 
der Entwurf einer Diaͤthetik für junge Leute. Er iſt 
zwar nur ein Verſuch, aber ein- folder, der mehr auss 
‚gearbeitet zu werden verdienet, 

In der Buchhandlung der Gelehrten: Gallerie 
- edler Srauenzimmer , mit getroffenen Schatten: 
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riſſen, nebft anderen Aupfern und Vignetten, B. r. 
Heft. 1784 in Octav 12 Bogen, . Es fängt dieſes 
Stück mit einer Kaiferin an, und höret mit einer Cos 
mödiantin auf. Ueberhaupt werden nur vier Frauen 
in demfelben geichildert, Katharina die zweyte, Kalfes 
tin von ganz Rußland, Eliſabeth Ehriftine, Königin 
von Preußen, Philippine Engelhard, geborne Gatte⸗ 
rer, und Sophie Albrecht, .geborne Baumer, und von 
jeder finder man einen Schattenriß. Die Unternehs 
mung ift vieler Schwierigkeit und Bedenklichkeit unters 
worfen, und es iſt gar nicht zu verwundern, wenn ihr 
Urheber bey der Ausführung derfelben hin und wieder 
anſtoͤßt. Ein junger Schriffteller, follte fie wohl nicht 
wagen. Ob fieihm eine edle Frau, ja wohl gar ein 
edles Amt verfchaffen werde? ift zuerwarten. An Ta⸗ 
lenten fehlt es ihm niche. Vorausbezahlt, koſtet jedes 
Sin 12 Sr. 
Nuͤrnberg. 

Bey Grattenauer in Commiſſion: Allgemeines 
gauptregiſter uͤber die ſaͤmmtlichen Theile der zu 
Hamburg gedruckten neuen Erdbeſchreibung des 
gerrn D. Anton Sriedrich Buͤſchings, verfertis 
get von Johann. Albrecht Lotter. 1784 in Dctav, 
Es bat diefes Buch auch folgenden Tieul; alphabes 
tifch = geograpbhifches Verzeichniß uber die in der 
büfchingifchen Bröbefchreibung enthaltene Rös 
nigreiche, Chur- und Sürftenthümer, Republiz 
Een, freye Staaten, Kerrfchaften, Länder, Städte, 
Veſtungen, Seehäfen, Schlöffer, Stecken, Aems 
ter, Stifter, Klöfter, Gebirge, Inſeln, Seen, 
Meere, Fluͤſſe, Gefundbrunnen, 2 zc. nebft einer - 
Anweifung, wie folches als ein Sandbuch zu ges 
brauchen. 2 Alphabete 19 Bogen. Daß es den Brfikern 
meiner Erdbefchreibung, infonderheit der neueften Auss 
gaben ihrer einzelnen Theile, nüßlich feyn koͤnne, be 
darf meiner REN nicht, aber I L. hat es 
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auch. zu einer. Art eines Handbuchs von der Erdbefchrei-. 
bung beftimmet, und in der Vorrede angegeben, mie eg, 
dieſe Stelle, vermittelft der veranjtehenden Tabelle von. 
den Inhalt eines. jeden Theile, vertreten könne. Mir. 
ift von feinem Vorhaben, vor beffelben, Ausführung, 
nichts bekannt geweien. 

Stralfund, 

Datriotifche Bepträge zur Benntniß und Auf⸗ 
nahme des Schwediſchen Pommerns, von J. D. 
von Reichenbach, koͤn. ſchwed. Kammerrath. Er⸗ 
ſtes und zweytes Stück. 1784 in gr. Octav. Das erfte. 
Stuͤck, habe ich im vorigen Jahr nach der erſten Ausgabe 
in Quart angezeiget und geprieſen, hier iſt es richtiger. 
abgedruckt, und weil. das angefangene Werk in. Dctavs 
Format fortgefeßt- werden. foll, fo war es nöthig, daß. 
das erfte Stuͤck auch in daffelbige gebracht wurde, in. 
welchem. es. die Beſitzer der erften Ausgabe umſonſt bes. 
kommen. Das zweyte, bat faft ganz einen oͤkonomi⸗ 
ſchen Inhalt, und der Herr Verfaſſer will durch daſſel⸗ 
bige, inſonderheit den dandwirthen im. Schwedifchen, 
Antheil von Pommern, dienen. Für auswaͤrtige Lieb⸗ 
haber politiſcher Materien, iſt alſo dieſes Stuͤck ſo rei⸗ 
zend nicht als dag erſte, aber einheimiſche werden dass 
jenige, was der Here Verfaffer über Pommerns Rande 
wirthſchaft, Aderbau und Haushaltungswefen. faget,, 
mit Nutzen lefen können. Aus S. 48. erfiehet man,, 
daß man in Pommern und Rügen im Durchfchnirt- dag, 
vierte Korn erndtet, S. 149. f. werden ein paar. öfos 
nomiſche Fragen des. erften Stücks von. einen unges 
naunten beantwortet. Er empfiehlet die- Stallfurtes 
rung nicht ohne Einfhränfung. Die fünfte Beylage 
ift doc) etwas politifches, nemlich. eine Tafel der Staates. 
Einnahme und Ausgabe. diefes. Landes im Jahr 1781. 
Die Einnahme betrug 234281 Thaler 44 Schillinge, 
Die ordentliche Ausgabe 172613 Thaler, die außers 
ordentliche 26873, beyde zufammen 199489 Thaler 
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273 Sc. alſo blieb ein Ueberſchuß von 34792 Zhalern 
163 Schillingen. 
| gamburg. 
Politiſches Journal, fuͤnftes Stuͤck 1784. 
‚Herr Eonferenzrach Ryberg Zu Kopenhagen, freylich 
ein einfichesvoller Neostiant, bat, zur Beruhigung der 
Theilnehmer an der Dänisch rafiatifchen Handelsgejells 
ſchaft, eine Schrift in dänischer Sprache binden lals 
fen, dus welcher hier ein deutſcher Auszug geliefert, 
auch der erfte Theil von des Herrn Kammerheren Aus 
guft Henrüngs gegenwärtigen Zuftand der Europäer in 
Oſtindien ‚angepriefen wird Unterſchledene politiſche 
Nachrichten vom Herzogthum Mecklenburg, inſonderheit 
vom roſtockſchen Seehandel. Ein einheimiſcher Patriot 
rühmet und beſchreibet den Wohlſtand und die glückliche 
Verfaſſung der Fuͤrſtenthuͤmer Bayreuth und Anſpach. 
Frankfurt an der Oder. 
Siftörifches Portefeuille, fuͤnftes Stück 1784. 
Bildniß der Frau Landgraͤfin von Heſſen-Caſſel, wels 
ches die Schönheit vderfelben kaum erreicher. Der Bes 
ſchluß der Abhandelung vom Wallfiſch, zeiget, daß 
'meine Vermuthung bey der Anzeige des vorhergehen- 
den Stuͤcks gegruͤndet geweſen, denn ſie fiel auf Herrn 
Prof. Schneider, der ſich nun nennet. Auch die brauch 
baren Nachrichten von der Lebensart und buͤrgerlichen 
Verfaſſung der Maratten, welche von einem Augenzeu⸗ 
gen herrühren, werden befchloffen. Der Verfaſſer des 
Schreibens aus Elbingen über die jetztigen Danziger 
Irrungen, mäacher eine merfwärdige Anmerkung über 
das Haupt: Privilegium der Stadt Danzig, wels 
ches Euricke Hat. Naͤmlich es wird. aemelniglich In das 
Jahr 1457 gefeket, ungeachtet am Ende deflelben die 
Jahrszahl 1455 ftehet. Finder fid) dleſe letzte wirklich in 
dem Privilegium, fo ift eg, fagt er, untergefchoben, den 
R. Caſimir tft am Sonntag Cantate 1455 nicht zu Dans 
zig gemefen, wieder Verfafler aus dem Diugofz bemeis 
fer, aber 1457 war er daſelbſt. (Ich beſitze des Cu— 
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ricke hiftorifche Befchrelbung der Stadt Danzig in einer 
Handſchrift, der ein großer Werth beygeleget wird. Sp 
derfelben ift das Hauptprivilegium auch von 1455, 
und die Zahl iſt mit Buchſtaben gejchrieben. Weil 
aber nicht der Name des Königs darunter ftehet, fons 
dern nur Neichs » Senatoren und andere es unterfchries 
ben haben, fo machet die Jahrszahl das Privilegtum 
nicht verdächtig. Daß K. Cafimir allererft 1457, viers 
zehen Tage nach Öftern, nad) Danzig gefommen fey, 
‚faget auch Curicke B. 2. Kap. 2.) Ein in Kupfer geftoches 
ner Plan von Conftantinopel, machet den großen Brands 
fchaden, welchen die Stadt 1782 erlitten bat, ‚ auf ges 
will Weile fichtbar. 

Berlin, 

Bey. Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift von Gedike und Bieſter. Sechſtes Stuͤck. 
1784. Herrn Profi Eberhards Aufſatz über Muſefeld, 
iſt characteriſtiſch. Ich habe einen weitlaͤuftigen Bericht 
von der Sectirerey dieſes Mannes, der, wenn ich nicht 
irre, (denn ich kann ihn nicht gleich finden,) an dag 
Dberconfiftorlum vor mehreren Jahren abgeftatter wor⸗ 
den. Ueber den Glauben an,den hundertjährigen Las 
lender, hat Herr Rector Heynatz einen guten Artikel ges 
liefert. Herr Brömel erzähler eine Geſchichte von zwey 

-Sraucheverjonen, die auch cdharacteriftifch if. Ein 
Schlefier räget die enthuſiaſtiſche Bereitwilligkeit, welche 
feit Eurzer Zeit unterfcehiedene pommerfche und märkifche 
Städte zur Deffmung ihrer Kirchen für Roͤmiſch-Katho⸗ 
liſche, geäußert haben; und Herr O. C. R. Gedike erzähs 
let hierauf den Verlauf aus den Acten, Werden die 
Katholiken diefe Bereitwilligkeit in anderen Fändern ges 
gen die Droteftanten .audy zeigen? Der ungenannte, 
feßet feine Briefe über Berlin fort, und fehreiber diess 
mal Äber die Franzofen. Here R. Vorhek, von den 
Bacchanalien in der Wethnachtsnacht zu Zellerfeld, mie 
Anbringung deffen, was er wegen feines Eiferg gegen, 
— geiltten bat, 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwölften Yahrgangs. i 
Fünf und zwanzigſtes Stud. 
Am ein und zwanzigſten Junius 1784. — 

Berlin, bey Gaude und Spener. 





Von der adelichen Samilie von Pofer, und einem 
Reiſebeſchreiber aus derfelben. 


De⸗ die adeliche Famille von Poſer ſchon felt 400 

Jahren in Schleſien geweſen ſey, erhellet daraus, 
weil gegen das Ende des 14ten, und im Anfang des 
ı5ten Jahrhunderts Heinzke und Heinze von Pofer 
vorfommen. Der Name fcheinet einen deutfchen Urs 
fprung zu beweiſen; aus welcher Provinz Deutfchlande 
fie aber nad) Schlefien gekommen find, iſt nicht bes 
kannt. Ihr Wapen, iſt ein länglicht runder und blauer 
Schild, mit einer ſchwarzen und grauen Krähe, welche 
ihre Flügel ausbreitet, von der Seite fieher, und auf 
einem Mühlftein ſtehet. Auf dem Helm zeiget ſich eben 
eine folche Krähe, und die Helmdecken find blau und 
ſchwarz. Ihre fchlefifchen Stammguͤter find Rorau, 
Groß⸗Naͤdlitz und Pangau, welche ihnen aber jetzt nicht 
mehr zugehoͤren. Das erſte, beſaß ſchon George von 
Poſer 1886, das zweyte erbeten Hans und George 
Poſer 1536, das dritte hatte ein von Poſer ſchon im 
Anfang des ıdten Jahrhunderts im Beſitz. Das 
Groß⸗Naͤdlitzſche Haus - Poſer, theilet fich wieder 


— 
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in die. Grunwitzſche, Krichenfche, Cisdorffifche und 
Guͤttmannsdorffiſche Linie, und die Krichenſche wieder 
ih die Wenlgmonauiſche, Trebenigfche, Silfterwißifche, 
(jetzt Bingerauifche) Biſchkawiſche, Schmardffche und 
Srantentbalifche Linien, und von diefer lebten find wieder 
‚die Kleintinz = Radardorffiiche, (jetzt Schügendorffifche) 


nunund die Olderaiſche Linie, entftanden, Das Poferifche 


Pangauiſche Haus, Hat fich wieder in die bakuslawitziſche, 
mislawitziſche und tſchewentliniſche Rinie, vertheilet. Won 
der Radaxdorffiſchen, jetzt Schüßendorffiichen Linie, if 
HerrFriderich Wilhelm von Pofer, Präfident der Neu⸗ 
märfifchen Regierung zu Cuͤſtrin, welcher eine Gräfin von 
Zedlitz zur Semalin hat.“ Bon der eisdorffifchen Linte, 
war Helnridy von Pofer der Neifebefchreiber, welcher 
am 23ften Auguft 1591 zu Elsdorf im Namslanifcher 
Kreife, geboren wurde, zu Schweibnig und Breslau 
in dee Schule, und zu Marpurg auf der -Univerfirät 
findirte. Weil fein Vater geftorben, als er nody In der ers 
ſten Kindheit war, fo verlangte ihn feine Mutter zum Bey⸗ 
- Stand In der Wirthfchaft, zu welcher er aber damals feine 
Luft Haste, ſoudern eine Reife in weit entfernte Länder 
zu unternehmen beſchloß. Er verließ feine Mutter am 
2often Auguft 1620, -und gieng über Venedig nach 
. Eonftantinopel, wofelbft er am ı 4ten November eben 
diefes Jahres ankam. Nichts Eonnte feinen Worfag, 
nad) Perfien zu.reifen, rücdgängig machen, und da es 
fid) fügte, daß ein perſiſcher Geſandte von Konftantis 
nopel feine Ruͤckreiſe antrat, fo ſchloß er fih-an das Ges 
folge deffelben an, ‚und gieng am 20ſten Sjänner 1621 
hinuͤber nach Natolien. Die Reife durch Natolien 
und Armenien, war wegen der Kaͤlte und mit Schnee 
ſtark bedeckten Berge, ſehr beſchwehrlich, und er kam 
Über Arzerum oder Erzerum, eine Graͤnzefaſſung des 
osmanſchen Meichs gegen Perfien, erfi am 25ſten April 
nad) Tevris oder Tauris, und am 14ten Sun. nad) 
Iſpahan, wo er den berühmten italienifchen Reiſebe— 
fehreiber Pietro della Valle antraf. Am! ıften Sur. 


un. 
rn 


ex, 
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befchloß er, durch Perfien mach Indien zu reifen, ob ihm 
gleich auch diefe Reife fehr widerrathen wurde. Ertrat 
fie am 18ten Jul. von Iſpahan an, erreichte am 2often 
Sept. die Sränze von Indien, und am folgenden Tage 
die Stadt Sandahar. Er gteng über Agra und Lahor, 
nach dem Fluß Indus, Über weichen er am ıften Sum. 
1622 feste, nach 10 Tagen zu Delhi oder Dilly eins 

traf, und bis Maturan ſich begab, vom dannen aber 
nad) Agra zurückkehrte, - Er durchreifete ganz Judien, 
war auch) in Nagapatnam und Tranfenbar. Außerans 

dern Deutſchen, welche ihm in Indien bedegneten, fand 
er zu Suratte, den Albrecht von Schilling, der aus 
dem fo genannten glücklichen Arabien zuruͤckkam. Von 
©uratte fhiffte er auf einem hollaͤndiſchen Schiff 

nady Cumeron in Perfien, von da er am 4ten Jaͤn— 

ner 1624 wieder nad Iſpahan reife. Cr war 

zu Schiras, beſahe auch die Ruinen von Perfepolis oder 
Iſtakr. Bon Sipahan gieng er Über Bagdad und 
durch die arabifche Wüfte nach Haleb in Syrien. Von 
hier fchrieb er am 6. Mär; 1625 an feine Mutter, daß fie 
ihm 200 Thaler ſchicken mögte, die er zur Tilgung feis 
ner Schulden, und zur Ruͤckreiſe nah Schtefien, nd» 
thig babe. 2626 fam er zuräc in fein Waterland, 
erbte und erwarb die Süther Eisdorf, Welkersdorf, 
Tſchechen und Wenig » Rafwik, wurde Landesbeftel: 
ter der Fuͤrſtenthuͤmer Schmweidnig und Sauer, hielt 
fih ats Deputatus ad conventum publicum mehrens 
theits zu Breslau auf, widerſetzte fih 1653 und 54 


„ ber Einziehung der evangelifchen Kirchen tn den genann⸗ 
v ten beyden Fuͤrſterthuͤmern, mit maͤnnlichem Much, aber 
# vergeblich, farb am 73. September 1665, und fein - 


„ 


| Xeichnam ward in der St. Elifaberhes = Kirche zu Bres⸗ 
Aau begraben. Er’ift zweymal verbeirachet geweſen, 


# erſt mie Catharina von Bock, aus welcher Ehe Heins 
„rich von Pofer der jüngere war, der fchon 1680 ohne 


E reg tg farb, hernach mit einer von Leſt, aus 


‚ dem Hauſe Holftein auf —— mit —— er, 
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- Außer andern Kindern, den Daniel von Pofer zeugete, 


der zwar eine von Zedliß heirathete, mit welchem aber 
doc) diefe Linie ausgieng. Seine Reifebefchreibung, 
welche, ungeachtet ihrer Kürze, voll von guten eos 
bachtungen und Anmerkungen ift, hat B. Gerlach zu 
Jena 1675 In Quart unter folgendem Tirul drucken 
laffen: des Geinrich von Poftr und Groß=-tiedlig 
Lebens = und Todes: Befchichte, worinnen das 
Tagebuch feiner Reife von Conftantinopel aus 
durch die Bulgarey, Armenien, Perfien und In⸗ 
dien, ans Licht geftellt von deflen danfbarem 


- Bohne geinrich von Poferzc.. - Unter die Bulgas 


N 


rey, welche in dem Tieul genannt wird, muß man Na⸗ 


tolien oder Klein s Aften verſtehen. 


VNuͤrnberg. 

Bey Grattenauer: Geographiſch⸗ Giſtoriſch⸗ 
Statiſtiſches Zeitungs⸗Lexicon, von Wolfgang 
Jaͤger, Profeſſor zu Altorf, zweyter Theil von 
m. — 3. 1784 in gr. Octav, faſt 3 Alphabete. Eben 
der große und gefchickte Fleiß, welchen der erfte Theil 
bezeugte, ift auch aus dieſem letzten Theil zu erſehen, 
fo, daß das nun vollendete Werk, wegen feiner großen: 


Brauchbarkeit, beftens empfohlen zu werden verdienet. 


Es ſcheinet, daß. die aus der Kirchengeſchichte angebrachs 


te Artikel, einer Veränderung und Verbefferung am 


meiften bedürftig find, denn entweder find fie zu weite 
läuftig, wie z. B. der Artitel Socinianer, gder zu feh⸗ 
lerhaft und mangelhaft, als der Artikel Patriarch, und 
muͤſſen alfo bey Fünftigen neuen Auflagen, vor anderen 


bearbeitet werden, gr 24 Thaler, 


eipzig, 

In der Weygandſchen Buchhandlung : Johann 
Auguſt Schlettweiens — Archiv fuͤr den Men⸗ 
ſchen und Buͤrger in allen Verhaͤltniſſen, — ſie⸗ 
benter Band. 1784 gr. Octav. In dieſem Bande iſt 
viel, das koͤnigl. preuß. Länder betriſt, nemlich des 


Herrn von Benekendorfs —— von den wichtigen 
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| Bortbeilen der neuen Eredit: Finrichtung In der Mark 


Brandenburg, mit des Herrn Regierungsrachs Schletts 
wein Anmerkungen, und Herren S. eigner Grundriß 
eines Plans, wie.die Churmark Brandenburg in Ihren 
glücklichften Zuftand gefeßet werden koͤnnne. “Der lebte 
ift. Kürzlich diefer. Er rechner, daß die Churmark 
Brandenburg 9,358,797 braudend. Morgen groß fey. 
Von diefen follen nur zwey Drittel, oder 6,239 198 
Morgen in Aedern und Wiefen beftehen, und diefe muͤſſen 
alle 2 Jahre tuͤchtig und gartenmäßig gedünget, und 
binlänglich brarbeitet werden. Zum jährlichen Duͤn⸗ 
ger für die Hälfte diefer Morgen, find 2,079,732 
Stuͤcke Rindvieh noͤthig, die das ganze Jahr hindurch 
Im Stalle wohl unterhalten werden, welches geſchehen 
kann, wenn die erwähnte Hälfte der Morgen, welche 
219,599 beträger, alle Arten von Klee, Wicken, 
Erbfen, Kräutern, Kartuffeln, Rüben: Gewädjien, 
bervorbringen. Alsdenn werden die genannten Stüce 
Rindvieh, für 40 Milltonen Thaler Mich, Butter, 
Käfe, Kälber, ıc. geben, und die andere Hälfte der nutz⸗ 
daren Srundftücke, die nicht für das Vieh gebrauchet 
wird, träger für so bis 60 Millionen Thaler Früchte 
an Setraide, Flache, Hanf, ꝛc. Alfo werden 6,239,198 - 
Morgen jährlich 99 bis 124 Thaler einbringen, und 
der reine Ertrag davon wird 45 bis 62 Millionen fepn, 
davon dem König 8 bis 10 Millionen Thaler zufließen 
können. Ziehet man von der allgemeinen Summe der 
Einkünfte, den fünften Theil für die Saat und Bepflans 
zung ab, ſo beträgt fie doch noch 79 bis 100 Millionen 


- Thaler, und will man jedem Menfchen im Durchſchnitt 


jaͤhrlich [oo Thaler zuerfennen, fo können in der Chur⸗ 
mark 75000 bis ı Million glückliche Menfchen uns 
terhalten werden; follen aber auf jeden nur 50 Thaler _ 
gerechnet werden, fo koͤnnen jo gar 14 bis 2 Millionen . 
Menfchen glücklich leben. Es verfteher fih von felbit, 
das Anbau, Handel, Gewerbe und Verbrauch, ganz 
frep feyn mäflen. Sehr zen: ob auch thunlich? 
3 


! 
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Bey den Summen, welche Herr ©. Hat, iſt doch 
manches zu erinnern. Im Jahr 1779 find in der 
Ehurmart nur 52462 Hufen Ackerlandes, welche 
1,573850 Morgen betragen, befäet worden. 1779 
waren nicht 41,224, fondern 95224 Bullen und Od: 
fen vorhanden. Er imeyitet, es gebe in diefer Provinz 


J nicht 50, geſchweige hunderttauſend Pferde, und in dem 


genannten Jahr zaͤhlte man 142777: u. ſ. w. Ueberhaupt 
haͤtte der Herr R. R. die allgemeinen Betrachtungen 
Über die Mark Brandenburg, welche in der zweyten 
Ausgabe der Beſchreibung meiner Reife von Berlin 
nach Rekahn &.337 — 356 ſtehen, lefen muͤſſen. 
Stockholm. 
Bibliotheque hiſtorique de la Suede, par Mr. 
Charles Guftave de Warmholz, Confeiller aulique 


de S. M. le Roi de Suede, continue & augmente 


par Charles Chriftophe Gjoerwell, Bibliorhecaire 


du Roià Stockholm; le tpur traduir du Suedois en 


\ 
* 


 Frangois. Den erſten Theil des Werkes, fo mie er 


1782 in fchwedifcher Sprache erfchlenen Hi, babe ich 
im eilften Jahrgange diefer W. N. S. 76 f. angezeiger. 
Die franzöfifche Heberfeßung, enthaͤlt mehr ale das Drts 
ginal, denn fie liefert nicht nur vergefiene und neue 
Artikel, fondern auch eine Befchrelbung aller Medail⸗ 
len, welche zur Erläuterung der ſchwediſchen Geſchichte 
dienen. Das empfehlungswuͤrdige Werk, trit in Baͤn⸗ 
den, welchedas groß Detav » Format haben, auf Schreibs 
papier, an das Lidyt, und jeder Band von 2 Theilen, 
iſt mit unterfchledenen Medaillen gezteret. Zu Berlin 
Können diejenigen, welche es begehren, ihre Namen 
bey dem. Heren Hofbuchdrucder Deder angeben, wel⸗ 
ches aber bald geſchehen muß. | 
.  Botba. 
Cahiers de Lecture. N. III. IV. 1684. Die Stüde 


aus der ungedructen Neifebefchreibung des Chevalier 


de Chatellux in Mord: Amerika, werden geendiget. 
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3 Sie find nicht wichtig, aber angenehm, und enthalten. 
infonderheit Schilderungen von Perſonen und Sitten, 
welche wohlgefallen. Eben diefes gilt von den Gedichs 
ten, und von den furzen Artikeln, welche unter den 
Weberfchriften, Mancheriey, (Melanges) und Anecs 
doten, verkommen, und die näßlichen Auszüge aus 
Büchern von verichiedener Art, vergrößern die Abwech⸗ 
felung, welche Die Leſebegierde fo fehr unterhält, 

Greifswalde. 

Zur dritten Lieferung des zweyten Theils des 
pommerfchen Magazins. 1784. Herr D. Geſter⸗ 
ding ſammlet alles aus Zeitungen, Schriften, Büdyern, 
uf. w. was auf irgend eine entweder nähere oder ents 
Terntere Weife zur allgemeinen und befondern Gefchichte 
des Landes Pornmern, und zu der Lebensgefchichte 
mertwitrdiger Pommeraner, gerechnet werden kann, 
ohne ſich durch die Erheblichkeit einſchraͤnken zu laſſen; 
well es unter den Einheimifchen folhe giebet, denen 
alles erheblich ift, was das Vaterland betrifft, 

©. Petersburg. 

Die kaiferl. Akademie der Wiſſenſchaften, hat ein 
neues Verzeichniß ihrer Verlagsbuͤcher, Schriften, Pla⸗ 
ne, Laudcharten und Kupferſtiche in rußiſcher, lateini⸗ 
ſcher, franzoͤſiſcher und deutſcher Sprache, drucken lafs 
ſen. Die Preiſe, find fo heruntergeſetzt, daß man hof⸗ 
fet, es werde ſich keiner uͤber dieſelben beſchweren koͤn⸗ 
nen. Ich will naͤchſtens wieder davon reden. 

UVaumburg und Lüneburg. 

Der Naumburgifhe Domherr Herr von Meding, 
ein durch die Wiſſenſchaften aufgeklärter Mann, der 
fich wechſelsweiſe an beyden eben genannten Dertern aufs 
haͤlt, läßt zum Nutzen des Freyheitiſchen Waifenhaus 
jes zu Naumburg, Vachrichten von adelichen Was 
pen, druden. Sid) erbiete mich aus alter Freundſchaft 
gegen ihn, den en in der Stade und Gegend 


* 


von Berlin, jeden Theil fuͤr einen Thaler in Sol 


zu verfchaffen. 


Neue Landcharten. 
Les XIII Etats unis de PAmérique feptentrio- 
nale d’ après les meilleures & fpeciales Cartes an- 
gloifes, qui ont parues jusqu’ici. Charte über die XIIl 
vereinigten Staaten von Nordamerika; entworfen durch 


F. 1. Güffefeld, und herausgegeben von den Homan- 


nifchen Erben. 1784. Ein Bogen im gewöhnlihen Hos 


manniſchen Landcharten= Format. Diefe Charte mar 


für Deutſchland nöthig, weil die englifche, nach mel; 
cher fie gezeichner tft, micht leicht zu befommen war, fie 
It auch fo gut als diefelbige gezeichnet und geftochen, 
und zugleich illuminirt; hat aber den Fluß Ohio nicht illu⸗ 
minirt, der als die Graͤnze von Kanada angefehen wurde; 

Der Buchhändler Joh. Chriſtoph Jaͤger, zu Frank⸗ 
furt am Mayn, bat von der großen Carte topogra- 


phique d’Allemagne, auf einmal fechs Bogen’ gelies 
* welche mit den Jahrzahlen 1783 und 84 verſehen 


ſind, und die Nummern 2, 10, 11, 12, 13, 81, 
Im ganzen ausmachen. Sie bilden Stuͤcke von Bre⸗ 
men und Verden, unterfchtedene Länder des weſtphaͤll⸗ 


ſchen Kreifes, und die an diefelben graͤnzenden vereinig⸗ 
ten niederländifhen Provinzen bis am die Nordfee, ab, 


und Num.gı, welches ein Stüd von den an das Land 


unter der Ens Hränzenden Ungarn gleihfam wie von 


fern zeiger, enthält außer der Erklärung der in der 
Charte gebrauchten Zeichen, audy das an einer Pyra⸗ 
mide geheftete und wohlgetroffene Bildniß des Herrn 
Vaters des Herrn J. C. Yägers, welches allerdings hie⸗ 
her gehöret, weiler das große Werk vor 20 Jahren mus 
thig unternommen, auch greße Muͤhe und Koften daran 
gewendet hat. Es find wieder ſechs Blätter in Arbeit, 


fo, daB das unterftägungsmärdige Werk fich feinen 


Ende nähert, zu welchen man jetzt noch unter die Präs 
humeranten aufgenommen werben fann. Ä 
— — 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 
Sechs und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am acht und zwanzigſten Junius 1784. | 
Berlin, bey Haude und Spener. 





Erſter Urfprung der ehemaligen Seindfchaft zwi⸗ 
fchen den Häufern Oeftreich und Bourbon. 


par muß die ehemalige Feindfchaft zmwifchen den 
Käufern Deftreih und Bourbon, urfprünglic und 
größtentheils von der perfänlichen heftigen Feindſchaft 
herleiten, welche zwifchen dem Herzog Karl dem Fühs 
nen von Burgund, und König Ludwig dem eilften von 
Sranfreich, lebenslang fortgedauret hat. Dieſe beyde 
Herren fchliefen als Prinzen beyfammen in einem 
Bette, als Ludwig eine Zeitlang fich bey Karls Vater 
Herzog Philip dem guten, aufhielt, zu welchem er 
feine Zuflucht genommen hatte. Sie konnten fich aber 
nicht miteinander vertragen, fondern ftießen und raufs 
ten fi) im Bette fo viel und ſtark, daß Herzog Philip 
ſie des Nachts von einander trennete, und einen jeden 
\ befonders fchlafen ließ. Von diefer Zeit an, dauerte 
I die Feindfchaft zwiſchen den beyden Prinzen beftändig 
fort, und als fie reglerende Herren wurden, brach fie 
öffentlich aufs ftärkfte aus. Durd) Karls des kühnen 
Tochter Maria, welche fih mit Maximilian I vermäs 
lete, wurde fie in — Oeſtreich verpflanzet, und 
u 5 
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duch n neue Vorfälle zwiſchen demſelben und dem Haufe 
Bourbon, unterhalten und vergrößert. Die Nachricht | 
von den. nächtlichen Zänfereyen der beyden Prinzen, hat 
Phil. de Commines in feinen Memoires , welche die 
Geſchichte von 1464 bis 1498 unter den Köntgen Lud⸗ 
wig dem zilften und Karl dem achten, betreffen. 
Gotha und Deſſau. 

Bey dem Verfaſſer und in der Buchhandlung der 
Gelehrten: Geſchichte Thuͤringens von Joh Ge. 
Aus. Galetti, Profeſſor an der Zerzogl. Landes⸗ 
ſchule zu Gotha. Dritter Band 1784. Vierter 
Band 1784 in gr. Octav. In dem dritten Bande, 
wird von Thuͤringens Geſchichte ein Zeitraum von 133, 
und in den vierten einer von 165 Jahren, abgehandelt ; 
denn injenem wirdfie bis 1381, und in diefem bis 1546 
beſchrieben. Diefes Verhältniß der Größe der Abs 
handlung zu der. Erheblichkeit des Inhalts, iſt wohl: 
Hetroffen, und es ift die Wahl der Materien, und der Vor⸗ 
trag derfelben, abermals zu rühmen, ja die hiſtoriſche 
Kunftgei'hicklichkeit des Herrn Profeſſors, nimt ficht: 
barlich Zu. Daß er nach der Vollkommenhelt ftrebe, 
zeiger unter Andern die Bejchichte der Burggrafen von 
Kirchberg; denn weil dasjenige, was er d.2 ©.313 
f. von derfelben gefchrieben har, mangelhaft: und ſeh⸗ 
lerhaft ift, fo nimt er B.3 ©. 150 f. die Gelegen⸗ 
heit wahr, fie aus Avemanns Belchreibung des Kirchs 
bergiichen Sefchlechts, vollftändiger und richtiger zu er- 
zahlen. Die Haupt: Sefhichte des Landes und. feiner 
Regenten, ift wichtig genug, um Die Rejebegierde zu 
unterhalten; der Herr Verfaffer fähret aber aud) fort, 
für alle Klaſſen der Leſer feines Buchs zu ſorgen, und 
Eleine reitzende Begebenheiten mit einzumifhen. Ders 
gleichen ift B.3. ©. 101 102 die Begebenheit, wie 
Landgraf Friedrich der erfte, um jeiner Tochter, acht 
Taage nach ihrer Geburt, die Taufe zu verichaffen,, fie 

heimlich ans der belagerten Wartburg wegbringet. In 
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Ö en diefem Bandeift 8.286 f. die Geſchichte, wie Graf‘ - 


Sänther von Schwarzburg : Arnftadt wider Karl den - 


vierten zum deutfchen König erwählet worden, gut 


erzählet , auch diejer Guͤnther gegen Herrn Pelzel wohl 
verthetdiger rworden. In den Seitraum, welchem der 
vierte Wand gewidmet ift, fällt die große Reformation, 
und alfo auch die Sefhichte des großen Mannes, det 
fie anfieng, und aus Thüringen .gebürtig war. Herr 
&. bemühet ſich, Luthern nad) jeiner wahren Beſchaf⸗ 
ſenhelt zu ſchildern ohne etwas zu uͤbertreiben. 
gZamburg. 

Bey Bohn: D. Anton Friedrich Buͤſchings — 
Vorbereitung zur gruͤndlichen und nuͤtzlichen 
Kenntniß der geographiſchen Beſchaffenheit und 
Staats verfaſſung der europaͤiſchen Reiche und Re⸗ 
publiken, welche zugleich ein allgemeiner Abriß 
von Europa iſt. Sechſte rechtmaͤßige und ver⸗ 
mehrte Auflage. 1784. in Octav 13 Bogen. Ohn⸗ 
geachtet ſeit den 26 Jahren, ba dieſes Buch zum ers 
ſtenmal an das dicht gerreren iſt, viele aͤhnliche nach dem⸗ 
ſelben gemacht worden, ſo moͤgte es doch wohl noch eine 
Zeitlang als Urſchrift gebrauchet werden. Bey jeder neuen 
Auflage, iſt meine Bemuͤhung nicht ſowohl darauf ge⸗ 
gangen, es zu vergroͤßern, (denn es ſoll ein kleines und 
alſo in fruchtbarer Kuͤrze abgefaſſetes Buch verbleiben,) 
als vielmehr durch Richtigkeit und Wichtigkeit ver Mia: 
terlen es vollkommener zu machen. Hierauf habe ich 
alſo auch bey dieſer ſechſten rechtmaͤßigen Auflage geſe⸗ 


hen, es ſind aber doch einige Stellen der verbeſſernden 


Hand entwiſchet; ich will auch niemanden die neuen 
Angaben der Groͤße, Volksmenge, oͤffentlichen Ein⸗ 
tünfte und Kriegesmacht der europäiichen Staaten, aufs 
dringen, denn ich weiß, wie ſchwer es ſey, von diefen wich⸗ 
tigen Materien, auf weiche ich im der Erdbefchreibung 
und überhaupt, die Wißbeglerde in meinem Zeitalter zu 
lenken gefucher habe, etwas ganz richtiges und zuvers 


aͤßiges zu fagen. Die beſten Urfchriften der neuern - 


⸗ 
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Zeit, werben nad) und nach durch die Menge der fie 
nachahmenden Schriften, fo gering auch der Werth 
der meiften feyn mag, verdrenget. Diefes ift zwar für 
jenen Urheber eben fo Eränfend, als es für die Wiffens 
fchaften wirklich nachtheilig iſt: allein, man muß fich 
in dieſes Schickſal geduldig finden, ich habe es auch 
ſchon gelernet. Auch dieſe Ausgabe meines Buchs, 


koſtet, ſo wie die vorhergehenden, nur 6 Gr. = 


Stettin und Anklam. 

Auf Koſten der Gelehrten: Pommerfches Archiv 
der Wiffenfchaften und des Gefchmades. sEine 
Pierteljahrsfchrift. Zweytes Stüd 1784. S5ch 
bleibe wieder blos bey den Hiftorifchen Artikeln, ob fie 
gleich nur den Eleinern Theil der reichhaltigen Viertel⸗ 
jahrsſchrift ausmachen. Die fogenannten Anecdoten 
(kleine reißende Erzählungen) aus der Altern Geſchichte 
Pommerns, möäffen den Lefern gefallen, Eine derfels 
ben zur Probe. Herzog Friedrich von Braunſchweig 
und Lüneburg, Elein und ſchwach von Perfon, vermäbs 
lete ſich 1486 mit des pommernfchen Herzogs Bogislaf 
des zehnten Schwefter Katharina, welche faft noch eins 
mal fo groß als er, und zugleich fehr Kar war. Wenn 
er unwillig auf fie und gornig war, fo packte fie ihn an, 
und drücte ihn auf einen Stuhl, mit den Worten: 
figee lieber Here! und zürner fo leicht nicht; hielt ihn 
auch fo lange feft, bis er gelobte, friedfertig und artig 
zu feyn. Ihr Sohn, der Erzbifhof von Bremen ges 
worden, foll über 8 Schuhe hoch gerefen feyn. (Der 
Herzog Heinrich von Br. und Län. von welchem die 
Rede iſt, war von dem mitlern Braunſchw Haufe, Hieß 
der ältere, wurde 1463 geboren und farb 1511. Seine 
Gemahlin Satharina, wird vom Micrältus eine he— 
roijche Dame genannt. Ihr Sohn der Erzbilchof, 
hieß Georg.) Die Eriminals Gefhichte ©. 147 iſt 
ſchrecklich rührend.. Zu der in erſten Stuͤck geltefers 
ten Machricht von des Herrn Staatssund Cabinets⸗ 
Mintfters von Herzberg, Lebenss Umftänden, eher 
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&. 152. und f. ein Nachtrag, der Berbefferungen und 
Zuſaͤtze enthält. Unter den legten, find vortrefliche 
Zeugniſſe des ehemaligen Stettinfchen Profeflors Kiſt⸗ 
macher, welche er 1738 und 40 dem jungen Cava— 
lier wegen feines herrlichen Kopfs, und großen Fleißes;- 
und wegen der. erlangten Gefchicklidykeit in Sprachen 
und Wiffenfchaften, ertheilet hat. Der jeßige Herr 
geheime Legationsrarh und Refident Herr D. Oelrichs, 
hat fie aus dem Protocoll des Stettinihen Gymna— 
ſiums, gezogen. Es ftehet zwar vor dieſem Stück des 
Heren Profeilors Ramler Bildniß, aber feine Erbes 
ihichte wird erſt künftig folgen. 
Deſſau und Leipzig. 

In der Buchhandlung der Gelehrten: M. Io: 
hann Ernſt Sabri geographifches Magazin, Heft 
9 und 10 oder dritten Bandes erftes und zweptes 
Stüd. 1784 gr. Octav. Den Auffaß, den Herr 
Reetor Lehmus zu Soeft, von dem gegenwärtigen Zuftand - 
‚ der Stade und Börde, aus den biftoriihen Tabellen 
vom Jahr 1783 verfertiget, und dener mit Anmerfuns 
gen über Volksmenge und Sterblichkeit, und über an: 
dere MDiaterien, begleitet bat, ift eben fo nuͤtzlich ale 
weitläuftig, und giebet einem nachdenfenden Lefer zu 
neuen Anmerkungen Gelegenheit. Herr M. Fabri, hat 
deinfelben eine Nachricht von den Hochzeitsfeyerlichkei⸗ 
‚ten in der Soeſter Buͤrde, beygefuͤget, welche ihm von 
einem andern Verfaſſer mitgerheilet worden. Die gus 
ten Machrichten von Wilna, im Großherzogthum -Lis 
tauers , welche im 2ten Bande angefangen worden, find 
bier geendiget. Die Nachrichten von der Stadt Bas 
benhaufen, in der Grafſchaft Hanau, und von der öfos 
nomifchen Beichaffenheit eines Theils des neuftädter 
Kreties im churf. Antheil am Voigtlande, find für die 
Geographie brauchbar. Ueber den Theil von Ober: 
- Schlefien, welcher auf der polnifchen Seite Iteget, fies 
ben im dritten Heft diefes Magazins Anmerkungen und 
Urcheile, über welche Hier im geen Heft ein Unge⸗ 
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nannter feine Unzufriedenheit bezeiget. Ihm wird im 
soten Heft mit gleicher Unzufriedenheit und Weltiäuf- 
tigkeit geantwortet, und diefe Artikel find nicht angenehm. 
Bon der Stadt Cotbus und dem davon benannten Kreis 
fe, wird eine genane geographifche Befchreibung anger 
fangen, aber wir fagen nicht, daß Cotbus eine Stadt 
in der Miederlaufiß, und daß ihr Kreis ein Weichbeld 
fey. Von dem Trebnißifchen Kreife in Schlefien, ein 
Werzeichniß aller Dörfer, und der Anzahl der Feuerftellen, 
MWirthe und Miether eines jeden. Bon dem Dis 
thum Hildesheim, werden umftändliche Nachrichten 
angefangen. . SE u 
- | Berlin. | 

Bey dem Buchdruder Nellftab: Journal frangois 
de Berlin. No.I. I. IH. in 8. 1784. Diefe neue 
Honatsfchrift, liefert Erzählungen neuer, die Wißbes 
gierde reisender Vorfälle und Begebenheiten, Anecdor 
. ten, Erfindungen, Raͤthſel, Gebichte, mit einem Wort, 
ein wahres Mancherley, aus franzoͤſiſchen periodiſchen 
Schriften, ſo friſch und neu als moͤglich, und Bey— 
träge von noch nicht gedruckten neuen Vorfaͤllen, wer⸗ 
den angenehm feyn. ie dienet für viele Perſonen 
zum nuͤtzlichen Zeitvertreib. Es koſtet auf Schreibpa⸗ 
pier und geheftet in gen Papier, den Subſcribenten 
ein jedes Stuͤck 4 Gr. | — 

Gotha. 

Im Verlage der Ettingerſchen Buchhandlung, ſind 
außer Herrn Job, Gottlob Bernſteins neuem chi⸗ 
rurgifchem Wörterbuch in 2 Theiten in gr. Octav 
1783 und 84, weldes ein von Beleſenheit, Erfah: 
rung und Verftand zeugendes nügliches Werk iſt, in welr 
chem die latelniſchen und griechiſchen Denennungen der 
Dinge voraugehen, und welches 2 Thle. 8 Cr. koſtet, 
. folgende beyfallswärdige Bücher an das Licht getreten: 

Bion und Mofchus, von J. €. F. Manſo 
1784 ı Alphabet 8 Bogen In Elein Octav. Dem gu 


ten griedhlichen Text gegenüber, liefert der Herr Rector 
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eine ſehr wohlgerathene deutſche Ueberſetzung in wohlklin⸗ 
genden Hexametern, und klaͤret die Gedichte, da, wo es 
nöchig- iſt, durch gelehrte und deutliche Anmerkungen 

auf. Bon den Lebensumftänden und Schriften beyder 
Dichter, ftehen im Anfang des Buchs gurgefchriebene 
Abſchnitte. Koſtet t Thlr. 4 Sr. 

Beytraͤge zu der Verfertigung, der wiflen: 
fchaftlichen Renntnig und dem Gebrauch meteos 
rologifcher Werkzeuge. Erſter Band 1782, zwey⸗ 
ter Band, 1784, von Gottfried rich Rofenthal, 
Sauͤchſiſch⸗ Gotheifchem Berg = Commilfzrius. 
In gr. Octav. Nach Herrn von Luc, hat ſich Herr Ro: 
ſenthal zur Verbefferung des Baromerers, und zur Anı 
wendung defielben bey der Höhen, Mefjung, fehr gluͤck⸗ 
lid) bemuͤhet, und dadurch der Geographie zur Beſtim⸗ 
mung der Höhe der Berge, einen wichtigen Dienft ger 
leiftet. Koften 2 Thaler. 

Titi Livii operum omnium vol. Il, 1783 vol. 11T. 
1784 Animadverxlionibus illuftravit Fridericus An- 


dreas Strorh. Unſtreitig jeßt die befte Ausgabe der  " 


Werke des Livius, man mag entweder auf die Kritik, 
welche bey dem Tert. gebracht worden, oder auf die 
Erläuterung deffelben ſehen. Auch Druck und Format 
find angenehm, und das ‘Papier ift wenigftens mittels 
mäßig. Seder Band koſtet ı Thlr. 4 Gr. | 
Bon der Handlungszeitung, oder von den woͤchent⸗ 
lichen Nachrichten vom Handel, Manufacturiweien und 
Dekonomie, babe ich das sıte, 12te und 13te Stuͤck 
vor Augen ; welche für wißbegterige Leſer, manche gute 
Nachricht enthalten, ! 
Anfpach, | 


Einige Bepträge zur geograpbifchen Metho— 
de, wie die Kenntniß der Lage der Derter oder 
die Bränzenfunde im Lirkel der andern Lectio— 
nen auf Schulen beygebracht werden kann. VNebſt 
einer kleinen Weltcharte, die blos Außenlinien der 
Laͤnder, Hauptgebirge und Sauptflüffe, aber keine 


— 
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Yramen enthält, und auch befonders zu haben 
it. Von Eberhard Gottlob Blandorf, Con⸗ 
rector am Carolo; Alerandrino, 1784. In’ Dctay 
253 Dogen. Der Herr VBerfaffer bat Recht, daß 
bie erfte und wichtigfte geographifche Kenntniß dieſe 
tft, wenn man in feiner Einbildungskraft ein rich 
tiges und deutliches Bild davon hat, wie die grofs 
fen und Eleineren Theile des Erdbodens, und die Haupt⸗ 
Derter, gegen einander liegen, und daß. Diefe Lage: 
und Gränzen = Kunde, fo wie die Geographie Überhaupt 
bey allen Lectionen, wo fie angebracht werden kann, 
(und das gilt von den meiften,) nicht verabfäumer wer⸗ 
den muͤſſe. Man muß ihm auch darinn Beyfall geben, 
daß in allen Klaſſen und Lectionen eine zu dem erwaͤhn⸗ 
ten Zweck dienliche Charte zur Hand feyn folke: fie 
muß aber, inſonderheit für die Anfänger, gewiß welt 
größer feyn, als diejenige, welche er bier liefert, die 
zur deutlichen Unterfcheidung nicht hinlänglich iſt, welche 
außer dem größern Format, auch durch Slumination der 
Sränzen der Länder, nicht wenig mwirdbefördert werden. 
Charten und Brundriffe der neuern Zeit, deren 
Titul ich bisher nur Eenne, 
Carta degli ftati di S. M. ilRe di Sardegna, von 
.  Frangois deCaroly, Turin 1779. 4 Bogen. 
Grande Duch£ de Toſcane par Ferdinand Morozzi, 
Florence 1776 1B. 
Nuova pianta di Roma in profpettiva, dal Giu- 
— feppe Vaſi, 1781 2 Bogen. 
Les royaumes di Naples & de Sicile, par le Sieur 
Clermont, 1780. 18. 
Les environs de la ville & du golfe de Naples par 
le Sieur Clermont, grav& par Perrier, 1778 18. 
Plan de la ville de Naples gr. par Perrier, 1B. 


Deferizione geografica del — di Sicilia — per G. 


G. Orcel, 4B. 
Carta del regno di Sicilia del abbate Chigi, in 


En 3 
k 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, - 


geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


| Des zwölften Jahrgangs 
Sieben und zwanzigfies Stu, 


Am fünften Julius 1784. 
Berlin, bep Gaude und Spener, 


Beyfpiel eines höchfifriedfertigen Volks. 
Je Sid: Amerika, in dem Strich Landes, welcher 
Suiana genannt wird, an den Flüffen Guabiared 
und Bihuda, wohnen die Salivas, welche ehedeſſen 
ein zahlreiches Volk waren, aber nun bis auf 5 oder 6. 
Gefchlechter oder Dorfichaften nach ausgeftorben find, 
Ste Haben eine große und anfehnliche Reibesgeftalt, find 
gutherzig und gelehrig, und. wenn fie ein wenig ges 
trunken haben, luftig und aufgeweckt, fangen aber nies 
mals, auch alsdenn nicht, wenn fie trunken find, Strelt 
an. Sie fehen zwar den Gebrauch der Waffen gern 
an, verabfcheuen ihn. aber für fich felbft, und berufen - 
fi auf das Beyſpiel ihrer Vorfahren, welche niemals 
gefochten haben. Bey diefer Gefinnung, find fie nach 
und nad) fo ausgeftorben, daß nur die vorhin genannten 
wenigen Gefchlechter, übrig geblieben. Ste haben fich den. 
Caralben unterworfen, welche das größte, zahlreichfteund 
kriegeriſchſte Volk diefes ganzen Landftriche, und wahrs 
ſcheinlicherweiſe die Alteften Einwohner deffelben, find. 
| | | Berlin. | a 
Bey Unger: Johann Jakob Kartfints Bes 
ſchreibung von ums, oder .der wilden Rüfte 
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in Sad: Amerika; aus dem Zolländifchen übers ⸗ 
fent.. Erſter Theil. Mit einer Vorrede und Zus . 
fägen von M. I. IE, Sabri. Mit Rupfern und 
Charten, 1784 in gr. Octav. In der holländiihen 
Sprache, hat das nützliche Buch, den in der deutſchen 
Ueberſetzung genau überfeßten Titul: Befchryving van 
Guiana ot de wılde Kuſt in Zuid- Amerika, und iſt 
1780 zu Amjterdam in 2 Theilen gedrucdt. Der Vers | 
faffer deſſelben, ift Charter- en Requeft - Meefter 7 
des Admlralitaͤts⸗Colleglums zu Amfterdam. Er hat | 
die Schriftfteller, welche vor ihm von diefem Lande | 
gefcirieben Haben, und außer denfelben nody die Paptere 
feines Waters, der Aber 25 Sahre lang Director an 
der Soeietäte s Tafel zu Surinam gemefen tft, und viele 
Nachrichten von andern Perfonen, gebraucht, durch 
welche Hülfsmittel fich allerdings ein Buch verfertigen 
ließ, welches alle vorhergehende von diefem Lande uͤber⸗ 
trafe Man bemerfer aber wohl an einigen Orten, daß 

er aus Behutfamfeit. weniger faget, als er hätte fagen 
fönnen. Der deutfche Ueberfeger hat fih nicht ges 
nannt, Herr Magifter Fabri aber, hat feine Ueber⸗ 
feßung mit der Urfchrife verglichen, und da, wo es nds 
thig war ‚mach derfelben verbeflert. Was jener hin 
"und wieder weggelaflen hat, foll nach feinem Urtheil 
nur fir Holländer erheblich feyn: es betrift aber dod) 
nad) Seite 248, 254, 257, 301 und 470, Materien, 
an welcher doch wohl unterfchledenen deutichen Leſern, ins 
ſonderheit Geſchichtſchreibern, gelegen feyn moͤgte. Herr 
M Fabri verſpricht am Ende des zweyten Theils einige 
nuͤtzliche Zuſaͤtze, jetzt aber hat er in der Vorrede von 
den Buͤchern geredet, die vor dem jetzigen, von Guiana 
geſchrieben haben, deren Verzeichniß aber nicht vollſtaͤn⸗ 
dig iſt, weit er, wie es ſcheinet, einige Ältere vorſetz⸗ 
lich weggelaffen her. Es ift auch In dem Verzeichniß ets 
was zu'verkelfern, 3. E. Gumilla heißer mit Bornamien 
Joſeph, und die 2te Ausgabe feines Buchs, iſt in gto, 
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nicht in Folio, und zu Madelt 1745 gedruckt. ꝛe. Der 
Verfaſſer befchreiber in dem erften Bande erftiich übers 
haupt das Land, ‚feine alten Einwohner; die Dflanzen 
und Thiere, die Entdeckungen der Spanter und Ens 
gländer ; hernach giebt er die Eintheilung des Landes an, 
redet von. dem Fluß Drinoco, und dem Lande weiches 
die. Spanier an demfelben befißen, von dem franzoͤſi⸗ 
fchen Guiana, von:dem Amazonen s» Strom oder Mas 
. rafion, von den Entdefungen und Befißungen der Pors 
tugiefen und Niederländer, und von den Colonien der 
legten, da er denn. die Kolonie Berbice am weitlaͤuf⸗ 
tigften. abhandelt. Die Nachrichten gehen nur bis auf 
das Jahr 1768 oder 69, fo, daß man dod) den neues 
ſten Zuftand des: Landes, nicht daraus erfehen kann. 
Die beygefügten Charten find gut. Sie bilden ab, 
ganz Yutana, die Flüffe Effeguebo und Demarary, die 
Fluͤſſe Berbice und Canje, den Fluß Suriname, und 
die Ftäffe Korentein, Kopename und Sarameca, und 
die an diefen Fluͤſſen, oder vielmehr an den untern Ser 
genden diefer Flüffe, angebaueten Derter. Das Buch 
koſtet 13 Thaler, © BE. 

Leipzig. | 
Zu haben bey Erufius: Examen in der allerna> 
türlichften Religion und in andern practifchen 
Lehren, von Bürgerpflicht, Toleranz und Tu: 
gend, imgleichen von Vernunft und ihrer Got⸗ 
teserfenntniß;, . 1784 In Oetav, fat ein Alphabet. 
Das incognito, welches der Herr Verfaſſer erwaͤhlet, iſt 
wohl vergeblich, denn die ihm eigene Denkungsart und 
Sprache verräth ihn fo gleich allen die fein Buch aufs 
merkſam zu tefen anfangen. Er har bisher feine Des 
geiffe in der: Philofophie und Religion oft geändert, 
welches mir aber nicht anftößig iſt; denn eben dieje 
Veränderungen zeigen, daß er nicht aufhöret, nachzu⸗ 
denken und zu forſchen. Wenn man in feinem erſten 
Menſchenzuſtande, es — Erkenntniß auch noch ſo 
2 | 
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‚weit bringet, fo iſt und bleibet es doch twährend deſſelben 
nur Stuͤckwerk, welches Stuͤckwerk aber doch einen groſ⸗ 
fen Werth hat. Mer. das freye Streben nach Wahrheit 
lieber, wird diefes Buch nicht nur ohne Anftoß leſen, 
fondern auch viele vortrefliche Gedanken in demſelben fin⸗ 
den, die entweder ſogleich annehmungswuͤrdig ſind, oder 
doch neue Wege, die vielleicht zum Ziel fuͤhren, eroͤfnen. 
Es paſſet uͤbrigens keiner der bisherigen philoſophiſchen 
und. theologiſchen Parthey Namen, ganz auf unſern 
Verfaſſer, ſondern man muß ihn und ſeine Meynun⸗ 
gen von ihm ſelbſt benennen. Er iſt, ſaget er felbft, 
in dieſem Buch ganz, was er zu ſeyn vermag, ich ſetze 
hinzu im 1784ſten Jahr; denn was er 1794 ſehn 
werde, das kann man nicht voraus ſagen. Sein 
Buch, iſt nad) feinem Ausdruck, der befke Sohn feis 
nes Geiſtes, man muß aber auch bier nothwendig hin⸗ 
zuſetzen, jetzt, denn da er in meinem Alter iſt, ſo kann 
er noch einen Sohn ſeines Geiſtes lieſern, aus dem er 

mehr machet, und‘ der auch wirklich noch gefunder, 
ftärker und. huͤbſcher iſt, als diefer, Won feinen jeßis 
gen Begriffen und Grundfägen in der Politik: ließen 
fi) viele Selten dieſes Wocheriblatte anfüllen; ich will 
aber nur feine eigenen Anmerkungen Über die Rubris 
fen der Abſchnitte anführen. Der Patriotismus ‚, die 
bürgerliche Zufriedenheit; enthaͤlt manchen wahren und 
unvermutheten Troft,. im Bedrucke durch Öffentliche 
Faften. Unruhige Zeiten und-der Krieg; Hier ift Auflo⸗ 
fung vieler Fragen , "welche felten aufgeworfen, und 
noch feltener beantwortet werden. Religion-und Tole⸗ 
ranz Im Staat; dies: Hauptſtuͤck iſt ſehr vollftändig für 
die Vormuͤnder der Menfchheit, welche nicht ‚fragen, 
. was Herkommens fey. Geſetzgebung und Stäatsvers 
waltung; hier durfte ich nicht weiter. geben, als durch 
den Vorhof bis an die Thuͤr des Tempels; ich lege ein 
Schaͤrflein in den Gottes-Kaſten. Der Regent und 
ſeln Hof; man kanns dieſem Stuͤck anſehen, es ſey 
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von feinem, ſolchen, der. in der gewöhnlichen Sprache 
ein Hofmann iſt. Won dem. Abfchnitt, Zeuguiffe und. 
Gecſchichte, glaubet er ſelbſt, daß die erz mahrhaftigen, 
beſtaubten und langweiligen Geſchichtſchreiber gewiſſer 
Art, ihn nicht fuͤr denſelben ſegnen wuͤrden; er wuͤnſchet 
aber doch, daß es ihnen wohl gehen moͤge, ſo weit es 


ihre vom Staube verurſachte Bruſtkrankheit zulaſſe. 
So ſollte er doch der Geſchichtſchrelber, die mit deut⸗ 


ſchem Fleiß nach Wahrheit and genauer Richtigkelt 
ſtreben, nicht ſpotten. Wäre feine Philoſophie und Nes 
ligion fo gewiß, und in Anſehung aller Theile fo zuvers 
lägig, als eine durch Hüife der Archive, der. Dokus 
mente, der Monumente, der Muͤnzen ꝛc. verfertigte 
Geſchichte; (S. 140) wie ſchaͤtzbar würd? -fie denn 
ſeyn! Gewißheit und Richtigkeit, find. doch der Grund 
aller Nuͤtzlichkeit, und die ihm (nach S. 140) ſo trocken 
vorfommıende Unterſuchungen über Succeffienen, Ges 
Burten, Bermälungen, Kriege, Schlachten; Friedens; 


verträge, Jahrzahlen, Urheber der Staͤdte und Dir 


fer, Privilegien, Prätenfionen, u. f. w. können dod) 
für Seift und Herz fehr unterhaltend. und näßlich ſeyn 
und gemacyet werden. : . Ä es 
. | Stettin. — ee 

In Commiſſion beyJ. ©. Kaffke: Pommer⸗ 
ſches Archiv der Wiſſenſchaften und des Ge⸗ 
ſchmacks. Eine Vierteljahrsſchrift. Erſtes 


Stuͤck 1784. Die zwey Anecdoten zur Characreris 
ſirung der Pommeraner, Seite 57, find zwar keine 


Anecdoten im eigentlichen Verſtande, verdienten aber 
in dieſes Magazin aufgenommen zu werden, nur iſt 


die erſte zu wortrelch vorgetragen worden, und hat. 


dadurch etwas von ihrer Kraft verloren. Die Nach— 


richten von dem adelichen Geſchlecht Wobeſer, verdie⸗ 


nen fortgeſetzet zu werden. Die Nachricht von dem Ge⸗ 

ſandten, welchen der Tatar : Chan an den Churfuͤrſten 

Friedrich Wilhelm fchickte A gehöre um des Willen hie; 
| | 93 0 


t 
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Her , mell-fie etwas enthält, das mit ihm 1680 in 
- Pommern vorgefallen ift, und Lefer finden wird. Die . 
Erzählung, wie eine verlorne Nähnädel vier gute Mens 
‚schen auf die traurigfte Art ins Grab geftürzet hat, iſt 
ruͤhrend, aber nicht Hiftorifch vorgetragen.. Gegen dem . 
Titulblatt über, ſtehet Ewald Ehriftian von Kleiſt Bild⸗ 
niß, und S. 163 f. feine Lebensgeſchichte. Ich habe 
bey der Anzeige des zweyten Stuͤcks des erſten Ban⸗ 
des vergeſſen zu bemerken, daß ſich die Herausgeber 
dieſes Archivs, auf dem Titulblatt zum erſten Bande 
genennet haben. Sie ſind, Herr J. Ph. A. Bahn) 

und Herr-©. F. Pauli, 
© Der: NIonarch über freye Bürger, eine Eins 
“ Iadungss Schrift des Herrn Profeflors Joh. Wilh. 
- „Hecker, diesjährigen Rectors des koͤn. akad. Gymna⸗ 
- fiums, von 2 Quartbogen, welche im vorigen Monat 
gedrucher worden, gehöret zu den leſenswuͤrdigen, weit 
ihr Verfaſſer ein philofophifcher Kopf if. Er:um 
terſucht, bey welcher Negierungsform der Mißbrauch 
der Höchften Gewalt am wenigften zu-beforgen ſey? 
. and führer fehr gute Gründe für die Meynung an, daß 
fie die monarchifche fey, die er aber, wie man von ſelbſt 
‚glauben wird, von dem: Defpotismus unterfcheidet, 


Halle, 

Sin der Buchhandiung des Waiſenhauſes: {Zach 
richt von der'gegenwärtigen Einrichtung des 
Fön. Paͤdagogiums zu Glaucha vor Galle, Bey 
dem Antrit der Yufficht herausgegeben von Aus 
guſt Hermann Viemeyer, Profeffor der Theolos 
gie. 1784 in gr. Octav 5 Bogen. Das Pädagogium, 
von welchem diefe Schrift Handelt, iſt nebft der Schule 

des Waifenhaufes,. die erfte wohl eingerichtete ‚und 
mufterhafte Schule in Deuefchland und ganz Europa 
gewefen , und gereichet feinem Stifter, dem Pros 
feffor Auguft Hermann Franke, zu unvergänglichee 
Ehre. Man: fanıı mit —— hoffen, daß unter 


Pi zZ — 
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der Aufſicht ſeines Urenkels, des Herausgebers dieſer 
Nachricht, die alten Vorzuͤge deſſelben durch neue wer⸗ 


den vermehret werden; denn er iſt ein Mann, dem man 
die Geſinnung zutrauen kann, daß er zur Erhaltung 
und groͤ 
terlichen Werks, lebenslang alles, was er vermag, 
mit Treue und Klugheit amuwenden zu feiner großen 
Pflicht mache. 

Bey Gebauer: Philip Ernſt Spieß — — von 
Reuter⸗-Siegeln. 1784 in'gr. Quart 23 Bogen. Des 







Vollkommenheit des wichtigen urgroßvaͤ—⸗ 


gehelmen Raths von Praun 1779 gedruckte Abhand⸗ 
lung von den Fuß⸗Siegeln, hat den Herrn Regierungs⸗ 


rath und geheimen Archivar Spieß veranlaſſet, eine 
aͤnliche von den Reuter-Siegeln zu verfertigen, welche 
im sten hiſtoriſchen Bande der Actorum academiæ 
Theodoro-Palatinae ſtehet, bier aber in einigen 
. Stellen verbeffert und vermehrt, befonders abgedrucket 
erfcheinet. Die Reuter Siegel, find feltener und vors 


* 
U 
-\_ 


züglicher als andere, und die Perfonen, welche auf 


ihren Siegeln reitend abgebildet werden, find entweder 


Landesherren, oder Lehnsherren, oder menigftensvon | | 


hoher Geburt. - Herr Sp. verzeichnete Eaiferliche und 


königliche, auch färftliche und geäfliche von Perfonen bey⸗ 


derley Gefchlechts, und des weiblichen zuerft; und feßet 
mit Wahrfcheinlichkeit den Anfang diefer Siegel in das 
eilfte Jahrhundert. Das große und anfehnliche Neu, 
ter = Siegel des Burggrafen Fridrich von Nürnberg, 
- welcher von 1357 bis 98 regieret hat, ift auf dem Titel 
der Schrift abgedruder, und auf einem befondern Blatt 
befchrieben. - Schön kann man es nicht nennen, denn 
es fehlet ihm, wie gemeintglich allen, an ſchoͤner Zeich⸗ 
nung. Die Schrift koſtet 3 Gr. 

| Hannover, 


In der Schmidtiſchen Buchhandlung: Ueber Res 


liquien,. ein Auszug aus dem Lateinifchen des 
gerrn Hofrathe au von I, A. C. Thon, 
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Predigern zu Oppenhauſen bey Langenfalze in 
Thüringen. 1784 in gr. Octav, 3 Bogen. Die 
lateinifche Schrift, aus welcher diefer Auszug gemacht 
it, habe ih im vorigen Jahr gleich nach ihrer Erz 
fcheinung angezeiget. Herr T. bat, geglaußer, daß es 
für ungelehrte nuͤtzlich und angenehm feyn. Werde, einen 
deutichen Auszng aus derjelben zu lefen, den er alfe . 
mit Geſchicklichkeit geliefert hat. Koftet 4 Sr. 





| Bießen ind Marburg. 
Bey Krieger dem jüngern: Ueber die Landgrafen 
von Zeflen, welche Gelehrte waren, in Blatt zur 
Gelehrtenaeichichte Deutfchlandes. 1784 in Detav 3 Bo: 
gen. Iſt eine freye deutfche Neberfegung einer 1708 zu 
Leipzig gedruckten Iateinifchen Schrift, mit kleinen Ans 
merfungen des ——— Koſtet 3 Gr. ; 
Vermiſchte Beyträge zur Seſchichte und Erdbe— 
fchreibung, berausgegeben von Carl Sranz Lubert 
Haas, Profeffor der Pbilofopbie und Rirchenges 
fhichte, auch Bibliorhefscrius bey der Univerſitaͤt 
Merbura. 1784 in Dctav ı Alph. Im erſten Abfchnitt 
wird Kaifer Marimilian der zweyte gegen die neue Be— 
ſchuldigung, daß, er ein Verfolger der Proteftanten geme: 
fen ſey, vertheidiget. ES folget eine Anzeige des Inhalts 
des Buchs, welches Dav. Blondel de formulae regnante 
Chrifto in veterum monumentis ufu, herausgegeben hat. 
Verſchiedene ungedruckte Briefe zur Eivils Gefchichte des 
ızten Sahrhunderts mit einigen Anmerkungen. Nach: 
richten von dem Theologen Samuel Andred. Ungedruckte 
Briefe berühmter Gelehrten, nie Anmerkungen. u. f. w. 
Sollte der Herr Profeſſor diefe Sammlung fortfegen, wels 
ches fie wohl verdienet, fo muß er für die Eorrectur gang 
. andere Anftalt machen, denn fie ift in di>fer erfien Probe 
Außerft fchlecht, wie felbfi das angehängte ſtarke Vers 
zeichniß der Druckfehler geiget. - Koftet 16 Gr. Ä 
Bey Nelltab : Journal frangais de Berlin. No. IV. 
Gute, auch hiftorifche, Materien, für Verftand, Herz 
und Geſchmack; es iſt aber zu munfchen, daß das Journal 

fein Zank⸗ und Kampf⸗Platz werden möge, 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und Hiftgrie 

ſchen Büchern und Sadıen. ne 
u Des zwölften Jahrgangs 


Acht und zwanzigſtes Stüd. - 
| Am zwölften Zulius 1784. 





Serlin, bey Haude und Spener. 


i8..an das Ende des 1783ften Jahres, Haben die 
‚damals noch) friegenden Mächte, folgenden Vers 
luſt erlitten. en | 
Frankreich, Spanten, und die Nepubliken der vers 
einigten Niederlande und der nordamerikaniichen Stang 
ten, zufammengenommen, hatten verloren, 53 Linien⸗ 
Schiffe, 7 Schiffe von 50 Kanonen, @2 reiche oſtindi⸗ 
ſche oder Für: Schiffe, 118 Fregatten, 14 zu Fregats 
ten eingerichtete Schiffe, 186 mit Munition und Pros 
- Ylant beladene Schiffe, ungefähr 435 mit Kaufmanns; 
Paaren beladene, 59 Kaper von 20 Kanonen und dars 
über, 56 Kaper unter 20 Kanonen, 8261 -Kanonen, 
an Gefangenen 54606 Mann Seeleute, und 2656 
Land : Soldaten, an Ertrunfenen 9646 Seeleute und 
4600 Land : Soldaten. 


Großbritannien Hatte verloren, 17 Lintenfchiffe, 3 
Schiffe von 50 Kanonen, 9 reiche oftindifhe Schiffe, 
62 Sregatten, 8 wie Fregatten eingerichtete Schiffe, 
49 mit, Munition und Proviant beladene, ungefähr 
79 mit Kaufmanns « Gütern beladene, 4 KRaper von 


20 und mehr Kanonen, > Kaper unter 20 Kanonen, 


21 g 


353 Kanonen ; 1ozı8 gefangen geivorbene Seeleute 
9280 ertruntene Seeleute. 

Die auf dem Lande umgefommend- und gefangen 
genommene Truppen, und die Inden Seetreffen gebliebene 
Leute, feblen in diefem Verzeichniß, und die ungeheuer 
großen . Summen Geldes, welche auf beyden Seiten 
an den Krieg gewendet worden, find hier auch nicht anges 
geben; außer daß mit dem deutſchen Muſeum, die franzoͤ⸗ 
ſiſchen auf 912 Millionen Livres berechne: werden fönnen, | 

Zamburg. 

Bey Bohn: Johann Georg Birch Schtiften 
über Staatswirtbfchaft und Sandlung. Drits 
ter Theil, 1784 in gr. 8. ein Alphäber acht Bogen. 
Es beftehet diefer dritte Theil, aus einer neuen Auss 
gabe der Eleinen Schriften über die Zandlung, 
welche der Herr Profeffor vor zwoͤlf Jahren herausge⸗ 
geben hat. Das erſte Stuͤck, naͤmlich die Rede, in 
welcher viel Boͤſes nd wenig Gutes von der Handlungs⸗ 
Theorie geſaget wird, iſt unveraͤndert geblieben. Es 
folgen allgemeine Anmerkungen uͤber den Zuſtand der 
Handlung, vornemlich in den europaͤlſchen Staaten, 
‚und über einige VBorurtheile in der neuern Handlungs⸗ 
Politik. Er bleiber bloß beyden Handel im Großen ftes 
ben, und ſiehet auf die Art, wie ein Volk fih die 
Waaren, mit welchen es handelt, -verfchaffee, auf . 
die Arc wie es ſeinen Handel mit denfelben betreiber, und 
theils auf den Vortheil, cheils auf den Nachtheil, der 
aus dieſem Handel erwaͤchſet. Er redet vom Activ⸗ und 
Paſſiv⸗-Handel, zeiget, daß jener nicht immer ein Ges 
winn und diefer nicht immer ein Verluft: Handel ſey⸗ 
vertheidiget und lobet auch den Zwiſchen⸗/Handeh, der 
feiner Natur nach ein Activ-Handel iſt. Bey der) 
jetzigen Ausgabe, hat dieſes zwehte Stuͤck, einige Ver⸗ 
aͤnderungen und Zuſaͤtze bekommen. Das vierte Stuͤck, 
häänget mit dem zweyten zuſammen, denn es betrift den 
Zwiſchen⸗ Handel der deutſchen Seeftädte, deffen Nutzen, 
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Nochmendigkelt und jegige Befchaffenheit, er fehr eur 
lich machet, Ihn auch in einem Schreiben an Herrn 
ken Juſtitzrath Möfer vertheidiget: Das dritte 
Stück, ift eine Abhandlung von den Banken, von dem 
Unterfchiede der Giro⸗ und Zetiel- Banken, und von. 
den Folgen.diefes Unterichtedes, in Anfehung ihres Ges 
brauche und ihrer Direction. Dieſes Stuͤck ift das aus: 
gearbeitefte und mwichtigfte in dem ganzen Bande, zus 
mal mit feinen 4 Anhängen. Der erfte, welcher dag 
Aglo bey den Giro» Banken betrift, dienet zu der Ges, 
ſchichte der dänifchen Courant= Ducaten, die König 
Sriederid) der fünfte prägen ließ, auf weldye unbedacht⸗ 
famermeife gejeßt war, daß fie zwoͤlf Mark daͤniſch oder 
zwey Thaler, wären, und die jenfeits der Elbe eine 
große Muͤnzverwirrung verurfachten. Der zweyte, ent⸗ 
hält eine Geſchichte der Londener Bank, und hat dies: 
mal wichtige Zufäße befommen, welche injonderbeit dag 
Seichäft des Privat-Banquier in England betreffen. 
Der dritte Auhang, ift eine deutſche Ueberſetzung des 
Memoire fur la banque de Stockholm, meldyes im 
fechften Theil meines Magazins ſtehet, und zu welchem 
der Herr Profeflor erläuternde Anmerkungen gemacht 
hat, die erhebliche Zujäge zu feiner Theorie der Bans 
ten enthalten. Ob nun gleich die Stocholmifche Bank | 
1774 verändert worden iſt, fo bleibee doch dieſer Ans 
bang noch lehrreich, um vor dem Mißbrauch der Zets 
tels Banken zu warnen. Dervierte Anhang, von der Kos 
penhagenen Banf, iſt neu, er erfordert aber Anmerfuns 
gen. In dem fünften, legten und Fürzeften Stuͤck, erkläret 
ſich der Herr Profeffor über einige Stellen feines Werfes 
vondem Geldumlauf, welche vondem Herren Grafen von 
Brühl in feinen Recherches &c. und vom Herrn 
Schmohl in. der Berlinifchen Monatsfchrift, beftritten 
worden. Herr Buͤſch bemerker, daß deutfehe Zeitungen 
und Monatsfchriften wenig zur Bekanntmachung diefes 
Werkes beygerragen hätten, er darf fich aber darüber nicht 
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wunbern ; denn eines Theile Hat nicht leicht ein Necens 
fent Gelegenheit und Zeit, fich fo tief in die Materien 
Hinein zu denken, als er gehabt und fi genommen hat; 
und andern Theile fchrieb er den Necenfenten unter dem 
Namen einer Bitte, vor, welche Stellen,des Buchs fie 
vorzüglich unterfuchen und beurtheilen follten, und das 
war mehr als einer Urfache wegen nicht angenehm. 
| Koſtet ı Thaler 8 Groſchen. 

Politifches Journal, fechftes Stie 1784. 
Den erften Artikel meine jetzlgen Wochenblatts, habe 
ich aus dem erften Artikel ‚diefes Stüdes des P. J. ger. 
‚ z0gen, in welchem noch andere gute Anmerkungen vors 
kommen, dergleichen diefe iſt, daß In Oftindien der 
franzoͤſiſche Befehlshaber Herr Süffren, den englifchers 
Admiral Herrn Hughes, an Thätigkeit und Eifer.übers 
troffen habe. Kurze politifche Befchreibung des Erz⸗ 
ſtifts Coͤln, und. der Bistuͤmer Münfter und Luͤttich. 
Kaifers Joſeph des zweyten eigenhändtge Schrift über 
das neue Contributions Syftem. Ks ift das fo ges 
nannte phyſiokratiſche Syſtem. Sollten auch die Domi⸗ 
nical/ und geiſtlichen Gründe an der Einführung deſſel⸗ 
ben hinderlich ſeyn, ſo gereicht doch folgende Stelle des 
Aufſſatzes dem Kalſer zur groͤßten Ehre: es waͤre 
abſurd, wenn ſich ein Landesfuͤrſt einbildete, daß 
Land gehöre (hm, und nicht er dem Lande zu. Mils 
tionen Menfchen wären für Jhn, und nicht Er für Sie 
gemacht, um ihnen zu dienen, Merkwuͤrdig ift auch, 
daß in diefem Aufſatz voraus soder feſt⸗geſetzet wird, 
die Kaiſerl. Erblande enthielten zwanzig und einige Milz 
lionen Menfchen. Bon dem Anbau Neu: Schottlands 
in Nord: Amerika, wird viel rühmens gemacht, In 
einem Brief aus Stockholm, ftehet, daß nicht von un: 
gefaͤhr, — vermoͤge einer getroffenen Verabredung, 
am erſten Oſtertage dieſes Jahres, dazu Süd 
holm die katholiſche Kapelle oͤffentlich eingeweihet wors 
den, der Koͤnig von Schweden zu Rom in einer evan⸗ 
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geliſchen Kapelle aan Sottesdienft gehalten habe, 
Es iſt noch ſonſt viel leſenswuͤrdiges in dieſem Stuͤck. 
| “ Berlin, 

Bey Pauli: Dekonomifche Encyklopaͤdie, fünf: | 
ter Theil, neue Auflage 1784. Er enthält fehr 
ausgeführete Artikel, als, Bier, (welcher der groͤßeſte 
unter allen ift,) Birnbaum, Blatt, lau, Dlume, 
u.a.m. 

‚ Der drepfigfte Theil, welcher auch In verwiches 
ner Jubilare s Meſſe erfchienen ift, feßer das Merk von 
Ing. bis. Ir. fort, ift ſtark und hat z Bogen Kupfer, 
Der Artikel, Inquifition, beftehet aus einer hiſtori⸗ 
ſchen Nachricht, von dem Urfprung, der Stiftung, _ 
dem Fortgang, den Grundfägen und der Verfahrungs⸗ 
Are dieſes ſchrecklichen Ketzergerichts. Won den Ins 
fecten, recht ausführlid. In ven Artikel Infel, 
wird man mehr finden, als man darinn erwartet. 
Der Artikel Invalide, enthält den ganzen Etat des 
berliniſchen Sjnvaliden = Haufe. Auch die Artikel 
Johanniter ©rden und Ireland, find ausführz 
lich; anderer nicht zu gedenken. Unter den vielen Ku: 
pferffihen, find auch Proſpeete von-den Invaliden⸗ 
Haͤuſern zu Paris und Berlin, und der Artikel Jo⸗ 
banniter » Drden, iſt durch Münzen und Figuren er⸗ 
Wutere worden. 

Bey Haude und Spener: Berliniſche Monats⸗ 
fehrift. Siebentes Stück 1784. Die ſchoͤn ges 
ſtochenen Köpfe der Gebrüder Stephan und. Joſeph 
Montgolfier, mitder gut angebrachten Stelleaus Ovi- 

Ä ua arte amandi, 
quis crederet nquam 
. Aörias hominem carpere pofle vias. 
Herr Profeffor Eberhard erzählet die Geſchichte der. 
"Streitigkeiten, welche die Nepublit Venedig mit dem 
Pabſt Paul vem- fünften gehabt hat, in gründlicher, 
lebhafter und nachdrüdlicher Kürze, Den Stoff dazu, 


— 


e2zzsese— | 
hat ein junger Studirender auf felne Anweiſung aus P. 
Sarpi und de Thou gefammlet. . Das gut abgefaffete 
Schreiben eines Buchhändlers von der Leipziger Oſter⸗ 
meffe, iſt, wie es fcheinet, aus der Feder des geſchick⸗ 
ten Herrn Verlegers diefer Monatsfchrift, gefloffen. 
Es ift voller Wahrheit, und was er infonderheit von 


- Schriftftellern fager, welche Perfonen unter die Pränus 


meranten zu ihren Büchern feßen, die nichts vorher davon 
wiſſen, das habe ich noch ohnlängft erfahren. - Die 
Driefe über Berlin, fchildern wieder fehr treffend. Der 


Nachtrag zu der Geſchichte des katholiſchen Sottesdiens 
ſtes in protefiantifchen Kirchen, muß nicht überfehen . 


werden. Auf dem Umichlag, geben die Herren Vers 
leger der Monatsichrift Nachricht von den erheblichen 
Reiſebeſchrelbungen, welche fie drucken laffen, unter 


ar 


welchen die legte Coofifche, mad) des Herrn Gehei⸗ 


die wichtigſte ift. 
Bey Nicolai: Verfuch über die neuerfundene 
Luftmaſchine des Herrn-von Montgolfier, bes 


fonders in wie fern folche in der Ariegesfunft 


eine Aenderung machen, und einem Staat nügs 


- Ich und nachtheilig feyn koͤnne. Von J. C. G. 
HSayne, Fönigl. preuß. ingenieur, 1784 InDctad _ 
3 Alphabet. Aus dem erften Theil des Buchs, wels 


cher 7 Bogen einnimmt: erfiehet man, daß der Herr 
Berfaffer von den Luftmaſchinen Eeine große Berändes 
rungen in der Kriegesfunft erwartet. Die darauf fol 
gende kurze Geichichte der Verſuche, melde mit 


der neuerfundenen Montgolfierichen Ruftmafchine vom 


29. Auguft bis 12. December 1783 gemachet worden, 
hat er aus den Zeitungen zufammen getragen, und fie 
ift wirklich der Grund zu den vorhergehenden Betrach— 
tungen, Denn Herr 8, fchrieb fie, als noch feine 


Schrift von der pariſer aͤroſtatiſchen Mafchine vorhans 


den war, und feine Schrifs follte die erfte ſeyn, welche 


i menraths und Profeffors George Forfter Meberfegung, 
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darüber an das Licht traͤte. Diefes Glück Hatte fie 
aber nicht, fondern er- befam Hälfsmittel, um einen 
ſtarken Zufag zu derfelben zu verfertigen, welcher Nach⸗ 
richten von: Luſtmaſchinen und andern dahin gehörigen 
Pemerfungen gus ältern und neuern Zeiten, in 12 Abs 
fehnitten enchält. Er arbeitete zwar fo fleißig an demfel: _ 
sen, daß er ihn ſchon in der Mitte des Februars d. 5, 
vollendete, aud) damals das ganze Bud) dem Herrn 
Verleger zufchickte; harte es alfo nicht mehr in feinen 
Händen, als des Herrn Faujas de $S. Fond befanns 
tes Buch gedrudt erſchien, welches er alfo ſich nicht zu 
Nuge machen fonnte: es ift aber dennoch fein Buch 
etſt in der Oſtermeſſe an das Licht getreten. Wer alſo 
ſowohl in feinen geſammleten Nachrichten, als in feis 
nen Bemerkungen, entweder einen Mangel, oder eis 
nen Fehler entdecfet, muß und mird ihn um der anger 
führten Umftände willen, gern entfchuldigen. Mas 
von ihm abhieng, hat er, als ein. geſchwinder Arbets 
ter ſo gut geleiftet, als. es die kurze Zeit verſtattete. 
Das Buch Eofter. a Thaler. _ | 


Gotha. 
— de lecture. N. V. 17544. Die voran- 
gehenden handſchriftlichen Artikel, find, außer 2z Ge⸗ 
dichten, eine Beſchreibung des Pferde-Rennens zu 
Nero » Market in England, und ein Brief von Leibnig 
an Schent vom 21. November 1721, der nicht gut in 
diefe Sammlung paſſet. Die Auszüge und Stücke 
aus Büchern, muͤſſen gefallen. Die Schilderung, 
welche jemand indem fünften Abſchnitt von ſeiner kuͤnf⸗ 
tigen Frau machet, iſt beluſtigend. In Anſehung ihrer 
Herkunft iſt er ſehr gleichgültig, und ſaget, la noblefle 
n’eft bonne qu’ a faire des chevaliers de Malte, 
allenfalls Eönnte er: fi) auf Kaifers Peters des erften 
Gemahlin Catharina berufen, die gewiß unter allen moͤg⸗ 
lichen Gemahlinnen die befte für ihn war, 
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g d Masiker Steinbrüc h | 

| ert Taftor und Magıfier Steinbruch, hat in dieſem 
Ja — des uralten Sorkiſchen Befchlechte uhr, 
lifchen und Strammeblifchen Linie, auf einen großen Fo⸗ 
io Bogen, eine Stammtafel drucken laffen, welche mit 
Eafimir, der fchon in das eilfte ——75 gehoͤret, an⸗ 
faͤnget, und, 287 Perſonen enthalt. ift_ für Liebhar 
ber folcher Stammtafeln, ein angenehmes Stüd, und ge 
wiß eine muͤhſamẽ Arbeit, deren gute hiftorifch : genealogi⸗ 
fche Erläuterung, ſchaͤtzbar fenn wir 

Eben dieſer fleißige Sammler, fuchet Subferibenten zu 
feines Dommerfchen Rlofter » Beichichte,, die für die Ger 
chichte und Topographie des Landes, viel brauchbares ent- 


halten wird. 


Don einer feltenen Charte von Süd: America. 
D. Juan de la Cruz Cano y Olmedilla, Eönigl. fpanifcher 
Geograph, und Mitglied der koͤn Ferdinandiſchen Afades 
mie, hat zu Madrit 1775_eine Charte son Sud: Amerifa, 
auf 8 Bogen. ım größten Format, unter folgendem Titul 
herausgegeben : Mapa geographico de America meridional 
difpuefto y gravado pour D. Juan de la Cruz — — — te- 
niendo prefentes varios mapas y noticias originales con arre- 
lo a obfervaciones aftronomicas. In der £änge und Breite 
der Seehaͤfen, Städte und anderen Derter, hat er fich 
nach den befannten aftronomifchen Beobachtungen gerichtet. 
Den Lauf der Zlüffe, die Gränzen der Reiche und Provinz 
‚zen, hat er aus vielen in Gud-America aufgenommenen 
oder gezeichneten Charten gezogen, auch die Landfiraßen 
angegeben, und zum Zierrat auch Die Wapen der Provins 
‚zen hinzugerhan. DieCharte it auch mitDertern reichlich 
angefüllet, fo, daß fie die Stelle eines ganzen Atlas vom 
“Sud: America vertreten kann. Sie jeiget auch Die Grund: 
riffe von Callaosde Lima, und von Angoftura., Herr Bonne 
zu Paris, welcher den Atlas zu der neuen Ausgabe von 
des Herren Abts Raynal hikoire philofophique &c. gezeichr 
‚net hat, machet viel Werkes aus diefer Charte, Die ihm 
mur geliehen worden, um feine Charte von Süd: America 
aus derfelben zu ziehen, und faget, daß fie geheim gear 
ten werde. Sie iſt gut geſtochen. Der in diefen W. N. 
gerühmte Herr von Sredenheim zu Stockholm, befiget einem 
Abdruck von derfelben, 
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Anton Friedrich Bůſchings I 225 F 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
| R Des zwoͤlften Jahrgangs 
Neun und zwanzigſtes Stuͤck. 
Am neunzehnten Julius 1784 2 
Berlin, bey vaude und Spener 
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Ürfachen, welche König Sriederich den fünften 

von Dänemark und Lrorwegen bewogen ha: 
ben, der Ropenhagener Bank zu erlauben, daß 
ihr Fonds auf 3 Millionen. Thaler vergrößert 
werden mögte, | 


Yıs unter der Regierung Könige Chriftian des ſech⸗ 

ſten die in Umlauf gebrachte anſehnliche Menge von 
Bank⸗Zetteln, die Bank außer Stand geſetzet batte, 
ihre Zetteln gegen Silbergeld einzumechfeln,. erklärte der 
König am 16. Detober und 26. November 1745, daß 
die Ban nicht verpflichtet ſey, die volle Summe eines 
jeden Bank; Zettels auszuzahlen.. König Friederich 
der fuͤnfte kam zur Regierung, und war darauf bedacht, 
die Bank mit fo viel klingender Muͤnze zu verfehen, daß 
die väterlihe Verordnung aufgehoben, und ein jeder 
von der Bank mit fo viel baarem Gelde, als er etwa 
noͤthig hatte, verfehen werden konnte; mie die Verord⸗ 
nung vom 14. März 1747 zeiget. Allein die nachmaligen 
großen Krieges Rüftungen zu Wafler und zu Bande, wers 
minderten den Vorrath des baaren Geldes bey det Bank 
ſehr, und es. war Feines ry den. verſuchten Mitteln 
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hinlaͤnglich, dieſem Mangel abzuhelfen; daher ſahe ſich 
der Koͤnig genoͤthiget, die Verordnung Chriſtlans des 
fechiten zu erneuern, welches unterm 6. October 1757 
geſchahe. Man fuchte aber Mittel ausfindig zu mas 
chen, durch welche diefem Uebel abgeholfen werden 
koͤnnte. Later den Borjchlägen, welche übergeben wur⸗ 
den, fand bey den Kommmiffarten der Ban derjenige dem 
meiſten Beyfall, weldyer die Vergrößerung des Fonds 
- der Dank anrieth; fie baten alfo den König, eine Com⸗ 
miffion zur Unterfuchung dieſes Vorſchlags, und zur 
‚ Berichtabftattung über denfelben, zu verordnen, Der 
König befahl den Herren Grafen Thott und Moltke, 
und dem Generals Procurator Stampe, über den Vor⸗ 
ſchlag fi mit den Commiffarien der Bank wohl zu bes 
rathfchlagen. Diefe Commiffion berichtete dem König, 
fie fände für. gut und näglich, daß der Fonds der Bank, 
der jekt nur aus 500000 Thalern beftehe, bis auf drey 
Hilltenen Thaler vermehrer werde, Sie hoffe, daß 
durch die hinzufommenden drittehalb Millionen nicht nur 
der Umlauf der vielen Bank: Zetteln werde vermindert, 
ſondern auch ein Theil baaren Geldes bey der Bank bes 
zahlet werden. Der König genehmigte nun den Vor⸗ 
- Schlag, und es wurde der Tag beflimmet, an welchem 
die Subfeription ihren Anfang nehmen ſollte. Er erz 
klaͤrete auch, daß Er wohl erkenne, wie ſchwer es feyn 

‚werde, eine fo große Summe Geldes durch Subferipe 
tion berbey zu fchaffen, er wolle alfo felbft viele Actien 
nehmen, und gerne fehen, wenn vermoͤgende Perfonen 
‚feinem Beyſpiel folgten. . Als die Subfeription ihren _ 
Anfang nahm, ward im Mamen des. Königs und der 
‚andern ertläret, daß jener und diefe blos in der Abſicht 
‚fo. viele Actien genommen, um die Subſcription zu bes 
‚fördern und zur: Vollſtaͤndigkeit zu bringen, fie wären 
‚aber willig, allen, welche nach drey Monaten‘ noch 
Aetien haben wollten, dieſelben ohne den geringften 
Vortheil zu Überlaflen und abzutreten. In wenigen als 
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drey Wochen, war bie ganze Zahl der Aetien voll, und 
die drittehalb Millionen wurden hierauf in den feftger 
feßten Terminen an die Bank richtig bezahlet. Es war 
gleich zu merken, daß dadurch nicht nur die große Zahl - 
der Bank⸗ Zettel vermindert, fondern aud) das'baare 
Geld vermehret wurde, und daß die Banks Zetteln ih— 

. zen vorigen Lauf in Hamburg: wieder erhielten. Unter des 
jegigen Königs Negterung, dat man für guet gefunden, 
den Fonds der Bank auf eine Diften herunter zu Ießen. 


Vorſtehender Achat den ie nur in Anſehung der 
Worte, nicht aber der Sachen, abgekuͤrzet habe, iſt mir 
aus Kopenhagen zur Einruͤckung in dieſe W. N zuge⸗ 
ſchicket, und allem Anſehn nach, durch dasjenige ver⸗ 
aulaſſet worden, was Herr Profeſſor Buͤſch im dritten 
Theil ſeiner Schriften über Staatswirthſchaft 
und Sandlung ©. 381 von der Kopenhagener Bank 
nach dem achten Theil meines Mazazins, geſchrieben hat; 

Berlin. 

Bey Pauli: Ziftorifch : genealogifche Beſchrei⸗ | 
bung des adelichen nunmehr ausgeftorbenen Ges 
fchlechts derer von Uchtenhagen, welche die Stadt 
$reyenwalde beynahe 250 Jahre im Befig ges 
habt. Zu mehrerer Erläuterung der Gefchichte 
von Sreyenwalde, aus Urkunden und glaubwürs 
digen LIachrichten zufammengetragen, und mit 
AnmerFungen begleitetvon Thomas Philipp von 
der Hagen ‚ Fön. preuß. Präfident des Obercon⸗ 
filorii, — — Erbherrn auf Hohen -Tiauen ꝛc. 
1734 in gr. Quart 63 Bogen, nebft einem Kupferblatt, 
und einer fchönen Titul = Vignette. * Man erfennet - 
fhon-aus dem Titul, daß diefe Schrift elne Zugabe zu 
des Herrn Präfidenten Gefchichte von Freyenmwalde 
ſey, welche im Märzmonat diefes Jahres ausgegeben 
worden. (fiehe oben 8,73) Man muß es dahin ges 
ftellee ſeyn lafien, ob. — dieſer Familie ſo viee 
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ald aus dem Zagen, bedeute, oder von einem der 
Dörfer diefes Namens, welche fie befeffen hat, ihr 
zu Theil geworden fey ? das leßte iſt vorzuͤglich wahr⸗ 


ſcheinlich. Ihr Wapen, war ein rothes Wagenrad 


mit acht Speichen im filbernen Felde, und Über dem 
Helm, ein links auffpringender Eber mit erbabenen 
Dorften, welcher im Maul einen Eichenzweig Hält. 
Sie hat, außer dem Stammbaufe Uchtenhagen in 
Pommern, die Städte Sonnenburg in der Neumark, 
Bieſenthal und Sreyenwalde in der Churmarf, und 
22 Guͤther und Dörfer, beſeſſen. Es kommt ſchon 
in einem Stettinſchen Privilegium von 1243 ein Ger⸗ 
Hard von Uchtenhagen als Zeuge vor; eine ordentliche 
Geſchlechtstafel aber kann erft mit Arnold dem erften 
angefangen werden, defien von 1336 an im Urkunden 
gedacht wird,. und deffen Nachkommenfchaft 1918 mit 
Caſpar von Uchtenhagen ausftarb, Außer 4 noch nit 
gedruckt geweſenen Urkunden, welche am Ende ſtehen, 
findet man in den Anmerkungen unter dem Text, eine 
Menge Nachrichten von adelichen Familien, Oertern, 
Begebenheiten, und andern merkwuͤrdigen Dingen, 
dergleichen die Ritterwuͤrde in den mittleren Zeiten, die 
Vogteyen, die Fehden ſind, u. a. m. und in dem Text 
ſelbſt, nimt der Herr Verfaſſer Gelegenheit, die bes 
ſchriene Widerſpenſtigkeit des Adels gegen den Burg: 

grafen Friederich, als Statthalter der Mark, zu ers 
klaͤren. Es ift alſo dieſe Schrift eine neue Probe von 
des Herrn Präfiventen-von der Hagen genauen und 
umftändlichen Kenntniß der vaterländifchen Geſchichte, 
und ein guter Beytrag zu derſelben. 

Stettin. 

Bey Kaffte: Politifche, hiſtoriſche und kri⸗ 
tiſche Abhandlungen uͤber die Regierungsform 
einiger Reiche und Staaten in Europa. Durch 
den Zerrn Grafen von Albon, Zweyter Band, 
aus dem Sranzöfifchen überfegt, 1784 in gr. Octav 
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ı Alph. 16 Bogen, Diefer zweyte Theil des Albon⸗ 


ſchen Werks, iſt in der Ueberſetzung lange ausgeblie⸗ | 


ben, denn der erfte erfchien fchon 1780, (ſ. den achten 
Jahrgang, ©. 222,) es muß aber wohl dieſes Schuld 
daran feyn, daß der zweyte Theil einen andern Verles 
‘ger hat, als der erfie. Es werden in demfelben der. 
Kirchenftaat und Napoli, Venedig und Toſcana, Ges 
nova und die Staaten des Könige von. Sardinien, hir 
ſtoriſch und politifch abgehandelt, und in Anjehung des 
politiihen, wird auf alles, was einen Staat in Auf: 
nahme und Anfehn bringen kann, gefehen, fo daß auch 
der Zuftand der Kuͤnſte (mechanifchen und ſchoͤnen,) und 
der Wiffenfchaften geſchildert wird. Es geſchiehet dieſes 
mit viel Kenntnig und Geſchmack. Won dem Pabft 
Pius dem ſechſten, ift der Verfaſſer ein großer Vereh⸗ 
rer. Die deutſche Heberiegung iſt auch in diefem Bande 
gut, aber man har nicht dafür geforget, daß die Leſer 
die Materien des Buchs bequem uͤberſehen, und leicht 
finden Eönnen, der Inhalt der dritten Abhandelung, 
ift in der Ueberfchrift nicht angezeiget, und am Ende 
- find Druckfehler verbeffert, allein auf eine unerbörte 
Weiſe find die Seiten, auf welchen fie ftehen, nicht 
- genennet worden. Zuletzt will ich noch anmerfen, daß 
das Buch. einen doppelten Titul bekommen habe, denn 
außer dem im Anfang diefes Artikels angegebenem, | 
heißer es auch: Lleuefter Abriß der merkwürdig: 
ften Begebenheiten, der Regierungform,. der 
Sitten, Gefege und der Bevölkerung, wie auch 
von dem Zuftande des Ackerbaues, des dandels, 
der Sinenzen, Rünfte und Yoiffenfchaften, i in den 
italienifchen Staaten, von einem vornehmen. 
. Reifenden, dem. Grefen von. Albon, Prinzen i 
. Xvetot. 
Madrid. u | 
Aus der koͤn. Buchdruckerey de la RR : * | 
nis Genekii ee Cor dubenfi is opera, cum edita, 
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tum inedita, aceurante regia hiftoriae academia. Vo- 
JuminalV. 1780. in gr. Quark. Diefes merkwuͤrdige, 
. auf Shönem Papier, und mit ſchoͤner Schrift gedructe 
Merk, Habe ich erft wor einigen Tagen zu Geſicht bes 
kommen, da es mir von einem großen Gönner mitges 
theilet worden. Es gehörer in dieſe W. N. nur in Ans 
fehung der biftorifchen Arbeiten des Sepulveda, unter 
welchen die 30 Bücher de rebus geftis Caroli guinti 
imperatoris et regis Hifpaniae,, die vornehmften find, 
Sie nehmen die beyden erften Bände diefer Ausgabe 
der gefammten Werke des Schriftftellers ein, und 
find mit einem befondern Regifter verfehen. Die Hers 
ausgeber haben davon zwey Handfchriften gehabt, und 
mit einander verglichen, wie fie In ihrer Vorrede aus 
führlich erzählen, fie haben auch vor der Geſchichte, 
des Sepulveda Brief an Jacob Neyla bergehen taflen, 
in welchem er Nachricht und Rechenſchaft von feiner 
Arbeit giebet, und zum Beſchluß alfo ſchreibet: faci- 
am igitur, quod mones, et hiftoriam Caroli Cae- 
faris, quam ad finem perduxi, pofteris edendam 
mandabd, nec ipfe interim, nifi pauciffimis et 
 opportuniffimis, et qua ratione atque lege dixi, 
legendam dabo. Pofteritas autem incorruptius de 
omni parte hiftoriae iudicabit. IMHud quidem af- 
. firmare poflum, ‚me nihil gratiae, nihil odio de- 
diffe; nam ut ipfe optime nofti, er feiunt omnes, 
quibuscum familiariter vixi, ſum ſemperque fui 
ſimplicis veritaris omni loco ftudiofus,; ad quod 
me non oflicium modo et inftitutum, fed natura 
etiam adhortatür. Er holet weit aus, denn er fänget 
die Gefchichte der Thaten Kart des fünften, nicht nur 
mit einer Befchretbungder alten und neuen Geographie 
Spaniensan, nach welcher leßten es zu feiner Zeit aus 
vier Haupttheilen, nämlich aus Caſtilien, Aragonien, 
Portugall und Navarra beftund, fondern er handelt 
auch die ganze Geſchichte des Landes und feiner Regen⸗ 
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ten, Bis auf den Raifer nnd König Karl — und dieſe 
Materien füllen das erſte der zo Buͤcher an. Was aus 
den 29 folgenden neues zu erkennen ſey, kann ich nicht 
unterſuchen, weil dazu eine laͤngere Zeit noͤthig iſt, als 
die wenigen Stunden, waͤhrend welcher ich das Werk 
in Haͤnden habe. Hoffentlich wird deſſelben mehr ſeyn, 
als ich von zwey Materlen gefunden, nach welchen ich 
mich fo gleich umgeſehen. Ich war naͤmlich begierig zu 
wiſſen, mas Sepulveda von den Anhängern der luthe⸗ 
rifchen Lehre, die wenige Monate vor des Kaifers Tode 
zu Valladolid, Zamora und Sevilla, entdecket worden, 
und von des Katjers Sterbebette fage? allein von dem 
legten berichtet er nichts, fondern ſchreibet blos, obiit 
Carolus ad idem Jufti coenobium vndecimo Cal. 
detobris A. C. 1558, und von den erften führer er 
nur in Karls Leben wörtlich an, was der Kaifer in 
Anfehung derfelben Im Anfang des Codicills zu feinem 
Teſtament, verordnet hat, und faget, daß zwey Dos 
minicaner » Mönche, einer aus der Norifchen, und der 
andere aus der Guzmaniſchen Familie die lutheriſche 
Kegerey in Spanien vornennlich eingeführer hätten; in 
Philipps des zweyten Leben aber hat er $. 18 bis 28 
von der Auffuchung und Beſtrafung der lutheriſchen 
Ketzer ausführlicher gehandelt, aber meine Wuͤnſche und 
KHofnung, daß ich zur Fortfegung meiner 1754 gedruck⸗ 
ten Schrift de veſtigiis er fatis Lucheranismi in 
Hifpania, bier viel neues finden mögte und wuͤrde, 
nicht erfuͤllet. Das Bildniß, welches! vor der Ges 
ſchichte des Kalſers fteher, ift ein vortrefliches Stuͤck, 
von Tiziano gemaler, und.von Ferdinand Selma 1778 
geftochen. Das Driginals Gemälde finder fich im kön. 
Pallaſt zu Madrid, und ftellet des Kaifers Figur fte= 
bend bis einige Finger breit unter den Knien vor, und 
zwar fo, mie er mit feiner linken Hand das Halsband 
eines  sroßen bey ihm fiehenden Hundes anfaſſet. 
Den. dritte Band des en enthält vornemlich des 
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Sepulveda libros VII de rebus Hifpanorum peis | 
ad novum orbem Mexicumque, mit einem befone 
dern Regiſter, in deren Anfang erzählet wird, daß Eos . 
lon die erfte Anzeige von der neuen Welt, auf der Sn 
fel Madeira von einem Portugiejen. befommen, der 
an einer ‚Rucayijchen Inſel Schiffbruch gelitten habe, 
Hierauf folgen des Sepulveda libri III de rebus ge- 
ſtis Philippi IH, priores octo regni eius annos 
compledtentes (von 1556 bis 1564.) Die übrigen 
. in diefen Bänden enthaltenen Schriften des Sepul⸗ 
veda, übergehe ich. Der im Anfang des erften Dans 
des nach der Vorrede fiehende Kommentartus von 
des Sepulveda Leben und Schriften, auf ı 12 Seiten, 
ift ziwar, role die Worrede ſaget, In großer Geſchwin⸗ 
digkeit gemachet worden, aber doch fo nüßlih, dag 
ich wuͤnſche, es möge ihn ein deutſcher Gelehrter. mit 
den etwa möglichen und nöthigen Zufähen und Berz 
. befferungen befonders herausgeben. Ich will nut 
daraus anführen, daß, ob gleich Sepulveda fich Cor- 
dubenfem genennet bat, er doch 1490 nicht im bet. 
Stadt Eorduva, fondern in dem unter derfelben Ge 
richtsbarkeit ſtehendem Diftetet los Pedroches, und 
in defielben Hauptort, dem Flecken Pozo blanco, ges 
boten ift. | | | 2 
.; Ein Ungenannter , hat mir aus Warfchau eine Vers 
theidigung des Heren Öenerallieutenant von der Golz, 
gegen einige Stellen meiner neueften Gefchichte der 
Evangeliihen in Polen und Litauen, zugefchicket, weiche _ 
ich gewiß zur Unterfuchung und Bekanntmachung der 
“ Wahrheit gebrauchen, und mein In diefen W. N. ger 
ſchehenes Öffentliches Verfprechen , erfüllen werde, 


—— —— 
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Woͤchentliche Nachrichten 
| von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
.  fiben Büchern und Sachen. 


Des zwölften Jahrgangs . 
Dreoeyßigſtes Stüd. 
Am fechs und zwanzigſten Julius 1784. 


Berlin, bey Saude und Spener. 
Yolksvermehtung in der reuſſi ſchen Zerrſchaft | 
Lobenftein, lobenfteinfchen Antheils ‚vo. 

1764 bie 1783. wir 


J⸗ dem ein und zwanzigſten Stuͤck der diesjährigen 
W. N. habe ich angezeiget, wieviel geborne, geftors 
‚bene und ehelich getrauete, die ganze graͤflich⸗ reuſſiſche 
Herrſchaft Lobenftein im 1783 ften Jahre gehabr. hatz 
- heute führe ich aus dem 13ten Stüc des Lobenfteinifchen 
gemeinnuͤtzigen Sintelligenzblatts an, 'daß in dem Loben⸗ 
ſteinſchen Anthell an diefer Herrfchaft, in den letzten 
20 Jahren 4246 Kinder geboren, und 3511 Menihen 
geftorben find, und daß alſo durd) den gewöhnlihen 
Ueberfchuß der gebornen über diegeftorbenen, die Volks⸗ 
menge In biefer Zeit um 735 gewachſen iſt. Bey fols 
chem natürlichen Zuwachs, vermehret fi) zwar die 
Boltsmenge innerhalb hundert Jahren nur ungefähr ung 
die Hälfte, er ift aber doch als ganz einheimiſch ſchaͤtzbar, 
zumal, went er in gutartigen und fleißigen Leuten befter 
Beyläufig will ich bemerken, daß die Herrſchaft 
im jedem Landes⸗Antheil, innerhalb hundert Jahren vier 
‚regierende Herren gehabt hat, fo, daß auf jede Negter 
sung. im — ine ſahe 25 Jahre kommen. 


u 


/ 


* 7 * 


2 | 
34 — | \ 
k > * 


London. 


4A Tour in.the united States of America, Contai- 


ning arfaccountofthe prefent fituation of-that country, 
the population, agrieulture, commerce, cuftoms, 
ändınanners of the inhabitants, anecdotes of feveral 
menibers of the Congreßs, and general Officers in the 
american army; and many other very fingular and 
interefting occurrences. ‘With a defcription of the 
Indian nations, the general face of the country, moun- 
tains, forefts, rivers, and the moft beautiful, grand 
and pictöresque views through our that vaft conti- 
net; likewife improvements in Husbandry that may 
be adopted with great advantage in Europe. By 


1 FD, Smych, Efq. 1784 2 Vol. in groß Octav. 


Der Titul des Buches, iſt zwar nach engländifcher ' 
Weiſe weitläuftig und pralerhaft , aber das Buch iſt 
doch dur, und befördert die richtige geographifch: 


politiſche Kenntniß der vereinigten nordamerikaniſchen 


Staaten, inſonderheit des Laufs der Fluͤſſe und 


der Graͤnzen, gar merklich, enthaͤlt auch die’ ganz 


merkwuͤrdige Geſchichte des Verfaſſers, welcher den Les 
fern unpartheyiſche Nachrichten und Urtheile perſpricht. 
Es wird alſo eine deutſche Ueberſetzung deſſelben eben ſo 
angenehm als nuͤtzlich ſeyn, und dieſe laͤßt der Verleger 
meiner W. N. jet alſo verfertigen, daß das gar zu um⸗ 
ſtaͤndliche wegbleibet. Das Werk iſt 2 Alph. 10 Bor 

gen groben Druckes ſtark. Der Verfaſſer faͤnget mit 


Virginlen an, deſſen Kuͤſten er am vierten Auguſt ers 
blicket habe 5er ſetzet aber nicht hinzu, in welchem Jahr ?) 


te | Potsdam. . F 

Bey Horvath: Feldzuͤge des Marſchalls von 
Luxemburg, oder Militaͤr⸗Geſchichte von Flan⸗ 
dern; in den Jahren 1690⸗ 1994. Aus dem 
Franzoͤſiſchen des Ritters von Beaurain übers 
ſetzt, fund mit deutſchen Anmerkungen vermehrt, 


Erſter Feldzug mit 16 Plans, 1783. Zweyter 
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geldzug ı mic 14 Plane ; 1784, in ge. £ Dust. Da 
Merk, welches bier uͤberſetzt geliefert wird, iſt bes 
rühmt, und wird mit Necht gefchäget, meil man den 
Entwurf zu einem Feldzug im großen, und die mans 
nigfaltigen Maasregeln, melche ein General mit der. 
Armee nehmen muß, um die Hauptabficht des Feldzugs 
zu erreichen, daraus lernet. Wenn aber ein Runftveritäns 
diger die Läger und Märfche des Generals genau bes 
teachtet, fo finder er nicht felten Abweichungen vorn. 
den wahren Örundfäßen der Kriegesfunft. Ueber diefe 
Sehler, hat ein erfahrener und geſchickter Officier, Herr 
Major von Tempelhof, belehreude Anmerkungen 
gemachet , und dem Ueberſetzer mirgetheiler, weiche 
unter dem Tert mit dem Buchſtaben T, bezeichnet 
find, um fie von den andern Anmerkungen zu uns . . 
terfcheiden. Der Ueberfeßer hat auch manche kleine 
Unrichtigkeit des Textes, infonderheit falfche Namen i 
3 Derter, verbeſſert. Die Anmerkungen des Officters 
T. find zum Theil weirläuftig, und mit erläuternden 
SGeſchichten aus der neuern Zeit verſehen. In dem 
erſten 2 Bande S. 54 kommet dieſe zuverlaͤßige Anecdote 
vor. In der Schlacht bey Soor in Boͤheim am en 
Sept. 1745, wardein preußifches Negiment im eften 
Treffen, durch das ſtarke Feuer des Feindes zum Wels . 

. hen gebracht. Demielben gegenüber, ftand in zwey⸗ 
een Treffen ein Regiment braver Pommern, welches 
dadurch etwas ſtutzig gemacht wurde, Allein der Com— 
mandeur deffelben rief: Leute, Eehret euch daran nicht, 
der König hat das fo befohlen, wir follen dafür einrüs 
den, und fo gleich gieng dag Regiment mit dem größs 
ten Ungeftüm auf den Feind los. Der Ueberſetzer hat 
nicht nur für eine gute Ueberſetzung, fondern auch 

dafuͤr geforget, daß das deutfche Werk wenig mehr ale 

den dritten Theil des Preiſes des franzöftfchen gilt. Er 

bat alfo alle Charten, welche zu einem Feldzuge gehös 
ren, in eine einzige Charte gebracht, welche folglich 
den ganzen a. diefes Feldzugs vorftellet, Diefe 
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harte Hat er alsdenn in verſchiedene Theile von ſchick⸗ 
licher Größe zerlegt, fo, dab man bey der Lefung des. 
Buchs entiweder einige diefer Theile vor fich neben eins 
‚ander legen, oder aud) alle Theile von dem Buchbin⸗ 
ber zu einem Blatt vereinigen laffen kann. Wem an 
"der Bezeichnung der Colonnen = Wege durch punctirte, 
Linien getegen tft, Eann fie durch Hülfe des Tertes 
gar leicht mie Bleyſtift im die Charte zeichnen, und nach 
vollendeten Berrachtungen Über dieielben , fie wieder 
auswiſchen. Uebrigens find die Charten und Plane 
Deutlich geftochen , und der Druck des Tertes iſt auch 
für ſchwache Augen fehr leferlih. Es Eoften diefe beys 
den erften Theile des ſchaͤtzbaren Werks 8 Thaler, dent 
Praͤnumeranten aber nur 5 Thaler 8 Gr. 
Geſchichte Ludewig von Bourbon des zwey⸗ 
tten, Prinzen von Condé, erſten Prinzen vom 
Geblüt, mit dem Zunamen der Große; aus dem _ 
Franzoͤſiſchen des Herrn Deſormeaux. Bier Baͤn⸗ 
de, in gr. Ditav 1784. Des Herrn Deformeaux 
‘ Hiftoire de Louis de Bourbon &c. ift zu Parts 1766 
bis 68 in 4 Bänden im gr. Duodez s Format gedrudt, 
und als ein ſehr gut.nefchriebenes Werk befanne, wel⸗ 
ches einer dautfchen Heberfeßung wereh war. Der Vers 
faſſer hat die Fehler und Mängel des großen Conde 
eben fo aufrichtig erzaͤhlet, ats deſſelben Hetdenthaten 
und Tugenden. Sein Werk iſt für jeden Liebhaber der 
Serchichte angenehm, und für einen Offieier zugleich 
ungemein unterrichtend, zumal da 12 Plane die ber 
fchriedenen Schlachten und Delagerungen erläutern; 
für jeden Menfchen aber ift es ledrreih B. 4 ©. 343 
zu lefen, daß der Prinz ſterbend ausgerufen: ach! wie 
weit anders fehe ich jegt dte Dinge an, als ich fie in 
dem Lauf meines Lebens angefehen habe! ja, daß der 
große General und Held, bis auf den letzten Othem 
feines Lebens an Gott denken zu können, gewuͤnſchet, 
and die a auf ſein an mit ni Worten ne 
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hat, da⸗ — nur für Gott ſchlagen. Aue 4Bande 
loſten 34 Thaler. | 

Berlin. 
Bey Maurer: Woͤchentliche Unterhaltungei 
über die Erde und ihre Bewohner, von Zöllner 
und Lange; zweytes Vierteljahr, vierzehntes bis 
fehs und zwanzigfies Stücd, 1784. Das erfte 
und zweyte Vierteljahr zufammen, machen den erften 


Band diefer Wochenſchrift aus, welche fehr vielenkes 


fern zur richtigen, deutlichen und gründlichen Kennts 
nig der Natur, folglich’ auch zur Befreyung von. 
aberglaubiſchen Meynungen, und hingegen zu Elugen - 
Beranftaltungen und Einrichtungen, behälflich feyun 
tan. Die Herren Berfaffer find nun mic den Luft⸗ 
kreiſe und deſſelben Veränderungen fertig geworden, 


und bis auf die Figur der Erde, und die Rihtungder 


Schwere gefommen: und jo wie fie in den vorberges 
henden Abſchnitten nicht unterlaflen hatten, die Ger 
fchichte zweckmäßig zu gebrauchen : alfo machen fie auch 
Anmerkungen, die den Lefern in unferer Gegend, weldye 
‚die erften find, befondern Reiß haben. Dergleichen iſt 
©. 403 diefe, daß Cook im December des 1774ſten 
Sahres gerade über die Gegend binfchiffte, die auf der 
ſadlichen Halbkugel der Erde der Mark Brandenburg 
‚entgegen geſetzt iſt. S. 399, 3. 4 von unten, ftehet 
entweder durch einen Schreibs oder Druck⸗Fehler, Groͤn⸗ J 
land an ſtatt Lappland. 
Bey Unger: Sammlung vermiſchter Abhan⸗ 
delungen zur Aufklaͤrung der Zoologie und der 
Handlungsgefchichte , von Johann Gottlob. 
Schneider, Mit Rupfern, 1784 in gr. Octav ı 
Alphabet. Es freuet mich, daß ich Heren Profeffor 
Schneider vor drey Jahren mündlich erımuntert habe, 
mit feiner neuen Liebe. zu der Naturgeſchichte, feine 


ältere Kenntniß der griechiſchen Sprache zu verbiriden, 


und infonderheie den Zoologiſchen Theil der Merte des 
Ariftoteles zu erlaͤutern. Dieſes Buch zeiget, wie ger 


— 
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ſchickt er das alte und neue zu vereinigen weiß, wie viel 
Mühe er auf dag Nachleſen verwendet, und wie ſehr 

er eben ſowohl auf die gelehrte und Eluge VBergleihung 

der geſammleten Nachrichten, als auf die Vollſtaͤndig⸗ 
kelt derjelben bedacht iſt. Anfänglicdy gedachte er blos 
ſeine Abhandlung von den Blacks oder Dinte Fifchen 
drucken zu laffen, in melcher Ariftoteles Beobachtuns 
gen und Bemerkungen zum Grunde geleget find; hew 
nach: that er zur Vergrößerung des Bandes noch feine 
Bemerkungen Aber einige Vögel, alsdenn einen Nach—⸗ 
trag zu feiner Naturgefchichte der Schildkroͤten, und 
endlich noch feine Naturgefchichte der Wallfiſche, nebft 
der Sefchichte ihres Fanges und des Handels mit denſel⸗ 
‘ben, hinzu, die ausgearbeiteter ift, als fie in dem hiſtori⸗ 
ſchen Portefeuille ſtehet. In der leßten Abhandlung, hat 

er manche Lücke gezeiget, welche fich noch in der Ge⸗ 

fchtchte der Wallfiſche findet, deren Ausfüllung wohl 

vorzuͤglich von nordiſchen Gelehrten zu verlangen und 

zu erwarten iſt. 

Frankfurt an der Oder. 

Hiftorifches Portefeuille. Sechſtes Stuͤck, 
1784. Herr Willtam Pitt im Bildniß, und eine 
Charte von dem preuß. Lager bey Nollendorf vom 15ten 
bis 27ften September 1756. Aus dem Memoire fur 
3a decadance du commerce de Bayonne des Herrn 
_ Dupre de S.Maur, von 1783, ein beherzigungowur⸗ 

diger Aufſatz, unter dem Titul, Geſchicklichkeit der 
franzoͤſiſchen Fermiers, die Handlung einer Stadt 
zu Grunde zu richten. Ein Schreiben von den neuen 
Einrichtungen der ruſſiſchen Armee. Beytraͤge zu der 
Reichshiſtorle des Jahrs 1783, welche gut abgefaſſet 
ſind. Fortſetzung des Tagebuchs der Einſchließung 
und Belagerung der Stadt Prag im Jahr 1757, und 
eine Nachricht von dem Lager bey Nollendorf, zur Er⸗ 
laͤuterung des obenangefuͤhrten Plans. Herr Strauß, 
Univerſitaͤts⸗Buchhaͤndler zu Frankfurt an der Oder, 
nimt Subfeription auf die. Warmholzifhe Biblioche- 
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| que. hiftorigue de la Suede an, läßet auch Herrn 
‚ Bibliothekar Gjoͤrwel Zuftand der ſchwediſchen Monars 
chie, Im Jahr 1784, aus dem Schwedſſchen uͤberſetzt, 


| drucken, J 
Berlin. 


Die Beſchreibung der legten Cookſchen See; 
reiſe, welche die Haudlich > Spenerfehe Buchhandlung 
nach des Deren Gehelmenraths und Profeffors Forfter 
deutfchen Ueberſetzung, drucken läffer, ift In der That 
ein wichtiges Wert. Die 3Quartbände der Urfchrift, 
werden in zwey mäßige deutfche Duartbände dadurch) 


gebracht, daB alles, was blos für Seefahrer nuͤtzlich 


und erheblicy ift, wengelafien wird. Ich kann jetzt 
nur von den dazu gehörigen Kupferſtichen genauer res 
den, ‚Die zahlreichen hiſtoriſche Kupferftiche ‚ welche 
lauter wohlgezeichnete Ausſichten, Feyerlichkeiten, Be: 
gebenheiten, Menſchen, Thiere, Werkzeuge, Waffen 
und Kleidungen vorſtellen, befoͤrdern die Deutlichkeit 

der Beſchreibdung, und das Vergnuͤgen der Leſer, uns 2 

gemein, und werden zum Theil von dem hiefigen 

Herrn Daniel: Berger mit großer Treue und Feinheit 

nachgeftochen. Die Charten find auch ſchaͤtzbar, und 

beftehen in folgenden Stücken, e — 
1) Eine große allgemeine Charte von allen Entdeckun— 
. gen, welche Cook auf jeinen drey See-Reiſen ger 
macht hat, und von dem Lauf feiner Schiffe. Es 
bat diefelbige der Lieutenant Heinrich Noberts gezeichs 
‚net, und fie reicher bis über den 7oſten Grad nörd> 
licher und füdlidyer Breite. — 
2) Eine etwas kleinere, aber doch auch große Charte 
von der nordweſtlichen Kuͤſte von America, und 
nordoͤſtlichen Kuͤſte von Aſia, ſo wie ſie 1778 und 
79 unterſuchet worden ſind. Alle damals unter⸗ 
ſuchte Kuͤſten und Länder find ſchattirt, die unfchats 
tirten Küften von Afia aber, find aus einer Hands 
. zeichnung gezogen, welche die Engländer von den 

Ruffen bekommen Haben, Das Blatt iſt viel werth. 


j y. 
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Folgende Charten ſind Blaͤtter von halben Bogen, 
3) Eine bejondere Charte von der Meerenge zwiſchen 
Alta und America, welche Berings Straße genannt 
wird. Auch dieſes Blatt hat, als das erfte it feiner 
Art, einen befondern Werth. | 
- 4) Eine Charte von Cooks River im nordiweftlichen 
Theil von America. _ | — 
5) Eine Charte von den Sandwich⸗gIslands, und von 
der Karafakooa: Bay. , 
6) Eine Charte von den Friendly: Selands, und _ 
7) Eine Charte von Rerauelen’s : Land, weldyes Coof 
genannt hat Island of defolation. Auf derfelben 
tft auch eine Eleine Abbildung der Inſeln, welche 
Marion du Fresne 1772 entdecfet, und Cook 1770 
Prinz Edward Inſeln genennet bat. 2 
| Greifswalde, | 
Herr Doctor €. ©. LI. Gefterding, bat nun 
auf eignen Koſten das lekte Stüd des erften Bandes 
feines Muſaͤums, geltefert, welches die Abſchnitte 28 
und 29 begreift. jener enthält 9 Urkunden von Stis - 
pendien und andern milden Vermaͤchtniſſen, welche bey 
der Univerfitäe zu Srelfswalde für ftudirende Juͤnglinge 
geftifter, und jetzt noch vorhanden find; diefer, Eurze 
Auffäge und Nachrichten. Es ift der erfte Band durch 
ein befonderes Titulblatt in zwey Theile abgetheilet, 
die zufammen etivas über 2 Alphabete in Quart ftarf find. 
J Stettin. | 
Here: J. F. Levenow, Conreetor bey ber hiefigen 
roßen Rathefchule, hat im jetzigen Jahr eine Einladungss 
6 uͤber eine Materie drucken laſſen, die in einem jeden 
ande fuͤr die Geſchichte deſſelben, inſonderheitſſeines Adels, 
unterſuchet zu werden verdienet, nemlich uͤber die Erb⸗ 
Sof⸗Aemter in Pommern Sie iſt zwar unterfehiedener 
Verbefferungen und Zufäge fähig und bedürftig, aber als 
erfter Verſuch einer guten Aufnahme, würdig. Auf einige 
allgemeine Betrachtungen und Anmerkungen über die Hof: 
Aemter und derfelben ürſprung, der auch ın Pommern im 
bas ıate Jahrhundert fällt, verzeichnet der: Verfaſſer die 
mer nn: — — und Ste | 
mundfchenfen, twelche er bisher hat finden koͤnnen. Diefe 
Schrift if 34 Bogen in Quart ah Ä ; 
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Woͤchentliche Nachrichte 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jahrgangs 
Ein und Dreyßigſtes Stud, 
Am zweyten Auguſt 1784, 


Berlin, bey Haudeund Spener. 
Schilderung Rönige Carlo Emanuele des dritten 
von Sardinien, im Jahre 1741. 

De Konig tar klein von Perſon, und hager, hatte, 

jo wiel die größe Peruͤke zu bemerken zuließ, 
rothes Haar, eine große Unter; Lippe, und ivankete 
im Gehen von einer Seite zu der andern. Er ſtund 
des Morgens um 7 Uhr auf, wobey nur die nöchigen 
Perfonen zum Antleiden ind Auftvarten zugegen wa⸗ 
ren. So bald er fein Gebet verrichtet hätte, erfchlenen 
die Miniſter zum Vortrag, und. arbeiteten mit Ihm 
bisyUhr. Won 9 bls 10 Uhr beſuchte er die in dem _ 
obern Stockwerk des Pallaftes wohnende jüngften bey⸗ 
den Prinzen und die drey Prinzefiinnen, Won ro bis 
ihr gab er allen, die ihn befonders fprechen woll⸗ 
ten, Audlenz. Bon 11 bis 1 Uhr, warteten Ihm die 
fremden Miniſter und andere, die fi) am Hofe zeigen 
wollen, auf. Er yieng auch alle Tage in der Mits 
tagsſtunde zur Meile im feine Kapelle. Von ı bis 2 Uhr, 
fpeifete er, und zwar, ſeit dem er (zum drittenmal) 
Wittwet war, niemals mehr oͤffentlich. Für feine _ 
Perſon, wären feine m. alle Tage einerley, naͤm⸗ 


J 


uch Suppe, Rindflelſch, gedämpftes Flelſch, in Flaͤgel 


entweder von einem gebratenem Huhn, oder von einem 

Rebhuhn, und ein viereckigt geſchnittenes Stuͤck Käfe, 
welches er ſelbſt in vier Theile zerſchnitt, drey Theile 
davon aß, und den vierten allezeit auf dem Teller liegen 
ließ. Der Kronprinz, oder der Herzog von Savopen, 
fpeifete alle Mittage bey ihm, die drey Prinzeffinnen 
aber waren wöchentlich nur zweymal feine Säfte. Von 
2 bis 3, gieng er im Pallaſt herum, und befahe, was 
gebauer, an Schnitzwerk, Malerey und dergleichen, 
verfertiget wurde, oder zu veranfialten war. Won 3 
bie S, fuhr er fort Audionz zu geben. Um sur, 
giengen die Spaßlerfahrten und Spaßgiergänge an. Die 
Spagierfahrten geſchahen In einer Kutfche mit zwep 
Pferden, in welcher allezelt ein Cavalier neben ihm 

ſaß. Hinten auf dem Wagen, flunden zwey Las 

quaten, und neben au ritten ein paar Cavaliers, ein 
paar Pages, und ein paar Reitknechte. Die Gavaz 

liers und Pages, ritten in Schuhen und Strämpfen, 

um mit dem’ König, wenn er ausftieg, gehen zu koͤn⸗ 

nen. Begegneten ihm in dem Garten des Luftfchlofe 

fes Valentin, oder auf einem andern Spatziergang, 
fremde Herren, die ihm an feinem Hofe vorgefteler 
waren, fo ſprach er mit Ihnen im Geben leutjelig und 
lange. Nach der Ruͤckkehr von der Spaßierfahrt, bes 
ſuchte der König entweder den Herzog von Savoyen 
(den Kronprinzen) im Schloß, oder auch die Marquife 
von St. Sermain, welche für feine Gellebte gehalten 
wurde. DVerftartete die Witterung Feine Ausfahrt, und 
keinen Spatziergang, fo brachte der König die dazu bes 
ſtimmten Stunden mit fchreiben und lefen zu. Ueber 
Dasjenige, was er gelefen hatte, machte er oft fchrifte 

tiche Anmerkungen. In feinem Schlaf: Eabinet, ftuns 
den an der Seite einige Bücher zur Beförderung chrifts 
licher Geſinnung, als Eflais de morale de Nicole. 
Wenn er in das. Land reiſete, fo gebrauchte er Poſt 


“u 


Ehalſes mit 2 Rädern und eben ſo viel Pferden, und 
3 oder 4Perſonen begleiteten ihn. Er gieng zumeilen 
auf die Jagd. In feinem Mirtwer» Stande, erichten 
bey Hofe keine Dame, es waren aud) keine Verſamm⸗ 
fingen und andere Einrichtungen für die Muͤßiggaͤnger 
an demfelben. Wenn er täglidh um Mittag nach der 
Kapelle gieng, geſchahe es in folgender Begleitung. 
Den Anfang machte der Corporal (Hof: Hourter) mit . 
den Laͤufern und Laquaten, alsdenn folgeren die Pages 
mit den Degen an der Seite; hierauf die Cavallers, 
Miniftres, und andere gegenwärtige Nangee = Derfos 
nen. Nun kam der König, und unmittelbar hinter 
ihm gieng der Rittmeiſter yon der Leibgarde, welcher 
an dem Tage auf der Wache war, mit dem ſchwarzen 
und welßen Commandier:Stabe, aufbenben Seiten aber 
die auf der Wache befindliche Mannſchaft von der Leib⸗ 
garde. Vor der Kapelle, machten die Läufer und Ras 
quaien eine, und die Pages die andere Heihe aus, zwi⸗ 
chen welchen der Zug durch, in die Kapehe gieng; 
"worauf die Leibgarde fi inmendig an die Mauer, in 
‘einem halben Zirtel, dem König gegen über, ftellte, 


j % 
Das vorftehende, ift aus dem ziveyten Theil mei⸗ 
‚ner Beytraͤge zu der Rebensgefchichte denkwuͤrdiger ‘Pers 
fonen , an welchem jetzt gedruder wird, genommen. 
— Leipzig. | e 
Hey Böhme: Lebens und Regierungsgefchich- 
te Stiederichs des anderen, Rönigsin (von)Preufz 
fen, erfter Theil, welcher die Gefchichte der ers 
ſten feche Regierungs > Jahre defielben, nemlich 
"von 1740. bis zu dem Ende 1745 enthält. Mit 
"Beylagen; 3784 in Detav 3 Alphabete 4 Bogen. 
Wenn man von dem erfien Theil auf die 3, welche noch 
folgen. follen, fchliegen: kann, fo hat man In diefem 
Werte keine perfönliche und politiſche Anecdoten, Im eis 
gentlichen "Sinn des — ſondern eine natuͤrliche 
—W Ce rer i oo. .3 ja ae — oo 
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‚und treue Erzählung der wichtigſten Affentlichen Haube 
lungen und Thaten des Monarchen, in fo fern ſie aus 
öffentlichen Schriften, Berichten und Urkunden ertannt 
werden können, von KRriegesbegebenheiten aber wohl 
dieſes und jenes Aus. befondern Nachrichten , die dem 

- Verfafer In die Hände gefommen find, zu erwarten, 
Der Text befteber aus. einer Eurzen, aber zuſammenhan⸗ 
genden Erzählung, die Anmerkungen, welche unter 
demſelben ſtehen, erktären viel von dem Text, mehren 
theils aber enthalten fie einige Nachricht von den im 
Test genannten Perfonen, und die Beylagen, beftehert 
aus, ausführlichen Beichreibungen der Schlachten, Be⸗ 
kagerungen, Bermälungen, Huldigungen, u, ſ. m 

‚Am Ende der Vorrede, faget der Herr Verfaſſer im 
beiheldenen Ton, daß er nur gute Materialien zu eis 

‚ner Lebensgefchichte des großen Monarchen liefern Fünne 
und solle. Mir fcheint es, daß: diefeg Werk die Hel⸗ 
den. Staats sund Lebensgeſchichte des Königs, welche 
gon 1746. bis 1770 in 9 flarfen Ostav Bänden, und 

‚he Denkwuͤrdigkelten Friederiche des Großen, welche 
von 1757 bis 1763. In 14 Sctavs Bänden gedrucket 
morden „ nicht nur in Anfehung der Neuhelt und 
Fortſetzung bis auf unfete Zeit, fondern auch in der 
ganzen Einrichtung und Abfaſſung, merklich uͤbertreffe. 
Ron dem erften Theil meiner Beytraͤge zu der Lebeuss 

geſchichte denkwuͤrdiger Perſonen, hat der Verfaſpr 
noch keinen Gebrauch gemacht, oder. vermuthlich nicht 
machen koͤnnen, weit bey: deſſelben Erſcheinung feine 
Handſchrift ſchon in der Buchdruckerey geweſen. An 
feiner Schreibart, und an der Art feiner Aumerkungen, 
iſt er leicht. zu erkennen. Auf dem, Tituk muß es. aiht 

‚heißen Rönig; in. Preußen, fondern Koͤnig von 
‚Preußen, denn fo. wird feit der Erwerbung von Wells 
preußen geſchrieben. Koftet 2 Thaler 14 Er. 

| j Berlin, | 
Wenn der: biefige geneatogifehe und: militäı 
ſche Calender für dae Jahr 1784, meiter nichte ale 


| 
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Tafchen = Eafender für das jefstlaufende Jahre wäre, fo 
fäme diefe Anzeige deffelben, um mehr als ein halbes 
Sabre zu fpät x allein er nchält eine Materie, wegen 
welcher er allezeit brauchbar. bleiber, und da fie in den 
Kalendern der beyden naͤchſten jahre wird fortgeſetzet 


werben; ſo ſiehet man wohl, daß die Liebhaber derſel⸗ 


ben, werden nach der Vollſtaͤndigkeit trachten, und die 
Salender diefer drey Jahre anſchaffen und aufbewah⸗ 
zen müffen. Naͤmlich man finder in dem diesjährigen 
Kalender, die Bildniffe und kurzgefaflere Lebensgeſchichte 
dee vwolf älteften preußifchen Generale, welche im Ans 
fang des Jahrs lebeten, und den König an der Spitze 
herfelben, aber ohne Rebenstauf. Diefe Generale find, 
Srlderich Il regierender Landgraf von Heffens Caffel, 
Ornerat Feldmarſchall, Friderich Heinrich Ludewig 
Dein von Preußen, Hans Joachim .von Zieten, 
Auguf Ferdinand von Preußen, Carl Withelm Ferdi 
Bond, regierender Herzog von Braunfhweig, Bogls⸗ 
lav Srlederich von Tauenzien, Carl Chriftian Erdmann, 
teglerender Herzog von Wuͤrtemberg⸗ Oels, Dubislan 
‚Seiberich von Platen, Friderich Ludewig Graf Fin 
von Sinfenftein, Paul von Werner, Friderich Augufk 
Herzog von Braunſchweig, und Friderich Chriſtoph 
son Saldern, Am meiften (nach Masgebung des 
Zweds) ausgearbeitet, find die Lehenshefchretbungen 


des Drinzen Helnrich von Preußen, und bes General 


kon Zieten, und. die letzte iſt die reichfte an Anecdoten, 
In den Bildaiffen, it bald mehr bald weniger Aenlich⸗ 
feie, und es kommt dabey viel auf gute Abdruͤcke an, 
Nach den Lebenshefchreibungen, folget ein artiger bis 
ſoriſch⸗ politiicher Abſchnitt, welcher die Ueberfchrift 
baz: Veberfihe aller Länder der preußifchen Monar⸗ 
hie, wie felbige unter dem Haufe Hohen; Zollern von 


2417 bis 1784 find vereiniget worden, und alfe der 


heutige kön. preuß. Staat. entftanden if. Von der 
harte in dieſem Salaber,. made ih am Ende dieſes 
3 = 
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Stuͤckes en; Sefonbere Ameige. Der Calender loſtet 
26 Srofche 
Johann Klert Bode, Altronom der Fönigl. 
Akademie der Wiffenfchaften,. von dem neuent: 
deckten Planeten, Mit einer Kupfertafel, 1784 is 
Dctav. Diefe erfte befondere Schrift von dem neuznts 
decktem Cometen, ift fehr merk⸗ und lefens= würdig, 
Here Bode, erzähler feine Geſchichte, giebet unters 
fchiedene Gründe zur VBertheidigung des Namens Uras 
nus an, den er demfelben gegeben hat, auf welchen 
fih auch das‘ ſchoͤne Meilfhe Tiruls Kupfer bezlehet, 
und erſchoͤpft vor jetzt die wichtige Materie von dieſem 
Planeten ganz. Daß ſeine wahre Groͤße die Groͤße der 
Erddkugel uͤbertreffen muͤſſe, beweiſet er dadurch, weil 
wir ihn ſonſt In feiner großen Entfernung, die-wenige 
ftens 370 Millionen Meilen betrage, nicht würden fes 
hen können. Die Schrift kofter, bey dem Deren Bew 
faſſer, uud zu Deffau und Leapiig in der Buchhand⸗ 
lung der Gelehrten, 12 Groſchen. 
Bey Unger: Verfuch einer Geſchichte der des 
gen=Pröcefie. Von Johann Morig Schwager, 


Paſtor zu Joͤllenbeck in der Öraffchaft Ravens⸗ 


berg. Erſter Band, 1784 in gr. Octav 1 Alphas 
bet. Der Here Verfaffer, Hat die Acten von einem 
Hexen-Proceſſe in die Hände befommen, Ob er fie 
ganz oder auszugsmeife drucken laffen werde? hat er 
nicht angezeiget, er läßt aber vor denfelben im dieſem, 
und in dem zu erwartendem zweytem Theil, eine Eins 
teltung hergeben, welche Bie.-Acten vermuthlich an Größe 
Übertrift, und nennet fie zwar im Tieul einen Verfuch 
einer Geſchichte der Hexen Proceffe , in der Borrede 
aber nur Materialien und Bruchſtuͤcke zu einer Ges 
ſchichte, die künftig ein Schrifefteller, der mehr Zeit 
und Hülfsmittel Hafen werde, gebrauchen koͤnne. Dies 
fer wird Hoffentlich die hier reichlich geſammleten Unfläs 
a weglaſſen, und entweder des Thomaſius Plan 
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einer Geſchichte des Urſprungs und Fortgangs der He⸗ 
zensProceffe ausführen, oder einen eigenen ordentli⸗ 
chen, gründlichen und vollftändigen Entwurf zu einer 
aͤcht philofophiihen und wirklich nüßlichen Geſchichte 
son diefer Materie, machen. Aus dem berächtigtem 
malleo maleficarum, fommt in diefem erften Theil 
ein flarker Auszug vor, welder ihn meiftens anfäller, 
and das Buch entbehrlih machet. Des Heren Pres 


digers Schreibart, ift heftig, zumellen (als S. 234 in 


ben Anmerf,) ſpoͤttiſch und beleidigend, auch wohl leicht, 
finnig: allein er ſaget am Ende der Borrede, daß ihm 
feine Schreibart natürlich fey, und derjenige, welchem 
fie nicht gefalle, muͤſſe feine Schriften ungelefen laffen. 
Koftet 20 Groſchen. | 

Dey Lange: Zum Vachdenken für meine Mit⸗ 
bürger, 1784. in Octav. Ein Bogen, den viele, . 
welche Aufklärung zu befißen und zu befördern vermeye 
nen, mit Fleiß lefen und beherzigen mäffen. Er kann 
der Pralerey und Leichfinnigkeie Einhalt thun. Kos 


ftet vermuthlich 1 Gr. 


Halle. 

Bey Gebauer: Glofarium manuale ad feriprores 
mediae et infmae latinitasis, ex magnis Gloffariis Caroli 
du Fresne Domini du Cange, es Carpentarii in compen- 
dium redactum, multisque verbis et. dicendi formulig 
auctum. Tomus fextuser ultimus, 1784, 2 Alphabete 
143 Bogen In gr. Octav. Es iſt erfreulich, daß Here 
Rath Adelung diefes fehr erhebliche und nüßliche Werk, 
nun vollendet hat, welches in Gefellfhaft feines deuts 
schen Woͤrterbuchs, wenn er mis demfelben auch zum 
Ende gefommen feyn wird, feines Namens Gedächts 
niß nicht untergeben laͤſſet. Koftet a Thaler 8Gr. 

ee Gießen und Warburg, - | 

Bey Kriger dem jüngern: Bibliothek für Paͤda⸗ 
gogen und Erzieher, in Verbindung mit einis 
gen Schulmännern, — von 1, Jo⸗ 
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hann Friedrich Roos, ordentlichen Zehrer am 
akademifchen Paͤdagogium zu Gießen. Zwepter 
Band, 1784 in Derav. Siebenzig Bücher find gut - 
angezelget, unter weichen unterfchledene hiſtoriſche finds 
Den Anfang macher dte Anzeige der vorzüglichen Stros 

thiſchen Ausgabe des Livius. Bu 
e Tieue Landcharte. 

Der Slien-und Löwenbergifche Rrtis, Ye: 
zeichnet von C. L. Desfeld, und ‚geftochen von 
F. 5. Berger, Berlin 1733, ein Quartblatt. So 
klein and) diefe Eharte iſt, fo merkwürdig und fchäßbae 
tft fie doch. Denn fie gründer fi auf fehr ges 
naue Meffungen diefes vereinigten Kreifes der Mittels 
mark, und ift nach der fchon bekannten ſchoͤnen Art des 

- Herrn Hofraths Desfeld, gezeichnet. Der DMaasftab, 
iſt von 2 Meilen oder 4000 rheinl. Ruthen. Ste gie 
bet an, Städte, Dörfer, einzelne Käufer, Pfarr⸗ 
dörfer, Kirchddrfer, kön. Aemter, Ritterguͤter, Vor⸗ 
° werte, Forfihäuier, Wälder, Poftwechiel, Ziegeleyen, 
Teer Oefen, Wind s und Waffer ; Mühlen, Wege, 
Dimme, die Gränzen des Kreifes, und Wiefen. Es 
ift zu wuͤnſchen, daß der Herr Hofrath fortfahren möge, 
andere Kreife der Mittelmark auf gleiche Welfe zu 
liefern, Die Beine harte, finder fih in dem oben 
angepriejenen hieſigen gencalogifhen und milltärtfchen 
Ealender, und weil derſelbige ſowohl in franzöfifcher 
als deurfcher Sprache gemönlichermagen erfchlenen iſt, 
fo hat die Charte für den franzoͤſiſchen Kalender einen 
Titul in eben diefer Sprache, Im welcher fie auch 
befonbers auf gutem Papier abgedrudter, und gut 
Muͤminirt, bier In Merlin bey den Herren Schropp 
und Jaſperd, zu Leipzig bey Madame Curione, zu 
Srantjurt am Mayn bey Herrn Brönner, und zu Strass 
burg bey Herrn Treutel, für 3 Groſchen verfaufet wird: 


E- —- — —— 
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Anton Friedrich Buͤſchings a4 

Woͤchentliche Nachrichten 

- von neuen Landcharten, 

geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

4 ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs I 

Z3wey und dreyßigſtes Stuͤck. 


am neunten Auguſt 1784, 
Er Berlin, bey Gaude und Spener. 


y 








Obfervasions fur le commerce de Cherfon avec Ukraine 
Polonoife au mois de Mai 1784. h 


Depis Winnica jusqu’a Bohpol, on ne parle que 
commerce &. ne c’eft le preffentiment 
d’une revolution heureufe pour -V’sgriculture & le 
commerce de l’Ukraine. Des vrais Patriotes font des 
efforts pour l’accelerer, ‚mais malgr& tant-de zele, 
@’intelligence, & de fonds reunis, il n’ exifte pas en- 

core la moindre trace d’un commerce regulier de 
Y’Ukraine à Cherfon, & les tentatives des particu- 
lierstantot trop heureufes, tantottrop decourageantes, 
n’ont fervi, qu’a derouter entierement le fp&culateur, 
Dans l’Ukraine, la plupart des poflefleurs avant 
d’entreprendre un transport pour Cherfon, voudroit 
s’aflurer du prix de leurs denrees. Les Ne&gocians 
Cherfonois pretendent n’en pouvoir convenir d’avance, 
fans s’expoler au risque des retards & des. inexactitu- 
des dans les livraifons, qui felon eux ont contribue le 
plus à culbuter la maifon de Reboul à Cherfon, celle 
de Maflow A Tulczyn. Cette defiance reciproque, a 
retard& beaucoup plus que la perte, les — qui 

devoient nous ouvrir le debouch® tant defire vers la _ 
mer nois & la I Un treilieme partie 


a 
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voulant mettre plus de mẽtode dans fes arrangemeng, 
varrete toujours à des calculs de probabilitẽ für les 
£rais, les risques des transports par terre & par mer, 
für les rentes les plus avantageules, les cours de 

“change, les articles de retour & esperer, & le voyas 

eur le plus attentif, le plus exerc& à obferver, arrive 
3 "’Uktsine à la barriere de Cherfon, fans avoir ia 
moindre idee du commerce qu’il s’agit d’y £tablir. 
Mais le voile tombe des qu’au lieu d’une ville de 
commerce, on n’y decouvre, qu’ une vaſte place de 
guerre, point de magazinsä ble, outre ccux de la Cou- 

‚xonne; de einq affez petits vailleaux affeftös propre- 
ment au commerce deCherfon, rarement un ou deux 
en rade. Il eft facile alors de r&connoitre l’&ceuil qui 
a fait echouer les entreprifes hazard&es, quitans la fuite 
fera echouer encore les fpeculations les mieux combi- 
nées en apparence. Tant qu'il n’y a pas de maga- 
zins aflez grands, pour aerer les grains npport&s 
de l’Ukraine, leur prix depend unıquement de la _ 
rencontre d’un vaiffeau en rade. Si par bonheur le 
transport arrive au moment ou le vaiflcau doit rem- 

lir fa cargaifon, le Polonois eft le maitre de dicter 
es prix, mais le lendemain du depart du vaiffesu, on 
ui offrira le quart de ce qu’il aregu la veille. De 
m&me pour les chargemens de retour, le Capitaine 
d’un vaiffeau & la rade les lui fournira à un prix tr&s 
modique; fi pour ne pas laifler retourner fes chariors 
à vuide, ileft oblig& des’adrefler à quelque marchand, 
aſſẽz heureux pour avoir pfi conferver des provifions, . 
il faudra les paier au triple. C’eft la folution du pro- 
bl&me fur les variations enormes & continuelles dans 
les prix des chofes au debouche du Dnieper. C'eſt 
1A le fecret du marchand deCherfon, connoiflant tout 

‚ce quiil ya de präcaire dans la navigation d’un Port 
peuachaland£. il craint de s’embarquer dans des con- 
tra&ts d’achat, mais il pr&chera toujours aux Polonois, 
d’entreprendre destransports pour leur propre compte 
& Cherlon, c’eft-a-dire d'y aller fe rendre A discr&- 
tion. Le m£me fort attend le ſpẽculateur metodique, 
& moins qu’il ne pr&fere de confumer fon temps & ſea 
fonds dans une inastion plus prejudiciable A fa repus 


2351 


tation mercantille, que ne le feroient.de petites effais 


‚ de hazard, propres & d&couvrir la nature desdifficultes 
a vainer e ö 





Sans cette connoiſſance du local, la correfpondance. 
la mieux ſuivie avec l’etranger, feroit en pure perte. 
Mais il ne faut qu’un coup d’eil, pour fe tormer une, 
idee jufte de la marche A obferver dans le commerce 
de ’Ukraine avec Cherfon. uiconque veut s’en 
meler, doit neceffairement commencer par s’aflurer 
des greniers. Cette pr&caution eft d’autant moins & 


omettre, qu’il n’y a que les moisdeMai&de Juin, ou 
les transports par les — font le plus praticables. 


Alors le Polonois remplir à fon aife le depot de 
Tes denr&esa Cherfon; il attendra fans inquietude l’ar- 
rivee du vaifleau, qui lui offrira ou de l’argent, ou 
un €change avantageux, & le meme magazin qui 
fett à conferver des denr&es d’exportations, renfer- 
mera les articles de retour, dont il aura fait fes prö- 
viſions dans les tems les plus favorables aux achats, 

Il faut bien dire ici un mot de ces differens objets 
d’importation, & d’exportation, für lesquelsrouleroit 
le conımerce maritime de !’Ukraine. Elle y pourra 
fournir du froment, de l’orge, des peaux, des vian- 
des faldes, du falpetre, de la cire, de la potaffe, des 
eaux de vie, des laines, &c. Les forets du Pober&ze 
ne füffiront pas long temps A l’exportation du boisde 
conftrution, ilfereit d’autant plus à fouhaiter, qu’on 
encourageat la culture du chanvre, & la fabrication 


des grofkes toiles, deux articles d’un debut für danæ 


. . 


les — de la Mediterranée. 


herfonnous offre des à prefent en retour, desvins 


Grecs, d’aff€z bons oins de Provence, d'excellens vins 
d’Hongrie, & un prix tr&s raifonnable, du.coten, du 


‚ cafke, presque toutes lesmanufadturesd’Autriche, des 


de brebis, & du fel de la Crimẽe. Ilymanque 
encore un autre &galement effentiet, celui des Epice- 


ries. Le Negociant Hollandois Nichelman,fe propofe, 


d’en faire venir de la pr&miere main. 
Tels ſont à peu près les articles les plus propres & 
"Echange, car & vu& de pais, on ne s’empreflera guere 


e folder [es comtes avec nous en beaux Lions ou en 


— 
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Piaftres. Apres tout les liaifons entre Cherfon & 
PUxkraine Polonoife font encore à cimenter, il fe fair 
infiniment plus d’affaires entre Cherfon & la petite 
Ruflie , les fteppy fourmillent des chariots rou- 
lans entre Cherlon & Kremenczuk , la 'plupart 
yoiturent des munitions, des materiaux &c. pour 
le compte de la Couronne , ce qui eft entr& & 
forti pour le compte des particuliers par la doua- 
ne depuis la fondation de la Ville, ne furpafle pas 
encore les quatie cens mille Rubles. Il exifte. ce 
pendant bien des Villes commergantes du premier 
ordre, dont l’enfance n’a pas joui de tant de nourri- 
wure: ici l’enfant à failli d’etre erpuff€ auberceau. Un 
germe de pefte apport€ de la Crimee, fe d&veloppa 
avecfureur dans de corps tout dispoles à la contagion 
par une nourriture poiffonneufe, enerv&s par des fie- 
vres fleau ordinaire des Colonies, & entaflees le$ 
uns fur lesautres. On trouva moien d’arreter le pio- 
&s du mal, mais depuis cette fatale epoque, Cherfon 
efttomb& dans un £tat de langueur. Le nombre d’en- 
viron mille batimens, cr&es par une espece de fortilöge 
au milieu du defert, dansle court espace destrois äns, 
n'a plus augmentẽ: celui des maifons commergantds 
ne s’eft pas accrüi non plus. Il n'y a que la mailon 
‚ @’Antoine& Sauron, pour lesaffaires de Marfeille, Fe- 
bri & Merz pour le commerce du Danube, Nichel- 
‘man voudroit relever les debris de la maiſon de Re- 
boul, &tablie par Freding de Conftantinople. Encore 
quelque Livrans de la Touronne, & une douzaine des 
Marchands Grecs,. c’eft dans ce peu de mains que ſe 
<oncentrent jus’quä pr£fent toutes lesaffaires. de Cher- 
fon. Pour qu’elles repriffent une nouyelle vivacit&'dız 
cotéẽ de la Pologne, il faudroit peut etret 
„ 4. Publier. reguliereiment des avis ſurs & sutenti- 
.ques für le vrai Crat de la contagion, Faute de cette " 
. ‚pr&caution, la failon des transports a &i€ perdu& cette 
annde ,' le commerce interrompu, & ta frontiere al- 
‚darmee dans le tens m&me que Cherſon fe rejouifldit 
‚du retour de la tranquilitẽ. 
3. Le Gouvernement devroit faciliter d’avantage 
la conſtruction desmagazins. Ueft vräi, quel’afluance 
Ä 


—— des colons, a detournẽ l’attention des be- 
[oiris du commerce, mais il fe prefente'une belle oc- 
caſion de l’en dedommager. Si la Gourenne, comme 
on le pretend generalement, à l’intention de trans- 
planter le Departement de la marine de Cherfon a 
Achtiar, des vaftes barimens ſur le bord de la riviere, 
ne faurojent etre mieu emploies, qu'à Puſage du 
<ommerce. S 9 
- 3. L'irregularité revoltante du cours des Poſtes, 
ne laiſſe pas d’influer ſenſiblement fur le commerce 
de Cherfon : auffi le corps des N&gocians ne forme 
t-il qu’un veu pour que les propofitions faites en 
dernier lieu de la part de l’Adminiftration des Poſtes 
de Pologne, fuflent ex&cut&es au plutöt poflible. 
4. Ils m’attendoient pas avec moins d’impatience 
à la fin du Mois de Mai encore la publication de 
JUkafe, Pant diminution des droits d’entr&e & de. 
Äortie, telle que les gazettes l’ont donne. Ily a des 
paflages qui paroiffent. deinander une determination 
plus pofitive, on ne fauroit cependant les expliquer 
au delavantage du commerce Polonois par deux rai- 
Tons: d’abord le but de l’Ukafe eft manifeftement 
de l’encourager, enfuite route &lpece de gene ou ce 
commerce feroit aflujert€ à Cherfon, le; feroit naturel- 
lement refluer vers Oczakow, Port plus proche, plus 
«ommode que Cherfon, fi jamais la Porte s’avile d’y 
@tablir quelques, habiles agens. de commerce, la 
„nouvelle Colonie Rufle auroit deux rivales {ur les 
‚bords de la Belarabie. | | u 
_ _H.n’eft pas dans le Caractere de ’Imp£ratrice, de 
Jaiffer fon ouvrage à demie fait, de retufer aucune 
efpece d’appui à un Erabliffement, “ qui commende 
a intereſſer la gloire de fon regne; mais les Polonoig 
ſeront ils à m&me. de profiter des .difpofitions fi favo- 
rables? Le plan d’une aflociation pour fraier aux par- 
ticuliers la route du, commerce de Cherfon, paroit le 
‚prometre, Les envieux cependant comme lesamis de‘ 
‚Ja compagnie lui tirent l’horoscope, qu'a moins d’in- 
{pirez ‚aux aftionnairs plus d’exattitude dans la ma- 
Tiere ‚de remplir leurs engagemens, une r&lignation 
entiere aux difpofiienis es direteurs; à mOins de, 
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fimplifier fes (p@culations, & de confiderer Cherfon 
lutöt comme entrepöt, que comme Port de pak 
ge, elle parviendra difficilement & fe donner auX. 
 yeux de l’Etranger ce degr& de vigueur & de fohdiyt, 
qui Tu la bafe du credit de tout &tabliffement mex⸗: 
eantil, 


BRBKeopenhagen und Leipzig. 


Beh Profft: Von der Stastsverfaffung, vor | 
der Lehnszeit, mit Mdelsrecht und Volfsfreyheit 
in der Lehnszeit, und denn adeliche Berichtes | 
barkeit, Frohndienſte, Leibeigenfchaft, fammt | 


Ariſtokratie. Von Tyge Rothe; aus dem Dis 
nifchen überfegt, von Chriftian Geinrich Reichel, 
Erſter Theil, 1784 tn Dctav ı Alphabet 4 Bogen, 
Während eines beträchtlichen Theils des mittlern Zeit 
alters, war in den nordifhen Ländern die Freybeit 
des Acerbau treibenden Volks fo groß, daß ſelbſt 
die Könige ihre Gewalt durch das Volk einfhränfen 
tießen, oder es war eine mic Demokratie vermiſchte 
Monarchie, hingegen kein erblicher Adel, Eeine erbliche 
hohe Bedienung, keine Lehus⸗ Gerichtsbarkeit vorhan⸗ 
von, fondern jedermann ftund auf gleiche Welle unter 
den Geſetzen, alle hatten einertey Richter. Hierauf 
verſchwindet die Volksfreyheie, und es erfcheinen Lehns⸗ 
weſen und Ariſtokratie, welche die Köntge eben fo wohl 
ols das Volt demuͤthigen. Diefen Lebergang des 
Staats von einer Verfaſſung zur der andern, Eläret der 
Herr Berfaffer, ein eben fo näglicher ats berühmter 
Schriftſteller, rılt Belefenbeit und Verftand auf, und 
zeiget, daß das Recht des Volks, an der Geſetzgebung 
Theit zu haben, und fich als ein Stimmbabender Stand 
vorſtellen zu laſſen, niemals förmlich aufgehoben, alfo 
aud) die Regierungsform nie durch förmliche. und kraͤf⸗ 
tige Geſetze artftofrarifch gemacht worden ſey. Die 
Geſchichte des nordifchen Lehnsweſens, finder ihren ers 
ften gewiffen Zeltpunct unter der Regierung Hund des 
großen. Der Here Verfaſſer unterſuchet, woher. bie 
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Könige dasjenige, was fie zu Lehn gegeben und weg⸗ 
geſchenket, betommen haben ? und zeiget, daß die welt⸗ 
lichen Lehne in den erften Zeiten nicht erblich geweſen, 
verfacher auch deutlich zu machen, wenn und wie fie 
erblich geworden find? doc) verfpricht er Feine genaue 
und völlige Beantwortung diefer Frage. Hier kommt 
auch vor, mas Styreshapn gemwefen jey? nemlich 
ein einzelnes Gut, oder ein Bauerbof, welcher von dee 
Krone dem Styreman zum männlichen Erblehn gegeben 
wurde. Zuletzt lehrer er noch, daß die Vorzüge und 


Hetrlichkeiten des Adels, eine Folge des Kriegespienftes ; 
zu Pferde gemefen. Das Bud war nicht leiche zu 


Überfegen, erforderte alfo einen ſchon fo geäbten Lieber; 
feher als Herr Reichel ift, dem nicht- viele undeutfche 
Bortfügungen entwiſchet find Koſtet ı Thaler, 

u Dresden, | 

In der Waltherfhen Hofbuchhandlungs Lehrbe⸗ 
griff der Wiſſenſchaften, sErforderniffe und. 
Rechte der Gefandten, von Chriſtian Gotthelf 
Ahnert. 1784 In Octav zwey Theile. Der Herr Bers 
faffer hat außer des Herrn Etatsraths Moſer Beytraͤ⸗ 
gen zu dem neueften europäifchen Völkerrecht, und dem 
Werk des Lünig, eine gute Anzahl anderer Bücher ges 
nutzet, und eine der Moferfchen änliche Art des Vor⸗ 
trags erwähle. Sein Werk ift fo wie neuer, alfo 
auch jet brauchbarer als das bekannte Wicquefortfche: 
aber er aefteher felbft,, daß es Mängel und Fehler habe, 
und ich könnte bloß aus dem Gedaͤchtniß eine nicht kleine 
Anzahl von Verbeſſerungen, Ergänzungen und Erläus 
terungen deffelben hinſchreiben, wenn ich bier Raum, 
und überhaupt Zeit dazu haͤtte. Nichts defto mentger 
verdiener esempfohlen und gelefen zu werden, und felbft 





diejenigen, welche nur zum angenehmen und nuͤtzlichen 


Beitvertreib lefen, werden es ihrem Endzweck nicht uns 
gemäß finden. Beylaͤufig will ich nur fagen, daß Herz 
Ahnert von dem Audienz s Eeremoniel am franzöfifchen 
Hofe, In Anfehung zweyer verfchiedener Sefandten, in 
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dem zweyten Theil meiner Beytraͤge zu der Lebensge⸗ 
ſchichte denkwuͤrdiger Schriften, nächftens eine Ber 
fhreibung finden werde, die er mit der jeinigen Th,2 
©. 135 f. vergleichen muß. Koftet 2 Thlr. 8 Gr. 

| Beipzig. | 

- Bey Breitfopf : Kür ältere Litteratur und 
neuere Kectüre. uartalſchrift. Zwepter Jahrs 
gang, erftes Quartal, 1784. 8. Der ©, 30 ers 
zählte Dreykampf zur Rettung der Ehre der Tonkunft, 
ift fonderbar genug. ‘Der Artikel über die Grafen von 
Schoͤnburg, ©. 56 f. ift ein Stuͤck aus des Herrn 
Dberrechnungsraths Canzlers Geſchichte und Statiſtik 
von Sachſen, welche naͤchſtens in 4 Quartbaͤnden zu 
erwarten iſt. Er beziehet ſich auf die in dieſen W. N. 
abgehandelte Materie, ob die Graͤflich⸗Schoͤnburgiſchen 
Herrſchaften Glaucha, — und Lichtenſtein 
Neichsafterlehne, oder ehemalige blos boͤhmiſche nun 
fächfifhe Lehne wären? Es wird behauptet, daß fie 
ganz unter Churfürftlicher Fehns- und Landes; Hoheit 
ftänden. Die Feder eines Staatsmanns, vertheidiget 
©. 84. f. die churſ Eriminalgefeße, -In Anfehung eines 
auch in diefen W. N. erwähnten Falles, gegen die bers 
liner Monatsfchrift. Anfang einer Lebensgefchichte des 


Abts Tritheim | | 
a Neue Zandcharte, — 
Special⸗Charte des Sachſen⸗Coburg⸗Sal⸗ 
feldiſchen Landes⸗Antheils, geometriſch aufge⸗ 
nommen von Auguſt Bernhard Fromann, 1783 
1Bogen, in gewoͤhnlichem Landcharten-Format. Das 
Landes-Antheil, welches dieſe Charte abbildet, bes 
träge nur 723335 deutſche Quadratmeilen; weil aber 
die Charte geometriſch aufgenommen iſt, fo Ift fie ſchaͤtz⸗ 
bar, denn es. giebt nicht viel Eharten von deutſchen 
Ländern, von welchen dieſes gefaget werden kann. Sie 
findet fih in Herrn Geh. Raths Gruner Befchreibung 
des Fuͤrſtenthums Coburg, Salfeldiſchen Antheils, 
welche im vorigen Jahr gedrucket iſt. — 


Arnton Friedrich Buſchings _ as? 
DR PER ER FEB Ä ee 

Wöchentliche Nacprichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ftatiftiichen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen . 
Des zwölften Jahrgangs 
Drey und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ſechszehnten Auguſt 1784. 
Berin, bey Haube und Spener. 
Ebas aus der Iugendgeſchichte des jetzigen Ko⸗ 
ww. nigs von Sardinien Vittorio Amedeo 








SE des dritten. | U 

Pe war funſzehn Jahr alt, ale (1741) dieſe Schli⸗ 
F derung von ihm. gemacht wurde, Für fein Alter - 
Wär er nicht groß, er hatte aber eine frifche Farbe, und 
einen fehr lebhaften. und fähigen Geift. Ungeachtet 
Kiner großen Kebhaftigkeit, fiel er doch denjenigen, mit 
Welchen er ſprach, niemals: in die Rede, fondern ho— 
rete ihre Antworten eben ſo geduldig an, als befcheiden 
und freundlich er gefraget hatte, In der Erperiinens 
tal Phiſik, hatte Ihn 1739 der Adt Nollet aus Par 
tis unterrichtet, und ſich deswegen 5 Monate zu Tu⸗ 
in aufgehalten. In der Mathematik, war er fo weit 
gekommen, daß er eine geometriſche Aufgabe aufloͤſen 
und beweiſen konnte, es war Ihm auch die Algebra gang 
gelaͤufig. In der Kriegesbaukunſt, unterrichtete ihn 
der geſchickte Königliche General⸗Ingenieur. Der 
Uebung der Attilleriſten, welche auf einer jenſeits des 
Po: vor. Zurin-angelegten Batterie wöchentlich zwey 
bder dreymal angeſtellet wurde, wohnte er oft bey, war 
ſehr aufmerkſam, ag ganz genau, wie dit 
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doͤrſer und Kanonen geladen, geputzet und gerichtet 
wurden, und legte zum Theil ſelbſt mit Hand an. Als 
er die italieniſche und franzoͤſiſche Sprache nach Regeln 
erlernet hatte, ward er zu der lateiniſchen angefuͤhret, 
las zuerſt den Phaͤdrus, hernach den Julius Caͤſar, 
und hierauf den Sallufttus. Man ließ ihn den In— 
haft diefer Geſchichtſchrelber erft in franzoͤſiſchen Büchern 
lefen, um ihn dadurch zu der genauern Kenntniß der 
en begierig zu machen. Er verftand diefels 
den gut, konnte fie. auch recht fein überfeßen, Die Ges 
ſchichte ward Ihm nicht muͤndlich vorgetragen, fons 
dern er las die für Ihn ausgefuchten Buͤcher felbft laut, 
and in Gegenwart feines Lehrers, der in der Vorle⸗ 
fung mit ihm abwechfelte, und bieräuf über das gelefene 
mit ihm ein Gefpräh zur Wiederholung anftellete, 
Mit Rollin Geſchichte alter Zeiten und Völker, hatte 
er den Anfang gemacht, auch deffelben römische Ges 
fehtchte, fo weit fie damals heraus war, gebrauchet es 
waren ihm auch andere franzoͤſiſche Buͤcher von der 
Voͤlkergeſchichte, in die Haͤnde gegeben worden. Von 
der Mache der Fuͤrſten, in Anſehung der politiſchen und 
Tirchlichen Dinge, hatte man ihm damals noch weitet 
nichts gefaget, als daß die Gewalt derfelben im’ weltli⸗ 
chen Dingen von ‚Gott abhänge, in Anfehung der 
Lehtſaͤtze und goftesdienftiichen Gebräuche aber müßten 
‚der Pabſt und die Kirche refpectivet werden. Sein Ober; 
hofmeifter; tvar der alte Staatsminifter Marquis von 
Breuil, ein gemeiniglic fehr ernfihafter Mann, der 
ordentlicherweiſe nicht mit feiner Samilie, fondern allein 
ſpeiſere; und der Chevalier de Fleury, ein fehr verftäns 
diger und gelehrrer Marin, war — des etu⸗ 
— du Duc de ee 1 
— 
Auch dieſer Artikel, 7 aus dem — Theil meh: 
ner Beytraͤge zu der Eebensgefgicht — Per⸗ 
ſonen, gezogen. 
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Berlin. 
Auf Koſten des Verfaſſers: Dilcorfo fopra le vi. 
eende della letteratura, Volume primo, 1784 in 
, ge. Octav ı Alphabet. Lettre au roi dePruffe fur 
les progres des arts, A Poccafion d’un ouvrage ita- 
lien fur les revolutions de la litterature, par Mr. 
IAbbé Denina. Revue, corrigee & augment£e de 
quelques notes, 1784 in gr. Duodez 2 Bogen. Herr 
Abt Denina hat ſchon 1760 zu Turin eine Schrift glets 
chen Inhalts herausgegeben, aber nun die Materie fo 
ausgeführet, daß die alte Schrift Faum ein viertel des . 
neuen Buchs ausmacht. Inter der Literatur, verftes 
bet er die Dichtkunſt, Redekunſt, Tonkunft, Malers 
£unft und die Sprachen, bie Bildhauerkunft und Baus 
kunſt. Sa die Geſchichte der Dhilojophie und der Wifs 
ſenſchaften, laͤſſet er fich nur alsdenn etwas ein, entives 
der wenn er die Zeiten, welche Überhaupt der Gelehr—⸗ 
ſamkeit vortheilhaft, und an großen Köpfen fruchtbar 
geweſen find, defto beffer bezeichnen, oder bemerken will, 
wie die Bearbeitung der Wiffenfchaften bald die Bears 
„beitung der ſchoͤnen Künfte gehemmet, bald derſelben 
Berfall gehindert hat, oder auch, wenn er einige Öes 
lehrte angeben will, weldye Werke des Geſchmacks ge 
liefert haben. Er har dem ganzen Werk fuͤnf Abthei— 
lungen gegeben, von welchen der jet fchon fertige Band 
die drey erften, und der fünftige die beyden letzten enthält. 
Die erfte begreift einen Zeitraum von faſt zweytauſend 
Jahren, nemlid von dem Homerus an bis zu deffelben 
Erklärer Euftathius; die zweyte erſtrecket fich von dem 
Anfang des zehnten Jahrhunderts, bis an das Ende 
des funfzehnten; die dritte, von dem ſechszehnten bis 
auf die Zeit Ludewigs des vierzehnten, die vierte, von 
diefem bis auf die Mitte des jeßigen Jahrhunderts, und 
die fünfte, begreift die neuefte Zeit. Er hat gute Des 
leſenheit und viel Kenntniß darinn gezeiget, feine Des 
trachtungen und ar angefteflet und gemachet, 
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und alles nach feiner befannten angenehmen Art vorge⸗ 
tragen, welche legte fich in dem franzäfifhen Schreiben, 
an den König um deswillen noch, mehr ve weil eg 
darauf angeleger ift zu gefallen, 
gamburg. 
Bey Bohn: Reifen durch gZelvetien und Ita⸗ 
lien, in den Jahren 1776, 77 und 78, vom 
Seren — — Parlements= Advocaten zu Paris. 
Kin Auszug aus. den Sranzöfifchen, Erſter 
Theil, 1784 in Octav 1 Aphabet ı Bogen. Das 
franzoͤſiſche Werk, aus welchem diefer Auszug gemacht 
worden ift, führet den Zitul: Lettres ecrites de Suiffe, 
d’Italie, de Sicile & deMalthe par M— — Avocat 
en Parlement, und. ift zu Paris 1776, 77 und 78 
gedrucet, der Amfterdamer Nachdruck aber-ik vor 
1780, in 5 Bänden. Der deutfche Ueberfeker, hat: 
es. weggelaffen, was er für allgemein befannt, und, 
nur das beybehalten, was er fir neu und wichtig, im, 
Anfehung der Topographie, der Beichaftenheit und. 
Producte des Landes , des Gewerbes der Einwohner, 
ihrer Sitten, und anderer politifchen Materien, angefes 
ben. Die blumenreiche Schreibart des Originals, hat 
er vermieden, und. vieles nur kurz und trocken ausges 
druͤcket: allein das ganze ift doch fo befchaffen, daß. 
man aus. demfelben etwas lernen kann, Der Verfaf 
fer reifete zum. erftenmat 1769, von Paris. über Pros 
vins, Nogent, Troyes, Chaumont , Rangres, Pont 
fur Saone, Lüre und. Befort nach Bafel, und fam fo, 
in die Schweiß; und aus. dieſem Lande: über Solo⸗ 
thurn, Bern, Freyburg, Laufanne, Genf, und Ferney, 
nach Lion. Seine zweyte Reife nach. der Schweiß, trat. 
er 1773 aus der. Franche-ComtE an, gieng, über 
Neufchatel und Yverdun wieder nach. Ferney zu Vols 
taire, und über Genf nad Savoyen, aber bald wieder: 
zurüc nach der Schweiß, und über Bafel, Lucern, und 
den St. Gotthards-Berg nad) Como in Mailand, und, 
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fo weiter durch Italien. Der erfte Band endiger ſich 
bey Terracina im Kirchenftaat, auf der Graͤnze des 
Koͤnigreichs Napoli. Aus diefer Anzeige, iſt ſchon zu 
erfehen , daß der unbekannte Verfaffer die Reifen nicht 
in den Jahren 1776 bis 78 gethan hat, wie in dem 
deutſchen Titul fteher, fondern daß die Bejchreibung 
derfelben in diefen Jahren gedrucket worden. Koftet 
18 Groſchen. | | 

“ Riek, j 


Auf Koften des Verfaſſers: Aielifches Maga⸗ 

in vor die Befchichte, StaatsElugheit und Staa⸗ 
-tenkunde ,„ berausgegeben von Valentin Aus 
guft Geinze, der Weltweisheit Doctor und Pros 
feffov. Erſten Bandes erftes Stück, 1784, zwey⸗ 
tes umd drittes Stück 1784. In Octav. Dieſe 
Stüde. des neuen Magazins, find. von einem, fo nuͤtz⸗ 
lichen und. zum Theil erheblichen, Inhalts, daß fie dafs 
felbige in einen guten Ruf bringen können und muͤſſen. 
Gleich in dem erften Stüd, ift des Herrn Juſtitzraths 
Chriſtiant Vertheidigung Königs Heinrichs des viers 
ten, gegen Heren Profeffor Schummel, ein tefenss 
wuͤrdiger Abſchnitt, der vielleiche diejenigen mit, dem 
König wieder: ausſoͤhnet, welche der Schummelſche 
Auffaß. (f. dieſe W. N. Jahrgang X. &. 366) von 
demfelben abwendig gemacht hat. In dem zweyten 
Stuͤck, find der Ehevertrag Herzogs Earl Friedrich von 

. Holftein, mit des ruſſiſchen Kalſers Peters des erften 
Tochter Anna, und die Acte Kaifers Karl des jechfien 
von 1725, in welcher er dem Herzog von Holſtein⸗ 
Gottorf, den. Tirul Königliche Hoheit, beyleget, für - 
die Geſchichte erhebliche Urkunden. Im, dritten 
Stück, ift des Herrn Bibllothekars Jagemann Aufs 
faß von der Schiffahrr der alten Venetianer, und von 
ihren Seecharten, vorzüglich merkwuͤrdig. In eben 
demfelben, wird der unverdiente Tod des appenzelliicyen 
tatholiſchen Landammans Sat, den Capuzinern zu: 
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geſchrieben; und Here J. R. Chrifttani zeiget, daß 
ſchon Herzogs Friedrich der dritte vorgehabt habe, die 
Oſt/ und Welt: See durch einen jchiffbaren Kanal zu 
‚verbinden, giebet auch feiner Geſandſchaft nach Derfien, . 
einige Erläuterung. Das Magazin enchätt auch. Auss 
zuͤge aus nicht ſehr bekannten neuen Büchern und Schrifs 
gen, Die angezeigten 3 Stücde, machen den erften Band 
aus. Den Pränumeranten, wird jeder Band für eis 
nen Reichsthaler auf Schreibpapier geliefert. 
Zurich. 

Bey Orell: Geßner, Füsli und Compagnie, find 
von dem Schweigerifchen Ylufeun das neunte 
bis zwoͤlfte Stück fertig, welche im jegigen Jahr 
gedrucet worden. Sie feken die Schilderung Bods 
mers, die Dejchreibung der Reiſe durch die Waat, Ra—⸗ 
monde Anmerkungen und Zulage zu Core Reifen, fort, 

- enthalten auch noch andere gute hiftorifche Artikel. Die 
bisherigen 12 Stüfe, machen den erften Jahrgang 
von Bänden aus, und Eoften In den Buchlaͤden einen 
Species⸗Ducaten. 

Samburg. 

Dolitifches Journal, fiebentes Stück, für 
1784. Geſammlete politiihe Nachrichten von den 
Ländern des Herzogs von Mürtemberg, und Landgrar 
fens von Heſſen-Caſſel. Auszüge aus der deutſchen 
amert£anifchen Zeitung, welche zu Philadelphig heraus 
Kommt, und zwar aus den Blättern vom 1. Februar 
bis Ende des Monats May d. J. Die Briefe und Nach⸗ 
richten aus verſchiedenen Orten und Ländern, find ges 
wöhnlichermaagen von merkwürdigen Inhalt. 

Berlin. 

Bey Haude und Spener: Berliniſche monats⸗ 
ſchrift, achtes Stuͤck, 1784. Die Fortſetzung der 
Briefe über Berlin, enthaͤlt gegruͤndeten Tadel des uns 
nuͤtzen Unterrichts, welcher in hieſigen Penſions ⸗An⸗ 
ſtalten in der Mythologie ertheilet wird, und neue Bes. 
ſtreltung der Litteratur⸗ Methode. Kurze Abſchnitte 


2363 


Über ißt und ift, vom Herrn Oberconfiftorlal: Rath 
Gedife, macher mwahrfcheinlih, daß das die rohen 
Völker niche nur von dem Eſſen auf das Seyn, fons 
dern auch von den Seyn auf das Eſſen gejchloffen 
hätten; er ißt, folglich, ift er, er ift, folglich 
ißt er, und daß dieſer lehte Schluß die Opfer vers 
anlaffet habe, deren Urfprung bey allen rohen Völkern 
fonft nicht wohl beareiflih fey. Doch begreiflich ift er 
wohl, weil alle Völker von den 3 Söhnen des Noah 
abftammen, weldye das opfern von ihrem Bater lerneten. 
Herr Prof. Eberhard fuchet zu erklären, mie der Nies 
genbogen nad) 1 Mof. 9, 13 517 ein Zeichen ſey, daß 
Gott die Erde nicht wieder durch eine allgemeine Ueber⸗ 
ſchwemmung verwüften wolle, nämlich, man habe ges 
dacht, er ftelle den: Bogen Gottes des mächtigen Kries 
gers vor, welcher aufgehangen an feinem. prächtigen 
Gezelt dem Himmel, ein erfreuliches Zeichen des Fries 
dens ſey. Solche witzige Gedanken, als diefe beyden 
Abſchnitte enthalten, find immer der Befanntmachung 
werth, damit fie von andern geprüfet werden. 
Bey Rellftab: Journal francais de Berlin. Amft, 
1784. Der Auszug aus den ungedtucten M&moi- 
ses d’un jeune militaire, qui, A Page de 21 ans, 
avait deja fair les fept campagnes d’Hanovre, & 
»’&tait donn@ à plufieurs batailles, ainfi qu’au com- 
bat naval donn@ devans Minorque le 20. Mai1756, 
wird gewiß Leſer finden. Er fol fortgefeget werden. 
Ueberhaupt ift Hier Fein Mangel an modifchen Artikeln. 
Frankfurt an der. Öder., 
Bey Strauß: giſtoriſches Portefenille.e Auf 
Das Jahr 1784, fiebentes Stuͤck. Das Bildnif 
des K. K. Feldmarfchalls Srafen von Wurmſer. Der 
erfte Abfchnite, von der Neigung des Churfürften Fries 
derich Willhelm für die ausländifche Fitteratur, die Vers : 
bindung. mic dem ausländifhen Handel, ein Beytrag 
au der brandenburgifchen ee iſt ſehr 
| - 4 | 
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gut gefchrieben. Es betrift die Bemühungen des Probs 
fies Andreas Müller, in Anfehung der ſineſiſchen 
Sprache; die Anlichen aber nod) ausgebreiteteren und 
näßlicheren Nachforfchungen des churf. Leibarztes Chris 
ſtian Menkel, und des Churfürften Entwuͤrfe zum 
Seehandel, von weldyen und andern dahin einſchlagen⸗ 
den Materien, der ungenannte Verfafler Jo Handelt, 
dag er feinen Auffaß erheblih mat, Won dem Zu 
ftand der engliſchen Finanzen, ein noch nicht vollendetet 
Artikel, zur Veftreitung des Grafen Stair. Von dem 
S. Petersburgifhen Handel im 1783ſten Jahr. Das 
preußifche Rechnungsweſen, erläutert und vertheidiget 
gegen einen Aufſatz in Herrn Schldzers Staats: Anzeb 
gen. Kurze Nachricht von dem preuß. Lager bey Roth⸗ 
Schönberg vom Öten bis gten Sept, 1756, mit elne® 
Beihnung, u. |. m. | 
Dlane und Landcharten. 2 
1, Plan von der fürftlich fächfifchen Reſidenz⸗ 
ftadt Weimar, aufgenonnen von F. 2. Güffes 
feld, und zu finden bey den Zomanniſchen (Erben 
in LZürnberg 1784. Ein Bogen Im gewoͤnlichen 
Randehartens Format, Mean hat keine Urfache an ver 
genauen Nichtigkeit diefes Grundriſſes zu zweifeln, durch 
den Herr Güffefeld fih um den Dre feines Aufenthalte 
und Amts verdient mache. | | 
3». A new änd correct map of north America, 
with the weftindia islands, divided actording-to the 
Jaft treaty of peace, concluded at Paris the 20 of Jan, 
1783, wherein are particularly diftinguished the 
thirteen provinces wich compofe the united ftates of 
- north America; engraved and publifhed by Mathew 
Albert and George Frideric Lotter 1784, 4 Bogen: 
Sim gewöhnlichen Yandcharten, Format. Die engläns 
diſche Charte, mach welcher diefer augsburger Nachſtich 
gemacht worden, iſt mic nicht bekannt, er iſt aber 
gut und brauchbar, und koſtet zu Berlin bey Herrn 
Schropp 12 Groſchen. | 
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| Woͤchentliche Nachrichten 
. „von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Bier und dreyfigftes Stuͤck. 
> Am drey und zwanzigſten Auguſt 1784. 


Berlin, bey Haude und Spener. - 





Gedanken über die Lurfiv Schrift in Charten, 
8 iſt in der neueften Zeit hin und wieder eingeführee 
worden, die lateinische Eurfiv = Schrift in Chars 
ten zu gebrauchen. Iſt fie von der großen Art, fo bins 
dert fie freylich die Deutlichkeit nicht, wenn fie aber 
von Eleiner Art ift, fo wie fie mehrentheils zu den Na⸗ 
men der fleinen Städte, Marktflecken, Dörfer, u. f. w. 
gebrauchet wird, fo verurfachet fie, wenigſtens für Aus 
gen, welche an die ftehende Schrift gewoͤhnet find, 
£eine geringe Umdeutlichkeit, die mit der Kleinheit der 
Schrift zunime. Im Ganzen wird eine Charte durch 
die Eurfio; Schrift auch um deswillen undentlicher, als 
fie bey der fiehenden Schrift feyn wuͤrde, well jene et⸗ 
was mehr Raum einnimt, als diefe, folglich die Chars 
ten ſtaͤrker anfuͤllet. Für feine europätfche Sprache, 
ſchicket ſich die Eurfiv- Schrift weniger , als für die 
rußiſche, denn es laffen fich nicht alle rußifche Buchftas 
ben zufammens und niedersdrüäcden, und es entftehen 
zwifchen einigen Buchftaben Lücken, die den Augen 
mißfallen, Und dennoch ift fie auf den Landcharten, 
weiche die Eaiferliche a. der Wiffenfchaften zu ©. 
| | s | eo 
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Petersburg in rußifcher Sprache und Schrift ausgiebet, 
ganz gewöhnlich, und zugleich fo klein, daß es auch 
ſcharfen Augen fchmehr wird, die Namen zu lefen, zus 
mal, wenn auch der Stich undeutlich iſt. Für Ihre 
Erfindung In der akademifchen Buchdruckerey, durch 
den blinden Corrector Fedor Stepanow, kann man dem 
Rath Schumacher, welcher fie veranlaffete , nicht dam 
Aen; und fie follte je — lieber abgeſchaffet werden. 
Aolle, | : 
Bey Gebauer: Leben Syder Allys,. Uabobs 
von Myſore. Aus dem Sranzöfifchen, mit Ans 
merkungen und Zufägen von Matthias Chris 
ftian Sprengel, Profeflor der Geſchichte in Zalle, 
Erſter Theil, 1784. in Octav 18 Bogen. Die 
Hiftoire d’Ayder Ali Chan Nabob Bahader, ou 
nouveäux m&moires fur PInde, enrichies des notes 
biftoriques, T.1. II. in gr. Duodez, Parts 1783, . 
welche von einem franzöfifchen Officier herruͤhret, ift 
allem Anfehn nach, glaubwärdiger, als dasjenige, was 
man vorher von ihm gelefen hat, und Hyder Ally ift 
nicht bloß ein glücklicher Eroberer, fondern auch ein 
kluger und denkwuͤrdiger Negent geweſen. Dadurch 
iſt Here Prof. Sprengel bewogen worden, diefes Bud) 
unter feiner Aufficht überfegen, und hin und wieder, 
wo die Erzählung unnoͤthig weitläufig war, abfürgen 
zu laffen; wofür man ihm Danf fchuldig-ift. Dielen 
verdienet er aber noc) mehr wegen feinen eigenen Arbeiten 
an biefem Buch. Anftart der Einleitung über die neues 
ften Veränderungen in Decan und. Carnatic, welche 
den Anfang des franzoͤſiſchen Buchs machet, aber ganz 
umgearbeitet werden müßte, wenn fie zuverläßig ſeyn 
follte, und alsdenn zu des Hyder Ally Leben fich nicht 
mehr ſchicken wuͤrde, bat er der Ueberſetzung geogra⸗ 
phiſche Nachrichten von den Ländern bieſes Regenten 
und feiner Nachbaren, vorgefegt, dem Buch felbft aber 
nägliche Anmerkungen unter, dem Text bepgefüger, 
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weiche aus Cambridge, Orme und anderen guten enge 
tändtfchen Schriftſtellern, ja, lelbft aus der vorhin ers 
wähnten mweggelaffenen iranzöftichen Einteltung, gezogen 
find. Jene geographiſche Nachrichten, können zur 
Probe der Geographie von Oſtindien, weiche der Here 
Profeſſor öffentlich veriprochen bat, dienen, bie 
defto ſchaͤtzbarer ſeyn wird, je mehr es noch am einer 
richtigen Landesbeſchreibung von Hindoftan oder Sins 
diftan ſehlet. Es unterftäßer diefelben eine gute Charte 
von der diesfeitigen Halbinfel Indiens, welhe Herr 
Doctor und-Profeffor Forfter aus den neueften Chars 
ten und Nachrichten zufammengetragen dat. Wenn 
des Herrn Sprengel Geographie von Oſtindien aud) die 
Namen der Ränder und Derter, fo viel möglich if, er> 
klaͤret, ſo wird dieſes zur Deutlichkele uͤberhaupt, und in⸗ 
fonderheit, zur Feſtſetzung der Rechtſchreibung der Namen 
viel beytragen. Deun z. E. die Stade Madras ſtehet 
nicht auf einem Platz, der ſonſt Chinapatam hieß, 
wie S. 48 geſaget wird, ſondern die Tamuler nennen 
die Stadt Sennapatnam, das iſt, ſchoͤne Stade. 
Solcher Anmerkungen ließen ſich ſehr viele machen, ſie 
haben aber hier kelnen Platz, den fie aber in der Korta 
feßung meiner Geographie von Afia, die wenigſtens im 
Grundriß zu erwarten ift, haben Fönnen und muͤſſen. 
Es gehet dieler erite Theik des Lebensgefchichte nur bis 
auf den Ausbrud des Krieges, den Hyder Ally von 
1767 bis 69 mit den Masratten,:c. geführer hat, und hat 
zwey nuͤtzliche Anhänge von den Patanen, und von dem 
Soid der Kriegesvölfer in Oſtindien. _ Der ziveyte 
Theil wird wichtiger ſeyn, und wegen des Herrn Pros 
feffor« großen Bekanntſchaft mit engländifchen Büchern 
und Schriften Aber Oſtindien, erhebliche Zuſaͤtze bei 
kommen, Koftet 188r. _ | 
| Deſſau. 

Auf Koſten der Verlagscaſſe, und zu finden in der 

Buchhandlung der Gelehrten: Provinzialcharak⸗ 
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terzüge oder miſcellanien zur Sittengeſchichte 
kleiner Staͤdte in Deutſchland. Erſter Theil 
1784 in klein Octav 11 Bogen. Wenn ſatyriſche 
Schilderungen Nutzen ſchaffen, ſo werden diejenigen, 
welche dieſes kleine Buch in guter Zahl enthaͤlt, gewiß 
noch mehr wirken, als angenehme Unterhaltung der 
nicht geſchilderten Leſer. Der Verfaſſer ſchreibet nas 
tuͤrlich, lebhaft, und ſehr angenehm, doch muß man 
von dem angenehmen ſeine neuen Woͤrter ausſchließen, 
dergleichen das ungeheure erſte Wort des Tituls, S. 3 
Ungenirtheit, und andere ſind. Koſtet 12 Gr. 
Semaͤlde von England vom Jahr 1780, fort: 
gefegt von dem Zerausgeber bis zum Jahr 1783; 
aus dem Sranzöfifehen überfegt, 1784 in Octav. 
Die franzöfiiche Ausgabe des Buchs, habe ih St. 13 
©. 97 angefuͤhret. Die deutfche, wird allen gefallen, 
welche jene nicht nach Wunſch haben gebrauchen köns 
nen, uud doch Verlangen tragen, an dem reichen In— 
Halt des Buchs Theil zu nehmen. Mancher Lejer, 
der ſich über die freyen Schilderungen und Beurthei⸗ 
lungen unterfchledener Perfonen im Anfang des Buchs, 
fehr gewundert bat, wird bey fortgefeßtem Lefen ſich 
weniger darüber verstyundern, wenn er auf ©. 143, 
145 ſtoßen, und dafeibit finden wird, daß der Verfafs 
fer jich nicht gefchämer habe, von fid) felbjt Deuslich ger 
nug zu verftchen zu geben, daß er fein Chriſt fey. Ich 
will nur noch anmerken, daß das Buch nicht nur wer 
gen der Aneedoten, (fie mögen Übrigens insgeſammt 
vollfommen wahr feyn oder nicht,) fondern auch um 
deswillen viele Lefer an. fich locke, weil es Eeine politische 
Materie, die zur Kenntniß eines Staats nöthig und 
nüßlic) ift, unberührer läßt. Kofter 18 ©r. 
Berlin. 

Bey C. Spener: Briefe über die Schweitz. 
Erſter Theil, 1784 in gr. Octav, 21 Bogen. Der 
Inhalt des Buchs iſt vom Anfang bis zum Ende un⸗ 
terrichtend und reitzend. Ich habe viele Relſebeſchrel⸗ 
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bungen gelefen, aber wenige mit fo viel Vergnügen 
und Nußen als diefe. Das macht, der Mann, wels 
cher 1782 reifete, und was er. jahe und hoͤrete, fehr 
genau und maleriſch beichrieb, aud) fcharffinnig und 
freymuͤthig beurtheilete, ift der philojophifche Kopf Herr 


Profeſſor Meiners zu Göttingen. Koftet 2ı Er. 


Dresden. 
In der Waltherſchen Hofbuchhandlung: Weber die 
Erziehung der Maulbeerbaͤume, und die Befoͤr⸗ 
derung des Seidenbaues, vorzuͤglich in Chur⸗ 
Sachſen, von Johann Martin Fleiſchmann, 
Churfuͤrſtl. Saͤchſiſ. Hof: Gärtner, 1784 in gr. 
Dctav. Here 5. bat fich felbft mit dem Seidenbau im 
Kleinen glücklich befchäftiger, nnd auf obrigkeitliche Ers- 
munterung, befchreibet er in diefer Schrift aus eigener 
Erfahrung, wie man zum Futter für die Seldenraus 
pen auf eine geſchwinde Art Laub gewinnen? wie die 
ganze Verpflegung derfelben vortbeilhafter als Bisher 
im Churf. Sachſen gejchehen ift, angeftellt werden? und 
wie man die alten Vorurtheile gegen den Seidenbau am 
beiten überwinden könne? Seine Schrift Ift zu diefen 
Endzwecken brauchbar, und er wird fie bey längerer: 
Fortſetzung fetner zen noch nüßlicher machen 
können. Koftet 36 
Fortſetzung — im Jahr 1773 edirten Cor- 
poris juris eccleſiaſtici Saxonici, oder Churfuͤrſtl. 
Saͤchſiſ. Kirchen⸗Schul- wie auch andere 
dazu gehörige Ordnungen, ıc. 1784 in Quart, 
1 Alphabet 45 Bogen, Die 1773 erneuerte Schuls 
ordnungen für die Fuͤrſten- und Landes-Schulen, Stadts 
und Dorf:Schulen, nehmen allein 15Bogen ein, und dieſe 
koͤnnen ſowohl in Anfehung ihrer ſelbſt, als bey ihrer 
Vergleihung mit dem, was In anderen Ländern theils 
vorgeſchlagen, theils ausgeführet worden iſt, zu vielen 
nüßlichen Betrachtungen Gelegenheit geben. 
Kleine Berichtigungen über das 1781 zu Bis 
nigsberg erfchienene Werk, Verfuch einer militais 
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riſchen Geſchichte bes Bayeriſchen Erbfolge⸗Kẽle⸗ 
ges im Jahr 1778, im Geſichtspunct der Wahrz _ 
heit betrachtet, von einem Fön, preuß. Officer, 
1784 in gr. Octav 14 Bogen. Am Ende der Schrift, 
fhreibet ihr Verfafler: „ich ehre den ehrgeitzigen, rar 
„ſchen jungen Mann, der das Werf gejchrieben , das 
„mich zu meiner Brochuͤre bewogen; er verrärh Talen⸗ 


„te, Ruhmbegierde, alles, mas ein guter: Officier har 
‚„ben'muß; ic fehe. ihn als ein wärdiges Glied eines 


„Officier Corps an, das ich, auch wirklich verehre, auch 
„bin ich nie haͤmiſch und bitter gerdefen, 

AA .& jamais gncor fiel n’envenima ma plume. 
„Moͤgte ernur auch jo gedacht baben!, Won einem 
Mann, der ſich fo erflärer, darf man ja hoffen, daß 
feine Anmerkungen zur: Verbeflerung, gerecht und billig, 
wahr und nüßlich feyn werden. Koſtet 12 Scofchen. 

Leipzig. 

In der Weygandſchen Buchhandlung: Deutſches 
Muſeum ſechſtes Stuͤck 1784. Der Aufſatz des 
Herrn Juſtitzraths Niebuhr uͤber den Aufenthald und 
die Religion der Johannisjuͤnger und Naſſairler, S. 529 
haͤnget mit demjenigen zuſammen, den der Verfaſſer 
im 12ten Stuͤck des Muſeums von 1781 geliefert hat, 
und muß denjenigen, welche die jeßt in Bervegung und 
Unterfuchung gefommene Materie von den Sabiern oder 
Ssohannisjüngern lieben , nicht unbekannt bleiben. Des 


„Deren Docters und. Profeflors Beſeke Schreiben an 


Herrn Abt Reſewitz, enthält fehr gute Gedanken, aber 
allen ſeinen Meynungen und- Vorichläge», wird Herr 
Abt R. wohl nicht beypflicyten Einen. Kin paar 
Anecdoten von dem Engländer For S. 567. dienen nicht 


zu deffelben Empfehlung. 


Epbemeriden der Menſchheit. Sechftes Stück 
1784: Des Herrn Erome Schreiben an Herrn Nach) 
Bertuch, über fein Bud, Europens Producte, läßt 
fih gut uno mit Zufrtedenheit lefen. Die Vertheidigung 
des Gipſes, gegen die im ten Stüd des v. J. einges 


N 
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ruckte Anklage, daß er ein fchädlicher Dinger fen, wird 


den Landwirthen merkwuͤrdig ſeyn. Auch die übrigen 
Materlen, find nuͤtzlich, und dem Zweck der Monats—⸗ 
ſchrift gemaͤß. 


Nena, HE; | 

Bey Cuno Erben: Zweyte tabellarifche Ueber⸗ 
ficht des kliniſchen Inftituts zu Jena, — — vom 
Detpber 1782 bis dahin 1783, — — vonD. Jo⸗ 
hann Chriftian Starcke, der Arzenepwiflenfchaft 
Profeflor, 1784 In Quart. Noch unterrichtender 
und mäglicher als die 1782 gedruckten Tabellen, in⸗ 
fonderheit aber erheblich wegen der umftändlichen und 
‚genauen Geſchichte des Kaiferfchnitts, den der Here 
Doctor mit gläclichem Erfolg unternommen hat. Auf 
fer den Umftänden, welche die Hauptſache betreffen, ift 
auch diefer merfwürdig, daß die fehr entfchloffene und 
gefaſſete Frau, zwar unter der Handlung verfchiedenes - 
vernünftig gefprochen , welches diefelbige angegangen, 
und feine Ohnmacht erfahren , aber dennoch ſchon 
einige Tage nad) der Unternehmung alles vergeffen bats 
te, was während derfelben vorgegangen. war. Der 
Herr Doctor fuchet die Urfache davon ganz wahrfcheins 
lic darinn, daß die Frau mehr an die Folgen der Uns 
ternehmung, als an die Handlung felbft gedacht Habe, 
daher die lebte, weil fie erträglich und kurz geweſen, 
keinen ſtarken und dauerhaften Eindruck in ‚BE Ge⸗ 
muͤth gemacht hat. 

Breslau. 


Die phyſikaliſche Zeitung, wird nun bier unter 
den Augen des Derausgebers, gedruckt, aud) durch) 
das hiefige Ober» Poftamt verfender, Ich Habe die 
Stuͤcke Nummer 25. bis 28 vor Augen, die 
nächft vorhergehenden abernicht bekommen. Der Werth, 
den fie von Anfang gehabt bat, ſteiget nicht nur mit 
der Nuͤtzlichkeit ihrer Artikel, fondern auch mit der 
Mannigfaltigkeit derfelben, man mag Ihn entiveder 
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in Anſehung des — oder der Laͤnder und Oer⸗ 
a betrachten. 
Gotha. 
Bey Ettinger: Zandlungszeitung, — — ers 
ſten Jahrgangs zweytes Quartal 1784. Uum. 
14 — 26. Sie iſt gewiß fuͤr die meiſten Kaufleute 
eine näßliche und angenehme Leſeſchrift, well fie die 
bier gefammleten Artikel nicht unmittelbar aus den er⸗ 
ften Quellen zu fchöpfen, Gelegenheit haben. 
Sranffurt an der Oder. 

Bey Strauß: Pauli Erneffi Fablonski inſtitu- 
tiones — Chriſtianae, Tomus II, hiſtoriam 
recentiorem continens, editio tertia, eademque lo- 
eupletior. Notas adiecit Erneflus Auguflus Schul- 
zius, 1784 in Dctav. Die mit Hafen umfaffeten lit⸗ 
terarifchen Zufäße des Herren Doctors Schulze, find in 
diefem Theil eben fo zahlreich ale in demerften, und bes 
zeugen deffelben Aufmerkſamkeit auf die neneften Schrif: 
ten und Bücher, Das 18te Jahrhundert kommt im 
diefem Bande, welcher 12Gr. Eoftet, nicht vor. Von einem 
andern und noch erheblichern Verlagsbuch der Straußts 
fhen Handlung, nämlich von Heren Prof. Forſters 
Gefchichte der Entdeckungen und Schiffahrten in Nor⸗ 
den, werde ich im nöchften Stuͤck eine genauere An⸗ 


zeige liefern. F 
tZeuer Plan. 

Plan der Stadt und Gegend von Danzig, nebft 
dem Yusfluß der Weichfel. In Verlag Tob. Conr. 
Lotter in Augsburg 11734. Im gewöhnlichen 
 Randchartens Format, Wenn ein Eleiner Plan nah eis 
nem weit größern Maßftab gezeichnet wird, ohne Zus 
fäße zu befommen, fo entftehen unangenehme Lücken. 

So ift es auch hier gegangen, und der Eleine Plan, 
welcher zum Grunde lieget, ift noch dazu lange fo voll⸗ 
kommen nicht, als der Sotzmanniſche. Koſtet hier 
* EM 3 Groſchen. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 

ſchen Buͤchern und Sachen. 


Fuͤnf und dreyßigſtes Stuͤck. 
| am dreyßigſten Auguft 1784, ey 


Berlin, bey Haude und Spener. 





Von dem Ranal zwifchen den gerzogtbämern 
- Holftein und Schleswig. F 
| gie hamburger und altonaer Zeitungen, haben neus 
— lich insgefammt von diefem Kanal geredet, und 
wenn ich mid) recht befinne, fo hat fie dazu eine Schrift 
von 105 Bogen in Quart mit 5 Kupferblättern verans 
laffet, welche ich auch vor einigen Tagen, "aber ich weiß 
nicht, durch welchen Zufall? ohne Titulblatt bekommen 
habe, fo, daß ich fie nicht nennen kann. Vermoͤge 
derſelben, iſt der Kanal von feiner Sftlihen Mündung 
in der Kieler » Fisrde an, bis nach Foreh, wo die Obers 
Eyder die gehörige Tiefe zu der Schiffahrr Hat, und der 
Kanal fortfeßet,. 6850 Ruthen lang, jede von 16 Fuß 
hamburger Maafes; und weil 1620 ſolcher Ruthen 
auf ı Meile gerechnet werden, fo betraͤget feine Laͤnge 
4 Meilen 370 Nuthen. Der Herr Verfaffer nennet 
ihn (S.17) ein erfiaunliches Werk, welches alle ans ⸗ 
‘dere ähnliche Übertrift, den einzigen in allen Weltthets 
len, welcher mit großen Schiffen befahren werden kann, 
Denn, Schiffe, die nur 10 Fuß tief gehen, und für welche 
‚ die Schlaufen breit genug nr können niche nur ineis 
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ner beftimmten Zeit durch den Kanal von 'der öftlichen 
Muͤndung bis Nendeburg, fondern auch durch die Uns 
ter Eyder bis Toͤnningen, die Fahrt ficher und unge— 
hindert fortfeßen: Er hält es zwar für zu ſchwer, in 
das Seheimniß der Abfichten, melde die Regierung 
bey diefem Kanal gehabt, ganz ein zudringen, vermeys 
net aber doch etwas davon zu erblicken, Mit dem Hans 

del iſt eine große Veränderung vorgegangen. Die Res 
gierung finder alfo für nöthig, den Unterehanen neue 
und fihere Wege zu eröfnen, und ihnen Gelegenheit zu 
vortheilhaften Unternehmungen zu geben. Sie will aud) 
der daͤniſchen Nation etwas eigenthümliches verfchaffen, 

denn der Kanal iſt einzig und allein für dänifcher Unter 
thanen&chiffe beftimmet, und fremde Flaggen follen nicht 
Durch denfelben gelaflen werden. Die dänifchen Unters 
thanen, follen bey dem Handel der Dftfee weder müßige 
Zuicauer, noch ſchwache Theilnehmer bleiben. Noch 
zur Zeit hat fic) fein an der Oftfee liegender Staat mit 
der Frachtfahre für andere Nationen, ausgezeichnet: 
ter fic) alfo zuerft in den Beſitz derfelben feßet, den befs 
- fern und. mit weniger Gefahr verfnäpften Weg nußet, 
und alfo den Frachthandel mwohlfeiler übernehmen kann, 
der wird nicht fo leicht von andern verdränget werden 
£önnen. Hat der Frachthandel durch den Kanal einmal 
feinen Sang, fo wird es nicht ſchwer halten, ſich we⸗ 
nigftens einen Theil defjelben zu zuelgnen, oder Magas 
zine von den Waaren der Oftfee, an dem Kanal zu errich» 
ten, und mit denfelben einen. eigenen Handel zu treiben. 
Der oftfeeifhe Handel befommt durch diefen Kanal eis 
nen kürzen und ficherern Weg, als der bisherige ift, der 
durch den Derefund und das Cattegat gehet, wie eine 
£leine bepgefügte Charte deutlich zeiget, welche diefe 
Schrift eben fo wie ein jeder der Übrigen Kupferftiche, 
angenehmer machet Die Fahrt durch den Kanal, kann 
foft den. ganzen Minter Über gefchehen. Die Dänen 
Können aljo vermistelft defielben die Waaren der Oftfee 


allenthalden hin geſchwind liefern, und die Waaren ihrer 
oſtindiſchen und anderer Handlungs = Sefellichaften leich⸗ 
ter und gefchwinder in die an der Ditfee belegenen Länder 
befördern, es wird auch der innere Handel der daͤniſchen 
Länder und Städte, gar fehr dadurch erleichtert werden. 
Alles diefes führet der Herr Verfaffer mit großer Leb⸗ 
haftigkeit und Umftändlichfeit aus, und fuchet zu einer 
Ranal >» Compagnie zu ermuntern. Er beantwortet 
auch) die wichtigften Einwuͤrfe, melche gegen die Nuß: 
barkeit der Kanalfahrt gemacher werden, und zeiget das 
bey viele Sefchicklichkett, ich kann aber nicht fagen, daß er 
Binlänglich berubige. Es bleibet nach allem, was er ges 
ſchrieben hat, noch ungewiß, ob die Unter-Eyder auch nur 
für Schiffe von mittlerer Größe fahrbar feyn und bleiben 
werde? Sich mögte wohl willen, ob die koͤntgl. daͤniſchen 
Unterthanen überhaupt fo wohlfeil fahren können, als eis 
nige andere Nationen ? ob fie reich genug find, um anſehn⸗ 
liche Waaren Niederlagen an dem Kanal zu errichten, - 
und den Fremden fo großen und langen Credit zu geben, 
als fie verlangen werden? Zu der Schiffahrt aus und 
nach der Ditfee, find nun bald zwey Wege vorhanden; 
da aber diefelben die Menge der Waaren nicht vergröfs 
fern, fo ſcheinet es, daß die königlich » däniichen Zoll⸗ 
Einkünfte im Derefund abnehmen muͤſſen, wenn fie In 
dem Kanal zunehmen; und daß diefer Gewinn jenen 
Verluſt um defto weniger -erfeßen werde, da zu den große 
fen Geld- Summen, welche der König bisher an dem 
Kanal gewendet hat, und die doch Zinfen einbringen 
müflen, noch viele Koften nicht nur zur Erhaltung und 
Befeſtigung des Kanals, fondern auch zu den Maga« 
zinen, und zur Beſoldung der anzufegenden Bediente, 
nörhig feyn werden, Doch eine Stille; wie? wenn 
der Kanal fo fchiffbar und brauchbar, als man ihn zu 
fehen wünfchet, wirklich würde, aber ein Unglüdsfall, 
der fich als möglich gedenken läffer, das Herzogthum 
KHolftein einmal von der dBänifhen Krone trennete: wie 
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wuͤrde man aldenn in Daͤnemark die Anlegung dieſes 
Kanals betrachten? Ich komme auf dieſe Grille, weil 
Kaiſer Peter der dritte den Gedanken geheget hat, 
Daͤnemark durch einen ſolchen Kanal um den Derefands _ 
Zoll zu bringen. | — * 
=  Seankfurt ander ddr. 
Bey Strauß: Gefchichte der Entdeckungen 
and Schiffahrten in 2Torden. Mit neuen Ori⸗ 
ginals Charten verfehen. Von Johann Reinhold 
FSorſter, 1784 in gr. Octav. Mean kann es als eine 
feltene Art des gelehrten Werteifers zwiſchen Schwies 
gervater und Schwiegerfohn: anfehen, daß Here Pros 
feflor Forſter eben Diejelbige Materie, welche Herr Pros 
feffor Sprengel In einer Eleinen Schrift von 72 Bogen 
in kletn Octav abgehandelt, in diefem-meit größeren Buch 
. ausführlicher vorgetragen hat, mit .der Aehnlichkeit, 
‚daß beyde bis auf die meueren Zeiten einerkey Völker: Ir 
Anfedung der Entdecfungen, und in gleicher Ordnung, 
abhandeln; und mit der Alngleichheit, dad Herrn 
Sprengels Abhandlung ſich zwar auf den ganzen Erds 
boden, bisher aber nur bis an das ſechszehente Jahr⸗ 
hundert erſtrecket, die Forfterifche aber bis auf unjere 
Zeit, jedoch nur auf den Norden; und daß die Abhan⸗ 
delungsart bey: beyden verfchieden if. Sch habe aber 
keinen Raum, um von Abfchnite zu Abjchnitt zu zeis 
gen, worinn beyde gelehrte Männer mie einander Aber: 
einkommen, und von einander unterfchleden find und 
„abgehen, fondern ich kann nur diefe Aumerkungen ma⸗ 
‚hen, daß man fie mit einander verbinden muͤfſe, um 
in der wichtigen Materie, auf welche fie ihre gelehrten 
Unterſuchungen gerichtet haben, nene und erhebliche 
Anfichläffe zu befommen; daß Herr Sprengekdie, neuer 
Schrifefieller, aus welchen er erwas entlehnet bat, 
häufiger nenne, als Herr Forſter; daß jener überhaupt 
in Anſehung deffen, was zu der Buͤcherkenntniß gehöret, 
veicher und genauer fey, auch wegen der beliebten fruchts 
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baren Kürze, fih auf die Hauptfachen oder” wefentlis 
chen Dinge mehr einfchränfe als vieler, daß aber dies 
fer feiner Arbeit durch die beygefügten Charten eine gröfs 
fere Deutlichkeit verfchaffe. Üebrigens hat Herr Fors 
fter die Entdeckungen der Altern und mittlern Zeit ftärs 
£er bearbeitet, als die Entdecfungen der neueren Zeit, 
Davon er felbft die Urjachen anführet. Ob es gleich nicht 
möglich) iſt, in diefem engen Blatt dem Herrn Profeſ⸗ 
for von Hauptſtuͤck zu Hauptſtuͤck zu folgen, fo will ich 


doch aus einigenetiwas anführen, Nach einer Einleitung, 


fänget er mit den Entdeckungen der Phönizier an, und 
hält nicht nur mit anderen dafür, daß fie um Afrika 
gefegelt wären, fondern auch daß ihre Schiffahre bis 

Preußen (wegen des Bernfteins) gegangen ſey. Ver⸗ 
mögeder erfien Meynung, glaubeter auch, Afrika fey 


.Opbir, und läßt diefen Namen aus den egyptiſchen 


‚Wörtern Ov-Qier-xal das berühmte Land, entſte⸗ 
ben, well die Phönizier die Entdedung der Ufer von’ 
ganz Afrika, in Gefellfhaftder Egypter, unter derfels 
ben König Siſoſtris, (den auch Moſes begleitet haben 


fol) gemacht, und Überall, fo weit fih ihre Schif⸗ 


fahrten erfiveckten, Pflanzvölker und Städte an den 


ſchicklichſten Dertern angeleget hätten. Man fichet 
wohl, daß eine jede diefer Meynungen: mit nicht gerins 


gen Schwierigkeiten verbunden fey, man kann aber den 


etymologiſchen immerhin einen Pla& unter den ſchon 


vorhandenen anderen etymologifchen einräumen, und - 
‚wenn man’ gleich glaubet, daß die Phöntzter hätten durch. 


ihren Handel Bernftein aus Preußen erlangen können, | 


ohne ſelbſt dahin zu fchiffen : fo kann man es doch ges 
ſchehen laflen, daß ein fünftiger etymologifcher und hi⸗ 
fioriicher Wagehals, auch an der Oſtſee Spuren von den 


- Phöniziern-auffucher, In dem. Hauptſtuͤck von den 


Entdeckungen der Griechen, iſt vorzüglich von dem mas 


Pytheas entdecket hat, die Nede, und dazu gehoͤret 
auch Thule, darunter Herr Forſter in dem Buch mit eis 


— 
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nigen anderen, be Inſel Shetland, verftehet, und es 
für unmöglich erkläret, daß man habe vonder nordlichſten 
Spitze Britanniens in fehs Tagen nach Island koms 
men können, und dennod) feßet er in der Eharte den 
- Namen Thila oder Thule auf Island, dahin er au 
am wahrfcheinlichften gehöret.” Mich wundert faft, daß 
er nicht die Entdeckung von Thule den Phöniziern zus 
fhreibet, meil der Name für ganz phönizifch erkläret 
worden. Einesder wichtigften Hauptftüce des Buche, 
ift das zweyte, In welchem der Hr. Profeflor des Königs 
Aelfred Beichreibung des nordlichen Europa fehr glück 
lich erläutert, und nur wenige Namen übrig läßt, 
die noch weiter unterfuchet werden müffen. Unter dies 
fen it Wineda-fIand. Beym erſten Anblick yes Worts, 
fann einem die ehemalige Stadt Wineta noch eber 
als das Volk der Winicht oder Wenden, einfallen, und 
mwahricheinlicy werden, daß das-Land um jene Stadt, 
oder die Inſel Ueſedom, vielleicht auch noch ein größeres 
Stüd von. Pommern, unter Wineda-land verftanden 


werde. Aber der Zuſatz Wineda-Iand ‚ das man 


Spyffple nennet, feßet.in' Verlegenheit. Ein Gau 
Namens Siusli, Fioſeli, Siuſile, Suisli, u. ſ. w. iſt 
aus Ditmar und Urkunden der mittleren Zeit wohl bes 
kannt. Junker hat fchon gemuchmaßet, daß es zwey 
Gauen diejes Namens gegeben habe, und Schöttgen 
bat fie zu beftimmen geſuchet, anderer Gelehrten nicht 
zu gedenken: allein ihre Lage will nicht zu dem Wineda- 
land paffen; hingegen die Syfele, deren Aelfred bey 
den Dalamenfan und Surpe gedenket, paffen auf die 
terram Sclavonicam fiufeli, oder Sifeli beym Kettner. 
Sin Heren Barrington engländifchen Ueberſetzung find 
©. 9, in den 3 erften Zeiten 3 Druckfehler in Nas 
men. Einige andere Gelehrte, haben die Syfpii in. 
Schleſien geſuchet; Herr Forfter aber ſuchet diefe Lands 
Schaft in dem ehemaligen Wagrien. Die Horitt ind das 
Maͤgthaland, hat er nicht entdecken können. Ich kann 
heute nicht länger bey diefem gelehrten Buch ftehen bleis 
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ben, werde es aber über 8 Tage wieder vornehmen, 
und will jetzt nur noch von der Charte etwas ſagen, welche 
Herr Forſter ehedeſſen, mit Zuziehung feines Herrn 
Sohns, in England zu Herrn Daines Barringtons 
Ausgabe des Aelfred angelfächfifchen Ueberſetzung des 
Drofius, gemacht hat. - Herr Barrington hat fie nadıs 
Her in feine Mijcellanies gebracht, und wie Herr For⸗ 
fter behauptet, fuͤr feine Arbeit ausgegeben, wofür er 
ihm ©.73 74 hart begeguet, ungeachtet die barrings 
tonſchen Worte wohl den Verftand zulaffen, daß er für 
die Erläuterung der Reife des Others bare ‚eine Charte 
geforget vr 

Frankfurt. 

Antiſtũ et Eudoxi dialogus de eo quod iuftum 
eſt circa reditus, tribus ab electoremoguntino nu- 
per exftinctismonafteriis alienis ex terzitorlis, maxi- 
me principum a. c. addictorum debitos. Cum ap- 
‚pendice, 1783 in gr. Dctav 3 Bogen. Im 1782ften 
Sohr hob der Ehurfürft von Maynz drey Klöfter mit 
Devotlligung des Pabftes auf; und da entfiand bie 
Stage, ob die Renten und Gefälle derfelben dem. 
Churfürften gehöreten, oder den evangeliichen Neichss 
ftänden , in deren Ländern fie gehoben werden ? Hiers- 
über unterreden ſich Antiftius und Eudoxus. Der 
legte erkläret $. 45747 des I. P. O. Art. 5. für den 
Ehurfärften, jener bemüher ſich, aus der Geſchichte 
diejer Paragraphen zu erweifen, daß fie blos den Pros 
teftanten. zufämen. Jeder führee die Gründe feiner 
Meynung an. Der erfte berufer fih auf dasjenige, 
was in Anfehung der Güter des aufgehobenen Jeſuiter⸗ 
Ordens gefchehen ift, der zweyte aber behauptet, daß 
es nicht hieher gehöre. Sie kommen auch auf die Nes 
benfrage, ob der Streit, melcher darüber entftehen 
£önne, auf dem Neichstage, odervon den Reichegerichten 
entfchieden werden müffe ? Zuleßt vereinigen fich bende 
darinn, Daß es billig fey, - Renten und Gefälle 
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5 blog zum Nutzen Eatholifcher Stiftungen anzuwenden. 
Dilie lateiniſche Schrelbart iſt ſehr unaͤcht. 


,Tuͤrnberg und Leipzig. De 

Bey Weigel und Schneider : Anweiſung das Ku⸗ 
diometer des Herrn Abt von Sontana zu verferr 
‚ tigen, und zum Gebrauch bequemer zu machen, 
‚ imgleichen durch eine fehr einfache Einrichtung 
- in Furzer Zeit Mineralwaſſer zu verfertigen, von 
Joh. Fried. Luz, Öber: Laplan zu Gunzenhaus 
fen, mit einer Aupfertafel, 1784 in gr. Dctav, 5 
Dogen. Des Herrn Prieftley Entdeckung der ver 
ſchiedenen Luftarten, ift von großer Nuͤtzlichkelt und 
Wichtigkelt. Sie hat die Luftfahrt mit den aͤroſtatl⸗ 
ſchen Maſchinen veranlaſſet, vornemlich aber hilft fie 
uns den Zuftand-des Dunſtkreiſes, in welchem allele 
bendige Wefen auf Erden achmen, in Anfehung entwe⸗ 
der feine Geſundheit oder Ungeſundheit Eennen zulernen, 
und im letzten Fall, Mittel zur Verbefferung der Luſt 
ausfindig zu machen. Das von Prieftley. erfundent, 
und von dem Herrn Abt Fontana verbefferte Werkzeug, 
vermittelft defjen man jederzeit richtig und genau be 
ſtimmen kann, ob die Luft gefund oder ungeſund ſey, 

wird Eudiometer genennet, und Herr Luz bat dem— 
felben eine Geftalt gegeben, welche es zum Eebrauch 
bequemer machet, und davon handelt der’ größte Teil 
diefer Schrift, welche 8 Gr. koſtet. 


Berlin. ae deu 
Bey Wever: ARurzer theoretifcher Plan zur 
Menfchenerziehung nach den Bedhrfniffen unfe 
rer Zeiten, von Rarl Wilhelm Brumbey, 1784 
in Elein Dctav, 6 Bogem Dieſe Schrift, kann viele 
dummdreiſte Candidaten abfchrecden, fich zu. Lehreft 
und Erzlehern der Jugend anzubieten. Sie koſtet 
6 Groſchen. Ä rn 
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von neuen Landcharten, 


geographiſchen ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jahrgangs 
Sechs und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ſechſten September 1784. | 


Berlin ‚ bey Saude und Spener, 


Nachricht von den Gegenden des Reichs Tſchina, | 
in welchen die ächte Rhabarbar wächfet. 


J der Landſchafr Schidſcher, etwa 1200 Werſte 


von Kjaͤchta gegen Suͤden, iſt ein Berg, der. 
Silber, Gold und Edelfteine liefern fol, und des— 
wegen bewachet wird. Diefer Berg, hat oben rothe 
Erde, iſt fteinige, und nicht nur im Winter, fondern 
auch im Sommer mit Schnee bederfet. Unter dems 
felben iſt die Erde ſchwarz, und bier mwächfer die befte 
Rhabarbar von felbft, welche goldgelb ift, auch Stels 
len dat, die ins weiße fallen. . Der Nohrftengel iſt 
lang und bi; die Blätter find groß und enförmig, 
und haben tiefe Einfchnitte; der Same iſt breit, rund 
und Did. Hundert Werfte von diefem Ort gegen Süs 


ı den, iſt die Stade Sandfheu, und in der Naͤhe derfels 


ben, ein Berg, von weißer leimichter Erde, Hier waͤch⸗ 
fet der fafrangelbe Rhabarbar, welcher um Gefhmad 
etwas adftringenter als der erfte ift, aber in Anfehung 
des Nohrftengels und Samens, mit demfelben übereins 
kommt. Dreyhundert Werfte von Sandfhen, lieget 
die Stadt Landſcheu, woſelbſt an einem felfigten Ber⸗ 


ge, im ſchwarzer und ea Erde, die Stein⸗Rha⸗ 
| 5 


* ae I 


; 283 


barbar wächfet, welche im Stengel und Blatt von. den 
vorhergehenden Arten nicht abmweichet, aber härtern und 
zothen Samen hat. Fünfhundert Werfte von Landſheu, 
in der Stadt Senin, mohnet ein Statthalter, unter 
welchem alle vorhin genannte Städte ftehen; es halten 
fit) auch hier die Bucharen auf, welche die Nhabarbar 
den Nuffen zuführen. Etwa 100 MWerfte von diefer 
Stadt, waͤchſet eine Art Nhaponticum, welche braun, 
längliche mit groben Streifen, und holzigt ift, einen 
bitteren und heftigen Geſchmack, und einen Geruch wie 
Juchten bat, aucd mehr adftringirer als die ächte Ahar 
barbar. Sterigel, Blätter und Same, find Eleiner 
unt roͤther. Die Erde foll an diefem Dre ſchwarz und 
nicht leimieht jenn. Diefe Rhabarbar wird von Tans 
s guten ausgegraben „welche fie mit Streifen von Gras 
an Aefte von Bäumen bangen, damit fie etwas augs 
twittere, berach aber, wenn fie eine große Menge beys- 
fammen haben, diefelbige aufOchfen, Maulthieren und 
Eſeln, den Bucharen zuführen. Diefe bohren um die 
Mitte große Köcher durch die Murzel, und legen fie 
alsdenn hin, damit fie völlig austrochene ; wenn fie aber 
trocken genug iſt, beladen fie ihre Komeel⸗ mit derſel⸗ 
ben, jeden mit 10 bis 12 Pud, und bringen fie fo an 
‚die ruſſiſche Graͤnze nad) Kjächta. _ Ä 

Ich habe dieje Nachrichten aus einem Yuffak gezo⸗ 
gen, den mir vor 20 Jahren zu St. Petersburg der 
Collegierivath Doctor Lerch gab. . 

Frankfurt an der Oder. 

Gefchichte der Entdeckungen und Schiffahrs 
ten im Liorden — von J. R. Sorfter, Ich ges 
dachte die Anzeige diefes Buche mwenigftens auf die im 
vorhergehenden. Stück angefangene Weife fortzufeßen, 
allein neue eingegangene Bücher, die nicht lange unans 
gezeiget bleiben können, laflen es nicht zu. Sch habe 
oft und viel in dem Buch gelefen, weil es fich gleich 
vom Anfang an meine ganze Aufmerkſamkeit zugezogen 
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bat, und jedesmal Habe ich darüber Zufriedenheit uud 
Bergnügen empfunden, weil es mit großem Fleiß vers - 
fertiger ift, uud der Herr Verfaffer allenthalben gute 
Anmerkungen und Erläuterungen angebracht hat. Lim 
der. Entdeckungen willen, die von Stalieneen und andern 
im mittlern Alien gemacht worden, hat der Herr Pros 
feſſor eine Eharte gezeichnet, die dazu fehr bequem iſt, 
und bey welcher nicht nur gute Hülfsmittel gebrauchet 
worden, fondern die auch die in dem Buch befindlichen 
eigenen Unterfuchungen, VBermuthungen und Entdefuns 
gen des Herrn Berfaflers enthält. Die Entdeduns - 
gen, welche feit einigen Hundert Fahren in Anjehung 
der gegen den Nordpol zu belegenen Länder gefchehen 
find, erforderten auch zur geößern Deutlichkeit ihrer 
DBefchreibung, eine Charte, und diefe bat den Titul, 
neue und verbeflerte Charte der um den Llords 
pol gelegenen Länder bis zum soften Grade. Ich 
babe fie ſchon vor einem Jahr aud) im Zöften Stüd der 
W. N. angezeiget, aber mich in Anfehung ihrer Bes 
fimmung damals geirret. Ich gab ihr Beyfall, und 
bemerkte zwar, Daß eines und Das andere Dabey zu 
erinnern ſey, erklärete fie aber doch für fehbr brauchs 
bar. Beil ich aber bey Herrn F. Benennung der nords 
lichiten Meerenge zwiſchen Afien und America eine Ans 
merkung machte, fo grif er mid) in dem 77ſten Stüd 
der Halliſchen gelehrten Zeitung vorigen Jahrs fehr 
rauh an, und ob ih Ihm gleich im 42ſten St. meiner 
W. N. auf eine fanfte und befriedigende Meife geant> 
wortet babe, fo tiicheter doch diefe Materie in der Vor⸗ 
rede des jetzigen Buchs abermals mit einer fauern Brühe 
auf, flichelt auch in dem Buch felbft an ein paar Orten 
auf mich. Das habe ich nun ganz und gar nicht verdienet, 
und niemals ift eine Anklage ungegründeter gewefen, als 
die feinige, im welcher er mich des Mangels an Dulds 
amkeit gegen meine Mitbrüder im geographifchen Faß’ 
beſchuldiget. Damit ich aber meine oben — 
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Worte, daß eines und das andere bey der Charte zu er» 
innern ſey, rechtfertige , fo will ih zur Probe folcher 
Erinnerungen, unterfchiedene hieher feßen, diefelbe aber 
auf einen Kleinen Raum dee harte einfchränten. Ich 
feße voraus, daß Herr Forfter in feinen Arbeiten nady 
der Vollkommenheit ſtrebet, und fie fetbft in Anfehung 
deflen, mas man Kleinigkeiten zu nennen pfleget, fo 
richtig als möglich machen will. Diefer Gefinnung ges 
mäß, wird die Charte verbeflert, wenn erdie beſonderen 
Namen, welche die beyden großen, auf der Oſtſeite von 
Spitzbergen liegende Inſeln, führen, hinzuſetzet, naͤm⸗ 
lich Nord-Oſter-Land und Suͤd⸗Oſter-Land. Er 
hat nur die letzte Inſel Oft: Spißbergen genannt. Das 


| weiter gegen Dften fchattirte Land, welches der Com⸗ 


mandeur Gilles 1707 entdecket bat, (tie auch in dem 
Bud ©. 492 vorkommt) kann aud) auf der Charte den 
Namen feines Entdeckers führen, und zu allen 3 Nas 
men, fo wie zur Bemerkung der Eleinen Inſeln, welche 
gegen Süden von Sid, Ofter - Land liegen, ift Plag 
genug vorhanden. Auf der öftlichen Käfte von Gröns 
land, muß oben am nordlichiten Ende, an ftatt fand 
"1670, ftehen, Land v. Lambert (nämlich entdecket) 
1670. Yun folge fand v. Edam 1655, welches volls 
ſtoaͤndig und richtig if. Der folgende Name Gael, 
.. wird beffer Sale gefchrieben, wie er auch in dem Buch 
©. 491 heißet. Es follte nun folgen, Land von Broer 
Ruys 1655, gegen Bontekoe (fonft Ranſey und Drang: 
ey,) über. An ſtatt der unrichtigen aus neuen Charten 
entiehnten Namen, Ferford, Doyerford, Charnfpike, 
follten ftehen, Thorfiord, Bojorfiord, Chan: Spiße oder. 
Vorgebirge, und an flatt Gum-Bank, jedoch) etivag 
“weiter gegen Morden, Gunnbiarnarffer oder Gunn⸗ 
bioͤrns⸗Inſeln. Die neuen Ehartenzeichner hätten, 
fü wie Mercator und andere alte Zeichner, auf diefer 
Küfte die Fluͤſe Thor, Bojor, Naf und Lande, ans 
führen follen. Es wäre beſſer Sans Mayen » Snfel, 
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an fiatt May oder gar Mayo , Übereinftimmig mit 
S. 484, Warddehuus an. ftatt Wardhus, Färder an 
ſtatt Fardär. Aber ich höre auf, um diefes Stuͤck nicht 
blos mit Bemerkungen diefer Arc auzufüllen, 
alle. 

Bey Curts Wittwe, wird in der bevorſtehenden 
Michaelis-Meſſe zu haben ſeyn, der zweyte Theil 
meiner Bepträge zu der Kebensgefchichte denk⸗ 
würdiger Perfonen, infonderheit gelehrter Maͤn⸗ 
ner, in gr. Octav. Er enthält nur zweyer denkwuͤr⸗ 
digen Perſonen Lebensgefchichte,, nämlich des Grafen 
Heinrichs des vier und zwanzigſten jüngern und des 
ganzen Stamm Älteften Neuß, welcher zu Köftrig fet- 
nen Siß hatte, und defielben Raths und Hofmeifters 
Anton von Geuſau. Der erfie, war ein Herr von 
vortreflihen Eigenfchaften des Berftandes und Herzens, 
und von außerordentlicher Thärtgkeit zum Dienſt und 
Nuben anderer Menfchen. Von den befondern Pros 
ben, welche davon in feiner Lebensgefchichte vorfommen, 
will ich hier zwey wiederholen. Er bielt ein Regiſter 
von den zu Befchäften aller Arten brauchbaren Perfonen, 
welche er entweder perſoͤnlich kennen lernete, oderdieihm 
von andern empfohlen wurden, oder die fich feine Vor⸗ 
- forge fchriftlich ausbaten. Man kann keine Aemter 
und feine Bedienungen, von den hoͤchſten bis zu dem 
‚geringften nennen, zu welchen er nicht tüchtige, das iſt, 
gottesfuͤrchtige und gefchickte Leute, in feinem zaßlreis 
chen Verzeichniß hatte. Diefe fuchte er nun bey vors 
kommenden Öelegenheiten anzubringen, und wer ent⸗ 
weder einen Nach, oder Beamten, oder Prediger, oder 
Hauslehrer und Hofmeifter, oder Bedienen, Fury, 
wer einen Menjchen, von welcher Art er auch ſeyn 
mogte, verlangte, und mit dem Herrn Grafen in Ber 
kanntſchaft und Verbindung ftund, oder diefelbige ohne - 
Bedenken fuchen durfte, der wendete fih an ihn, und 
bot, ihm einen ſolchen vorzuſchlagen. Gemeiniglich 
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konnte er nicht nur mehrere von verfchiedenen Eigenfchafe 


ten nennen, fondern er war auch meiftens in feiner Ems 
pfehlung gluͤcklich, und trug davurch zur Verbeſſerung 
aller Staͤnde viel bey. Die Strafgelder, welche von 
ſeinen Unterthanen einkamen, wendete er insgeſammt 
wieder zu ihrem Nutzen an; inſonderheit ließ er von 
denſelben die Gefaͤngniſſe alſo bauen und einrichten, dag 


jedes ein. wohl verwahrtes Fenſter, folglich Licht-und 


Luft, und zugleich einen Dfen befam, Dun lies 
ten die Sefangenen an ihrer Gefundheit keinen Schar 

den, nun konnten fie etwas, das zu Ihrer Verbefferung 
diente, leſen, oder es wurden Leute befteller, die ihnen 


dergleichen vorlefen mußten, wenn fie felbft nicht leſen 


konnten. Der Rath und Hofmeifter von Geujau, war 
ein Mann von gründlicher uno ausgebreiteter Gelehr— 


fam£eit, großer Weltfenntnig, feiner Lebensart, und 


aufrichtiger Gottes: und Menfchen » Liebe, Er hat 1719 

eine Neife nach den Niederlanden und Frankreich als 
Gefellfhafter, 1731 eine andere nach der Niederlan⸗ 
den, Frankreich und England als Hofmeifter, und von 
31740 bis 42 noch eine nach Frankreich, Stalien und 


KHelvetien als Hofmeifter, gethban. Won der legten, 


ift noch fein wichtiges Tagebuch vorhanden, aus wels 
chem ich ſchon in die erfte Ausgabe meiner Erdbefchrets 
"bung viel policifch = geographiiches gebracht, und von 
Gelehrten, zu dem 7ten Theil der Anzcdoten zu der Les 
bensgeidhichte berühmter Gelehrten, die Artikel, welche 
son ©. 1 bis 76 fiehen, daraus geliefert habe.. Jetzt 
habe ich aus demſelben alles gezogen, was zur Schils 
derung unterichtedener Hoͤfe und einer großen Anzahl 
Standesperſonen, auch ſonſt von politiſchen Beobach— 
tungen, Anmerkungen und Anecdoten darinn vorfommt. 
Dadurch ift die Lebensbefchreibung des Heren von Geus 
ſau ſo weitläuftig geworden, daß fie bis auf die beyden 
erſten Bogen nach, welche von dem Grafen Neuß hans 
deln, den ganzen Band einnimmt, Als Herr von Geus 
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Fau diefes fehr (häßbare Tagebuch führte, reifete er mit 
dem jeigen Fuͤrſten Reuß zu Greitz, einem Herrn, deffen 
vorzuͤgliche Eigenfchaften fchon damals von unterfchies 
denen Höfen und Nationen hochgeachtet wurden. Bes 


ſchreibungen von Reifen, die hobe Ständesperfonen x 


angeſtellet haben, die täglich in der großen Melt gemes 
fen, und aus welchen man alfo die große Welt fennen 
lernen kann, wenn man feine unmittelbare Kenntniß 
von derfelben hat, gehören zu den feltenften. Liebhaber 
dieſer Kenntniß, werden hier reiche Unterhaltung finden, 
und tauſend Säße zu nuͤtzlichen Betrachtungen, Verglei⸗ 
chungen und Urtheilen herausziehen können. Was Here 
von Geufau von jeltenen und merkwuͤrdigen Büchern, und 
vor alten und neuen Werke der fchönen zeichnenden Kuͤn⸗ 
fie angemerket hat, habe ich nicht mit anbringen koͤnnen: 
er muß aber ſchon bloß wegen des erheblichen und mans 
nigfaltigen, welches ich aus feinem leßten Meife- Tages 
buch gezogen und befannt gemacht habe, unter die denk⸗ 
würdigen Gelehrten. und Schriftfteller gefeßer werden, 
Ich gedachte zwar auch entweder des Dectors Hauber, 
oder des Staatsrathe Müller, Lebensgefchichte,, in dies 
ſen Theil zu bringen, es ift aber nicht thunlich gewe⸗ 
fen, doch fol, wills Sort? der künftige dritte Theil 
‚von ihnen handeln. In der Vorrede ift des Herrn 
Profeſſors Niemeyer zu Halle Verrheidigung des Pros 
feſſors Auguft Herrmann Franke, gegen eine Stelle des 
erften Theils meines Buchs, mit a anger 
Haie worden. 
Berlin, 

Bey Lange: Gemeinmügige KLaturgefchichte 
des Chierreichs, vierter Band von den Amphis 
bien, 1783, fünfter Band von den Sifchen. 1794 
in gr. Detav. Der Fortſetzer des Werkes, betrachtet die 
Natur aus dem rechten Gefihtspunet, nemlich als dag 
Werk des weifen, allmächtigen und gütigen Gottes fo, 
* u gründliche Rmamiß. die ln ſtark befoͤr⸗ 
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deret. Er mutzet die Beobachtungen und Entdeckungen 
der Forfcher und Kenner der Natur, zum Vortheil der 
Anfänger und Liebhaber ifrer Gefchichte, weiß und 
fühlet aber die Mängel der bisherigen Erkenntniß und 
Abbildung der Gegenftände diefer beyden Bände des 
Werks, und redet davon mit einer Befcheidenheit, die 
den Werth der nülichen Arbeit erhoͤhet. 1 


Es giebt unter den Gelehrten unartige Leute. Zu 
denſelben gehoͤret auch derjenige, welcher in der neuen 
Hamb. Zeitung Num. 136. den erften Theil der Reifen 
durch Helvetien, angezeiger hat. Sich babe das franzöfifche 
Werk noch nicht, weil es mir aber um der Bücherfennts 
niß willen lieb ift, die Titel und Ausgaben der übers 

festen Bücher in den Urfprachen zu wiffen und anzus 
führen, fo habe ich mich natärlichermeife nach der Ans 
gabe gerichtet, die hinter dem Titulblate ſtehet, und 
‚welcher jeder Lefer fo verftehen wird., daß 2 Ausgaben 
von dieſem Buch vorhanden wären, eine pariſer und 
eine amflerdamer, jene von 1776 bis 78, diefe von 
1780. Nun faget der Necenfent, in diefer Angabe fey - 
ein Druckfehler, und ſchreibet das aus demſelben ent⸗ 
ſtandene Berfehen, auf eine ſpoͤttiſche Weiſe meiner Eile 
fertigkeit zu. Mas er auf eine ungebährliche Are 
eine ganz falfche Befchuldigung nennet, iſt doch wahr, 


denn bie Heifen, welche der erfte Band enthält, und 


ich angezeiget Habe, find 1769 und 1773, und- nicht 
1776. f., auch die letzte ift nicht, wie &. 3 unten in 
der Anmerkung ftehet 1774, angeftellet worden. 

In dem 32ften Stuͤck diefer W. N. muß es S. 249. 
3. 5 von unten, beißen, Riboul, ©. 251. 3. 32. 
bons vins, und 3.35. f. il y manque encore. des 
. epiceries: le negociant Nichelman fe propofe d’en 
faire - - Die Übrigen Druckfehler in Buchftaben, wird 
ein jeder Leſer, der Franzöfi 4 NE ſelbſt verbeſ⸗ 
J an. | 
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Woͤchentliche Nachrichten, 
voon neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 


Des zwoͤlften Jahrgangs 
Sieben und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am dreyzehnten September 1784. 


Berlin, bey ſaude und Spener 

= — —— 4 
Druckfreyheit und Buͤcher⸗Cenſur zu Warſchau. 
Ser ein paar Jahren kommet zu Warſchau eine Mo⸗ 
natsSchrift heraus, welche den Titul führer, 
Pamieètnik polityczny i hiftoryczny, das iſt, Poli: 
tifcher und hiftorifcher Gedanke. Der Abt Switkowski, 
ehemaliger Jefuit, ift derfelben Verfaffer. Er fchrieb 
fonft unter dem Schutze des Hofes mit befcheidener 
Freymuͤthigkelt, und ward auch nicht nur gegen den 
Lärm, welchen die Geiſtlichkeit wider Diefelbige ers 
bob, ſondorn auch gegen die polnifche Warfchauer Zeis 
tung gefchüßet, in welcher ihn derfelben Verfaſſer, der 
. auch ein Sjefuit, und Beichtvater des Königs Stanis— 
laus Leszeynski geweſen ift, oft heftig angriff. Seit 
Eurzer Zeit aber iſt er fehr eingefchränfer worden, und 
hat ſich huͤten mäflen, etwas in feine Monatsfchrift zu 
bringen, welches zum Nachtheil der Eatholiichen Geiſt⸗ 
lichkeit in irgend einem Lande, gedeutet werden konns 
te; er hat auch nichts von dem Schickjal der Eatholis 
ſchen Geiftlihen und Klöfterleute in den Erbftaaten des 
Hauſes Defterreich, und nichts von Borfchlägen und 
Entwürfen zur Verbeflerung a Kirche, anführen dürs 
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fen. Diefe große Einfhränkung, Hat Ihn bewogen, 
eine Abhandlung Über Druckfreoheit und Cenſur zu 
fchreiben, in weicher doch von Poſen nichts vorfommer: 
es war aber dieſer Artikel der Monatsſchrift kaum abs 
gedrucket, als er nebſt den uͤbrigen Handſchriften zu 
dem neuen Stuͤck, auf Befehl des Herrn Großfany 
lers, am 24ften Auauft aus der Buchdruckerey abgeho⸗ 
let, und feharf verboten wurde. Der Abt iſt daruͤ⸗ 
ber ſehr niedergefchlagen, weil er von Diefer periodiichen 
Schrift, fo wie von feinem Warſchauer Magazin, wel 
ches er feit dem Anfang diefes Jahres berausgiebet, 
guten Verdienft gehabt hat. Mean fager, er wolle 
nach Lemberg gehen, und dafelbft feine Monatefärift 
für Polen, fortigen. 
Serlin. 
Bey dem Hofbuchdrucker Decker: Famuelis .de 
Puffendorf de rebus geſtis Friderici tertii electoris Bran- 
denhurgici, poſt primi Boruſſiae regis, commenta- 
riorum libri tres, complectentes annos 1688 — 
1690, fragmenum pofhumum , ex autographo 
auctoris editum, 1784 in Folio 3 Alyhabete 2 Bo⸗ 
gen. Diefer Nachlaß des gründlichen Geſchichtſchrei⸗ 
bers, war, fo mie der Erhaltung, alfo auch des Druds 
würdig, denn er fchlleßet unmittelbar an feine Geſchichte 
der Tharen Ehurfürftens Friderich Wilhelm, und ifl 
eben fo wie diejelbige, ganz auf Archiv: Nachrichten 
gebauer. Er hat zwar in dem Titul den befcheidenen 
Namien eines Fragmente befommen, er macht aber 
wirklich ein ganzes aus, denn man erfiehet aus feinem 
Anfang, daß Puffendorf weiter nichts, als die drey 
erken Regierungs-Jahre Churfürftens Friderich- des 
dritten, hat adhandeln wollen. Er hielt und erklärte _ 
dieſe Jahre fuͤr vorzuͤglich merkwuͤrdig, weil Frantreid) 
in denſelben nach aͤußerſtem Vermoͤgen ſich bemuͤhet has 
be, Europa ſich unterzujochen, und die evangeliſche Re⸗ 
liglon und derſelben Bekenner zu ſtuͤrzen, welche Ans 
*— zu vereiteln, auch Churfuͤrſt Friderich der dritte 
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alle feine Kraͤfte angewendet. Puffendorf ſchraͤnket 
ſeine Geſchichte nicht blos auf dasſenige ein, was in 
Den genannten drey Jahren den Ehurfürften unmittels - 
Bar angehet, fondern er breitet fich über alles merk⸗ 
würdige, was in ganz Europa geichehen ift, aus, und 
erzählet alles umftändlih. In die Haus und Fänters 
Seſchichte des Churfürften während diefer Zeit, laͤßet er 
ſich nicht ein. " Man hat die Befanntinadung diefes 
Seihicht s Buchs duch den Drud, dem föniglichen 


wirklichen geheimen Staatszund Cabinets⸗Miniſter 


Herren von Herzberg zu danken, der aud) in der mufterhaft 
geſchriebenen Vorrede die Geſchichte deſſelben ahhandelt. 
Daß ein Minifter fih um den Staat, dem er dienet, 
nicht nur durch Eluge Rathſchlaͤge, ſondern auch dur _ 
nuͤtzliche Schriften und Bücher, verdienet macher, iſt | 
etwas ſeltenes. Das Buch koſtet 3 Thlr. 

Der unbekannte Gott, aus bekannten Dins ⸗⸗· 
gen in der fichtbaren Welt, Miteiner Ybbander - 
lung über einige erneuerte wichtige Einwuͤrfe ge⸗ 
gen Religioͤſitaͤt, in einem Vorbericht fuͤr geuͤb⸗ 
tere Denker, 1784 in gr. Octav 10 Bogen. Herr 
Sodann Eraft Schmidt, Prediger zu Eruffom bey Neu⸗ 
Angermünde, giebet in diefem gutgejchriebenem Buch, 
infonderheit den Landpredigern, eine nachahmungs⸗ 
wuͤrdige Probe, wie die Aufmerkfamteit auf die fichts 
bare Welt, zur Erfenntniß und Verehrung des uns 
ſichtbaren Gottes angewendet werden koͤnne und müffe, 
Die voranftehende Abhandelung, enthält gefunde Phi⸗ 
loſophie. Koſtet 10 Gr. 

Bey Haude nnd Spener: Berliniſche Monats⸗ 
ſchrift, von Gedike und Bieſter. September 
1784. Herr Moſes Mendelsſohn, philoſophiret ſehr 
ſchoͤn und nuͤtzlich uͤber Aufklaͤrung. Er ziehet ſie auf 
das theoretiſche, und die Cultur auf das practiſche, 
beyde aber ſiehet er als Beſtandtheile der Bildung am. 
Die Griechen hatten — waren alſo eine gebildete 
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Nation. Den Nürnbergern leget er mehr Cultur, den 
Derlinern mehr Aufklärung ; den Franzofen mehr Euls 


tur, den Engländern mehr Auftlärung ; den Sineſern 


viel Cultur und wenig Aufklärung, bey. Man folk fo 


wohl bey der Kultur als Aufklärung, -die Beſtimmung 


des Menichen, als Menfchen und Würgers, vor Augen 
Haben. „ Ungluͤckſelig ift der Staat, der geftehen muß, 
„dag in ihm die wefentlihe Beftimmung des Mens 
„fchen mit der wefentlichen (Beftimmung) des Buͤr⸗ 
„gers nicht harmoniren, daß die Aufklärung, die der 
„Menſchheit unentbehrlich tft, fich nicht Über ale Stände 
„des Reichs ausbreiten könne, ohne daß die Verfaſſung 
„in Gefahr ſey, zu Örunde zu gehen.„ Kaverius 
Großinger zu Wien yeiget, wie es anzufangen jey, daß 
Derlin jährlich auf feiner Todtenkifte ein paar. hundert 
Menfhen weniger habe? Nämlich die Nachteimer fols 
fen nicht mehr in die Spree gefchättet werden. Die 
Gewohnheit, deren Abfchaffung hier verlanget wird, iſt 
freylich auf alle weiſe heßlich und fchädlich, aber die ſehr 
gemeine, und ich mögte wohl hinzuieken, boshafte 
zusfäüttung anf die Straßen, iſt noch heßlicher und 

ſchaͤdlicher, und ſchwerlich ift eine Gegend diefer Peſt 
‚mehr unterworfen, als diejenige, in welcher ich wohne. 
Die ©. 223 f. abgedruchte Eingabe an das Ober: Sas 
nitatlis, Colleglum zu Berlin, von einem Mitgliede def 
felben, enthält fchon faſt alles, was man über diefe 
Materie fagen kann, Der Abjchnitt von dem wahren 
Geift des reinen Deismus, dienet zur Beftäsigung Defs 
fen, was ih S. 82 diefes Jahrganges geichrieben Habe, 
daß die, fogenannte reine Vernunft : Religion, wenn 
"man fie zur Öffentlichen machte, viele Seeten bervors 


‘bringen würde. Die bepfallswerthen VBorichläge zur 


Verhütung des Ausreißens bey den Soldaten ©. 256 
ruͤhren von eben dem gelehrten Officier her, ‚von wel⸗ 
chem diefe Monatsfchrift fchon andere Auffäße enthält, 
Des Heren D. C. Raths Gedike Aufſatz Über eine raͤth⸗ 
ſelhafte Raihſelgeſchlchte in unſern Tagen, zeiget ſehr 
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deutlich, wie welt unfer Zeitalter noch von der Auf⸗ 
klaͤrung entfernet ſey. 

Bey Rellſtab: Nummer 7, des Journal Fran- 
gais de Berlin, ſetzet den Auszug aus den inemoires 
d’un jeune militaire fort, welcher an abentheuerll⸗ 
chen Vorfaͤllen reich genug ift. 

er Krürnberg, 

Bey Grattenauer: Einleitung in die Befchichte 
des deutfchen Ördens, von Chriftian Gottfried 
Elben, der Philoſophie Magiſter. Erſter Theil, 
1784 in Octav 15 Bogen. Der Herr Verfaſſer lie⸗ 
fert nur eine kurze Erzählung von dem Urfprung und 
Fortgang des deutfchen Ordens, und von der Les 
bensgefchichte und Regierung eines jeden Ordensmei⸗ 
ſters, aus den vornehmften davon vorhandenen Buͤ⸗ 
Gern, melde er am Ende diefes Theils nennet. Es 
reicher derfelbe bis 1140, der zweyte Theil, fol von 
da bis auf unfere Zeiten geben, und der dritte, die 
Geſchichte des Deutſchmeiſterthums, und feines ihm 
noch jeßt gehörigen Gebiets, enthalten. Mit diefem 
Buch, ift gewiß vielen gedienet; es zeuget auch von 
einem ruͤhmlichen Fleiß in der Sammlung der Mates 
rialien, und künftig wird aud) wohl der Vortrag voll, 
fommener werden. Kofter 16 Gr. 

Vuͤrnberg und Keipzig. 

Bey Weigel und Schneider: Neue Beobachtun: 
gen über die Vulfane Italiens und am Rhein. 
In Briefen von Wilhelm Hamilton, nebſt merk: 
würdigen Bemerfungen des Abts Giraud Sous 
Iavie. Aus den Sranzöfifchen zum erftenmal 
sberfegt von ©. A. R. Mit erläuternden An- 
merkungen des deutfchen. Herausgebers, (und) 
mit einer neuen Charte, 1784 in gr. Dctav. Diefe 
Briefe des Herrn Hamilton, find nicht diejenigen, 
welche er von 1766 bis 70 an die Herren von Mertin 
und Matti nach London * die italieniſchen Vulkane 
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gefchrieben, und von welchen man ſchon eine deut⸗ 
ſche Ueberfeßung bat, fondern fpätere von 1776, 77 
und 79. „Sie find feinem zum beobachten recht aufges 
legtem Geiſt gemaͤß. Herrn Soulavie kann man ihm 
an die Seite ſetzen, und was hier aus ſeiner hiſtoire 
naturelle de la France meridionelle in deutſcher 
Sprache gezogen iſt, beſtaͤtiget und erlaͤutert die hamil⸗ 
tonſchen in Italien bey noch brennenden Vulkanen 
angeſtellten Beobachtungen, durch ſolche, die im ſuͤd⸗ 
lichen Frankreich an verloſchenen Vulkanen gemachet 
worden. Der deutſche Ueberſetzer hat nicht nur zu bey⸗ 
den Anmerkungen geſchrieben, ſondern auch ©. 159 des 
upſaliſchen Herrn Profeſſors Murray Beſchreibung ſei⸗ 
ner bey der Grotta delCane und bey dem Sudatori di 
S. Germano am Lago d’ Agnano angeftelleten Vers 
ſuche, eingerücet. Koſtet 16 Gr. 
Frankfurt an der Oder. 

Bey Strauß: giftorifches Portefeuille, Ach⸗ 
tes Stuͤck 1784. Beſchreibung einer Medaille auf 
Rußlands Beſitznehmung der Krim und Kuban, nebſt 
einer Abbildung derſelben. Beſchluß der uͤberſetzten 
Abhandelung von dem Zuſtand der engliſchen Finanzen, 
und des Tagebuche von der Einſchließung der Stadt 
‚Prag im Jahr 17 57. Die im erſten Stuͤck des jetzigen 
Jahrganges gelieferte Anecdoten von der jetzt regieren⸗ 
den Koͤnigin von Großbritannlen, werden vertheidiget. 

‚Samburg. | 

Politifches Journal. Achtes Stud 1784. 
Bon dem Herzogthum Weftphalen neue aus Arensberg 
eingefendete politifche Nachrichten. Das Schreiben 
eines deutfchen DOfficiers aus Madras vom sten April 
d. 5. ift von merfwärdigem Inhalt, gereichet auch dem 
Miffionar Herrn Schwarz zur Ehre. Die Sammlung 
der politiſchen Nachrichten, iſt wie gewöhnlich, gut. 

S. Petersburg. 

tzeues ©, Petersburgifches Journal vom 

Jahre 1783, zweyter und dritter Band. In Octav. 
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Herr Aſſeſſor Strieter gtebet ans dem Tagebuche des 
General Gordon, welches der Staatsrath Müller hin⸗ 
terlaffen bat, eine umftändlichere Nachricht von der 
Belagerung der Feftung Aſow im 1695ften Jahr, als 
im zweyten Bande der rußiihen Geſchichte ſtehet. 
Müllers Befchreibung feiner Reiſe von Mofcau nad 
Dmitrow im 5. 1779, ift ein guter Beytrag zu der 
Landesbefchreibung. Die in dem erften Bande d. 5, 
angefangene Aufiäge von Rußlands Gejchichte, wer⸗ 
den in beyden Bänden. bis ans Ende des Liten Jahrh. 
fortgefeßet,, welches den Fiebhabern der rußiichen Ges 
fchichte angenehm feyn muß. DB. 2. ©. 152 mird 
wahrſcheinlich gemacht, daß die griechiſche Stade 
Korsfun, welche der Großfürft Wladimir i. J. 988 
erobert Hat, nicht in der Krim, fondern da, wo jeßt 
Kinburn ſtehet, zu ſuchen ſey. Man finder in diefen 
beyden Bänden auch Rußlands neue Verträge mit 
Georgien, dem osmaniſchen Reich, und Eurland, und 
es tft zu wuͤnſchen, daß Herr Afleflor Arndt diefes 
näßliche Journal noch lange fortfeßen möge. 
Dresden. 

Bey Walther: Skerches from Nature, taken and 
toloured ina Journey 10 Margate, by George Keate 
Esq. The third Edition 1784, 19 Bogen in Dctav, 

Eine Nahahmung von Poricks (Sterne’s) empfinds 
famer Rei. Porick hatteeinen la Fleur zum Bediens 
ten, der Verfaſſer hat daher auch einen gutmuͤthi⸗ 
gen, Immer beiteren Franzofen la Pierre, zum Dienft 
bey fih. Er reifer von London nad) dem Bade zu Mars 
gate, zu Lande, und nimt ben Rückweg zur See. 
Der Hauptinhalt befteht außer empfindfamen und mos 
rältfchen Bemerkungen, und Erzählungen Eleiner Bes 
gebenheiten auf der Reife, In mehreren eingefchalteren 
romanhaften Geſchichten anderer Perſonen. Eigents 
liche geographifche und ftatiftifche Bemerkungen, oder 
Beichreibungen von Gegenden und Ausfichten, welche 
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der Titul vermuthen laͤßt, muß man in dieſem Buche 

nicht ſuchen, weil der Verfaſſer, wie er ſebſt S. 288 

ſagt, nicht fuͤr das Auge, ſondern fuͤr das Herz zu 

—malen, zum Endzweck gehabt hat: da es aber gut ge= 

fchrieben, und der Druck correct iſt, ſo wird es fuͤr die 

Liebhaber der engliſchen Sprache ein angenehmes Leſe⸗ 

buch ſeyn. Teue Landcharten 
aus der Somärnifchen Officin zu ZTürnberg, 

1. Reprefentation du cercle de Bas-Saxe, felon la 
defcription geographique de Mr. Büfching, & 
-d’autres obfervations aftronomiques, drefl&e par 
Fr. Louis Güffefeld. 1784. Diefe neue — 
der Charte von dem niederfächfifchen Kreife, uͤbertrift 
die ältere der Homännifchen Werkftäte an Richtig⸗ 

“keit fehr weit, und muß deswegen zum Gebrauch 
beftens empfohlen werden. Sie hat aber doch noch 
kleine Mängel und Fehler, welche wohl hätten toͤn⸗ 

nen vermieden werden. 

2. Carte générale de province de Groeningen en 
Pais-bas unies. 1784. Es ſcheinet, daß die Hos 
männifche Wertftäte von allen befonderen Provinzen 
der vereinigten Niederlande harten herausgeben 

‘ wolle, und mit der Provinz Sröningen den Anfang 
mache. Die Originals Eharte, nach welcher dieſe 
von Öroeningen gezeichnet ift, bat man nicht genens 


net. Sn dern lateinifchen Titul, follte nicht ftehen, 


‘ Tab. prov. Groningo- Omlandiae, fondern Gro- 
ningae & Omlandiae; und das große Stüd der 
Landichaft Drenthe, welches mit angebracht worden, 
ſollte nicht illuminiret — 


Man mag auch thun one man kann, fo iſt es uns 


möglich alle Druckfehler zu vermeiden, denn gemeinis 
glich werden bey der le&ten Eorrectur neue begangen. 
In dem vorhergehenden Stuͤck, muß man in der ers 
fen Zetle des erften Artitels Schidfhu an ftatt Schid⸗ 
ſcher feßen, und S. 208 3 17 Bine an ſtatt welcher, 


\ 
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nton Felde Sinhnoe a9r 


Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
(hen Büchern und Sadyen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Acht und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am zwanzigſten September 1784. 


Berlin, bey Saude und Spener, 








Reichsſtadt Regensburg und Reicheſtift St. 
Emmeram. 

enn man ſi ſich in einem ſo maͤßigen Umfang sie ders 
jenige ff, den die Mauern der Stadt Regens⸗ 
Burg haben, fünf unmittelbare Reichsftände gedenfer; 
fo kann man leicht daraus fchließen, daß die Stadt ſelbſt, 
welche einer von diefen Neichsftänden ift, in ihrem Ges 
werbe ſehr eingefchränfee feyn muͤſſe, und Eingriffe im 
die bürgerlihe Nahrung nicht wohl ertragen könne, 
fondern ſich denfelben fo ftark als fie kann, widerſetzen 
müfle- Sie hat das bürgerliche Gewerbe durch kalſer⸗ 
liche Privilegia von 1207 und 1230, ‚welche 1251, 
1331 und 1541 erneuert find, ausichließend bekommen. 
Ueber das in ihren Mauern befindliche Reichsftift St. 
Emmeram, bat fie zwar 1315, 1405 und 1465 die 
Schußgerechtigkeit erlanger, und bisher ausgeuͤbet, fie 
bat aber auf diefelbige Feine ungebärliche Gerichtsbars 
keit in dem Bezirk des Reichsſtifts gegründet, fondern 
ich an die Verträge, welche zwifchen ihr und Ihren . 
achbaren den Neichsklöftern 1484, 1522, 1528, 
1571 und 1654 errichtet worden, gehalten. Unter 
diefen Verträgen find die e 1484, 1571 und 1654 
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die vornehmſten, und an dieſe haͤlt fe ſich in Anſchung 
des jetzt zwiſchen ihr und dem Reichsſtift St. Emme— 
ram obwaltenden Streits, uͤber die Handwerker und 
den Bierverkauf des Stifts. Deſſelben Recht in An= 
ſehung der erften und des letzten, ift ausdrädlid auf 
fein Beduͤrfniß eingefchränfer und bedungen worden: 
aber das Stift hat diefe Beſtimmung Überfchritten, und 
daraus find reichsgerichtliche Klagen entftanden,. Dieſe 
haben eine fehr gründliche Schrift veranlaffer,, welche 
im jekigen Jahr unter folgendem Titul zu Regensburg 
gedrucker worden, Uctenmäßige Prüfung, entgegen 
geftellet von Rammerer und Rath der Raiferlis 
chen freyen Reichsftadt Regensburg, der von 
dem fürftlichen Reichsftift St. Emmeram vers 
breiteten beurfundeten Gefchichte der gegenfeitis 
gen Gerechtſame und darüber entftandenen Diffes 
zenzien. Sie ift an ſich 55 Seiten in Folio jtarf, und 
die Beylagen von Num, ı. bis 40. füllen 93 Seiten 
an, von welchen 43 ouf den Hauptvertrag von 1654 
fommen , den der Kaifer beftätiger hat, 
Deflau. | 

Auf Koften der Verlagscaffe, und zu finden in ber 
Buchhandlung der Gelehrten: Die Zigeuner, ein 
biftorifcher Verfuch über die Lebensart und Ver⸗ 
faſſung, Sitten und Schickfale diefes Volfs in 
Europa, nebft ihrem Urfprung ‚von M. 8.117, 
©. Grollmann, 1782 in gr. Octav. Der Herr 
. Magifter hat die zerftreueren Nachrichten und Meynung 
gen von den Zigeunern, mit Mühe zufammengebracht, 
und mit Gefchicklichkeie zu einem -ganzen verbundert. 
Nach einer Einleitung, handele er in dem erften Abs 
ſchnitt von dem Namen, der Ausbreitung und Menge, - 
. ber Rebensart, den Sitten und Eigenſchaften der Zis 
geuner; am weitläuftigften aber im zweyten, von ihrem 
Urfprung. Mac) dem er die Meynungen von demfets 
‚ben vorgetragen bat, machet er hoͤchſtwahrſcheinlich, 
daß fie aus Hindiſtan abftammen ; und von der niedrige 
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ters Kaffe der. Indier, nämlich der Pareier find, wel⸗ 
He, wie er faget, in Hindiftan Suders beißen. (Es 
ſcheinet, daß dieſe Suders eben dieſelben ſind, wel⸗ 
che die deutſche Miſſionarien Suttirer nennen, die 
aber nicht die unterſte, ſondern die dritte Hauptclaffe 
der Einwohner ausmahen, fo wie die Parreier die 
vierte. Don den legten kämen aljo die Zigeuner 
Her.) Er bat dieſes vorzüglicd) durch Vergleihung der 
Sprachen dargethan, und fid) dazu der Papiere bedies 
net, die ihm von dem Herrn Hofrath Buͤttner mitges 
theilet worden. Den Zuſatz, den er in der Vorrede zu 
den Ländern, in welchen ſich Zigeuner aufhalten, im 
Anſehung Polens, Litauens und Curlands machet, iſt. 
merkwürdig, inſonderheit aber In Anſehung defjen, was 
er von derfelden Woiwoden in Eurland meldet, | 
..: Gera. - | 
Bey Bekmann: Adelheid und Theodor, oder 

Briefe über die Erziehung. In 3 Theilen. Aus 
dem Sranzöfifchen der Frau Gräfin von Genlis 
überfegt von Peter Adolph Winkopp, mit einer 
Vorrede und berichtigenden und erläuterndens 
Anmerkungen von Herrn Rath Campe. Deutich- 
lands edelften NTüttern gewidmet. Erfter Theil 
1783, zweyter und dritter Theil 1784 In Oetav. 
Diefer paͤdagogiſche Roman, ift fo ſchoͤn und reigend 
gefchrieben,, als er von einer vornehmen fehr ausgebils 
deten Frau erwartet werden kann. Man kann das 
Buch einen Roman nennen, weil die in demfelben ges 
fhilderten Eltern, alle Vorzüge des Gelftes und des 
Herzens, des Standes und Vermögens, beyfammen 
befigen, und alles in ihrer Gewalt haben, was zu einer 
vollfommenen Erziehung ihrer Kinder nöthig und nüßs 
tich iſt. Das iſt nun in der wirklichen Welt ein ſchwer⸗ 
lich vorhandener Fall: es koͤnnen aber die Eltern, welche 
dieſes ſchoͤne Wert leſen, von demſelben nach ihren Uun⸗ 
ſtanden und Kräften fo viel zu erreichen fuchen, als fie 
für thunlich und heilſam erkennen. Und wenn fie nicht 
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fo ganz allein für ihre Kinder leben können, ale die 
idealiſchen Perſonen diefes Buchs, fo muͤſſen fie fih das 
durch beruhigen, daß fie auch nad) Gottes Einrichtung 
der Welt nicht blos für ihre Kinder, fondern auch für 
andere Menſchen und für fich felbft leben follen. Uebri⸗ 
gens werden fie In diefem Buch viele richtige, brauch- 
bare und wichtige Gedanken und Grundſaͤtze, auch die 
Folgen von guter und fchlechter Erziehung, finden, folgs 
lich viel daraus lernen können. Mean muß alfo urtheis 
len, daß Herr Winkopp in der gefchickten Ueberſetzung, 
und der ale Philofoph und Erzieher hochachtungswuͤr⸗ 
dige Herr Educationsrath Campe, in der Beurtheilung, 
Derichtigung und Erläuterung des Buchs, Zeit und Muͤ⸗ 
he gut angewendet haben. Der Verleger bat den Preis 
des Buchs fo mäßig gemacht, daß die 79 Bogen, welche 
es ftark ift, für ı Thaler 20 Gr. verkaufe werden, auf 
Schreibpapier aber Eoften alle 3 Theile 2 Thlr. 16 Sr. 

Bibliothek für Denker und Maͤnner von Ges 
ſchmack, zweyten Bandes fechftes Stück 1784. 
Der Herausgeber fähret fort, die Aufmerkſamkeit vieler 
Länder und bejonderer Perjonen, auf dieſe periodifche 
Schrift zu ziehen. Die Borichläge von der vorläufigen: 
Belehrung der Sünglinge, welche ihre Studta auf Uniſ⸗ 
verfitäten fortiegen jollen, find gut, aber nicht neu, 
auch weder unverfucht, noch für alle zu ihrer Abfiche Hinz 
lönglih. Es ift Schade, dag aus dem Abſchnitt eine 
Art der Feindfchaft gegen die hieſige Nealfchule hervor⸗ 
leuchtet. Die Gedanken von einer allgemeinen Ge⸗ 
fhichte der dftreichiichen Monarchie, fehe ich als eine 
Ankündigung eines Buche folcher Art an, welches jes 
mand jebt ausarbeitet, Die Bemerkungen Über Mechs 
lenburg , welche im zweyten Stuͤck des zweyten Bans 
des vorkommen, werden fortgefeßet, und betreffen dies⸗ 
‚ mal den Unterricht der Jugend in diejem Lande, der 
nicht geruͤhmet wird, u, f. m. ” 

Der Verleger obiger Schrift, hat noch zwey neue 
ꝓeriodiſche Schriften angefangen, nämlich des Herrn 
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Profeffors Loffius Ueberficht der neueften Litte⸗ 
ratur der Pbilofopbie, und des Herrn Magifter 
Weiſe Materialien für Gottesgelahrheit und Res 
ligion. 
Nuͤrnberg. 

Bey Grattenauer: lo. Chrifd, Frid. Schulzii Theo- 
-logiae et ling. orient. in Acad. Gienfenfi Prof. ord. 
Scholia in vetus teſtamentum. Vol.l. 1733. Vol. II. 
1784 in gr. Octav. Diefe beyden Bände, betreffen 
blos die biftorifhen Bücher von den heiligen Schriften 
der Juden, bis an das Ende der Bücher Samuels. 
Die Erklärung diefer heiligen Schriften, hat in der 
neueften Zeit fich dadurch fehr verbeflert, daß man dass 
jentge, was Sprachentenntniß und Kritik dazu beytras 
gen können, (welches das wichtigfte ift,) fleißiger und 
freymächiger gebrauchet Hat als vorher. Der Ges, 
danke, die guten philologiſchen umd Eritifchen Anmer⸗ 
fungen und Erklärungen, welche in vielen und theuern, 
inſonderheit deutfchen Büchern zerftreuet find, nad) der 
Drdnung der Bücher, Kapitel und Verſe zu ſammlen, 
und zum Gebrauch der angehenden Theologen in else _ 
gen wenigen Bänden herauszugeben, ſich auch um der 
Ausländer willen, dazu der lateiniihen Sprache zu bes - 
dienen, war beyfallswuͤrdig, er iſt aud) im diefen beys 
den Bänden fehr gut ausgeführet, und mehrentheils 
find die Schriftfieller, welche die Erklärungen gegeben, 
und vollftändiger vorgetragen haben, genennet worden. 
Dem munderbaren, von welchem diefe heiligen Bücher 
voll find, ift diefe Geſtalt Öfterer, als diefer glauben, und 
jener gutgeheißen wird, jedoch nicht durchgehende ges 
-laffen, und die Erklärungen, welche fih auf angenoms 
mene theologtiche Lebrfäße gründen, find nicht alle vers 
worfen worden, fo, daß es fheiner, es fey bey der 
Ausarbeitung des Werks die Abfiche geweſen, auf einer 
gewiſſen Mictelftraße zu bleiben. Herr Prof. Schutze 
hat dabey einen geſchickten Gehuͤlfen, der erfi am Ende 
des Werks genannt ſeyn will, Koften 3 Thlr. 3 Sr 
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Deſſau — 
Auf Koſten der Verlagscaſſe, und zu findent in der 


| - Buchhandlung der Gelehrten: J. E. Sabri geogras 


phifches Magazin, „Heft XI. 1784. Die aus 
Handfchriften abgedruckten Nachrichten ‚ find a 
und befördern die richtige und nüßliche Kenntniß befons 
derer Derser und Gegenden. . Zu denfelben gehöret auch 
die Beſchreibung der kleinen ſchleſiſchen Stadt Bern⸗ 
ſtadt, aber an der von ihrem Verfaſſer beliebten comi⸗ 
ſchen Einkleidung derjelben, hat man auf immer genug. 
Es fänger mit diefem Stuͤck der dritte Band des Mas 
gazins an, durch welches die Geographie ſichtbarlich 
gewinnet. 

Auch in der Buchhandlung der Gelehrten, iſt das 
zweyte Stuͤck von des fin. preuß. Bau⸗Inſpectors 
Herrn 5. L. Manger Nachricht von dem neuen 
Grundbau zu einer Anzahl Häufer in Potsdam, 
auf einem ehemaligen Sumpf, im Jahr 1783, 
zu finden, welches ohnlängft ausgegeben worden. Es 
erfüllet zwar noch nicht alle Wünfche und Hofnung der⸗ 
jenigen, welche von diefem ſchweren und wichtigen 
Bau fo genau und umſtaͤndlich als möglich iſt, un 
terrichtet feyn wollen, zumal in Anjehung der Rupfers 
ftihe; aber es feßt doch die angefangene Nachricht lehr⸗ 
reich fort. Herr M. biteb im erften Stüd bey der 
-Austheilung der Arbeiten zum Ziehen der Baͤre oder 
Ramm-Kloͤtze, ſtehen; diefe beichreibet er nun ums 
ftändtich und genau, und beleget die dabey angebrachte - 
Kuuſt, mit dein Namen der Taetic bey den Nammen, Auf 
Das zu erwarteude dritte Stuͤck, iſt man mit recht beglerig. 

Gotha. 

Cahiers de lecture, N. VI. & VII.“ Aus des 
Chevalier, ießigen Marguis von Chaftellug Befchreis 
bung feiner Reile von Willtamsburg nach andern Ders 
tern in Virginten, werden Stuͤcke geliefert, welche zu 
lefen der Muͤhe iwerth if. Der Berfafler bemerket, 
daß 1742 die ftenerbaren Prefonen in Sisginien an weiſ⸗ 
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fen männlichen Leuten uͤber 16 Jahre, und an ſchwar⸗ 

zen männlichen und welßen Leuten über eben diefes Als 

ter, 63800, 1782 aber mehr ats 160000 berragen- 
haben. Man tiefer mit Abfchen, daß in der Schlacht 

bey Suilford ein junger Mann, der fih nad Empfang 

der erften Wunde, zum Gefangenen ergeben, nod) an 

15 Säbefhiebe befsmmen hat. Die natuͤrliche Bruͤcke 

über einen Bach, welche ein Bogen von 2 einander 

beynahe berührenden Felfen machet, ift allerdings merk 

wirdig; man findet hier auch Befchreibungen von uns 

terfchiedenen Thieren. Die Stuͤcke aus Büchern, lies 

fern unterhaltende Lefemateriatten von — Art 
in Menge. 

Ropenhagen. 

Bey Proft: Vom Erdbrande auf — im 
Jahr 1783. Durch S. M. Golm,' S. S. Theol. 
CTand. Aus dem Daͤniſchen uͤberſetzt, mit zwey 
Landcharten erläutert, 1784 in Octav 6 Bogen, 
Diefe Schrift fchildert erfchreckliche Auftritte; z. €. eis 
nen aus einem Eisberge entftehenden Feuerftrom, dev 
zu ber Größe eines Meers anwaͤchſet, mit entfeglihen 
Branfen und Toben fortfließet und alles verwüfter, und 
in weichem man glühende Felfenftäde, von der Größe 
der größten Häufer und Wallfiſche, ſchwimmen ſiehet; 
ein Feuermeer, welches 15 Meilen lang, und 7 Meilen 
breit ift, u. ſ. w. Man kann die Schrift nicht ohne 

Graufen lefen. Zu der Zeit diefer fuͤrchterlichen Feuers 
Ausbruͤche auf Island, war die Luft zu Kopenhagen 
mit einem Dampf angefüfler, der die Sonne roth dars 
ſtellete, und nach hoͤchſter Wahricheinlichkeit von Is⸗ 
fand herkam, obgleich Kopenhagen faft 300 Meilen im 
N. W. davon entfernet ift. Es gehöretalfo diefe Bemers ⸗ 
- £ung mit zu der Gefchichte des Dampfs, weicher im vos 
rigen Jahr weit und breit In Europa die Luft anfüllete. 

Lieue Landcharte von Deutfchland, 
Von der neuen harte von Deurichland, deren im 
Anfang des gren Stück der diesjährigen W. 2. gedacht 
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worden, iſt nun eine vollffändigere und richtigere Macho 
richt vorhanden. Sie hat die Ueherfchrift, nouvelle 
carte d’Allemagne, en heuf feuilles grand aigle, 
par M. Chauchard , Capitaine d’Infanterie, et 
Ingenieur Geographe militaire de Monfeigneur 
le Comte d’Artois, und beftehet aus 2 großen Quart⸗ 
blättern. In derfelben wird des Herzogs von Ayen 
gar nicht, wohl aber des Herrn Mechain gedacht, wel⸗ 
cher die Länge und, Breite. vieler Städte zufammengefus 
cher, berechner und beftimmer hat. Man folger meis 
ner Erpdbeichreibung in Anfehung der Namen und der 
politifchen Abtheilung, mar ziehet auch dem bekannten 
Atlas elementaire des Herrn Abts Kourtalonzu Ras 
the, und Herr Staatsrath Gerard von Renneval, hat 
viele Nachrichten zum Behuf diefer Charte eingezogen. 
Uebrigens gründet fie ſich hauptſaͤchlich, auf die bekann⸗ 
ten Charten von Deutſchland, welche am Ende dieſer 
Nachricht genennet werden ‚unter welchen auch Mayers 
mappa critica, aber nicht die Eleinere des verftorbenen 
Lambert ift. Sle wird alfo keine geomerrifh aufgenoms 
miene Charte feyn, die auch von Deutfchland nicht zu 
eriworten ift. Zu einem Grad der Breite, find. bey 
der Zeichnung fieben Zoll genommen, und alle neun 
Blätter, aus welchen fie beftehet, werden ein Quadrat 
von ungefähr fehs Schuhen ausmachen. Sie erſtrecket 
fich gegen Weſten bis an den Mittagskreis von Bruͤſſel. 
Ein allgemeines Blatt wird zeigen, wie die 9 Blätter 
zufammen gehören. : Die drey mitlern Blätter, follen 
zuerft an das licht treten, alsdenn die 3 füdlichen, und 
auleßt die 3 nordlichen, und über ı Jahr um diefe Zeit, 
foll die Charte fertig feyn. Jedes Blatt foll 4 Livres 
koſten. So lautet dieam 23 April dieſes Jahrs in der 
Academie vorgelefene Nachricht. Die Eharte wird zu 
Paris bey dem Geograph Hersn Dezauche, zue des 
Noyen, verfaufet, 

— > 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 


Neun und dreyßigſtes Stuͤck. 
Am ſieben und zwanzigſten September 1784. 


Berlin, bey Zaude und Spener. 





Volksmenge in Frankreich im Jahr 17833. 
E⸗ ſtand neulich in einer gedruckten Zeitung, daß ' 
” ‚1783 in ganz Frankreich, Corſika mit eingefchlofs 
fen, 970406 Menfchen geboren, und 8g1 138 geftorben 
wären. Woher die Zeitung diefe Summen genommen 
hat? und ob man fi auf diefelben ‚verlaffen kann ? 
weiß ich nicht, denn die Öffentlichen Zeitungen forgen 
in folhen Fällen nicht für ihre Glaubwürdigkeit durch 
Angabe der Quelle. Geſetzt aber, daß die Summen 
richtig find, fo muß man ſich aus diefen W, N. Jahr⸗ 
gang 7 Stüd 45, und Jahrgang 8, Städ 5 erinnern, 
dag die gebornen mit 255, und die geftorbenen mit 30 
multipliciret, werden müflen, um die Anzahl aller Men⸗ 
(hen zu erfahren. Wenn nun diefes geſchiehet, .fo.bes 
trägt fie nach den gebornen 24,745353 , und nad) den 
geftorbenen 26,434140 Menfchen. Der Unterfchieb 
zwiſchen beyden Summen iſt 1,688787 ; und wenn man. | 
die Hälfte derfelben, nämlich 844393, zu der erften 
Summe zählet, fo erlanget man die mitlere Zahl von 
25,589746, und kann gewiß feyn, daß Frankreich im 
1783ften J. über 253 Menſchen gehabt hat. 


> 
alle. 
or vier Jahren, machte Herr Hafrach Menfel 
durch eine lateinische Schrift bekannt, daß er eine aus: 
führliche und gründliche Beichichte von Deutfchlande 
Handel angefangen Habe, und ich erklärte diefe Arbeit, 
wenn fie nicht bloß das Außerliche,, fondern auch das 
innerliche diefes Handels betreffen folle, im gten Jabıs 
gang diefer W. N. im 34ſten Städ, für fo ſchwehr, 
dag ich Ihyın viele Hundert voillige und tuͤchtige Helfer zu 
derfelben wuͤnſchte. Nun hat Herr D. Sriderich 
Chriſtoph Jonathan Sifcher, Profeflor des Staates 
und Lehn-Rechts zu Halle, feine Gefchichte des 
deutſchen Sandels, der Schiffahrt, Fifcherey, Ers 
findungen, Künfte, Gewerbe, Manufacturen, der 
Landwirthſchaft, Policey, Leibeigenfchaft, des Zolls 
Muͤnz-und Berg: Wefens, des. Wechſelrechts, der 
Stadtwirthſchaft und des Lurus, angefündiger, weldye 
aus 3 Bänden in gr. Dctav beftehen foll, und auf 
welche die Helwingfche Hofbuchhandlung zu Hanno⸗ 
ver der Liebhaber Namens = Unterfchrife annimt. Herr 
F. verfihert, daß feine Sammlung zu einer Gefchichte 
des deutſchen Handels, die meufelihe an Vollftändigs 
feit fehr weit übertreffe, wenn er diefe nach Herrn M. 
Entwurf in gedachter Schrift beurtheile, und daß diefe 
gewiffe Epochen in der Handelsgejchichte annehme, auch 
gewiffe Handelswege verzeichne, und Handelsverbins 
dungen angebe, die niemals vorhanden geivefen. Aus 
feiner .einenen Geſchichte werde man erfehen, daß die 
Deutfchen die erften gewefen, welche unter den neuern 
Europäern den Handel ins große geführer, mit allen 
europälfchen Staaten Verkehr getrichen , und mit ih— 
ren Schiffen alle Meere bededer, von ihnen aber erft 
die) füdlihen Europäer dte Handelsgeſchaͤfte gelernet 
hätten, Die europäifche Handelsgefchichte, muͤſſe mit 
den ;byzantinifchen Griechen, den Arabern und oͤſtli⸗ 
chen Slawen anfangen, und unmittelbar auf dieſe, 








307 


folgeten die Deutfchen , denn diefe Hätten von dem erſt⸗ 
genannten Voͤlkern den Handel erlernet, und ihn auf. 
bern offenen Weltmeer, und: in. allen europätfchen Mee— 
ren getrieben. Anfangs ſey er bloß von den Sachſen 
an der Oſtſee, hernach von den Frieſen, hierauf von 
den Niederlaͤndern, unternommen worden. Alsdenn 
habe er ſich den Rheinſtrom hinaufgezogen, und zuletzt 
haͤtten ihn: auch; die Städte in Ober-Deutſchland, ins 
fonderdeit in Schwaben getrieben,. die zugleich an dem 
portugiefiichen Handel nah Oftindien Antheil gehabt, 
Hauptquelle des. auswärtigen: Handels der. Deuts 
hen, vermittelt: welcher fie lange Zeit das Uebergewicht 
über die andern Europäer behaupten können, fey der Les 
vantiihe Waarenzug geweſen, der theilsjaug: der qrofs 
fen. Niederlage des Mictel s Alters , nämlich aus Con⸗ 
ftantinopel, theils unmittelbar aus Indien und Tſchina, 
anfangs nad; Kiow „ und nachher nad) Caffa gegan⸗ 
gen, von da er feinen Weg über Moſkau nach Noms 
gorod und Wisby, endlich auch nach Lübek genommen, 
und von daher wären diefe Waaren auf deutſchen Schif> 
fen: in alle weftliche Länder von Europa verfendet wor⸗ 
den. Er habe auch um der Verbindung, willen , die 
Geſchichte der Policey, des Bergbaues, der Schifs 
fahrt, Technofogie, Landwirthſchaft, ꝛc. mit unterfus 
chen müffen, und unterfchledene neue Entdeckungen ges 
macht; 3. E. daß die Deutfchen die uralten Erfinder 
des Wechſelrechts wären, daß Nieder = Deutichland 
ehedefien eine große Anzahl Kermes⸗Pflanzungen ges 
habt habe, daß alle andere Staaten, und felbft 
Italien, bis zum ı6ten Jahrhundert ihre beften 
Handwerker und Kuͤnſtler, ſo gar die groͤßten 
Meiſter in den bildenden Kuͤnſten, aus Deutſch⸗ 
land verſchrieben haͤtten, und daß unſer Vater⸗ 
land bis dahin der reichſte Staat in Europa ge⸗ 
weſen ſey, fo daß die italleniſchen Gelehrten dama⸗ 
iger Zeit beſondere EEE über die Quellen 
t 2 | 
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diefer ungeheuren Relchthuͤmer, angeftellet Hätten. Er 
Habe fich vorzüglich bemüher, genaue und ausführliche 
Verzeichniffe der Waaren von Jahrhundert zu Jahre . 
Hundert zu liefern, die ſowohl in Deutjchland Übers - 
Haupt, als in jedem einzelnem Reichslande, ja fo gar 
an jedem einzelnen Handelsort, erzeudet und vertries 
ben worden. Hierauf habe er die verjchiedenen Handels⸗ 
Yerbindungen und den Gang der Gejhäfte, nicht nur 
unter den Einwohnern felbft, fondern auch mit dem 
Auswärtigen, befchrieben, die großen Veränderungen, 
welche von Zeit zu Zeit, batd zum Vortheil, bald zum 
Nachtheil des deutfchen Handelsweſens vorgegangen 
find, forgfältig bemerfer, und derfelben Einfluß auf 
Die allgemeine europälfche Handelsverfaſſung gezeiget- 
Hierbey habe er zugteich die Abficht gehabt, die jeßige 
Handelnde Welt zu belehren, wie der deutfche Handel 
wieder zu felnem alten Glanz, und zur größern Aufs 
nahme, gebracht werden könne, -. 

Diefe Ankündigung, muß in Deutſchland nicht nur 
die Gelehrten, ſondern auch die großen Kaufleute ſehr 
aufmerkſam auf dieſes Fiſcheriſche Werk machen, und 
die genauere Angabe des Inhalts der beyden erſten 
Theile, welche hierauf folget, befördert das Berlangen 
nach demfelben ſehr ſtark. \ 

Salberftadt. N 

Bey Joh. Heinr. Mevius: Magnus Sottfried 
Lichtwers, Fön. Regierungsraths im Fuͤrſten⸗ 
thum ʒalberſtadt, Leben und Verdienſte. LZebft 
einigen Beylagen. Ans Licht geſtellet von Fri⸗ 
derich Wilhelm Eichholtz. 1784 in gr. Octav 10 
Bogen. Der ſelige Lichtwer, iſt ein ehriſtlich-recht⸗ 
ſchaffener, gelehrter und nuͤtzlicher Mann geweſen, und 
hat dieſes wohlgerathene Denkmal, welches ihm ſein 
Freund, der Kriegesund Domainen a Nach Kerr 
HEichholg errichtet hat, verdienet, . Man liefet in dies: 
ſer Schrift mir Thellnehmung die Lebensgeſchichte des 
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merkwuͤrdigen Mannes, in welcher auch nicht wenige 
Anecdoten von andern Perfonen enthalten find; man 
findet auch in derfelben ein hiſtoriſches Verzelchniß ſei⸗ 
ner Bücher und Schriften, und in einem Anhang, uns 
„ terfchiedene an ihn und von ihm gefchriebene rl 
Das lefenswürdige Buch koftet nur’ 6 Gr. 

Beta. Ä | 

Bey Bekmann: Unterfuchungen über vers 

fchiedene Gegenftände der Staatswirthfchaft; 
aus dem Sranzöfifchen des Kern Grafen von 
Bruͤhl, 1783 inDctav 74 Bogen. ; Er fcheinet zwar, . 
daß die fchäßbaren Recherches fur divers objets de 
l’economie politique, par Mr. le C. de B. welche 
1781 im Verlage der Gebrüder Walther zu Dresden 
gedrucket, und im neunten Jahrgang und funfztäften 
Staͤck dieſer W. N. angezeiget find, von allen Deut: 
fchen, für welche ihr erheblicher Inhalt einen Neib hat, 


An ihrer Mrfprache gern gelefen,. und gut verftanden 


würden, und daß aljo feine Ueberſetzung derfelben nös 
tbig fey: es kann aber doch wohl feyn, daß unterfchies 
dene fie lieber im deutfcher Sprache lefen mögen, und 


dieſen wird alfo mit der Ueberſetzung gediener feyn. 


Frankfurt an der Oder. 

Der oben genannte Herr Profeffor Sifcher zu 
Syalle, läßt hier von dem Buchhändler Strauß ein ans 
deres Buch verlegen, welches den Titul führer ‚Sits 
ten und Gebräuche der Europäer im fünften und 
fechsten Jahrhundert, Aus einem alten Denk: 
mal befchrieben, von — 1784 inyr.Dctav. Das 
Denkmal, ift das alte epiſche Gedicht in lateinifcher 
Sprache, welches der Herr Profeflor 1780 unter dem 
Zitul, de prima expeditione Attilae Hunnorum re- 
gis in Gallias, ac de rebus geftis Waltharii Aqui- 
tariorum principis carmen epicum Saec. VI, — — 
Herausgegeben hat. Diefes reicher ihm den Stof zur 


EEE der. Sitten j ——— im fuͤnften 
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Jahrh. dar, und große Beleſenheit ſetzet ihn in ber 
Stand, diefes Gemälde fehr auszuführen. Er haͤlt 
das Gedicht für ein Hiftorifches Volkslied, redet von - 
Darden und Skalden, und von den biftorifchen Dichs 
tern, welche für die Sranfen und andere deutfche Voͤl⸗ 
fer bis in das 15te Jahrhundert Volkslieder verfertis 
get und abgefungen haben, mit vieler litterarifcher 
enneniß, und bemerfet, daß aus den Älteften Gedich⸗ 
ten, die lauter Achte biftorifhe Denkmäler geweſen, 
die folgenden Chroniken und Geſchichtbuͤcher verfertiger 
wären, vertheidiget aucd das erwähnte epifche Ges 
dicht in Anfehung folher Erzählungen, von welchen 
andere Schriftftelter nichts wiffen, um darzuchun, daß. 
es völlig biftorifch glaubwürdig ſey. Er befchreider im 
der fortgehenden Erläuterung feines Dichters „ einen 
Dreyzac mit Wiederhafen, der auf den Feind gewor⸗ 
fen wurde; lehret die Volks; Sitte bemerfen, da der 
Thronerbe, wie unfere Landleute mit dem Feldbau 
. befchäftiger ift; und erläutert die Beſchreibung eines 
hunniſchen Gaſtmahls. JInſonderheit fucher er aus 
dem Gedicht eine Anzahl Stellen auf, die theils bes 
fondere Gebräuche und Alterthämer enthalten, welche 
von den Gelehrten noch nicht beobachtet worden, theile 
Sitten und Gewohnheiten befchreiben, die nur in dies 
ſem Zeitalter gebräuchlich gerwefen, und alfo nit nur 
beftätigen, daß das Bedicht aus dem fechsten Jahrhun⸗ 
dert ſey, fondern auch die Geſchichte der Menſchheit, 
und den Urfprung jeßiger Sitten und Rechtsverfaſſung, 
erläutern. Hiermit fängt er S. 53 an. Sch babe 
bisher nur 4 Bogen des[Buchs vor Augen, melde 
aber ſchon deutlich zeigen, daß es ein gelehrtes, nuͤtzli⸗ 
ches und erhebliches Werk ſey. 
Jena. 
Girfaeos, 1Sam. XXVII, $. contemplatur, fimul- 
que viro. — — M. Ad. Bog. Grulichio novum 
munus gratulatur, M, Ferm, Frid. Koecherus, re- 
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wer. min, Vinar. Cand. 1783 ein Bogen in gr. Octav. 
sn der angeführten Stelle, kommen nach einer Leſe— 
art, Girfäer oder Gerafiten, nad) einer andern aber 
Gefarder oder Gefariten vor. Herr Magifter Kbs 
‚her erläutert beyde mir Geſchicklichkeit und vieler Heles 
ſenheit, hält aber die erfte Leſeart für die befte, und - 
bringet · zu ihrer Erklärung die Stadt Gerafa an. 

j | Leipzig. | 
In der Müllerfhen Buchhandlung: Gedächt- 
nißrede auf den Seren Larl von Linne, — — ges 
halten in der Domfirche zu Upfala, den zoſten 
Toovember 1783, als das adeliche. Samilien: 
Wapen des auf der männlichen Seite erlofchenen 
linneifchen Stamms zerfchlagen ward, von Das | 
vid Schulz von Schulzenheim, Aus dem Schwes 
diſchen von Chriftian Heinrich Reichel, 1784 in 
r. Dctav, 23 Bogen mit einem Schattenriß. Der 
deruͤhmte Vater, lebete noch in,diefem feinem einzigen 
Sohn, der feinen Ruhm zu erhalten und zu vergrößern 
ſich gluͤcklich bemuͤhete, aber ehe er. das 43fte Lebens⸗ 
jahr endigte, ſchon die Erde verließ. Sein Fleiß, 
Derdienft und Characker, iſt im diefer Rede gut ges 
ſchlldert, und die reichelfche Ueberfeßung derjelben, 

laͤßt ſich auch gut lefen. | 

Zuͤllichau. | 
Im Berlag der Waifenhaus:und Frommannifchen 
Buchhandlung: Verfuch über die Mittel in den 
. Herzen junger Leute, die zu hohen Würden, 
‚ oder zum Befig großer Reichthuͤmer beftimmet 
„find, Mienfchenliebe zu erwecken und zu unters 
„ balten. Kine von der Akademie der Wiffens 
ſchaften und Rünfte in Padua gefrönte Dreifis 
ſchrift. Von Philip Julius Kieberfühn, 1784 
in Octav, 8 Bogen. Der Herr Verfaffer, jegiger 
Rector des Elifaberhfchen Epmnafiums zu Breslau, 
— nimt in der menſchlichen — zwey Grundtriebe ihrer 
4 2 
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Thaͤtigkelt an, die Selbſtliebe und das Wohlwollen. 
In dieſer Schrift unterſuchet er erſtlich, die allgemeinen 
Triebfedern zur Menfchenliebe, welche in der menſchli⸗ 
chen Natur liegen; zweytens, die Hinderniffen derfels 
ben bey Kindern, die (entweder) zu hohen Stellen bes 
ftimmet find, oder große Reichthuͤmer zu erwarten ha⸗ 
ben, und drittens, mie man diefe Hinderniffe am 


= gluͤckllchſten wegfchaffe, und die Triebfedern der Mens 


fchenliebe in ihren Herzen verftärfe? Sie ift des Bey⸗ 
falls und Preifes werth, den fie erhalten hat. Der 
Stifter des Preifes von 100 Zecchinen, ift der Herr 
Graf Carlo Bertoni zu Brefcia, von welchem in der 


Vorrede einige Nachricht vorkommet. 


St. Petersburg. 

Acta academiae ſcientiarum imperialis Petro- 
politanae pro anno 1780. Pars prior 1783 in gr. 
Quart. Sn dem erſten Abfchnite, welcher Hiftorie 
der Akademie heißer, finder ſich manches merkwürdige, 


- ale, eine Nachricht von der Witterung zu St. Peters⸗ 


“ burg im Winter von 1779 bis 1780, in welchen der 


. — 
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groͤßte Froſt nach dem Thermometer des Delisle 195 
Gr. betragen hat; eine Beobachtung, daß am 24 Des 
cember 1779 zu Witegra im nowgorodſchen Gouver⸗ 
nement, unter der Breite von 60° 52’, und 6 Gr. ges 
gen Dften von St. Petersburg, bey einer Kälte von 
224 Öraden, glinzen Queckſilber in einer Taffe von 
Porzellan,. die in freyer Luft ſtand, gefroren, und 
erft wieder flüßig geworden find, als die Kälte nur 209 
Srade betrug. u.a. ın. In dem. ziweyten Abfchnier, 
liefet man unter den Acten der Akademie, auch Seren ' 
Prof. Lerel Unterfuchungen Über den neuen Planeten, 


den Here Herfchel entdechet hat, und des Heren Ino⸗ 


chodzow Beftimmung der Länge und Breite der Stadt 
Orel, diefe von 52° 56, 40”, jene von 330° 37’ vom 
erften Mittagskreiſe; doch waget er es nicht, dieſe Des 


ſtimmung für völlig gewiß auszugeben. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Landcharten, 
geographifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
fchen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 
WVierzigſtes Stuͤck. 
Am vierten October 1784. 
Berlin, bey aude und Spener. 








von dem Buͤrgerſtande in Polen und Litauen. 


Er giebet in Polen Leute, welche von dem daſigen 
Buͤrgerſtande nicht nur ſehr veraͤchtlich ſprechen, 
fondern auch wohl gar leugnen, daß es einen Bürgers 
ftand in Polen und Litauen gebe, indem fie fagen, es 
wären dajelbft nur zwey Stände, Edelleute und Leibels 
gene, jene machten die Landesgefeße, und Diefe gehorches 
ten denfelben. Es giebet aber nicht nur dafeldft einen 
Bürgerftand , fondern er ift auch in den Königlichen 
Städten, zumal in den größeren, mit guten Privilegien 


verfehen,, welche aus und von allen gefammlet, nd 


hifterifch erläutert zu werden verdienen. Sch will nicht 
weitläuftig davon reden, daß die Bürger der Städte 
Krakau, Vilna und Lublin das Recht erlanger haben, 
eben fo gut als der Adel, Landgücher zu befißen, ja daß 
die Magiftratsperfonen zu Vilna und derfelben Kinder 
adeliche Würde und Gerechtſame beſitzen; fondern ich 
will andere Sachen anführen. Schon Boleslav der 
fünfte (1257) und Leszko der fechfte oder ſchwarze, hats 
ten eingeführet ,. die deutfchen Bürger, melde ſich 
in den polnifchen Städten wohnhaft niedergelaffen hats 
ten, nad) dem a Recht richten zu laſſen, 
S | 
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ja fie hatten denfelhen fo gar erlaubet, nach Magde⸗ 
burg appelliven zu können, Weil aber König Caſimir 
der dritte, diefe Appellation, wie Dlugosz faget, für 
unſchicklich und unanftändig hielt, (welches fie auch 
wirklich war) fo errichtete er 1356 ein deutfches Land⸗ 
gericht zu Krakau, deffen fieben Affefforen aus den Mas 
gifträten der naͤchſten Städte gewähler wurden, und 
wenn von diefem Landgericht an das hoͤchſte Gericht 
appelliret wurde, fo muften in demjelben zwey Bürgers 
meifter aus jeder der folgenden Städte, Krakau, Sen 
domir, Bochnia, Wielichka, Caſimir und Ilkuſch, 
das Endurtheil ſprechen. Als eben dieſer Koͤnig Caſi⸗ 
mir der dritte 1343 mit dem deutſchen Orden einen 
Vertrag errichtete, ließ er denſelben auch durch die Ab⸗ 
geordneten der Städte Krakau, Poſen, Kalisz, Gens 
domir, Sandecz, Wladislaw, Brzeſt, unterſchreiben; 
und den 1436 mit eben dieſem Orden errichteten Verz 
trag, unterfchrieben außer den drey erften Städten, 
auch Lemberg, Ploc und Warfchau. Zu den Cons 
‚füderationen von 1438, 1668 und allen folgenden, 
„find auch polniſche Städte gezogen worden, deren Abs 
geordnete fich nach den Randboten unterfchrieben Haken; - 
es ward auch in die Conföderationg: Acte von 1668 
ausdrücklic, gefeket, daß die Städte mit zu der Confoͤde⸗ 
ration gehöreten. Die wichtige Acte der Vereinigung 
-Dolens mit Pitauen von 1569, unterfährieben auch 
zwey Deputirte aus der Stade Krafau, Auf dem. 
Reichstage, der 1505 zu Radom gehalten wurde, er⸗ 
ſchienen auch ſtaͤdtiſche Deputirte. Selbſt zu der Koͤ⸗ 
nigswahl, find gewiſſe Städte von 1632 an, da Wla⸗ 
dislaw erwählet wurde, berufen worden, und haben 
die pacta conventa mit unterfchrieben, und dieſes ift 
nod) bey der Wahl Könige: Auguft des ziveyten nefches 
ben, es find auch die ftädtlfchen Deputirte auf den Krös 
nungs⸗Reichstagen eben ſowohl als die Landboten zu dern 
koͤnigl. Handkuß gelaſſen worden. DieStädte, welche 
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dieſes Recht ausgeuͤbet haben, find, laut der Acten, Kra⸗ 
kau, Poſen, Vilna, Lemberg und Watfcheu. Daß 
man fie von 1733 an nicht mit zu der Königswahl ges 
zogen hat, iſt gewaltthätig, und hebet ihr verjährtes 
Recht nicht auf. Haben gleich ihre Deputirte weiter 
‚nichts gethan, als daß fie den Stimmen der Landbos 
ten beygetreten find, ſo muß mandoch bedenken, daß auch 
die meiften adelichen Stimmen nur Ehrenftimmen find, 
und fih nach den anfehnlichften richten. Mir ift bey 
diefem Eurzen Artifel aus dem polniſchen Staatsrecdht, 
jest noch daran gelegen, zu bemerfen, daß unter 
den polnischen Städten, welche an den wichtigften 
Reichsgeſchaͤften Antheil zu nehmen, das Necht haben, 
auch Warfchau fey, von deſſen freyen evangeliichen 
Bürgern in der neueften Zeit unterfchiedene verdiente 
Männer fo gemißhandelt worden, als ob fie Leib— 
eigne wären, 
Weißenburg im Nordgau. 
Dey Joh. Georg Fried, Sacobi: Neue Samms 
Iung geographifch-hiftorifch-ftatiftifcher Schrifz 
ten, erfter Band zwepte Auflage, 1784. Zwey⸗ 
ten Bandes erfte Abtheilung 1783, zweyte Abs 
tbeilung 1784, Su Octav. Der Verleger hat den 
Plan gemacht, in ungefähr 20 bis 24 Bänden eine. 
Erobefchreibung, und in 10 Bänden die neueften his 
forifch = ftatiftifchen Auffäge und Schriften, druden zu 
laſſen. Vors erſte glebet er die geographifchen Schrifs 
sen, oder die Erdbefchreibung, ‚aus. Er verfihert, - 
Daß gar nicht Gewinnſucht ihn bewege, Bücher nadys 
zudeuden , fondern daß bloß das Verlangen, aus 
vielen Büchern: etwas ganzes, und nmüßliches zuſam— 
menjutragen, und diefes wohlfeil zu liefern, ihn zu 
Diefer Unternehmung bringe. :. Die Wohlfelligkeit iſt 
ſichtbar, denn wenn die Erdbefchreibung aus 24 Däns 
den beſtehet, fo Eoftet fie den Subferibenten eben fo viel 
Gulden, ‚und andern Käufern vermuthlich eben fo viel 
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Thaler, und das iſt ja nicht viel Selb: Es iſt zivas 
wahr, daß er meine Erdbefchreibung und Vorbereitung 
nachdrucket, aber er erweitert fie aus andern Büchern; 
es iſt zwar wahr, daß der Verleger meiner Erdbefchreis 
bung ein Eaiferliches Privilegium Hat, vermöge deſſen 
mein Werk nicht nachgedrucket werden ſoll, allein Herr 
Jacobi hat auch ein Eaiferliches Privilegium erlanget, 
welches ihn zu diefem Nachdruck berechtiget. Vielleicht 
kommt bald ein anderer Buchhändler in Ober⸗Deutſch⸗ 
land auf den Einfall, diefes von Herrn Jacobl verans 
ftaltete Werk eben fo zu erweitern, als er in demfels 
ben mein Werk erweitert hat, welches gar leicht gefches 
hen kann. 3. €. er darf nur nad dem Mufter des 
Verzeichniſſes ausländifcher Bäume, Stauden und Ges 
wächfe, welches den ganzen erften Band.bis auf 7 Bo⸗ 
gen nach einnimt, ein Ähnliches Verzeichniß von allen 
in Europa nicht befindlichen Thieren hinzuthun, fe: find 
aus einem Bande zwey gemacht. Geſchiehet diejes uns 
ter einem veränderten Titul, fo Eann der Unternehmer 
auf diefes dritte Werk ſich auch ein Eaijerliches Privile⸗ 
gium geben laffen; es wird ihm wohl nicht verfaget wer⸗ 
den, und Herr Sjacobi, wird fich nicht darüber bes 

ſchweren. | 
Es ift fchmwerlich jemanden, außer mir, fo genau 
und vollftändig bekannt, wie oft meine Erdbefchreis 
bung, der Auszug aus derfelben, und die Vorberei⸗ 
tung, nachgedrucker, abgefürget, ermeitert, und ums 
geformer worden. Eine Befchreibung diefes ihres mans 
nigfaltigen Schickſals, würde, wo nicht Erftaunen, 
Doch große Verwunderung verurſachen. Es kann mich 
aber ſolches Schichfal zu ihrer Vollendung gewiß niche 
reißen, denn mach derfelben wird es noch Arger feyn, 
weil es alsdenn noch leichter feyn wird, eine neue Erdbes 
fchreibung gu verfertigen. Ich habe in Anfehung der am 
diefe Bücher gemwendeten Zeit, Arbeit und großen Kos 
fien, wenig mis denfelben verdiene, Man bat mich 


| 
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zwar dadurch zu troͤſten vermeynet, daß haͤufige Aus⸗ 
gaben / Muͤhe und Aufwand nach und nach reichlicher 
bezahlen wuͤrden:, allein theils haben die wirklich er— 
folgten Ausgaben wieder ſehr viel Zeit und Arbeit ge⸗ 
koſtet, theils haben die neuen nach und aus meinem 
Werken gemachten Buͤcher, die haͤufigeren Ausgaben 
meines Werks, und dadurch nicht nur meine Belohnung, 
ſondern auch die leichtere, geſchwindere und groͤßere 
Verbeſſerung meiner Werke, gehindert. 
Berlin: 

Bey Pauli: Oekonomiſche Eneyklopaͤdie, oder 
allgemeines Syſtem der Staats s Stadt > Saus⸗ 
und Land-Wirthſchaft, in alphabetifcher Ord⸗ 
nung von D. Johann Georg Kruͤnitz. Sechſter 
Theil, zweyte Auflage, 1784 in groß Oetav. 
Es giebet in dieſem Theil, welcher ſich von Blut dis 
Bro erſtrecket, eine große Menge nuͤtzlicher Artikel, 
und unterſchiedene derſelben, ſind ſehr fleißig ausgear⸗ 
beitet worden, als Brache, Brandwein, Brennen der 
Aecker, Brod; man kann alſo viel daraus lernen. 
Auch der Artikel Brief, iſt weitlaͤuftig. Der Herr 
Doctor hat wohl bemerfet, daß die deutiche Titulatur 
in Driefen, febr viele Schwierigkeiten made. Er 
hätte noch den Fall berühren können, da Standesper> 
fonen, melche in Anfehung der Titel, die ihnen die Ge⸗ 
wohnheit verſchaffet hat, fehr aufmerffam und eifer⸗ 
füchtig, aber in Anſehung der anderen Klaffen von Pers . 
fonen, vermöge eben fo gültiger Gewohnheit, zukom⸗ 
menden Titel, fehr gleichgültig. und geißig find. Er 
machet S. 670 die Anmerkung, daß es etwas viel ges 
fordert jey, wenn einige Lehrer auf Univerfitäten und 
anjehnlihen Gymnaſien den Titul Ercellenz verlange: 
ten; es iſt aber doch zu bemerfen, daß diejer Titul, 
welcher in -lateinifcher Sprache von Alters Her den 


- Doctoren und Profefforen der hoben Schulen zus 


kommet, mit den Doctoren der Rechte, welche ehedeſ⸗ 
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fen am geoßen Höfen die Kanzlerſtellen befleiberen, an 
die Höfe gefommen ift, an welchen aber der Adel fich 
Derfelben eben ſowohl als der Kanzlerftellen bemächtis 
get, und den Profefforen die Ercellenz nur in lateinis 
fcher Sprache gelaffen bat, einige wenige Derter auss 
genommen, an welchen fie noch in der deutſchen Sprache 
uͤblich iſt. Der ehemalige Doctor und Profeffor der 
Arzeneywiſſenſchaft zu Halle, Sjohann Helnridy Schulze, 
‚pflegte zu erzählen, daß, als er auf einer Reife nad}. 
Nürnberg und Altorf fi) im Thor als Doctor angeges 
ben, die Wache ins Gewehr gerufen worden, und ale 
er, um zu verhindern, daß fie nicht unter dem Gewehr 
fliehen mögte, wiederholte, daß er der Doctor Sch. 
fey, zur Antwart befommen habe, eben deswegen Ihro 
Ereellenz, weil fie Doctor find, muß die Wade vor 
ihnen ins Gewehr treten. - Ich weilte 1750 3u Dans 
zig den Profeſſor Kühn am frühen Morgen beiuchen, 
es hieß aber, Se. Excellenz wären noch nicht aufgeſtan⸗ 
‘ den; als ich ihm aber ein paar Stunden hernach die 
Exxellenz gab, verbat er diefelbige, als eine Titulatur, 
die mich, der ich von fremden Dertern dorthin: FORD 


befremden müffe. 
Leipzʒ 


In der Weygandſchen — —— 
Muſeum, ſiebentes und achtes Stuͤck, 1784. 
Des Herrn Juſtitzraths Niebuhr Aufſatz, von den ver⸗ 
ſchledenen Religions⸗Partheyen im tuͤrkiſchen Reich, 
wird fuͤr viele Leſer des Muſeums etwas neues oder ih⸗ 
nen unbekanntes enthalten, die Kenner der Materie 
aber werden darinn etwas zu verbeſſern finden. Herr 
Niebuhr liefert auch einen merkwuͤrdigen Zuſatz zu ſei⸗ 
nen Bemerkungen uͤber die Lage des Tempels zu Jeru⸗ 
ſalem in Anſehung der Gefahr bey Gewittern, mit ei⸗ 
nem Grundriß von der Stadt Jeruſalem und der um⸗ 
fiegenden Gegend; er giebet auch einige Nachricht. von 

den gegen Norden von Jeruſalem befindlichen unterir⸗ 
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diſchen Gräbern, melde unter dem nicht auf fie paflens 
den Namen der Gräber der Könige, befannt find. Eis 
nige Nachrichten von der Stadt Merfeburg, mit einem 
Verzeichniß der copulirten, getauften und geftorbenen 
in diefer Stadt: in ze Jahren. Die fatyrifchen Artis 
fel beyder Stüde, werden nicht gefallen 
Ephemeriden der Menſchheit. Siebentes und 
achtes Stuͤck, 1784. In dem ?ten Stuͤck, werden 
die Einwohner des Churfuͤrſtenthums Sachſen gegen 
den Vorwurf der Traͤgheit vertheidiget. Man koͤnnte 
demſelben das ſehr wichtige Zeugniß Sr. Majeſtaͤt unſers 
Königs entgegen ſetzen, der die Einwohner dieſes Landes’ 
fuͤr ſehr thaͤtig erklaͤrethat. Im achten Stuͤck, lleſet man 
mit Thellnehmung das Denkmal, welches Herr Prof. 
Buͤſch dem Burgermeiſter der Altſtadt Hannover, Con⸗ 
ſiſtorialrath und Hofgerichts-Aſſeſſor Alemann, als 
einem Menſchenfreund, errichtet hat. 

Deſſau. 

Von des Profeſſors zu Frankfurt an der Dber, 
“Seren Carl Renatus gaufen Staats: » Materialien, 
ift des. zweyten Bandes drittes Stück, herausges 
kommen. Den Anfang defietben, machet eine Abhans 
delung von dem Verhältniß der Rep. der vereinigten 
Niederlande gegen die öftreichifchen Niederlande, von 

1648 bis 1784, welche zur Erläuterung der Eaiferlis 
chen Anſpruͤche auf Maftkicht dienet. - Die Anmers 
£ungen des Herrn Major von Tempelhof zu Floyd Ger - 
ſchichte des fiebenjähriges Krieges, find wahrfcheinlis 
cherivelfe aus der Feder eines erfahrnen Officters ges _ 
floffen. Des Herzogs Ludewig von Braunfchweig. 
Expofe fuccinct &c. eine neue und fehr merkwürdige 
Schrift, erfcheinet Hier fruͤhzeitig im Druck, und ift 
von einer deutfchen Lieberfekung begleitet. Der Abs 
fchniet Über die Menfchenanzahl in ‚der Neumark, iſt 
erheblich, was aber den Unterfchied der Angaben 
in demfelben, von denjenigen welche gelegentlich in 
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diefen W. N. vorgefommen find, beteift, fo rährer er 

daher, weil die lebten den ganzen Soldatenftand mit 

begreifen, wovon ich damals aus Irthum das Gegens 

theil verfichere habe. Einige politiihe Anmerkungen 
über u , machen den Beſchluß. 


Berlin. | 

In Commiffion bey Hefle: ©, F. ine 
der Rechte und Weltweisheit Doctors , Verſuch 
‚eines vollftändigen Syſtems der Staatslehre, mit 
Inbegriff ihrer beyden wichtigftengaupttbeileder 
Polizep und Cameral- oder Sinanz:Wiffenfchaft, 
zun Gebrauch academifcher Vorlefungen. Er⸗ 
fter Band, 1784 in gr. Dctav 2 Alphabete 4 Bogen. 
Ein Bud, welches von großem Fleiß, und von geuͤb⸗ 
tem Verſtande, zeuget. Der Herr Verfafler ſtrebete 
bey der Ausarbeitung nach VBollftändigkeit der Mate: 
rien, nach der Nichtigkeit der Begriffe, nach der deutli⸗ 
hen Entwidelung der Gründe, welche für und wider die 
angeführten Saͤtze der Staatslehre jtrelten, und naı 
der deutlihen Anleitung, wie die politifchen und 
meral- Sefchäfte ausgeübet werden müflen? er fuchte 
aud) zur Kenntniß der Bücher und preußifchen Yandess 
verordnungen behuͤlflich zu ſeyn; und daber kommt 
es, daß das Buch größer iſt und wird, als die Lehr⸗ 
bücher gewoͤhnlichermaßen zu feyn pflegen. Durch den 
beicheidenen Titul eines Verſuchs, zeiget der Herr 
Doctor, daß er die Verbefierung des Buchs ſich felbft 
angelegen feyn lafjen werde. 


Er hat aud) feine academifchen Vorlefungen im 
einem Programımna, von 14 Bogen in gr. Quart, be⸗ 
kannt gemacht, und in demfelben mit Lebhaftigkeit und 
guten Gründen behauptet, daß es für künftige Games 
raliften nüßlid) fey, auf den Univerfiräten die Grunds 
faße und Begriffe der EIER, vorläufig 
zu lernen. | 
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Anton Friedrich Buſchings 923 
Wprhentliche Nachrichten. 

von neuen Landcharten, 
geographifchen, ſtatiſtiſchen und Hiftorie 
ſchen Büchern und Sachen. 
| Des zwölften Jahrgangs : 
Ein und vierzigigfies Stud. 
De Am eilften October 1775. 
Berlin, bey Haude und Spener, 
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Jerer Cornelius Matthaͤus Radermacher, war 

von einer edlen und alten Familie, wie eine Urs 
Funde Kaifers Karl des fünften vom 13 Sul. .1549 
beweiſet, und ward im Haag am 30. März 1741 
geboren. Won feiner Kindheit und — und von 
ſelnen erſten Aemtern, iſt mir nichts bekannt, aber von 
dem, was er zu Batavia in dem anſehnlichen Amt eines 
Raths von Indien, (welches das naͤchſte nach den 
Aemtern des Generals und des Directors iſt,) ausge⸗ 
richtet hat, will ich etwas anfuͤhren, wenn ich vorher 
bemerket habe, daß er auch Praͤſident des Schulcolle⸗ 
giums und des Schoͤppen⸗Collegiums, Obriſt ver Buͤr⸗ 
gerſchaft, Commiffarius der Priangerlande (eines Dis 
firicts auf Java zwiſchen den Reichen Bantam und : 
Tſeribon,) und Präfident und Director der Geſellſchaft 
der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte zu Batavia, geweſen. 
Die legte Hatte er am ıgten April 1778, unter dem 
Schuß feines Schwiegervaters des Generals Gouvers 
neur vom hollaͤndiſchen Indien, Reynier de Klerk, 
mir Genilligung des Generals Directors, jetzigen 
Seneral: Gouverneur ei Alting, auch aller 
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edlen Herren ober Härhe von. Indien, geſtiftet; und 
der erſte Theil der Abhandelungen derſelben, welchen 
der koͤn. pteuß. Bibliorhekar Herr Doctor Bieſter in 
‚die deutſche Sprache uͤberſetzt hat, Fänge mit einem-fehr 
nuͤtzlichen hiſtoriſchen, politifchen , und geographifchen 
Auffaß an, den er zugleich mit Herren von Hogendorp 
verfertiget hat. Er bat durch diefe Geſellſchaft zu Bar 
tavia unter den dafigen Europäern einen Geſchmack an 
der Litteratur eingefähret; fie haben nun eine Biblio⸗ 
thek von auserlefenen Büchern, ein Naturalien » Cabir 
net, eine Sammlung fonderbarer und merkwuͤrdiger 
indlanifher Sachen, und eine andere von Handfchrifs 
ten in verfchiedenen afiarifchen Sprachen. Er hat auch 
Herrn Hornfted, einen Schweden, und Schüler der 
Herren Linn und Thunberg, der mit Heren Colleg. 
Rath Pallas die Reife durch Sibirien und andere Ges 
genden des rußifchen Reichs gemacht hat, nach Bata—⸗ 
dia gezogen, der daſelbſt für die Naturgeſchichte ein’alls 
gemeiner Lehrer iſt. Batavla war eine Art von Moͤr⸗ 
dergrube, bis Radermacher 1778 die Nachtlaternen dar 
feldft einführere, welche Sicherheit und Vergnuͤgen für 
die Einwohner, infonderheit für die Europäer, die des 
Abends den Spatzlergang zur Abkühlung tieben,, vers 
Shaffer haben, Er hat die fhönen Wege weiche die 
Gegend um Batavia zieren, verlängert, und die Feſtig⸗ 
keit diefer Hauptftade gar fehr vergrößere. Denn er 
hat innerhalb zwey Jahren eilf Feſtungswerke oberhalb 
der Morätte, welche die Nordfeite des Fluſſes einſchlleſ⸗ 
fen, theils verbeffert, theils neu aufgeführer, und uns 
gefähr 20000 Menfchen zu brauchbaren Soldaten ges 
macht. Diefer verdiente und hochachtungswürdige 
Mann, gieng am 17 Nov. 1783 auf einem hollaͤndi⸗ 
ſchen Schiff als Vice-Admiral von Batavia ab, um. 
nad) Europa zurückzukehren. Er war gewohnt, alle: 
Abend nad) dem Eſſen bis 10 Uhr auf den Verde in 
feinem Lehnſtuhl zu fü ben, alsdenn einem jeden von der 
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oe rechnen Schiffsgeſellſchaft namentlich eine gute 
acht zu wünfden, und feiner Semalin aufzufordeen, 
June zu folgen. Am 2aſten Dec. 1783 Abends zwi⸗ 
Senm 9 und ia Uhr, mard er nebft den auderen vors 
eh meren Perſonen, welche auf dem Verdeck waren, 


ror% einigen der 25 Sineſen, die man auf dem Sgiffe F 


rriegenommen hatte, und die unvermuthet mit Gewehr 
ber die Europäer herfielen, eben fo wie die Gattin des 
Predigers Metzlar, der Capitain⸗Lieutenaut Nanning, 
Der erſte Steuermann, und ein Matroſe, ermordet. 
Vlißingen in Seeland | 
Relation du maſſacre arrive lanuit du 24 au2y Dec. 
1783 au bord du vaijleau le Iava; extraite d’une lettre 
Are Lieutenant - Ingenieur Luffon, membre de la fociere 
de fiiences & arts de Baraviu,. 4 un de fes amis, che- 
walier de Malthe, & ancien Capitaine d’Infanterie, | 
zerir& du ſervice de la compagnie hollandoife des indes. 
oriensales. 1784 in gr. Octav 28 Seiten. Man ann 
dieſe Schrift nicht. ohne Erfchütterung lefen. Denn ob 
fie gleich nur die Mordgefchichte, welche auf einem 

Schiff vorgefallen ift, umftändlich beſchreibet, fo.ift es 

Doch für einen Menfchen fehr ruͤhrend ‚an Depfpielen 

Die fchredlihe Gefahr zu erfeunen,. in welcher man 

felbft atstenn-fchwebet, wenn man am melteften davon 

entfernt zu-feyn glaubet. Es ift diefe. Nachricht ſehr 
gut gefhrleben, aber nicht ohne verfchledene Druckfehler 

gedruckt. Sich habe aus ——— den N 

Artikel gezogen. | 
Dresden. 

+ Magazin der Sächfiichen Sachiche, ‚ 1784 
erftes bis fiebentes Stüd, in Octav. Ein Liebhas 
ber der Öefchichte feines Vaterlandes, ſchaͤtzet alles, was 

um Behuf derſelben geſammlet wird, fo gering es auch 
dem Anfchein nach feyn mag. Denn zu der Geſchichte 
eines Landes gehören nicht lauter weitläuftige und große, 
fondern auch kurze und ag nicht lauter allgemeine, 

| . | f “er % — a - 
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fondern auch beſondere, nicht fauter wichtige, fondern 
auch geringe Nachrichten. Alles wahre und zuverläfs 
fige, Ift auch brauchbar ; und wenn man gleich nicht 
vorausſiehet, wenn? wie? und mo? es werde gebraus 
het werden, fo darf man doch nicht zweifeln, daß es 
feinen Mann , der es einmal nüßlich anwendet, finden 
werde. Es ift auch der Geſchmack fehr verfchieden, und 
der Sammler thut wohl, wenn er diefes bedenfet,. und 
olfo für alle forger. In den erften Städen diefes Mas 
gazins, betrifft das tmeifte die SJauptftadt Dresden, die _ 
letsten Stuͤcke aber breiten fich auch auf andere Derter 
aus. Der in 3 Sräcen gemachte Verſuch einer Dress 
dener Runftgefchichte, Itefert gute Beytraͤge zu _des 
erheblichen Materie. Das fehfte Stuͤck enthält den 
Anfang einer Tabelle, welche die Weberfcheift Hat, Zur 
ſtand Sachſens 1697. Sie leget den Zujtand von 
36 Städten des Ehurfreifes, welche unmittelbar dev 
regierenden Churkinie gehörten, vor Augen, und ift ſchon 
an fich ſelbſt ſchaͤtzbar, wird aber nocherheblicher werden, 
wenn künftig eine ämliche Tabelle folgen wird ,' die den 
Zuftand in dem neueften Jahr zeiget:: Der fleißige 
und nuͤtzliche Sammler Here M. Hafche, vermehret 
feine Verdienſte um die Geſchichte der Stade Dresden 


| - auch durch diefes Magazin, uud alfen, welche diefelben 


erfennen, wird es angenehm feyn, wenn er ‚dafür 
belohnet wird. * — 4 
| | Leipzig 


Bey Breitlopf! Sür ältere ‚Litteratur- und 
. neuere Lectüre. Quartalſchrift, herausgegeben 
von Lanzler und Meißner, zwepter' Jahrgang, 
zweyten Quartals erfter und zweyter Heft: 1784 
in Octav. In den Ephemeriden der Menſchheit vom 
Maymonat d. J. führet ein ungenannter Patriot 
übertriebene Klagen Über den Geift der Trägheit, der 
ſich jeßt bey den Einwohnern des Churfürftenehums. 
Sachſens äuffere. Diefen widerlegt Heft 1. S. 1. fi 
sin anderer Patriot, der zugleich eine große Landess 
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Eenntniß zeigee, und liefert einen an politifchen dem 
ande rähmtihen Bemerkungen fehr reichen Auffag. 
Man muß mit demfelben einen andern auch erheblichen 
Abſchnitt verbinden, der im 2ten Heft O. 19. f. fies 
Het, und theils den Fleiß und die Arbeit der Künftler 
zu Dresden, theils das verichiedene Schuldenmefen dee 
Staats, betrifft, und behauptet, daß in Anfehung der 
wirklich. noch in fremden. Händen befindlichen Capital. 
fordötungen,. die, gefammten nach Königs Auguft des 
dritten Tode bey den verſchiedenen Caͤſſen, und fonft li⸗ 
quidirten Schuldforderungen, von 1763 bis 1784 um 
die Hälfte vermindert. worden find, doch wird zugege⸗ 
ben,:daß die Steuerfehulden, als die eigentlihen Lans 
desichulden ‚. ſich noch nicht völlig um ein drittel vers 
- mindert hätten. In dem erften Heft, wird der geos 
graphifch = politifche Entwurf von den gräflic = Schöns 
burgiſchen Herſchaften, welcher aus des Herrn Ober⸗ 
rechnungsraths Kanzler Werk über das Churf. Sachſen 
gezogen und. überfegt ift, völlig ausgeführet. ; Sie wer⸗ 
den abgetheilet, in angebliche Reichsafterlehne und 
egemalige boͤhmiſche Lehne, in alte meißnifche Lehue, 
und in folche, weiche durchgängig den Übrigen meißnis 
ſchen alten Schriftfaffen gleich find. Was die erftien 
anbetrifft, welche Glauchau, Waldenburg und Lichtens 
ftein find, fo wird durch. den Ausdruck, angebliche 
Reichsafterlehne, angedeutet, daß es noch nicht auss 
gemacht ſey, ob fie wirklich Neichsafterlehne wären, . 
oder nicht? Ich habe aber vor. einiger Zelt aus Wien 
das Endurtheil, welches der Reichshofrath in Liefer 
Sache am 24 Jul. d. J. gefällt hat, -abfchriftlich ers 
Balten, vermöge deffen die Krone Böhelm der Reiches - 
afterlehng = Eigenfchaft dieſer Herſchaften niemals wi— 
derfprochen,, fonderh biefelbige vielmehr anerkannt hat.’ 
Alfo ift diefe Streitfrage entſchieden; es iſt aber zu 
bemerken, daß der Reichshofrarh in eben dieſem Ends 
urtheil ſaget: „des Kaiſers — Willengs Mey 


226 | 


„mung bey Erlaffung des unterm: 24ften März 1783 
„ ergangenen Refcripts, (f. den eilften Jahrgang diefer 
„W. M. Seite 203.) fey nicht dahin gegangen, dem _ 
„Herrn Ehurfürften an- feinen auf diefe Herſchaften 
„, pundto fuperioritatis territorialis angeblich herge⸗ 
„brachten Getechtſamen, das geringfte zu entziehen, 
„als worüber ein befonderer rechtsanhängiger Streit 
„annoch obmwalte, noch die Ausübung derjenigen Ge⸗ 
„rechtigkeiten zu unterfagen, welche die Krone Höhelm 
'» bis zu dem Tefchner Friedens. Schluß fih an denfels 
„ben beygeleget habe, oder: Ihnen eine andere Beleh⸗ 
„nungsart und Ausftellung verfchiedener Lehenbriefe 
„zuzumuthen. Auf die Quartalſchrift wieder zu 
kommen, fo ſtehen am. Ende des erſten Hefts merk⸗ 
wuͤrdige Stuͤcke aus Briefen aus London, welche groͤß⸗ 
tentheils den englaͤndiſchen Finanzſtaat, aber auch ein 
paar Buͤcher betreffen. Naͤmlich von den zu London 
gedruckten und berüchtigten Méemoires de Voltaire, 
wird geurtheilet, daß wohl ein merklicher Theil von 
ihm ſeyn möge, daß aber Herr Beaumarchais das 
übrige hinzugerhan habe; und von der Befchreibung 
. der lebten Cookſchen Reife (welche dte Spenerfche Buchs 
handlung jetzt uͤberſetzen läßt, ) wird gemeldet, daß ob 
ſie gleich fuͤnf Pf. St. koſte, ſo waͤren doch die 2000 Ab⸗ 
druͤcke derſelben, aus welchen die erſte Auflage beſtan—⸗— 
den, in einem Tage verkaufet worden, ſo daß man am 
folgenden Tage, ſelbſt fuͤr den doppelten Preis, kein 
einziges Stück mehr habe bekommen koͤnnen; es werde 
aber innerhalb einigen Monaten eine neue Ausgabe 
erfcheinen. In dem zweyten Heft, wird die Lebensge⸗ 
fchichte des Abts Tricheim fehr leſenswuͤrdig fortgeſetzet. 
Den franzöfifhen Aufſatz des auch in diefen W. N. ges 
sühmten Seren von Zach|( welcher gelehrte Mann 
jet in England: iſt, ſich auch daſelbſt niederzulaſſen 
gedenket,) uͤber den neuentdeckten Planeten, habe ich 
vor einigen Tagen auch in ſeinem eigenhaͤndigen Briefe 
an den gen Afttonom — Bode, wenigftens 


* 


327 


dem Hauptinhalt nach, geleſen. Er bemerket, daß die 
franzoͤſiſchen Sternwaͤrter ven Planeten: von ſeinem 
Entdecker Herrn Zerſchel benenneten, welches ich im 
eilften Jahrgang dieſer W. N. ©. 334. 335 auch für 
recht und billig erklaͤret habe. Here Bibliothekar Canz⸗ 
ler macht in einem luſtigen Geſpraͤch die. uͤbertriebenen 
ſtatiſtiſchen Rechnungen lächerlich, und dazu giebet ihm 
die Tabelle vonder Voltsmenge im Eharf. Sachfen 
Gelegenheit, welche im erſten Stuͤck des erſten Jahr⸗ 
wvangs dieſer Quartalſchrift ſtehet. —— 
Hamburg J 
Politiſches Journal, neuntes Stuͤck, von 1784. 
Ueber Frankreichs National⸗Capital und Handel, ein 
betraͤchtlicher Aufſatz. In demſelben wird für ums 
wahrſcheinlich ertlaͤret, daß jenes 1782 habe 2000 Mil⸗ 
lon Livres betragen, da es 1720 nur 1200 M. aus⸗ 
machte, und behauptet, daß Frankreichs Handel ſeit 
dem Anfang des jetzigen Jahrhunderts mehr ab⸗ als 
zunehme. Ein ungenannter verbeſſert die im öſten 
Stuͤck gegebene Beſchreibung des Bistums Muͤnſter. 
Unter andern bemerket er, daß die Landſchaft etwas 
uͤber 2 Millionen Thaler ſchuldig ſey, und behauptet, 
daß die Volksmenge wenigſtens 350000 betrage. Aen⸗ 
liche Verbeſſerungen ſind zu der Beſchreibung des Her⸗ 
zogthums Wuͤrtemberg eingeſandt, deren Verſaſſer die 
merkwuͤrdige Anmerkung macht, daß nichts ſchwehrer 
‚ auf der Welt ſeyn würde, als einen qufgeklaͤrten Päbel 
zu regieren. Unter den Briefen, Ift auch einer aus 
Warſchau, der unterfchiedenes gegen meine neuefte Ger 
Fichte der Evangelifhen — — in Polen und Litauen, 
inſonderheit aber diefes, einwendet, daß fie einfeitige 
Xachrichten als untrüglich annehme. Hierbey iſt 
viererley zu bemerfen; erſtlich, es iſt unmöglich, eine 
Geſchichte zu fhreiben, die ganz ohne einfeitige Nachrich⸗ 
ten ifi, Zweytens, Feine Hauptſache in meiner Gefchichte 
beruhet auf einfeltiger Erzählung, fondern alle grüns 
den fich auf die Aeten, welche unter dem Tept abge: 
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drucket find. Drittens, Durch eben. Diefe Acten habe 
ich die Lefer in den Stand gefeßet zu prüfen, ob meine 
eingemifchten Urtheile gegründet find, oder nicht. Vier⸗ 
tens, man kann von einem. Öefchichefchreiber nichts 
mehr verlangen, ale daß er nach angewandter Bemuͤ⸗ 
hung, fo viel Nachrichten als möglich zu erlangen und 
mit Ueberlegung zu gebrauchen, fich fo erkläre, wie ich 
in der Vorrede mich erkläret habe: follte ich bey 
allem Beftreben nach der Entdeckung der Wahrs 
beit, dennoch bier und da geirret haben, und man 
überführet mich davon, fo werde ich meine rs 
thuͤmer öffentlich gefteben zc. Diefe Heberführung ift 
noch nicht erfolger, fondern bisher hat nur ein ungenann⸗ 
ter fich gedrungen gefunden, den um die Wohlfahrt 
der evangelifchen Glaubens: Genoflen unfterbs 
lich verdienten Seren Generallieutenant Baron 
von der Golz, gegen einige Stellen des Buche zu vers 
theidigen, welche Vertheidigung in melner Fortfegung 
der Geſchichte zc. vorkommen foll, zu welcher ich nody 
mehr Beyträge bald zu erlangen, wünfche. 
z | 


* 

Der hiſtoriſch⸗genealogiſche Calender für dag Jahr 
1784, welchen die Haudiſch⸗Spenerſche Buchhandlung 
im Aufang deſſelben herausgab, iſt nun unter dem Titul, 
allgemeines hiſtoriſches Jahrbuch für 1784, ges 
heftet für 12 Gr. zu haben. Der Werth deffelben iſt 


bekannt genug. 
In dem 120ſten Stuͤck der Zeitung, welche eben diefe Buch⸗ 
. handlung ausgiebet, ftehet eine weitläufige Nachricht von 
dem diesjährigen preuß. Seidenbau, welche verdient, daß fie 
weit und breit befannt erde. Aus derfelben erfennet man,dag 
der Seidenbau in den preuß. Landen, welcher im Jahr 1782, 
an 11000 Pf. betrüg, indiefem Jahr aller Wahrfcheinlichfeig ” 
nach merklich größer geweſen fey ; Daß der koͤn. Staats: und 
Eabiners: Minifter Herr von Herzberg, der denfelben fo ſehr 

befördert, auſſer 24 Stücken feiner ſilbernen Praͤmien Mer 
Daille, 250 Thaler sur Belohnung fürdiejenigen, melche sung 
erftenmabl oder vorzüglich viel Seide gewonnen, ausgethei« 
let, und daß di —— befers —— der 

e, und Die Anlegung von Coeons-Magazinen } 
merklich erhöhet habe, s * IE ONE 
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Wöchentliche Nachrichten 
von neuen Landeharten, - 
gengraphifchen, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 
hen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Zwey und vierzigftes Stuͤck. 
Am ahtzehnten Dretober 1784, 





—— bey Baude und Spener, 





Tr dem ein und ziwanzigften Stück diefer W. N. habe 
ich vermuthet, daß die gräflich reußifchegerrfchaft 
Hobenftein ohngefähr 16000 Menfchen haben mögte. 
Diefe Bermurhung gründete fich auf die Liſte der gebors 
nen und geftorbenen im 1783ſten Jahr; es ift aber im 
2siten Stuͤck des Lobenfteinfchen Intelligenz Blatts ers 
innert worden, daß die in Civil Kirchene Schul: und 
Krieges; Dienften ftehende Perfonen, mit ihren Famillen 
und KHauegenoffen ‚ in diefe Liſte nicht gekommen waͤ⸗ 
ven; daß fie alſo unvollſtaͤndig ſey. Dieſe Unvoll⸗ 
ſtaͤndigkeit ift unerwartet und unangenehm, und daher zu 
wuͤnſchen, daß berfelben abgeholfen werden möge. Es 
wird auch bemerfer, daß zwar die Voltsmenge in diefer 
Herrſchaft der Größe derfelben nicht angemeſſen fey, weil 
die Waldungen den ftärkeren Anbau verhinderten; aber 
auch. wohl erinnert, daß eben diefe Wälder eine wich⸗ 
tige Handelswaare lieferten, die Vitriol und Hammers 
Werke unterhielten, und der Landesherrfchaft beträchts - 
liche Einkünfte verfchafferen. Es ift alfo wirklich vors -- 

theilhafter, die ftarfen Wälder- in gutem Stande zu ers 


halten, als durch Austottung, wenigſtens zu ftarfe Vers - " 


minderung derfelben, das Aderland zur Anfegung meh⸗ | 
rerer Einwohner zu de a 
5 
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Das Zobenfteinfche gemeinnägige Intelli⸗ 
genz⸗Blatt, aus welchem id) den Stoff zu diefem Ars 
tifel genonimen babe, wird von feinem Urheber, dem 
Herrn Rector und ‚Prediger Brömel zu Lobenftein, 
ordentlich und näßlich fortgefebet. Da er in deinfelber 
angefangen hat, die gefammeen Beſitzer der Herrfchaft 
LRobenftein, in befonderm Sinn genommen, zu erzähs 
len, fo feßet er vom 24ſten Städ an die Verfekung 
derfelben, durch den Burggrafen ju Meißen Heinrich 
den jüngern, an Georg Vizthum von Eckſtaͤdt zu Kan⸗ 
nenwurf, welche 1569 fuͤr 60000 Fl. geſchehen iſt, in 


das Licht. — 
Berlin. 


Sin der Ungerſchen Buchdruckerey, iſt mit wahrer 
typographiſcher Schoͤnheit, und auf ſchoͤnem Papier 
vhnlaͤngſt abgedrucket: Bibliotheca graeca et latina, 
complectens auctores fere omnes Graeciae et Latik 
vetexis, quorum opera vel fragmenta aetatem tule- 
zunt, exceptis tantum afcetieis et theologieis patrum 
nuncupatorum feriptis; cum dele&tu editionum tam. 
primariarum, principum er rarifiimarum, quam 
etiaım optimarum, fplendidiffimarum atque nitidii- 
marum, quas ufui meo paravi Periergus Deltophilus. - 
. 1784 ingr. Octav. Iſt ein wahrer lirterarifcher Leckerbifs 
fen. Das Buch beftehet aus 3 Abtheilungen. Die erftevon 
.. 200 Selten, enthält die grichiſchen elaßiſchen Schriftftel« 
ler, die zweyte von 160 Seiten, bielateinifchen, und die 
dritte von 255 Selten, die Sammlungen und Folgen clafs 
ſiſcher Schriftftellee , welche unterfchiedene berühmte 
Buchdrucker geliefert haben, als, die Ausgaben cum 
notis variorum, in ufum Delphini, welche ganz volls 
ftändig find, u. f. w. Es tft ein ausnehmend großes Vers 
gnuͤgen, hier die erften und vornehmiten, die beften, fchöns 
ften und prächtigften Ausgaben der alten claßijchen 
Schriftfteller tn grichifcher und lateiniſcher Sprache, bey⸗ 
fammen zu finden, eine Menge litterariicher Anmers 
ungen von denfelben zu lefen, welche theils aus biblio⸗ 
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graphiſchen Werken gezogen find, :theils von dem Herrn 
Defiger der Bibliothek felbft herruͤhren, manchen. Fehr 
fer der Pitteraroren verbeflert zu feben, auch von vielen 
Büchern die Preife zu erfahren, für melde fie von Liebe 
babern in den Bücher: Auctionen. des Dr. Aſkew zu 
Kom, und des Herzoges von Waliere zu Paris, gu - 
faufer worden, wenn fie gleich übertrieben find. Da 
dieſes Eritifche Bücher > Berzeichniß ſich nicht aufanderer 
Litteratoren Angaben, fondern auf dte Bibliothek ſelbſt 
gründet, und unmittelbar von derfelben mit Fleiß und 
Vorfichtigkeit gemacht, auch beym Druck mit aller Ges 
nauigkeit verbeflert worden iſt: fo kann man ftch völlig 
darauf verlaffen, und darf feine Fehler in Anfehung der 
Zahlen, Formate,u. ſ. w. befürchten, welche Zuverläfs 
ſigkeit viel werth iſt, und das Verzeihniß unter andern 
für Heren Hofrath Harleß zu Erlangen, den Herauss 
geber der neuen und vermehrten Ausgabe vor Jo. Alb. 
Sabricii biblioth. graeca, fehr brauchbar And noth⸗ 
wendig machet. Die Schriftftellee beyder Sprachen, 
treten nach der Drdnung der Zeit auf, Ju melcher fie 
gelebet haben, im fo weit fie fih beftimmen ließ, und 
von einem jeden iſt auch der Band, mit welchem er in 
diefer Bibliothek geſchmuͤcket it, befchrieben; deun die 
äußere Schönheit der Bücher, ftehet mit der innern in 
der beften Harınonie. Die Menge des feltenen, fons 
derbaren und merkwuͤrdigen, ift in diefem Buch fo groß, 
daß eine größere periodifche Schrift, als diefes Wochens 
blatt iſt, fich fehr damit ſchmuͤcken kann. Ein jeder Lit⸗ 
terator wird dem gelehrten Sammler und Beſitzer dies 
fer herrlichen und koſtbaren Bibliothek, dem roͤm. kaiſ. 
GSefandten beym hieſigen Hofe, Herrn Grafen von 
Reviczky, das. Verzeihniß innigft verdanken. Ich 
Habe von der Bibliothek fchon im roten Sjahrgange dies 
fer W. N. Seite 252 geredet. 
Riga. 

Bey Hartknoch: — zur Geſchichte pe⸗ | 
ts des großem. Herausgegeben von dr A C. 


#. 
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Bacmeiſter, dritter Hand. 1784 in Detan ı Als 

phab. 6 Bogen. - Der erfte. Band biefes Werks, ift 

ſchon 1774, und der zweyte, welcher den zweyten Theif 
des Tagebuches Peters des großen uͤberſetzt enchält, 
ſchon 1776 gedruckt, es ift alfo diefer dritte Band ſeht 
ſpaͤt erfchienen.. Er begreifer die Beylagen zu dem 
— ‚ und dieſe find meiſtens aus der rußiſchen 

Sprache uͤberſetzt. So wie aber Herr 3. unterſchie⸗ 

dene nicht Überfeßt, fondern weggelaffen hat, alfo hat 
er andere abgekürzet, und ſich darüber. hinlaͤuglich ges 

rechtfertiget. Die Beylagen find auf unterfchiedene 

Weiſe für die der Gefchichte, zum Theil auchfür die Erdbe⸗ 
fchreibung,, brauchbar. Das ganze nun. in der Ueber; 

feßung vollendete Werk, Liefert den Geſchichtforſchern 

viele Nachrichten, die ihnen nüßlich und alfo angenehm 

find. Es iftaber aus denfelben mehr Peters des erften pos 

litiſches als menfchliches Leben zu erfehen. Bon dem legten 
wird man viel aus bem Tagebuch des ehemaligen großs 
fürftlihen Oberfammerberrn von Bergholz erkennen, 
welches. er von 1721 bis 1725 als Holfteinfcher Hof⸗ 
und Kammer: unker, in. Rußland geführet hat, und 
in mein Magazin kommt, deffen 1gter Theil es von dem 
Jahr 1721 enthält. Es ift dieſes Bergholzifche Tages 
buch an Befchreibungen von Sitten des Hofes und der 
vornehmen rußiſchen Familien, reicher, als irgend eines 
der vielen von Rußland gedructen Bücher, aber die 
Menſchen erſcheinen ganz natuͤrlich in demſelben. 

An einem ungenannten Ort. 
Sedanken über des Herrn Kammerrath von 

‚ Reichenbachs patriotifche Bepträge zur Kennt⸗ 

niß und Aufnahme des fchwedifchen Pommerns, 
von einem pommerfchen Edelmann. 1784 in Dctav 
34 Bogen. Ein freymüthiger Schriftfieller,. muß im⸗ 
mer erwarten, daß ihm merde widerfprochen werden, 
und daß dem Herrn von Reichenbach diefes auch wieders 
fahren werde, habe ich gleich vom Anfang an vermus 
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thet. Ein urngenannter ſammlet und verbindet hier mit 


vieler Sefchiclichkeit , aus den reichenbackifchen Bey⸗ 


trägen, Ausdrüde und Stellen, um ihn als eine nicht 


Beyfallswürdige, oder wohl gar lächerlihe: Perfon, zu 


schildern. Solche Schriften, find nicht angenehm. 
Es ſcheinet wohl, daß Herr v. R. im patriotifchen Eifer 


hin und wieder zu weit gegangen fey, oder fich oft zu ſtark 


und heftig ausgedrucket Habe: aber er hat feinen Nas 
men genennet, und.fich alfd das gefagte zu verantivors 
gen: getrauet; darum follte der Herr Verfaſſer diefer 
Schrift fi) auch genannt haben, :. °. — 
Ph i. “ Berlin. J 
Bey Mylius: Magazin zur Erfahrungs⸗See⸗ 
lenkunde, — herausgegeben von Carl Philipp 


‚4; 


Morig, Profefior am beelinifchen Gymnafium: 


Zweyten Bandes drittes Stüc. 1784 in gr. Octav; 
Die Geſchichten und Erfahrungen, melche auch diefes 
Städ in guter Anzahl enthält, find fo, wie alle vors 
hergehende, defto achtbarer, weil die Perfonen entwe⸗ 
der genannt, oder doch glaubwuͤrdig bezeichnet werden. 


Unterdeſſen beweiſet ein großer Theil derſelben nur die J 
ſchon bekannte Abhängigkeit der Seelen von ihren Leibern, 


ohne dieſelbige zu erklaͤren. Es ſcheinet auch nicht, daß 
ſelbſt die forgfältigften Beobachtungen und Erfahruns 
gen, welche wir über unfere Seelen anftellen, uns in 
unferm erdbuͤrgerlichem Zuftande zur völligen Einſicht 
in die Natur unſerer Seelen leiten werden. Herrn 
Pokels Aufſatz, uͤber den Anfang der Wortſprache, in 


pſychologiſcher Ruͤckſicht, gehoͤret zu den guten Unters 


ſuchungen dieſer Materie, iſt aber noch nicht ganz ab⸗ 
gedrucket. Er würde mehr gefallen, wenn fein erfter 


Menſch, der erſte Menſch der Gefchichte des Mofes wäre; 


Bey Wever: Von der deutfchen Rechtfchrei- 
bung. : LZebft vier Tabellen, die deutfche Recht⸗ 


ſchreibung, Interpunktion, Deklination, und 


insbeſondere den Unterſchied des Akkuſativs und 


\ 


= 
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Dativs betreffend. Zum Gebrauch der Schulen, 
‚und für folche, die Feine gelehrte SprachEennts 
niß beftgen. Von €. P. Moritʒ. 1784 in gr. Octav. 
Ein: kleines Buch. yon großem Werth; aber Id) mögte 
Boch weder Akkuſativ, noch manches andere Wort, fo 
wie der Herr Profeflor, fchreiben. Koſtet 8 Gr. 
>» Dep Haude und Spener: Berlinſche Monats⸗ 
Schrift — October 1784. Weber die vielen Reifes 
befchreibungen in unferen Tagen, werden in einem 
Schreiben an Heren D. C. R. Gedike, gegründete Klas 
gen geführet.. Freylih wird die Abertriebene. Mache 


ahmungsſucht unferer lieben Landesleute, auch bierinn 
fhon unausſtehlich. Die fortgefesten Briefe über - 


Berlin, betreffen das Schulweſen. Der Verfaffer vers 
miſſet in Berlin ein Ober: Schul: Colleglum, und. in 
den Provinzen Schuls Collegia; jenes follte fuͤr einen 
allgemeinen Schulplan, für Schulbücher, Seminarta, 
u. f. w. forgen, und aus den von den Magifträten vors 
geichlagenen Männern, die befien für die erledigtem 
Schulämter erwählen; und die Mitglieder deſſelben 
ſollten Schulmänner feyn, welche diefe Ehrenftellen vers 
dienet haben, und nicht Kirchenlehrer. Das tft nun zwar 
überhaupt kein neuer, aber hier jehr gut ausgefuͤhrter Vor⸗ 


— 


ſchlag, bey welchem inſonderheit die Unſchicklichkelt der 


Aufſicht der Kirchenlehrer uͤber die Schulen, durch Ver⸗ 


gleichungen ſehr deutlich gemacht worden. Er ſaget, 


„nicht Titel, ein wahrer Flitterſtaat, koͤnnen den Schul⸗ 
„ſtand empor heben, nicht bloß vermehrtes Gehalt. „ 
Warum redet er fo verächttich von den Titeln, die In der 


jetztgen Welt um des Range willen, alle Stände fo aniges 
legentlich fuchen, und mit welchen fetbft die Kalfer, Könige 


und Fürften prangen? Wahrfcheinticherweife träger der 
Herr Verfaſſer felbft etwas von diefem Flitterftaot; und 
würde denn das Ober : Schul : Collegium feinen Mitgliez 


dern feinen Tirulund Rang bringen? Die hiefigen größern _ 


Schulanſtalten, haͤtte der Herr Verfaſſer lieber mit 
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Stillſchweigen übergehen, als bloß bag, mas er von 
yenfelben faget, ſchrelben ſollen. Es beliebet ihm, mich 
anter andern einen Höchftmohlmennenden Schulmann 
‚u nennen. Sch verftehe ihn, und erwiedere dieſes Coms 
oliment dadurch, daß ich ihn in gleichem Sinn einen 
hoͤchſt wohlmeynenden Beurtheiler des Schulweſens zu 
Berlin und in den preußiſchen Landen, nenne. 

Tableau des lecons du college royal frangois pen- 
dant le femeftre d’automne pour l’examen public fixe 
au 27-& au 28 Sept. 1754 in Quart 2 Bogen, Das 
biefige franzöfiiche Gymnaſium, hat noch eine alte, und 
alfo andere Berfaflung, Als die hiefigen deutfchen Gyms 
nafia. Die oberſte Klafie defielben , welche aber ſeit 
Oſtern unbeſetzt geweſen, ift die philoſophiſche, alss 
denn kommt die rhetoriſche, und hierauf ſolgen die 
zweyte, dritte, vierte, große und Heine fünfte, große, 
mittlere und Eleine fechfte Klafle. Here Oberconfiftoe 
rialrath und Prediger Erman, ein Mann von vieler - 
Gelehrſamkeit, welcher Profeflor ber Berevfamteit und 
Gymnaſiarch if, ertheiler alle Jahr im Herbſt eine 
Nachricht von dem, was in dem verwichenen Schuljahr 


in jeder Klaſſe gelehret werden, und dergleichen iftauch | 


der eben angezeigte Tableau, Man erfichet daraus die 
Vielheit und Manntgfaltigkeit der Gegenftände des 
Fleißes, welche in diefer Anſtalt gewoͤnlich iſt. Die 


Drofefforen und Regenten des Gymnaſiums, hatten | 


bisher noch die geringen Beſoldungen, welche ihren 
Vorgängern 1689 beftimmer worden, fie haben aber 
nun eine Zulage erhalten. —— 
Aſtronomiſches Jahrbuch fuͤr das Jahr 1781. 
Von J. E. Bode, Aſtronom der Akademie. 1784 in 
gr. Octav. Abermals ein herrlicher Vorrath von brauch⸗ 
baren aſtronomiſchen Materien. Sch führe nur etwas 
vondem, was für diefe Wochenfchrift paffet, daraus an. 
Here Prof, Beitler zu Mitau hat gefunden, dal die 
Polhöhe in diefer Stadt 56 Gr. 39 Min. ſey. Nach⸗ 
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dem fo viel über bie Figur der Erde gefchrieben worden, 
verſuchet Herr Prof. Kluͤgel zu Helmſtaͤdt ſie doch noch 
genauer zu beſtimmen, als bisher geſchehen iſt, und aus 
ſeiner Abhandlung fließet auch eine genauere Beſtimmung 
der Größe einer geographiſchen Meile. Soll ſie der 
iste Theil eines Grades des Aequators ſeyn, fo beträgt 
fie 22918 frang. oder 23712 rheinl. Fuß. Will man 
fie für den 15ten Theil des mittlern Grades des Meri⸗ 
dians ansehen , fo tft fie 228573 franz. oder 23649 
rheinl. Fuß. Nimt man fie aber für den 1 5ten Theil des 
mittlern Umfanges der Erde, (naͤmlich auf dem Aequator 
und auf einem Meridian,) fo beträgt fie 22888 franz. 

‘oder 23680 rheinl, Fuß. Die legte Beftimmung Hält 
Her K. für die beite. Es ift völlig ausgemacht, daß 
Tot. Mayer 17756 den neuen Planeten heobachtet dat, 
aber Here Bode verfucht nun auch zu beweiſen, daß dies 
fes auch fchon 1690 von Flamfteed gefchehen fey. Here 
Prof. Euler zu &. Petersburg ift der Meynung, daß 
der Name Uranus, weldyen Here Bode diefem neuen Plas 
neten gegeben hat, nothwendig Beyfall erhalten muͤſſe. 
Herr Mechain zu Paris berichtet, daß bloß die Koſten 
dus Stiche der neuen Chart: von Deutfchland, welche 
daſelbſt herans kommt, (ſ. St. 35 d. W. N.) an 12000 Li⸗ 
vres betruͤgen, weil man ihn den beſten Kuͤnſtlern uͤber⸗ 
geben habe, Sch wuͤnſche, daß eine) gute Anzahl Ab⸗ 

drücke, nach einem zur weitern Verfchictung bequemen 
Ort in Deutfchland, gefendet werden möge. Das Sud 
koſtet gewoͤnlichermaßen L Thaler. 


« 


In dem 15 5ffen der Götting. Anzeigen ©. I 547. u 

ſaget ein gelehrrer Recenfent, ich hätte gegen der Stadt 

Dman über, keine Inſel Kis oder Kifch, mit dem nubis 

ſchen Erdbeichreiber, fegen follen.. Wenn er die 1781 er⸗ 

nun delete Ausgabe des erften Stuͤcks des fünften 

Theus meiner Erdbeſchreibung nachſchlaͤget, ® wird er 
fie in derjelben nicht mehr finden, 
— — 
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Böchentlihe Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


jeographifdyen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


fhen Büchern und Sachen. 
Des zwölften Jahrgangs 


Drey und vierzigftes Stuͤck. 
Am fünf und zwanzigſten October 1784. - 


Berlin, bey Haude und Spener, 

0 x 

I) bat in der neueften Zeit viel über die Lebens⸗ 
ſtrafen und Gefängniffe gefchrieben, und bes 

hauptet, daß Menfchenliebe und Weisheit erforderz, 

ten, die letzten erträglich zu machen, und bie erften, 

mern gleich nicht in allen, doch in den meiften Fällen, : 

in welchen fie jet gewöhnlich find, abzufchaffen. Aus 





dem nun fertigem zweytem Theil meiner Beyträge zu 


der Lebensgefchichte denfwärdiger Perfonen, kann man 


erſehen, daß der gottfelige und weile Menfchenfreund 


Graf Heinrid) der 24ſte Neuß zu Köftris fchon vor 
50 bis 60 Jahren, in Anjehung der Gefängniffe und 
Lebensftrafen fo gedacht und gehandelt hat, wie es jetzt 


viele wünfchen und rühmen. Er wendete die einftom: 


menden Strafgelder unter andern dazu an, daß er. die 
Gefaͤngniſſe in feinen Gerichten aljo bauen und einrichs 
ten ließ, daB jedes ein wohlverwahrtes Fenfter, folg⸗ 


lich Licht und Luft, und zugleich einen eifernen Ofen 


hatte. Nun licten die Gefangenen feinen Schaden an 


ihrer Geſundheit, nun konnten fie etwas, das. zu ihrer 


Berbefferung dienete, entweder jelbft leſen, oder fich 
vorlefen laffen. Für einen Dieb, der mit .bey einem 
Einbruch in fein —— geweſen war, auch ſchon 


— 
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‚ andere Anfiche Verbrechen — hatte, und deewegen 
aufgehangen werden ſollte, verwandte er ſich alſo, daß ders 
ſelbige mit beſtaͤndiger Gefangenſchaft beſtrafet wurde, 
weil er gewiß hoffte, einen guten Menſchen aus ihm 
zu machen, und das gelang ihm. Denn nachdem er 
ihn waͤhrend einer langen Zeit hatte bey maͤßiger Ar⸗ 
beit gut unterhalten, und zugleich unterrichten laſſen, 
beſſerte der Menſch ſich ſo, daß er ihn mit Zuverſicht 
in ſeinem Markt Hohenleuben zum Nachtwaͤchter be⸗ 
ſtellen, und ſo gar mit Geld verſchicken konnte. | 

Berlin, :. | 

In der Buchhandlung der Realſchule: des gerrn 
Profeſſor Fridrich Wilhelm Peſtel vollſtaͤndige 
Uachrichten von der Republik Holland, aus 
authentifchen Quellen gefamnilet. Aus dem La= 
teinifchen Üüberfegt, und mit Anmerfungen bes 
‚gleitet. 1784 in ge.‘ Octav fat 2 Alphabere. Des 
Herrn Profeffors Peftel commentarii de republica 
Batava, welche 1782 zu Feiden in gr. Dctav erfchles 
nen; find in die berliner Buchlaͤden nicht gefommen,. 
wenigſtens habe ich fie in feinem mir befannt gemordse 
nem Bücher > Verzeihniß einer biefigen Buchhandlung 
. gefunden, welches mic wegen der Wichtigkeit des Buchs 
fehr unangenehm geweſen ift. Es tft zwar ſchon in 
dein erften Theil des Werks, welches den Tirul führer, 
Tegenwardige Staat der vereenigde Nederlanden, 
eine gute allgemeine politifche Beſchreibung diefer Res 
publit zu finden, und diefer Theil ift in die deutfche 
Sprache überfeßt worden: allein Here P. hat doch fels 
nem Buch in Anjehung des Entmwurfes ımd der Auss 
“führung deffelben, einen beſondern Vorzug verfchaffer, 
und es für diejenigen, welche die politiſche Verfaſſung 
» diefes Sraats gründlich zu kennen wünfchen, unents 
behrlich gemacht. Es wäre aljo zu wuͤnſchen geweſen, 
daß gleich bey feiner Ericheinung eine binlängliche Menge 
Gremplarien von demſelben nach allen Gegenden IE 
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tands fuͤr die — gekommen ſeyn moͤgte; denn 
dieſe Liebhaber werden ſelten andere als ſolche ſeyn, 
welche die lateiniſche Sprache verſtehen, und das gute 
Latein, in welchem es geſchrieben ſeyn ſoll, wuͤrde ihnen 
den Gebrauch deſſelben noch angenehmer gemachet ha⸗ 
ben. Da es aber nicht geſchehen iſt, ſo wird nun dem 
Mangel durch eine deutiche Leberfeßung abgeholfen, 
die aber, fo viel Mühe auch ihr Urheber auf diefelbige 
gewendet hat, vom Titulblatt an, ftark erfennen und 
empfinden läßt, daß fie eine Ueberſetzung, und nicht 
das Urwerk fy. Das Buch hat vier Haupt » Abtheis 
lungen, die erfte betrift die natuͤrliche Beſchaffenheit 
und die Einwohner des Staats; die zweyte, die polis 
tiſche Verfaſſung einer jeden der vereinigten Provinzen 
infonderbeit; die dritte, die gemeinfchaftlichen Rechte 
und Verfaſſung dieler Provinzen, und die vierte, dag 
. Berhältniß der Republik gegen andere Stanten. Der 
Here Verfaffer hat die Materien nicht nur mit Mühe 
und Sefchichlichkeit aus den angeführten Bücher gefams . 
fet, fondern fih auch noch auf andere Weife verfchafft, 
er befchelder fich aber, daß er hin und wieder. geirret 
baden mögte , und ift in Anfehung mancher Staates 
Materie, infonderheit in Abficht auf die Innern Strei⸗ 
tigkeiten, ſehr behutſam. 

Hamburg. 
Bey Böhm: Europens Producte, Zweyter 
Verſuch. Zum G brauch der neu verbeſſerten 
Charte von Europa. Erſter Theil, welcher Por⸗ 
tugal und Spanien, nebſt ihren ſaͤmmtlichen 
oſt⸗ und weſtindiſchen Colonien enthaͤlt, von A. 
F. W. Crome. 1784 in Dctav ı Alph. 2 Bogen. 
Des Heren Cr. Buch, verdiente und erlangte ſchon 
vielen Beyfall, als es zum erftenmal an das Licht trat, 
es mußte aber hin und wieder verbeflert, es Eonnte quch 
ſtark erweitert werden. Beydes ift in diefer neuen Aus⸗ 
gabe gefchehen, und er iſt die Brauchbarkeit, 
2 i 


/ 
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und alfo auch der Werth. des Buches ſehr geſtiegen. 

Herr Er. bat fich viele neue Bücher, und’ unter dielem 
infonderheit die neue Ausgabe der Hiftoire Phil. dee 
Herrn Abts Raynal, zu Nutze gemacht, und zwar 
das letzte zu dem Zweck, um ven den Ländern, welche 
Portugal und Spanien in den anderen Erdthellen 
haben , infonderheit von den ſpaniſchen, in Anfehung 
des Handels, zu reden. Die Charte von Europa, iſt 
nicht neu gezeichnet, hat aber einige nuͤtzliche Zufäße 
bekommen. . Der gefchickte Fleiß, den Herr Crome an 
das Buch und an die Charte zu beyder größern Bolltoms 
menheit wendet, ift ruhm⸗ und belohnungswuͤrdig. 

| galberſtadt. 

Bey dem Buchhaͤndler Groß: Reiſegeſpraͤch des 
Königs im Jahr 1779. Zum Beſten armer 
Soldaten: Rinder, in Druck gegeben vom Vers 
faffer der preufifchen Rriegeslieder, am Ges 
burtstage des NAandes- Vaters im Jahr 1784. 
In Octav 3% Bogen. Ich habe lange bey mir anges 
fanden, ob Ich diefe Schrift anzeigen folle? da ich 
fie ‚aber vor einigen Tagen abermals durchlas, 
fand ich es nicht nur unbedenklich, fondern aud dee 
Muͤhe werd. Der König zeiger fich nicht nur im Ca⸗ 
binet und Kriege, fondern auch auf kleinen Landreifen, 
und im Umgang mit alltäglichen Leuten, groß und 
bewundernswürdig. - Er ift auf alles aufmerkſam, es 
ift ihm alles Defonomifche erheblich, er will alles ger 
nau wiſſen, er keunet nody Gegenden und Wege, die er 
feit 43 Jahren nicht geſehen hat, (S. 22) zum. des 
weis feines erftaunlih großen Gedaͤchtniſſes. Er 
macht bey allen Gelegenheiten merkwürdige und wich⸗ 
tige Anmerkungen. Vorausgeſetzt, daß Herr Fromme, 
Oberamtmann zu Fehbellin und Linum, weldyer den 
König einige Meilen zu. ‘Pferde begleitet hat, und neben 
der, Kurfche geritten tft, alle Worte richtig behalten 
habe: (welches nichts leichtes iſt,) fo wird niemand 
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dieſe wenigen Bogen ohne Theilnehmung und Vergnuͤ⸗ 
gen leſen. Der Koͤnig, der außerordentlich viel großes und 
wichtiges weiß, weiß auch, wie die Klenoͤpfel in 
Sandſchellen gefäet werden müffen, (©. 12) ivie man 
das Steinſalz zur Bewahrung des Rindviehes vor der 
Diehleuche gebrauchen muß, (S. 14.) welchen Boden 
der Krapp erfordert, (S. 33. 34) u. ſ. w. Er läßt fidy 
Widerſpruch gefallen, und giebt endlich Recht. ©.20:2T.) 
Er erinnert, daß man auf oͤkonomiſche Verſuche Feine 
Koften wenden müffe, die den zu erwartenden Nutzen 
überfteigen. (S. 16.) Er böret mie Vergnägen von. 
reichen Amts-Bauern, und verlanget, daß fie in gus 
tem Stande erhalten werden follen. (©. 24, 37) Er - 
fraget allenthalben nach der Rindviehzucht, wuͤnſchet 
derjelben Vergrößerung, und freuet ſich, wenn fie ihm 
verficert wird. Die Namen mit lateinifcher Endung 
inas, fallen ihm auf, und beluftigen ihn, (©.45.49.) 
Er weiß, daß das erfte Sefchlecht der Coloniſten ges 
meiniglich nicht viel tauget, (S47.) und erfennet,daß 
Eoloniften, die Ihr Brennholz einige Meilen weit holen 
müflen, übel daran find. (. 48.) Beſonders merks 
würdig iſt des Königs Anmerkung in feiner Unterres 
dung mit einem Dfficier , daß die Kriege (wegen der 
von allen Seiten zunehmenden Kriegesfunft) angefans _ 
. gen haben fürchterlich zu werden. (S. 54.) Bon der . 
sgewönlichen großen Feurfeligkeit des Königs gegen Da⸗ 
men und verdienftvolle Generale, findet man auch bier 
Droben, (©. 10. 26. 27) und von feiner Gabe ſich zu 
Leuten geringen Standes herabzulaſſen, zeuget die ganze 
"Schrift. Herr Sanonicus Gleim verdienet alfo Dank, 
daß er diefe Schrift zum Druck befördert bat, zumal 
da esin fo wohlchätiger Abſicht geſchehen iſt. Koſtet 4Gr. 
Roſtock und Leipzig. 

In der Koppenſchen Buchhandlung: Peter Benes, 
Dict Chriftian Graumanns, Doctors der Medi⸗ 
cin und Pbhilofopbie, — Lehrers auf 
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der Akademie zu Buͤtzow, Abhandlung über die 
‚Sranzofens Rranfheit des Rindviehes, und die 
Unſchaͤdlichkeit des Sleifches folcher Tiere, Auf 
hoben Befehl herausgegeben. 1784 in Oetav 13# 
Bogen. Es fcheinet unſchicklich zu feyn, daß der Febs 
ler des Rindviehes, von weſchem in dieſer Schrift die 
Rede iſt, von der franzoͤſiſchen Nation benennet wird, 
zumal, da er von einer ganz anderen Art, als die bes 
rüchtigte Krankheit liederlichet Menſchen iſt. Es fällt 
dieſe Benennung noch mehr auf, wenn man aus 


dieſem Buch erfähret, ‚daß die traubenförmige und nodp 


auf verfchtedene andere, Weiſe geftaltete Auswüchfe oder 
Geſchwuͤlſte, welche fi oft in der Bruſthoͤhle des 
‚Rindviehes finden, Feine ‚eigentliche Krankheit find,. 
denn es zeiget fich an ihnen, weder durch den Geruch, 
noch durch den Sefhmad, etwas verdorhenes, Das 
Fleiſch unter denfelben fiehet ganz natuͤrlich roth und 
gefund ans, und die Eeſchwuͤlſte entfliehen auf. eine, 
wie det Here Verfaffer ſaget, fehr unfchuldige Weiſe, 
eben ſo, wie die Wafferblaien, welche niemand für et⸗ 
was ſchaͤdliches Häle. Der Herr Doctor hat auch da 

Zeugniß des Ober » Collegii medici zu Berlin vor fi ich 

welches diefe Gewaͤchſe für unſchaͤdlich erkläret hat, 
Hleraus folget nun auch, daß das Fleiſch des Rindviches, 
bey welchen fie fich finden, geniesbar fey, und bavon 
fuchet auch der Herr Verfaffer zu überzeugen. Die 
Schrift. ift gut gefchrieben, und ihr Inhait ift erheblich, 

Das didtetifche Wochenblatt für alle Stände, 
welches viele eigene Gedanken und Urtheile des Herrn 
Doctors Sraumann enthält, bat er fhon im vorigem 
Jahr mie dem dritten Bande beſchloſſen. Bu 
| Halle. 

Sm Verlage des Walſenhauſes: Soraʒens Dice 
‚Zunft, erläutert, überfegt, und als ein- nors 
‚teefliches Ganze dargeitellet, von Joh. Andr. 
Michelfen,: Profeſſor der Mathematik und — 
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am vereinigten berlinifchen und cölnifchen Gym⸗ 
nafium, 1784 in Dctav 124 Bogen. Es ſey mir ers 
lanbet, aus Liebe zu dem unter meiner Divection fies 
hendem Gymnaſium, , und feinen geledrten, und geſchick⸗ 
ten Lehrern, die Anzeige eines Buchs einzuſchieben, wel⸗ 
ches nicht zu dem eigentlichen Zweck dieſes Wochens 
blatts gehöret. Sein Verfaſſer, ein wiſſenſchaftllcher 
Kopf, iſt einer von der richt großen Anzahl Dräuner, 
welche durch Anfehn fich nicht blenden , und an eigenen 
Unterfüchung der Wahrheit hindern laſſen. Wieland 
und Ramler find ihm ehrenmwerthe Männer, aber wenn 
fie über Horazens Dichtkunft ſchreiben, fo fiehet erfie 
nicht für entfcheidende Nichter des Zweckes und Sinnes 
derfelben an, fondern folget ihnen und gehet von Ihnen 
ab, fo oft fie es nach feiner Einficht getroffen und nicht 
getroffen haben, und feine eigenen Gedanken ‚unters 
wirft er wieder willig ver Prüfung derer, die dazu tuͤch⸗ 
tig find. Von dem Herrn Hofe. Wieland gehet er ans 
ftärkiten ab, aber mit eben der gebührenden Beſcheiden⸗ 
beit, mit weicher er auch feine eigenen Gedanten vor⸗ 
trägt. Er erfläret und überfeßet erft Horazens Dicht⸗ 
kunſt, hernach ftellet er fie als ein vortreflihes Sanze 
dar, und um dieſes thun zu koͤnnen, ſetzet er-des Dichs 
ters Hauptabficht feft, zeiget die Haupttheile feiner 
Dichtkunſt an, leget Ihren Inhalt in einer ausführlis 
chen Tabelle vor, ‚befchreiber die Art des Ganzen, wels 
ches Horaz geliefert hat, und beweiſet deſſelben Guͤte, 
faget auch feine Meynung über des Dichters Art, Ges 
genftände zu bearbeiten, und fuchet das Geſagte'durch 
‚ein Beyſpiel aus feinen Oden zu rechtfertigen, und end⸗ 
lich beurtheilet er noch Herrn Wielands und Hurde 
Bearbeitung der Horazifchen Poetik genauer als vorher 
gelegentlich Yefchehen war. Etwas unerwärtetes, aber 
merkwuͤrdiges, ift die Behauptung, daß Horazens 
Dichtkunſt im practifchen für den Dichter gerade eben 


das fey, ‚was im cheoretiichen für den Mathematiker 
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Euclides Elemente find, Die Geſchlchte desirfprünge 
dieſes Buches , erjähler er ©. 147. f. Beylaͤufig 
kommet ©. 184 f. das Urthell vor, da Herr — Sarve , 
aus den richtigſten und beftimmteften Sägen über die 
Ueberſetzungskunſt, unbeſtimmte Folgerungen hergeleis 
ter, und weil er ſich bey feiner Weberfeßung der Buͤ⸗ 
chher, die Eicero von dem menfchlichen Pflichten geichries. 
ben bat, nad) diejen unbeſtimmten Folgerungen oft 
- gerichtet habe, fo fey die Ueberfeßung feinen eigenen 
Grundfäßen nicht gemäß, und man finde in derſelben 
‚weder Garve noch Cicero fo, wie man fonft jeden von 
ihnen in feinen Schriften zu finden gewohnet fey. Daß 
hier nicht von den ſchaͤtzbaren Anmerkungen die Rede 
| fey, iſt klar. — 
Berlin. 
Johann Eſaias Silberſchlags, Koͤn. preuß. 
Oberconſiſtorialraths ꝛc. Abſchiedsſchrift bey 
Viederlegung feines von 1769 bis 1784 gefuͤhr⸗ 
ten Directorats an der Eön. Realfchule, 1784 in 
Detav ı Bogen. Der Herr Verfaffer hat wegen Erampfs 
artiger Zufälle, im Maymonat d. J. die Direction der 
Kealichule niedergeleger ; und bier nicht nur fein Schreis 
ben an den Koͤnig, in welchem es geichehen, fondern auch 
‚ die darauf erhaltene guädigfte Antwort, abdruden lafs 
fen, auch feine vornehmften Bemühungen zum Nußen 
dieſer Anftalt erzaͤhlet. Als er das Directorat über 
Diejelbige antrat, war fie nicht nur mit beynahe 9000 
Thalern Schulden beläftiget, ſondern auch Überhaupt im 
‚große Unordnung gerathen. Er bat fie in ein Paͤdago⸗ 
gium, iu die Kunftichule, und In die deutjche oder Hands 
werfer: Schule, abgerheilet, und jeder Abthellung ihre 
Vorſchrift gegeben, alle Grundſtuͤcke der Anftalt erhals 
ten, ſie nach und nach von ihren Schulden befreyet, auch 
- einige Sapitalien für diefelbige gefammtet, und es find 
während feines funfzehnjährigen Directorats, weit über 
6000 Kinder, und junge Leute beyderleg Geſchlechts in 
| — unterrichtet worden. Das find keine Kleinig⸗ 
eiten. — x 


. 
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Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Sandcharten, 
geographiſchen, ftatiftiichen und Hiftoris 
fchen Büchern und Sachen. 

Des zwölften Jahrgangs 
Bier und vierzigftes Stuͤck. 
Am erfien November 1784. 

Berlin, bey Haude und Spener, 


Bandesväterliche Wobltbaten , welche König 
Fridrich der zweyte unterfchiedenen feiner Proz. 
vinzen in dem Etats⸗Jahr von: 1784 bie 85 
erzeiget. | 


er Mittelmark 270395 Reichethaler. 


‘der Altmark — 1500 — 
der Neumark — 159500 — 
dem Herz. Pommern — 239470 — 
Oſt⸗Preußen — 6000 — 
Weſt⸗Preußen — 679425 Es 
Cleve — 148726 — 
Magdeburg — 60600 — 
Oſtfrießland — 2000 mu 


— | 
Grafſchaft Tecklenburg 3000 
| 1,583, 116 Reichsthaler. 


ohne die anfehnlihe Summe, welche Schlefien befoms 
met. Bon obigen Summen, dienen allein zu Manus 


facturen 89660 Neichsthaler, zur Erfeßung des 1784 . 


durch das große Wafler in Eleve, Altmark, Neumark 
und Magdeburg angerichteten Schadens, 2,49320Thas 
ler; zur Fortſetzung des Pr der Feſtung bey Grau⸗ 

| 5 


346 ER Se 


denz 384000, für abgebrannte Städte und Haͤuſer 
54020 Thaler, für die Berbefferung der weſtpreußi⸗ 
Iſchen Städte, 70000 Thaler; zum Bau unterfchiedes 
nrer Kirchen 14800 Thaler, zu Meliorationen in der 
Churmark, Neumark und Pommern, 500,000 Thaler, 

: Berlin. 

Bey Haude und Spener: Geſchichte der See⸗ 

Reiſen und Entdeckungen im Suͤd⸗Meer, welche 
auf Befehl Sr. großbrit. Maj. George des drit⸗ 
ten unternommen worden ſind; — — fuͤnfter, 
ſechſter und ſiebenter Band; aus dem Engli⸗ 
ſchen überfegt von Verfaſſer gerrn Georg Forſter. 
3784 in gr. Oetav. Die Haudiſch/Spenerſche Buchs 
handlung, war jet 4 Jahren die Detav = Ausgabe der 
fhon 1779 und go in zwey Bänden in gr. Quart auss 
gegebenen Forfterichen Reiſe um die Welt, weldye den 
“vierten und fünften Band der Geſchichte der See-Reis 
ſen und Entdeckungen im Shd-Meer ausmachen, zu 
Uefern ſchuldig/ damit die Befißer der vier erften Bände 
der Dctavs Ausgabe des Werkes befriediger würden. 
Sie werden nun ausgegeben, und kommen in Anfes 
- Hung des Tertes, der Anmerfungen und Kupfer: 
ftiche, mit den beyden Bänden der Quartz Ausgabe ges _ 
nau überein, find auch auf gutem Papier abgedrucket; 
und haben den Vorzug, daß vor dem fünften und jechs 
ften Bande unterfchiedene Eleine Fehler , die in beyden 
Ausgaben vorkommen, angezeiget und verbeflert mors 
den find, welche den Befißern der Quart- Ausgabe nicht 
unbekannt bleiben muͤſſen. Man hat den Schluß dep 
Einleitung in der Duart: Ausgabe, welcher England tas 
‚delt, in diefer Dctav Ausgabe meggelaffen. 

Diefe Forſterſche Neifebefchreibung, gehöret zu den⸗ 
jenigen, aus welchen man viel lernen kann, und die 
ihre Leſer zugleich auf eine angenehme Weiſe unterhal⸗ 
ten. Der Hauptzweck der Reife, welche ſie beſchrei⸗ 
det, war erfuͤllet, Deut ‚Pe entſchied ‚ daß Fein feſtes 
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Land in der füdlichen Halbkugel innerhalb des gemaͤßig⸗ 
een Erdguͤrtels liege; und daß auch -jenfeits:. des 
antaretiſchen Zirkels keine ſo betraͤchtliche Inſeln anzu⸗ 


treffen wären, als man vermuthet hatte. Man hatte, 
auch auf derfelben die-wichtige Entdedung gemacht, daft 


“mitten im großen Weltmeer. Eisfhollen entſtehen, die 
keine Salztheilchen enthalten, ſondern alle Eigenfchafs 


en des reinen und gefunden Waſſers haben..: Inner⸗ 
Halb der Weridezirkel, wurden unterjchiedene. vorher 
unbekannt gemwejene Inſeln, und auf denfelben: merk, 
wuͤrdige Menfchenarten, Pflanzen und Vögel, entdecket. 
Uns Menfhen, die wir im Herzen von Europa woh⸗ 
nen, dienen die bier befchriebenen Menfchen, bald zur 
Beſchaͤmung, bald zur Ermunterung Gott für ſeine 


ung gefchenfte unverdiente nn zu danken. Es 


koͤſten dieſe 3 Bände 3 Thlr. 8 Er. 


Bey Unger: Serlinfches: Magazin der wiffens | 
fchaften und Rünfte. Zweyten Bandes erftes- 
Stück. 1784 in gr. Octav. Man fiehet nun, daß dier - 


ſes Magazin fortgefeget werden foll, und es kann ſich 
"durch den darinn. aufbewahrten Vorrath von nüßlichen 


Materien für die Wiffenfchaften und Kuͤnſte, erhalten. 


Mit Uebergehung des guten mathematifchen und guten 


phitofophifchen Abſchnitts, gedenke ich der merkwuͤrdi⸗ 


gen kurzen Gefchichte der verbefierten. Schulanftalten 


in der Stade und dem Bistum Würzburg, von Herrn 
Meiners, des kurzen Abfchnitts über. das phufiofras 


tiſche Syſtem von Herrn Trott, der Eein Freund def- 


felben iſt, und vornemlich des. Verzeichnifies der Wohl⸗ 


-thaten, welche K. Fridrich der zweyte unterſchiedenen 


feiner Provinzen fuͤr das Etats-Jahr 1784 bie, 85 
ertheilet bat, aus welchem ich den erften Artikul Diefes 
Städs der W. N. gezogen habe. Koftet 12 ©r. 
Bey eben denfelben: Sammlung phyſikaliſcher 
nnd ehymiſcher Abhandlungen, von Stanz Carl 


— 
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preuß. Yeademie der —— — false 
Band. Mit Rupfern. 1784 in gr. Octav ı Alphab. 
Bogen. Den mit Genauigkeit und Scharffinnigkeit 
verbundenen und anhaltenden Fleiß diefes großen Naturs 
forſchers, belohnen die erheblichen Entdedungen, welche 
er von Zeit zu Zeit mache. Gegenwaͤrtige Sammlung von 
Abhandelungen, kann fi eben die gute Aufnahme vers 
ſprechen, welche feine 780 herausgegebenen chymiſch⸗ 
phyſiſchen Schriften erfahren haben, Nicht: alle fies 
ben: unter den Schriften der biefigen Akademie, fons 
dern unterfchledene find bisher noch nicht gedruckt ges 
weſen. Gleich die erfte, zeiger, daß die Meteorologie 
unvollfommen bleiben werde, fo lange man nicht mie 
den barometrifchen, thermometrifchen und bygromerris 
ſchen Beobachtungen, die Beobachtung der, atmoſphaͤ⸗ 
riſchen Electricität, . der: Electricität des Regens, 
Schnees und Nebels, verknuͤpfet; zu -melcher hier zwey 
brauchbare Werkzeuge beſchrieben werden. Der Ab⸗ 
ſchnitt, welcher zeiget, wie vermittelſt der dephlogiſtiſir⸗ 
ten Luft, ſehr wenige Kohlen und andere brennende 
Koͤrper einen Grad der Hitze geben koͤnnen, welcher 
dem gleich iſt, den ſehr große Brennglaͤſer und Brenn⸗ 
ſpiegel hervorbringen, iſt eine der merkwuͤrdigſten, und 
enthaͤlt auch den erheblichen Rath, wie die Luft eines 
Zimmers, welches man nur im Winter bewohnet, dephlo⸗ 
giſtiſiret, und dadurch fo, wie geſund, alſo auch anges 
nehm, Infonderheit fuͤr Hypochondriſten, gemacht wer⸗ 
den koͤnne. Unterſchiedene Naturforſcher ſchreiben den 
Tod der vom Blitz erſchlagenen Menſchen und Thiere, 
einer durch die Verduͤnnung der Luft verurſachten Er⸗ 
ſtickung zu: aber Herren Achard haben wiederholte Vers 
fuche gezeiget, daß der Blitz in den knochigten und knor⸗ 
plichten Theilen Zerſtoͤrungen anrichte. (S. 40.f.)Bey dies 
fen Proben muß ichs bewenden laſſen. Kofterr Thl.8 Gr. 
Noch bey demfelben: Befchreibung und Ges 
fchichte der BSaftille, während der Regierungen 
| | Ei 
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Ludewig — funfzehnten und ſechs⸗ 
ehnten. Aus dem Franzoͤſiſchen. 1784 In Octav 
18 Bogen. Was Herr Linguet von der Baſtille ges 
chrieben, und eben diefer Verleger deurfch geliefert Hat, 
yetrift feine ‚eigene Sefangenichaft im derfelben, bier . 
aber liefert: ein Ungenannter ein mehreres, als nicht 
nur Herr Linguet, fondern auch als die Frauen von 
Staat und von Riviere, und die Herren von Gour⸗ 
ville-und Bali Rabuͤtin, davon gefchrieben haben, 
Der Mißbrauch, den der Minifter Defpotismus von 
dieſem fo befchrieenem Schloß gemacht hat, iſt erſchreck⸗ 
lich. In dieſer Schrift, folget auf die Beſchreibung 
der Baͤſtille, eine Anzahl Anecdoten von Perſonen, 
die: Hier ‚gefangen gefeflen haben, und zuleßt noch ein 
Auszug aus Eonftantin von Renneville Gefchichte der 
Baſtille. Es ſcheinet mir, daß diefes Buch nicht aus 
dem $ranzöfifchen überfeßt, fondern in deutfcher Sprache 
nen gefchrieben-fey, vielleicht vom dem Ueberſetzer der 
Linguerihen Schrift; und davon bin ich gewiß, daß es 
siele mit Begierde lefen werden. Es koftet 12 Gr. 
Noch bey demfelben: - Mercier’s tachtmüne, 
Erfter Band. 1784-in El. Detav.  Diefes gefühls 
vollen Schriftftellers Nachtmäge, ift hundertmal mehr - 
werth, als vieler anderen moralifchen Schriftfteller 
Tagemuͤtzen zufammengenommen. „Sch bin gewohnt, 
„ale Abend, vorm Schlafengehen‘, aufzufchreiben, 
„was des Tages über einen Eindrucd auf mich gemacht 
„bat. Meine Feder ift bey der Hand, und was Ich 
„geſehen, gefühler, gedacht, gehöret habe, das Nefuls 
„tat meiner Lectüre und meiner Unterredungen, kurz 
‚alles, wird dem ‘Papier vertraue. Wie füß iſt es, 
„allein, und eine Nachtmuͤtze auf dem Kopf, fich, vers 
„; mittelft des Schnabeis feiner Feder, zu befprechen! „ 
Diefer Anfang des Buchs zeiget, was man in demſel— 
ben zu fuchen habe, und leget zugleich die reichardiſche 
Ueberſetzung in einer Probe vor Augen. Koftet 16 Gr. 
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| Frankfurt an der Oder. 

In der Schrift, durch welche Herr m. Job: 
seid. Zeynatz, Nector der Ober» Schafe, die im 
verwichenen October angeftellete Prüfung- der Schule 
angekuͤndiget bat, finder man den erften Abfchnite feis 
nes Schulftudien» Plans, den er kuͤnftig fortfeßen 
will. Der gelehrte Mann zeiget darinn fehr gut, daß 
‚88 nothwendig ſey, fruͤh zu lernen, wie man ftudiren 

ſolle; beweiſet die vorzuͤgliche Brauchbarkeit derjenigen, 
welche dieſes fruͤh gelernet haben, inſonderheit durch 
has Beyſpiel des Herrn Doctors und Prof: Semler 
zu Halle; bemerket, daß ein ſtudirender Juͤngling eine 
eigene kleine Buͤcherſammlung beſitzen, und zum Ge⸗ 
brauch einer größern Gelegenheit haben muͤſſe; und 
beräßret die Materie von der nothwendigen Berbine 
dung der Sprachens und Sachen = Kenneniß. 

La Vie du Marechal Due de Villars, Ecrire par 
Iui-m&me , & donnée au public par Mr. Anquetik, 
& Paris, IV. Tomes 1984, muß die Aufmerkfamteie 
der Staatslente, der Gefchichtförfcher, und der Krieges 
feute erregen; weil fie für diefe alfe viel wiſſenswuͤrdi⸗ 
ges enthält. Der Buchhändler Strauß zu Frankfurt 
an der Dder, läßt das Merk in die deutfche Spra 
von einem dazu geſchickten Mann überfegen, und will 
es auf guten Papier ,„ mie fchöner Schrift, und faus 
bern Kupferftichen, für einen billigen Preis liefern, 

Leipzig. 

Bey Erufius: Briefwechſel der Familie des 
Rinderfreundes. Zwepter Theil. 1784 in Dctan, 
faft ein Alphabet. Der Kinderfreund tft noch nicht 
erfchöpft, er lehret die. Kinder ach verfchledenen Mies 
thoden noch immer etwas nüßliches auf eine angenehme 
Weiſe, und felbft Alte hören ihm gern zu. Be 

Potsdam, 
Hier will Here Seeliger ‚- der gefchickte erfte eeh⸗ 
rer der Stadtſchule, va den —— — 


— 
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eine ganze bibliorhecam graecam puerilem ' heraus 
. geben, die mit den Aeſopiſchen Fabeln, nad) der Heur 
fingerfchen Ausgabe, welche den Subferibenten 16 Sr. 
foften werden, angefangen, und mit Aellans beyden 
Werken, : Herodian, Apollodorus Bibliothek, und einer 
Anzahl Reden der 4 größten grichifchen Medner, forts 
gefeßet werden fol. Bis Neujahr kann man fid) bey 


dem Berteger als Subieribent angeben, aber dieBriefe 


möflen Ihm ohne Koften geliefert twerden, 

VNeu⸗qgaldens leben. J 
| . Rurzgefafite Vachricht von der jegigen hie⸗ 
figen Schul: Hinrichtung. — — Von J. 6.117. 
Ewald, Rector. > in 4. Die bier befchriebene 
neue Einrichtung der Schule, beftehet in einer wirkli⸗ 
Gen Verbeſſerung derſelben. 

UVeue Landcharten. | 
J Yleve Charte von Europa, Afie, Afrika und - 
“ Amerika, welche. vornemlich den Zandel der 
Kuropder mit den vorzüglichften Kunſt⸗ und 
Yatur- Producten diefer Länder enthält. Ein 
Bogen im gervöhnlichen Landeharten: Format. Diefe 
Charte ift erft auf die neulich geendigte Leipziger Dits 
chaelis⸗ Mefie fertig geworden, und ein wohlgerathez 
ner Berfuch, der immer vollfommener werden kann. Die 
Erde ift fo, wie wir fie jeßt kennen, aber nur klein 
abgebildet, damit an den Seiten und unten, zu 
einer kurzen Befchreibung des Handels, den die Eurvs 
per, nemlich die Portugieien, Spanier, Franzofen, 
Engefländer, Miederländer, Dänen, Schweden und 
Ruffen, nach den 3 andern Theilen der Erde, in Anſe⸗ 
Hung der. Ausfuhr und Einfuhr.treiben, Raum uͤbrig 
blieb. DieSchiffahrten diefer Nationen, find durch Pune⸗ 
te bezeichnet. Daß die Dänen nach der öftlichen Küfte von 
Groͤnland ſchifften, ift ein Irrthum. _ Ein geichickter 
Lehrer wird.diefe Charte beym Unterricht der jugend, 
die vom Handel und Schiffahrt einen Begriff bekom⸗ 
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men fol, nuͤtzlich gebrauchen Können. - Ihr Ucheber 
ift Herr Job, El. Lange, churf. fächf. Conducteue 
zu Leipzig. Man kann fie hier bey Herrn Schropp 
für 24 Se. kaufen. | 
‚ Hindoftan. By I, Rennell, F, R. S. 1782 im 
groͤßern als gewoͤnlichem LandchartensFormat,2Blätter, 
Eine ſchͤne und wichtige Eharte, die viel bisher unbe. 
kannt gewefenes, und doch noch große, Landftriche zei 
‚get, von welchen fie felbft faget, daB die Europaͤer 
wenige Kenntniffe von denfelben hätten. : Wenn man. 
fie vor fich liegen hat, fo erblicdet man um die Mitte, 
über einem fhönen Titullupfer, den Meerbufen von 
Bengalen, das denfelben gegen Norden bis an Thiber 
gelegene Land, und auf der Weſtſeite, den großen 
Erdſtrich, welcher fih von Balk und Thiber gegen Suͤ⸗ 
den bis an das Vorgebirge Eomorin erſtrecket, und zus 
gleich die Inſel Ceylon, auf der Weſtſeite aber in dem 
Deceatt die Laccadive und Maldive Islands. Auf dem 
feften Lande diefer Hälfte, unterfcheidet die Farbe die 
brittiſchen Länder und Diftricte auf und über der. 
Kuͤſte Choromandel. Auf der Oſt⸗Seite des bengals 
ſchen Meerbufens, zeigen fih Aracan, Pegu, und ein 
fhmaler Strih von Siam, die vielen nicht, weit vom 
Strande des lebten belegenen kleinen Inſeln, die In⸗ 
feln ‚groß und klein Andaman, die Nicobarfhen In⸗ 
feln, und die nordliche Küfte von Sumatra. Well der 
Preis der Charte unmäßig groß ift, fo iſt zu wuͤnſchen, 
daß fie bald. in Deutfchland genau und ſchoͤn nachge⸗ 
ftochen werden möge. Ä Et 
Herr Buſchmann zu Elberfeld, ein Feldmeffer, 
giebet von dem fruchtbaren und ſtark angebauetem Dis 
firiet Barmen, im Herzogthum Berg, eine Charte 
auf 3 Blättern heraus, deren jedes den Subferibentens 
einen halben Kronens Thaler Eoftet. 


Anton Frledrich Buſhnge 353 


— Nachrichten 
‚von neuen Sandcharten, : -: 
Geogravhirden, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. | 

Des zwölften Jahrgangs 


Pi und vierzigigftes Stüd.. 
Am achten November 1784. 








IR bey Saude und Spener. i — 








| Zweyjahrige Einnahme des ‚polnifchen Rn 
; vom hai September 1782 bis a n 


1784. | | | 
Einnahme, gi 
Aigaa pin.Cub.a ©. 153f. welche ——— 
4,335,844 Thlr. 12 Gr. 3Ppr 
usgabe, _ | 
23,650,837 — Guld 7 10 Pf. welche gleichen, 
3,941,806 Thalern 4 Sr, 7Pf. 
Ueberſchuß welcher im Kron Schat bleibet, 
2,364,289 poln, Guld 27 Gr.93 Pf. - 
‚ welche 394048 Thlr. 7 Gr, 8pf. 
betragen. 
Daß die zwehjahrige Eihnahme bis, zum jeßigen Reichs⸗ | 
tag, die Einnahme. bis an den lektvergangenen : 
Reichstag um 578,808 polnifche Gulden, 16 Gr, 
95 Df., oder 96,468 Thaler 2 Gr. 24 Pf. Überteife, . 
ruͤhret daher, weil die Tranckſteuer und Lotterie, der 
Zoll und die zufällige Einnahme, diesmal größer gewe⸗ 
m, als das vorhergehendemahl. | 
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GSreifowalde. — 
——— nen. — 
von T. 3: Gadebuſch, Profeſſor zu Greifswaid. 
Fuͤnftes und ſechſtes Zeft. 1784 in fl. Quart. 


z Alphabet 3 Bogen. Der Köntgl. Preuß. Kam mer⸗ | 


Be, Herr F. W. vonder Oſten, zu "Plate in Hin⸗ 
terpommern, bat zu der Oräggeinannfehen Beſchrel⸗ 
bung des preußiſchen Antheils an Pommern, ein ſehr 
zahlreiches Verzeichniß der vorhandnen Landcharten yon 
Pommern überhaupt, und von dem eben genannten 
Antheil inſonderheit, Ygeltefert:’ hier findet man nun 
auch fein Verzeichniß der befondern Eharten von dem’ 
ſchwediſchen Antheil an Pommern, weldes 39 Num⸗ 
mern ftarf, und alſo zahlreich, aber doch noch niche 
u, ve andy nicht in allen feinen: Artikeln 
genau nach‘ den Eharten eingerichtet iſt, welches 

letzte doc) geichehen folfte, um die Charten defto kennt⸗ 
licher zu machen. Das Berzeichniß der von der Stadt 
Stral ſund geprägten Münzen, iſt anfehnlich, hat 
auch eine mir Fleiß und Geſchickilchkeit abgefaßte Eins 
leitung, in welcher die Münzgerechtigkeit diefer Stadt 
Hiftorifch behauptet, „auch von dem Wapen der Stade 
Stralſund gehandelt‘ wird, welches nach großer 
MWahricheinlichkeit, die Spike eines Pfeils vorftellet. 
Der Verfaſſer mepnet, daß die Stadt "Ihren Namen 


von der ihr nahen Inſel Hase, die ehedeflen Straͤla 


oder Strebla hieß; feit 1429 aber den Namen Daͤn⸗ 
. bolm führet, und beruft ſich darauf, daß fie anfängs 
lich Stralome, (Stralau, welchen Namen auch ein 


Dorf an. der Spree, unweit Berlin‘, führer ,) ges 


heißen habe. Allein, es icheint, daß der Sund an 
. welchem fie liegt, wegen irgend einer Aehnlichkeit mit 
- einem Pfetl (denn das alte daıtiche Wort Stral ber 
deutet einen Pfeil, wie auch bier wohl bemerkt wird,) 


Stralſund genannt worden fey, fo role der Synd, 
. gwiljchen Seeland und ann „wegen feiner Achn⸗ 
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lichkeit mie einem ohr — dänifch Oere,) Derefund 
heißt; und daß fein Name auch der an demfelben er⸗ 
baueten Stadt ſey beygelegt worden, die einen Pfeil, 
oder nur die Spitze eines Pfeils, zum Wapen ange⸗ 
nommen. Das hierauf folgende Verzeichniß der Koͤ⸗ 
nigl. Einkuͤnfte aus dem ſchwediſchen Antheil an 
Pommern, von 1771 bie 1782, iſt nicht nur an und 
fuͤr ſich ſelbſt ein guter Beytrag zu der politiſchen Laͤn⸗ 
derkenntniß, ſondern zeiget auch, was durch die Ein⸗ 
fuͤhrung und Erhaltung guter Ordnung bey dem Fl⸗ 
nanzſtaat, ausgerichtet werden koͤnne. Ehedeſſen reich⸗ 
ten die Staatseinkuͤnfte dieſes Landes zu feinen Staates =? 
ausgaben nicht zu, fondern man mußte es entweder 
von Schweden aus unterſtuͤtzen, oder Schulden mas 
‚den, und Domainen verfegen: feltdem aber der Fuͤrſt 
von Heffenftein, als Statthalter, eine gute Haushals 
"tung bey dem Finanzweſen eingeführr hat, finder fich jaͤhr⸗ 
Uch ein beträchtlicher Neberfhuß und Vorrarh, der zur Defs 
ſerung des Landes, und einigen guten Einrichtungen anges - 
wandt wird; welches ein großes Verdienft diefes Herrn iſt. 
Wenn ich die Schillinge weglaſſe, fo find eingekommen: | 
1771 214599° Speler, | 
1772 207424 | J 
1773 206673 | 
1774 205653 
1775 213869 
1776 222827 
3777. 274193 
1778 _ 234329 
1779 232276 
21790 234458 
- 1981 246243 
1782 249154 
Bon 1777 "is 1782 bat der Staat einen ueber⸗ 
ſchuß an Einkünften Über die Ausgaben, von 150109 
Thalern gehabt, Man "_ aber wiflen, daß der jähes 
5 | 
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liche Ueberſchuß der Einkünfte, tele aus Mismar 
und dem dazu gehörigen Diftrict gehoben werden, mit 
unter diefen Summen begriffen fey. Ueber die Volks⸗ 
menge im ſchwediſchen Antheil an Pommern und auf 
Nügen im Jahr 1782, findet fich hier ein nuͤtzlicher 
Abſchnitt. Sie hat in beyden Provinzen betragen: 
ker 1766| 88957. Perjonen 
1779 .97659 — 
j 1782 101584 —- ——— 
fie Hat ſich alio in 17 jahren mit 12627 vermehrer. 
Im leßtgenannten Jahr, wohnten von der Summe Z; 
in den Städren, und „5 auf dem platten Lande; die 
‚ Befolderen vom Eivilftande betrugen $17 'Perfonen, und 
» ‚verbielten ſich alfo zu der ganzen Volksinenge wie ı zu 
224. . Die Gebornen verhielten ſich zu allen Lebenden 
wie 231.303, und die unehelichen zu den ehelichen mie 
1 zu 1455 die Öeftorbenen zu allen Lebenden wie..ı zu 
35%, und die neuen Ehen zu allen Lebenden wie 1 zu 
3313. Die Landes: Ausfuhr betrug 739693 Ihaler, 
und die Landes Einfuhr 560638 Thaler, alſo war jene 
um 179055 Thaler ftärfer als diefe. Dan konnte 
annehmen, daß eine Million baaren Geldes im Lande 
vorhanden fey. Auch der Abjchnitt, weicher einen Hiftos 
. rich »diplomatifhen Beweis von der Stadt Kollberg 
Zollireyheit im Derefund, enthält, verdient hler bemerkt zu 
werden. Beyde Hefte koftenden Subſeribenten ı Thaler. 
| Stettin. ’ 
In Commißion bey Kuffte: Pommterfches Archiv, 
Johannis und. Wichaelis Uuartal 1784. Su 
gr. Octav. Vor dem erſten Quartal ſtehet Herrn Ober⸗ 
conſiſtorialraths Spalding, und vor dem zweyten, des 
Feldmarſchalls Grafen von Schwerin Bildniß, mit 
welchen, feinen Landeslindern, Pommern eben fo groß 
thun kann, wie mit den beyden vorher abgebildeten. 
Beyde Stuͤcke enthalten wieder eine große Abwechſelung 
von Materien, um allerley Leſern angenehm und nuͤtz⸗ 
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lich zu ſeyn. An ruͤhrenden —— fehlt es auch 
hier nicht. Die Anecdoten aus Pommerns altern Ger 
ſchichte, gefallen, Die Fortſetzung des alphabetiſchen 
Berzeichnifles vörftorbener pommerfcher Nechtsgelehrs 
ten, welche ſich durch Schriften beruͤhmt gemacht has _ 
ben, ift anfehnlih. Herr Hahn folget dem Kanzler 
von Eickſtet in der Lebensgefhichte Herzogs Philipps 
des. erften, von der Wolgaftiichen Linie, auf eine freye 
Meife in Anfehung der Weglaffungen und. Zufäße. 
Die Anzahl der Menfchen vom Civilftande, hat 1783 
im preußifchen Antheil an — 424649 betra⸗ 
gen, und zu dem Kriegsſtaat von 18100 Mann, has 
ben 12783 Weiber, Kinder und Domeftiten vom Eis 
vilſtande gehöret. Fortfegung der Nachrichten von dem 
adelichen Gefchlecht der von Wobeſer. In dem dritten 
Stück Haben die Herausgeber angefangen, die vorigen 
Rubriken, und alfo auch die vorige Ordnung Mas 
* fahren zu laſſen. 
Halle. | 
- Sm Verlage des Waiſenhauſes: Joh. Andr. 
Chriſt. Michelſen, Profeſſors der Mathemaͤtik 
und Phyſik am vereinigten berliniſchen und coͤll⸗ 
niſchen GSymnaſium, Anleitung zur juriſti⸗ 
ſchen, politiſchen und oͤkonomiſchen Rechen⸗ 
Zunft. Zweyter Theil, 1784 in gr. Dctav, 1 Als 
phaber 4 Bogen,‘ ohne die Tabellen, „Die Materlen, 
welche in diefem zweyten Theil eines rähmlicy bekann⸗ 
ten Buchs abgehandelt werden, fommen im. gemeinen 
Leben häufig vor, und ihre gruͤndliche Theorie, ift alſo 
von ‚großer Brauchbarfeit, Auf die vorausgeſchickte Abs 
Handlung von den Verfeßungen und Kombinationen ges 
gebener Dinge, und von der Wahrfcheinlichkeit, (bey 
welcher letzten Materie von den Lotterlen geredet wird/) 
folgen Abichnitte von der Wahrfcheinlichkeit beym Leben 
der Menihen, von den Sahrrenten, Lelbrenten und 
Tontinen, von den Wittwencaflen, von den. Sterher 
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caffen, von den Affecnranzen, und von ben oft vors 
tommenden geometrifhen Rechnungen. Bon: * 
dieſen Materien wird mit ſolcher Gruͤndlichkeit, Ge⸗ | 
nauigkeit und Berftändfichkeit gehandelt, daß man die⸗ 
ſes Buch allen, welchen an der Theorte- derfelben 

gelegen iſt, mit Zuverficht als vorzüglich empfehlen 
kann. Einige Materten, bat er mit berechneten Tas 
beiten unterftüget.. Er bleibet aber bey dem allgemei⸗ 
nen ſtehen, und läßt fich im die Unterfuchung und Be⸗ 
urtheilung einzelner oder Befonderer jetzt vorhandener 
Anſtalten, z. E. diefer oder jener Wittwencaſſe, nicht ein, 
vermuthlich, um außer der Weitläuftigkeit, auch Anftoß 
zu vermeiden. Wer aber des Herrn Profeflors Art 
die Witwen. Penfionen zu berechnen, mit der einander 
ähnlichen Art vergleicher, welche die Herren Kritter und 
Deder, (dieſer für die Oldenburgiſche Wittweneaſſe, 
‚and für die fechfte Klaffe der hamburger allgemeinen 
Berforgungsanftalt,) vorgefchlagen haben : wird finden, 
daß die erfte, ob fie gleich nem kurz vorgetragen iſt, und nach 
‚Ihrer Abfiche an diefem Orte nicht ausführlich feyn fol, 
dennoch etwas feichter und begreiflicher fen, als diejenige, 
weiche die genannten beyden In dieſem Fach berühmten 
Männer gebrauchet haben. Wenn man von dem Herrin 
Profeſſor eine ausführliche Berechnung einer Wittwen⸗ 
caſſe, oder einer andern auf Wahrfcheinlichkeit beym 
menfclichen Leben beruhenden Eaffe, Anſtalt und Geſell⸗ 
fchaft, verlangen wird, fo ift fein Zweifel, daß er dies 
felbige auf eine brauchbare Art liefern werde. Solche 
ausgeführte Berechnungen find nicht für viele, daher 
auch die Buͤcher, welche fie enthalten, keinen großen 
Abgang haben würden, aber eiu Buch, melches die alt . 
‚gemeinen Begriffe und Grundfäße derfelben fo deutlich 
als möglich ift, lehret, iſt fuͤr viele brauchbar, und 
ein folches iſt diefes Michelſen che. 
An einem ungenannten Ort. 
Lettre hiftorico-critique fur un fait connu, de- 
pendant d’une caufe peu sonnue, addreflde au Duc 
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de ***, 1784 In Elein Oetav 35. Bogen. "Die Haͤa⸗ 

del zwiſchen den Republiken Venedig und -wereinigte 
Niederlande, welche im Anfang dieſes Jahrs beynahe 
einen Krieg zwiſchen denſelben veranlaßet hätten, und 
über welche Herr Linguet in ſeinem Journak N. gr zum 
Vortheil der zweyten Republick geſchrieben hat, werden in 
dieſer Schrift ſo ins Licht geſetzet, daß man mit Ver⸗ 
wunderung daraus erſiehet, ſie ſeyn durch den herum⸗ 
ifenden Abendteurer, „welcher ſich zu Berlit einen 
raſen von. Zannovich, und zu Wien einen Grafen 
Caſtrlotto genannt hat, veranlaßet worden; der. 1772 
wey Kaufleuten zu Amſterdam die Summe von 27000 
Gilden abſchwatzte. Man findet diefe Schrift zu Deffaw: 
und Leipzlg in der Buchhandlung der Gelehrten. 





ER amburg. 2 | | 
politiſches Journal. Zehntes Stud 1784. Die 
im vorhergehenden Stuͤck angefangene Abhandlung über 
ankreichs Handel und National Capital, wird beſchloß⸗ 
en, und der Beweis völlig ausgeführer, daß -des baare 
ed dajelbfi feit 1720 fich keinesweges verdoppelt, noch 
der Handel, im ganzen betrachtet, ſeitdem fehr zugenom⸗ 
men habe. Schilderung der Prinzepin lien von Wuͤr⸗ 
temberg. Nachricht von dem jegigen Zuftande Der Veſtung 
Bergen op Zoom, und der Gräanspläge in dem Antheil am 
Slandern welcher den Generalftanten zugehöret; es wird 
auch in dieſem Abfchnitt bemerkt, daß Jet die ganze Lands 
macht der Republik der vereinigten Niederlande 36714 
Mann ſtark ſey. In allen Königl. dänifchen Staaten im 
Euröpa, find 1783 Wgeboven 65155, und geftorben 56487: . 
Menjchen , alfo find 8572 mehr geboren als geftorben, Herr 
oh, Ferdinand Opig, der K. K. böhmifchen Banko Ge— 
Fälle erfter BET. zu Ifchaslar in Böhmen, 
ein Katholick, bittet flehentlich, daß auswärtige Lutheras 
ner die armen lutherifchen Gemeinen zu Truawka, Opato— 
wis und Humpoletz, zur Einrichtung ihres öffentlichen 
Gpttesdienftes wohlthaͤtig unterflügen, uͤnd ihre milden 
Dentrige an ihn fchicken mögen, welche auch der Buche 
händler Hoffmann zu Hamburg ın Enpfang zu nehmen fich 
erbietet. Eine Befchreibung der Reife des Königs von Polen 


nach Grodno, mit hiftorifchen-und geographifchen Anmerkuns * 


‚gen, Viele andre — Anmerkungen und Urtheile. 
\ | + 
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| Neue Landcharten. 0 ' 
Atlas nouveau, à Paris chez M. Mentelle Hiftöri- 
jgraphe de Monfeigneur'le Comte d’Artöis. 140 
Bogen im Eleinem Folio Format, "Die erfte Charte iſt eine 
mappe” monde 'phyfique d’apr&s les vues de Mr. 
Palkis\fedig&es par Mr. PAbb& Mongrez Journal de 
pkyfigue Mai 1779, ‚die zweyte eine mappe monde 
en";deux’’Hemifphtres nach der gewöhnlichen Art, 
mit den neueſten Entdeckungen. Die dritte eine mappe 
mondeé ſuivant la projection des Cartes reduites, 
mit den Reiſewegen des Herrn von Bougainville und 
den beyden Teßteri des Capitain Cook, Die nordliche 
Meerenge zwiſchen Aſien und Amerika, heiße. Detroit 
du nord. ':-Die vierte, monde connu des anciens, 
aber gezeichner nach der jeßt bekannten Form der Meere 
und Länder, Die fünfte, ‚Carte generale & politi- 
que de ’Europe. Die fechite ift die erfte Charte von 
den brittanniſchen Inſeln, nämlich generale & phy-, 
fique, alsdenn folget die fiebente, nämlich Angleterre' 
ancienne, und hierauf die achte, das jeßige England, 
Und fo folgen alle übrige Staaten und Länder des Erd⸗ 
bodens. Es find noch von einigen andern zuerft Char⸗ 
ten, welche die phyſiſche Beſchaffenheit und alte Geo⸗ 
graphie der Länder abbilden! geliefert worden. Von 
den. vereinigten nordamerifanifchen Staaten, ift aud) 
ſchon eine, Charte vorhanden, alfo ift der Atlas ganz 
neu. Sch habe gefehen No. ı , 17. id No. 133: 140.. 
Rennell theure Charte von Hindoftan, liefert Here: 
Profeſſor Bernoulli In einem genauen und fchönen Nach⸗ 
ſtich, in der Erdbeſchreibung von Indien, welche er her⸗ 
ausgiebt, und am Ende des jetzigen Monats glebet er 
den Pränumeranten fchon alle. 38 .Rupfertafeln des ers- | 
ften Bandes aus, nimmt aud) bie dahin noch) einen, 
Ducaten Vorſchuß — an. 
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Anton Feed Bürhinge . 30: 
Woͤchentliche Nachrichten 
von neuen Kandcharten, 
geographifcsen, ftatiftifchen und. hiſtori⸗ 
ſchen Büchern und Sachen. 
2 Des zwölften Jahrgangs 


Sechs und vierzigftes Stuͤck. 
J Am funfzehnten November 1784. 


Berlin, bey Haude und Spener, 


— — — 





| ige ae — an. verfchiedenen 
Ac * ſehr hochachtungswuͤrdige Reichegtaf, jetzige 


eichsfuͤrſt, deſſen Reiſen tn dem zweyten Thell 


meiner Beytraͤge zu der Lebensgeſchichte denkwuͤrdiger 
Perſonen beſchrieben ſind, 1740 nach Luͤneville kam, 
ward er dem König von Polen; Stanislaus vorgeſtellet, 
und gleich an deffelben Tafel gezogen. Sm November 
eben dieſes Jahrs, ward er dem König von Frankreich 
Ludewig dem funfzehnten, zu Verſailles vorgeſtellet, 

als⸗ derfelblge aus feinem Schiafzimmer in fein Kabinet 
gehen wollte, wobey der Koͤnlg kein Wort ſprach, und 
der Koͤniginn am Putztiſche, welche ihm eine ſehr gnaͤ⸗ 
dige Miene machte, ohne etwas zu ſagen. Im fol⸗ 
genden Jahr kam er nach Turin, und ward auf dem 
koͤniglichen Schloß auch an die Thuͤr geſtelet, durch 
welche der Koͤnig Carl Emanuel der Dritte gehen ſollte, 
ber ihn aber ſogleich, als er heraustrat, anredete, und 
noch ein paar Fragen an ihn that, auch in der folgens 
den Zeit, wenn er auf feinen Spagiergängen den Gras 


fen antraf, im gehen viel mit ihm ſprach. 1742 war 


er im Februar zn Napoli, F die Borftellung gefchahe 
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auch an eine —* du 5 der Konig Carl Gebi⸗ 
ger König von Spanien,) und die Königiun glengen, 
wobey dieſelben ihm auch weiter nichts als einen gnaͤdi⸗ 
gen Anblid gönneten, . ‚Der. dabey ‚gegenwärtige, faxdis, 
ntche Mader tagte) ſcherzend zu ihm, er- moͤgte in 
feine Tafel ſchrelben, was der Koͤnig mit ihm geſpro⸗ 
chen habe. Schon: im December des- —— * 
a24 iſten Jahres, harte er zu Rom erſt dem König von 
England, (io, wurde der Praͤtendent Jakob der. drifte 
genanmt yaufgewartet, der ſich aufs freundlichſte mit 
ihm unterredete, und ihn ſogleich, auch nachher noch 
oft, mit ſich ſpeiſen ließ, hernach hatte er dem Pabſt Bes 
nediet dem vlerzehnten ſeine Aufwartung gemacht. Dem 
letzten ließ er durch den Eardinal Tencin, und durch dem 
Haus Praͤlaten Bouchet, erklären; dag er als ein Luthe⸗ 
raner, den Fußkuß bloß als ein Hof Ceremoniel des 
Pabſtes als emes weltlichen Fuͤrſten, betrachte, und 
alle Religions Abſicht davon abſondere, welche Erklaͤ⸗ 
rung ſich auch der Pabſt gefallen ließ. Als dieſer ihm 
Gehoͤr gab, machte er. beyim „Eintritt in das Zimmer 
die erſte Beugung mit dem rechten Knie, ohne doch die 
Erde zzu berühren, und weil der Pabft fo nahe fund, ; 
dag die ziweyte Kniebeugung auf dem. halben Wege . 
nicht. angebracht werden konnte, fo Eniete er mit beyden 
Knieen nahe vor ihm nieder, und bückte den Kopf . 
ttließ nach dem paͤbſtlichen Schub zu, ohne.denfelben. mit 
dem Munde. zu berühren. ‚Der Pabft fagte ſogleich | 
ſehr Freundlich‘, ſtehen fie-auf, und fieng alsdenn eim : 
GEeſpraͤch mit (hm an, welches in — Buch abge⸗ 
drucket iſt | 
Der Herr Graf ſahe den König von Franfreich ein 
paarmal oͤffentlich fpeifen. Zum erftenmal ſaß der Koͤ⸗ 
nig auf einer Seite des länglichten Vierecks, welches 
die Tafel ausmachte, zur Rechten, * die Koͤniginn 
zur Linken, und dem Koͤnig zur rechten Hand, an der 
ſchmalen Seite Der Tafel ; a die m Madame de 
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France, Zwiſchen dem König und der Prinzeßinn, 
aber von der Tafel etwas. hinterwärts ‚entfernet, ſaß 


> eine Herzoginn, und noch etwas weiter hinterwaͤrts 


der Königinn,, eine. andere. Der König legte die Spels ° 
fen fi und feiner Tochter, die Königin aber ſich ſelbſt 


vor. Die Bedtenung gefchahe durch 3 Offisiers du Roi, 
welche an der zweyten langen Seite der Tafel, und 


alſo vor dem Köntg und der Koͤniginn ſtunden. Der. 
‚König ſprach meiftens mit der nahe hinter, ihm fißenden 
Herzogin. Zu einer andern Zeit fpeifeten der König 
und die Königinn allein an der Tafel, redeten aber nicht 


‚mit einander. Zu Napoll fahe er den König und die 


Koͤniginn öffentlich fpeifen, welche allein an der Tafel 
faßen, wobey es zwar nach dem franzöfiichen. Ceremo⸗ 
niel Bergieng, aber doch mis dieiem Unterſchied, daß 
der König durch Cavaliers, und die Koͤniginn durch Dames 
bedienet wurde. Hinter den Cavaliers und Dames, ſtan⸗ 
den die Pagen, welche das Eſſen hereinbrachten, und es 


‚Ihnen gaben, um es auf die Tafel zu feßen. Bon fols 
Sen Hof-⸗-Ceremonien finder man viel in meinem Buch, 


.. und Leipzig. 

Bey Breitfopf: €, 5. Jagemanns Auszug 
aus des Kern Riguccio Galluzzi Gefchichte. des 
Großherzogthumsd: Toffane, unter der Regies 
rung der Sürften aus dem Haufe Medici. Erſter 


" Band. 1784 In gr. Dctav ı Alphabet 9 Bogen. 


Durch Defes Bush wird einem Mangel abgeholfen, der 


‚bisher fehr unangenehm geweſen iſt. Denn es bat bie 
jetzt durchaus an einer befondern glaubwürdigen Fami⸗ 


llen: und Regierungs » Gefchichte der fieben tofcanifchen. 


Großherzoge aus dem Haufe Medici gefehlet, und fie 


iſt erft dadurch an den Tag gefommen, daß der. jeßtres 


. gterende Großherzog dem Herrn Galluzzi befohlen hat, 


dergleichen aus dem mediceifchen Archiv zu verfertigen, 
welches ihm zu dieſem Zweck eroͤfnet worden. Aus 
diefer noch nicht gebrauchten Quelle, flogen die Mate 
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rlallen gu der Iſtoria del gran dueato di Tofcana; 
forte il governo della cafa Medici, welche er 17814 
zu Florenz in fünf Quartbaͤnden an das Licht ſtellte. 
Herr Bibliothekar Jagemann, erwirbt fich das große 
Verdienſt, daß er diefes Werk nicht von Zeile zu Zeile 
Überfeßt, fondern gerade nur dasjenige, was fich auf 
Das Land Tofcana, und auf die mediceiſchen Fürften, 
welche es 200 Jahr lang beherrſchet haben, bezlehet, 
in deutſcher Sprache daraus liefert, und zwar bald 
kuͤrzer, bald ausführlicher, je nachdem es, nach feiner 
Einfiche, für einen deutſchen Lefer weniger oder mehr 


‚erheblich feyn kann. Das Urwerk hat 9 Bücher, und 


jedes eine bald größere, bald Eleinere Anzahl Kapitel; 
Here J. aber bringet es nach der Anzahl der Großher⸗ 


zoge, in 7 Bücher, und um denfelben ein gewifles 


Ebenmaaß zu verfchaffen-, theilet er entweder die Kapi⸗ 
tel, oder zieher fie nach Befchaffenheit. der Materien zus 


‚ Jommen. Der Verfafter hat in Noten inſonderheit Ars 


tickel oͤffeutlicher Verträge angeführt, der Ueberſetzer 
aber hat alle Noten weggelaffen, und ihren Innhalt 
Eürzlich in den Tert gebracht. Attı Ende eines jeden 


Buchs Hat der Verfaffer die Geſchichte der Künfte und - 


Wiffenfchaften erzähle, aber zu Eurz, daher hat der 


VUeberſetzer diefelbige erweitert, befonders in Anfehung 


der Großherzoglichen Gallerie. - Was nun diefen erften 
Band des näglihen Werks anberrifft, fo trift man erfk 


‚eine Einleitung an, welche Tofcana vor der Erhebung 


des Haufes Medici, hierauf den Urſprung und die Er⸗ 
hoͤhung diefes Haufes, aud) deffelben Erhebung zur uns 
abhängigen Herrfchaft durch Kaiſer Karl den fünften, 


amd endlich das politiſche Verhaͤltniß des florentiniichen 
- Staats bey dem Tode des Herzogs Alesander gegen 


andere Staaten, beſchreibet. Alsdenn folget in ‚den 


| erſten 3 Büchern die Geſchichte der Negierung Cosmus 
‚des erften, Franz des erften, md Ferdinand des erſten. 
Aus des erſten Geſchichte find die Zabelm von. ſeinen 
v 7 
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Liebechandeln mit feiner Tochter, von feiner Ermor⸗ 
‚dung feines Sohns Don Gatzia, von der Vergiftung 
der Bianca Capello und des Örofherzogs Franz, und 
noch andere, ausgemerzet- worden. Die geheime Pa⸗ 
piere dieſes Großherzogs, „hat man während der. Mies 
gierung des mediceifchen Hauſes immer forgfältig vers 
— Das Buch koſtet 1 Thaler. 

Gotha. 

-Cahiers de lecture. N. VII. 1784. Aug des Mars 
quis von Chaſteluͤx Befchreibung feiner Reiſe durch 
Birgtnien, wird die Mittheilung ganzer Stuͤcke fortges 
ſetzet; die für mißbeglerige Lefer manches angenehme und 
süßlihe enthalten. Unter andern find S. 279 die - 
Beobachtungen und Gedanken über die Schädlichkele 
der ſtarken Ausrottung der Wälder, erheblich. Die . 
Auszüge und Stüde aus Büchern, Mind auch hier mit 
Berftand geliefert. Es gehöret dehu eine. Folge von 
Briefen, die Herr Berenger während feines Aufents 
halts in Provence geichrieben hat. In denfelben kom⸗ 
met-unter andern S. 316 eine rührende Schilderung 
dreyer Anblicke, des Auslaufs einer Flotte, der Ankunft . 
einer Anzahl Kauffarcheyichiffe aus der Levante, und - 
der Ruͤckkunft zerfchoffener Kriegesichiffe, vor. Mit 


dieſem Stuͤck, iſt der zweyte Band der Cahiers be⸗ 


ſchloſſen. 
Bey Ettinger: gothaiſches Taſchenbuch zum 
VNutzen und Vergnügen, auf das Jahr 1785, 
mit ı2 Rupfern, gezeichnet von Zerrn Chodos 
wiecki und geftochen-von geren Geyſer. Well 
die Monatsfupfer zu den folgenden Jahrgaͤngen diefes 
Taſchenbuches, die Geſchichte der Eultur der vor⸗ 


nehmiten europaͤiſchen Nationen vorftellen follen, fo. 


find die Monatskupfer in dem gegenwaͤrtigen Buch eine 
Art von Einleitung dazu, Indem fie die ei a: 
Stufen ver Qultur des ‚ganzen menſchlichen Ges 


vr. alſo A daß fie. ein Menſchenpaar im 
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wanz wilden Zuftande, Menfchen. im halbwilden Zus 
ſtande, oder wilde Jaͤger und Krieger, den Hirten⸗ 
ſtand, den Feldbau als Haupt Nahrungsmittel, die 
Geſetzgebung, die Entſtehung großer Staaten, die 
Einfuͤhrung der hoͤhern Wiſſenſchaften, die ſchoͤnen 
zeichnenden bildenden Kuͤnſte, nach grichiſchem Muſter, 
die Erfindung der Buchdruckerkunſt, den verzaͤrtelten 
Geſchmack, den abentheuerlichen Geſchmack, und die 
Abſcheulichkeit derSitten, abbilden. Alle dieſe Vorſtel⸗ 
Nungen find gut ausgedacht, auch ſchoͤn gezeichnet und 
geſtochen. Mach dem feftgefeßten Plan, daß von den 
Iehrreichen Leſematerien unterichiebene beftändig bleiben, 
andere aber jährlich mit neuen abwechfeln follen, hat dieſe 
neue. Ausgabe an neuen Materien, eine Lifte von 180 
Staͤdten und der Anzahl ihrer Einwohner, einen Abs 
ſchnitt vom Unterhalt und Sold der römifchen Soldaten, 
ein Schreiben des D. Franklin vom Lichtaufwand, die 
Beſchreibung einiger; ältern Verſuche zur Beſchiffung der 
Luft, einen Beytrag zur Gefchichte der Uhren, die Er⸗ 
zoaͤhlung fonderbarer Gebräuche einiger ‚Völker bey der 
‚Geburt der Kinder, neue Cntdeckungen, Einrichtungen 
und Verordnungen, Erfindungen zur Pracht und Bes 
quemuchkelt, und unterjchiedene andere gute Materien. 
Von allen tft der fehr thaͤtige Herr Bibliorhefar Reis 
chard, (der in der lebten Meſſe noch ein anderes fehr 
brauchbares Buch geliefert hat,) der Sammler und 
Herausgeber, und diefe Anzeige ift zur Empfehlung des 
Taſchenbuchs binlänglih. Es koſtet mit_dem ‚Ealens 
der, und einer Schreibtafel, in Pergament. gebunden 
und vergoldet 16 Gr. Mann kann es bey feinem Vers 
leger auch In franzöfiicher Sprache, unter dem — 
‚Portefeuille de Gotha, befommen. 
‘ St. Petersburg. 
Neues St. Peters burgiſches Journal vom 
Jahr 1783. Vierter Band, iin gr. Octav. Dies 
es Stuͤck des 7aalen Johrgango, iſt a im. vervols 
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chenen —— fertig geworden. Die leſenswurdige 
Beſchrelbung des Wallroß⸗ Fanges der Ruſſen auf dem. 
Eißmeer, iſt aus dem rußiſchen des Herrn Akademikus 
Oſerezkowski uͤberſetzt, und wird fortgeſetzet werden. 
Die in den vorhergehenden Stuͤcken angefangene und. 
gut abgefaßte Geſchichte der rußiſchen Großfürften, if: 
* von 1093 bis 1139 fortgeſetzet worden. Von 
den kuͤrzern Abſchnitten, welche dieſen Band befchliehen,. Ä 
will IL naͤchſtens Gebrauo machen. en: 
Berlin. — 

Bey Haude und Spener; Berlinifche monal⸗⸗ 
ſchrift. Noyember 1784. Weil der Herr Profeſſor 
Kant zu Königsberg bey Menſchen und ihrem Spiel im 
Großen ‚gar keine: vernünftige eigene Abficht voraus⸗ 
feßen kann, ſo verſucht er, ob er nicht eine Naturab⸗ 
ſicht in dieſem wiederſinnigen Gange menſchlicher Dinge 
entdecken koͤnne, aus welcher von Geſchoͤpfen die 
ohne eigenen Plan verfahren, dennoch eine Geſchichte 
nach einem beſtimmten Plan der Natur moͤglich ſey. 


Er thut den Vorſchlag, nach einer Idee wie der Weltlauf 


ſeyn muͤßte, wenn er einem gewiſſen vernuͤnftigen Zwecke 
angemeſſen ſeyn ſollte; eine Geſchichte abzufaſſen. Viel⸗ 

leicht iſt feine Abſicht einerley groͤßtentheils mit derjenigen, " 
die ein chriſtlichet Philoſoph etwa jo ausdruͤcken würde: er 
wolle in den. Triebfedern und Folgen der großen menſch⸗ 
lichen Unternehmungen, welche die Geichichte befchreiber, 
die Spuren der allesnad) ihrem Plan regierenden göttlis 
chen Vorſehung aufſuchen. Er gebraucht anftart desiekten 
Ausdrucks, das Wort Llatur, doc kann er ©. 410 


nicht umbin zu ſchreiben, daß fie beſſer Vorfehung . | | 


genannt werde... Auch in diejem Städfe der Monats⸗ 
ſchrift ift viel wieder den Abergläuben enthalten, ich 
fürchte aber es werde eben fo wenig als die Satire und 
Comoͤdie beffern, ſondern nur zur Beluftigung gewiffer - 
Leſer dienen;. es waͤre denn, daß es von verſtaͤndigen 
Kirchen⸗ und Schul: Lehrern gebraucht würde, Die neuen 
Briefe Über Berlin, betreffen noch das Schulwefen. 
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Der Verfaffer vermißet noch eigentliche Burgerſchulen, 


und Schulen für Handwerker, und viele andere noͤthi⸗ 
ge und nuͤtzliche Einrichtungens aber went man ſich 
erſt in die Aufjuhungder Mängel und Fehler einlaͤßt, fo 
giebt es der wirklichen und eingebilderen unſaͤglich viele 
Unter dem vielen wahren in diefen Briefen, iſt 
auch die Anmerkung, daß Unterricht und Erziehung 
zweyerley fey, und daß ſich felten ein Kopf finde , der 


zu beyden tauge. Ich habe eben dieſes vor 20 und 
mehr Jahren beobachtet, geſagt und geſchrieben, aber 


die Hofnung zu großen Verbeſſerungen ſchon lange aufs 
gegeben, denn die’jegigen milltalriſchen und cammeras 
Liftiichen Zeiten, find ihnen nicht. guͤnſtig· Herr Prof. 


Kant fchreibet im erften Abſchnitt diefes Stuͤckes: Ob⸗ 


gleich unfere Weltregierer zu öffentlichen: Erziehungs 

Fanſtalten, und uͤberhaupt zu allem was das Weltbefte: 
3, betrifft, vorjegt kein Geld übrig haben, - weil alles: 
„auf den £ünftigen Krieg ſchon verrechnet: iſt, ſo wer⸗ 
„den fie doch ihren. eigenen Bortheil datinn finden; 
„die ganz ſchwachen und langfamen “eigenen Bemüs - 


hungen Ihres Volks In diefen Städten wenigſtens niche 


„zu hindern... Das iſt lauter Wahrheit bis auf die 
einzige Stelle nach, daß die Weltregenten ihr Geld aufder 
künftigen Krieg ſchon verrechnet hätten, denn faſt alle fuͤh⸗ 
ren ihn nicht’ von ihrem Vorrath, fondern von geliches 
nen und erzwungenen Summen, | j 

Ä | S.andcharte. Ä 

Neuer Plan von dem Lauf der ſchiffbarenSchel⸗ 
de von Antwerpen durch hollaͤndiſch Seeland bis 
zu deren Muͤndung an der Nord⸗See. 1 gr. Quart⸗ 
Blatt. Ein ſo kleines und unvollkommenes Blatt, hilft 
nichts zur Aufklaͤrung der neueſten Begebenheit, welche 
die Ruhe von Europa ſtoͤren. Nur des Herrn Grafen von 
Ferraris Charte von des Hauſes Oeſtreich Anthell an den 
Niederlanden, von 25 Blaͤttern, in ihrer voͤlligen Groͤße, 


iſt dazu brauchbar; und alſo jetzt viel werth. 
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— Nachrichten 


von neuen Landcharten, 


—* ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 


ſchen Buͤchern und Sachen. 


7 Des zwölften Jahrgangs 
Sieben und vierzigftes Stuͤck. 
Am zwey und zwanzigſten November 1784. 


ae , Berlin, bey haude und Spener. 




















iduktion du difcours du Roi prononcé à la Ditte 
de Grodno, le 23 Octobre 1784. à la ſtance du Pir. 
jen des raifons me porteraient a &loigner de moi 
une queftion, dans laquelle il eft prefqu’ega- 
kment difficile (et furtout pour moi) dene pas dire 


), outrop peu, Mais, lorfque je me voisprie 


#ouvrir mon avis, pourle bien gen£ral, pour em- 
her que la trangaillire menge ne foit alter&e; 

jehe veux, ni ne fais re 

nature, l’Enonce finctre de ma penſce. 





— 


fer a un appel de cette 


— coinpaſſion, ce — fi’ particulitrement | 


* à nötre nation, refpire en moi. Et il 


d’un Citoien, a) auquel, les quinze annees 
er fon fervice, fes qualit@s vraiment peu commu- 


=) C’eft le Treforier de la Cour de Lithuanie le. tres don- 
nu Tyzenhaus, qui ayant caufe un defieit tres confide- 
'zable au Trefor de Lithuanie, a été condamne par la 
Commiſſion du Trefor-de ce grand Duche, & untriple 


amende du deficit felon les leix fomme enorme quant & 


"1a ſituation de ce Miniftre. | 
«a 


# 


- 


379 | — 
nes, & l habitude de ma confia nce fa plus entiere, 
- m’avaient attach& pendant un tenıs fi confid£rable, 
“ Son fort, eft devänt nous, & le penchant parle 
"pour lui. Mais eft-il permis au Roi de ne fuivre 
‘que le penchant? Non. Il faut demander avant 
tout, qweitce quieft dü aPErar? SE 
Le Trefor de Lithuanie, demontre un defcit 
' confidersble; les befoins de. !’Etat fonts preflans; 
la paie de PArınde n’eft pas complete, & la pen- 
Fee feule d’impöts nouveaux eft dificlle. Que faire 
donc? Il faut avant tout replacer le dEficit du Tre- 
for public. Des documens claires demontrent, que 
la Commifhon a-agi ern, ceci avec &quite, atten- 
tion, & pr&voiance dans fa. double capacité judi- 
ciaire & Economigque. Be. = 
Que peut dont dire convenablement, ce Cir 
toicn, qui. dans fon defaftre fair P’econ! à tous, 
combien peu Pon a à compter fur Es für 
fon propre favoir faire,‘ ou fur les fervices d’au- 
truis. Le Citoien fi malheureux aujourd’hui, ſi 
floriffant autrefois, peut dire „fi-j'ai erré , c’eft 
„que j'ai trop entrepris à la fois. Lorfque j’ai vä 
„Pedifice trop vafte & trop acceler€E de mes en. 
‘ „trepfifes, s’ebranler, j’ai ſaiſi A la häte des apuis; 
„mais ıs fe font brifesdans mes mains. ° . 
Mais quoiqu’il put dire, le jour vint, oà 1a 
Republique apergut fon pr&judice; & Elle confti- 
tua un Tribunal, qui n’a pu faire aytrement, que 
d’infliger punition A, oùû ily avoit faute, ou 
, de commiffion, ou d’ommiflion, puifqu’il y avoit 
un deficit dans le Trefor, que P’accuf& m&me ne 
nie point. ir 
"Neanmoins la R£publique peut, & jefpere, 
comme je le fouhaite, qu’elte voudra confid£rer, 
les gradarions, & les circonftances qui- ont amend 


Ei 
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la faute, & que cette faure fe Pärtäge entre tant 
de perfonnes, qui toutes je crois, ont transgrefl, 
plurör par erreur‘ que de propos delibere; que jo 
crois, dis-je, que la R£publique daignera accor-+ 
der la r&mife de la triple reftitution, ordonn&e par 
la Commiffion. , Et que tout en. ordonnant le plus 
————— la reſtitution du deficit, Elle voudra 
he minuter fon arret de manitre, qu’il puiffe 

er un doute, qui fur pr&cifement le-plus cou- 
pable. Puiffe la pofterit€ ne pas m&me favoir, qu'il 
ya eu des transgreflions de nötre tems? Puiflions 
nous, ne laifler à nos neveux, que des ne 
eonnus dignes d’etre imitées! 

‚Mais auſſi, Iluftres Etäts, ſi vous füivez les 

confeils, queje vaus donne, apres en avoir éto 
requis, Vous:ne perdrez pas de vu, qu’en faifant 
gräce, ilvous apartient, vous tes obliges, non 
feulement de decider, d’ordonner la reftitution de 
ce qui eft dü au Treforg mais auflı de contraindre , 
Arexecution de vöfre arret, & que cette affaire, 
ainfi qu’aucune .autre, ne doit,pas ufurper, par 
trop de diffufion, le tems fi court, -& par la même 
fi precieux, confacr€ A tant d’autres objetsmajeurs, 
‚» Ce que j’ai die fur cette matiere, eft ce que je 
eongais Etre la manitre la plus propre, la plus fure, 
la plus facile, pour faire. obtenir à Paccuſé Pefler 
de la compaſſion. Car defirant fincerement de 
lui préter une main fecourable, je juge que je luj 
Nuirais, empirerais fon affaire, & fa condition, 
‘fi je lui confeillgis de rifquer Paudace, la, ou il 
faut implorer la cl&mence. 

Mais, tandis que je parle, P’beurg.approche, 
dans laquelle la loi ordonne 3 ’Ördre Equeitre de 
fe retirer de ma prefence, Cette regle de fepara- 
tion, ferait pour moi infiniment penibie, fi ie ne 
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me figurais 3 moi m&me, &tre ce Pere de’famille, 
qui dans Pheure matinale diftribue % fes enfans les 
travaux du jour aux vaftes champs, qu’ils ont à 
cultiver, pour lui en raporter les fruits, -lorfque 
les ombres dela nuit les rapelleront au toĩt paternel.. 


‚Meflieurs de POrdre Equeftre! vous avez a- 
compli tour ce, à quoi les formes comitiales 
vous aftreignaient dans ce lieu ci. Il vous a été 
rendü compte de la geftion biennale des toutes Di- 
caſtères, & nommement de cette Magiftrature ſu- 

pr&me, que la R£publique a conftirtuee, comme 
temoin & foutien de mes fonetions Royales; b) 
& vous avez donn€ à cette Magiftrarure le tEmoi- 
gnage r&quis par la lois Si celui qui en Adı€ Ma- 
réchal le dernier, a laiffe A un autre le derail de fa 
louable geftion, il n’en a Er€ que d’autant mieux, 
& d’autant plus clairement fait par Peloquence de_ 
celui c) des membres du  dernier Confeil, lequel 
‚par un cas fingulier fe trouve éêtre déja le troifieme 
de fon nom, qui dans le court efpäce de 7 anndes 
arempli ce devois. | Ä 


Il eſt de certe maifon Egalement nombreufe & 
mẽêéritante, qui dans Pexercice continuel de tous 
les genres de fervices publics, milıtaires, minifte- 
riaux, & de Nonciature, dans lesquels nous la 
voions même aujourd’hui parait renouveller % 
nos yeux ce nomfameux d) dans les faftes de Pan 


-b) C’eft le-Confeil Permanent, qui par Conftitution eft 
oblige de juftifier fes actions. . 


€) Potocki, Sous-Panetier de Lithuanie, Te troifieme de ce 
nom fucceffivemene membse de certe Magiftratufe 
fupreme, re - . 


a) Fabiun 


Pr 
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cienne Rome, qui à lui feul formait un Corps en- 
tier, fervant l'Etat. J Be 
Paprès le debut fi tranquil, & fi exemplaire de 
cette Diéte, il eſt permis de former d’heureux pre&«= 
fages fur-fes progr&s, fourtaut fous la canduite de 
ce Marechal, que vous vous £tes Meffieurs donnd 
pour Diredteur, e) par l’eftime refl&chie de fes qua- 
lies. Jeleconnais; U eft Citoien. Je fais qu’il 
dé ſire le bien avecardeur, mais qu’il fait & veut 
en meme tems temperer le zele même, la, ou il 
faut vouloir moins pour bien faire. Il vous ex- 
hortera certainement à Peffer des propofitions &ma- 
nees du Tröne, & de tout projet utile & conve« 
nable au tems. Il parlera pour l’Armee, car il efk 
Citoien, car il m’eft fidele, car il eft militaire 
lui.m&me. Pai vu Peffee utile de fes foins dans 
cette Partie: pour les eflimer tour ce quils valent, 
il faut fe fouvenir, de combien d’entraves de plus: 
dans ce pais, cette partie eft entouree, quelle 
ne l’eft dans d’autres, —— J 


Mais, od eft-ce donc que j’ai vu cette Brigade 
fibelle, et fi manoeuvritre? ‚N’eft-ce pas dans cq, 
Diftrict de Pinsk, qui place au cœur du Roiaume, 
promet & la Parrie entiere de nouvelles-faurces de 
richeſſes, & de jouiflances, comme pour la confo- 
ler & la dedammager des pertes douloureufes, 
que le fort nous avait deftinees fur nos frontitres, 
Que la Nation entitre t@moigne fa reconnoiflance 
aux Citoiens.de Pinsk! Ils ont d&ja rendu Peau & 
terre meilleures chez eux, & vont les am&liorer 
encore, & non pas pour eux feuls, mais pour tous 
leurs Concitoiens. 

| Ya3 


e) Mr. Chominski, Brigadier des Trouppes nationales dela 
Litchuanig Acheval; homme de grands & tres tates talens. 


374 


Yai naviguß, pai rouflg, Rn, od les oe 
ne paflaient point ci devant f ). La Volhynie, ra- 
proch@e de la Lirthuanie, par des chemins nou- 
veaux; des rivieres deja .unies' en partie, & des 
mers, qui (on peut Pespérer) le feront bientöt, fe- 
ront preuve de ce que peut le Pätriotifme bien en- 
tendu. Hs feront preuve en. particulier, de ceque‘ 
PExat doit d£ja% la Commiflion du Trefor de Li- 
cthuanie, qui termine aftuellement fon adminiftra- 
&ion, dont le foin, quoi qu — une &conomis 
- prefque incroiable, a pourtant fu, non feulement 
commencer, mais effeetuer deja &h grande partie 
ke Canal deftin€ a joindre la Pina au Muchawiec. 
Cet exemple fervira fans doure d’aiguillon aux- 
Commiflions furures, & difpofera en general tout 
Citoien, à contribues, felon fon pouvoir, Anette en. 

-treprife, & à leurs femblables. 

Pavoue que le fpectacie, que me prefentait ce 
Diſtrict de Pinsk, & la reception cordiale de fes 
———— m’attachaient fi fort, que ce ne fur aufa- 
vec peine, que j’ai pu quitter ce Pais, lorfqu’une 
de fes routes d'eau, prariquee aufli par un des plus 
notables terriers de ce cantorr, le Herman Oginskt, 
m’a conduit vers fes Diftricts voifins, pour m’ 
prefenter lavu& de nonveaux objets de fatisfattion.. 

Jai reconnu avec veneration les träces des hé- 
205, qui Ont \ülluftr& nötre hifteire, lorfque ai 
‚ #t@ARozanna, g)& quandjefuis venu 3 Ni6swiez. h) 

Recevez ici, Meflieurs les Princes Radzivil, 
mes remercimens publics, pour P’acueil que vous 
m’avez fait. Mon caur en gardera le fouvenir par 


f) Le journal de voyage au Roi parleamplemene deces ca 
naux; il merite d’en faire cas, ; 
g) Refidence du Grand — Chancelier de Lichuanie Prince R 
Sapieha. 


'h) Reſidenct du Prince Radzivil, Palatin de Vilria 
1 : x 


— 


— 


- 
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par autant de motifs, que j’ai vu chez vous de ma- . 


gnificences, que Py ai pafle d’heures agr£ables, que 
yp airegu furtout de tmoignages de vötre atta- 
chement fincdre, lefquels précieux par eux me&mes, 
le dewennent d’aurant plus, qu’ils paraiffent de. 
venus exemples & encouragemens pour tourte la 
Nation. _ ö J F— | 

Si le tems le permettait, je me donnerais à moj 
m£me une fatisfaetion bien douce, en faifantimen- 
tion nommement de chacun des endroits, ou yai 
pris quelque repos, dans le Grand Duché de Li- 
thuanie, ou j’ai gouté Poffre des caurs, à 'moi la 
plus chere, Je n’oublierai certainement pas la mai- 
fon du Miniftre, qui eſt voyagé avec moi, i) lequel 
fait confifter le plus — ornement de ſon f&jour, 
dans le bonheur de fes viliageois, & dans Pexem- 
ple continuel de fes 'vertus patriotiques, 


Je n’oublierai. pas, jufqu’aux moindres habita- 


tions des Gentils-hommes, fous les humb'e; toits 
des quels.m?a — d'entrer la priẽre affectueuf⸗ 
des poſſẽſſeurs, et dont les larmes de joie & War. 
tendriffement ont faitcouler les miennes, O bonne 
Nation! Comment ne pas vous aimer? k) - 
Mais, il faut s’arracher à ces images delicieufes, 
Il faut revenir a mon füjer, 
* 
* 
Der Becſchluß dieſer erhaltungswuͤrdigen, Rede des 
Königs, wird im folgenden Stuͤck erfcheinen. Die vers 
einigten Nationen fangen endlich an, die großen Ver— 
dienfte des Könige thaͤtigtzu erkennen. Er ſtellete ihnen vor, 
dag er zum gemeinen Beſten unterfchiedenes unternoms 


men habe, dadurch erin Schulden gerarhenfey: und gleich " 
| Aa $ | 


i) Mr. Chreptowicz Chancelier de Lithuanie. I 


k) a notre tour c’eft a f’ecrier: O bon Roi! comment ne 
pas vous ainıer? commenr dourer que vous ne. voulez“ 
pass nous rendre heureux? Pere de fes Sujers! Exemple 
des Rois! | 

> 
⸗ 
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- befchloffen fie einmuͤthig, daß ihm aus dem Sana 
public zehn Jahrelang, ‚jährlich 700,000 polniſche Sal; 
den (1,16666 Thaler 16 gr. ausgezahler werden ſollten. 

Der Woimode Fuͤrſt Potockt, hat der Republic ein 
Infanterie Regiment, nebft 24 Metallenen Kanonen, wel⸗ 
che vierpfündige Kugeln fchießen, geſchenket, er will 
auch das Regiment lebenslang auf feine Koften unter? 
Alten Der Fürft Sapieha, General der Litauiſchen 
Artifferie, dankte ihm oͤffentlich dafür, und verſprach 
dev Republiek zwoͤlf metallene Kanonen. Ein Dritter 
der im Namen der Nepublick beyden Patrioten gedans 
ket hätte, tft meines Miffens nicht aufgetreren. Wenn 
aber ver Fürft Potockt das Regiment aus feinen Bauern 
errichten will, fo härte er befler gethan, wenn er dem Staat 

ſo viel fremdegute Eoloniften, als es ſtark feyn wird, zu 

—Ackerleuten, geſchenket Härte. DerFürft von Anhalt Köchen 

welcher. von dem Fürften Franz Qulfowsft fehr anfehrs 
liche Bücher auf der fchlefifchen Graͤnze erfauft hat, und 
der jogenannte Prinz von Naſſau, Haben dag Indige⸗ 
hat erhalten; dem reichen Banquier Herrn Tepper zu 

Warſchau aber, iſt der polniſche Adel nicht bewilliget 
worden, vermuthlich, weil er ein Lutheraner fi. Drey 
Landboten ftichelten fehr auf ihn. . 

Zu Warſchau trit eine neue perlodifhe Schrift 
in polnifcher Sprache an das Licht, welche den Titul 
führer, der polnifche Patriot. Sie läßt viel gutes 
. boffen, inſonderheit wenn es wahr iſt, daß eine ge⸗ 

wiſſe Geſehſchaft von Gelellrten, die am Hofe den Zutrit 
bat, dieſelbige herausgiebt. Monathlich erſcheinen — 

Stuͤcke, jedes von 4 Bogen. 

Berlin. 

Ixnnethelb 4 Wochen liefert Herr Vuchhändler Ni⸗ 
eolat eine Charte von einem Bogen, meldje'iven gan⸗ 
‚zen Ausfluß der Schelde ‚in einer genen Bean 


| abbildet. 
— — 
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Bochentliche Nachrichten 
- . von neuen Landcharten, 
eographifchen, ftatiftifchen und Hiftorie 
ſchen Büchern und Saden. 


Des zwölften Jahrgangs 


acht und vierzigigftes Stu 


h Am neun und zwanzigſten November 1784. 
5 Berlin, bey Zaude und Spener. 


Ea do difconrs de fa Majeſté le Roi de Pologne: 
Aeſſieurs de POrdre Equeftre! vous allez vons 
= ‚occuper de nouvelles loix & faire. Veuillez 

vous fouvenir, quwil faut avant. tour deblaier, ce 

que la Diete dernitre, ce que les dernitres geſtions 
biennales de tous les Dicafteres, nous ont donne % 
achever. Er parmi les altes nouveaux, dont vous. 
vous occuperez, je fais, que ‚vous porterez vörre 
premiere attention fur ce qui doit fervir au main- 
tien.de nötre bonne intelligence avec nos voiſins, 
de la tranquillite interieure, & de. tourte juſtice, & 
Augimencation des avantages.du commerce. 








I 


Je penfe, que vous unirez avec joie au corps de 
nötre nation, les Errangers, qui d@firent de deve- 
NIr nos concitoiens, & queleurs naiflances, leur 
Courage, leurs fortunes, rendent r&commenda- 
bles; & que vous ne refuferez pas d’admettre par- 
Mi vous, ceux d’une' claffe moins &levee, qui/ce- 
pendant felon leurs moiens, fe font deja rendus 


utiles à la parrie, 
Yas 


/ 
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Ei quand'il (agira de matidres militaires, ‘ne 
perdez pas de vu& les motifs, qui m’ont porte à 
‚ jarreterla vente des emplois dans P’arme&e, 
LæÆquitéẽ vous convaincra jfans doute,. comme 
e le fuis, qu’il faut donner aux militaires m£ritans, 
& de bonne volonté, quoique point riches, “le 
moien d’avancer dans le fervice, N 
Cette vu, & la confervation intädte de mes 
prerögätivesroyales, qui à la fuite de tant de per- 
tes, m’ont pourtant étẽ aflurees en 1776, fixeront‘ 
- fans doute vötre attention. | | ’ 
Ces objets maintends, & bien aflur&s, m’en- 
gageront, à ce que moi meme, Apres la Diete, 
dans le Confeil Permanent, je pour oie aux moiens, 
par lefquels il poutra etre fatisfait de plus pr&s aux‘ 
inftrudtions, rélatives à cette matiere, dont plu» 
ſieurs d’entre les Nonces ont éêté charges, 
Un difcours, que j’ai entendü dans te lieu, me 
donne occafion, de rapeller aux illuftres Etats, que 
lorfque je formai & mes’ depens le Corps des Ca- 
dets, lorfque je le remis tout form& à la R&publi= 
que en 1766, ce m&me jour A, laR&publique m’af- 
figna un revenü de 200,000 florins en dedomma« | 
gement des douanes inferieures royales, dont j’a- 
vais- fait le facrifice volontaire au bien public, 
Du moment, que ce revenü nouveau de 
200,000 florins fur devend ma propridt@, par la 
volonte de la Republique, je l’apliquai au main- 
tien ult&rieur du Corps des Caders, auquel 
la Roublique ajouta aloss une-rente de 400,00@ 
Florens. Pofterieurement les calamit&s publiques 
re duifirent ce {total de 600,000 florins a la ſom- 
me annuelle de 300,000 fl. de forte, qu’au lieu 
que dans le commencement, c’eft P’ Etat, qui ajou- 
tait deux tiers autiers que je fourniflais, J’elt au- . 


! 
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jourd’hui moi,.qui donne deux tiers 4 Pentretien 
des Cadets, auquel PEtat n’en ajoute qu’un. 


Voila le motif, qui a porté la Republique % me. 


laiffer diredtion & autôrité fur les Caders, qui 


font toujaurs au nombre de goau moins, & pre - 


que toujours au deflus, & non pas de 60 feulement, 
N’eft-ce donc pas moi, qui ai ouvert à vos en- 
fans ce lieu, & ce moien d’Education? Vos enfans 


ne font ils pas devenus ies miens? Voudriez vous, 
Nation cherie! que je ceflaffe d’Erre leur Peret 


Si donc, les Officiers & les Direteurs, qui 


veillent à Pinftrudtion de ces pr&cieux enfans, ont 
un fort agreable & asfure; je ne vois pas, ce 
qu’il.y aurait 4 y regretter, & je defire, que Pon 
n’y touche pas. Cependant je declare, que com- 
me ’j’ai deja fait diverfes reformes perfonellesau pro- 


fir du Corps entier des Cadets, je pourrai me pr& 


ter encor A l’avenir en ceci, aux vaux énoncés à la 
Diete prefente pour l’urilic€ de ce Corps. 


Je ne puis terminer mon difcours, fans exprimer 


ma fatisfaction fur les nombreux t&moignages, quf 
m’aflufent, que le choix, que j’ai fait pour rem- 
plir les places des S@nateurs, & des Miniftres, plait 
% la Nation, & qu’en general elle veut bien r&con- 


naitre la droiture de mes vuẽs, & lPattention de 


mes foins pour fon bonheur, Ainſi que le devoir 
le plus indispenfable m’astreint A acamplir dang 
tourte fon Etenduf ce, dont la Nation m’a charg£, 
en me confıant fa Couronne; je r&cois la plus dou- 


ce des recompenfes, dans lP’aveu de cette meme' 


Nation, que j’ai rempli fon artente, & il devient le 
plus vif des encouragemens pour que je le rem» 
pliffe jusqu'a mon dernier foupir, — 
Ueſt bien flatteur, il eſt bien doux, o qu'il eſt 
doux! de ſervir une nation r&connoiffante! Car re 
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gner fur une nation, ou la fervir; pour’ moi ei 
finonime. 

Allez donc, allez aea Meflieurs de- POrdre 
Equeftre IA, od la:loi vous apelle. Que les augu- 
res les plus favorables vous conduifent & la fuite de 
E Mar£chal, que fes vertus, & fes talens acom- 

agnent dans ce nombre de Nonces, choifis de pré- 

ieres maifons,: & parmi les Citoiens les plus 
are mi a côtéẽ duquel marchent en qualité de 
Deputẽs ı la Conſtitution, ces deux noms fameux, 
qui depuis des ſiecles femblent fe partager l’amour 


‚de la Province de Lithuanie. 


Tout femble concourir à nous promettre, que 
cetre premitre Diete, tenue en Litthuanie, föus 
mon regne, deviendra une Epoque heurenfe pour 
nous tous, & furtout pour moi, quand- je pourrai 
dire, je fuis ne en Lithuanie, & c’eft en Lithuanie 


. que je fuis devenü heureux par la concorde, l’a- 


mour, & le bonheur de ma Nation. 

A prefent, je demande à Mefhieurs les Mar£- 
ehaux Miniftres, ft quelques uns des Senateurs ou 
Miniftres demandent à parler fur les befoims de PE- 
tät, ou relativement aux propofitions Emanees = 
Tröne, | 

Ä Leipzig. 

Sn der Weygandſchen Buchhandlung: — 
für Reiſende aus alten Ständen. 1784 in gr. Oetav. 
1 Alphabet 20 Bogen. Dieles ift das erhebliche Buch 
des Herren Bibliorhekars Reichard zu Gotha, aufmels 


ches ich im. ſechs und vierzigften Stück gegielet habe. Es 


verdienet den reifenden Deutichen beſtens empfohlen zu: 
werden, fie werden fich auch durch deffelben Verbeſſe⸗ 


rung nicht nur um das Buch, fondern auch um diejes 


nigen die es künftig gebrauchen, verdienet machen, Es 
fänaet mit nüßlichen Betrachtungen Über das Reiſen 
Überhaupt an. - = gen Verfaſſer hat wohl daren 
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gethan, daß er garzu jungen. Leuten das Helfen wieder, 
tathen, und von allen welche reifen tollen verlanget 
hat, vorher ihr Vaterland kennen zu lernen. (In den 
erſten Juͤnglings⸗Jahren reitet man gewiß nicht mit 
techten, gefchmweige großen Nuten, aber wenn man 


ſchon -feine Beftimmung im gemeinen Wefen weiß, und. 


- 


gute praftifche Kenntniß bat, die zu derfelben vorbereis 
tet: denn kann manauf Reiſen näßliche Beobachtungen 
und Erfahrungen anftellen.) Auf eine kurze und allge⸗ 
meine Gefchichte der Poften, von Herrn Dumpf, folz 
gen umftändliche Nachrichten von den Poften in Deutfchz 
land, Spanien, Franfreih, Stalten, Schweiß, Engs 
fand, vereinigten Niederlanden/ Schweden, Dänes 
marf und Nufland, Alsdenn tiefer man Nachrichten 
von der Lage, Witterung, Volksmenge und den vors 
züglichen Landesgütern in Portugal, Spanten, Frans 
reich, Italien, Schweiß, Deuiſchland, "vereinigte 
Niederlanden, England, Rußland, Schweden. Nun 
folget ein Vorſchlag zu einer Reifes Bibliothek, welche 
gute Bücher von jedem europäifhen Staat enthält, 
eine Nachricht von den Münzen eines jeden Landes, 
und aus.ungedructen Reifebefchreibungen eine gute Ans 
zahl fogenannter Bruchſtuͤcke topographifchen, litteraris 


ſchen und hiſtoriſchen Innhalts, welche Frankreich, 


Italien, die Schweiß und England betreffen, und zu 
Proben nüßlicher und angenehmer Beobachtungen und 
Anmerkungen dienen follen; ferner, einige merfwürs 
dige Dinge von hundert Städten, Reiſewege zwiſchen 
einer guten Anzahl Städte und Länder, und noch uns 
terichiedene andere Nachrichten, die Neifenden in vers 
fchtedehem Grade nuͤtzlich feyn können. Es find dem - 
Buch 3 Landcharten beygefäger, nämlich eine Pofte - 
Charte von Frankreich, eine Neifeharte von Europa, 
welche gegen Norden bey dem S7ften Grade der Breite, 
und gegen Oſten im ıgten Grade der Länge von der 


Sternwarte zu Greenwich in England, aufhoͤret, (wor⸗ 


. . — — 


/ 
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aus man erfenner, daß dieſe Charte niche, wie ihe Ti⸗ 
tul verfihert, nach einem, franzöfifchen, fondern nach 
einem englifhen Original gezeichnet iſt,) und eine Charte 
von der Schweiß, der man es freylich anſiehet, daß fie 
von einem Franzofen veranftaltet. worden fey, aber aufs 
genommen hat er fie gewiß nicht. Das fehr brauch⸗ 
bare Buch Eoftet 2 Thaler 4 Groſchen. i 


F Berlin. — 
Bey Heſſe: Taſchenbuch für Reiſende. Neue 
verbeſſerte Auflage. 1784 in Octav 14 Bogen. Die 
erſte Ausgabe dieſes Buchs, habe Ich nicht geſehen. Es 
ift ein wirkliches Taſchenbuch und,foll Reifende näglich. und 
angenehm unterhalten. Diefen Zweck bat der Verfaſſer 
auf folgende Meife zu.erreichen gefucht: Erſtlich giebet er 
die Poſtwege von Berlin aus nach allen Refidengitädten 
in Europa, und nach den vornehmften Städten in Deutſch⸗ 
land, in Meilen alfo an, daß er nicht alle Doftftationen, 
fondern nur die Städte nennet, welde man auf den« 
felben antrifft. Die gefaminten angeführten Städte 
find zwar in ein alphabetifches Negifter gebracht aber 
es ſind hierauf nur von den 88 Staͤdten, welche das 
Ziel der Reiſen find, Nachrichten erthellet worden, welt 
che das ſehenswuͤrdigſte, die Wirthshaͤuſer, und die 
Freymaͤurer⸗Logen ‚tn jeder, angeben, Um aber den 
Reifenden auch zu eigenen Unterfuchungen Anlaß zu ges 
ben, fo. find-über die Mefidenzftädte, Handelsſtaͤdte, 
Univerfitäten und Bäder; Fragen aufgeworfen worden. 
Damit aucd) die Reiſenden auf der Reiſe einigen Zeitz 
vertreib haben mögen , fo liefert der Verfaſſer Anecdo⸗ 
ten, melde die Deurfchen, Franzofen, Engländer, 
Spanier, Staliener und Ruſſen, das ift, diefe Na⸗ 
tionen überhaupt, und einzelne Perſonen von denfelben - 
inſonderheit, betreffen. Vermuthlich hat der Verfafs 
fer zugleich die Abſicht, daß Reiſende in jedem Lande 
+’ änliche fammien follen. Zulegt wird noch von den Gelds 
ſorten in den vornehmften Städten geredet. Man ere 
kennet aus diefer Anzeige, daB auch diefes Buch brauche 
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Beinfie Teil det Deudfeßt er angegeben. Es Eoftet 14 gr. 
St, Petersburg. 

Adta-Academiae feit ntiaram imperialis pettopo- 
litanae, pro anno 1780, pars pofterior. 1784. in gr. 
Quart. Auf die Geſchithte erfiteden fih die Bemuͤ⸗ 
hungen der Akademie in tieuern Zeiten nicht, ‚doch kann 


man in der erften Abtheilung diefes Bandes, melde 


die Gejchichte der ‚Akademie genannt wird, des: Herrn 


Eollegienrachs Pallas reflexions fur les anciens tra 


vaux de mines, qu’on trouve en Siberie, & fur 
leurs rapports avec ceux d.e Hongrie, qui fe diftin- 


guent destravaux romains, dahin rechnen, welche für ee 
die zur Ehre Kalfers Sofephs des zweyten angeftelltem . 


Verſammlung beftimmer worden; und eben diefes Ges 
lehrten memoire fur la variation des animaux, wels 


ches er in Gegenwart des "Prinzen von Preuffen vorges _ 


Iefen hat. Beyde Auffäg.e enthalten viel merkwuͤrdi⸗ 

ges , daher fie algemelner bekannt zu werden verdienen, 

Des Heren Inochodzow diſtronomiſche Berechnung der 

Breite und Länge der Stadt Lubni, ift fehon im etlften 

Sahrgang diefer W. N. — 265 vorgekommen. 
vmdao, 


Sn der Meperfchen GBuchhakbfung: das gelehrte 
Teutfchland, oder Lexicon der jetztlebenden teuts - 
ſchen Schriftfteller, angefangen von Gamberger, 


und fortgefegt von Job. Georg Meufel, — drit⸗ 
ter und vierter Band 1784 in Oetav. Diefe lekten 
Bände der vierten Ausgabe eines fehr brauchbaren Bus 
ches, verdienen, fo wie die beyden erfien, den Dank 
aller , welche fich deſſelben zur Kenntniß der jetzt lebens 


den deutfchen Schriftfteller Überhaupt, und zum Nach⸗ | 


ſchlagen in vorfommenden Hallen injonderheit, bedienen. 
Es ift gewiß ein überaus mühfames Werf, welches kei⸗ 
ner als ein fo fehr arbeitiamer Mann wie der Here 
Hofrath Meufel if, unternehmen und ausführen wird. 
Daß es Verbefferungen nörhig har, und, täglichen Vers 


’ 


J 


* 


4 


384 - fr 


änderungen untertworfen iſt, bringet feine Natur mit 
fih. Bon den in der dritten Ausgabe un ihre Any 
bang von 1776 und 78 vorkommenden Schriftfiellem, 
fehlen fhon 1023, hingegen find 1137 binzugetoms 


men, fo daß das Werk 5445 Schriftſteller enshält, 


welche noch lebten, als es dem Drud übergeben wurs 
de. Es Eoften diefe beyden Bände 2 Thaler. Alle 
Ausgaben diefes Buches find brauchbar, und alfo ers 


haltungswuͤrdig. 
Berlin. 


Hier werden ben dem Buchdrucker Eisfeld' mit dem 
Anfang des bevorſtehenden Jahres, lehrreiche Lies 


benſtunden fuͤr die Jugend beyderley Geſchlechts, 


bogenweiſe und woͤchentlich an das Licht treten, deren 
Verfaſſer zur Abſicht haben, durch Geſchichte, Erdbe⸗ 
ſchreibung, erdichtete Erzaͤhlungen, Briefe, kleine 
Schauſpiele, u. fe w. zu belehren und zu bilden. Auf den 
Jahrgang werden 2 Thaler Vorſchuß angenommen. 
FR Ye an der Oder. — 
Siſtoriſches Portefeuille. Zehntes Stuͤck 1784. Bild⸗ 
niß der Koͤniginn von Großbrittannien. Die hiſtoriſche 


- Nachricht von der Herrſchaft Tauroggi (Tanroggen) wel 


2, Geheime: Legationsrath D. Oelrichs aus archiviſchen 
Nachrichten mitgetheilet hat, ift, ungeachtet der altmodıs 
fchen Schreibart, defo angenehmer, weil der Sriegesrath 


ER, von Werner die hiftorifcheund geographifche Beichreis. 
bung derfelben,, melche in feinen. Ntachrichten zu der preußie‘ 


fchen, märfifchen und polnifchen Gefchichte, erfcheinen follz 
te, nieht'geliefert hat. Zweyerley will ich dabey anmer⸗ 
fen, erftlich dag die Provinz in welcher dieſe Herrfchaft lieget, 
weder das Fuͤrſtenthum Samogitiennoch Samogethen (wie 
&;.75 ftehet,) fondern das Herzogthum ‚S;maiten ; auf 
polm, Zmuydz; auf lat. Samogitia heiße, und zweytens, 
Daß die radziwilſche Prinzeßinn, welche des Anargarafen Fuße 
wig Gemalin war, von den Gefchichtfchreibern bald. Louife 
Charlotte, bald Ludovica Charlotte, bald Ludoviea Caro⸗ 
Linn, genannt werde. Wie mag diefer Unterſchied entſtan⸗ 
den ſeyn? Die übrigen Artikel diefes Stud find: gewoͤhn⸗ 
% 


% 


lichermaaßen insgeſammt leſenswuͤrdig. 


In dem vorhergehenden Stuͤck S. 376, 3. 23 24. muß es 
heißen; ein Landböte ſtichelte — — | 


) 
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Woͤqentliche Nachrichten 

„von neuen Landeharten, 
gogsaphien, ftatiftifchen und hiſtori⸗ 

fen Büchern und Sachen. 

Des zwölften Saprgings 


Ian und vierzigfies Stuͤck. 
— Am ſechſten December 1784. 


Berlin, bey 3aude und Spener. 





⸗ 


. von der eufifh- Eaiferlichen Refi denzſtadt 
S. ‚Petersburg. 
Di Stadi St. ‚Detersburg, welche unfere Zei⸗ 
tungsſchreiber und andere neue Schriftſteller, aus 
uͤbel angebrachter Kürze, nur Petersburg nennen, iſt 
durch die 1782 befanne gemachte Polizeyordnung, im 
eben Theile, und diefe-find wieder in 42 Quartiere abs 
getheillet worden. Die 10 KHaupteheile heißen, der 
erſte, der zweyte und der dritte Admicalitäts: Theil, der 
Stückhofss Theil, der Moskowiihe Theil, der Jaͤms⸗ 
koi⸗ und Wagner⸗ Theil, der Waſilioſtrowſche Theil, 
der. S. Petersburgifche Theil, der Wiburgifche Theil. 
Sn. allen diefen, Theilen ‚find 102 fieinerne und 111 
hölzerne, zufammen.213 Gebäude, welche der. Krone 
gehören, 984 fieinerne,..und 2643. hölzerne Privats 
Häufer, zufammen 3340 Gebäude, von welchen 1086 
von Steinen erbauet, find, 1783 find 3160 Knaben 
und 2996 Mädchen, überhaupt 6156 Kinder geboren, uns 
ter welchen nur. 6 entweder todt geborne, oder vor der Tau⸗ 
fe geftorbene, alfo ungewöhnlich und zweifelhaft. wenig. 
Geſtorben ſind 3339 Perfonen männlichen, und 1018 
Berta. melbchen — uͤberhaupt 4957 
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Menſchen, unter welchen nur A kabk ———— 
ren ſonſt jährlich über hundert waren, Setrauet“find 
1411 Paar. ' Seit 1764 da die erſten Tabellen von 
den Gebornen und Geſtorbenen gemacht worden, 
noch nie ſo viel geboren. Unter den Geſtorbenen find 
1010 Rinder unter einem Jahr alt; und vom 2öften 
bis asften Lebensjahr, ſterben auſſerordentlich viel Men: 
fehen. Die Urfache dieſer häufigen Todesfälle , in ‚den 
Jahren, welche ordentlicheriweife die bluͤhendeſten und 
beſten ſind, muß man in der unordentlichen Lebensart, 
und infonderheit darinn fuchen, daß die Perſonen diefes 
Alters fich bey den häufigen Luſtbarkeiten ſtark erhißen, 
und gleich darauf, infonderheit des Nachts verkaͤlten; 
den find. In den Gemeinen der fremden Religtone> 
Verwandten, betragen die Gebornen 663, die Geſtor⸗ 
benen 782, und die copulirten Paate 233. Die große 
Sterblichteit in denfelben zeiget, daB die oben erwähnte 
unordentliche und unvorſi cheige Lebensart ihnen am 


größten ſey. | 
Beipsig: Be 


Bey dem Verfaſſer ſelbſt: verſuch, den er 
fprung der Spielkarten, die Einfuͤhrung des 


' ‚ Zumpenpapiers, "und den Anfang der Holz= 


fchneidekunft in Buropa, zu erforfchen. Von 
oh. Gottl. Imman. Breitkopf. Erſter Theil, 
welcher die Spielfarten und das Leinenpapier 
enthält. Mit 14 Rüpfertafeln: 1784 in gr. Quart 
17 Bogen. Endlich) iſt der erſte Theil diefes ſchon 1781 
für die Michaelismeſſe im Druck angefangenen Buchs, 
Tfiehe den ellften Jahrgang dieſer W. N. Seite 95) 
an das Licht getreten. Er beſtehet aus den beyden erſten 
Abſchnitten, und aus Zuſaͤtzen zu denſelben „welche nur 
um deswillen der dritte Abſchnitt heißen, weil der Cu⸗ 
ſtos dritter, ſchon auf dem im Maͤrz 1783 fertig ge⸗ 
weſenem vierzehntem Bogen. ſtand. Herr Breitkopf 
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ir wohl daran gethan, daß er die ſchon felt fo langer 
it abgedruckten Bogen nicht laͤnger hat liegen laſſen, 
denn wenn die oͤffentliche Nachricht, daB Herr Delan— 
dine 178% zu Lyon einen Holzſchnitt mit-der Jahrszahl 

384 entdecket habe, beftätiger wird: (melcher. alfo 39: _ 

hre Alter waͤre, als der bisher bekannte aͤlteſte Holſ⸗ 
fhnitt ,) fo müßte Herr Br. feine ſchon -ausgearbeitete 
Geſchichte des Anfangs der Holzichneidekunft in Eus 
ropa, ſtark verändern, und dazu Eann er nicht ſowohl 
wegen feines Alters von 65 Jahren, (denn er iſt noch 
munter und thätig genug ‚) als vielmehr wegen jeiner 
ſehr weitläuftigen und großen Berufs, Gefchäfte, nicht 
leicht kommen. Haͤtte er fi nicht ſchon durd andere: 
ſchriſtſtelleriſche Arbeiten Ruhm erworben, fo wuͤr⸗ 
de er gewiß durch diefes Buch als ein Mann befannt 
werden, der das viele was er durch ungemein große 
Beleſenheit und Nachforfchung zufammen gebracht hat, 
fehr verftändig zu ordnen, und fehr geſchickt zu beurs 
tbeilen und auszuarbeiten verfiehet. Die Menge der 
Haupt⸗ und NebensMaterien, ift in diefem Buch groß, 
unterrichtend und ergößend , ich kann aber nur etwas 
von den Hauptſachen anführen. 

Die Spielkarten find fehr alt, und es iſt —* 
ſcheinlich, daß ſie durch die Araber nach Spanien, Ita⸗ 
lien (wo fie ſchon 1299 bekannt waren,) und Frank 
reich, gefommen find, die Araber aber mögen fie, eben 
fo. wie das Schad)ipiel, von den Indiern betommen bas 
ben. Der Name Naibi, unter welchem fie ebedeflen 
bey den Itallenern bekannt waren, am deffen ftatt diefe 
nachher eben fo wie die Spanier und ‘Portugieien, 
Naipes gefaget haben, hat ein arabifches Anfehen. Die 
Wahrſcheinlichkeit wird-noch, größer, wenn man, ſich 
des Worts Nabi erinnert, welchesseinen Zauberer und 
Propheten bedeutet, und weiß, daß die Spielfars 

ren zum Wahrfagen gebrauchet worden find. Bey 
den Deutfchen haben die Spielkarten anfänglich den eis 
98683 


938. E 
genthuͤmlichen Namen Briefe gehabt, und die Wahr⸗ 
fcheinlichkeit ift groß, Daß fie die erſten geweſen find, 
welche die Holz s oder Form Schneider ⸗Kunſt zum 
Abdruck der Karten verfuchet haben, und daß diefes in 
Europa der Anfang des Abdrucks der Holzſchnitte auf 
Papier, geivefen fey. Das ältefte Spiel der Deutſchen 

‚ ft Landesknecht; und nach demfetben das Karniffelfptel; 
das Ältefte der Italiener, ift Trapppola. ’ 
| Das Leinenpapier, ift auch nach großer Wahrſchein⸗ 
lichkeit zuerft in Deutfchland erfunden worden. Syn den? 
Archiv des Hofpitals zu Kaufbenern, find ein paar Urs 
kunden auf Feinenpapter von 1318, und Nürnberg hat 
dergleichen Papier von 1319. Vielleicht ift eine Urs 
kunde im marfgräflich anfpachtichen Archiv auf‘ Leinen 
Papier gar zwiſchen 1309 und 1315 geihrieben. In 
den Niederlanden. tft das’ Alteite Zeugniß. von -demfelbers - 
aus dem Jahr 1322, in Spanien erft von 1357; im 
Italien finden fich Feine Urkunden auf Leinenpapier vor 
2400, (e8 wäre denn daß die Spur weihe man von 
einem 1338 zu Nom anf Leinenpapier geichriedenem Los 
der, der zu Neuſtadt ander Aiſch in der Kirchendiblio⸗ 
thek verwahret wird, ihre völlige Beſtaͤtigung erhielte,) 
und die Franzoſen haben vor dem 15ten Jahrhundert 
nicht angefangen, Leinenpapier zu verfertigen. Zu 
welcher Zeit dieſes Papler in England bekannt gewor⸗ 
den! iſt ungewiß. 

Unter den Nebenfachen iſt viel merkwuͤrdiges; ich 
will aber aus den Zuſaͤtzen ©, 114. 115. nur des Zwei⸗ 
fels gedenken, den Herr Br. aus dem zweyten Bande 
der Hiftoire d’Ayder Ally Khan, gegen Sen ſeit kurzer 
Zeit ſehr wabhrſcheinlich gemachten Urſprung der Sis 
'geuner aus Hindoſtan erreger, denn ih wünfıhe daß 
Herr Brof. Sprengel zu Halle dadurch veranlaper ıwers 
den möge, dieſe Materie zu unterfuchen. 

Bon den vielen Rupfern des Buches, kann ich nichts 
aa Es koſtet 1 dar 12 RR | 


| er 
Dresden. | 
. Die —*— Buchhandlung * nun ſhon den 
sweyten Band von Zeren Weinlig Briefen über 
Rom, vollfiändig geliefert. In dem 17ten Brief wird 
der auf der ı Sten Kupfertafel abgebildete Telumpfbogen 
KatfersSeptimius Severus erläutert, deſſen ganze Breite 
fi zu der ganzen Höhe wie 10 zu 9 verhält, denn 
—* betraͤget 71 par. Fuß 3 Zoll, und dieſe 62 par, 
Sup 105 Zoll. Bon dem Baumeiſter deſſelben, urthei⸗ 
Herr W. daß er mit dem wahren Geſchmack we⸗ 
nig bekannt geweſen ſey. Auch das Forum romanum, 
welches die 10te Kupfertafel vorſtellet, findet in dieſem 
Brief ſeine Erläuterung. Es ſtehen auf demſelben 3 ko⸗ 
rinthiſche Säulen mit ihrem Gebaͤlk, welche vorzuͤg⸗ 
liche Muſter dieſer Säulen: in ihrem groͤßten Reichthum 
find. Sie füllen don einem Tempel des Jupiter ſtator 
übrig geblieben feyn, und find von weißem Marmor. Auf: 
dem 17ten Kupferſtich zeiget fi der Reft des Tems - 
pels des Antoninus pius und der Fauflina, melcher lauf 
bes 18ten Briefes jenen Bogen an Schönheit merklich 
übertrifft. Den Ueberbleibfeln des Tempels des Fries - 
dens, auf der 18ten Tafel, iſt der größte Theil des ıgtem . 
Priefes gemwidmer, und Herr W. zeiget, daß diefes 
Gebäude fein eigentlicher Tempel, fondern ein öffentlis 
dies Muſeum, und nachher ein Aerarium gewefen fey. 
Auf der ıgten Tafel ftellen fich die Nuinen zweyer alten 
Tempel dar, die foan einander gebauet gemwefen, daß der 
eine gegen Dften, und der andere gegen Welten gekeh— 
ret ftand. Ob fie der Sonne und dem Mond, oder 
der Iſis und dem Serapjs, oder wen fonft gewidmet 
geweſen? ift unbekannt, Es handett davon. der 2offe 
Brief. Die 2ofte Kupfertafel zeiget das; Amphitheas 
ter des Flavius Vefpafianus,welches Colisfeum hieß, wo⸗ 
für Herr W. lieber Colosfeum fagen mögte. Er nimt 
in dem 2iſten rief Gelegenheit erft von dem Iluters 
fchied der Theater und — zu reden, und 
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weil Vitrow der legten feine Erwähnung thut, fo ſchlieſ⸗ 
fet er daraus, daß fie erft nach defielben. Zeit "erfunden 
worden. Das Amphitheater, von welchem jetzt die. 
Mede ift, ſchien für ‚die Emigkeit gemacht zu ſeyn, iſt 

aber graufam zerſtoͤret. Here W. befchließet feine Bes - 
srachtungen und Anmerkungen über baffelbige im 22ſten 
Briefe, und redet alsdenn inbemfelben und in-dem 23 ſten 
von dem Theater des Marecellus, welches auf der aıflen 
‚ Tafel abgebildet ift, ja auch von-den Theatern uͤber⸗ 

haupt. - Zwey alte Tempel-auf der 22ften: Tafet- find 
noch im:23ften Briefe erläutert.  Erfi:in dem 2qften 
Brief kommt der, Herr Verfaſſer auf,den in der -zofteng 
Küpfertafel mit abgebildeten Triumpfbogen bes Conſtan⸗ 
tins, den Blondel in feinem cours d’Architedture füg 
den ſchoͤnſten auf dem Erdboden Hält, Die meliten Als 
terthuns » Kenner behaupten, es fey der Triumpfbogen 
des Trajans abgebrochen worden, um die Stücke -deflez 
ben zu diefem Eonftantinfchen zu brauchen : allein HerrW. 
hat den glücklichen Sedanfen, daß man den Trinnpfbogen 
des Trajans durch eine Snnjchrift ‚und einige elende Bilde 
fchnigereyen , für den Conftantin eingerichtet habe · Es 
verhält ſich die Breite deſſelben zu feiner Hoͤhe, wie6, AUS 
denn jene beträgt 76 pariſer Fuß und 3 Zoll, diefe.aber 
65 Fuß 10 Zoll. Das Gebäude welches Piraneft in 
der-Unterfchrift der 23ften Tafel, für einen Tempel der 
Dellona.ausgieber, fiehet Herr W. für ein Propylaͤum; 
das iſt, für den Vorhof eines Tempels an. Die Anzahl 
der Anmerfungen welche die Baufunft betreffen „ iſt 
auch In dieſem zweyten Theil des ſchoͤnen Werks betraͤchtlich. 

Berlin. 

Bey Joh. Fried. Unger Don A. J. Cavanilles 
über den gegenwärtigen Zufland. von Spanien, 
In gr. Oetav 10 Bogen, ſchon mit der Jahrszahl 
1785. In der neuen pariſer Ausgabe der Encyclope- 
die, iſt der Artickel Efpagne von Herrn Maſſon auf 
eine Weiſe ausgearbeitet worden, die den Spantern 
mißfallen muß. Dadurch iſt der zu Parts lebende Ab 
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Pe: Antonio Joſeph Eavanities, ein aber Spar 
met, betvogen worden,’ Obfervations für PArticle 
Eſpagne de la nouvelle encyclopedie, u Paris, im 
gegenwättigen ihr, auf 156 Selten In gr. Dctav 
drucken zulaflen, und der Keoͤnigl. Preuß. Staats sund 
Rabindts » Minifter Serr von Zerzberg hat dafür ges 
forget, daß fie durch einen dazu geſchickten Mann in 
die deutfche Sprache Überfege worden, in welcher fie 
ſich wie eine gute Urſchrift leſen laſſen. Die Verthei— 
digung iſt wuͤrdig gerathen, und die Schrift gereichet 
fo wie Spanlen zur Ehre, alſo auch ihren Leſern zum 
Unterricht und Vergnuͤgen. Der Verfäffer weiß zum 
Ruhm der ſpaniſchen Kriegesmiffenfchaft nicht wenig zu 
ſagen; und fannz. E. den Herzog von Montemar nene 
den, der in dieſem Jahrhundert (1734) nadyder Schlacht 
bey Bitönto das erfte Beyfplel von Gefangennehmung 
tiner ganzen Armee gegeben. Auch das fpänifche See 
weſen vertheidiget er gut. Er nennet ——* ſpani⸗ 
ſche Baumeiſter (als, Juan Herrera, den Baumeiſter 
des Eſcorial,) Bildhauer, Maler, Kupferſtecher, Steins 
und Stempel Schneider, Buchdruder, und fein Menfch 
kann die ruhmwuͤrdige Kunft der angeführten Männer 
leugnen. Aud von den Manufakturen und Fabriken 
weiß er viel zu ruͤhmen. Bloß zu Valenzia find 3300 
Stühle zu feidenenen Zeugen, die jährlich 627000 Pf. 
Seide verarbeiten, und die Kleinen Stühle für Bänder, 
Strümpfe ꝛc. verbrauchen noh 250000 Pf. Die 
Guͤte und Schönheit der ſpaniſchen Seidenzeuge und 
feinen wollenen Tücher, ift unleugbar. Der Berfaffer 
weiß aud) eigene betraͤchtliche Erfindungen Ver Spanier 
anzugeben., Er Eann an vorzäglichen Gelehrten der neuern 
Zeit, einen. Mayans, einen Priarte, einen Waldes, 
Sela, und andere, er fann merkwürdige Dichter, eds 
ner, Gefhichtfchreiber ‚ Kenner der gelehrten Spras 
chen und Alterthämer, (Beyer ift aber kein Spanier, 
fondern ein Deutſcher ge — 
04 | | 
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nes) Mathematiker, (Ulloa, Yuan, u. a.) Phyſlker, 


und Gelehrte anderer Arten der Wiffenfchaften. nennen, 
für melde man Achtung haben muß. Um die 
Beſchuldigung zu wiederlegen - dag Müßigang und 


Faulheit der unterfcheidende Character der Spanier fey, 


ſo unterfcheldet er erft die Provinzen in Anfehung ihrer 


* 


Lage und ihres Bodens, und zeiget hernach was die 
Spanier durch ihre Arbeitſamkeit im Ackerbau, und auf 
andere Art leiſten, in Beyſplelen, die nicht we⸗ 
nig in die Augen fallen. Am meiſten glaͤnzet die Pros 
vinz Balenzia, von welcher er behauptet, daß fie jeßt nicht 
unter 1 Million Menfchen habe, aud) ſtuͤckweiſe darthur, 
daß 1770 die in den Handel gefommene Produfte ders 
felben, auf 65 Millionen Livres tournois berechnet wors 
den find. Es tft auch fehr lefensmärdig, was er von 
dem 1778 angefangenen Kanal in Navarra -und- Aras 
gonien faget, der bey Tudela anfänger, ſich bis la 
Huerta de Rofa unterhalb Sartago erjireden, und 
119,416 Zoijen lang feyn fol, davon ſchon 39518 fertig 

find. Ervercheidiger die Neglerung, die Geiſtlichkeit, und 

ſelbſt die Inquiſition, er zeiget auf des Herren Maffon Aufs 
forderung, was Spanien feit taufend Jahr für Europa ges 


than hat, auf eine Weije, welche die Leſer jehr reiget und 


unterhält. Der Ueberfeger hat manche gute Anmers 


Eung unter den Text geſetzet. Koftet 12 Gr. 
| Neue Landıharte. 
Cartetopographique tresexacte de pais - bass — par W. D. 
S. Ing. et Archit. Se vendchez J. C. Jäger % Francfort fur le 
Main 1784. 6 Bogen im gewöhnlichen Landcharten⸗Format. 
Diefe Schäferfche Charte, deren Driginal + Ausgabe ich 
nicht kenne, bildet zwar auch Stuͤcke von einigen Der 7 vers 


einigten Provinzen, eigentlich aber alle vertheilte Nie— 


Derlande, felbft den Staatfchen Autheil an denſelben, wel- 
cher mit dem Namen der Generalitits Lande beleget wird, ab. 
Die vortreffliche Charte welche Herr Graf Ferraris von den 
oͤſtereichiſchem Antheil an den Niederlanden geliefert hat, ift 
zwar anders, und nach einem größern Maasſtabe gezeichnet 
aber dieſe Schäferfche Charte iſt auch gut zu gebrauchen, und 
Eoftet sur einen Dufaten, das iſt, der ıote ae ber $errariz 
(den. Für diefen Preis iſt lie au Berlin bey Deren Schropp 
iu haben. | 


- 
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MWörhentlihe Nachrichten. 
von neuen Landcharten, 
geographiſchen, ſtatiſtiſchen und hiſtori⸗ 
ſchen Buͤchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 
Funfzigſtes Stück. 


F j Am drepzehnten December 1784. 
"Berlin, bey Zaude und Spener, 
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Sets meldeten die Zeitungen, daß In der Gegend 


der fpanifhen Stadt Zaragoza, zwey Fahrzeuge, 


bie bis 2100 Centuer geladen hätten, durd). den Ka⸗ 
Hal von Aragonien angefommen wären, deffen Schiffs 
barıtiachung man für unmöglich gehalten habe. Er ſey 

1529 unter Kaifer Karl dem fünften angefangen, aber 
nicht fortgefeßer, jedoch unter des jekigen Königs Res 
gierung (1778) aufs neue unternommen worden, und 
werde bald ferrig feyn. ’ Seite Breite betrage 64 Fuß, 
und feine fange 32 Stunden. Ich habe deffelben ſchon 
in dem vorhergehenden Stuͤck diefer W. N. gedacht, er 
verdienet aber eine etwas ausführlihere Beſchreibung. 
Han nennet ihn den Faiferlichen Ranal, meil Kats 
fer Karl der fünfte ihn hat anfangen laffen, deſſen Les 
Hensbefchreiber Sadeval und NRobertfon aber nichts das 
von fogen. Er erfirecker fich laͤngſt dem Strom Ebro 
der Hebro, von der Stadt Tudela in Navarra an, 
gebet bey Zaragöza in Aragon weg, und unterhalb 
Saftago (nicht Sartago, wie der Name in der deuts 
fchen Ueberfegung der Schrift des Herrn Savanilles ges 
ſchrieben iſt,) fol er zu a de Rofa, (welcher 
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Ort in-ber RC harte von; lragon nicht. ſtehet,) 
aufhoͤren, und vermuthlich in den Ebro geleitet werden, 
der, wie es ſcheinet, von da an ſchiffbar iſt. Ich habe 
ſchon angegeben, daß feine Länge. 119416 Tolſen ber 

tragen werde, er wird alfo nur 3300 Tolfen kürzer ſehn 
als der Languedoeſche. Vermuthlich foll er zur beque⸗ 
mern Ausführung der Landesguüter dienen. Denn obs 
‚gleich Navarra.umd Aragon rauhe Berge enthalten, fo 
haben fie doch auch fruchtbare Thäler und Ebenen, und 
einen Ueberfluß au Getreide, Cinfonderheit Malß,) Wels 
de, Wein, Det, , Baumfruͤchten, Hülfenfrüdten, Gars . 
tengewächfen, Honig, Krapp, Hanf, Wolle, Seide, 
Sagfran, Eifen, Bley, Gagat, Marmor, Safpis, 
Vitriol, Alaun. 1775 .führete Aragon aus, 250000 
Centner Setraide, 270000 C. Wein, 52000 €. Wolle, 
22009 ©. Hanf, 80000 Pfund Seide, fehr. viel Det 
Eifen, u. ſ. w. Es iſt alfo der Mühe werth, die Auss 
fuhr durch den Kanal zu erleichtern. Es ftanden aber 
demjelben große Schwierigkeiten im Wege, von wel⸗ 
chen ich nur einige anführen wil. Es mußten die 
Berge bey Kontellas und Gallur durchgegraben werden. 
Der erfte ift in Navarra, nicht weit von Tudela; es 
mußte durd) denfelben ein Raum von 500 Toiſen ges 
graben werden, und die Aushoͤhlung an vielen Stellen” 
bis auf 80 Ruf tief feyn. Der zweyte ift in Aragon, 
nicht weit von der Villa Mallen in dem Corregimiento 
de Borja, und der Durchgang: durch denfelben: ift. obers 
halb 192, unterhalb 66 Fuß breit,. und 45 Fuß tief; 
Bald mufte man ſtahlharte Felſen durchhauen, bald 
ſchwammigten Boden durchgraben. Ueber den ſchiff⸗ 
baren Fluß Jalon oder Xalon, der ſich unterhalb der 
Villa Alegon mit dem Ebro vereiniget, muſte eine koſt⸗ 


bare Bruͤcke erbauet werden. Sie beſtehet aus zwey 


Mauern, deren jede 710 Toiſen lang, 13 dick, und 
24 hoch iſt, und die 36 Fuß von einander ſtehen. Dieſe 
Mauren leiten das N des Kanals über. den, Fluß | 
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%afon, “über 2 Baritftraßeh, , und über fuͤnf audere Ras 
räle, die zur Bewaͤßerung des Bodens gegraben find. 
Dter ſiehet man Fahrzeuge über einander weggehen, auf 
tere Ähnliche Weife wie in England auf bem rar 
er 8 Kanal. 4 

Deffau. 


| „Auf Roften ber Verlagscaffe, und zu finden fi der 
Buchhandlung der Gelehrten: Verfuch einer wirth⸗ 
FeBäftlichen aturgefcbichte von den Königreich 
PDreufjen. Vierter Band, von Di Frid. Sam, 
en 1784 in gr. Octav, 2 Alphabet 2 Bogen. In 

Biefem Bande, Handelt der Herr Eonfiftorfalvarh von den 
preugiihen Säugethieren, Vögeln, Amphibien und Fl⸗ 
chen, und folget dem Linneifchen Syſtem. An nicht 
gemeinen Thieren hat Preuffen Bären und Elendthiere, 
von welchen lekten der Herr Verfaſſer auf 2 Bogen auss 
Führlid redet. Die Auerochfen find ausgegangen. Das 
Stutamt zwifchen Stallupähnen und Siirgopöhnen, in 
welchem acht Vorwerke angeleget find, iſt In gutem Stans 
de. Es werden aus demfelben jährlich Im Durchſchnitt 
ohngefähr hundert vierjährigeHengfte verfaufer, und mans 
her wird mit 3 bis 400 Ducaten bezahlt, inſonderheit 
von polnifhen Edelleuten. Yon dem pillauifchen Störs 
fange, finder man bier Nachricht. Daß der preußifche 
Kaviar ſich nicht fo lange Hält ale der rußifche, fol das 
ber rühren, weil jener im Frühjahr bereitet wird. Die 
Fiſchereyen nehmen ab. Der Here Verfaffer hat die Käus 
fer feines Werks mit 7 ausgemalten Kupfer s Tafeln bes - 
ſchenket, davon 3 geputzte litauiſche Frauen, die uͤbrigen 4 
aber merkwuͤrdige Verſteinerungen vorſtellen. Es iſt nun 
noch der fuͤnfte Theil > Merfs rückftändig. 


| Leipzi ig. 
Bey Breitkopf: für ältere Litteratur und neue 
Lectuͤre, Quartalfchrift, herausgegeben von Canz⸗ 
ler und Meisner, zweyter Jahrgang, ‚dritten 
Quartals erfter Heft. 1784. In der Fortfegung 
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von dem Abt’ Tritheim, wird von feinen Kenntniffen 
‚und Schriften geredet, und zugeftanden-, daß er zu der 
Wiederherſtellung der Achten Gelehrſamkeit in Deutſch⸗ 
land, viel beygetragen habe. Seine Stärke in der po⸗ 
litifchen s Kirchen s und Litterar » Gefchichte, bezeugen 
feine Hiftorifchen Bücher, die zivar groͤßtenthells in der 
damaligen Chroniken : Schreibart abgefaffet ‚find, aber 
doch viel brauchbares enthalten, zumal diejenigen, wel⸗ 


“he aus guten Hülfsmitteln entftanden find. , | Die find 
in zwey Spliobänden zufammen gedrude.  . — 
Bey der Anzeige des erſten und zweyten Hefts, des 
zweyten Quartals dieſer periodiſchen Schrift, St. 41,S. 
325.dieſerW. N. hat mir der Ausdruck des Herrn Oberrech⸗ 
nungsraths Canzler, da er die Schoͤnburgiſchen Herrſchaf⸗ 
ten Glauchau, Waldenburg und Lichtenſtein, angebliche 
Reichsafterlehne nennet, Gelegenheit gegeben anzufuͤhren, 
was der Reichshofrath unterm 24. Julius d. J. in Ans 
ſehung der Lehnsart diefer Herrſchaſten geurtheiler Habe, 
und ic) habe es ein Endurtheillverfteht ſich, des Reichs hof⸗ 
raths,)genannt. Segen diefen Ausdruck wird ©.127-.128. 
erinnert, „daß das erwähnte einfeitige, aufunrichtige dara 
„gegründete Ealferliche Neichshofrathe Nefeript, von Eeis 
„nem unpartheyifcjen,und der deutfchen Reichsverfaſſung 


a kundigen Mann, für ein Endurtheil ausgegeben werden 


„fönne,. Der Here Verfaffer zielet vermuthlich auf 
den gewöhnlichen Recurs, den Ich dazumal, als ich 
vom Endurtheilredete, nicht bezweifelte, ob ich gleich def= 
ſelben nicht erwähnte, welche Unterlaſſung feine Parthey⸗ 
lichkeit beweiſet, zu der ich weder Urſache noch Neigung ha⸗ 
be, alſo auch welt von derſelben entfernet bin. 
Bey Ettinger: Gefchichte Thüringens, von Jos 

hann Georg Auguft Galletti, fünfter Band, ı 784, 

ein Alphabet ı Bogen in gr. Octav. Die Gefchichte wird 

bier von 1546 bis 1639 ausgeführet, da Herzog Bern⸗ 

hard an der Vergiftung ſtarb, von defien großen Ei⸗ 
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genſchaften eine beitderung aus der Feder des Herrn Ä 


Gehelmenraths Goͤthe zu erwarten iſt. (S. 372) Der 
genannte Seltraum, iſt reich an fonderbaren, mer 


wuͤrdigen und großen Begebenheiten; welche aus-guten 


Schriftſtellern, auf die ſchon ruͤhmlich bekannte gute Art 
des Herrn Verfaſſers, beſchrieben worden. Es hat alſo 
auch dieſer Band viel reitzendes, man mag entweder 


auf die allgemeine Geſchichte, oder auf die beſondere ſe⸗ 


ben. Der legten ift in diefem Bande das 25fte Buch’ 


gervidmer, es fommtaber in demfelben nicht nur die Ge⸗ 
ſchichte von 7 gräflichen Häufern, und eben fo viel Staͤd⸗ 


ten, fondern auch die Schilderung der Stantsverfaffung, 
der Sitten und Gebräuche in dem Zeitraum von 1485 
Bis 1572, vor. ©. 170 wird bemerkt, daß um 1547 
alle Länder des erneftinfchen Hauſes jährlich, nur 50009, 
1572 aber fhon 142847 Gulden eingebracht hätten, 
‚welche Ießte Summe man ©, 96 = 98 genauer kennen 
fernen fann, woſelbſt aus einer Archiv Nachricht anges 
fuͤhtt wird, daß Herzogs Johann Wilhelm weimarfcher 


Landesantheil jährlih 74903, und der Landesantheil | 
der Söhne Herzogs Johann Friedrich des — 


67944 Bulden eingetragen habe. 
Berlin. 


Umpftändliche 2efchreibung der beyden neu ı ers s 


bauten Thürme auf dem Friedrichsſtaͤdtſchen 
Markte zu Berlin, welche Se. Koͤn. Maj. von 
Preuffen in den Jahren 1780 bis 1755 dafelbft 
haben aufführen laflen. Yzebft zwey in Rupfer 
geftochenen illuminirten Abbildungen diefer Thürs 


me. Schon mit der Jahreszahl 1785, in Quart 2Bes 


gen. Zu diefen beyden Thärmen, haben zivar die beys 


den Kirchen, weldye zu Nom an der Piazza del popo- 


lo fiehen, die erften Gedanken gegeben ; aber man darf 
nur ihre, diefer Schrift beygefügte Aufriffe, mit dem, 
Pir aneſiſchem Kupferſtich von den römifchen Kirchen im. 
erſten Heſt des erften Bandes von Herrn Weinlige 
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\ Briefen über Nom, vergleihen, um fogleich wahrzu⸗ 
nehmen, wie ſehr weit der hieſige Bau, den roͤmiſchen 
Bau an Groͤße, Regelmaͤßigkeit, Schoͤnheit und Pracht 
Übertreffe. Die Kupferſtiche find ſchoͤn, und die des 
fchreibung der Thuͤrme, welche diefe Schrift enthält, iſt 
baukunſtmaͤßig und biftorifh. Damit ein jeder Hands 
werksmann der an diefen Thuͤrmen gearbeitet hat, fih 
dieſe Abbildung und Befchreibung derfelben anſchaffen 
koͤnne: wird fie in dem biefigen Buchladen des hallis 
schen Waifenhaufes für 4 gr. verkauft, welches ein ſehr 
geringer Preis ift. Ä —— 
Urſpruͤnglich ſtehet diefe Beſchreibung in dem hieſigen 
deutſchen und frauzoͤſiſchen genealogiſchen Calender für dag 
1785ſte Jahr, es hat ſie aber Herr Hofrath Oesfeld durch 
den beſondern Abdruck gemeiner gemacht, auch ein paar 
Stellen verbeſſert. Der deutſche genealogiſche Calender ent⸗ 
halt die Abbildung des Thurms am der deutſchen Kirche auf \ 
demFriedrichsſtaͤdtſchen Plag, hat auch Gellerts Ehren: Denf: 
mal zum Titulkupfer, und die zwölf monatlichen Kupfer 
von zweyfacher Art, hat Here Chodowiecki nach Gellerts 
Sabeln und Erzählungen, auf feine gewöhnliche _meifters 
—X Art gezeichnet. Der kranpöfifehe geneal. Calender 
at den Thurm am der. franzöfifchen Kirche auf Dem ger 
nannten Platz, das Brurtbild Königs Heinrich des sten zum 
Zitulfupfer, und die 12 monathlichen Kupfer find aus der 
partie de Chaffe de Hansi IV. Es enthält auch der geneas 
logiſche Ealender eine: merkwürdige Abhandlung von Dex 
Erforfchungund Berechnung der Breite und Tiefe der Fluͤſſe, 
von welcher ich nächfteng im einem befondern Artikel reden 
will. Der neue gemealogifche und militairiſche Calen⸗ 
der, hat die Statue des Feldmarſchalls Grafen vun Schmwes - 
sin, welche an dem ——— ehet, sum Ti⸗ 
wibupfer und die r2 monathlichen Kupfer bilden abermals ıa 
pteußiſche Geuergale ab, und find vom Herrn D. Berger - 
fiberhaupt ſehr fauber und aͤhnlich geſtochen, infonders 
heit ‚aber einpfehlen fich Die Kupferſtiche von den Prins 
zen Friedrich Wilhelm von Preuſſen, Generallieutenant und 
Gouverneur von Möllendorf, und Generalientenant von 
Pomeiske. \ Die Fobensbefchreibungen find von verfchiedes 
‚ser Größe. Die laͤngſten find die Nachrichten von dem 
Generglen von Wunſch, von. Dalwig und von Eigmann. 
Herr Hofrath Oesfeld fuhret glſo den gluͤcklichen Gedans 


— 
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ken iu diefem militairifchen Ealender, fehe gut aus, zumal 
wenn man die num auch, angefangenen militairiſchen, Anee⸗ 
‚Boten dazu nimmt. Den die Menge der legten muß nach und nach 
ehr anfehulich werden, und wenn man ‘Feine andere als 
uverläßige aufnimt, ſo werden fie ungemein lehrreich und 
‚ermunternd fenn. Die dDiesmaligen, hat der kurze bayerfche 
Fries geliefert. E3 hat der militairifche Calender entiveder 
auch dieCharte vom Glien und Lömenbergitchen Sreife, melz 
che ſchon der: diesjährige genealogiſche Calender ent- 
'£, oder die neue vom Niederbarnimfchen Kreife , welche 
ich gleich befonders anzeige. Meberhaupt haben die neuen 
i ender unterſchiedene beträchtliche Verbeſſerungen und 
Zulaͤtze, durch welche fie ſich von den älter unterſcheiden. 
nr Neue Lamdcharten. . 
_ !. Der Yrieder ; Barnimfche Kreis, gezeichner von 
‘€, £, Desfeld, geftochen von €. C. Glasbach zu Berz 
tin. Ein Blatt im großen Quartformat. - Herr Hofrat, 
Desfeld Hat meinen Wunſch, die angefangenen Charter 
n.den churmärkfchen Kreifen fortzufegen ‚ erfullet, und 
genannten Kreis mit einer Genauigkeit, ne 
t und Zierlichfeit geliefert, bie Hochachtung und Dank 
jarfeit verdienet. Er it nach einerley Maasſtabe mit dem 
ien und Löwenbergifchen reife geſeichnet, Daher beyde 
mmen gefeget werden Fünnen, wenn man von einer die 
Be abfchneidet. In dem vereinigten Haus: ımd Garten 
et in Quart, befindet fich Diefe Charte ungebrochen, 
2, Charte von Oftindien, nach des Majors I. Reur 
vrels Seneraldharte von 1772 verjüngt gezeichnet, vor 
D. $. Sogmann, Berlin bey Haude uud Spener 1785, 
geſtochen von D. Berger. Es ftellet diefe nach der fchds 
nen Sotzmannſchen Manier gezeichnete Charte, Indien fo 
Bor, daß fie von dem füdlicten Dorgebirge der Halbinfel 
ißeits des Ganges oder von Cap Eomorin, fich gegen Nors 
en faft bis an das Ende von Kahore erſtreckt, und gegen 
Dften mit Bengalen, und alſo bey der Halbinfel jeufeirs deg 
Ganges, aufhöret. Die Länder ſind zwar mit ihren Graͤnzen, 
auch fat alle mit ihren beſondern Namen, verfehen, Die 
Baupe- Benennung aber iſt fo wie Die Illumination, nach ihren 
Ferigen Oberherren eingerichtet, .e 
gen der Marasten, Hoder Alys Länder, u. f. wm. UM da 
erfcheinet der große Mogol mit feinem ihm noch unmittelbar 
unterthanigen Laͤndchen in einer klaͤglichen Kleinheit. In 
Anſehung der Farben, iſt eine Auswahl gercheben, und als 
les was in der rennelfchen Charte englifch iſt, iſt hier deutſch 
ausgedrucket worden Da dieſes ſehr gut iſt, ſo haͤtte auch 
der Schreibart aller Namen das englifche genommen, und zE. 
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an ſtatt Cuddolore der Yrame Cudelur ge’eket werden koͤnnen 
denn auf die legte Weife höret ihn ein Deutiches Ohr, und 
die Bedeutung, des Namens beftätiget- diefe Gchreibart, 
Man bat alfo hier biejchägbare Rennelſche Charte in einem 
mit Kenntniß gemachten, bequemen und — — Aus: 
ug. Sie ift für den neuen Ealender der Spenerſchen Bad 
handlung beftimmet, der.in dem allgemein beliebt geworde⸗ 
nem Gefhmad des Diesjal eigen Calenders derfelben veran⸗ 
ſtaltet wird. So wie dieſer die vereinigten nordamerikani⸗ 
ſchen Staaten vorſtellet, alſo bildet jener Oſtindien hiſto— 
riſch, geographiſch und politiſch ab, und Herr Profeſſor 
Sprengel zu Halle fuͤhret abermals die Feder. Die vor⸗ 
treffliche Probe welche dieſer vorzuͤgliche hiſtoriſche Schrift⸗ 
ſteller ſchon im erſten Theil der Lebensgeſchichte Hyder Allys 
von ſeiner Kenntniß Oſtindiens gegeben hat, verſichert die 
‚Zünftigen Käufer sum voraus, daß er ihnen in dieſem Car 
lender Dfkindien iu einem Grundriß vor. Augen- legen wer⸗ 
de, deſſen gleichen bisher noch nicht erfchienen. ift. Der „er 
chlag zu dem Octobermonat der berlinifchen Monatsfchri 
aget ein mehreres davon, und ich behalte mir vor, wenn 
er fertig feyn wird, noch genauer davon zu reden.  «: 


: Bor 8 Tagen Fonnteich bet erften Ausgabe der Charte von 
den Niederlanden auf s Bogen, welche die Jaͤgerſche Hands 
lung zu Frankfurt am Mayn neulich geliefert,hat; nicht 
nachfpüren: feitden aber habe ich meine. Sammlung der . 
£andcharten von den Niederlanden genauer durchgefehen, 
und gefunden, daß fie eben die Charte ſey, welche ehebeffen 
bey P. H. Hutter zu Frankfurt am Mayn, unter dem Titul: 
Theatre de la guerre &c. an das Licht getreten iſſt. 
Ich habe vor einigen Tagen yon einem Gönner die größte 
Charte von dem Ausflug der Schelde geichenfet befonmen 
meiche die zu der Provinz Seeland gehörigen Inſeln, dag 
Staatjche Flandern, den weftlichen Theil des Herzogthums 
Brabant faft bis Antwerpen, und die fudlichften Gegenden 
von Holland, vorftellet. Die‘ Wittwe Dtten und ihr Sohn 
aben fie Herausgegeben, und fie iſt aus unterfchtedenen 
lättern zufammen geferet, mahrfcheinlicher Weife um dig 
unterften Gegenden der Schelde, oder Die Weker und Ooſter 
Echelde, mit den innerhalb diefer Arme und an denſelben 
belegenen Landfchaften, abzybilden. Sie ift 3 Ellen lang, 
und 25 Elle bret, » EL F 
Alle dieſe guten Charten, ſind in Anſehung der Hauptſache 
aus der großen Charte von 24 Bogen gezogen, Die ehedeſſen 
Geier bitansgab un die in mannigfaltigegormen umg egoſſen 
worden. Si: 
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Jegige Menfchenzahl in den gräflich reußiſchen 
Zerrſchaften Löbenftein und Ebersdorf. 
on der Herrſchaft Lobenftein , 6082 

Ann der Herrſchaft Ebersdorf 6759 


alſo in beyden Herrſchaften 12841 Menſchen 
= Ich habe fie im 42ſten Stuͤck dieſer W. N. unge⸗ 
fähr auf 16000 Menſchen, und alfo zu hoch geſchaͤtzet; 
man muß aber auch die eben dafelbft gemachten Anmers 
kungen twieder anfehen, und denn kann man für gewiß 
annehmen, daß die Volksmenge viel über 1300 Köpfe bes 
trage. Die Stadt Lobenftein Hat 2243 Einwohner, 
der Nefidenzort Ebersdosf hat 838, und die kleine Stadt 

Hirſchberg nebſt den nahe dabey liegenden Häufern, und 
Dornholz, hat 1200. Daß der Refidenzort Ebersdorf 
fö volkreich ift, verurfacher die dafige Gemeine der evan⸗ 
gelifhen Brüder, welche von Zeit zu Zeit anwaͤchſet. 
Es ift ſehr zu rühmen, daß man diefe Menichenzahf 
ſelbſt in dem Lobenfteinfchen Sintelligenzblatt St. 23 und 
32 befannt gemacht hat, und zu wuͤnſchen, daß meh⸗ 
tere Reiheftände diefem gutem Benfptel folgen, und 
wicht ferner ein ihrer Menfchenzapl ma⸗ 
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chen mögen. In dem erwähnten —E— 
telligenzblatt, unterhaͤlt Herr Prediger Vrdmel Dieter 
noch immer mit nuͤtzlichen Materien. | 
—Leipzig. | 
Bey Breitfopf: allgemeine Gefchichte der mors ' 
genländifchen Sprachen und Litteratur, worins 
nen von Sprache und Litteratur der Armener, 
der Egypter und Kopten, der Araber; der Phös 
nicier und Ebraͤer, der Aethiopier, Syrer, Sa⸗ 
matitaner und Chaldder,. auch der Sineſer, der 
oftindifchen Voͤlker, vorzüglich aber: Der Perfer, 
ſyſtematiſ ch und ausfuͤhrlich gehandelt wird, 
Vebſt — Anbanse zur morgenländifchen 
Schriftgefchichte, miteilf Tafeln in Kupfer ges 
’ ftochener Alphabete, von M. Samuel Friedrich 
Suͤnther Wahl, berufenem Rector und Profeffoe 
des Gymnaſiums zu Bückeburg. 1784 In groß. 
Detav ı Alphaber 18 Bogen. Ich wuͤnſche meinens 
Warerlande, der Grafſchaft Schauenburg Lippiſchen 
Antheils, Stück, daß es jeßt an Herin Doctor Fro⸗ 
riep und an Heren M. Wahl, ein paar fo gelehrte, und 
infonderheit -mit den. morgenländifchen Sprachen. wohl 
bekannte Männer, befiger, Die Schule zu Bückeburg, 
Cein Gymnaſium iſt dajelbft nicht,) wird zwar wohl 
feine: jurige Leute. haben, welche. von der Sprachens 
Kenntniß ihres erften. Lehrers großen ‘ Nutzen ziehen 
können :: aber ein gefchickter. Lehrer, wenn er nur Zus 
börer bat, kann in wenigen Jahren viel aus ihnen ma⸗ 
hen. Daß dem Herrn Wahl diefes Buch: viel Fleiß, 
Arbeit und: Zeit gekoſtet hat, iſt ſichtbar, und er faget 
ſelbſt nicht zu viel Davon „ wenn er es. für das erfte in 
feiner Art ausgtebet. ‚Denn wirklich, was Hottinger und. 
Pfeiffer chedeffen an änlichen Arbeiten geliefert haben, be⸗ | 
deutet in Anfehung diefeg neuen Buchs nur wenig, tie 
es auch der Zeit nach nicht andets feyn kann. Herr W. 
bat infonderheit .zu der perfiichen Sprache, eine große. 
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eeignug, und iſt entſchloſſen, die meifte- Muffe feines 
Lebens derfelben zu widmen, .fo wie er von der perfis. 
ſchen Sprache und Ritteratur in diefem Buch ſchon in 
dem ganzen dritten Kapitel von 237 Selten gehandelt 
Hat. Dean härte von dein Leberjeker der Kieder von 
Sappho und Anakreon, (Erfurt 1783 in 8.) nicht 
erwarten follen, daß er ſich fo bald als einen nicht bios 
mit wollüftigen Tändeleyen, fondern auch mit ernfthafs 
ten gelehrten Materien beichäftigten Kopf zeigen würde, 
wie nun in diefem fehr rühmlichen Bud) geſchiehet; es 
iſt aber ſehr gut, daßer daſſelbige bald nach jenem Buch 
geliefert, und Herr Breitkopf verdienet Dank, daß er 
Herrn Wahl zu demſelben mit Huͤlfsmitteln unter tuͤtzet, 
und es verleget hat. So lebhaft er ſich auch in feiner 
Borrede gegen die Necenfenten vertheidiger, welche mit 
ſelner anftögigen Sprache in dem genanten Buch. des vo⸗ 
rigen Jahrs unzufrieden geweſen find: fo iſt doch uns 
leugbar, daß feine Befshäftigung mir den morgenländis 
ſchen Sprachen , infonderheit mit der perfifchen, taus 
fendmal mehr werth ſey, als die von ihm fogenannte 
Naturſprache, die wenigftens in öffentlichen Schriften, 
welche jungen Leuten in die Hände kommen, gar nichts 
taug-r. : Die Einleitung in das Buch, welche eine alls - 
gemeine morgenländifche Sprachgefchichte heißer, tft 
gelehrt, und hat manches dem Verfaffer eigenes. Dar 
hin gehötet feine Abtheilung der morgenländiichen Spra⸗ 
«den in vier Klaffen, (©. 11. fs) welche er nad) Kain, 
Zaphet, Ham und Sem benermet. Zu der erfien 
techner er die ſtythiſche, tuͤrkiſch tatarılhe, muns 
halſche, manſhuriſche und tungufifche Sprache; zu det 
sweyten die griehifche, armeniſche, Earduellfche, gru⸗ 
ſinſche, chaldaͤiſche und Eurdifhe, melerinifche und 
imtrertifche, mediſche, dilemitiſche, perſiſche und oftins 
diihe Sprache; zu der dritten die egypi/a,e oder Eoptis 
ide; -und. zu der vierten die babylonijcye, bebräliche, - 
arabiſche, phoͤniciſche, erige— ſyriſche, ſamarita⸗ 
 Ee2 .'- 
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nifhe, und bie fpätere chaldäifche Sprache: . Siebe dies 
fer Sprachen und Mundarten theilet er genauer ab, 
und rechnet zum Beyſpiel zu der in ‚der erften Klaffe ger 
nannten ſtythiſchen, die Sprache der: Komuͤcken oder 
£efgter, der Eubefchaner um Derbent, der Amaren, 
Abgafen und Tfcherkäfen. Here W. erkennet ſelbſt, 
daß bey feine Klaßirung viel gewagtes ſey, er bauet 
aber doc) die auf die Einleitung folgende befondere mors 
enländifche Sprachengefhichte, auf jene allgemeine, 
ch kann thm in derfelben niche folgen, denn der Reich⸗ 
thum der Materien ift zu groß, bewundere aber feinen 
Kopf,feinen Enthufiasmus für die erwaͤhlten Materien,und 
feinen Fleiß im Gebrauch einer fo großen Anzahl Bücher 
und Schriften. Freylich fehle ihm noch viel; er tenner 


in Anfehung des geliebten perfifchen, unmittelbar weder 


des Heren GrafenReviczki (dem er ©. 13. etwas ganz 


unbillig ‚übel nimmt,) Specimen poefeos perficae, _ 


noch des P. Angelus a. S. Jofeph (den er Jofeph Angelo 
nennet,)Gazoph. ling. perſ. noch des Ommia Jahia Lubb 
it Tavarich, auch der lateinfehen Ueberſetzung deffelben, 
in dem ı ten Theil meines Magazins. An merkwürdigen. 
arabiihen Sprachlehren, find ihm die Wasmurbifche 
von 1654 in 4, die Sennertſche mit einem Wörterbuch, 


von 1658 in 4, die Hardtihe von. 1718 in 4, 


und die Rudimenta linguae arabicae Rom 1732 
in gr. 4. nicht befannt; er hat auch Celfii hiftoriam 
linguae ereruditionis Arabicz, Upfala 1694 in 8, und 
noch andere dahin gehörige Bücher. nicht angefuͤhret, die ich 
fo wie die von ihm und oben genannten in meiner Spra⸗ 
chen⸗Bibliothek habe. A. Sennerts chaldaͤiſche und ſyriſche 
Grammatik von 1651 in 4. fehler auch. Wenn ihm, 


‚das fpecimen linguz punicz in hodierna Meliten- 


- fium fuperftitis, von So. Heinr. May s718 In Dctav, 


und auch diefes befannt geweſen wäre, dab Michael 


Praun in feinen der alten deutſchen Reichsſachen Aus 


wuthigkelten, in ſich begreiſend den wahren neu entdeckten 


J 
\- “A 


Urſprung der Tentfhen und anderer europäifchen Vils 


ker, Speyer 1685 -in 8. die deutfche Sprache von der. 
phoͤnieiſchen ableite: fo wuͤrde er feinen kurzen Abfchnite - 


von der phönicifchen Sprache nody etwas haben erwei⸗ 
tern koͤnnen. Andere Anmerkungen halte id) zuruͤck, 
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weil ſie mich weiter führen würden, als diefes Wochen⸗ 


Blatt verftatter,, aber diefes will ich noch bemerken, daß _ 


S. 404 die. Ruines de Balbec, London 1757 Fol. ſich 
unter die Bücher von Egypten verirret haben, Koſtet 
2 Thaler. — u 
La London. ” 
ı: Memoir of a map of Hindoflan or the MoguPs 
Empire, — — byiames Rennell, F. R. S, late 
Major of Engineers, and ‚fürveyor general in 
Bengal. 1783 in gr. Quart 18 Bogen, Appendix, 
5 Bogen. Diefe Schriften find erheblich. In der Bors 
rede zu dem Memotr, giebet Herr R. eine allgemeine 
Nachricht von ſeiner Hindoſtan abbildenden Eharte, 
von den Hälfsmirteln die er dazu gebraucher hat, und 


son den Perſonen die ihm dieſelben verjchaffee haben. - 


In dem Memoir felbft, erläutert er das Titulkupfer der 


— 


Charte, liefert einen kurzen geographiſchen Entwurf 


von ganz Hindoſtan, und theilet hierauf die ganze 
Charte in ſechs Theile; führer auch einige Reiſewege 
an, und giebet alsdenn Dehenfchaft von der Anlage 
eines jeden der erwähnten fechs Theile, Zuleßt ſtehet 


ein Regifter aller Namen der Länder, Oerter, Flüge, 


Berge, Perſonen u. f. w. welche im Memoir vorfoms 
men. Der Anhang enthält eine umftändliche Defchreis 
bung der Ströme Ganges und Burrampooter. | 
Regensburg. 
- In der Montagiihen Buchhandlung: Leben des 
Herrn Valentin JameraiDuval, Raif. Bibliothes 
Fars und Auffehers über das Muͤnzkabinet zu 
Wien. Aus dem franzöfifchen des Ritters von 
Koch -überfent von — Chriſtoph Kayſer 
— * 
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1784 in Octav 16 Bogen. Es find Im“ jegigen: Sahe 
zu St. Detersburg die Oeuvres de Valentin Jamerai 
 Duval, in zwey Wänden In gr. Quart gedruchet: Vor 
denſelben fteher die Lebensgeſchichte des Verfaſſers die 
der Herausgeber des Buchs, Herr Kanzleyrath Koch, 
welcher jet bey dem Collegium der auswärtigen Staats⸗ 
ſachen ſtehet, geſchrieben hat, und dieſe iſt bier uͤber⸗ 
ſetzt. Sie enthaͤlt ſo viel ſonderbares, ungewoͤhnliches 
und merkwuͤrdiges, daß ſie keiner Aupreiſung — 
Duval war eines / armen Bauers Sohn, wuchs in 
Armuth und Univiffenheit auf, gefellete fich zu Eins 
ſiedlern, die ihn zu ihrem Kuhhirten beftelleten , fieng 
an nach Kenntniffen zu fireben, uͤberſtand unfäglich 
große Hinderniffe, und gelangte endlich, als er 22 
Jahr alt war, durch Huͤlfe der lothringſchen Prinzen, 
die ihn in einem Walde antrafen, zu feinem Zweck 
Als er nahmals an den kaiferlichen Hof zu Wien kam, 
war er ungeachtet feiner ungekünftelten Form, und-feinee 
Freymuͤthigkeit, jo beliebt, daß fi) fogar die Kaiſerin 
— Thereſia einmal von ihm in die Meaclerade führen 
eß. | - 
| “ Leipsig. 

Sn ber fRepgandfchen Buchhandlung: —— 
Augeſt Schlettweins Archiv fuͤr den Menſchen 
und Buͤrger in allen Verhaͤitniſſen. Achter Band. 
1784 in gr. Oetav. Abermals ein anſehnlicher Vor— 


rat) von Abhandlungen über nuͤtzliche und erhebliche 


Materien ‚ die theils ſchon gedrucket geweſen, und bier 
aufgenommen, aud mit des Herrn Negierungsrathe 
Anmerfungen begleiter, theils neu ausgearbeitet find, 
entweder gewiſſe Länder und Derter betreffen, oder. in 
das allgemeine gehen. Weber das lebte preußliche Kaffes 
Ediet, und über des roͤm. Kaifers Aufjaß, von der Eins 
führung einer einzigen Territorial = Abgabe, harter Anmer⸗ 
kungen gemacht. Man findet hier auch feinen ehrfurchts⸗ 
vollen Rath, den er dem Kaifer bey der vorhabenden 
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Einführung einer einzigen — gegeben, Er 

efchließer das Merk unter dem Titul eines Archivs, 

nd will es unter einem andern fortfeßen. Sein fruchts 

arer Kopf, und fein patriotifcher Eifer, wird diefe 

Sortfeßung gewiß merkwürdig machen. Der. anges 

uͤndigte Thell koſtet 1 Thaler. | 
Berlin. 

Berliniſche Monatsſchrift. December 1784. 
Herr Prof. Kant beantwortet die Frage, was Aufklaͤ⸗ 
rung.fey? alfo: fie iſt der Ausgang des Menichen aus 
feiner ſelbſt verſchuldeten Unmuͤndigkeit. Er ſucht ſie 
vorzuͤglich in Religionsſachen. Hefe‘ Educationerath 
Eaınpe ſetzet feine ſchon In zwey Stücken dieſer Monats⸗ 
ſchrift ertheilte Nachricht von der allgemeinen Reviſion 
des geſammten Schul und Erziehungs⸗Weſens, und der 
ungenannte feine Briefe über Berlin fort, die diesmal 
die jadiſche Natlon betreffen. 

SBamburg. 

Politiſches Journal. Eilftes Stück 1784. Pos 
(ielfäpe Nachrichten von dem Herzogthum Mecklenburg. 
Die Volksmenge wird. auf 250080 Köpfe, ‚und die 
Einkünfte beyder Herzoge werden auf eine Million Thas 
ler gefhäßet. Kin angejehener Katholik, befchreiber die 
Hinderniſſen der Duldſamkeit, und den Religlonszu—⸗ 
ſtand in Boͤhmen. Die politiſchen Neuigkeiten werden 
u Liebhaber unterhalten. 

Frankfurt an der Oder. 

Bey Strauß: hiſtoriſches Portefeuille. Eilftes 
Stück 1784. Des oerſtorbenen regierenden Herzogs 
Karl von Braunſchweig Bildniß. Stärke und Vers 
faßung der roͤm. Eaiferlihen Armee. Der Stockfiichfang. 
der Sranzofen bey Neus Fundland, war vor dem leßs 
ten Nordamerifanifchen Kriege jährlich über 6 Millio⸗ 
nen Livres werth, und nun kann Frankreich hoffen nach 
und nad gleichen Vortheil wie England von demfelben 
zu haben, Der zweyte Prieſter von der ER 
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roͤmiſch Earholifchen Kirche, berichtet, melde wahre Bes 
wandniß es mit der in unterfchiedenen märfiichen und poms 
merſchen Städten den roͤmiſch⸗katholiſchen zur Haltung ih⸗ 
res Gottesdienſtes bewilligten Kirchen habe? Dieſer 
Artikel iſt einigen in der berliuſchen Monatsſchrift ent⸗ 
gegen geſetzet, und gut geſchrieben. Beſchluß der Bes 
trachtungen über den Handel des vereinigten Amerika 
nad) den Brittifchen Safeln in Weftindien. Sie vertheis 
digen denfelben. Zur Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, 
ein merkwuͤrdiges Schreiben des Prinzen C. von ©, 
vonder Schlacht bey Rosbach, und eine Eleine Erlaͤute⸗ 
sung des gelieferten Plans von Linay in Böhmen; 
Berlin. 

Herr Prof. Bernoulli giebet nun die Kupfertafeln 
zu dem erften Bande der Hiftorifch: geograpbifchen Ber 
ſchreibunz von Indien aus, welche ein Werzeichniß 
von einem Foliobogen, und das Titulblatt des Werks, 
begleitet. Die Kupfertafeln beftehen aus 5 ganzen Bor 
gen, 15 halben Bogen, und 18 Blättern in gr. Quart. 
Sie enthalten Ausfichten und Abriffe von Städten, 
Seftungen und anderen Dertern, und Plane von demlirs 
ſprung und der Bereinigung einiger Fluͤſſe. Ihre Anzahl 
tft größer als verfprochen worden: aber P. Tieffenthaler 
ift ein ſchlechter Zeichner geweſen. Unterfchiedene Profpecte 
find gut. Das meiſte wird auf die Landcharten anfommen, 
dieſe follen aber erft bey dem zweyten Bande geliefert wers 
den. Was das Buch felbft anbetrift, ſo wird andem erften 
Theil defielben gedruckter, und es wird auffer den Tieffen⸗ 
thalerfchen und Nennelfchen Nachrichten von Hindoftan,‘ 
„und außer des Herrn Anquetil du Perron Abhands 
lung von dem Lauf der Stroͤme Ganges und Gagra, 
auch Verzeichniffe der Indifchen Könige vor dem Eins 
bruch der Muhamedaner in diefes Land, und der vors‘ 
nehmſten Könige, welche von 1479 an In der diffeitigen 
Halbinſel geherrichet haben, Ben die Se Anqueril 
verſprochen hat, E | 
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ſchen Büchern und Sachen. 
Des zwoͤlften Jahrgangs 


Zwey und funfzigſtes Stuͤck. 
Am ſieben und zwanzigſten December 1784. 


Berlin, bey Saude und Spener. 








Des feinem europäifchen Neich, iſt Im jetzlgen Jahr⸗ 
— hundert fo viel unerwartetes und merkwuͤrdiges 
hervor gefommen und befannt geworden, als aus dem 
zußifhen. ‚Man hat Urfache, auch den Atlas von der 
kalughiſchen Starthalterfchaft dazu zurechnen, der 1782 
zu St, Petersburg mit einer befondern Befchreibung 
an das Licht getreten iſt. Denn dag ein folches volls . 
ftändiges und genaues Werk, in Europa zuerft in Ruß⸗ 
land ericheinen würde, bat kein Menſch vermuthen Eins 
nen. Er ift mehr als das, was der fel. Rath und Pros 
feſſor Franz einen Staats > Atlas nannte, er iſt ein 
binlänglicher Cabinets⸗ Atlas, nur nicht fo fehr genau, 
dag eine jede deutfche Quadratmeile den Kaum eines 
garızen Bogens einnähme. Franz berechnete: 1753 das 
rußifhe Neih auf 267728 deutſche Quadratmeilen. 
Diefe Größe war ſchon damals zu geringe, er feßte fie 
aber voraus, und verlangte alſo (in dem deutfchen 
Staats, Geographus S. 18.) 267728 Blätter zu eis 
nenn Cabinets> Atlas von dem rußifchen Reich. Das 
war zu viel gefordert, denn die meıften Blätter würden. 
nur Wald und Steppe — inſonderheit in Sibi⸗ 
5 | 


1 


410 | — | 
gien; und es iſt nicht, möglich das ungeheuer große 
Reich, das größte auf dem: Erdboden, in allen feinen 
Gegenden fo anzubauen und zu’ hevölfern, wie die mos⸗ 
kowiſche Statthalterſchaft bis 1776 war, aus. welder 
feitvem fieben Statthalterſchaften errichtet worden find. 
Zw der großen Menge vortreifliher Anordnungen, 
welche unter der glorreichen Regierung der Kaijerin Kas 
tharina der zweyten gemachet worden, gehöret auch die 
anbefohlne allgemeine Ausmeflung des - Reihe. Es ift 
für‘ dtefelbige bey dem dirigirenden Senat eine eigene 
Graͤnzmeſſungs-Expeditlon und Kanzley errichtet wor⸗ 
den, deren erſtes Mitglied, der wirkliche Geheimerath, 
General: Procureur, Ritter and General: Gouverneur 
Fuͤrſt Winfemskot, dazu“ die Vorfchläge geliefert hat, 
und dag eben fo wichtige als große Werk, zu feinem uns , 
vergänglichem Ruhm, fo eifrig betreibet, daß jetzt ſchon 
14 neue Statthalterſchaften ausgemeflen und aufgenoms 
men find; und diefe Arbeit wird durch ‚eine überaug 
große Anzahl Feldmeffer beftändig fortgefeger. Die alls 
gemeinen und befondern Zeichnungen von einer jeden 
Statthalterſchaft, find fo eingerichter, daß fie nicht nur 
anzeigen, was Ader, Wieſe, Wald und fo weiter, 
IR, und die Wege und Brücken angeben , fondern auch 
einer jeden Stadt, eines jeden Orts, ja eines jeden Eigens 
thuͤmers Grundſtuͤcke mit ihren Sränzen anmerfen. Die 
von jeder Starthalterfchaft aufgenommene Zeichriungen, 
follen in Kupfer geftochen werden, und diejenigen welche 
die. von 1776 bis 1779 ausgemeflene und aufgenonis 
mene Ralughifche Statthalterſchaft auf eine foldhe aus⸗ 
führliche Weife vor Augen legen, find ſchon unter fol 
gendem Titul fertig: Atlas kalufehkago Namjelt- 
nitfcheftwa, &c. das ift, Atlas der Falughifchen 
Stattbalterfchaft, welche aus zwölf Städten und 
Diſtrieten beſtehet — — Sanct Petersburg 1782. 
Das Papier ift jo groß, daß ein halber Bogen defjelben 
faſt die Groͤße einer ganzen homannifchen Landcharte hat, 
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es iſt auch weiß und ſtark, und der Stich iſt ſchaͤr. Man 
hat auf jedem Blatt Cartouchen nicht bloß zum Zier⸗ 
rath, ſondern auch zum Nutzen angebracht, denn ſie ent⸗ 
Halten z. B. Maasſtaͤbe, Wapen der Staͤdte, 
groͤßere Abbildungen der kleineren Grundſtuͤcke, die auf 
den Charten und Planen zu klein erſcheinen, und an⸗ 
dere Dinge. Auf das Titulblatt von einem halben 
Bogen, , folget ein anderer halber Bogen mit einer voLs 
täufigen Nachricht. Nun kommet eine geometriiche 
-Charte von der ganzen Ealughifchen Statthalter⸗ 
ſchaft, auf einem ganzen Bogen, welche fie nad) ihren 
33. Diftricren vorftellet. . Acht Werſte haben die Größe 
eines engliſchen Zolls. Hierauf har ein jeder Diftrict 
entweder feine eigene allgemeine Zeihnung, nad) einem 
vergrößertem Maasftabe, der nut 2 Werſte in einem 
englifhen Zoll faſſet, oder 2 auch wohl 3 ja-4 
befondere Zeichnungen die nach einem noch größer 
rem Maasftabe gezeichnet find, von welchem 200 
Faden auf einen englifchen Zoll gehen. Es iſt bekannt, 
dag 500 Faden eine Werite betragen. Alle dieſe Zeiche 
nungen nehmen ganze Bogen.ein. Die Grundrifle der 
42 Städte der Statthalterſchaft, ftehen meiſtens nur 
auf halben Bogen. Ein engliſcher Zoll faſſet in den 
meiſien 50, in anderen aber hundert Baden. Ueberhaupt 
enthält der Atlas z1 ganze, und 12 halbe Bogen, 
und iſt ein fehr anfehnliches und praͤchtiges Werk. 
Man bat es bey dem Atlas nicht bewenden , fons 
dern auch eine befondere Befchreibung dazu drucken laffen, 
welche ans zwey Follanten beftehet. Sie haben den 
Situl: Opifanii i Alfawiry k’ kalufchkomu Arlafu, 
das ift, Befchreibung und Regifter zu dem Falus 
ghifchen Atlas. Der erſte Thet, von 6892 Seiten, 
. Befchreibet die Städte Kalugha, Maloi Jaroslawetz, 
Borowſk, Taruſa, Lichwin und Koſeliſt, mit ihren 
Diſtricten. Der zweyte, von 620 Seiten, die Staͤdte 
Medinſt, Peremyſchl, Meſchtſchowsk, Moſaliſt, 
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Serpeiſt und Shiedra, mit ihren Diſtrieten. Die 


Beſchrelbung iſt tabellenmaͤßig eingerichtet, und ‘eine 


jede Seite beſtehet aus 11 Haupt⸗Columnen, und da 


unterſchiedene derſelben wieder im 2 abgetheilet find, 


überhaupt aus 18 Kolumnen, Dieſe zeigen an, auf 


welcher Zeihnung der Ort vorfomme? was er: fey? 
wie viel Höfe? wie viel Perfonen männlichen und meibs 
fihen Geſchlechts? und wie viel Desjatinen und Qua⸗ 
dratfaden an Wohnpläßen, Aeckern, Wiefen, Holzuns 


gen und an brauchbarem Lande, er habe? ꝛc. und die 


letzte Columne befteher aus ‚kurzen Öfonomifchen Bemer⸗ 
ungen, Zum Beyſpiel, A, Stade Kalugha, 2665 
Höfe, 7508 Perfonen männlichen, 6875 weiblichen 
Geſchlechts, u. f. w. Mach vollendeter Befchreibung 
eines Diftricts, find alle Zahlen in Summen gebracht, 
und von 2 alphaberifchen Negiftern enthält eines die 
Damen der Familien , twelche die Grundſtuͤcke beſitzen, 
und das andere alle Grundſtuͤcke. Der Atlas und die 
Beſchreibung find, wie man leicht denken kann, in rußi⸗ 
fcher Sprache abgefaflet, und werden wohl nie vdllig 
in eine andere uͤberſetzet werden. 

Wenn dergleichen Charten, Zeichnungen und Be⸗ 


ſchreibungen von allen 42 Statthalterſchaften durch den 


Stich und Druck herauskommen, ſo wird daraus ein 


ſehr großes und koſtbares Werk entſtehen, deſſen ſich 
kein anderer Staat auf dem. Erdboden ruͤhmen faun, - 


Ich habe den Atlas und die Befchreibung von der ka⸗ 
lughiſche Statthalterfchaft, vor eintgen Tagen als ein 


. fhäßbares Zeichen des fortdaurenden gnaͤdigen Andens 


tens Sr. Erlaucht des rußifch > Eaiferlichen Generallieu⸗ 


kenants und Ritter: Herrn Grafen von Anbelt, aus 


S. Petersburg betommen, und bin dadurch ſehr ers 
freuet. worden. , Diefer mein unvergeglicher Gönner, 
ſchreibet mir zugleich folgendes: „Körinten Sie wieder . 


„hieher kommen, fo würden Sie das Reich nicht mehr 
kennen. Dergroße Geiſt der Katferin, und Ihre ug 
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„ermuͤdete Bemähung, feßen alle Thelle der Regierung - 
„theils in eine Anlage, theils ſchon In einen Gang, 
„ja’theils ſchon in eine Vollkommenheit, melde die : 
„Aufmerkfamfeit des Staatsmanns, des Phlloſophen 
„und des Gelehrten, verdienet., 

Nächitens ift auch eine neue allgemeine Charte von 
dem rußifchen Reich zu erwarten, welche e8 nach feiner 
jeeigen Einrichtung in Statthalterjchaften vorſtellet. 

2 ‚Dresden, 

In der Waltherſchen Hofbuchhandlung: Das 
Roſtum der meiſten Voͤlker des Alterthums, durch 
Kunſtwerke dargeſtellet und erwieſen, von Anz 
dreas Lens, Aus dem franzoͤſiſchen uͤberſetzt, 
berichtiget, mit Zuſaͤtzen und einer Vorrede be⸗ 
‚gleitet, von Georg Zeintfch Martini, M. d. w. 
u. d. Sch. zu S. Nicolai in Leipzig R. 1784 in 
ge. Quart, über 3 Alphabete, mit 57 Kupfertafeln, 
ohne die eirigedruckten Kupfer. Das überfeßte . 
iſt ſchon 1776 zu Lüttich im 4. unter dem Titul 
coftume, ou eflai für les habillemens et les —* 
de plufieurs peuples de Pantiquite, prouv& pat les mo- 
numens, par AndreLens, peintre heraus gekommen, 
Sein Berfaffer, ein Niederländer, bat in Italien an dafis 
gen alten Kunftwerten das übliche in der Kleidung und In _ 
andern Dingen, abgezeichner, er bat auch viele alte und N 
-neue Bücher gelefen, und fo die Materien zu feinem 
Buch gefammler. Er hat aher viele wichtige Kupfer 
werke nicht gekannt, wenigſtens nidyt benußet, von ge⸗ 
fchnittenen Steinen und Muͤnzen fehr geringen Gebrauch 
‚gemacht, auch die zu feiner Unternehmung nöthige und 
Hinlängliche Kenntniß der Sprachen und der Geſchichte 
‚nicht befeflen, und die Kritik ifk feine Sache nicht gewe⸗ 
fen. Daher ift in feinem Bud) viel zu verbeflern und 
zu ergänzen, und diefe Arbeit hat Herr Rector Martint 
zugleich mit der Meberfegung des Buches übernommen, 
und es Dadurch weit brauchbarer gemacht. Alſo innen 
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Babyloniern, Syrern, Armeniern, Sceythen, Parthern, 
Daciern, Sarmaten, Germanen, Galliern, Belgen, Brit⸗ 
ten, Medern, Perſern, Phönteiern, Karthagern, Numidi⸗ 
ern, Mauritaniern, Celtiberiern, Hebraͤern, Roͤmern, Etru⸗ 
feern, Lateinern und Samniten, in Anſehung der Be⸗ 
kleldung, vieler Gebräuche, der Bauart, Waffen, u. 
f. w. uͤblich gemwefen ift, etwas wiſſen müffen oder wol⸗ 
'en , bier ‚vieles geſammlet und beichrieben finden, und 
ſich durq die mit gelieferten 57 Kupfertafeln, welche 
zum Theil mehrere Gegenſtaͤnde abbilden, eine deutlis 
chere Vorſtellung von diefen Dingen verfchaffen. Et 
was vo Iftändiges, auch völlig richtiges und zuverläßis 


ges, laͤßt fih in Anfehung des. Üblichen bey fo vielem. 


Bölfren, nicht verfchaffen.- Denn wenn auch. der ges 


lehrteſte Mann in Anfehung der Wiffenfhaften und Kine 
fte, der mit allen nöthigen und nüßlichen Huͤlfsmitteln 
reichlich verſehen waͤre, ſich an dieſe Arbeit machte, und 


ſeine ganze Lebenszeit an dieſelbige verwendete: ſo wuͤr⸗ 
de er doch in unzaͤhligen Faͤllen unuͤberwindliche Schwie⸗ 


rigkeiten, ſehr viele unabhelfliche Mängel, und viel - 


ungewiſſes aıtreffen, und übrig laffen muͤſſen. Das 
menſchliche Wiffen, ift und bleibet Stuͤcwerk. Sehr uns 


angenehm if, daß man fich auf die Vorſtellungen, 


welche alte Kunftiwerfe und Denkmäler enthalten, nicht 
völlig verlaffen kann, weit die Künftler von Alters ber 
bis jeßt gewohnt find, viel millfürliches, entweder ets 


genmächtiger Weife, oder aus Nahahmung anzubringen, ' 


welches Irrthum, Ungewißheit und Streit verurſachet. Die 
Kenner dieſer Materien, koͤnnen dieſes durch tauſend Bey⸗ 
ſpiele beſtaͤtlgen und erläutern. Won der deutſchen Les 
berfeßung des Lenſiſchen Buchs, ift noch diefes anzufühs 
. „ren, daß unterfchledene von den. Kupferplatten , die zu 
Wiakeimanns Geſchichte der Kunſt des Alter thums ge⸗ 
—— worden, auch hier zum groͤßern Squick, * 


diejenigen, welchen daran gelegen iſt, von dem was beh 
den Egyptern, Griechen, Phrygiern, Thraeiern, Aſſyriern, 


einlöermaßen zum Iwedmaßigen Nuten y angebracht 
worden, daß der Verleger für gures Papter und gute 
Kupferftihe, und Herr M. für gute Regiſter geforger 
bat, und daß des lekten Anmerkungen, feine fchon ans 
derweitig rühmlich befannte Gelehrſamkeit beftätigen. 
Er hätte von dem Titulblart das Wort Koſtum weg⸗ 
laffen, und das Wort Uebliche, an deffen Statt. 
brauchen follen, zumahl da er fich in der Ueberfchrife 
des erften Buchs, defielben mirklich bedienet hat, Das 
wea⸗ Werk koſtet 6 Thaler 16 Groſchen. 
Stockholm. 


Nya allmänna Hiſtorien ifran början afſextonde 
Arhundradet, I Bandet 1782. II Bander 1793 in 
Drtav. Der erſte Theil von 19 Bogen, der zwehte 
von ı Alphabet. Es ift ſchon oft öffentlich gefaget worden, 
daß die neuere Gefchichte vom 16ten Jahrh. an, die 
wichtigſte für uns ſey. Diefe har ſich aljo Herr Hallens 
berg, Königt. ſchwediſcher Gefchichtfchreiber, zur Bes 
arbeitung für feine Landesleute ermählet, aber doch im 
der Einleitung die vor feinem Zeitpunft hergegangene 
Geudal: Regierung , weiche nach dem Verfall des abends 
laͤndiſchen roͤmiſchen Reichs anfieng, geichildert. Hier⸗ 
auf beſchreibet er im allgemeinen, den Zuſtand der mei⸗ 


ſten europäifchen Staaten. im Anfang des 16. Jahrh. 


und fänger mit dem deutfchen Reich an, weiles damals 
das merkwuͤrdigſte in Europa war. Er fährer mit den 
Niederlanden, Frankreich, England, Spanten, Portus 
Br Italien, Tuͤrkey und Schweiß fort, und geher in 
diefen beyden Theilen bis auf die Reformation, ja. bie 
1526. Das Werf ift gut und gründlicd) gefchrieben, _ 
wird aber weitläuftig, und wenn nur alle Jahr eim 
Rand herauskommt, auch langwierig werden. 
Landcharten. 
Ich habe noch keine Gelegenheit gehabt, den ſchoͤnen 
und prächtigen Bengal Atlas zu fehen und anzuzelgen, 
don Herz Major James Kennell fon 1781 an das _ 
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Licht geſtellet hat; jetzt aber iſt er mir von Herrn Profeſſor 
Benouli mitgetheilet worden. Cr ift defto fchäkbarer, 
weil er noch vor wenigen Jahren ni t erwartet werden konn⸗ 
te, und weil es viele europäifehe Länder giebt, von wel⸗ 
chen man noch Feinen ſolchen Atlas hat. Auf eine Eleine 
Eharte von der innläudifhen Schiffahrt ‚folgen Reiſewege 
und. auf diefe eine Berechnung der Größe von Bengal un 
Bahar in englifchey Qundratmeilen, deren jede 640. Acres 
begreifet, Bengal beträgt 97244, und Bahat 51973, beyde 
Länder zufammen, find alfo 149217 u Duadratmeilen 
groß, und übertreffen die brittifchen In ein m Europa, ſo 
wie an Größe, alſo auch an Volksmenge. Der Atlas felbft, 
beitehet aus 20 Eharten und einem Profpect. Der Atlas 
iſt fchön, und bat das Anfehn großer Gehauigfert und 
Nichtigkeit. Koſtet zu London = Pf. 4 Sh. Sterling. 
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Einige Ergänzungen und Verbefferungen zu dieſem 
y‘ | 


Jahrgang. 
Die Schrift von dem holfteinfchen Kanal, aus welcher 
ich im zsften Stück etwas angeführet habe, heißer: Auf 
forderung an meine Wirbürger zur Theilnehmung an 
dem Kanal: Jandel, von Georg Bruyn, Etatorath, 
Eommerz Intendant und Bürgermeifter, 


Bu St. 47. ©. 376. Das Neriment, melchesider Graf, 
- nicht Fuͤrſt) Potocki der Republik geichenfet bat, beſtehet 
aus 400 Köpfen, Kerr Banquier Tepper zu Warſchau, 
weicher das polniſche Indigenat geſucht, aber nicht erhal⸗ 
ten hat, iſt nicht der lutheriſchen, ſondern der reformirten 
Kirche zugethan, und ein Neffe und Erbe des aͤltern Herru 
Banquier Tepper, der ein Lutheraner iſt. Die Vermu⸗ 
und: dag man es ihm abgefchlagen habe, weil. er ein 
Dißident ift, hat Feinen Grund. 


St. 51. S. 404. 3. 20, an ſtatt auch, ſetze man, nach. 
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Erſtes Regiſter, | 


der angezeigten Bucher und Schriften, 
Anmerk. Durch Verſehen der Bnchdruckerey ift nach 199 
anftatt 200 wieder von 100 zu zählen angefangen wor⸗ 
den, dahrr nach der bapelten Zahl ein b fteher; 


= netrpeerh von A Unterricht zu Bildung eines 


ficiers. . Seite 62 
Yard, $: €. Sammlung phyfifalifcher und. dhymis 
fcher Abhandlungen. ; 347 


Acht ſtatiſtiſche Tabellen von den eutopäifchen Stans 
ten. zweyte Auflage. .. 
Ada atademiae ſcient. imper. petropolitanae pro anno 1780, 


a 12, 38 
Adelung J. C. Magazin fuͤr die deutſche —* 
zweyten Bandes erſtes Stuͤck. 28 
Ahnert, Chrift. Gotthelf, Lehrbegeiff der Wiffenichafr 
- ten, Lrforderniß und echte der Befandten. 255 
— hiſtoriſches Jahrbuch für 1784 f. hift, gen, 

alender, — 

von Albon, Graf, über die Regierungsform einiger 
europ. Staaten. 228 
Anecdoten und kleine Erzählungen zur Uebung des 
Wwitzes und der Beurtheilungsfraft, iweytes Stück, 
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Arendt neues S. Petersburgifhes Journal von 4 
| | | 224.3 
Auszug aus dem engliſchen Zufchaner, 3:8.9. 47 
— — der politifhen K. B. Grfege und Verordnmuns 
gm | 135 


B. 
Baſedow Examen in der allernatuͤrlichſten Religion 
ꝛc 


211 
Bacmeiſter, 5. £.C, Beytraͤge sur Geſchichte peter⸗ 
des großen. III. Theil, 

Becmeifter, Job; hift. Nachricht von der metallenen 
Sildſaͤule Perers des großen. 40 
— deutſche Zeitung fuͤr die Jugend und ihre 
reunde. 12 
Seckmann “Job. Beyträge sur Geſchichte der Krfina 

dungen. DB. 2, St. ı. 9%. f, auch Bergius. 
von Beaurain Feld zuͤge des. Marfchals von Lurenburg, 
a Bände. 8 
4 | 


" Erftes Regifter. 
- Belehrende Nachrichten für den nabrungeſtand. ©; 


2r—24 I 
Bergius Job. Heine. Sammlung auserlefener deuts 
ſcher Landesgefege, welche das Policey und Cam⸗ 
mer: Weſen zum Segenſtand haben, fortgeſetzet von 
Joh. Beckmann. Th. 1-6. — 59 
Blnifſches Magaszın der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, 
zweyten Bandes erſtes Stuͤck. 347 
Beruniſche Monateichrift, herausgegeben von’ Gedi⸗ 
ke und Bieſter, von 1784. erſtes Stuͤck. 22. zweytes 
55. drittes. 32 viertes. 125. fünftes ſechſtes 19%. 

. fiebentes 221. achtes 262. neuntes 291. zehntes 334 
eilftes. ER 2.367 
Hernfteins, I. 5. neues chirutgifches wörterbuch 
106, D» 


Bofchreibung, vorläufige, Der legten Cookſchen Seereiſe 239 
Betrachtungen aus der Natur, und Erzaͤhlungen aus dem 
ſittlichen Leben. ı Samml, 2 
Betrachtungen uͤber allgemeine Begebenheiten des gegen⸗ 
waͤrtigen Jahrhundtrts. 16 
Behtraͤge zu einer Bibliothek fürs Volk. 8.2... 343. 
Bieiter, f. berlinifche Monatsfchrift. | 2 
Bijbel der Natuur, door Scheuchzer, Donat, Büfchiog en 
Meijer, ‚ 6 
Bion und Mofchus f. Manſo. ET, ERS 
Bor, F. S wirthſchaftliche Naturgeichichte Preuſſens. 
vierter Band. 395 
Bode, I. , von dem neu entdeckten Plaueten. 246 
Dolte, Job, Heinr. berlinifcher Briefſteller. 47 
Aſtro iomiſches Jahrbuch für 1787. 335 
Branetz, ſ. Lob, ntelligenzblatt, — 
Breitfopf, I. ©. I. Berſuch den Urſpruug der Spiels 
harten, Die —— des Lumpenpapiers, und den 
Per * Holzſchneidekunſt in Europa zu crierſchen 
erſter Thei 
Briefe eines reiſenden Franzoſen uͤber Deutſchland, an 
feinen Bruder in Paris. Erſte Ansgabe. 4. 3weyte 15@ 
Hriefwechfel der Familie des Kinderfreundes, erfter Theil. 
110 
Brüggemann Ludw. wilh. Beſchreibung Pommerns⸗ 
14 


| h. 2. 

von Brühl, des Grafen, Unterſuchungen über verfchies 

dene Gegenſtaͤnde der Staats Mirthroaft 309 
— €, W. theoretiſcher Plan zur Menſchen⸗ — 
hung. a 
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Erftes Regiſter. 


Buͤſch RR Ebeling, Handlungsbiblisthef. r St: * 
Buͤſching. Anton Sriedrich, daß die Schulen Feine 
Spielörter,, und die Lehrer in denfelben Feine Spielmei— 
‚fer ſeyn müffen. 144. Magazin für die Hiftorie und 
Genaraphie, Achtzehnter Theil. 184. Reueſte Geichichte 
der Evanagelifchen in Polen und Litauen. 183. Vorbe— 
reitung, fechfte Auflage. 103. b. Lebensbefchreibungen, 
swenter Theil. 2 0285 


von Carmer, Nachricht von dem Entwurf eines —— | 
113 


ches für die preußifchen Staaten, 
Catalo ne des medailles et monnoies antiques du Cabinet de 
feu Mr Quintus Ieilius . 136 
Cavanilles Briefe uber Spanien. 390 
Certi Fr. Naturgefchichte von Sardinien, erfter Theil. 166 
Cotlini M. Betrachtungen über. die Wulkanıfchen Berge. 
; a 
Corpus jur. ecclef. fax. in der Fortſetzung. 
Crome A. F. W. Almanach für Kaufleute auf das Jahr 


1784. 
— Produete, 
Crozer, DBefchreibung der Reife ded Marion und Sul 
meur durch die Südfee, 
Denina , difcorfo‘ fopra le vicende della — Vol. T, 


Lettre au roi de Pruffe fur les progr&s des arts, eb. dal, 


Deutfches Muſeum, erftes Stück von 1784. 63: 3weys 


tes 37. drittes 118. viertes 151. fünftes 188, fechkes 
470. fiebentes und achtes. 318 
Ditmar, Theod. Jar. Befchreibung des alten Eopptens. 


Dohm, f, Schreiben, 


a Dean, Reife nach ia £iparifchen In 
eln 
E 


Eichhotz, Seid. With, Leben Lichtwers. 


Einrichtung einer in St, Petersburg geftifteten Sefelffehaft | 


. für —— 55 
Elben C. S dleitung in die Geſchichte des def 
Ordens, ı Theil 

N Samenbuc der vornehmſten Maler und Kupfer 


Entwurf eines allgemeinen Geſetzbuches für die penfirhe Ä 


Staaten. erfter Theil. 


Erſtes Kegiften. 


Eyhemeriden der Menſchheit, erſtes Stück 1784. 64. zwey⸗ 
tes 87. drittes 111. viertes 151. füͤnftes 188. ſechſtes 
3%. ſiebentes und achtes 2 

yon Efchelbach., Wolfram, Parcival. 

Europa, ein gengranbifch rtnet — he 
merdörfer und SKofche Th. 1 3% 

an, — des — du — royal frangois. 335 

&wald, 3%. 5. M. Nachricht von des: Errichtung der 

| Säule zu Pens Haldensleben, 358 


F 
Fabri geographiſches Magann Heft rund 8. > Heft > 
und Io, 105. Heft ıı. 302. f. auch Har rtſink 
Faujas de S. Fond echreibung der Montgolfierfchen aͤroſta⸗ 
‚tifchen Berfuche. 113 
Einanztufand des frangöfifchen Staats, mit Bemerkun⸗ 
gengiber Herrn Neckers und anderer diefer Art en 


Sifcher Chriſtoph Jonathan, Geichichte des deutfchen 
Handels 20. 306. Gitten und Gebräuche der Europaͤer 
im fünften und fechften Jahrhundert. 309. 

Sleifhmann, Joh. Martin, über die Erziehung det 
Mauldeerbäume. 269 

de Fontenelle, entretiens fur la pluralité des. mondes, * 

. edition par Bode. 

Für Ältere Litteratur umd neuere Leectuͤre. Busstalfhrift 
von Eanzler und Meißner. 256. 324. 395 

Sorfter, Beorg, von Brodbaumt. 99, Gefbichte des 
Reifen amd Entdeckungen im Suͤdmeer, fechiter und fies 
benter Band. 346. f. auch Sparrmann und J. R Surfter, 
— I. R. Tableau de l'Angleterre. 97, eben d elbe 

deuttqh. 269. Bemerkungen uͤber EL — | 
fifchen Erdbefchreibung, auf einer Reife um d elt 
gefammlet; mit Anmerkungen von. deflekbeir Sonn © 
172. Gefchichte der Entdeckuagen und Schiffahrten in 
Norden. 276. 232, 


C. 4. Sededuſch REES Sammtungen 159, 354 
Galetti J. ©. A. Gefchichte Thüringens. a IV. 
102 

Gedichte Gedanken von Beförderung des. Privatfleißes —* 

* Schulen. 144. ſ. auch Berliniſche Monats: 
rift 

Gast: v9 Adam Sriedr. Gefchichte und Zuftand der Groß— 
brittaniſchen Kriegesmacht zu Waſſer und zu Lande, 126 
Ballerie edler Frauemimmeuͤ. erier Heft. 188 


Erfies Regiſter. 


— Naturgeſchichte des Thierreichs. 4ter 
ster 

von Benlis, Gräfin, Adelheid und Theodor, 

| Geographiſche Reife durch Deutfchland, zweyter zul 


134 
on ind gegenmärtiger Zuſtand der Ehurfächifegen 
Ä e 1783 
Gedanken über des von Reichenbach parriotiſche Bepträge 
32 


3 
- Berken Pbil. wilh. Reife, zweyter Theil. 162 
Schhichte der zweyien Decade der Regierung Georgs * 
ritten 
Geſterdings pommerſches Muſeum. 134. 140, Yommer 
fches Mufeum, zweyten Theils dritte Lieferung. 199: 
Biörwell, f. Warmholz. 
Ä — E. G. einige Beytraͤge su der geosraphiſchen 
107 b. 


Method 
Giafer J. F. Abhandlung und Verchlag wie Feuer⸗⸗ 
brünfte verhuͤtet und gelöfchet_ werden koͤnnen 78. 79. 
Vorschlag sum Unterricht der Jugend ——— gu 
aochaithes Tafehenbuch fü 364 
othaifches Tafchenbuch für 1785. 
— Wilh. Eommentar über einige poetifche Stüde * 


Gloſſarium manuale. T. VI. * 

son Großing, Sr. Rud. allgemeines Tolerani und Relis 
gionsſyſtem für alle Staaten und Völker der Welt. = 

Gruͤnthal, Julchen, eine Benfionsgefchichte. - 

SBtanmanns P. B. €. von der enRgofenfranfget N 
Rindviehes. 348: Diätetifches Wochenblatt. 

Grollmann, 3. M. ©. Hiftorifcher un über die — 
geurer. 


H 
Saas, c. F.A. vermiſchte Bepträge sur Geſchichte une 
Fröbefchreibung. 
‚von der Jagen, 8558 Phil. Beſchreibung der Stadt — 


walde. 73. reibung des Geſchlechts der won lich: 

tenhagen, 227 
era f. Europa. 

andlungszeitung. 6. 197. b. 27% 


— J J. Beſchreibung von Guiana, —— 


1 Fab 
b. € umftändliche Befchreibung Drebe 
aaldr, eb, € Pay: Magazin ber er 


4 


— 


Erſtes Regiſter. 


Haufens, C. R. Staatsmaterialien, fuͤnftes Stuͤck 54. 
ſechſtes 126. zweyten Bandes iſtes und zweytes Stuͤc 
172. drittes 319 

Same = e. Bertuchhüber die Luftmafchine des en 

ontgolfier, 
lenberg, nya allmänna Hiftorien. 2 Bände. a 

Hamilton, neue Beobachtungen uber die Wulcane > 
liens und am Rhein. 

Secker von der rechten Behandlungsart der alten elafifchen 
-Schriftfieller in. Schulen. 144 
ecker, Job. Wilh. Monarch über freue Bürger. 214 
a ‚ Dal. — Kieliſches Magazin fur die Bunde 

1: 

Segewilh, D. 7 Gefchichte der Regierung —* 
Maximilian des erſten, Theil 2. 

von Herzberg fur la forme des gouverneiens, et quelle = 
eft la meilleure 42 f. Puffendorff. 

Seynaz, Joh. Sried. Schulftudienplan. 358 

Siſtoriſch⸗ genealogiſcher Calender, — allgemeines 
hiſtoriſches Jahrbuch für 1784. 7. 14. 23. 328 
Siſtoriſches Portefeuille, 12tes Stuͤck 1783. 23, erteo&tid 
für 1784. 55. 3weytes 88. drittes und viertes 152. 
nftes 191. fechftes 238. fiebentes 263. achtes 294. 
zehntes 384. eilftes 407 
ae ſtatiſtiſch⸗ moralifches Kefebuch, drittes 
128 

Holm, S. m. vom Erdbrand auf Jsland. 303 


= I 
Jablonsti, P. E. inftitutiones hiftoriae chriftianae. = 
Jäger, Wolfgang, zZeitungs / Lexicon, zweyter The. 


196 

ee C. I. Geſchichte des —— — 

os 363 

Jahrbuch der merfwürdigften neuen Weirbegebenpeis 
ten. ſ. hiftorifch genen, Ealender. 


_ Journal -frangois de Berlin. 106, 263. 293. 


Keate George, Sketches from nature, 


295. 
Bleine Berichtiaungen 3u dem Verſuch einer militeairis 


ſchen Geſchichte des bayerischen Erbfolge: — 


269 
Koccher Herm. Frid. de Girfaeis. 310 


Beofche ſ. Europa. 


Erftes Regiſter. 


Srumitz ôkonomiſche Encyclopaͤdie Ch. XXIX 39.XXX 
221. neue Auflage. Th. I-IV. 75.76. V. 221 VI. 317. 
Burzer Unterricht v. d Anariff eines feſten Plages 86 


38 
Lamprechts G. F. Verſuch eines vollſtaͤndigen Syſtems 
der Staatslehre. 1 Th. 320 
Land⸗Schul-Sibliothek, B. 3. St. 1. 2. 70 
Landi, Ant. Regierungsgeſchichte der Sürften aus 
dem alten Zaufe Sachfen in den Rönigreichen Ita⸗ 


lien und Deutichland und im Raifertbum. 1s$ 
Leben Ayder Allys mit Zufägen und Anmerkungen 

vog M. €. Sprengel. erfter Theil. 266 
.Lebeüss und Regierungs : Bejchichte $riedriche des an⸗ 

dern, Rönige von Preuffen. erfter Theil. 243 
Keben des Valentin Jamerai Duval, 405 
Lens, And, Coſtuͤm der Voͤlker des Alterthums. 413 
Lettre fur un fait connu. | 385 


Levezow, J. F, über die Erbhofaͤmter in Pommern. 240 
Lieberfühn Phil. Jul. Verfuch über die Mietel in den 

Herzen junger Leute Drenfchenliebe zu erwecken,  gır 
Litteraturs und Völkerkunde, 167 
Livii, Titi, operum vol. 3 er 3. editore Stroth. 107, b. 
2Löwe, J. C. €. Phyfißalifche Zeitung aufs Jahr. 1784 
Lobenfteinijches gemeinnügiges ntelligenzbietr, von 


Branen. 160 

Loßius, Ueberſicht der neueſten Litteratur der Philoſophie. 

ORT | € eerr 301 

—— J. A. Hauptregiſter über Buͤſchings Erdbefchreis 
bun 1 


„dung. : 89 
Auz, Job. Sried. Unterricht vom Bligund den Blitz⸗ 
Ableitern. 128° Auweiſung das Eudiometer des Fons 
tana zu verfertigen. 280 


Magazin des Buch und Runfthandels, für 1782, ſech⸗ 
fies Stud, 8 
Moalerifche Reife am Yriederrbein. F 149 
Mangelsdorfs allgemeine Gefchichte der europ. Staa. 
ten, erfier Heft. 106. Abriß der allgemeinen Welt: 
geichichre. se 107 
Manger, 5. £. Bemerkungen über die Zimmerkunſt. 7ı 
yon dem neuen Grundbau in Potsdam. jweyt. Stück, 302 
‚Mans. J. C. $. Ausgabe und Ueberfegung der Ber 
dichte des Bion und Mofchus. 106b, 
Marıon f. Reife. 
Materialien zur le Statiſtik des nie⸗ 
25 


* 


Erſtes Regiſter. 


£ 
Serrbeinifchen und weftphälifcdyen Breifes. Erſten 
Jahrganges St. g:12.3weyten Jahrganges. St. 1.2. 


| 108 
Mauvillon J. Einleitung indie ſaͤmmtlichen militatrifchen 
a 


Wiſſenſchaften für junge feute. 30 
Melerotto lateiniſche Einladungsſchrift. 144 
Meineke J &. fynnopfis eruditionis univerfak 39 

. Meiners Driefe über die Schweis. 258 


Merciers Nachtmuͤtze; erſter Band. 349 
Meiſters Leonard, Hauptfienen ber bafvetifchen@elhichte. 
erfrer Theil, 53. 8. Rudolph von Habsburg. 8® 
Meufels hiſtoriſche Litterarur für 1783 Gt. 9511. 72. 
für 2734 erſtes Stuͤck 127. gelehrtes Deutſchland 383 
Michelſen, J. A. Horazens Dichtkunſt 342. Anleitung 
sur juriftifchen, politiſchen und oͤkonomiſchen Rechen⸗ 
Eurfr. zweyter Theil. ' 387 
Militairiſche vorurtheile von einem oͤſterreichiſchen Offi⸗ 
WMoritz, €. P. Magazin zur Erfahrungs⸗Seelenkunde. 
erſter Band zweytes nnd drittes Stuͤck. zweyten 
Bandes erſtes Stuͤck. 53. 3weytes Stuͤck 157. 
drittes Stuͤck 333. Pan der deuiſchen Rechtſchrei⸗ 
bung 333 englif, Sprachlehre für die Deutſchen 147 
von Lamatte, practiſche Beytraͤge zur Cameral Wiſ⸗ 
ſenſchaft,4te und ste Ausgabe. 28 
Miller, Lubwia, Verſuch über die Verſchanzungs⸗ 
kanſt auf Winter Poftirungen. 18 
- Murfinna Sam. primat lineae encyclopaediae theologieae, eru- 
dirionis, " 134 


u © 
Nachricht von dem ehemaligen Bergbau bey IAmenau 
in der Grafſchaft Henneberg. 34 
gene Sammlung geographiſch- hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſcher 
Schriften, erſter und zweyter Band. 218 
Yicolar, Sridrih, DBefchreibung einer Reiſe durch 
Deutichland und der Schweig,. B, 3 und 4. 147. 154 
zriemeier 4. 5. Nachricht von dem Paͤdagogium zu Glau⸗ 
cha ben Halle. E 214 
- OrdensrKegeln der Piariften. grfter Theil, y7 


Da! as neue nordiiche Beytraͤge. 363 
Delze:, Franz Martin, Gefchichte der Boͤhmen; dritte 
 Suflage, 28. Gejchichte K. Karls des vierten. 61 
Peitei, Kr. With. volftändige Nachrichten von der Res 

ꝓublik Holland. Er 338 


Erſtes Regiſter. 


Pphyſikaliſche mineralogiſche Beſchreibung des Vorge⸗ 
birges S. Abilgaard auf der Inſel Moen. MO. 
Diefing, ©. &. Ößris und Socrates, 53 
Politiſches Journal, zwoͤlftes Stuͤck. für 1783. 31. 
erſtes Stuͤck fuͤr 1784. 48. drittes 127. viertes 158. 
fünftes 191. ſechſtes 220, ſiebentes 262, neuntes 327. 
zehntes 359. eilftes 407 
nn Archiv der voiffenichaften und . Fr 


Dee: , — Fried. Geſchichte der europdifchen ein 


ten, erfiev Band, I 45 
ProyincialsCharacter Züge, 267 
de Puffendorf, Sam, de rebus geftis Friderici tereii ele&oris 

Brandenb, = 290 
Reichard, Eahiers de le@ure, N. IL, IE, ıro. II. IV. 198. 

V. 223. VI. VII. 302. VII. 365 
— — jur Kunde fremder Länder, Band 3, 


— — Handbuch für Reifende. 

von Reihenbah, I. D. Patriotifche Beytraͤge zur Bennte 
niß des fehmedifchen Pommerns, 199 

(neue) Reife durch — Suͤdſee von Marion, Ducle⸗ 


meur und Surville. 135 
Reifen durch Selvetien und Italien. erfier Tb, 260 
Rerieaefpräch des Königs ım Jahr 1779. 348 


von Reviczky, Grafen, bibliocheca graeca er larina. 330 
Relation du maflacre, arrive au bord du vaifleau de Java. 323° 
Rennel, James. memoir of a map of Hindoftan, 405 
Roos, "FToh. Frid. Archiv für die ausubende Erziehungs 
Kup a1. —* Bibliothek für Paͤdagogen und Erjie— 
er, eb. 

Kelndal, & E. Beytraͤge zu der Verfertigung der 
Wiſſenſch. Kenntniß und den Gebrauch meteorologiſcher 
Werkzeuge. 107 6. 

Rothe, Eyse, von der Staatsverfaſſung ac. uͤberſetzt * 
Rei 


—86 Auguſt Friedrich, von der vortheilhafteſten Ein, 
richtung der Werk; und auchthänfer, 


Salzmann, Chriftian Botebilf, Carl von Carioberg, 
oder uͤber das menfchliche Elend. s. und, Theil, 85 

Sammlung ungedruckter Nachrichten. welche die Gefchichte 
— eldzuͤge der Preuſſen von 1740 bis 1779 ——— 
4 Theile 

Gandeıs, Heinrich, Beſchreibuns ſeiner Reiſen dr 
Frankreich ı, 


\ 


4 
Erftes Regifter. 
Sad, Georg Seid. Litteratur der Reifen, ıfled Bänds 
en. 136 


3 

Schlettwein, Job: Aug. Rechte der Menfchheit. 120. 
Archiv für den Menfchen und Bürger, zter Band. 196. 
achter Band. | 406 
Schmieder, des Churfürftenthums Sachen allgemeine, 
und der Reſidenzſtadt Dresden befondere Poliseys Vers 
fafjung. . 120 
Schmidt, C. 4. Abriß der Galehrfamfeit. 70 
— — Tobann Eruſt, der unbekannte Gott aus bekann⸗ 
ten Dingen in der fichtbaren Welt. | 291 
Schneider. I. 5. Sammlung vermifchter Abhandfungen 
zur Aufklärung der Zoologie und der Handlungsge— 
fchichte. B 2237 
Schoͤnemann, Journal für ſtudierende, ated Stück 31 
Schott, Andr, Zeinr, über das Studium des Homers 27 
Sulz von Schulzenheim, Geddchtnißrede auf Earl von 
inne, Ä 311 
Schulzä, J. C. F.}Scholia in vetus Teftamentum. 301 
Schulze, I. G. Befchreibung der Stadt Leipzig. 188 
Schreiben eines Elbingerd_an den fogenannten reifenden 
Weltbuͤrger, die St, K. M von Preuffen über die Weich, 
fel: Schiffahrt erregte GStreitigfeit betreffend, mit der 
Einleitung von Dohm. 64. 66- 
Schwager J. M. Verſuch einer Gefchichte der Hexen⸗ 


om | 24 

Schweizeriſches Muſeum. Gt. 5.6. 71. St. 7 und 8. 
151, St. 9:12, 262 

(de Serres) vie de Gafpard du Coligni, Seigneur de Chatillon, 
Admiral de France; nouvelle edition par Dafdorf. 7. 8. 

Sepu'vedae, Jo. Gen, Opera. 229 

Silberfchlan, J E Abfchiedsfchrift bey Niederlegung ſei⸗ 
nes Directorats der Koͤu. Realſchule. 244. 

Sonnerat Reife nach Oftindien, ein Auszug, 128 

Sophiſtereyen und Wiederfprüche in ‚dem Werfuch zu 
einer Gittenlehre für alle Menſchen. | 70 

Splittgarbe, Taſchenbuch für Kinder. | 3 
Sparrmeanns, Andreas, Reife nach dem Borgebirge der 
guten Hofnung, mit Anmerkungen v. George Forfter, 130 

Spieß, Phil. Ernſt von Reuter; Stegeln, j 234 

Sprengel f. Leben Hyder Ally, 

‚Start, Joh. Chriftian Verfuch einer wahren und fals 
fehen Politik der Aerzte. 175. zweyte tabellarifche Me 
berficht des Klinifchen Snftitutg iu Gena. . .\ 277 

Steinbach, Otto, diplomatifche Sammlung biftorifcher 


! 


Zu Erne Regifer 


(hlechte, | 224 


Stöver, I. E. —5 — ——— Beſchreibung * 
Dsmannid en Reiche, 
Surville f. Reife, 


u 

. Zafchenbuch für Reifende, neue Auflage, 82 
Thieme f. Eenophon, 
, Thon, J. 4. €. Auszug aus Jungs Buch über Rei 
quien. 215 
Toaldo, Joſeph, Witterungslehre für den Feldbau. 93 
Troſchel, ja E. Lazarus von Bethanien. 56. Reiſe von 
Berlin über Breßlau nach dem fehlefifchen Gebirge. 139 
Ueber Herrn Moſes Mendelſohns Jeruſalem, pölitiſch— 
religidſe Macht, Zudenthum und Chriftenthunr, 5 

Ueber die ſogenannten Penſionsanſtalten und re ! 


un 


in Berlin. 
", Beber die Urfachen DM Größe und des Verfalls des J 
manniſchen Rei 


N Weber die Landgra en von Heffen. 
9! Ymftändliche Befchreibung der beyden neuen Thuͤrme au 
dem Fridrichsftädtifchen Markt zu Berlin, 
1 Kg ‚, Job. Frid. Gefchichte der Domficche zu Wei 


’ Re) 
Wermiſchte Ersäblungen und Einfälle, zur allgemeinen In 
terhaltung S 4, 14, viertes Gt, 
it Derzeichniß "7 Be chreibung der Gemälde welche hie 
Obriſt Quintus Jeilius geſammlet hat. 136 
u über die Gefchichte fürs Frauemimmer, * 
m, Waht, Sam, Sr. Günther, allgemeine Geſchichte 
I — — en Sprachen uud Litteratur. — det 
Welther, Conrad, Verfuch einer Militair Bibliothek, 158 
de Warmholz, Charles Guflave, nbliodiegup — de 
get la Suede, augmentee par Gjärwell. 98 
ar Weife, Materialien für Sottesgelahrtheit und Religion 


Weiſſens ——— der Familie des Kinderfreundes, 
‚me? smenter Theil. 350 
— 9* ei, Briefe über Rom, zweyter Band. 

Wiedeburg, ob. ‚Zenit Baſ. über die Erdbeben und ber 
1 # allgemeinen Rebei. | 46 


— 


Zweytes Regiſter. 


Wieland, E. €. von dem Geiſt der peinlichen ef 

Winkopp, P. %. üher die bürgerliche und geiſtliche der 
befferung ded Mönchwefens. 52, Biblio thek Air den⸗ 
keude Maͤnner von Geſchnack, ater Band. 87. 158. 300 


Zenopbons KRyropaͤdie, Fiebbiſch don M. 5. Thieme. 
herausgegeben. 

Zimmermanns, E. A. W. geographiſchel Gefchichte 
Menſchen und der vierfuͤßigen Thiere. 3 Bände, 
ea 5... Beytraͤge zur Beſchreibung vn 

chlefien 


Zoͤllner, 7. F. wöchentliche Unterhaltungen über die Ede 
und ihre Bewohner. 124. 237, Ueber Mofes Mendelg: 
fohns Terufalem, 133 

Zum Nachdenken für meine Mitbürger, Ä 247 


Zweytes Regifter, 
der angezeigten Landcharten, und Grundriſſe. 


Als nouveau, chez Mentelle a Paris, = 

Aegyptus antiqua von d’Anville. 

les XIII Etats unis de 2’.Amerique feptentrionale von Bufe 
feld. 100, Mapa.geographico de America meridional, 
von Juan de la Crux. | Eee 

Afie, mittleres, von Sorfter. 

Barmen, Diftriet im Herzogthum en von Be 


mann. 352 
pl Atlas von Kennel, 415 
Conſtantinopel. 192 
Danzig, von Sotzmann. 16. 88. von Cotter. 272 
Dan ‚auf 9 Bogen, von Chauchard zu Paris, 


49. 303. 304 

— — — größere Charte von Jäger. 1006 
Europa, in ber mittlern Zeit von Sorfter, 279. von 
Cronie, 340 


Slandern. 236 
Stantfurt am Mayn, von Thomas, 85 
Freyenwalde 
Slien⸗ und Löwenbergifcher Breis in der Ehurmar 
von — 24 
Guiliana 
— niederlaͤndiſche Provinz, bey den Homanı 
chen Erben. | 29 
Aennebergifche Gebirge, von Schreiber. 1 > 


indoften, von Kennel. 
- Balughifche. Stattbaiterſchaft des rußiſchen — 


Zweytes Regifter. 


Magdeburg, Herzogthum, von Büßefeld. . 143 
Napoli und Sicilien yon Tlermont 10$b. umlienende 
ar von Napoli, durch Clermont, eb, daf, Stadt 

eb. daf. 
Yliederiande, bey TJAaer, 392. 400 
Sieverlaufis preuß. Antheils, 168 
Kliederbarnimfche Kreis der Churmarf von Desfeld. 339 


—— Kreis von Güffefeld. 296 
VPollendorf. | | ; 238 
Vordpol, bis zum zoſten Grad nordlicher Breite, 293 
Oppeln, Fuͤrſtenthum. vg 


Sftindien, von Sotzmann. 399 
Reifecharte von Leipzig nady Wingdeburg und Line: 
Rom, von Vaſi. 108b 


Roth Schönberg, — 264 
Sachſen Coburg⸗ Salfeldiſches Land. | 256 
Sardinifche Staaten, von Sr. de Caroly.  108b 
die Schelde. | X... 368. 400 
Sicilien, von Orcel und yon Chigi, 108 b. Kauch Napoli. 
Suͤdſee, Eoofs Entdeckungen in derfelben. 239 
Toskana, von Morozzi. 108b. 


Tſchuktiſche Landenge in Nordaſia. 164 
Vorgebirge der guten hoffnung, von Sparrmann. 131 
Weitcharte, bey den Homanniſchen Erben, 56. 300logifche 

von Zimmermann. 70. Kangens 351 


Drittes Regiſter. 
der merfwürdigften Sachen. 


Afrika, moher fein ame... 277 
Berlin, Summe der Gebornen und Geftorbenen yon 177% 
big 1783. ı. nach den Wochen. 10. Volfsmenge vom 
Eivilfiande von 1783. — 54 
Carlo Emanuele des dritten, Königs von Sardinien 
Schilderung im Jahr 1741, 241 
Gaucafıa, was es ſey? 129 
en über den Handel dieſer Stadt mit der polnifchen 
same R Mr "24% 
Churmar? Brandenburg, Summe der Setrauten, or 
bornen und gefiorbenen von 1783. 12. 73. Was- ur Vor⸗ 
theile von der neuen Eredit + Einrichtung in Derfelben 
gehoftet werden konnen. 197. 
Coburg, Fuͤrſtenthums Saalfeldiichen Antheils, Geborne 
und Beſtorbene don 1783: - | 2437 


— 


Drittes Regiſter. 


Cnrſivſchrift, lateiniſche, ob ſie in Charten iu aebtan | 
en 205 


Eypfella , ehemolige Stadt, Lage berfelben. 95. 
Dänifche Staaten, Geborne und Geftorbene von 1783. 359 
Danzig, der Stadt, Streit über die Weichfel : Schifs 
fahrt. 66. Hauptprivilegium derfelben, 19X 
Deiften, ob fie fich von einem Öffentlichen Gottesdienft 
viel verfprechen Eönnen. 31 
Deurtſchen Reichs, Volksmenge57. Handelsgeſchichte. 306 
Duval, Valentin Jamerai, kaiſ. Bibliothekar. 406 
Erfurt, Stadt, Anzahl der Einwohner am Ende des 16. 
Sahrhunderts, und 1767. 64° 
Eſthland, Herzogthums, Volksmenge von 1772. 72 
Exrcellenze Titel iſt von hohen Schulen an Die Höfe ges 
fommen. 317 
Frankreichs! Finanzzuſtand. 104, Summen auf den letzten 
Krieg verwendet. 188. Verluſt, den es in demſelben er⸗ 
litten. 217: Volksmenge im Jahr 1783. 305. Natio⸗ 
nalfapital. ze . „327 
Sreyenwalder Alaunbergwerk, was es jährlich ‚fur -Bors 
theil bringt. ; 5 
Friedrichs des zweyten Summen, Die et 1783 verfchiedes 
ten feiner Provinzengefchenkt. 41. 345. Stifter derfünfs 
tenigroßen Welt:Epoche. 102. Deſſen Reifegefpräd. 340 


GBefängniffe, beffere Eintichtung derfelben. 337 
Geonrapbifche Meile und deren Große. 336 
Großbrittanniens Berluft im leßten Kriege. 217 


von Großing, $ranz. Rud. 101 
Zandelskolonien gedeihen nicht unter Handelskompa⸗ 

gnien. Kae 2 89 
von Zerzberg, Preuß. Staats: und Kabinetsminiker, Bes 

lohnungen an Geidenbauer. 63. 328 
Zofceremonien an verfchiedenen Höfen. 361 
Ilmenauer Bergwerke. | 33 
Joſeph der zweyte und Guſtav der dritte in ber Peters⸗ 
kirche su Rom, 32 
Banal zwifchen Holftein und Schleswig, Nachricht 

Davon. 273. 416 
— — von Arragonıen. ve ft: 
Bopenbagner Bank, ihr Funds wird auf 3 Millionen 

Thaler vergrößert. | ! 225 
Krim hat ehemals Cherfonefus Taurica geheißen. 105 
Keipzig , Stadt, Nachricht davon. 185 
Cobenſtein, gräfl. Reußiſche Des haft, ehemaliges Schloß 

dafelbft. 260. Geborne, Geftörbene und Getrauete von 


Drittes Regiſter. 


1783. 168, 329. Volksvermehrung in derſelben von 


1764 bis 1783, 23 jetzige Menſchenanzahl in mer 
_ und Ebersüorf, a 


401 
Matmai, eine der Eurilifchen —— —— pa 2 


WMeklenburg, Volksmenge und Einfünfte. 
Münfter, Sisthum, Schulden ber £andfchaft und Volke 


enge, "327 
aaebel, a allgemeiner in Europa von 1783, woher er ent 


- fan 47 > 
areihinskifhe Silberhütten von 1779, 164 


VNeumark, landesherrliche Einkünfte aus derfelben, von 


1571 bis 1594, 173, Anzahl der Menfchen yon 1783. 173 - 


Deftreich und Bourbon, erfter Urſprung der ehemaligen 
Seindfchaft swifchen beyden, 201 


Oftfee, Anmerkungen über die Schiffahrt — 65, 


Papier, Leinen, altefte Urkunden auf dDemfelben.- 388 
Polen und Littauen. von den Evangelifchen beoder Con: 
fegionen in diefen Ländern 177ff. 327f. von dem Bürger: 
ae dafelbft, 313, Zweyiährige Einnahme des Kron⸗ 


353 
Pommern, Einnahme und Ausgabe Diefes Landes yon 


1781, 190. Einkünfte aus —— 25 


Volksmenge im preußiſchen Antheil von 1783 

von Pofer, Nachricht von diefer adelichen Familie. 10388 

Preußifcher Staaten Ueberſchuß der gebornen über. die 
geftorbenen. 17. Mägeneines Geſetzbüch für rt 
ıı3ff. 165. Seidenbau. 

— — Jakob Cornel. Matthaͤus Nadridt 
von i 

Regensburg, Reichsſtadt, Gerechtfame derfelben gegen 
das Reichsſtift St. Emmeram. 29 

Religisfe Macht des > Surfen. 


5. 132° 
Remſcheid im Herz. Berg, Aufnahme diefes Orte, 63 


Reuß, Graf Heinrich z4e Jüngern Stammes, Nachricht 

von ihn. 285 
Rhabarber, aͤchte, wo ſie waͤchſt. | = 
Rocca di Soria, Lage diefer Stadt, 


Rußiſches Reich, jetzige Ausmeflung der Statthalter 


ſchaften deffelben, — 
Saar, eiſtereienſerkloſter in Mähren. 
Saͤchſiſche Länder des erneftinifchen Hauſes, und I 
Einkünfte von 1547 und 1572, 397 
Salivas, ein friedfertiges Voie 2 
Sanfe Petersburg, etwas von diefer Stade 
Schönburg, Keichgarafen, und ihre unmittelbare Reiche 
Bandichaft, - 137f. 145. 256. 325f. 396, 


Drittes Regiften — 


von Schwarzenberg, Graf Adam, Nachticht van ihm. 
EEE — | — 173 
Schwediſcher Trunk, mas darunter zu verſtehen. 127 
Seidenbau, in den preuß. Staaten. 63. 328. zu Baleneia 
in Spauien. J 2323231 
Spanſens gegenwaͤrtiger Zuſtand. 391. 394 
Spieikarten und deren Erfindung, 337 
Sprachen, morgenländifche, tachrichten davon. 403 ff. 
Stanislaus, Koͤnigs von Polen Kede auf dem Reichs: 
tage zu Grodnoı7sg | 369ff. 
Stertins Seehandel von 1783. _ | 25 
Stralfund, woher diefe Stadt ihren Nahmen hat. 354 
Scürzenbecher M. Ad. Fridr. will Griechenland, Egyp⸗ 
tem und einige — beſuchen. — 
Sauͤdmeer, über die Einwohner der Inſeln in 1 
— ag . 169ff. 
Verſchanzungskunſt duf MinterPoftrungen. 18 
Dincenz von Beauvais Gefchichte gebt bis 1494, 167 
Divginien Anzahl der ſteuer aren Perſonen daſelbſt. 302f. 
Vittorio Amadeo der dritte, Koͤn. von Sardinien, et- 
was aus ſeiner Jugendgeſchichte. 257 
wären, —ã lutheriſche Gemeine daſelbſt. 121. 
- Druchfropheit und Bücher: Cenſur daſelbtt. 289 
Wien Voltsnienge, 4. 1433 Größe diefer Stadt nach Qua⸗ 
dratklaften. — "0.142 
Wınedarland, was darunter verflanden werben koͤnne. 278 
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